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Welche der Durchleuchtigfte/ Broßmech 


tige Sürft und Herr / Herr der 
Ander/zu Dennemarcken / Norwegen / der Wenden 
vnd Gotten Koͤnig: Hertzog zu Schleswig / Hol⸗ 
ſtein / Stormarn vnd der Ditmarſchen/ 
Graff zu Oldenburgk vnd Delmen⸗ 
horſt 2c. ſelbſt aus dem Pſal⸗ 


ter zuſamen gezo⸗ 
gen. 
Mayt : Hoffprediger a. Chrifoferum —— 
4 ⸗ ses Knoff. —Nſ ch / L / 
PP — ⸗ / LB , 57 — 
BP fe Ai 2 ie wur O2 a IE AT 
E 4 vi 4 5 } . 4 
wi 12. Yu Myab nr </ da / f A } h * 
a OEL, | l 


Lorentz Benedicht/ Kin: Mayt: 
Buchdrucker. 
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Early European Book 


N Tr Sridrich der Ander von 


Y Gottes anaden zu Dennemarcken / 
Norwegen / der Wenden vnd Gotten König: 
Hertzog zu Schleswig / Holſtein / Stormarn / vnd der 
Ditmarfchen / Graff zu Oldenburg vnd Delmenhorſt: 
Entbieten den Hochgebornen Fuͤrſten vnd Fürftinnen / 
vnſern freuntlichen Hertzlieben Soͤnen vnd Töchtern / 
Herrn Chriſtian / Printzen vnd erweltem Koͤnigen zu 
Dennemarcken / Norwegen / der Wenden vnd Gotten ꝛc. 
Frewlein Elizabethen / Frewlein Annen / Herrn Vlrichen / 
Frewlein Auguſten / Frewlein Hedwigen / vnd Herrn Jo⸗ 
hanſen / Gebruͤdern vnd Schweſtern / Gebornen aus 
Koͤniglichem Stammen zu Dennemarcken: Erben 
zu Norwegen / Hertzogen zu Schleswig / Hol⸗ 
ſtein Stormarn vnd der Ditmarfchen/ 
Graffen zu Oldenburg vnd 
Delmenhorſt. 


Gnade / Friede vnd Segen / von Gott 
dem Himliſchen Vater / durch vnſern 
einigen Heilandt Iheſum Chriſtum 
zuuor: 


chgeborne Fuͤrſten vnd 
IN Sreiviein / Hertzvielgeliebte Kin⸗ 
Pder / Soͤne vnd Toͤchtere. Es 
Fehaben die Pſalmen Dauids / jren 

| "Sorfprung in Gott / vnd flieſſen aus 
der grundtloſen Quell Goͤttlicher Weißheit | 
guͤte vnd Barmhertzigkeit zu ons armen Men⸗ 
ſchen / in dieſes jammerthal. Durch welche Gott 
in krafft ſeines nn J die lieblichen Pin 
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| KM: 
men durch Dauids Mundt | ausgefprochen u 


hat) ewige liebligkeit / Heil / Leben und Seligkeit / BL 
in’allen gleubigen Hertzen wircket. Wie ſoͤlchs ii! 





! 
Dauidin feinen leisten worten: Der Himlifche gar“ 

Vater in feiner Predigt von feinem lieben Son / * 

die er aus Moſe vnd den Pſalmen genommen / ee 

und auff Chriſtum applicrer: Vnd auch der rt 

HErr Chriſius in feinem Euangelio /neben allen | — 

Apoſteln / auffs gewaltigſte bezeuget. Daruͤmb go Mm 

haben alle Heiligen / Zu allen zeiten | Das Ervige ul 

eben in der Schrifft und Pfalmen gefucht. test 

| Dieſem Erempelond Chriſti befehl / Hat zu m. 

| diefer onfer zeit / Ewrer Liebden Herr Großvater / vurch 

| König Chriſtian der dritte / feliger und Hoch- hlig 
löblicher gedechtnus / gefolgt: Dann ©, L. ud 

haben den Herrn Chriſtum auch darinnen ges um 

va ſucht und gefunden: Ihn fuͤr jren einigen Hei⸗ Mrfu 
— landt erkant: Gott den Himliſchen Vater im Arhuf 
— Namen Chriſti angeruffen vnd gepreiſet: Ir in 94 
4 leben und Regierung durch desfelbigen gnade / Ph 

| nach Dauids Lere vnd fürbilde des Reichs Chri⸗ km. 

| ſti allen Sottfeligen Königen vnd Sürften in den A 
Dfalmen fürgebildet) angeftellee: Alle Abgoͤt⸗ Abm 

teren abgeſchaffet: Reinen Gottes dienſt aufge, Kai 

richtet/ Sich mit Landen und Leuten / dam Son (im h 

des Allerhöheften zu dienſt begeben: Alle wider- N " 

wertigkeit / Angſt vnd note / Die diß elende muͤhe⸗ 9 


ſeli⸗ 
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felige Leben mit fich bringet: Auch die bitterfeit 
des zeitlichen vnd ewigen Tods / Durch diefe lich, 
liche Pſalmen im Glauben an Chriſtum / ober: 
wunden / und den anfang des ewigen Lebens in 
jrem Hertzen / auch mittenim Todt / empfunden, 
Darumb Sie mit Dauid vnd dem Herrn Chri⸗ 
ſto / jren Geiſt in die hende des Himliſchen Vaters 
befohlen / vnd mit Fried vnd frewd zu Gott in das 
ewige Vaterlandt / mit dem lieben Simeon / gefah⸗ 
ren ſeindt. In dieſe vnſers Gottſeligen Herrn Va⸗ 
ters fußſtapffen / ſein Wir / nicht vnbillich / auch 
getretten. Vnd haben nach Gottes befehl / den er 
durch Moſen allen Koͤnigen gegeben / die gantze 
heilige Schrifft / Inſonderheit den Pſalter Da- 
uids / fleiſſig geleſen: Daraus auch etliche vor⸗ 
neme Pſalmen vnd ſchoͤne Sprüche / In welchen 
Wir fuͤr andern / ſonderlichen Troſt vnd Goͤttli⸗ 
che krafft empfunden / zuſammen gezogen / vnd in 
ein Handtbuͤchlein fir Uns felbft / vnd Ewre 
Liebden drucken laſſen. Haben auch danebſt vn⸗ 
ſerm Hoffprediger gnedigſt befohlen / eine kurtze 
Auslegung vber dieſelbige von vns zuſammen 
gezogene Pſalmen / und Sprüche/nach der weiſe / 
wie er ſie in offentlicher Predigt fuͤr vns zu Ho⸗ 
fe gemeiniglich ausgelegt / in Schrifft zufaſſen. 
Fuͤrnemblich zu dem ende / damit Ewre Liebden 
durch dieſe Erklerung / anleitung hetten / auff den 
Rij Text / 


IN 
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Text / vnd die Wörter des heiligen Geiſtes / vnd 
was dieſelbigen vor Lere vnd Troſt in ſich halten) 
fleiſſig zu mercken / biß das hernach Ewre Licbden 
den gantzen Pſalter / zuſampt den volkomenen 
gantzen he sp —— gelerter Leute / 
zit mehrer frucht leſen konten. 
Fi Br ei in diefen Pſalmen / Gottes 
erkentnus / darin das ewige Leben ſtehet / ſuchen: 
Auch viel Troſt und Frewde bey allerley zugeſtan⸗ 
denen anliegen darinnen gefunden: Alſo haben 
Wir / aus Gottes befehl / vnd Veterlicher ange- 
borner neigung / mit hoͤheſtem ernſt vns angelegen 
fein laſſen Das auch Ewre Liebden dieſes Him⸗ 
liſchen Ewigen Schatzes / den Gott in den Pſal⸗ 
men allen gleubigen Hertzen / mitbringet / mit muͤ⸗ 
gen teilhafftig werden. Darumb Wir den auch 
fürnemblich Ewrer Liebden halben / diß Handt⸗ 
büchlein dergeſtalt fertigen vnd drucken laſſen / 
Damit diefelbigen dieſe ſchoͤne Pſalmen vnd 
Spruͤche / weil ſie Gott durch vnſere eigene handt 
E. L. vberantwortet / vmb ſo vielmehr mit vnder⸗ 
thenigem danckbarem vnd froͤlichem Hertzen an⸗ 
nehmen: Dieſelben auch vmb Vnſerns willen / 
deſto tewrer vnd werder achten / mit luft jmerdar 
Leſen / betrachten / vnd nimer aus den Augen vnd 
Hertzen laſſen. Daraus werden Sie vnaus⸗ 
ſprechlichen zeitlichen vnd Ewigen nutz ſchepffen. 
ann der Almechtige Sort / wirdt feiner Ver⸗ 


heiſ⸗ 
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heiſſung nach / felbfi zu E. L. fommen/ond durch 
dieſe liebliche Pſalmen / in krafft feines Geiſies / in 
derſelbigen Hertzen / ware erkentnus Gottes / 
Glauben / furcht / Liebe und anruffung Gottes 
wircken: Vnd gnade verleihen / das Ewre Lieb⸗ 
den in jrem Standt vnd Leben / Gottes ebenbild 
fein werden. Auff das alfo Gottes Ehre / der hei⸗ 
ligen Chriſtlichen Kirchen beſtes / aller Vndertha—⸗ 
nen / vnd des gantzen Menſchlichen Geſchlechts / 
Heil vnd Wolfart / nach des Himliſchen ewigen 
Königs Chriſti Exempel / durch Ewre Liebden / 
zu feiner zeit vermuͤge Gottes gnediger Verſe⸗ 
hung / geſucht vnd befürdert werde / vnd dieſelbigen 
von Gott / durch Chriſtum / den zeitlichen vnd 
Himliſchen Ewigen Segen ererben. Damit aber 
E. L. dieſes Ziel erreichen | Soͤllen Sie Gott mit 
Dauid vmb huͤlff vnd beyſtandt des heiligen Gei⸗ 
ſtes anruffen. Welch Gebet / wann es aus gleu⸗ 
bigem Gottsfuͤrchtigem / trewen Hertzen gehet / 
wirdt Gott gnediglichen erhoͤren. | 

Derfelbige Almechtige Barmhertzige 
Gott / ſende feinen heiligen Geiſt in Ewrer Lieb⸗ 
den Hertzen: Damit Sie an Weißheit / Alter] 
vnd gnade bey Gott vnd den Menſchen / zuneh⸗ 
men / Tr gantzes Leben zu Gottes ehren anwen⸗ 
den / Bnd das ende des Glaubens / die ewige Se⸗ 
ligkeit / mit allen Heiligen erlangen. 
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Der Erfte Pſalm 
Dauids, 


Gott verheiffer in dieſem Pfalm/ allen Menſchen / welche die 
Suͤnde vnd gemeinfchafft der Sünder meiden / ond hertzliche luft zu 
Gottes Wort haben / die ewige Seligkeit / ond dazu Glück vnd Heil 
auff Erden. Dagegen aber drewer er allen Derechtern feines Worts 
mir zeitlicher ond ewiger Straff. 


Wol dem / der nicht wandelt im Rath der 
Gottloſen / noch tritt auff den weg der 
Sünder / noch ſitzet da die Spötter 
fißen. 


»Ol dem ] Alhie leret Dauid / das es 
dem Menſchen hie zeitlich / vnd dort in 
Ewigkeit / ſol wolgehen / der des heiligen 
Geiſtes lere folget / vnd meidet was Gott, 
| verbotten hat / vnd thut waser befohlen 
hate Denn in dieſen zweien ſtucken ſtehet die Seligfeit, 
\ Don dem Erften ſtuck / was Gott verbotten hat / redet 
N er alhie / vnd ſetzet Dreyerley art boͤſer Menſchen ın der 
N Welt die ein Ehrift meiden ſol darunter die Sottlofen 
| die Erften fein. Von denfelbigen fagt er alſo / der nicht 
wandelt im Rath der Gottloſen. Merck alhie / 

das die Gortlofen im Rath wandeln. Dieſer 

Rath iſt Menfchliche vernunffe und Weißheit / durch 

welche fie Menfchen fagungen machen / vnd darauff jre 

Lere / Religion’ und ganges weſen gründen. Vnd ob wol 

derfelbige jr Rath) mit höchfter Weißheit ordentlich ges 

faſſet / vnd mit einem herrlichen fchein eufferlicher Heiligkeit 


geferbe ift / Dadurch fie auch die Weſchen vnd mei 
te 
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Der Erfte | | 
ſten dieſer Welt an fich zihen / Sp nennet in doch der hei⸗ 
lige Geiſt alhie einen Rath der Gottloſen / weil er nicht 
auff Gottes Wort gegruͤndet / ſondern Gottes Rath 
ond Wort zu wider ift / dasfelbige verfelſchet / Die Mens 
fchen jrer Seligfeit / und Soft feiner Ehren beraubet / Die 
svare Kirche verfolget / verwuͤſtung vnd Mord darinnen 
ſtifftet. Alſo nennet der HErr Chriſtus auch aus Dem 

Efai. 29. Propheten Eſaia fölche weife Leute mit jrem Rath / Heu⸗ 

Marth. 15 her + Ire Lere Menſchen gebott / vnd jren Gottesdienſt 
einen vergeblichen Gottesdienſt. Er vergleicht auch der 
Gottloſen Lere / vnd jren en ————— 
einem Schaffspeltz / aber inwendig ſind ſie agt er ) rail? 

oe fende en ! Darumb warnet er feine Schefflein ſo 

Luc. 12. trewlich für ſrem Samrteig der Heucheley. Alſo thut der 
heilige Geiſt alhie auch / vnd verbeut ernſtlich / das kein 
Ehriſt fol im Rath der Gottloſen wandlen: Dasift/ 
‚er ſol nicht vmbgehen oder gemeinfchaffe mie jnen haben/ 
jren Rath nicht in feinem Hertzen billichen/ oder darein 
bewilligen / auch nicht euflerlich um gemeinen Leben vnd 
wandel mit jnen zuchun haben / damit feine Seele durch 

2.Tim. 2.falfche Lere (die wie der Krebs vmb fich frift ) nicht vergiff⸗ 
et werde /er fich auch nicht frembder Sünde / vnd des 

pfal. 79. vnſchuͤldigen Bluts / welches fie wie Waſſer vergieflen/ 
U geilhafftig mache / vnd alfo von Gott und ewiger Seligkeit 
in den ewigen Tod verfuͤret werde. EN 
Die Ander art böfer Leute / die ein Chrift meiden 
fol, find die Sünder, Von diefen ſagt der Text / vnd tritt 
nicht auff den weg der Suͤnder. Merck alhie dieſes 
woͤrtlein treten denn es vnterſcheidet die Suͤnder. Buß⸗ 
fertige Sünder / erkennen Gottes gerechten zorn wider jre 


Si treten ab von wege der Suͤnder / vnd 
Sünde / vnd I 9 N 
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Pſalm Dauids. 2 
beferen fich zu Chrifto, Diefe hat Chriſtus herglich lieb 
und alle heilige Engel frewen fich jrer. Die onbußfertigen Luc zr. 
Suͤnder aber treten jmer fort auff dem Wege der 


Suͤnder vnd verharren mit luft und frewden in einem 
vngoͤttlichen / Suͤndtlichen / boͤſen leben vnd weſen. Von 

dieſen vnbußfertigen Suͤndern redet Dauid alhie / vnnd 

warnet auffs trewlichſte / das ein jder Chriſt / dem ſeiner 

Seelen heil vnd ſeligkeit lieb iſt / mit ſoͤlchen Suͤndern nicht 

ſol fort treten auff dem Wege der Suͤnder / auch keine 
gemeinſchafft mit jnen haben. Denn wie die Peſtilentz von 

einem Menſchen heimlich zu dem andern ſchleichet / alſo 

(weil die Menſchliche natur von art zu allem boͤſen geneigt 

iſt) vergifften boͤſer Leute ergerliche Exempel leichtlich die 

jenigen / ſo mit ſoͤlchen mutwilligen Suͤndern vmbgehen. 

Boͤſe geſchwetz verderben gute ſitten. Item / wer Pech „Corin.z 
angreifft beſudelt ſich damit. So iſt das ende dieſes Weges/ yrach n. 
darauff fie gehen / der ewige bittere Tod. Die finder Got⸗Bach 
tes ſahen / wie Moſes ſchreibet / die Kinder vnd Töchter der Cap, 
Menſchen / geſellen vnd befreunden ſich mit jnen / ſehen vnd 

lernen von jnen verachtung Gottes vnd feines Worts / 
Tyranney / gramfame vnzucht / alle ſchand vnd laſter / 

vnd treten die Alten mit den jungen / die Eltern mit den 

kindern / ein Freund vnd gutt Geſell mit dem andern / auff 

dem Wege der Sünder mit luft und frewden fort / 

laſſen fich von Gottes Geiſt nicht firaffen noch vermanen/ 

biß das das gange Menfchliche geſchlecht feinen Weg für 

Gott verderbt/ vnd für jm ein grewel wirt/ der fic auch alle r. Buch 
zu gleich - ausgenommen Noha mit den feinen / durch Die 7. Cap. 
Sindflut ohne alle gnad vertilget. Alſo verfüret immer 

einer den andern zu Sodoma / das Gott ſelbſt fie alle mit⸗ 


einander / mit Fewr vom Himel / in den swigen fewrigen x. Zuch 
Aij Pful .Cap. 


[| | | 
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Der Erſte RE: 
Pful ſtuͤrtzet. Darumb lerne ein jeder Chriſt / Suͤndiget 





boͤſer Leute gemeinſchafft meiden. 34 
Die Dritte art ſind Spoͤtter / Von denen ſagt er N 
alſo / vnd ſitzt nicht da die Spötter ſitzen. Merck als A 
hie / das nicht allein Gottloſe Leut / vnd onbupfertige Sun ai 
der in der Welt find / fondern auch Spoͤtter die em 
Gott vnd feinem Wort / aus der ganken Religion / aller 34 
| Tugent/ Warheit vnd Ehrbarfeit das geſpoͤt treiben z 
| ar liatdie aanke Welt im ar ‚che Spoͤtter / —* 
| 1. Ioh. 5. So gar figedie gantze Welt im argen. Diefe Spotter —* 
J ſagt der heilige Geiſt / ſitzen / Das iſt / jre meinung ſitzt At 
— gar tieff vnd feſt in jrem Hertzen / So ſind es auch nicht 
allein gemeine Leute / ſondern ſie ſitzen offt in Geiſtlichen * 
Nu ond Weltlichen Regimenten / wandlen nach jren eigenen Rn 
Mi lüften gleuben das die Lere des Euangelij ein Sabel / vnd Mans 
J 2. Per. 3. fein leben nach diefem fen. Von diefen Spoͤttern hat Pe⸗ | * 
J trus geweiſſaget / vnd iſt ſeine Weiſſagung erfuͤllet / wie wir —* 
— mit ſchmertzen vnzelich viel dieſer Spoͤtter in allen Regi⸗ = 
— menten ſilzen ſehen. Für dieſen Spoͤttern warnet der ku‘ 
heilige Geiſt / das fein Chrift bey jnen ſitzen / fondern dies * 
— — — us ent £ 4 
— ſelbigen als den boͤſen Geiſt ſelbſt (mit dem ſolche Spoͤtter her 
— ganßtz beſeſſen fein ) ernſtlich meiden fol. Sr ſchreckliches | 2 
er | Ende befchreibet das Buch der Weißheit am fünfften Ca⸗ | = 
Fu pittel. Diß ift alfo die trewhertzige warnung des heiligen | Mt 
— Geiſtes / das wir uns für Suͤnden vnd gemeinſchafft der | ir 
Ag Gottloſen / der Sünder / vnd der Spoͤtter / hüten föllen / Kr 
J damit wir nicht ſe tieffer in Suͤnd vnd ewigen Tod —X 
geraten. K N 
| Sondern hat luſt zum Geſetz des HERKN/ Nm 
J— AN Als 
Vnd redet von feinem Geſetz Tag vnd Bi 
Nacht. J 
Dieſes My 
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Pſalm Dauids. 3, 
PEN: Jeſes iſt das Ander ſtuck / darin die Seligfeit 
& o\ jpfiehet / in welchem der heilige Geiſt leret / was 
SL erlangen, Denn 15 ift nicht genug, das der 
Menfch fein Hertz von aller luſt und liebe zur Suͤnde / und 
gemeinfchafft der Sünder/abhalte und reinige : Sondern 
er muß auch / wie Dauid fagt/ luft zum Geſetz des 
HERAN haben. Alhie merck / das er ſagt / DB 
HERRN Geſetz. Denn mit dem wort HERKN/ 
weiſet er vns von aller Menſchen lere vnd ſatzung / auff 
Gottes Wort allein / darinnen Gott ſich / ſein weſen vnd 
willen / den Menſchen offenbaret. Darnach merck das 
woͤrtlein luſt denn darin leret er / das Gott das Hertz / 
vnd darin luſt zu Gottes Wort erfordert / durch welche ein 
Menſch Gottes vnd ewiger Seligkeit teilhafftig werden 
fan. Denn wo dieſe luſt iſt / da ruhet fie nicht / ſondern trei⸗ 


> 





ein jder Ehrift thun fol / die ewige Seligkeit zu 


bet den Menfchen / das er in der Schrifft / die von Chrifto /oh. 5. 


zeuget / Gott ſuchet / vnd nicht ableſſet / biß er Gott in 
feinem Wort vnd Verheiſſungen durch den Glauben cr; 
greiffet / denfelbigen in fein Hertz faſſet Ond von des 
HERRRNGeſetz tag vnd nacht mic Höchfter frewd 
redet / andere leret Gott ond fein Wort befennet und jn 
anruffet. Nach fölch einem Hertzen / darinnen luft und 
liebe ift zu Gottes Wort / hat Gott hinwider ein hergliches 


fehnliches verfangen. In der warheit / Gott ift jo nott Taud. 


allzeit nach fo einem Hertzen / als ob jm fein Seligkeit ond 
welen daran lege. Darumb koͤmet cr felbft in folch ein 


Hertz /macht daſelbſt wie Chriſtus ſagt / ſen wonung/verz 7), 7z. 


gibt aus gnaden die Suͤnde / machet gerecht vnd Selig. 
Sihe / alſo koͤmet ein Chriſt zu warer Seligkeit / welche 
nicht ſtehet in zeitlichen Dingen / die der Zeit / dem Gluͤck/ 

Aiij einiger 


JI (A i ) 
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Der Erfte | 
einiger Creaturen des Teufels oder Todes gewalt / vnter⸗ ui 
worffen fein’ Sondern in dem lebendigen / allmechtigen/ mi 
Barmhersigen Gott vnd feiner gnade / die Ehriftus mie ' 












feinem verdient erworben / vnd wir mit dem Glauben aus | — 
dem Wort durch krafft des heiligen Seiftes/ ergreiffen. | Nr 
Vnd dieſes ift Die rechte ware Seligkeit / die ewig bleibet. um 
Der ift wie ein Bawm gepflantzet an den | 
| Wuaſſerbechen / der feine Frucht bringet 4 
J zu feiner zeit / Vnd feine Bletter ver— u 
a welcken nicht / und was er machet / das —1 
ET hie olgen herrliche / fchöne / troſtreiche Ver⸗ ni 
NED! —5 — "Denn ob wol ein ſoͤlcher Menſch/ | In 
aN DE al irn Wort fiebet / ein find Got⸗ 
| 7 Sder Bote vnd fein Wort liebet/ ein k 
| DT tessond ein feliger Menfeh iſt / So muͤſſen doch wu: 
alle die Gotſſelig leben wollen in Chrifto Iheſu / verfol⸗ in 
2.Tin.3. gung leiden auff Erben. Rider diefe Anfechtung troͤſtet / A 
er alhie / vnd fpricht Erftlich / ein fölcher Menfch ift WIE alllın 
ein Bawm gepflantzet. Merck alhie/ das Gott ſelbſt Mi 
wil einen fölchen Menſchen annemen / in das Reich feines ea 
M oh.z. Sones einpflangen / da er cin lebendiger Reben in dem um 
| rechten Weinſtock Chrifto fein ſoll. | | An 
Zum Andern / an den Waſſerbechen: Gott wil | lim 
auch durch fein Wort ond heiligen Geift / welcher Die byypin 
lebendige Duell iſt aller gnaden vnd Troſtes / einen ſoͤlchen | Ark 
liebhaber Gottes Worts / wider alle hige des Zorns Got⸗ et 
tes / vnd fewrige Pfeile des böfen Geiſtes / wider Die verfol⸗ G 
gung der Welt / vnd Anfechtung des Fleiſches / in lebendi⸗ I Arm 
f gem Troft und Frafft erhalten/das jm/ wie einem Bawm I Mike 
Ber 7 andern Waſſerbechen / nimmer fol ſafft vnd Troſt hab 


#» manalen. 
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Pſalm Dauids. 4. 

Zum Dritten, der feine Frucht bringet: Gore 

wil jm auch helffen / weil er aus einem böfen / unfruchtbas 

ren / zu einem guten Fruchtbaren Bawm / in Chriſto / wor⸗ 

den iſt / das er ſeine Frucht bringen / vnd nicht alleine 

ſich ſelbſt / ſondern Gott vnd feinen Neheſten in feinem 

Beruff dienen / vnd zu rechter zeit die Früchte des Geiſtes / 
welche Paulus zun Gallat. beſchreibet / bringen fol. 

Zum Vierden / vnd feine Bletter verwelcken 


nicht: Gott wil jn auch allezeit / biß an fein ende erhalten / 
das er nimmer / auch nicht mitten im Winter der angſt 
vnd nott / verwelcken ſol / Da die Gottloſen dagegen eine 
kleine zeit gruͤnen vnd bluͤhen / Aber zur zeit der Anfechtung 
ploͤtzlich unnd darnach Ewig verwelcken / wie der 37. 
Pſalm leret / vnd die Exempel der Gottloſen ausweiſen. 
Zu letzt faſſet er es in eine Summa zuſammen / vnd 


ſagt / was er machet dag geredt wol: Das ift/eines 
ſoͤlchen Menſchen wort / wercke / vnd all ſein thun in feinem 
Ampte vnd Beruff/ föllen wider alle hindernis / vnd wider 
alle ſeine Geiſtliche vnd leibliche Feinde / wie liſtig / grim⸗ 
mig vnd mechtig ſie ſmmer fein koͤnnen / gluͤckſelig fein vnd 


Cap. 5. 


wol geraten / ond alle ding / wie Daulus ſagt / füllen jnen Row. 8. 


zum beften dienen. Alſo gereichet Joſephs und Dauids 
gefengnis vnd elend / vnd hernach all jr thun /nicht inen 
alleine / ſondern auch Gott zu chren / dem Königreich 
Egypten ond Iſrael zu höchfter wolfart. Merck diefen 
herlichen Troſt / er folte billich aller Chriften hertzen / in 
allen Stenden / erfrewen vnd tröften / und in ons luft ond 
liebe des IBorts Gottes erwecken / daher fo reicher Himli—⸗ 
fcher vnd zeitlicher Segen herfleuft / mie welchem Gott 
fich allen liebhabern feines Worts anbeut. Was fol vnd 
Fan Gott mehr thun? 


Aber 


(Al 
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A Der Erſte | MM 
J Aber ſo ſind die Gottloſen nicht / ſondern wie Kr 
Sprew dieder Wind verfireivet, Dat 
umb bleiben die Gottlofen nicht im Ge⸗ | 
richte / noch die Suͤnder in der Gemeine af 
der Gerechten. ca 
REDE Lie leret er/ wie es den Verechtern Gottes 
Mi x sound feines Worts entlich ergehen fol / vnd ſa⸗ 
—J er So find die Gottloſen nicht. Alhie 
IR merek/ das Gottes verheiffunge vnd Segen Die I 
vercchter Göttliches Worts nicht angehet / fie find nicht | (( 
5. Buch gefegnet vom HERR / fondern verflucht. Soͤlches J N 
Mofe akleret er durch ein gleichnis/ Sondern fie Sprew | % 
28. die der Wind verſtrewet. Alhie leret der heilige Geiſt/ | Y.\ 
das aller Gottloſen Reichthumb/ Gewalt/ macht Ehr / Gott 
geſundheit / Weißheit / jre Herligkeit / vnd was ſie ſonſt MM 
haben / darin fie ftolgieren / vnd darauff ſie jre Seligkeit 9— 
ſchen der Sprew welche der Wind verſtrewet 
gleich iſt Denn ein einige Kranckheit / cin einiges ns | 
glück / der Tod / infonderheit aber der ſtarcke Wind des | 
zorns Gottes / zerſtrewet vnd vertilget ſolches alles ploͤtzlich⸗ it 
Luc. 16. wie das Exempel des Reichen Mannes ausweiſet. Es EM 
iſt aber ſchrecklich / das er weiter fage/ Darumb bleiben I Am 
die Sortlofen nicht im Gerichte, Alhie leret er wen \ 
die Gottloſen alles / darauff fie getroget / verloren haben / Arm 
So wil fie Gott noch für Gericht fordern / vnd Gericht fo Map 
mit inen halten. Diß Gericht hebt Gott an / vnd helt es J 
vnterzeiten hie auff Erden / wie ers vber Pharao- Saul 5 mi 
und andere gehen leſt Dort aber am Juͤngſten tage / da Mia 
wil er / als ein gerechter Gott / ſein Gericht vollenden. Wie I of 
wirds aber jnen gehen in dieſem Gerichte: Sie * un 


m 
4 
iin 















— — — 
FE % 
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Pſalm Dauids, 7 
ſagt Dauid / nicht bleiben noch beſtehen koͤnnen im 
Gerichte / Sondern / als die Suͤnder/ aus der Ge⸗ 
meine der Gerechten / von Gott vnd ewiger Seligkeit 
in den — Tod vnd Verdamnus peſtoſſen werden. 


Was kan fc hrecklichers geſagt werden? Liß das 25. Capit—⸗ 
cl Matth, 2 Vnd das 5. Gapittel im Buch der Weißheit. 


Denn der HERR Fennet den weg der Ge- 
rechten | Uber der Gottloſen weg ver- 
gehe. 
), On faffee der heilige Seift die Summa des 
gantzen Pſalms in diefen furgen Spruch vnd 
2 faget alſo: Meide die Sünde/ vnd gemein: 
i ſchafft fündiger Menſchen  ond faſſe mie luft 
Gottes? Bort ins Hertz / fo fehtiet der HERR deinen 
weg. Mereke diß wörtlein kennet / Denn cs heift fo viel/ 
Gott licbet dich / vnd hat hertzlich gefallen an dir / hilfft vnd 
befuͤrdert alle dein thun vnd leben / damit du fuͤr Gott in 
deinem Beruff vnd Wegen wandelſt / Er kennet dich 
auch in angſt vnd Nott / vnd wil dir mitten im Tode das 
leben geben. So braucht Chriſtus ſelbſt diß wort kennen: 





ch kenne meine Schaffe / und gebe jnen Das ewige Leben. I0h. 10. 


Wenn dich aber Gott fo erkennet / liebet / vnd dir hilfft / 
ob dich ſchon die Welt verachtet/ haſſet/ verfolget / So kan 
es dir vnd keinem Chriſten ſchaden. Iſt Gott für vns / wer 
mag wider vns ſein? Wer wil vns ſcheiden von der liebe 
Gottes? So lange als Gott lebet ſo muſtu leben / vnd im 
Tode nicht bleiben / Vnd ſo lange als es Gott wolgehet / 
muß es dir auch wolgehen. 


SI du lebendiger Gottes Son / das wir alle Suͤnde / vnd Ges 
meinfchafft aller Sünder / meiden / an dir alleine / vnd deinem 


Wort / luſt ond liebe haben ; Vnd u a Geiſt / im lebendigen 
Troſt / 


4 
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x 

1 Der Ander i * 
—4 Troſt / biſz an vnſer Ende erhalten werden / fur deinem Gerichte m 
4 beſtehen / in der Gemeine der Gerechten bleiben / vnd in ewiger Se⸗ hi 
4 ligkeit mit dir leben / Dich Loben/ ehren vnd preiſen ewiglich. 1 
4 | (rt al 
| Der Ander Palm. | im 


Diefer Pfalm / Weiffaget von Eprifti Perfon / vnd feinen | — 
Koͤniglichem vnd Prieſterlichem Ampt / vnd gebeut allen Koͤnigen 
ond Menſchen / das fie denſelbigen ertennen vnd annemen jölfen, Vnd 
diewer mit erviger Straffe/ allen die den Son Gottes verfolgen vnd | a 
(| verachten, 2 Air 
— Warumb toben die Heiden / Vnd die Leute Be. 
— reden fo vergeblich! Die Könige im —* 

Lande lehnen ſich auff / vnd die Herrn 

rathſchlagen mit einander wider ven —X 

HERRNond ſeinen Geſalbeten: I EM 
Er heilige Dauid ſaget. Warumb toben En. 
die Heiden / Verwundert ſich alſo ſtracks im 
N anfang / warumb die Welt dem HERX N | Am 

ES, 5 Chrifto / vnd feinem Reich / one alle DVrfach / 
fo feind iſt. Soͤlchs ift wol verwunderns werde / weil Der Nm | 
getrewe Heiland niemand Ichaden / fondern alles gutts fkinde 
Ah chut / und Heil / Gnad ond Seligkeit / auch ſein Himel⸗ al 
MH reich/ zu ons bringt auff Erden. Er ſetzet aber die Feinde zur: 
HH Chriftinach einander/ond ſaget Erſtlich / Die Heiden to⸗ * 
ben mit jrem grimmigen Hertzen. Darnach / die Voͤl⸗ Fa 
cker reden fo vergeblich mit jren Leſterzungen. Zum | 
Dritten, die Könige im Lande lehnen ſich auff mit 4 
ı aller jrer Mache, Die Herrn ratbiehlagen! vnd brau⸗ ao 
chen alle jre Weißheit vnd liſt / vnd ſiimmen alſo alle grim⸗ | a) 
mige / zornige Hertzen / alle gifftige Leſterzungen / aller 
Welt macht und Weißheit / zufammen, Wider nn 2 | 
Dauid 






| 
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Pſalm Dauids. —2 
Dauid ſaget Wider den HERRN END feinen Ge⸗ 
ſalbeten. Merck alhie / dasdie Welt mit dem Teufel, 
wider Gott vnd Ehrifti Reich ftreitet/ und alles was jr 
Gott aus gnaden gegeben hat ond fie zu Gottes Ehrege 
brauchen fol/das brauche fie zu vnehren / vnd zu verlegung 
der hohen Maieſtet Gottes. Alhie haſtu dasrechte Bild 
der Welt / Sie fan vnd wil Chriftums feine Sere und Juͤn⸗ 
ger / nicht leiden / fondern verfolget fie auffs aller gremlich- 
ſte / auff das alle / die Chriſti Juͤnger fein/ond teil im Reich 
Chriſti haben wollen / nach Chriſti befehl / je Creutz auff 
ſich nemen teglich / vnd ſich zum leiden ſchicken. Das iſt 
gewislich war / ſagt Paulus / Sterben wir mit / fo wer: 
den wir mie leben / Dulden wir /fo werden wir mit herz 
ſchen / Verleugnen wir / fo wird er ons auch verleugnen, 
Es troͤſtet aber der heilige Geiſt / und ſaget / ſie toben vnd 
reden vergeblich: Merck alhie / das des Teufels / vnd 
aller Welt / toben vnd wuͤten / vmb ſonſt vnd vergeblich iſt. 
Denn alle Koͤnige ſind nur Koͤnige im Lande / vnd 
ſterbliche Menſchen mit allen andern / jr Geiſt muß 
dauon / ſo ſind verloren alle jre anſchlege: Gott aber / den 
fie in den armen Glidmaſſen Chriſti verfolgen / iſt cin ewi⸗ 
ger / Allmechtiger Gott / vnd Chriſtus der Geſalbete des 
HERRN ein Geiſtlicher / ewiger König / der durch 
fein Leiden alle feine Feinde / vnd noch heutiges tages / durch 
krafft vnd verdienſt ſeines Leidens / vnter dem Creutz / in 
feinen Heiligen die Sünde toͤdtet / vnd die Hertzen zuberei—⸗ 
tet / damit er mit ſeinem Wort der gnaden / vnd krafft des 
Geiſtes / darinnen herſchen muͤge. Darumb iſt nicht al⸗ 
lein aller Feinde toben vergeblich / ſondern auch allen Glid⸗ 
maſſen Chriſti nuͤtzlich / vnd den Feinden ſelbſt ſchedlich vnd 
verdamlich / wie Paulus ſaget / das die Chriſten ſich der 

Bij Truͤb⸗ 
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Der Ander 


Truͤbſaln rühmen/ weil fie jnen zum beften dienen. Be⸗ 
denck mit ernſt dieſe wunder Gottes / ſo wird dir das Joch 


Chriſti ſanfft vnd leicht ſein. 
Laſſet vns zureiſſen jre Bande Vnd von 
vns werffen jre ſeile. 

> Ne zeigen die Feinde Chriſti ſelbſt die Vrſach 

RL) an / warumb fie den HERrn Chrifto fund 
WEN find’ Vnd nennen Erftlich die heilfame Dres 
digt des Euangelij Bande vnd ſeile. Merck 
> die groſſe vnſinnigkeit der Welt vnd jrer Kin⸗ 
der / Des Fleiſches freyheit (dadurch fie ſich am yo 
Geiſt zu dienſt vnd eigen ergeben / Vnd von demſe bigen 
mit Banden der Sünden / des Todes vnd ewige Ver⸗ 
damnus / gefangen vnd gebunden werden) die A chten vnd 
ruͤhmen fie für die hoͤheſte / edelſte Freyheit/ laſſen ſ ich ge⸗ 
ne vnd willig binden / vnd aus einer Suͤnde in die ander / 
vnd in den ewigen Tod leiten / wie man ein vnuernuͤnfftig 
Thier zur Schlachtbanck fuͤret. Ja / ſie fegen auch jr Leib/ 
leben / Ehr vnd Gutt / auch endlich jre Seele daran / auff 
das fie in dieſen banden der Sünden ond des ewigen 2.09 
dcs bleiben mügen : Aber des HErrn Chriſti Euangelium 
dadurch er die Seelen der Menſchen von diefen ſtricken 
des ewigen Todes vnnd ewiger gefengnus frey machet/ 
Gottes Reich darinnen auffrichtet / vnd ewige Seligkeit 
wircket) das nennen ſie Bande. So gantz iſt das Liecht 
des gemuͤts vnd verſtandes / in den Menſchen durch den 
böfen Geiſi vnd die Sünde verdunckelt / das ſie den ze ufel 
fuͤr Gott anſehen / an Gottes ſtat lieben vnd ehren? Gott 
aber für ven Teufel halten / vnd jren getrewen Adeiland 
haſſen / leſtern ond verfolgen. Darnach geben ſied fe jre 
ſchreckliche blindheit mehr zuerkennen / durch dicſe woͤrtlein / 
jre Ban⸗ 
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Pſalm Dauids. 7. 
jre Bande / jre ſeile. Merck alhie / die Welt helt das 
Euangelium fuͤr eine erdichte Menſchen Lere / vnd für 
Bande / dadurch die Prediger vnd Diener Chriſti / je⸗ 
derman binden vnd zwingen wollen. Darumb ſagen fie/ 
jre Bande. Die blinde, törichte Welt / gleubet nicht / 


das das Euangelium eine Goͤttliche krafft iſt / durch welche Rosa. ı. 


Gott alle Sünde des vnglaubens ſtraffet / vnd alle Gleubi⸗ 
gen ſelig machet. Vnd hie iſt die rechte Vrſach jres tobens 


angezeigt / wie Chriſtus ſaget Sie werdens euch darumb 7«; 


thun / das ſie weder meinen Vater noch mich erkennen. 
Darauff folget nun endlich das fie fagen/ Laſt uns zus 
reiſſen. Alhie vermanen fie fich onder einander / vnd cr 
kleren fich für öffentliche Feinde des Herrn Chriſti vnd 
feines Euangelij. Sie wollens nicht leiden/ fondern zus 
reiffen ond vertilgen / Soͤlches aber darumb / auff das fie 
frey moͤgen in Fleiſchlichen luͤſten / in Sünde des Vnglau⸗ 
bens / nach jren eigenen begirden vnd willen / vnd nicht 
nach der Lere Chriſti llben. Denn Weltliche Koͤnige vnd 
groſſe Herrn auff Erden / achten es für eine ſchande / das fi ie 
ſich nach des gecreutzigten Chriſti befehl vnd willen ſchicken 
ſolten. Alſo gang iſt nicht der Verſtand alleine/ ſondern 
auch der Menſchliche wille / vnd das Hertz / boͤß vnd ver⸗ 
kert / vnd des Teufels gewalt vnterworffen. Daher ent 
ſtehet die gramfame Verfolgung / da die glidmaſſen Chri⸗ 
ſti zuriſſen / gebraten, gekoͤpfft / gehenckt / ertrenckt / vnd vn⸗ 
menfchlicher weiſe erwuͤrget werden / wie die heiligen Got⸗ 


tes im Pſalm klagen: Wir werden ja vmb deinet willen Zal: 44 


teglich erwuͤrget / vnd ſind geachtet wie ſchlacht Schaffe. 
Die Cainiſche art kan nimmer geſettigt werden von dem 
Blut des gerechten Abels. Sölches ſehen wir mit ſchmer⸗ 
tzen fuͤr vnſern augen / daruͤber billich ein from Hertz moͤchte 
verzagen / wo nicht dieſer Troſt folgete: 
DS Aber 
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Der Ander 
Aber der im Himel wonet lachet jr / Vnd der 
HERR fporeer jr. Er wird eineſt mit 
inen reden in feinem Zorn / Vnd mit ſei⸗ 

nem grim wird er ſie ſchrecken. 
2R widerholet den vorigen Troſt / das ſie 
yxergeblich wider den O ERRNond 
— Yſeinen Geſalbeten toben / vnd ſtreichet den⸗ 
> ſelben weiter aus: Aber der im Himel 







wonet: Alhie leret er / das alle Chriſten ſoͤllen auff gen 
Himel ſehen / wen ſie verfolget werden / vnd ſich damit u 
ſien ‚das die Weli Gott ſelbſt in feinen glidmaſſen verfol⸗ 


Aſiel ger, wie Chriſtus ſaget: Saul / Saul warumb verfol⸗ 
geſchicht geſtu mich? So wenig aber / als arme ſterbliche Menſchen 
car. . Golt vom Himel herunder ſtuͤrtzen koͤnnen / So wenig 


koͤnnen fie auch Chriſti Reich (welches am Himliſch 

Ewig Reich iſt) vertilgen/ welches Chriſtus in — glid⸗ 
* Er“ \ An K vW— Ars — J ſt 

maſſen auffrichtet. Es iſt ein vnausſprechlicher Troſt / 


a — —— 
Matt. ic. das Chriſtus ſagt / Der Hellen Pforten ſoͤllen meine Ge 


meine nicht vberweltigen. Weiter ſagt Dauid/ Gott la⸗ 
chet vnd ſpottet jr: Merck alhie / das Sort aller Fein—⸗ 
de toben) ond feiner Kirchen angſt / ſihet und zu hertzen 
nimmiet / vnd der Gottloſen Welt vnſinniges / nichtiges/ 
toͤrichtes fuͤrnemen verlachet: Denn es iſt fuͤr Gott der 
Feinde toben / wider Chriſtum / ſo nerriſch vnd lecherlich 
eben als es auff Erden vernunfftigen Menſchen fein wuͤr⸗ 
de / wenn alle blinde Leute zuſammen kommen / vnd die 
Sonne / (weil ſie nicht ſehen koͤnnen) vom Himel ſtuͤr⸗ 
men wolten. Schreckliche leſterwort reden Sennacherib 
ond Antiochus / wider Gott / fein Volck vnd Tempel / ji 
ſtoltz erhebt ſich vber die Goͤttliche Maieſtet / Aber her, 
a 
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Pſalm Dauids. S 


ſaget / Ich kenne dein toben wider mich, lachet und ſpottet E/a.37. 
jrer/ leget jnen/ als vngeheweren / unbendigen / raſenden/ 
wilden Thieren sein gebiß inden Mund’ das Antiochus/ >. Auch 
der aus Hoffart / wieder Text ſaget / dem Meer gebieten’ dere ata- 
vnd Berge auffeinander fegen wolte ‚fich der Maden / die chabeer 
aus einem verfluchten Leibe wuchſen / nicht erweren fonte/ 9. Cap. 


vnd fchendlich erben muſte. Was ift fpötlicher als Gott 
frogen / vnd von Maden mit fchmach vnd ſchmertzen vers 
zeret werden? Alfo muß auch Sennacherib mit fehand 


vnd fpott fliehen / vnd wird von feinen eigenen Kindern Z 


erwuͤrget. Dip füllen Gottſelige Bergen mit fleis betrach- 
een / und (wenn die Tyrannen am grewlichften toben ) 
des Teufels ond der Welt blindheit ond boßheit / im Glau⸗ 
ben an Bott / verachten vnd verlachen / wie der fromme 
Biſchoff Athanafius des grewlichen Tyrannen Julianj 
drewwoͤrter wider Chriſti Kirche verlachet / vnd ſaget: 
Julianus iſt eine kleine ſchwartze Wolcke / die bald vergehen 
wird: Er verging auch ſtracks darauff / vnd wurde der 
Gottsleſterer in feinen Suͤnden erfchoffen / die Kirche 
Chriſti aber beſtehet noch wider aller Hellen Pforten. Das 
heiſt Bott lachet jr. Den alfo erkleret es ſelbſt der Text/ 
wie folget: Er wird eineſt mit jnen reden in ſeinem 
nr | | * he: 
Zorn: Hielernen wir/ das Gott einen Tag der Straff 
vnd Rache ber die Sottlofen verordnet hat / Vnd ob der; 
felbe ſchon für jren augen verborgen / So bricht doch diefer 
Tag der Straffe endlich berfür / und kommet eineſt / vnd 
vberfelt fie ploͤtzlich / wenn fie am ficherften fein. An dem 
Tage, wird er mit jnen reden in feinem Zorn / vnd 
mit feinem grim fie ſchrecken. Merck alhie / das der 
Tag / den Gott allen Gottlofen angefest/ein Tag des 
Zorns ift / daran er mit jnen IN feinem Zorn reden wil. 
Wie aber nichts troͤſtlichers iſt / als die heiſſame Predigt des 
Euan— 


| 
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Der Ander | 

Euangelij / dadurch Gott Troft in die bergen feiner Gleu⸗ 
bigen ſpricht / vnd ſie lebendig machet: Alſo it nichts 
| fchrecklichers als wenn Gott die Verechter des — ——— 
ll lij / vie feine liebliche /gnadenreiche ſtimme nicht hoͤren woͤl⸗ 
ij len  endfich in feinem Zorn ausfpricht/ vnd Die —* 
| in feinem grim ſchrecket. Denn diefen gerechten Zorn 
—9 s. Buch des allmechtigen Gottes / Fan feine Creatur crüi —— 
IN Mofe 4. Weil Gott ein verzehrendes Fewr iſt / ſo kan ſich auch 


= Pine ur Pen - - 
- a 
— — — — u —— a > 


— 


—— — 


l n . r ’ Di 
Il) Cap. feiner Dafür verbergen / denn Gott iſt allenthalben. Be: 
il pfal: 139. Gottloſen begeren und wüntfchen für angſt vnd Ichrech 


I Luc: 23. des Zorns Gottes / den Tod: Ir Bergeẽ / ſprechen fi / jur 
ober ons. Sie finden aber dennoch feinen Troſt/ auch 
nicht in dem zeitlichem Tode. Der Menſchen — an 
einer durch den zeitlichen Tod entfliehen/ aber nicht dem 

Rom. 14. Zorn Gottes / Denn Chriſtus iſt ein Herr ond Richter Det 

Mat. 27. \ebendigen vnd der Toden. Juda hilfft fein ſtrick nicht/ 

1. Buch Saul fein Schwerdt nicht / wider Den Zorn Gottes / 

Samuel. Sondern der zeitliche Tod befürdert vnd ſtuͤrtzet fie beide 

31. Cap. inden ewigen‘Tod.) Das iſt aller Gottloſen lon / damit 
Goit jr toben dezalet. Es bedenck aber ein jeder Chriſt⸗ 

Heb. io. liches Hertz / wie ſchrecklich es iſt / in Die hende des leben⸗ 
digen Gottes zufallen. 

Aber ich habe meinen Koͤnig eingeſetzt / Auff 
meinen heiligen Berg Zion. 

Vn folget das Ander teil dieſes Pſalmen / dar⸗ 

I in Gott der Vater ſelbſt von feinem Son / den 

BL die Welt verfolgt / prediget / vnd ſaget: Aber 
Rich habe meinen Koͤnig eingeſetzt. Merck 
alhie Erſtlich das woͤrtlein Ich / darin alle krafft ſtehet. 

Denn’ was der Allmechtige lebendige ewige Gott einſetzt / 


verordnet / befiehlet / vnd gebeut / das ſol vnd Fan ja —— 
IN Ire⸗ 
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Pſalm Danids, 9 
tur im Himel ond Erden endern. Mein anfchlag, 


faget Gott im Eſaia / beſtehet / vnd thue alles was Ich wil. 4 44 


Darumb ift es ein Allmechtiges Wort das cr faget / 


Sch habe eingefeßt | Sch / Ich / babe es verordnet, 


Ich wit vber meiner verordnung halten. Was hilfft 


dagegen / das der vnſinnige Pharao aus ſtoltz fager / Ich? 3” 


wil mein Schwerdt ausziehen / meine Hand fol dieſes 


Chriſti Volck erwuͤrgen / Vnd Herodes ſaget austifti- 7 


gem Hertzen / Ich wil kommen vnd es anbeten? Alhie 
iſt diß Ich / der armen Maden ſecke/ viel zu geringe, Dar⸗ 
nach ſaget Gott / Wen er habe eingeſetzt / als nem⸗ 
lich / Meinen Koͤnig. Merck alhie / das Chriſtus ein 
Koͤnig iſt / vnd das jn der Almechtige ewige Vater 


nennet ſeinen Koͤnig / Denn er der Vater ſelbſt / hat 
jn durch den heiligen Geiſt geſalbet / verordnet / vnd ein⸗ 


geſetzt / Das er / wie Chriſtus felbft im Eſaia ſoͤlches weit⸗ EA. 9. 


leufftiger erkleret / ſein vnd bleiben ſol / ein ewiger / Almech⸗ 
tiger König / es ſey dem Teufel / oder der Welt / lich oder 
leid / Denn was Finnen fie wider diß einige wortlein / das 
der Water ſaget Meinen König) ausrichten? Es ha—⸗ 
ben noch alle Könige vnd Tyrannen / von anbegin der 
Welt / biß zu diefer fund / den Kopff daran zerſtoſſen. 
Endlich zeiget der Vater an/ wohin er diefen König einge; 
ſetz / vnd ſaget Yuff meinen beiligen Berg Zion. 
Merck albie / das Chriftus ober Zion / das iſt / Die gantze 
Chriſtliche Kirche/ welche durch 3ion bedeutet wird / vnd 
ober alle lebendige Glidmaſſen derfelbigen / zum Könige 
eingefegt wirdt. Sihe / alfo kommen wir zu diefem Ko⸗ 
nige ond feinem Gnaden Reich / weil Gott der Vater ſelbſt 
Chriſtum vber vns zu vnſerm aa einſetzt * diß 
| 2 na; 
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Der Ander | 

Gnaden Reich ſtifftet / vnd ons durch fein Wort und Geiſt 
dazu beruffet. Es iſt fein König / feine verordnung / ſein 
Berg oder Volck / vnd dazu ſein heiliger berg / oder heili⸗ 
ges Volck / Darumb / das dieſer Koͤnig ſein Volck mit 
ſeinem Blut durch den Glauben an ſein Wort / vnd krafft 


Apoftel des heiligen Geiſtes / von Sünden reiniget / welches vber 
gefehicht alle maſſen tröftlich iſt. Was find wir arme Menſchen⸗ 


IS. Cap. 


Ej/a. 61. 
Cap. 


e Cap 
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das uns Gott verordnet vnd ſchencket / einen emigen/ Al 
mechtigen/ Geiftlichen König / vnd in demfelbigen zu ſei⸗ 
nem Bolck aus anaden annimmet / heilig / vnd gerecht 
machet? | | 

Ich wil von einer folchen weiſe Predigen das 

der HERR zu mir geſagt bat | Dubift 

mein Son / heute hab ich dich * 

** Em Vater folget der Son Gottes in der Pre⸗ 
% | a digt / vnd I wre er für ein König: Item / 
KH mas feine Perfon vnd Ampt ſey / vnd ſaget/ 
— Ich wil Predigen. Merck / Chriſtus wit 
Predigen / Denn / dazu iſt er von feinem Vater geſand 
vnd eingefege wie er im Eſaia fagt / Er hat mich gefand 
den Elenden zu Predigen. Diefe Predigt iſt das heilige 
Euangelium / welches er alhie eine newe weiſe nennet / 
die der Welt / vnd fonderlich denen, die mit werden des 
Geſetzes vmbgehen / vnbekant iſt. Durch diefe Predigt / 
vnd ſeinen Geiſt / wil er des Teufels Reich / vnd alle ſeine 
Geiſtliche vnd Leibliche Feinde / mit aller jrer macht / vber⸗ 
winden vnd zerſtoͤren / vnd Mil in feiner gleubigen hertzen / 
vergebung der Suͤnden / Gerechtigkeit / Leben und Selig⸗ 
keit wircken. Darumb iſt dieſer Koͤnig vnd Meſſias 
vnſer HERR Chriſtus / ein Geiſtlicher / vnd nicht ein 
Weltlicher König / wie jn Zacharias nennet / einen Ge⸗ 
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Pſalm Dauids. 10. 
rechten Koͤnig / vnd einen Heiland. Seines Reiches krafft 
ſtehet auch nicht in Weltlicher krafft vnd macht / ſondern 
in der Predigt des Allmechtigen krefftigen Woris / dadurch Heb. x 
er alle ding treget. Ahie bedenck / wie troͤſtlich es iſt / das 
des Teufels Reich durch ein einiges woͤrtlein der Predigt 
Chriſti zerſtoͤret / vnd Chrifti Reich in den gleubigen erba⸗ 
wet wird / vnd das der Teufel vnd Welt / dieſe Predigt und 
das Predig Ampt / nicht koͤnnen hindern oder vertilgen / 
weil Chriſtus ſaget / Ich Wil Predigen. Diß wird dar⸗ 
umb vns fuͤrgeſchrieben / das wir Chriſtum vnd ſein Ampt 
recht erkennen lernen den Son / wie der Vater gebeut/ Marz. 17. 
hören/ vnd diefe Predigt Chrifti mit dem Glauben ins herß 2. Buch 
faflen / So werden wir für allen Feinden ficher fein’ fie der Chro- 
vberwinden / vnd den Tod nicht fehen ewiglich. Vnſer zick. 20. 
Glaube / fage Johannes /ift der Sieg der die Welt ober: 101. 2 
wunden hat. Nun folget weiter in diefer Predigt Das 7 oh. 5: 
der HERR zu mir gefage hat / Du bift mein 
Son. Merck / das Gott der Dater felbft fager/ zu feinem 
Könige / vnd zu uns allen / das fein König (welcher ift der 
HErr Chriſtus) nicht allein Dauids Son/ cin warez 
Menſch / Sondern auch Gottes Son fen / vnd erflerct / 
was er fürein Son ſey / Heute habich Dich gezeuget. 
Alhie fichet Flerlich / das diefer König ein einiger / ewiger / 
natürlicher / warer Son Gottes ſey / nicht erwelet noch 
aus gnaden angenommen zu einem Sone Sondern vom 
weſen des Vaters / heute das iſt / von Ewigkeit / gezeuget : 
Denn fuͤr Gott iſt keine zeit. Diß zeugnus des Himliſchen 
Vaters / von der Gottheit Chriſti / dauon Chriſtus alhie 
Predigt / welches der Vater auch ſelbſt am Jordan bey Arad 5. 
Ehrifti Zauffe/ und auffdem Berge Tabor/ widerholet / Marh. 17. 
vnd auff die getauffte Derfon Ehrifti appliciret / füllen wir 
ins Hertz faflen/ vnd darmit er alle Teufel und Dan 
ij fcheu/ 
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Der Ander | 

ſchen / die den HEREN Chriftum feiner Gottheit berauben / 
vnſern Glauben ſtercken / vnd enströften. Denn daraus⸗ 
das dieſer vnſer Koͤnig / warer Gott vnd Menſch in einer 
Perſon iſt / daher entſpringt alle krafft feines verdienfts / 
| | feines Wortes / feines Königlichen / vnd Driefterlichen 
1' Ampis / wiedas erfte Capittel zu den Hebreern / vnd das 
| 13. Capittel in der Apoſtel Geſchichte 7 fölches weiter er⸗ 
Mm Eleren. 
J Heiſche von mir / ſo wil ich dir Die Heiden 
N zum Erbegeben/ Vnd der Welt ende zum 
eigenthumb. — 

OLhie merck / das der Vater ſelbſt feinen einge⸗ 
\skornen lieben Son anſpricht / vnd ſaget / Hei⸗ 
3% (e fchevon mir, Alhie wil cr / das der Son 

DEN vom Vater heifchen/ond, als der rechte mitler 
vnd Hohepriefter / für ons bitten fo, Vnd diß thut er/ 
nicht das der Son Jölcher vermanung beduͤrffe ‚Sondern 
| damit Goit der Water / ſein / vnd ſeines lieben Sons / gne⸗ 
J diges / freundliches/ vnd guͤttiges Hertz / gegen das gantze 
Menſchliche Geſchlecht / (für welches der Son Gottes ein 
Ritler vnd Fuͤrbitter wird / vnd der Vater ſoͤlche ſeines lie⸗ 
ben Sons fuͤrbitte / mit hertzlicher frewde annimmet) gantz 
eroͤffne / vnd den abgrund ſeiner liebe vnd Barmhertzigkeit 
onsentdeche. Darumb ſagt er / Ich soil dir die Heiden 
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4 | Zroſſen Gnad und Barmhertzigkeit Gottes. Nicht allein kt 

J das Juͤdiſche Volck / Sondern auch alle Heiden / in aller Kr 

| Weit/(die doch in Blindheit / vnd Gottes verachtung / in * 
Abgoͤtterey vnd ſchrecklicher vnzucht / ins Teufels Reich | 

u. gefangen lagen/ vnd feiner huͤlffe oder erlöfung begereten) | Pl 

ul dieſchencket er feinem Sone / auff das Chriſtus ein Herr 
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Pſalm Dauids. n. 
ſey / vber Juͤden / Heiden / vnd alle Creaturn / vnd das alle 
Heiden / die dieſe Predigt des Euangelij hören / vnd Chri⸗ 
ſtum annemen / mit vnd neben Abraham / Iſaac und ar Marh. 8. 
cob / vnd allen Heiligen / Chriſti Erbe vnd eigenthum fein 
vnd mit jme in ſeinem Reich / als die lieben Kinder Gottes / 
in ewiger fremd vnd Seligkeit / leben vnd herſchen ſoͤllen / 
vnd das alles aus lauter gnaden / vmb Chriſti fuͤrbit vnd 
verdienſt willen. Sihe / alſo wird vns dieſer Koͤnig fuͤr 
ſeine Perſon / mit ſeinem Reich / welches ſich biß ans ende 
der Welt erſtrecket / desgleichen auch mit ſeinem Ampt 
vnd wolthaten / auffs lieblichſte fuͤrgebildet / Deſſen wir 
vns billich von hertzen frewen vnd troͤſten ſoͤllen. 


Du ſolt ſie mit einem eiſern Scepter zuſchla⸗ 
gen / Wie Toͤpffen ſoltu ſie zuſchmeiſſen. 
* Lhie ſetzt er die Straffe / welche vber alle erge⸗ 
SEND) s hen wird/ die fich Chrifto widerſetzen. Merl 
N D& Fe aber /das er Chrifto/diefem Könige / einen 
DD cifern Sceptar / C dadurch die Göttliche 
krafft und macht zuftraffen verftanden wird) zueignet / Die 
Feinde aber / mit aller jrer Weißheit Gewalt ond Macht, 
vergleichet er einem Erdenen Topff / welches ein ſchwach 
vnd gebrechlichs Gefeß iſt / wie alle Gottloſen auch / denn 
fie leichtlich durch Chriſti Göttliche macht koͤnnen zermal⸗ 
met werden. Alſo malet Daniel auch den HErrn Chris Daniel 
ſtum vnd fein Reich abe/ das er alle Königreich zufchmet 2. Cap. 
gern vnd serfiören / Sein Reich aber in alle Ewigkeit be: 
fichen werde. Für diefem Allmechtigem Seepter/ folten 
bitlich alle Könige fich fürchten / und wie folge / weiſen u. are 
laſſen. | 
So laſſt euch nu weifen je Könige / vnd laſſt * 
euch zuͤchtigen jr ur auff Erden 
iij 





dach 


| j 

| 4 1 
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Der Ander 
Ach dem Gott mit feinem Son geredet / vnd 
von jm gepredigt / wendet er fich mit ernſter 
A) Nermanung zu allen Königen und Rich. 
Ver auff Erden/ redet fie an / vnd ſpricht / SE 
Könige vnd Richter. Gott redet die Koͤnige vnd Rich⸗ 
ter any weil jnen / als den Heuptern / gemeiniglich die an⸗ 
dern glieder folgen / vnd viel an der Dberfeit/ (damit Chri⸗ 
ſtus bey don Vnderthanen erkant vnd geehret werde) gele⸗ 
rCrosick gen iſt. Saul iſt Gottloß / dem folgen groſſe vnd kleine im 
. Cap. gantzen Reich / wie Dauid ſaget: Zu Sauls zeiten fraget 
LBuch man nichts nach der Laden des Bundes. Jeroboam macht 
der Koni gantz Iſrael ſuͤndigen. Gottsfuͤrchtige Könige aber / als 
20.74 Dauio / Joſaphat / Ezechias / die richten den waren Gottes 
Buch dienſt wieder auff / laſſen Gottes Wort predigen / dadurch 
der Chro- Gott/ bey allen jren Vnderthanen / erkant vnd geehret 
vic.. wird, Soͤlches ſolten billich alle Könige vnd Regenten 
Item, am auff Erden behertzigen / Vnd weil jrer ſelbſt eigenen / vnd al⸗ 
29. Cap. (cr jrer Vnderthanen / Seelen heil vnd Seligkeit / vnd auch 
jre zeitliche wolfart / daran gelegen / ſich / mit hoͤheſter demut 
des hertzens / gegen die hohe Goͤttliche Maieſtet demuͤtigen / 
vnd dieſe Vermanung zu hertzen nemen. Darnach zeiget 
Gott any was er von jnen begert / Er ſaget nicht / SV Kö 
nige ond Richter / vbergebet ewer Königlich ond Richters 
lich Ampt / Denn er hat ſelbſt Könige und Richter in das 
Ampt eingefegt / Sondern er fagt/ Laſſt euch weiſen. 
Alhie erfordert Gott / das ſie von angeborner blindheit vnd 
boßheit jres Hertzen / von jrem ſtoltzen muth / vnd vermeſ⸗ 
ſenheit / eigener Weißheit vnd macht / (damit ſie ſich dem 
Hexen Chriſto wiederſetzen) abſtehen / vnd ſich von Chris 
ſto / durch die Predigt des heiligen Euangelijföllen weiſen 
vnd leren / vnd zu warer erkentnus Gottes / (darin das ewi⸗ 
ge 









Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 

























yet 
nk 
ji N) fl 
Syn 
enalk: 
nEin 
KUN 
Non Da 
DM 
I 
—W 
vduch 
—RT 
MN: 
N | 
ho lo 
(6 
al 
Alam) 
ng akt, 


AN, 
M 


Aha N 
Ion \ 
INANM 
URN 
Morten, ; 
burg 
Nik n 


* 
IT 





Ai 
ul 
Nic, 
hut 
Ally 
die an⸗ 
Chr 
X)geb⸗ 
In Im 
nfrage 
mwacht 
ir / Ab 
—X 
du dadurch 
vd Arc 
d Reun 
nen / vndeb 
End auch 
jier demut 
muͤtigen / 
ach ige 
J IN 
HT 
heerndab 
hweſſn. 
apa un 


ndas ew⸗ 
Ai 









Pſalm Dauids, 12, 
ge geben vnd Seligkeit ſtehet (führen vnd leiten laſſen / vnd 
dem heiligen Geiſt nicht widerſtreben. Inſonderheit aber 
iſt zu mercken / das cr ſaget/ Nu laſſt euch weiſen. 


Denn / durch diß woͤrtlein Nu / leret er das die Koͤnige 

vnd alle Menſchen / ſoͤllen balde Buſſe thuen / nicht lange 

in Suͤnden des Vnglaubens (mit hoͤheſter gefahr jrer 

Seelen (verharren. Denn’ Nu iſt der Koͤnig von Gott 

dem Vater ſelbſt eingeſetzt / Nu iſt derſelbige bereit / allen 

die es begeren / von Suͤnden / vnd dem Ewigen Tod zu 

helffen / Sehet / jetz iſt die angeneme zeit / Jetiſt der Faß >Corin 
des Heils und Nu iſt auch der eiferne Scepter fertig / 6. Cap. 
dadurch alte ‚Feinde Chrifti füllen bald und ploͤtzlich zu— 
Ichmettert werden. Darumb iſt nicht zeit faumens / diß 

Nu iſt bald vorbey / vnd die Ewigkeit verhanden. Soͤl⸗ 

ches ſol ein jeder wol in acht haben. Vnd laſſt euch 
Zuͤchtigen. Zum Andern begeret Gott / das fich die Ko⸗ 

nige vnd Richter ſoͤllen zuͤchtigen laſſen / Denn / wo ein Ko; 

nig oder Richter zu erkentnus Gottes (welches die hoͤheſte 
Weißheit iſt) kommen fol/ So muß er ſich durch Gottes 

wort ond Geiſt züchtigenlaffen. Albie werden alle gewal⸗ 

tige Könige und Herrn auff Erden dem Himliſchen ewi⸗ 

gen König Chriſto/ ſeinem Wort vnd Predig ampi vnder⸗ 

worffen. Dieſer hohen Maicſtet Chriſti / da er durch feinen 

Geiſt und Wort fie zuͤchtiget/ ſoͤllen ſich alle Könige vnd 

Nichter / mit gehorſamen willigen Hertzen onderwerffen / 

Vnd wo jnen jre Sünde aus Gottes Wort fürgchalten 1% Buch 
wird / mit Dauid ſprechen Peccani Domino; Ich habe dem der köni- 
Herrn geſuͤndiget / auff das fie nicht die ſchreckliche flimme ge 12. 
Gottes / die Gott durch Samuel zum Könige Saul ſagt/ J 
hören vnd erfahren müffen : Diemeil du / ſagt Samue zu — 
Saul / das Wort des HERRN verworffen haft / ſo hat ie 
dich der HERR auch verworffen/das du fein König feicft. se 

Die 
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Der Ander | 
N Diener dam HERRN mitfurcht! Vnd 
1) frewet euch mit zittern. | 
| D Jenet den HERAN mit furcht. 
PZum Dritten begeret Gott von den Koͤnigen 
5 vnd Kichtern / das fie fich felbft gang ın jrer 
>>> Regierung / mit Landen vnd Leuten/ Gott 
mi zu dienft ergeben füllen. Gott aber dienen / heift En 
| eigenen willen brechen / vnd dem willen vnd Vefeh 
IN Gottes / den er in der Erſten vnd Andern Tafel erkle⸗ 
| ret / in acht haben/ darnach leben / vnd nach Der Kichts 
—9 ſchnur Goͤttliches Worts Regieren / ond Die —— 
| su Gottes chren / vnd gemeinen Heil vnd Seligkeit 
Buch aller Menſchen anſtellen / wie Gott ſelbſt ſaget / Der 
Mofe 1. König ſol im Buch des Geſetzes leſen fein lebenlang / auff 
Capit. das er ierne fürchten den HERRN / jenen Gott / das er 
Kalte alle wort des Geſetzes / vnd dieſe Rechte / Das er dar⸗ 
nach thue. Dieſen dienſt ſoͤllen ſie Gott mit furcht leiſten / 
auff das fie nicht in Fleiſchliche ficherheit/ in Verachtung 
Gottes vnd feines Gerichts / in Vermeſſenheit eigener 
Macht vnd Gewalt / vnd endlich mit Land vnd Leuten / 
mie Seib vnd Seel / in zeitiges und ewiges verderben fallen. 
= Denn fölches ift das Ende / aller die jren eigenen luͤſten 
M Rom. nz. vnd begirden / vnd alſo dem Teufel zu Hofe dienen. Pau⸗ 
J lus ſaget / die Oberkeit iſt Gottes dienerin. O wie ein ſelig 
Mm Pfal. 102. Königreich ift das / da die Dberfeit und Vnderthanen zus 
mM fammen Gott dienen. Vnd frewet euch mit zittern. 
I | | um Vierden / erfordert Gott von den Königen / das fie 
9 ſich frewen ſoͤllen / das ſie Gott zu dienſt fordert / vnd zu 
| feinen Dienern in gnaden annimmet. Denn / durch dies 
| fen HErrn ond König Chriftum / wo fiejm trewlich Dies 
iM nen/ werden fie von Sünden/ von dein ewigen Tod / vnd 
I gewalt des Teufels erloͤſet / vnd zu Kindern —— * 
Trben 
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Pſalm Dauids. 13. 
Erben im Reich diefes Allmechtigen Koͤniges angenom; 
men. Diefe fremde aber fol mit Zittern vermifche fein / 
damitnicht an ſtatt dieſer Geiftlichen fremde / Nachleſſig⸗ 
keit Sicherheit / vnd Fleifchliche fremde / in Chriftlicher 
Könige Hergen einfchleiche / und alfo jre Hertzen onter die 
gewaltdes Sathans/ der durch Fleiſchliche hüfte das Hertz 
befiget/ ond darin herfchet/ geraten. 


Kuͤſſet den Son / das er nicht zuͤrne / vnd jr 
vmbkomet auff dam wege / Denn fein 
Zorn wird bald anbrennen / Aber wol 
allen die auff in trawen. 


m legten begert Gott /das die Koͤnige vnd 
Richter feinen Son Küflen füllen. Denn al- 
fo fpricht er Küffet den Son. Damit erkle⸗ 
ret er / was dienen heiffe/ond leret / worin der rech⸗ 
te Gottesdienſt ſtehet. Er braucht aber ſehr ſchoͤne vnd lieb⸗ 
liche woͤrter. Durch das woͤrtlein Son / wil der Himli⸗ 
ſche Vater / das wir betrachten ſoͤllen / die hertzliche liebe / 
fo er zu ſeinem eingebornen Son von ewigkeit gehabt hat / 





vnd daraus ermeſſen / wie groß und vnausſprechlich die Lie⸗ Rora. 5. 


be ſein muß / die jn bewegt / das er ſeinen lieben vnd einigen 
Son zu vns ſendet. Wer kan den abgrund dieſer ewigen 
vnd vnermeßlichen Liebe ergruͤnden? Darnach merck auch 
das woͤrtlein Kuͤſſet. Denn / es leret nicht allein / wie / vnd 
warumb der Vater den Son ſendet / Sondern auch / wie 
wir vns gegen jm ſchicken ſoͤllen. Erſtlich ſendet Gott ſei⸗ 
nen Son zu allen Koͤnigen vnd Menſchen / in vnſer ar⸗ 


mes Fleiſch bekleidet / nicht das er ons wuͤrge wie Herodes M. 2. 

die Kindlin toͤdtet / oder das er murriſch und grewlich ſey / Z/a. 42. 

vnd ons verfluche wie Moſes den fluch des Geſetzes pber s. Zuch 
D alle 27. Cap. 


[7 
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Der Ander 
alle Menſchen fpricht: Sondern das eryals der rechte Jo⸗ 
ſeph / feine vntrewe Brüder / auffs aller freundlichfte vmb⸗ 
fahe und Kuͤſſe alle gnade / Himliſchen Segen / vnd den 
heiligen Geiſt gebe / Wie der Son Jelber ſaget Komet her 
su mir alle die jr muͤheſelig vnd beladen ſeyt / Ich wil euch 
erquicken. Diß ift der rechte Himliſche liebliche Kuſſ / da⸗ 
mit er vns armen verlornen Suͤndern entgegen leufft / vns 
vmb den halß felt / vnd Kuͤſſet / wie die Hiſtoria des verlor⸗ 
nen Sons ausweiſet. Darnach leret uns auch das wort⸗ 
fein Kuͤſſet / wie wir ons gegen diefem Son ſchicken föllen/ 
als nemlich/das alle Könige vnd Richter/ja alle Menichen 
auff Erden / diefen Son erftlich für jre Perſon (öllen fuͤr 
iren Herrn / Heiland vnd Seligmacher erfennen / jn mit 
gleubigen Hergen annemen / Hertzlich lieben / ſich demſel⸗ 
bigen in warem gehorſam vnd Furcht vndergeben / jme 
huͤldigen / im Geiſt vnd warheit jn anbeten / loben / ehren 
ond dancken. Vnd darnach auch / das ſie in jren Koͤnig⸗ 
reichen vnd Lendern die Kirche Gottes beherbergen / neh⸗ 
ren vnd ſchuͤtzen / derſelbigen Pfleger vnd Seugammen 
fein Schulen vnd Kirchen pflangen vnd erhalten föllen/ 
auff das jre Vnderthanen mit jnen/diefem Son auch hul⸗ 
digen vnd dienen / und Gottes Ehre / vnd feines Namens 
erkentnus weit ausgebreitet werde. Sihe / alfo hat in dies 
fen beiden wörtlein Gott fein hertz gegen vns / vnd feines 
Sones Ampt  auffs allerlieblichfte abgebildet / ond auch 
den waren Gottes dienft beichrieben. Darumb billich dies 
fe woͤrtlein / Rüffet den Son / alle Könige und Richter 
herglich erfrewen folten/ das je Ampt ſo ein Göttliche und 
hochnoͤtigs Ampt ift/ond folte in jrem Hertzen waren ernſt 
and eyfer / diefen Son zu Küffen und jm zu huldigen / an⸗ 
zuͤnden. Nu folget die Vrſach / warumb fie in Kuͤſſen 
ſͤllen / Das er nicht zuͤrne. Merck alhie / das Koͤni⸗ 
ge 
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Pfalm Dauids. 14, 
ge vnd Herrn / Gott im Himel feine aröffere fchmach an- 
thuen fönnen / als wann fieden Son Gottes / mit alle ſei⸗ 
ner Himliſchen gnade verachten / von fich verftoffen / vnd 
denfelben anfeinden. Denn / das ift die heubt vrſach / da- 
durch fie (wie billich) Gottes ſchrecklichen zorn ober fich 
verurfachen. Wie dagegen fie, Gott feine gröffere Ehre 
und angenemern dienft erzeigen fönnen / als warn fie den 
Son annemen vnd jme huldigen. Was bringet aber diefer 
zorn Gottes? Dauid ſaget / Vnd jr vmbkomet auff 
dem wege. Merck alhie / Durch den zorn Gottes ſoͤllen 
alle Verechter und Feinde Chriſti / vnd feines Worts / auff 
jren wegen / Das iſt / in jrem thun vnd weſen / wie heilig / 
notig/herrlich/ ſtatlich / vnd gewaltig dasſelbe für der Welt 
anzuſehen iſt / vmbkomen / vnd mit leib und Seel von Gott / 
one alle gnade / endlich vertilget werden’ Denn fin . Buch 
Zorn wird bald anbrennen / vnd diefe Feinde Chrifti 210/632. 
in die vnderſte Helle verſtoſſen. Uber wol allen die 
auff in trawen. Mic diefem herlichen fchönen Spruch/ 
beichleuft der Heilige Geiſt diefen Pſalm / vnd leret Erſtlich 
das Wort / wol allen) das aller Menfchen ewige wol: 
fart / das iſt / erloͤſung von Sünden und ewigem Tod / vnd 
alle jr Heil / Leben vnd Seligkeit / allein in dieſem Son 
des Vaters / welcher Iheſus Chriſtus iſt / ſteyhe. Dar: Hofe 
nach leret er durch das wort trawen / Dasein Chriſt al. ge/chicht 
lein durch den Glauben vnd hertzlichs vertrawen / auff Chri⸗ + Cap. 
ſti verdienſt vnd Gottes Barmhertzigkeit / dieſer woltha- 
ten / (welche Chriſtus uns erworben) koͤnne teilhafftig vnd 
fehig werden / wie die gange Schrift / und Paulus inſon⸗ Rom. 5. un ng — 
derheit / leret. Zu letzt iſt zu mercken Das Gnade / Leben / | 
vnd Seligkeit in Iheſu Chrifto angebote wird/ allen Men⸗ | 
ſchen / Darumb fagt ex alhie / Allen Daraus erſcheinet der 

Dj Reich? 
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Der Dritte 
















| | | ® m mi 
+ Keichthumb der vnausſprechlichen guͤte Gottes / gegen em 
an ! | alle Menſchen / dieer zur Seligfeit berufft / und allen / Die it 
El Tohan. 1 Chriftum im Glauben annemen / macht gegeben hat / wi 
—0— Gottes Kinder zu werden. * 
al 1 
zes afrı 
I) Der Dritte Pſalm. um 
| || Iſt ein Geber in groffen ndten/wider die Feinde / vnd ein Troft/ er 
\ das Gott erhören vnd helffen wolle, 9 
il | Ah HERR | wieiftmeiner Zeinde fo viel / 9 
J Vnd ſetzen ſich ſo viel wider mich. hir 
Viel fagenvon meiner Sehen] Sie hat feine 7 
huͤlffe bey Gott / Sela. mi 
a QAQaui„id klaget Gott feine Not / da er fuͤr ſei⸗ al 
nem eigenem Sone Abfalon flihen mufte/ a 
N vnd ſpricht / Ah HERR. Mit dieſem ei ta 
RER feinem feuffigen/ gibt Dauid feines Hertzen url 
8 H angſt vnd not / vnd auch fein Hertzlichs | Am 

= verlangen nach Gott / zu erkennen / vnd les ook 
J ret / das in noͤten das ſeufftzen vnd verlangen des Hertzens / ** 
= in allen Chriften fol zu Soft gerichtet kein, Darnach ſaget kim 
ll er / Wie iſt meiner Zeinde fo viel / vnd feßenfich fo 5 
J viel wider mich. Item: Viel ſagen. Dauid widerholet fm 
MM Drey mal das wort viel Feinde / Damit er anzeigt / das wm 
A er / als ein König ober Gottes Volck / vnzehelich viel Fein⸗ | —* 
J de auff Erden gehabt / vnd das alle Chriſtliche Koͤnige fuͤr Min, 
#) andern Leuten teglich mit grawſamen Feinden vmbgeben | M ein 
li fein / ond in höhefter gefahr leben. indem wort aber Wi⸗ ey 
—9 derſetzen / zeigt er an / das es mechtige Feinde ſind / Denn kin 
Ill nicht allein frembde Könige vnd Voͤlcker / allezeit fich Das | Mil 

I wid 
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Pſalm Dauids. *7 
uid mit gewalt widerſetzet / Sondern auch ſein leiblicher 
Son Abſalon / vnd ſeine eigene Vnderthanen / mit Rath 
Achitophels (welcher Dauids fuͤrnembſter Kath war) 
entpoͤren vnd widerſetzen ſich Dauid / mit groſſer Macht 
vnd gewalt / verjagen jn von Land vnd Leuten / ſtifften 
auffruhr / Mord / Vnzucht / Blutſchande / vnd allen 
Jammer / nemen das Königreich ein / und woͤllen jn dazu 
erwuͤrgen. Dauid aber kan ſich nicht ſchuͤtzen / muß zu 


fuß ins elend gehen / alles verlaſſen / wird von Siei aufs 2. Buch 
grewlichite geſchendet. Diß Eexempel Dauids / füllen alle Saranel. 
Könige vnd Herrn betrachten / und daraus lernen wie 16. Ca 


balde das es gethan ift vmb alle Könige / vnd alle Regi⸗ 
ment auff Erden / wenn der Allmechtige ewige Gott feine 
hand abzeucht. Sihe / wie gefchwind und plöglich felt als 
bie fo ein fchönes herrliches ond wolgefaffetes Regiment / 
vnd gehet alles in einem augenblick obereinander. Bedenck 
wie bald fo cin Weiſer / Heiliger / fürtrefflicher König / fo 
ein tapferer anfehenlicher Held / von jederman verachtet/ 
verlaffen vnd verfolgee wird / feinen gutten Namen / 
Rhum / Ehre / mit dem Königreich ond getrewen Leuten 
verlewret. Diß alles dienet dazu / das fein König fich auff 
feine eigene Weißheit / Heiligkeit / Macht vnd gewalt / auff 
keinen Menſchen / auch nicht auff feine eigene Vndertha⸗ 
nen vnd leibliche Rinder / Sondern auff Gott allein / vers 
laſſe / vnd auff jn ſeine Hoffnung / Troſt / vnd Zuuerſicht 
ſetze / vnd jn allein vmb huͤlff und beyſtand in feinem Regi⸗ 
ment anruffe. Inſonderheit ſoͤllen fie ſich fleiſſig hüten für 
Suͤnden / damit Gott nicht verurſachet werde / die Hand 
von jnen abzuziehen / vnd ſie / mit Land vnd Leuten / vmb 
jrer Sünde willen zuſtraffen / wie alhie vom Dauid ges 
ſchicht. Viel ſagen zu meiner Seelen / ſie hat kei⸗ 
ne huͤlffe bey Gott / Sela. Nach den Weltlichen 

Düj Fein⸗ 
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{N Der Dritte | 
Al Feinden / folget der rechte gramfame Seiftliche Feind der 
el Sathanswelcher nicht gefettiget iſt / mit alle dem Vngluͤck/ 
\ | welches er durch Weltliche Feinde / vber Dauids Koͤnig⸗ 
Al reich / Land / Leute / Weiber ond Kinder / Chr und Gut/ 
il! Leib ond Leben / gefuͤrt hat: Sondern er ſucht / als ein bruͤl⸗ 
IN 1. Pet.5. ſender Lewe/ onder alle diefem jammer und vngluͤck Dar 
IN uids Seele zu verfehlingen. Viel ſagen / Merck alhie das 
| wort ſagen / Denn dadurch leret er / das der boͤſe Geiſt durch 
Luͤgen / welches feine Waffen ſein wider Dauids vnd vnſe⸗ 
re Seelen ſtreitet / vnd ſpricht euſſerlich / durch gifftige falſche 
Il Eph. 6. Zungen Weltlicher Feinde/ darnach auch innerlich ‚durch 
IN feine fewrige Pfeile / fügen ins Hertz. Solche feine Lügen 
I) befchreibe Dauid / vnd fpricht 7 Der Sathan mit feinen 
gliedmaſſen / die ftimmen zufammen / und fagen / meine 
Seele hat feine huͤlffe bey Gott. Diß iſt di Summa 
vnd heudtſtuck aller Predigten des boͤſen Geiſtes. Merck 
aber mit fleis/ wohin die gerichtet find. Er weis / das Das 
uids/ ond aller betrübten leute Hertzen aus angeborner 
fündiger art / fonderlich in euſſerſten noͤten dazu geneigt 
fein’ das fie an Gottes güte vnd gnade zweiffeln: Dar 
umb befleiffiget er fich mit hoͤheſtem ernſt / Das er das txoͤſt⸗ 
liche Wort der Gnaden / des heiligen Euangelij / Dauid 
—J vnd allen betruͤbten Chriſten aus dem Hertzen reiſſe / das 
J Luc.& fie nicht gleuben vnd ſelig werden / Sondern in verzwei⸗ 
Mi felung / und den ewigen Tod fallen / wie er kurtz zuuor 
Buch Saulgethanhat. Diß ſind die fewrigen Pfeile des Sa⸗ 
Sam : 31. thans/ durch welche er die Seele toͤdten wil. Wie aber cin 
Eph. 6. Chriſt / nach) der Lere Pauli durch den Schild des Glau⸗ 
9 bens dieſelbigen fol ausleſchen / ſoͤlches leret Dauid in ſei⸗ 
nem Exempel/ wie folget: 


Aber 
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Pſalm Dauids. 16. 
Aber du HERRbiſt der Schild für mich 
vnd der mich zur ehren ſetzet und mein 
Heubt auffrichtet. 
R 


EN en left alles faren was in der Welt ift/ denn 
&2 
8 






es gehoͤrt in die Welt / vnd bleibet darin. Er 
HP wendet fich aber von dem fichtbaren vnd ver; 
WARSgenglichen / zu dem onfichtbaren vnd ewigen, 
vnd ſaget/ Aber du HERD bift der ſchild für mich. 
Merck alhie / das Dauid Gottes Wort und verheiflung ſich 
nicht nemen feft / ob jm gleich das Königreich und alles ge⸗ 
nommenift: Sondern /er ergreifft mit dem Glauben 
Gott / und gleubet Erſtlich / wie diefe wörter - ber dus 
| RR ausweifen/das Gott ein Allmechtiger HERR/ 
ein ſtarcker Schug und Schild / wider den Teufel / die 
Welt / vnd alles vngluͤck ſey. Darnach eignet er fich/ 
im Glauben / diefe Allmechtige gnedige hülffe Gottes 
zu / vnd gleubet / das Gott auch fein Schild fey / der jn 
fügen / beſchirmen / vnd erhalten werde,  Darumb ſoͤl⸗ 
len wir diß woͤrtlein für mich / wol mercken Denn 
alle Frafft daran gelegen / das wir mit Dauid gleuben / 
das Gott / wie er in feinem Wort verheiffen / vnſer 
Schild für ons fein wi. Dieſer Glaub / bringe Da: 
uid nicht allein alles wider / was er an den Creaturen ver⸗ 
foren hat / weil feiner etwas verlieren kan der Gott zum 
Schild für fich hat/ Sondern er vberwindet durch den; 
felben alle Zeitliche und Geiftliche Feinde/ ond fan durch 
den Glauben auslefchen / alle fewrige Pfeile des boͤſen Geiz 
fles/ er fieget ond triumphirt ober jn/ das der boͤſe Geiſt mir 
ewiger ſchand ond fchmach muß abzihen/ und jm / als 


Ehrifti gliedmaſſen zun Füffen liegen ewiglich da Dauids Pal, mo. 


Heubt / wie cr weiter ſaget / zu ehren von Gott erhaben wird. 


Du 
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Her Dritte 


Feinde gewalt /erhalten/ Und ob wol jr Heubt / durch 
fchreefliche macht grawſamer Feinde / offt ſincket / So iſt 
Gott doch der HERR der Dauids / vnd aller Gottſeligen 
Könige Heubter / wie alhie ſtehet / auffrichtet. 

Ich ruffe an mit meiner ſtimme den HERRN 
So erhoͤret er mich von ſeinem heiligen 
Berge / Sela. 

Eben dem Schild des Glaubens / brauchet 
Dauid die rechte Chriſtliche wehre / das Ge⸗ 
bet / vnd ruffet Gott an / wie er ſaget / Ich 









tur 























Il } g/l 
il Du biſt HERR/ der mich zu ehren feet vnd N 
Ill) mein Heubt auffrichtet. Merck / Dauid gibt Sort die * 
Hl ehre / das er zu Königlichen ehren erhaben ſey / ond gleubt ef 
J | | feftiglich / das jn Gott in feinem Ampt vnd ehre erhalten in 
ll vnd fchügen werde / wider alle ‚Feinde. Leret alhie alle — 
ul Chriſtliche Könige das allechre / dazu Gott jre Heubter — 
I Daniel gefeget/die haben ſie alleine von Gott/ Denn er ſetzet Koͤni⸗ * 
N IN 4. Cap. ge ein vnd ab / vnd gibt die Koͤnigreiche wem er wil / vnd * — 
N Iohan. 19. hoͤhet die nidrigen zu denfelbigen. Dis betteft Feine macht⸗ be 
Hi ſaget Chriſtus zu Pilato / wenn fie dir nicht von oben herab nit 
Bit gegeben were, Darumb fol fein Herr feine chre oder ma cht / mit 
—90— fich, oder einiger Creaturen / ſondern Gott alleine/ zumeß Kir 
fen. Darnach troͤſtet er fie auch mit feinem Exempel / das⸗ T 

wenn fie auff Gott ‚der fie zu ehren geſetzt / vertrawen/ mi 

So werde er fie auch bey feiner Verordnung / wider allet * 


nv 
N 


ww | 





li N Nruffe an mit meiner ſtimme. Merck’ — 
9 das Dauid / wie er aus Gottes befehl in noͤten Gott ver⸗ N nf 
) eramee / Alfo ruffet ex auch / vnd betet zu Gott in feiner Mm 
|| not / wie Gott geboten hat Vnd leret alhie durchs wörtlin Mn 

| ſuimme / das Hertz vnd Mund zugleich beten föllen/ Ms; 
Das Gebet aber fol um KERN IL / vnd keiner Crea⸗ ia, 
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Pſalm Dauids. 7. 
tur / gerichtet ſein. Darumb ſaget er Zum HERRN. 
Vnd das iſt der Gottes dienſt den Gott erfordert / das wir 
in nöten Gott allein die chre geben / das er fönne und wolle 
heiffen. Darauff folget ein herrlicher Troft vnd Vers 
heiſſung / So erhöret er mich von feinem heiligen 
Berge. Merk alhie / Gott / wie er verheiſſen hat er; 
hoͤret alle gleubigen vmb Chrifti willen / welchen die ade 
des Bundes auff dem heiligen Berge bedeute. Wenn 
Gott aber erhoͤret / fomußalle Not / Teufel vnd YRele / 
weichen / was verloren ift widerfommen/ was vnrecht iſt / 
muß wider zu rechte gebracht / vnd alle tramrigfeit in frew⸗ 
de verwandelt werden. Alfo hat Dauid noch im Ken; 
de / da er nichts hat / fein Leib / Leben / Königreich / Ehre/ 
vnd alles wider, im Glauben an Gott / Es kan vnd muß 
nicht ausbleiben. Wol allen dic auff den HERAN alſo 
trawen. 


Ich lige vnd ſchlaffe / vnd erwache / Denn 
der HERXx erhelt mich / Ich fuͤrchte mich 
nicht fuͤr viel hundert tauſenten / Die ſich 
vmbher wider mich legen. 

Bes dem Glauben entfpringet das Gebet/ 

Nach dem Gebet / das Gott erhöret / folget 

ISruhe / Friede / vnd ficherheit im Hertzen. 

> Mein Ha / ſagt Dauid / gibt ſich nun zu 
ruhe vnd friede / Ich lige / ſchlaffe / erwache. Diß iſt 
eine groſſe gabe Gottes / mitten vnter den Feinden mit 
ruhigem / fillen / friedfamen Hertzen / darin alle Furcht 
verfchwunden iſt / ligen / ſchlaffen eriwachen. Wi: 
derumb / iſt es eine groſſe Plage / in noͤten cin onruhiges/ 
furchtſames / bloͤdes Hertz haben / vnd fuͤr furcht vnd ſorge 
E nichts 
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| Der Dritte 
A nichts ausrichten / nicht ruhen oder fchlaffen fönnen. 
4 Soͤlches alles koͤmmet von Gott / der drewet den Gott⸗ 
⸗. Buch loſen / vnd ſaget / Ich wil jnen ein feig Hertz machen / das 
| Mofe. 26. fie fol ein raufchend Blat erſchrecken / und fie jagen. Den 
| Sottfurchtigen aber verheiſſet er / Ich wil friede geben in 
N) ewerem Sande / das jr fchlaffet / vnd euch niemand ſchrecke. 
I) Diefen Troft/ hat Dauid im Hertzen / Darumb ſein Hertz 
J 9 nicht aus vermeſſenheit eigener Macht / Stercke Weiß⸗ 
heit vnd Heiligkeit / Sondern aus hertzlicher Zuuerſicht 
za auff Gott / fo ficher / ſtill / ruhig / vnd one furcht iſt / wie 
J er ſelbſt fager, den der HERR helt mich / Weil Gott 
| der HERR mich helt / fo fürchteich mich niche für viel 
Ni tauſenten / die fich ombher wider mich legen. Cs 
9 fein gemeiniglich alle Menfchen / Inſonderheit aber ger 
| waltige Herrn / vnd andere grofle Leute / in jrem ganken 
II (eben / Sonderlich wenn fie mit Feinden ombgeben / vnd 
I denfelbigen mit macht vnd erfarenheit nicht gleich fein / 
Il mie vnruhe des Hertzens / forge vnd furcht / geplaget : Dar 
Ill uid aber faget/ folge meinem Exempel / vertrawe vnd furch⸗ 
INN! ee Gott / Bere / vnd thue recht / fo erhelt dich Gott / Wenn 
er dich helt / fo werden alle die Teufel / viel weniger alle 
il) Menſchen / dich nicht ſchrecken oder ſtuͤrtzen. 


⏑—⏑—⏑— — —— — ——— 
me 2 - Y,, rr A 
r. r ie 5 u “ 
*8 ar - 
N iR RE Te! . 
Ye Day, OR BER“ ; 
WERE By Aa, * ⸗ F 
ENT —— de a 
- == * — — 


Mi Auff HERR vnd hilff mir mein Gott / 
a Denn du fchlegeft alle meine Feinde auff 
= den backen / vnd zuſchmetterſt der Gott⸗ 
J loſen Zeene. 


Vff HERR. Alhie vermanet Dauid in 
IVſeinem Exempel / das / neben dem Glauben 
vnd Gebet / ein Chriſt fol geduldig ſein / vnd 
mie dem Gebet anhalten Denn Gott iſt 
lang⸗ 
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Pſalm Dauids. IS, 
langmütig und geduldig / vnd reiget Dadurch die Gottloſen 


zur Buſſe / vnd prüfge die Frommen / Der Hüter Iſrael Pal. zzr.. 


aber ſchleffet nicht/ er leſt fich auffwecken / die feinen zuerrets 
ten / die Feinde zu ftürgen. Hilff mir. Alhie befene Da: 
ud /das jm feine Creatur / vnd cr fich felbft auch nicht/ 
helffen fönne / Darumb keret er fich zu Gott / vnd ruffet 
in an vmb huͤlff in noͤten / und gruͤndet diß fein Gebet / im 
Glauben / auff Gottes verheiſſung / vnd ſaget / Mein 
Gott. Leret vns alſo / das wir / im Glauben / Gott aus 
ſeinem Wort fuͤr vnſern Gott erkennen / vnd in noͤten 
huͤlff bey ſm allein ſuchen ſoͤllen. Das ift die hoͤheſte ehre 
die wir Gott geben koͤnnen. Auff dieſen Glauben / Ge 
bet / vnd geduld in Leiden / folget die Erfarung. Gott 
thut wie Dauid gleubt vnd hoffet / darumb ſaget er/ 
Du ſchlegeſt alle meine Feinde auff den backen/ 
vnd zuſchmetterſt jre Zeene. Merck / wie Gott endlich 
kein Gerichte gehen leſt / vber Dauids vnd aller Chriſten 
Feinde. Gott ſchleget ſie auff das Maul / vnd auff die 
backen / damit Doeg / Achitophel / vnd andere Feinde, 
Dauid geleſtert haben / vnd treibt jnen die Luͤgen in den 
halß / vnd die ſcharffen / gifftigen Zeene / dadurch Saul vnd 
Abſalon Dauid zermalmen woͤllen / die zuſchmettert 
Gott / Denn mit dem Maß / da die Gottloſen den 


gibt jnen ein voll / gedruckt / gerüttele 7 vberfluͤſſg Maß / 
in jren ſchoß. 


Bey dem HERAN findet man hilfe | 
> deinen Stegen vber dein Volck / 
Sela. 


Eij Da⸗ 


4 
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Frommen mit ausmeffen/ miflet jnen Gott wider ein und “*“ * 









Der Dritte 











| aAuid hat durch den Glauben / Gebet / vnd 
ON Baker N erfarung ausweiſet / alle ſei⸗ 
DER ne Feinde vberwunden  Darumb weiſet er 


IL alle Chriften zu Gott: Lieben Chriften / ſa⸗ 
geter 7 der HERR hilfft mir nicht allein / Sondern 
N) in dem kebendigen Gott allein / ift alle huͤlffe / alles vermuů⸗ 
| ı gen / frafft und geneigter Wille/ euch allen / in allen —* 
=) ten/ auch mitten in Todes gefahr/ zu helffen. Wie an 
| ich aber die Hülffe Gottes erlangen < Antwort: Suche fie 
| mie Bußfertigem/ gleubigen Nergen/ und ernſtem Gebet/ 
Ill] fo wirſtu fie finden / wie Dauid faget/ Bey jm findet 
9 man huͤlffe. Merck die Troſtreichen woͤrter⸗ Chriſtus 
IN Math. 7. braucht fie ſelbeſt und redet mit Dauid / Bittet fo wird 
I euch gegeben / Suchet fo werdet jt finden. Alſo man 
I gelt es an Gott nicht / der bereit iſt vnd willig zu helffen/ 
III Ja bereiten vnd wlliger zu helfen als wir es begeren / 
Rs mangelt an vns armen Menfchen / die wir nicht 
N] fuchen noch Beten, leiter ſaget Dauid / Gott 
= ii hilfft nicht allein / vnd errettet aus note / fondern Steg? 
| net auch / Darumb ſaget er / Vnd deinen Segen / 
— auff das er vns Lere / das aller Segen von Sort herfomet/ 
= Er gibt an flat des Krieges vnd auffruhres / Fried vnd ei⸗ 
= Eohefer nigkeit / Freude Troft / Gluͤck vnd alle Zeitliche wolfart. 
Ib). PDT Dazʒu Segenet er mit allerley Geiſtlichen Segen / in Him⸗ 
|| liſchen guͤttern / durch Chrifium. Das muß je ein from⸗ 
T Ih mer/ trewer / gnediger / gütiger Here vnd Gott ſein. Wie 
al onfelige Leute find / die fich mit Sündigem Gottloſen le⸗ 
En ben diefer hülff und Segens beranben / wie gefchrieben 
9 Pfal. 109. ſjehet / Sie wöllen des Segens nicht / er fol auch weit von 

IM inenfein. Wem gehört aber diefer Segen zu? Dauid 
—9— fager, vber Dein Volck. Der Segen Gottes iſt nicht 
I an Dauid / oder einige Perſon in Dauids Reich / — 
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Pſalm Dauids. 19, 
den/ Sondern er ſtrecket fich ober alles Volck in Dauids 
Reich / Ja vber alle in der gangen Chriftenheie / die mit 
dem Glauben Ehriftum / vnd feinen Segen / den er mit 
fich bringt annemen. Es iſt aber wol zu mercken / das 
Dauid feine hertzliche liebe gegen feine arme Vndertha— 
nen / die kurtz zuuor ſich an Gott und jm / als jrem Koͤnige / 
grewlich verſuͤndiget hatten / beweiſet / weil er ſie Gottes 
Volck nennet / vnd ſaget / Nicht mein / ſondern Dein Volck / 
vnd bittet dazu für ſie das fie Gott Segenen woͤlle. 
Leret damit alle Chriftliche Könige und Herrn / das fie 
fre Vnderthanen berglich / als Gottes Volck / die Fleis 
nen fo wol als die groflen / fieben / Vaͤterliche / ſanfftmuͤ⸗ 
tige / verfünliche Hertzen gegen fie haben/ nicht das hoͤheſte 
vnd ſcherffſte Recht allezeit gebrauchen / und allen fleiß/ 
forge vnd mühe in jrer Regierung anwenden füllen / damit 


Gottes Volck und Erbe / in Geiſtlichem vnd Zeitlichem 7, 29 
Die Gotlloſe er Kö- 


Segen vnder jnen wachſe und zuneme, 


Buch 


Königin Jeſabel gleubet nicht / das das Volck Iſrael 7% 2 


Gottes Volck / Sondern jr / vnd jres Koͤniges Achabs 
Volckſey. Darumb ſaget fie zu jm / was were für cin 
Königreich in Iſrael wenn dur theteft ? In diefer meinung 
fein viel groffer Herrn / das ſie durch jre Weißheit die Kos 
nigreiche felbft machen / one fie ſey die gantze Welt nichts/ 
vmb jrent willen fen alles gefchaffen. Sie fagen nicht mit 
DAUMd/HERRIE FE dein Volck / Sondern mein Volck / 
daran Gott gar Fein teil lat. Darumb machen fich Yes 
fabel und Achab / und alle ire Nachkommen / in groffem 
vnd Fleinem Stande / fein bedendfen 7 den vunfchuldigen 
Naboth zuerwürgen/ jm feinen Weinberg zu rauben / das 
mie fie jre luſt buͤſſen / dick / fett / fatt und ſtarck werden. 


Gott aber für dem feines Volcks Blut tewer geachtet Pal. 72. 


wird / firaffee Erfilich durch Eliam grewlich hart jren x. Buch 


Mord vnd Raub, Darnach leſt er Achab erſchieſſen im der ko. 22 


Eüj Kriege/ 


(Al 1 
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(| | Der Dierde J ee 
IN) 2. Buch Rriege/ond die Hunde Achabs Blut lecken. Die Jelas 1 
J der Kö- bel aber / left Gott von Hunden gar auffreſſen / vnd drewet alt 
i | } nie.9. durch den Propheten /cr wil felbft von aller fölcher Hirten ‚6 
—20— EZec. 34. hende / die Gottes Schaffe ſchlachten vnd freflen / ſeine ı m 
9— Herde fordern / vnd mit jnen ein ende machen. 
INN \ N»; (mad 
9 Aus dem Vierden Pſalm. I dm 
— —9— Er Betet / troͤſtet / vnd leret auff Gott trawen. And 
| |! Erhöre mich Gott meiner Gerechtigkeit | kit 
ll Der di mich tröfief in angſt / ſen mie | 
J gnedig / vnd erhoͤre mich. 
| RE Rhöre mich Gott meiner Gerech⸗ | 9 
IN Dtigfeit. Merck albie diefen tröftlichen hr 
III FE Namen Gottes, Gott meiner Ge⸗ hc 
II rechtigkeit. Denn Gott heiſt / iſt / vnd If 
wil Danids/vnd aller Chriften / Gott Ar 
| fein / wenn fie im Glauben an Chriftum Recht ehuen/zm — | mil 
= gedult unrecht der Welt leiden / und nicht böfes mie boͤſem anal 
IN} vergelden. Darumb heift in Dauid Gott feiner Ge⸗ —* 
Be |) rechtigkeit / ond leret vns / Wo wir Gottes hülff vnd et, 
hl benftand wider alle onfere ‚Feinde begeren / So füllen wir Ä au 
= Goͤtt furchten Recht vnd nicht onrecht thuen, Denn in 
Be) Gott ift nicht ein Gott onfer Vngerechtigkeit / Sons * 
Be] N — Ü 
ml dern onfer Gerechtigkeit. Wer nicht Recht ehut/ der iſt * 
u nicht von Gott Sondern ein Kind des Teufels / ſaget ja 
u. 1.Ioha.;. Johannes. Darumb hat Saul mit alle feinem Gottlo⸗ Kin 
Hl) fen Hoffgefinde/ ond alle andere die vnſchuldigen Leuten Int il 
Il onrecht thuen / den Teufel (von dem alle Vngerechtig⸗ N 
9 keit herkoͤmmet) zum Vater. Er troͤſtet auch mit dieſem HUN, 
Ill herrlichen Namen / alle die Recht thuen / vnd Dennoch bam— 
il) vnrecht | 
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Pſalm Dauids. 20. 
vnrecht von der Welt leiden muͤſſen / das Gott aus Gna⸗ 
den / vmb Chriſti willen / in jrer vnſchuld fie ſchuͤßen / 
erhalten / vnd jr Recht wil ans Liecht bringen / denn er iſt 
ein Sort vnſer Gerechtigkeit, Wie Joſephs / Dar 
uids / Suſanne Gerechtigkeit nach viel Schande und Zuch der 
ſchmach fo fie erlitten / gleich wie die Sonne in jrer macht / Richter 
die niemand verhindern vnd dempfen Fan / auffachet. s. Capit. 
nd ob ſchon fülches nicht allezeit in dieſem Leben ge⸗ 
ſchicht / So wird doch Gott / für feinem Gerichte / aller 
Gottloſen Ungerechtigkeit offenbaren und firaffen / vnd 
aller vnſchuldigen Gerechtigkeit an ven Tag bringen 
belonen / vnd einem jeden bezalen wie er verdienet hat. Pal. 02. 
zum Andern / nenne Dauid Gott feinen Troft / vnd 
ſaget / der du mich tröfteft in angſt. Alhie under: 
fcheidee er feinen vnd aller Chriften Troft von der Gott 
loſen Troft. Gott ift Dauids Troft / vnd dazu in angft. 
Der Sottlofen Zroft ift die Welt / welche falfch vnd un; 
trew iſt mie jrem Troſt / Denn fie verleft die Hertzen in 
engften/ vnd Fan fienicht troͤſten / Ja fie fpottet jrer dazu⸗ 
wie dem Juda gefchach / Darüber er in verzweifelung fellet. 14x. 27. 
Bey Gott aber ift gemiffer / beftendiger / ewiger / Himli⸗ 
Icher Zroft / wie jn Danlus einen Gott alles Troftes nen⸗⸗Corint. 
net. Darumb alle Fromme hertzen bey Gott / der in eng⸗ Capit. 
ſten die Hergen troͤſtet vnd lebendig machet/ Troſt ſuchen 
ſoͤllen. Was bittet aber Dauid von Gott ſeiner Ce 
rechtigfeit ond troſtes? Soͤlchs zeiget er an / Erhoͤ⸗ 
reich / ſey mir gnedig / vnd erhoͤre mein Gebet. 
Merck alhie / das all vnſer Troſt / auch wenn wir gleich 
vnſchuldig / vnd für der Welt gerecht fein 7 ſtehet in der 
grundlofen Gnad Gottes / wie Dauid albie in feinem Ge⸗ 
bet uns leret Denn für Gott niemand vnſchuldig iſt. 
Darımb 


i 
Bi 


4 





| Der Vierde 
| Darumb mäffen wir Gnad vmb Chrifti willen / Catch 
I) | mieten in onfer Gerechtigkeit fuͤr der Welt) von Gott 
10 lohan. 1. mit gleubigen Hertzen bitten / ſo erlangen wir Gnad vmb 
| | Gnade. Wenn wir aber in Gnaden fein / fo ift onfer Ge⸗ 
| bet erhöret und angenem / für demfelbigen muß Teufel 
| vnd Welt endlich zu fehanden werden. | 4 
4 Erkennet doch dag der HE RR hſeine Heili⸗ 
gen wuͤnderlich fuͤret / der HERR hoͤret 
| wenn ich jn anruffe. 






| Rkennet Doch. Alhie leret der heilige Geiſt⸗ 
das wir mit Menſchlicher vernunfft vnd 
PEN Steifchlichen Sinnen / nicht koͤnnen Gottes 
INN Re geheimen Rath / wie er mit feiner Kirchen 
III vinbacher/ verfichen. Darumb gebeue er / wir föllen mie 
IN) gleubigem Hertzen erfennen/ vnd aus feinem Wort ſoͤlches 
(ernen. Darnach ſaget er / das der H EI feine 
Heiligen. Alhie merck / das der heilige Geift die armen 
Ehriſten des HERRN feine Heiligen nennet. Dar⸗ 
| umb diß wort / ſeine / wol in acht zu haben / denn es leret / 
= das / 0b wol Gottes Gnade Dauid vnd alle buffertige 
Br | I N Sünder heilig machet / So find fie doch nicht heilig an⸗ 
m | | zufchen für der Welt / (denn dic helt dafür/ das Chriſtus 
Be Iohan. 8. feipeft den Teufel habe / vnd alle Chriften des Teufels 
—J find Sondern für Gott find fieheilig. Darumb heiſt 
SEN er fie des HERRN feine] das ift Gottes Heiligen, 
il Ein Heiliger Gottes aber / vnd gliedmaß der heiligen 
N Chriftlichen Kirchen fein / ift eine fürtreffliche herrligkeit / 
El vnd fchöner Troft / wider alle ſchande / ſchmach vnd vers 
El | achtung / fo die Welt Dauid vnd allen andern Gottes 
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Kindern zufügen, Zu letzt fager er / wuͤnderlich fuͤret. 
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Pſalm Dauids. 21 
Merck alhie / Gott fuͤret / das heiſt / er handelt vnd ge⸗ 
het mit feinen Heiligen vmb / und regieret ſie / nicht nach 
Menſchlichen Sinnen / oder nach der vernunfft Son: 
dern Wuͤnderlich / das ift / nach feiner Goͤttlichen Weiß— 
heit / denn erift ein weiſer Gott / vnd die Weißheit felbft/ 
Darumb weis vnd verficher er alleine / wie er die feinen 


füren ſoll / So ift er gütig vnd from / vnd fuͤret die elen⸗ Pfal. 25. 


den recht / vnd auff rechter ftraflen / zu dem ewigen Leben. 
Er ift auch allmechtig / wo er fie hinfuͤret / da Fan cr fie 
auch durch fuͤren / jn fan feine fchande / ſchmach  Tod/ 
Teufel / oder einige Creatur / verhindern. Darumb fa; 


get Hanna, Der HERR tödtet und machet lebendig / 1. Buch 
er fürce in die Hell vnd wider heraus, Wie wünderlich Samuel. 
füret Gott Joſeph / da fein Vater / vnd alle Brüder’ ja, Capit, 


Joſeph felbft / nicht weis oder verftchet / wo er jn hinaus 
fuͤren wil. Wie wünderlich füret Gott feinen eigenen 
Son / alle heilige Propheten ond Apofteln. Ein jeder bes 
dencke feinleben und gefahr. ie durch viel wünderliche 
gefchrliche Wege hat er ons gefürct und wuͤnderlich ge⸗ 
holffen. Laſſet ons fölches erfennen / vnd Gott dancken / 
vnd vns mit der Welt nicht ergern an diefem wunder 
Gottes / fondern mit gleubigem gehorfam/ und geduldis 
gem Hergen/ jm folgen: Der weıfe/ gütige/ Allmechtige 
Gott wird ons füren / das wir jm des in alle ewigkeit 
danken werden. 


Opffert Gerechtigkeit / Vnd hoffet auff den 
HERAN. 





ohie machet Dauid / da er gebeut Opffert 
WGerechtigkeit / alle Chriſten zu Prieftern / 


| 
4 — 
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Der Dierde | 
Iohan. 4.ift ein Geiſt / darumb begeret er Das Geiſtliche DOpffer/ 


welches heift Gerechtigkeit. Gerechtigkeit aber iſt / das 
ein jeder Chrift / Gott vnd dem Neheſten gibt / was Sort 
von vns erfordert / vnd wir zugeben fchuldigfind. Im 


Opffer der Gerechtigkeit aber / erfordert Gott Diele 

= ——— —— wie im alten Teſtament 

das Viehe zum Opffer verordnet / getoͤdtet vnd geſchlach⸗ 

tet würde Alfo ſol ein jeder Chriſt / durchs Schwerdt Goͤtt⸗ 

liches Worts / alle m. zur An — 

oma. 5. feinem Hertzen teglich toͤdten vnd ſchlachte u 
sig * * wir ren Geiſt des Fleiſches geſcheffte toͤd⸗ 
ten föllen/auff das wir leben. Zum Andern / ſol ein Chriſt 

fein. Hertz / im Glauben / mit Chriſti Blut / (welches 

MIN: 1 Ioba, von allen Sünden reiniget) befprengen / vnd mit her 
00 lichem vertrawen in allen noͤten auff Gott hoffen / jm 
I ofce.r,. Dpffern die Farren feiner lippen / das iſt / jn anruffen und 
ii Heb.z. Imdanden Der Glaub an Chriſti Blut vnd verdienſt / 
—9— pnd die anruffung Gottes / iſt das rechte Opffer der 
| Gerechtigkeit. Denn Chrifi Opffer iſt in den Leuiti⸗ 
4 ſchen Dpffern bedeutet worden / Dahin haben alle Gott⸗ 
Ä felige im Glauben gefehen / vnd auff Gottes gnade 96 
=! hoffe. Zum Dritten / fol ein Chrift im gangem leben 
J Luc; Gerechtigkeit Opffern / das iſt / Liebe vben / niemand 
ln Tit. 2. Ca. gewalt noch vnrecht thuen / gerecht / Gottſelig / Züchtig 

| (eben. Soͤlches erfordert Gott im Propheten Dfea/ ch 
| wil Barmhergigfeit/ and fein Opffer / Sch hab luft an der 
10 Liebe / vnd nicht am Opffer / vnd an erkentnus Gottes / 
|. vnd nicht am Brandopffer/ Soͤlch Opffer iſt das rechte 
ww Dpffer. Gott hat nicht luſt / ſondern ein grewel / an 
N Sauls / der Pharifeer / vnd aller heuchler Dpffer / derer 
u Hertz voll vnglauben / Gottes kefterung / Haß / Mordes / 
Ihr, vnd Kaubes ift/ vnd möllen Gott dienen mit Sram 
II on 


s Wi 6. Capıt. 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 
































unhafe 
deu 
Mr mt 
ſuſe 





San N 
fichlan 
vnd feet 
amd / 
ſe rem 
Auch Ey 
ke. An 
Od art fi 
king Ir 
Sande 
Kine Kran 
HOMMEn px 
Print 
—X 
Aha, 


Wi 
il 
It 








































Of 
rl 

a Car 

1 n 
hot Vi 
“am 
arlchlach 
xidi Oh 
Kaurdenin 
je Dans 
Ihefft tüh 
Kan Chril 
v1 Cnlchn 
nd mit Ih 
d hoff in 
yanrufkenm 
end verdim 
Ip m 
1m geil 
wall Gott 
5 nad MP 
antzemlchen 
g / ieman 
ig, zůch 
MNa / 
bluß ande 
N Golteh⸗ 
one 
aremel 7a 
Fſer dur 
* 
| er 
Di n 





' i 
Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Palm Dauide, 22, 
vnd enfferlichen Ceremonien. Darumb firaffet Samuz: z. Buch 
el Saul / vnd faget / Gehorſam ift beffer denn Dpffer. Samuel: 
Ber im Glauben Gott gehorfam iſt ond jederman recht 5. Cap. 
thut / der Opffert Gott cin angenemes Dpffer, 


Du erfreweſt mein Hertz ob jene gleich viel 
Wein ond Korn haben, 


Aulus faget 7 Das Reich Gottes ift nicht Rom. 14. 
trincken vnd effen / oder / wie Dauid alhie 

redet  ift nicht Wein vnd Korn / darin die 
SGottloſen jres Hergen luft vnd fremde has 

ben / vnd Damit dem groflen Abgott / jrem 
Bauch / dienen / und für der Welt mechtig und anfehen: Pzl.z. 
lich fein / Sondern Gottes Reich ift Gerechtigfeit/ Fried 

vnd Frewde im heiligen Geiſte. Dieſe Gerechtigkeit hat Rom. 5. 
Dauid / daraus folget Friede mit Gott / vnd endlich die: 

fe Frewde im heiligen Geiſte / welches warhafftig das Rom. 14. 
Reich Gottes iftzin Dauids vnd aller Gottſeligen Her; 

ßen. Darumb faget er / du erfreweſt mein Herg / 

vnd zeiget Flerlich an / durch das wortlein DU / das Gott 

feines Hertzen fremde ift / ond ift fölch eine Frewde / die 

Dauid mitten onder feinen Feinden behelt / vnd jm durch 

feine Kranckheit / Teufel / Tod vnd Creatur fan ge 
nommen werden / ja die aller Teufel und Welt furcht 
vberwindet. Die Welt vergehet mit iren lüften / / Dieſer Toba. x. 
Schaß aber / Frewd im heiligen Geiſt / weret in alle 
ewigfeit, 


Sch lige vnd ſchlaffe gang mit frieden Denn 
allein du HERR hilffſt mir / das ich 
ficher wong, 





Fij Alhie 


rl 
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Aus dem Fünfften 9— 
PD hie leret er / wo es herkomet / das er / vnd alle * 

Koͤnige vnd Vnderthanen ſicher in jrem et 
Lande und Heuſern / in jrem Lager vnd huͤtten 









| uneliht 

Au] wonen / leben vnd ſchlaffen / als nemlich/ | in 
ut, von Gott allein. Du hilffſt mir / ſaget Dauid/ ni al 
N denn es Fan fein Menfch, fich felbft Dazu sera! do gund 
noch diefe ruhe und fölchen Frieden / mitten in der We t ui 

‚N vnd böfen Geiftern/ zu wege bringen. Von Gott müß ital 
| fen wir es bitten und erlangen /Wenn wirs haben / durch J 
ze jn erhalten / vnd damit wirs erhalten / nicht / diefen Fried —VJ 
Il] vnd ficherheit für Feinden / zu Sünden / [chanden / vnd hmm 
una Fleiſchlicher ficherheizmißbrauchen. non, 

9 ein Kin 

—90 I >e Anni 
= Aus den Tünfften Pſalm. a 
— | | | Iſt ein Geber wider Goitloſe Feinde und Verleumbder / end 9 — 
= troͤſtet das Gott folchen Leuten feind/ vnd den fromen günftig fer. Out i 
= — otm 
= HERR höre mein Wort / Mercke auff Ki 
= meine rede. Sich 
= h Vernim mein fchreyen/ mein König ond mein rund 6 
MM | Gott / Denn ich wilfür dir beten, iM 
\ u a SI) Auid bittet mie groſſem ernft vnd eifer : J 
ll) — IN umb erhörung / vnd wiederholet es vier tr 
2 MN — N PL) N. < e — M 
= EIS Nmal / das Gott fein Wort hören] uff — 
—G ——— feine rede mercken fein ſchreyen vr | ur: 
Ki nemen ] feine ſimme hören | wolle. | ik, 
— In dieſem Exempel leret er uns/ das des Teufels vnd bͤᷣ | gi * 

in fer falfeher Leute und Tyrannen toben und wůten / ns6 

h ji nicht von Gott / fondern zu Sort fol treiben. Gore vers | 9 
henget / das Teufel vnd Welt Binder Dauid herſagen | * 
Finn und jn hart dringen / nicht daruͤmb / das es Dauids Tod Ph 

il —4— bege⸗ gi —FF 
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Pſalm Dauids. 23, 
begere/ Sondern /das er jn dadurch zu ſich zihe. Solchs 
weis Dauid / darumb jaget vnd dringet er zu Gott mit 
ſeiner Seelen, In dieſem gedreng / wird diß Hertzliche/ 
innerliche ſeufftzen vnd ſchreien zu Gott geboren / vnd 
durch den Geiſt Gottes erwecket / der Dauid und vns / 


mie vnausſprechlichen ſeufftzen gewaltiglich vertrit / vnd Rom. 


den grund vnſers Hertzens (das Gott darin leben vnd 


wircken muͤge) bereitet / Wie das Exempel des Canane⸗Math. 2. 


iſchen Weiblins ausweiſet. Mein Koͤnig vnd mein 
Gott. Merck alhie / das Dauids Gebet aus dem Glau— 
ben an Gott herfleuſt / Solches zeiget das woͤrtlein 


mein an / Denn er gleubet nicht allein das der HERR 
ein König vnd Gott /fondern fein König vnd Gott ſey / 


ndfslcher Glaube komet ber aus Gottes Wort und ver: 77 2. 
heiſſungen / da Gott befohlen hat zu gleuben/ "ch bin der Buch Mo- 
SIERR dein Gott / Sihe aber / wie er fich im Glauben [-20.CaP- 


Gott miehöhefter demuth vnderwirfft. Er ſaget mein 
Koͤnig [ Damit zeiget er an / das er ein armer elender 
Knecht und diener / Gott aber fein Himliſcher König fey/ 
Darumb bittet er fchug vnd hülffevon im, Darnach fa; 
ger er mein Gott / Damit befennet er / daserin Suͤn⸗ 
den’ im Tod vnd euſſerſter not ſtecke Daraus jm Feine 
Creatur helffen koͤnne Darumb ergreifft er Gott in feis 
nen Verheiſſungen / vnd bittet / Gott wölle in erhören/ 
vnd daraus erretten. Dieſem Gottfeligen Könige füllen 
alle Chriſten / inſonderheit alle Chriſtliche Könige / fol 
gen / fich demuͤtigen für Gott / jre ſchwachheit / not und 
gefahr erkennen / vnd im Glauben Gott fuͤr jren Himli⸗ 
ſchen Koͤnig vnd jren Gott erkennen vnd anruffen / So 
wird auch Gott gewislich jr König und Gott fein. Wie 
fie aber von jrem Himliſchen Könige / und jrem Allmech⸗ 
tigen gnedigen Gott / feine gnade/ Troſt / ſchutz / fchirm 
| F iij vnd 


rl | | 


— 
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Aus den Fünfften 
vnd Segen begeren  Alfo föllen fie auch nach Gottes bes 
fehl (weil fie Gott auch zu Weltlichen Königen vber 

Pfal.82. fein Volck gefagt hat ond geſaget / Ir ſeyt Götter ) ein A 
fürbild jres Himliſchen Königes vnd ewigen Gottes / 
auff Erden / in jrer Regierung / gegen jre Vnderthanen 
fein, / Vnd jnen das jenige erzeigen vnd widerfaren laflen/ 
was fie von jrem Gott und jrem Könige bitten/ begeren 
vnd erlangen. Wenn ſie das thuen / fo fein fie auch Ks | 
nige vnd Götter jrer Vnderthanen / Sonſt fein vnd blei⸗ | 
ben fie Teufels finder, ond Tyrannen jrer armen Vnder⸗ 
thanen/ vnd haben fıch Gottes nimmer in ewigfeit zu troͤ⸗ | 
ſten / dieweil fie nicht jrem Himlifchen Königerfondern dem 





Teufel gleichförmig fein. Dennich wilbeten. Die ni! 

Ai Erſte orfach iſt / das jn Gott erhören fol / Denn Gott hat *2 

Il allen die auff fein befehl ond Verheiſſung beten / erhos helige | 
Ill rung zugefagt. Go erfordert auch des Königes und Bots tg 
90 tes Ampt / das er auch die armen erhoͤre. Wenn Gott ſei⸗ kompt 

IV Johan. 16. ne elenden vnd betrübten Chriften ( wie er geſchworen hat ) kat ni 

ll! nicht erhören wolte / So were er vnd fönte auch nicht je — 
J | Gott und König fein, So fan auch auff Erden feiner Kor anfa 
| IN ein König fein / das ift feinem KRöniglichem Ampt nicht Cink m 
| recht fürftehen / wo er feiner armen Vnderthanen flage/ alk kl, 
Hl ( not vnd bitte (wie erfchuldig iſt / vnd geſchworen) nicht Indie N 
Mi )i erhören wil/ Denn König fein / iſt die Flag vnd not hören’ Mt (he 
Bi | den armen helffen / fchügen / erretten ond nach Gottes 0 Khrdliht 
AM ' befehl und fürbilde regieren. — My 
14 Denn du biſt nicht ein Gott / dem Gottloß Med 
5 u weſen gefele / IBer böfe ift / bleibet niche 44 
il u für Dir. | —* 
A Die Rhumretigen befichen nicht für dei —— 
If nen Ma 
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Pſalm Dauids. 


24. 
nen augen / Du biſt Feind allen Vbel⸗ 
thetern. 


Du bringeſt die Luͤgener vmb der HERR 
hat grewel an den Blutgirigen vnd 
Falſchen. 


N 35 ift die Ander vrſach / darumb er von Gore 
erhörung vnd huͤlff begert. Meine widerfa: 

Y cher / faget Dauid / find Gottloß/ boͤſe/ 
S Rhumretige / Vbeltheter / Luͤgener / Blut⸗ 
girig vnd falſch / Du aber biſt ein heiliger / fromer / ges 
rechter / warhafftiger Gott / Darumb erhoͤre mich / hilff 
mir / vnd machs ein ende mit ſoͤlchen lofen Leuten. Der 
heilige Geiſt ſtellet ons Erſtlich albie für augen, ein leben: 
diges Bild ders Teufels ond feiner wercke Denn von im 
kompt her alles Gottloß weſen / alle Boßheit/ Rhumretig⸗ 
keit / vbelthat / Luͤgen / Blutdurſtigkeit vnd falſchheit / vnd 





alle andere Sünde, Darumb Chriſtus jn einen Moͤrder Zohan 8. 


von anfang/ ond Vater der Lügen nenne, Durch dieſe 
Sünde vnd fafter Berfchet er in Sauls / Abfalons/ und 
alle derfelbigen Gottloſen Hofeleut vnd diener / Hertzen. 
An dieſer Hofefarbe kennet ſie Dauid / vnd beſchreibet ſie 
mit ſoͤlchen woͤrtern / welche vber alle maß grewlich vnd 
ſchrecklich ſein. Es iſt aber das erbermlichſte / das re 
Hertzen vom Teufel beſeſſen vnd regiert werden / vnd den⸗ 
noch wil Saul ein heiliger / gerechter / fromer Koͤnig / vnd 
ſeine Diener woͤllen Gottes / vnd jres Koͤniges / treme/ 
gerechte / frome / Diener vnd Leute ſin. Dauid aber fol 
ein Gottsleſterer / auffruͤhrer vnd verechter ſein. Alſo 
wil der Teufel ein Engel des Lichts ſen. Solches ſoͤllen 
alle Chriſtliche Könige / ſampt jren Raͤthen vnd Dienern/ 
fleiſſig mercken / vnd ſich in warer Gottes furcht / vnd 

ernſter 


| 
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Aus den Fünfften 


ernſter anruffung Gottes / für dem Teufel vnd ſoͤlchen 
grawſamen Sünden hüten / und jren eigenen böfen begir⸗ 
den vnd böfen Rathgebern / die fölche gremliche Lafter / 
mit dem Namen der Heiligkeit Sercchtigfeit ond Zugent/ 
bementeln/nicht folgen. Darumb iſt diß jnen / vnd vns 
allen zur Lere vnd warnung geſchrieben. Zum Andern/ 
beſchreibt vns der heilige Geiſt alhie Gottes weſen vnd wil⸗ 
len / damit wir jn recht erkennen / vnd braucht gar treff⸗ 
liche wort / die ein jeder Chriſt ſich mit fleiß ſol einbilden. 
Gottloß weſen | ſaget er / gefelt Gott nicht / der 
boͤſe bleibe nicht für Gore / die Rhumretigen bes 
fichen niche für feinen augen / Er iſt feind allen 
Vbelthetern / die Lügener bringt er vmb / Er hat 
einen grewel an den Dlutgirigen vnd falſchen. 
Daraus folget / das Gott nicht ift ein Vrſach / Sondern 
ein ewwiger Feind der Sünden / die Gottes gantzem weſen 
vnd willen zuwider ift/darumb er fie auch ernftlich haſſet / 
vertilget / vnd hie zeitlich / ond dort in ewigfeit/ an allen 
vnbußfertigen ſiraffet / Wie er in allen ſchrecklichen Exem⸗ 
peln ſeines Zorns / von anbegin der Welt / an allen Gott⸗ 
ioſen / vnd an Dauids Feinden / bewieſen hat. Darumb 
ſich alle Gottſelige nicht allein für Sünden hüten ſoͤllen/ 
damit fie diefen fromen / heiligen / Gerechten / gnedigen 
Gore nicht erzürnen / Sondern füllen fich auch in diefen 
grawſamen verfolgungen der Kirchen Gottes / in diefer 
feßten Welt / damit tröften 7 Das / wie Gott Saul / 


Pfal.s2. Doeg / Achitophel / Abfalon / nach dem fie lang getobet/ 
2. Buch nach diefer Weiſſagung zeitlich vnd ewig vertilget hat. 
San. 17. Alſo wil auch der Gerechte / frome Gott dem Antichrift / 
2. Buch welcher in Sauls Fußftapffen getreten / vnd grawſamlich 
Samn. 18. wider Gottes Volck tobet / mit alle feinen Königen vnd 
Gewaltigen / die jm zu Hofe dienen’ vmbbringen. a 

ott 
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Pfalm Dauido. 


Bote ift allen Wbelthetern feind / vnd hat ein arewel an Pfal. 5. 


Blutgirigen vnd falſchen. Sie bleiben nicht für Gott/ 
vnd befichen nicht für feinem heiligen Angeficht. 


Sch aber wil in dein Haus gehen / auff dei- 
ne grofle güte / Vnd anbeten gegen dci- 
nem heiligen Tempel / in deiner furcht. 
WeEine Feinde / faget Dauid / müffen in den 
9,00 / Ich aber werde leben / fo wil ich als 
„denn indes HERRN Haus vnd in den hei⸗ 
Ar ligen Tempel gehen. Merck albie diefen 
Zroft / dasder Teufel / vnd die Mörderifche Welt / den⸗ 
noch Dauid vnd die Kirche Gottes muß leben laſſen / vnd 
koͤnnen nicht jres gefallens alle Chriſti Scheflein mwür; 
gen / auff das nicht die gange Kirche vnd erfentnus Gots 
tes gar vertilget werde. Denn Gottes HAUS und Kirs 
che muß bleiben. Vnd / Sch wilindein Haus gehen, 
Merck die Vrſach / warumb er begert zu leben / auff das er 
mügein Gottes Haus geben. Er vergiffet alfo feiner 
Königlichen Heuſer / Schlöffer / und was fonft der Welt 
anmutig iſt / vnd hat Hertzlich verlangen nach Des 
Herın Haus | Vnd leret das Bott vnſer leben / mitten 
vnder den ‚Feinden erhelt / nicht das wir Weltliche Luft 
vnd frewde fuchen / Sondern mit höhefter fremde des 
Hertzens / Gottes HAUS vnd Kirche befuchen füllen. 
Worauff wil er aber zur Kirchen gehen? Dauid ant- 
wortet / Ich wil in Hertzlicher zuuerſicht /auff Deine 
groſſe guͤte vnd barmhertzigkeit / in dein Haus gehen. 
Darumb fol fein Menſch auff feine eigene Heiligkeit / ſein 
Recht / vnſchuld / oder N ’ Sondern allıın auf 
($ 
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Aus dem Fünfften 
des febendigen Gottes Gnad ond güte / die groß ift/ ſich 


Daniel g. verlaſſen / vnd in der zuuerficht für Gott erfcheinen, Was 
Iob.9.Ca.wil Dauid da machen? Er ſaget / Sch wil anbeten 


gegen deinem heiligen Tempel, Alhie leret er / wie 


56. Capır. auch Chriftus aus dem Propheten Eſaia ſaget / das Got⸗ 
Math. 21.16 Haus und Tempel ein Bethaus ſey. Sol man aber 


recht beten fo muß man zunor Gott recht in feinem Wort 
erkennen. Darumb ein jeder Chrift mit Dauid fol zur 
Kirchen gehen’ Das er Gottes Wort hoͤre / Gott darz 
aus erfennen lerne / darnach Gott anruffe vnd jm dan⸗ 


cke. Wie wil Dauid beten? Antwort: In Deiner 


Furcht. Diß iſt wol zu merden. Es fan fein Gottes 
dienſt / kein Gebet / one Gottes furcht ſein. Gottes furcht 
leret Dauid vnd ons / vnſere Sünde / vnd Gottes gerech⸗ 
ten Zorn wider die Suͤnde / erkennen / ſie weiſet vns zur 
guͤte / gnade vnd Barmhertzigkeit Gottes / vnd bewaret 
den Menfchen / damit er nicht wider die erlangte gnade 
durch Suͤndlichs leben verliere / ſtewret ond wehret aller 
Suͤnde / vnd dempfet alle böfe neigung / vnd gibt Gott 
alleine alle ehre. Wol dem der mit Dauid alſo alhie auff 
Erden lebet / vnd fein leben zu ehren des allerhoͤheſten 
Gottes anwendet. Wo finden wir vnder groſſen vnd 
kleinen Leuten / vnder den Chriſten / jetziger zeit die Das 
uid hierin gleich ſein. 


Laß ſich frewen alle die auff dich trawen / 


Ewiglich laß ſie rhuͤmen / denn du be⸗ 


ſchirmeſt ſie / Froͤlich laß ſein in dir / die 
deinen Namen lieben. 
Denn du HERRe ſegneſt die Gerechten / 
Du kroͤneſt ſie mit gnaden / wie mit 
einem Schilde, Da⸗ 
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Palm Dauids 26. 
Auid gehet von ſeiner Perſon zu der gantzen 
Chriſtenheit/ Laß ſich freiven | Laß 
Iſie rhuͤmen / Laß froͤlich ſein. Hie 
Rmerck Erſtlich / das alle Gottſeligen mit 
Dauid / vnder jrem Heubt Chriſto / in gleichem leiden 
ſein. Darumb bittet Dauid / das Gott das Exempel ſei— 
ner erlöfung jn jnen woͤlle Fund thun / fie dadurch / vnd 
druch ſein Wort vnd Geiſt / in aller angſt / not vnd truͤb⸗ 
ſal erfrewen / vnd gnade verleihen / das ſie ſich / wider alle 
ſchand vnd ſchmach der Welt / der guͤte vnd Barmhertzig⸗ 
keit Gottes erfrewen / vnd alle jres hertzens trawrigkeit in 
vollkomene frewde verwandelt werde. Wer aber ſol ſich 
frewen? Alle / ſaget Dauid / Die auff dich trawen / 
Die deinen Namen lieben. Merck / Das er für alle 
Chriften bittet’ und erkleret ſtracks welches die rechten wa⸗ 
ren Ehriften fein / als nemlich die Gott aus feinem Wort 
erfennen / im Glauben auff Gore trawen | und ven 
Namen jres Erlöfers vnd Heilands Chriſti herglich 
lieben, Dieſe Alle ſoͤllen dieſer frwde teilhafftig werden. 
Wie lange ſol die frewde weren? Er ſaget ewiglich. So 






redet Chriſtus auch / Vnd niemand / das iſt / weder Tod, Iohan. 16. 


Teufel / oder die Welt / fol dieſe frewde von euch nemen. 
Dagegen weret der Welt frewde eine geringe zeit / vnd 
bringt ewiges Hertzleid. In wem / oder worauff wird 
dieſe fremde gegruͤndet ſein? Dauid ſaget / In dir / das 
iſt / in Gott / Denn Gott iſt die rechte / beſtendige / reine / 
volkommene Frewde / wenn er in ſeiner gleubigen hertzen 
wohnet / Suͤnde vnd furcht des ewigen Todes darin ver⸗ 
treibet / vnd durch ſeinen Geiſt vnd gnade dieſelbigen mit 
Troſt / Fremde / geben vnd Seligkeit erfuͤllet. Daher 
koͤmpts / das dieſe Frewde ewig weret Denn wie Gott 

Gij ewig 
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[ih Aus dem Schften 

Ei | I ie met 
9 J ewig iſt / alſo iſt dieſe Frewde auch ewig. Zu letzt / ſetzt en 
INN t heh / Mi 

| I! ı er noch ein herrlichen Troft wider die grewliche Leſterung / gumal 
ı | \ perleumbdung / gewalt vnd Tyranney feiner Feinde / Kun! 
J | Denn du HERR fegneftdie Gerechten. Erſtlich Sim 
N | nennet er alhie die auff Gott vertrawen / vnd jn fieben / 9— 
N Il) Gerecht | Denn aus dem Glauben kompt die Gerech⸗ botſtaf 
NINE! tigkeit die fuͤr Gott gilt. Diefe Gerechtigfeit bringe zwey⸗ — 

| (N Prouerb. erley / Erftlich den Segen Gottes / wie Salomon faget / aa 
Kl) 10: Capit. Denn Segen hat das Heubt des Gercchten. Weil num lin 

IN | | Gott die an jn gleuben Gerecht machet vnd ſegnet / fo ei, 9 
00 kan je jnen nicht ſchaden der Welt fluch vnd verdammen. uhttee 
—0— Pal. 109. Darumb bittet auch Dauid / Fluchen fie / das iſt / fluchet milant 
ll vnd verdammet ons die Welt / fo fegene du uns HERR, mild 

Hi | Darnach bringt diefe Gerechtigfeit gnedigen Schuß / En 
III wie erfageez Du kröneft fie mit gnaden / wie mit Nic 
N) einem Schilde. Denn alle Chriften werden dadurch in bobderb 
IN allen nöten Leibs und der Seelen / als mit einer Himli⸗ | 9297 
Mi 9 ſchen gnaden Kron / gezieret / vnd mit einem allmechti⸗ Eonn 
MM ll gen Schilde gefchüget vnd erhalten. In Gumma / eflist 
| Gottes gnade ift Dauids / aller Ehriftlichen Könige / I on 
J vnd aller Chriſten / einiger Schild / in allen noͤen. Wir er 
MU ll müflen aber mit dem Glauben diefen Schild ergreiffen. ae 
ll) N Au 
MW Aus dem Sechften Pfalm. hide 
| ul Iſt ein eiferiges Gebet / darın Dauid bitter Vergebung dee Bm all 
a | ff Suͤnden. Barmen, 
MB MWIERR frraftemich nicht in deinem * 
Mel Zorn / Vnd züchtige michnicht in dee | 7 
Eis nem grim. | 
10 Auid erkennet ſeine Sünde /ondfülerin fs | | 
B IN, ger Hertzen den gen — 4 wider | h 
A 5 die Sünde / dadurch er die gramfamıe Straffe | 
IN m | 
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Pſalm Dauids. 27, 
und Gottes zorn vber fich verurfachet/ / Bekent alfo offene: 
lich / das die Straffe von Gott im aufgelegt ſey. So 
thuen alle Heiligen / wie ob in feinem leiden faget / Der Iob. 1.Ca. 
HERR hat es gegeben /der HERR hat es genommen, 
Die Welt wil mit ‘ob / wenn es jr wolgehet / nicht erfen; 
nen / das fie alles gutes von Gott habe, Widerumb / wenn 
Gott firaffet/ wil fie auch nicht erfennen / das die Straffe 
von jm kompt / wil fich auch nicht demuͤtigen vonder die. Per. 5. 
gewaltige Hand Gottes / Danckt im allo gar nicht für 
alles gutes / vnd beſſert fich auch nicht wenn fie gefiraffet 
wird. Dauidaber (der fich under Gottes Straff vnd 
sucht gchorfamlich ergiebet ) leret alhie wenn ons Gott 
mit feiner Vaͤterlichen Straffe 7 vmb vnſer Sünde mil: 
fen / C damit wir nicht alleine Zeitige / fondern Ewige 
Straffe verdienen) beimfucht / das wir ons Gottes gne⸗ 
digen willen vndergeben / vnd Bott in der Straffe das 
bob der Gerechtigkeit geben / aber doch ernftlich bitten föls 
ken / Das Bott in ſeinem Zorn vnd grim nicht firaffen / 
Sondern / alsein gnediger Bater / züchtigen wolle / wie 
er klerlich ſaget/ ſtraffe mich nicht in deinem Zorn] 
vnd züchtige mich nicht in deinam grim. So betet 
Jeremias auch: Züchtige mich HERR / doch mit mafle/ Zeren. n. 
vnd nicht in deinem grim / auff das du mich nicht auffrei- 
beſt. Denn Gottes zorn ift ein verzerendes Fewer. Dar-s. Buch 
sumb alle Heiligen in der Straffe/ Gottes gnad und Mofe. 4 
Barmbersigfeit anruffen / wie Dauid auch thut. 


HERR fen mir gnedig / denn ich bin 
fchwach / Haile ui HAIE AR / denn 
meine Gebeine find erfchrocfen / Vnd 
meine Seele ift fehr erfchrocken / Ab du 


HERR wielanges | 
Giij Alhie 
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Aus dem Sechften | a 
£hie leret er was Gottes Zorn und grim in | - “ 
ES). AN | ag 
N Bim wircket/ vnd faget / sch bin ſchwach / m 

meine gebeine find erfchrocken / meine fi 
Seele ift feher erſchrocken / vnd fölches al⸗ an 







les weret lange. In diefem jemmerlichem Bilde leret 9 
Dauid / was Suͤnde fuͤr ein grewel iſt. Sie verurſachet mi 
Gottes zorn / ſchwacheit des Leibes / verftöret alle Freffte Aa N 
des Menfchen / auch der Gebeine / ſie erſchrecket die See⸗ aſhg— 
fe ſehr / beraubt fie aller gnaden / Gottes Troſtes / fie | al 


fürt in verzweifelung / flürget in den ewigen Tod / wo | 
Math. 15, Gottes gnad nicht zu huͤlff koͤmpt. Sihe an das Bild | 


Marc.ı,. Chriſti am Delberg / da er blutigen ſchweis ſchwitzet / vnd AN 
ll Lwc 22, lerne an Chrifto vnd Dauid die Frafft der Suͤnden er⸗ 
UM] kennen / auff das wir derfelben feind werden / dauon abs EN 


J —94 ſtehen / vnd nicht in ſo ſchercklicher blindheit vnd luſt zu 
= fündigen fortfaren. Warumb aber left Gott Dauid vnd 
= ||| feine Heiligen in fölche Hellen angft fommen / ſo fie doch 

| 9— ſich erkennen fuͤr Gott als arme Suͤnder? Solchs zeigt 
| Dauid an / da er ſaget DER feymir gnedig / 
= Item / Deile mich / Vndleret / das Gott fieder Suͤn⸗ 





—RFL — bet 





N — 
ll) den krafft / vnd feinen Zorn fülen left / auff Das fie der I al 
—90 Gnaden Gottes / die jnen im Euangelio durch Chriſti He: 
| I'M verdienft angebotten wird / defto begiriger werden / vnd ta ) 
I. ||. 36. Capir. defto ernftlicher ruffen föllen. Eſaias ſaget / IERR wenn gen akt 
Il trübfal da ift/ fofucht man dich / wenn du fie züchtigeft/ — 
Ik) fo ruffen fie engftiglich. Afo iſt Dauids Seele alhie I hf, 
INN durch die Sünde vom Teufel grewlich verwundet / die Ch N 
Ile, fchmergen des Todes empfindet er / darumb leufft er nach 1* 
14 dem Artzt vnd einigem Heiland der Seelen / welcher iſt — 
9900 Äh y 1) 
} m Chriſtus / vndruffet / fen mir gnedig HERR | hei⸗ 35 i 
U | z4 — 
| “ lemich HERD, Sihe / fofein werden die Hertzen Kup 
I NEAR, gu 
BIN der 


— —— — 
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Pſalm Dauids. 25, 
der SYeiligen zubereitet diefe Gnade zu empfahen / und ma⸗ 
et daneben den HERrn Chriſtum auffs tröftlichkte 
ab / das er der Arge vnd Heiland vnſer Seelen fey / der 


durch feinen verdienft und Wunden / vnſere armefündi- ZA. 3 


ge Seelen gerne heilen wil / wenn wir jn anruffen vnd zu 


jm fomen / wie er ſelbſt ſaget / Kompt zu mir alle die jr Marh. ır. 


muͤheſelig ſeyt ich wil euch erquicken. tem: Die ftar: 


cken bedürffen des Artztes nicht /ich bin komen die Sün; Marh. 9. 


der felig zur machen, 


Wende dich HERD | und errette meine 
Seele / Hilff mir vmb deiner güte willen. 

Denn im Tode gedenckt man dein nicht / 

Wer wildir in der Hellen dancken! 

Meoben hat er etliche Vrſachen in feinem Ge 
Arber eingeiprengt/ / warumb Gott jn erhören 
Alol. Erftlich feine Schmacheit vnd euflerfte 
SS Not / die billich den Water aller Barmher⸗ 
gigfeit bewegen fol vnd muß / das er erhöre vnd helffe, 
Zum Andern/ bat er gefaget/ Ah HERR / wie lan⸗ 
ge? Zeigt mit dieſen kurtzen worten an / das cr ſich be⸗ 
fuͤrchte / die Anfechtung werde zu lang weren / Darumb 
bittet er / H ERR hilff mir in dieſer meiner langwiri⸗ 
gen anfechtung / das ich nicht vndergehe. Im folgenden 
Text aber ſetzt er die Dritte vrſach / errette meine See⸗ 
le / Hilff mir vmb deiner guͤte willen. Vmb die 
Seele iſt es Dauid am meiſten zuthuen / Darumb bittet 
er / das Gott dieſelbige aus gnaden / vmb ſeiner grundlo⸗ 
fen guͤte vnd Barmhertzigkeit willen / nach feiner verheiſ⸗ 
fung / erretten woͤlle. Zum Vierden / Hilff mir / fo wil 
ich die tage meines Lebens / alhie auff Erden / deine groſſe 
guͤ⸗ 







4 | 1 
Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 

Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 

























Zu 
vr 









ni) || Aus dem Sechſten u 
A) güte / Gnad vnd Barmhertzigkeit loben / ehren vnd 3— 
N IN! h preifen / welches ich nicht hun fan wenn ich Tod bin⸗ je 
Al Denn im Tode gedencft man dein nicht | auch in 
i || || lobet man dich nicht in der Hellen / Das ift / im Grabe, | m 
la Alfo föllen wır auch / vmb feiner andern Vrſach willen | gm 
I das Leben von Gott wüntfchen vnd begeren / denn das I 4 han 
00 wir vnſer leben mit Dauid muͤgen zu Gottes lob vnd —1* 
J ui ehren anwenden. Ks ift aber leider der meiften Chriſten bh 
J Leben zur ſchmach des allerhoͤheſten Gottes gerichtet / nd 666 
ill nicht zu feinem Lob / welches ſchrecklich iſt. Solche Leu⸗ rn 
| N) | te find Gott abgeftorben / vnd leben dem böfen Geiſte. * 
— Dieſe vier Vrſachen / ſoͤllen wir auch in vnſerm Gebet/ Gr 
HM wenn wir mit Gott handeln / in acht haben. dich 

IN | Der HERR Hörer mein flehen/ Mein ges 

INN I bet nimet der HERR an, 

INN II Es muͤſſen alle meine Feinde zu fhanden 2 
= werden / vnd fehr erfchrecken / Sich zu — 
A Ill) ruck feren / vnd zu fchanden warden | if, 
= _  plöslich. | | Al 

IN ı! 7 IE ) Arııd weiſet alle Wbeleheter von fich/ vnd zeige “N 
I Il IR, Pmit herglicher fremde an / Der HERR hoͤ⸗ * 
ll) Sp, rer mein flehen / vnd nimet mein Gebet r m 
Hl an. Merckalhie / daser mit beten vnd flehen E 


— 1 die Sünde vnd alle Feinde vberwunden / ond Gottes gnad 
. iı' erlanget hat. Troͤſtet alfo mit feinem Srempel alle betrübs 





kl te Chriſten / das fie nicht verzagen ſoͤllen Sondern im 
NA Glauben Gebet ond ftetigem flehen / bey Gott anhak 
II ten. Wenn Gore fcheinet am Zornigften zu fein /fo er⸗ | 
ua 1. Samnel höret er doch / vnd nimet feiner Chriſten Gebet an. Als 
Ei. 1.Capır. fo fuͤret Gott die [einen in die Helle / vnd wider heraus / er | 
lu toͤdtet Mi a 
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Pſalm Dauids. 29. 
er toͤdtet vnd machet Lebendig. Wie wird es aber den 
Feinden Dauids ergehen ? Er faſſet fie alle zuſammen 
in diß wort Alle/ vnd ſaget / Alle meine Seinde müfe 
ſen. Merck diß woͤrtlein muͤſſen. Alle ausflucht wird 
jnen dadurch benommen. Was muͤſſen fie? Erftlich/ 
zu ſchanden werden / für Gott vnd jrem eigenen boͤ— 
fen gewiſſen / vnd fuͤr aller Welt vnd Creaturen. Dar; 


nach muͤſſen ſie ſehr erſchrecken / wenn Gott jre boß⸗ 


heit für feinem Gerichte wird offenbaren vnd verdam⸗ 
men. Endlich muͤſſen fie zu ruck / von Gott und allen 


Sortfeligen Foren / und in ewige Verdamnus / ſchand 
vnd ſchmach verftoflen werden. 


Aus den Siebenden 
Pſalm. 


Iſt ein Gebet wider alle Verleumbder vnd Keftermeufer / 


Auff dich HERR trawe ich / mein Gott / 
Hilff mir von allen meinen Verfolgern / 
vnd errette mich. 

Das ſie nicht wie Lewen meine Seele erha⸗ 
ſchen / vnd zureiſſen / weil kein Erretter da iſt. 

RD Of dich HERR trawe ich / 

men GOTT. Dauid leret alhie / 

das Gott nicht allein warer / lebendiger 

$ Gott 7 Sondern auch fein Gott ſey / 

3 Darumb ſaget er / auff dich HERR 

trawe ich / mein Gott / Vnd leret / das 


wir auch keinen andern Gott erkennen / vnd auff keinen 
H andern/ 
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P Aus dem Siebenden F 
N andern / als allein auff den lebendigen Gott / der fich in 
—93 ſeinem Wort offenbart und verheiſſen hat Das er aller 





li || gleubigen Gott ſein wil / vertrawen füllen. Hilff mir 
ll von allen meinen Berfolgern. Dieſen feinen Gott 

LA, ruffet er auch an / vnd leret uns/ das wir auch vnſern ges | — 
00— trewen Gott vnnd Vater bitten ſoͤllen / das er vns von Km 
| —9 allen vnſern Verfolgern gnediglich helffen vnd erret⸗ kin md 
"ll 1 ten wolle / Denn der Teufel erreget alles / was in der hei 
IN I Hellen ond auff Erden ift / mider feine Chriften. Das | Od 
ii) fie nicht wie Lewen. Merck alhie / das er nicht allen one 
ll Abſalon / Sondern auch Achitophel vnd Simej / vnd te it 
N) alle andere £cfterer und verleumbder Lewen nennet / vnd and 
ee gibet jnen diefe eigenfchaflt / das fie erhafchen vnd zu⸗ gen m 
ll reifen / Denn durch jre £efierung vnd grewliche vers here 
=, leumbdung / fiellen fie Dauid / vnd allen onfchuldigen ed, 
we) Menſchen nach / auffs grewlichſte /erhafchen 7 verwune | gar 
\ N 90 den die Hertzen / vberantworten vnſchuldige Leute den —— 
J | N Bluthunden vnd Tyrannen zu aller ſchande / ſchmach / Alıharol 
ll) ſpot / vnd zum Tode. Es kan kein Lew ſchendlicher vnd fuͤhtem 
u II Prediger grawſamer ein armes Scheflin / welches er erhaſchet / en, 
in Salo: 7. zerflfchen als ein Leſterer vnd verleumboer ein vnſchuldi⸗ all ih 
= P ges Hertz zermartert / vnd alle kreffte deſſelbigen verderbet. Mt 
# ‚al Vnd ſoͤlches gefchicht nicht alleın durch offentliche ge⸗ um 
4 N walt / Sondern auch durch; geſchwindigkeit vnd lift / wie Abe 
& I) il das wort erhafchen anzeige / da man auff alle wort und al 
SE werck acht gibt / vnd diefelbigen vbel deutet / vnd vrfach Tr 
| IM des Todes darin fuchet / wie der Berleumboer art iſt. Io 
In Laß der Gottloſen boßheit ein ende werden | OH 
4 ir und förderedie Gerechten / Denn du ger | Ahehn 
En rechter Gott prüfeft Hertzen vnd Nieren. Be, 


Alhie 
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Pſalm Dauids. 30. 
ERST hie lerct Dauid nicht allein / Sondern be⸗ 

W735 Ichreibe vnd ſtellt für augen / des allerhöhe: 
ſten vnd gerechten Richters Gericht / wel: 
I cheser hegen vnd halten wird, Die Gerich- 

te hie auff Erden fein verfert / der Gottlofen 
boßheit wird gefördert Die Gerechten aber werden bes 
ſchwert und verfolge. Darumb wil Gott ſelbſt Richter 
kin / vnd wie Dauid alhie bittet / Laß der Gottloſen 
boßheit ein ende werden / Alſo wird er auch mit der 


Gottloſen boßheit / lägen und Mord > ein ende machen, 
vnd ſie ewig ſtraffen. Darnach wird er / wie Dauid wei⸗ 
ter bittet/ Die Gerechten foͤrdern | on jre vnfchuld 
anden Tag bringen / das fie für Gott / allen haligen En⸗ 
geln und Menſchen / in ewigfeit wird erfant vnd belonet 
werden. Inſonderheit aber ift alhie wol zu mercken / wie 
er den Richter fo fein beichreibet/da er faget denn du 
gerechter Gott prüfeft Hergen ond Nieren, Erf: 
lich ift diefer Richter Gott / Darumb alle Gottloſen / ob fie 
gleich grofle Könige, vnd gewaltige Leute auff Erden fein/ 
für einem groͤſſern Herrn als fie find / als nemlich/ dem 
Iebendigen / ewigen’ allmechtigem Gott / erfcheinen / ond 
alle jres thuens vnd wefens / auch von einem jalichen vn⸗ 
nugen wort / werden rechenfchafft geben muͤſſen. Go 
war alsich lebe / fpricht der HERR / mir föllen alle Knie 
gebeuget werden. Zum Andern iſt Gott diefer Richter 
auch Gerecht / Darumb wirt für jm Fein anfehen der 
Perfonen etwas gelten wiedie Schrift ſaget: Bey on- 
ferm Gott ift Fein unrecht noch anfehen der Derfon / noch 
annemen desgefchendes. Zum Dritten’ Pruͤfet dicfer 





































Math.re, 
E fa. 4J* 
Rom. 14. 


2. Buch 
der Chro- 


Richter Hertzen vnd Nieren | Darumb / ob ſchon die- ick 79. 


fer Gottloſen heuchler na /verkert vnd 
ij ver⸗ 


rl 11 
Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 

Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 









































Aus dem Sibenden 


Y 

verfchalgen find / das fie von Feinem Menfchen Finnen | v 

ergruͤndet vnd erforfchet werden.  Sobilfft es doch ‚für 5 

17. Capıt. dieſem Richter nicht Denn / im Jeremia faget er: Ich M 
der HERR /Fan das Her ergründen / vnd die Nieren | 

prüfen / vnd gebe einem jeglichen nach feinem thuen / vnd 

nach den fruͤchten ſeiner Wercke. Was der Menſch fert / n | 

Galat. 6. das wirder erndten / ſaget Paulus. Dieſes Richters vnd if 


Gerichts / föllen fich/ ( wider die Moͤrderiſche/ falfche und 
verlogne Tele / vnd jre vnrechte Gerichte) alle vnſchul⸗ 
dige fromme Hertzen frewen vnd troͤſten Glauben vnd 
gut gewiſſen erhalten / vnd ernſtlich zu Gott ruffen / Cr 
wird ſeine auserwelten / die zu jm tag vnd nacht ruffen / 


Luc.ıg, in einer kurtz retten. Daneben / weil Gott alle Hertzen 










| vnd Nieren pruͤfet | vnd / wie ſie in der hat fein / alfo kufe 
INN richten wird / Sollen fich- alle Chriſten befleiffigen / das- um 
I] fie mit gleubigem / auffrichtigem / reinen / fromen Her: wi 
||, Gene, 17, Gen’ für Gott ond dem Neheſten wandeln / wie Gott zu br 
==) 7 Abraham ſaget: Wandel für mir / und fey from. | hy 
& u il 9 vi N 
= Mein Schild ift bey Gott / Der den fromen | mia 
= Hertzen hilfft. pam 
ll j | ey achthohen 
Il CEin Schild iſt bey Got. Dauid beten | n 
II IN) i un) (neh 
ll BMoffentlich,das Gott fein Schild ſey / da | Bi 
IN | Zdurch er wider alle Teufel vnd Welt ift hab | kan 
90 Ne ten vnd gefchüget worden. Darnachleret 7 | ur 
| das Gott nicht fein Schild allein ſey / Sondern ein num 
ir gnediger Gott der den fromen Hertzen hilfft. Merck Im 
Be alhie / wer ein from Hertz / dasift / ein gleubiges vnd auff | Ay 
IN | richtiges Her hat / dem mil Gott helffen: Darumb nes | kur 
A \ ' nes er fich ſelbſt alhie einen Gore Der den fromen Ders | Mc 
100 | nd ein gremel hat an allen werferten Hertzen. ur 
U l rt 4 Gott u 
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Plſalm Dauids. 31. 

Gott iſt ein rechter Richter / Vnd ein Gott 
der teglich drewet. 

Wil man ſich nicht bekeren / ſo hat er ſein 
Schwerdt gewetzt / vnd ſeinen Bogen 
geſpannet / vnd zielet. 

Vnd hat drauff gelegt toͤdtlich geſchoß / ſei⸗ 
ne Pfeile hat er zugericht zu verderben. 

PR AL, widerholet Dauid / vnd ſetzet ausdruck— 

N lich /Gott iſt cin rechter Richter / der 

N EN I Recht vnd Gerechtigfeit liebet 7 ſchuͤtzet / 

PEN ond bey macht helt / vnd aller Sünde vnd 

Vngerechtigkeit feind ift / vnd diefelbige 

ſtraffet ond endlich vertilget. Darnach faget er / er iſt ein 

Gott der drewet. Alhie leret der Heilige Geiſt / das 

wir Gottes Geſetz vnnd drew Predigten / desgleichen die 

Exempel ſeines Zorns / die er an ſo viel gewaltigen Herrn 

vnd Koͤnigen / als an Pharao / Saul / Juliano / dar: 

nach auch an Landen vnd Leuten / ſehen left / nicht ver: 
achten / noch in den Wind fchlagen / Sondern wol in 
acht haben ſoͤllen / Inſonderheit / das er teglich drewet / 
vnd leret damit / das Gott teglich vnſer Heil vnd beſtes 
ſuchet. Es iſt aber zuerbarmen / das die Leute aus dieſen 
teglichen drawpredigten ond Straffen Gottes / fich nicht 
verbeffern/ Sondern teglich je mehr und mehr verftockter 
werden / wie an Pharao und gank Egypten / an Jeruſa⸗ 
lem ond der jegigen Welt / erfcheinet, Bas wil uns aber 
Sort leren mie feinen drewen? Dauid ſaget / Wil 















man ſich nicht beferen. Mer alhie / Gott ſucht vnd Ezech.3;: 
begert nicht anders / als das die Suͤnder ſich von Suͤn⸗Haba. 4 


den bekeren ſoͤllen. Wo ſich Gottloſe von gantzem 


iij Her⸗ 


(dl 
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Aus dem Siebenden 
Hertzen zu Gott beferen wil / fo wil Gott feinen gefaſſe⸗ 
ten Zorn vnd Straff fallen laſſen / vnd mitten in ſeinem 
Zorn ſeiner Barmhertzigkeit gedencken. Wil man ſich 
nicht bekeren. Alhie drawet er allen mutwilligen Suͤn⸗ 
dern / die beide Gottes zorn / vnd auch feine guͤte verach⸗ 
ten vnd verſpotten / vnd ſaget So bat Gott fein 
Schwerdt gewetzt / feinen Bogen gefpannet / 
zielet genaw auff die Gottloſen / das fie jm nicht entwei⸗ 
Il chen Fönnen / vnd hat toͤdtliche gefchoß vnd Pfeile | 
ii fie zunerderben / zugericht / durch welche er fie toͤdten/ 

| vnd aus dem Zeitlichen in den ewigen Tod ftürgen wil. 
2.Buch Diefes allmechtigen Zornigen Gottes tödliche Ißaffen 


— — 
— 
— — 
— — — — 
= nn 
— — * 
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— — 


— — 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


nmel) Mofe. 14. föllen wir fürchten / vnd von Sünden ons zu Gott befes 
IN IN 1.Buch ven / che wir plöglich ond vnuerfehens mit Pharao er⸗ 
u Samuel. fauffen 7 mit Saul erftochen / mit Juliano erfchoflen / 
UNI! 32. Capit. vnd durch Gottes Gericht wbereilee werden. 
—90000000 
0 — 
III Sch dancke den HERAN ombfeiner Ge⸗ 


rechtigfeit willen / Und mil loben den 
Namen IE HERRN odes allerhoͤ⸗ 
heſten. 





Ad) 
‚MM Eil wir denn einen fölchen fromen / gercchs 
nf ten Richter haben / fo füllen wir frölich fein 
| von Hertzen mit dem lieben Dauid / dieſen 
DE III onfern Herrn vmb feiner Gerech— 
NS HStigkeit willen chren vnd dancken / vnd 
9 den Namen des allerhoͤheſten loben vnd preifen / 
ı\ N von nun an biß in alle ewigkeit. 

N | | 

Ni Aus 
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Pſalm Dauids, 32, 


Aus dem Achten Pſalm. 


Dauid verwundert fich der en güͤ 
groſſen guͤte / die Gott den Mens 
ſchen beweiſet / vnd dancket jm für ſolche wolthaten von Hertzen. 


HERRomſer Herſcher / wie herrlich iſt dein 
Name in allen Landen / Da man dir 
dancket im Himel. 


$ aa RR vnfer Herfcher. Erfitich 
IN: nennet Dauid alhie Gott vnſern Her: 
ſcher / nicht darumb allein / das er vber 
F Himel / Erden / vnd alle Creaturen herz 
ſchet / Sondern auch darumb / das Gott 
das rechte Heubt / der oberſte Herſcher 
vnd Regent im Reich Chriſti iſt / darinnen er warbafftig 
gegenwertig iſt / vnd uns alle / als das Heubt die Glied— 
maſſen / regieret / vnd in ons krefftig iſt / auffdas wir jn 
fuͤr vnſern HERAN und Herſcher erkennen /in 
allen Dingen ons mit gehorfamen gleubigen Hertzen jm 
vnterwerffen / huͤlff und errettung bey: jm fuchen / und 
fölch eines Herſchers vns frewen. Darnach füreter uns 
bey der hand zu Gott / weiſet ons wie wir jn finden, vnd zu 
feiner erfentnus kommen fönnen / vnd ſpricht mit groffer 
verwunderung OD HERR / wie herrlich ift dein 
Ylame Merck alhie / Gottes Name iſt in allen wercken 
der Schepfung / und darnach in feinem Wort vnd heili⸗ 
gem Euangelio / darin Gott ſein weſen vnd willen offen; 
baret / zu finden’ da ſol man Gott ſuchen vnd erkennen ler⸗ 
nen. Esift aber dieſer Name herrlich / nicht allein im 
Juͤdiſchen Volck / Sondern in allen Yanden / da das 
Euangelium gepredigt / vnd Die groffe / ewige v.. 
prech⸗ 


(Al 
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Aus dem Achten = 
fprechliche Weißheit ; Allmacht / Gerechtigfeit / guͤtig⸗ 
keit / Gnad / Warheit ond Barmhertzigkeit Gottes / vers 
kuͤndiget wird / die fein Engliſch / viel weniger Menſch⸗ 
(ich, hertz / begreiffen fan. Endlich ſaget er / da man dir 
dancket im Himel. Damit zeiget er an / was die Pre⸗ 
digt Des Namens Gottes und Herrn Chriſti wircket / als 
nemlich / das man in der Chriſtlichen Kirchen / darin er 
vns in ſein Himelreich einpflantzet / Gott in Chriſto Ihe⸗ 
fir erkennet / vnd jm danck / lob vnd ehr geſaget wird. Sihe/ 
alſo wolte gerne Dauid Gott vnſern Herſcher / darnach 
ſeinen heiligen Namen / vnd endlich die krafft deſſel⸗ 
bigen / zu gemuͤth fuͤren / Damit wir nicht / wie die vn⸗ 
uernuͤnfftigen Thiere / allein vnſer leben dazu brauchen / 
das wir den Bauch füllen / vnd Fleifches luft ſuchen / 
Sondern Gott erfennen lernen / jn loben vnd dancken / 
vnd durch jn felig werden. 


Aus dem Munde der jungen Kinder ond 
Seuglingen / haſtu eine Macht zuge⸗ 
richt / vmb deiner Feinde willen das du 
vertilgeſt den Feind vnd den Rachgi⸗ 
rigen. 

IXOoß iſt ein trefflicher Verß / darin Dauid 

ſſanhebt zuerkleren die Herrligkeit Gottes / 

das er ſich eine Kirche ſamlet durch das Pre⸗ 

* Hdigampt / zu welchem er braucht / einfeltige / 
fchlechte Menfchen / vnd vertilgetdes Teufels Keich vnd 
wercke. Diß ift wunderlich / vnd aller Welt weißheit ein 
onbefandte Lere. Merck aber mit fleis auff die wörter des 

Heiligen Geiftes/ Aus dem munde / Damit zeiget er 


aͤn / wadurch Gott ſich ein Reich vnd Kirch erbawet / als 
nem⸗ 
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Palm Dauids, 33, 


nemlich / durch den Mund / das iſt / durch die Predigt des 
heiligen Euangelif / die Gott in den Mund feiner Predi⸗ 
ger leget / wie im Eſaia Gott ſelbſt ſaget: Mein Geift / der 
bey dir iſt / vnd meine Wort / die ich in deinen Mund gelegt 
habe / föllen von deinem Munde nicht weichen / noch von 
dem Munde deines Samens und Kindes Kind / fpricht der 
Herr / von nu an biß in ewigkeit. Alfo faget Chriſtus auch: 
Gehet hin in alle Welt / leret alle Voͤlcker / Prediget das 
Euangelium. Vnd Johannes nennet ſich eine Stim— 
me Gottes / dadurch Gott ruffet vnd Prediget von ſeinem 
Son. Alſo braucht der Allmechtige Gott / diß fein Reich 
zu gründen / zu bawen / zu erhalten / zu erweitern / Feine 
euferliche Macht vnd Menfchliche gewalt / Wehre und 
waffen/ ja aller Welt gemalt / ift wider diß Reich / daffelbe 
zunertilgen / gerichtet / Sondern allein fein Wort / durch 
welches der Geiſt Gottes Frefftig if. Zum Andern / bes 
fchreibet er / was es für Leute find / derer Mund Gott zu 
diefem hohen Werck brauchet / und faget Aus dem 


munde der Jungen und Seuglingen. Diß erkleret 





















59. Cap. 


Marc. 10. 


Ioh. 1. 


Efa. 40. 


Chriſtus felbft: Ich preife dich Water Himels vnd der Marl. ır. 


Erden / das du fölches den Weiſen und Klugen verborgen 
Haft / vnd haft es den Vnmuͤndigen offenbaret. Alfo find 
unge vnd Seuglinge alhie / die nicht mit eigener oder 
Welt Weißheit auffgeblaſen ſein / vnd Gott mit jrer 


Weißheit vnd Klugheit in ſeinem Wort vnd wercken re⸗ 


formiren vnd meiſtern / Sondern jre vernunfft gefangen 
nemen / vnd / als die itzt gebornen Kindlein / die vernunffti⸗ 
ae lautere Milch des heilſamen Goͤttlichen Wortes ims 
mer vnd allzeit ſaugen / durch Gott vnd ſeinen Geiſt ſich 
leren vnd vnterweiſen laſſen / jre Seele damit ſpeiſen / vnd 
andere Leute leren / troͤſten vnd vermanen. Zum Dritten 
ſaget er’ / haſtu eine Macht zugericht. Alhie erkleret 

x‘ er / 


(Al i Bi 
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Aus dem Achten 


e/ was Gott wircket und ausrichtet durch den mund der aan N 

Jungen vnd Seuglingen / vnd ſaget / Gore fl | Mi er 

richt fich zu. Richt es Gott ſelbſt zu / So wirdjedie Welt | ml 

Math. 16. der Teufel vnd aller Nellen Pforten / dis Gebew Got⸗ ale 

tes / das er ſelbſt zugericht / nicht verhindern, oder/ mie fie an) 

fich onderfichen/ gar vertilgen fönnen. Was ift das aber kn dud 

das Gore zuricht? Antwore : Kine Macht / das iſt / ein fm m 

mechtiges/beftendiges / Frefftiges und ewiges Reich. Albie kalt 

leret er Das die Stimme des Predigampts/ nicht cin Mt Ki 

vergebliche / unnötige Predigt ſey / ob es ſchon arme be- Tor mag 

erübte Leute find die cs Predigen vnd hören/ Sondern gung de 

Rom. das es eine noͤtige / von —* ſelbſt eingeſetzte / vnd Heilſa⸗ anhand 

me Predigt Vnd / wie Paulus ſaget / Göttliche krafft ſey / sic her 

—00— durch welche Gott / in den Hertzen aller die das hoͤren vnd A 
—000 daran gleuben/wil mechtig vnd krefftig ſein/ wie Chriſtuu 5 MM 


Il] Marc. 10. ſaget: Wer gleubet vnd getaufft wird / fol felig werden / 
INN wer aber nicht gleubet / fol ewig verdammet werden. Zum 


Nil Vierden ſaget er / vmb Deiner Feinde willen / das 
Mil du vertilgeſt den Feind vnd den Nachgirigen. 
J— Alhie zeiget er an / warumb / vnd zu was ende / er dieſe 
ze ı Macht / durch fo onmündige Kinder zuricht. Dauid 


ſaget / vmb Deiner Seinde willen / auff das Gott / durch 
fo ein geringes Werckzeug / fo groſſe Werck verrichte / ſeine 
J Goͤttliche macht vnd Weißheit dadurch beweiſe / vnd der 

= 0 grawſamen Feinde / des Teufels vnd der Welt / macht 
M vnd gewalt / (damit ſie ſich wider Chriſtum vnd ſein Reich 

a all) aufflegen) vertilge, Er nennet aber den Teufel nicht als 
Ns fein einen Feind / Sondernauch den Nachgirigen / | 





I Hl) Darumb/dasınden Teufeln ewige flammen des Zorns 

[") 9 vnd der Rache / wider Gott vnd alle Gliedmaſſen Chriſti / 

I brennen. / weil ſie aus Gottes Reich in ewige Finfternus — 
—00— vnd Ma 
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Pſalm Dauids. 34. 
vnd Verdammus verftoffen fein / vnd auch hie auff Er- 
den vbermunden / vertilget vnd zufchanden gemacht wer⸗ 
den/ Durch. den mund der Jungen und Seuglin⸗ 


gen / wie Johannes ſaget: Sie haben jn vberwunden durch Offenbar: 
loh: 7. 


des Lambs Blut / ond durch das Wort jrer Zeugnus. Alfo 
hat Dauid angefangen / in diefem einigen Stuck zuer— 
kleren vnd zu bemeilen / das Gottes Name herrlich fey / 
fonderlich bey ons in der Chrifilichen Kirchen. Er erfleret 
aber fölches weitleufftiger / welches ein jeder ferner im 
Zert mag leſen. Wir wollen mit Hertzlicher Danckſa⸗ 
gung diefen Pfalm fehlieffen / vnd wie im anfang / alfo 
auch zum befchlus ſagen HERR vnſer Herſcher / 
wie herrlich ift dein Name in allen Landen / da 
mandir dancket im Himel. 


Aus den Treunden 
Pſalm. 


Iſt eine Danckſagung / das Gott die ſeinen von allen Fein⸗ 
den errettet. 


Ich dancke den HERRN von gantzem 
Hertzen / Vnd erzele alle ſeine Wun— 
der. 

Auid ſaget Erſtlich / Ich dancke dem 

H ERRN. Alhie leret cr / das wir 


vnſerm lieben HERRN vnd Gott alleine 
dancken füllen, Darnach leret er / Wie 


wir dancken füllen 7 Vnd fager/ von 
gankem Hertzem. Merck albie/ das er 


nicht allein ſaget von hergen/ Sondern von gantzem 
Jij hertzen. 
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Cap. 























TI Aus dem Neunden 

an Iohan. 4. herkenn. Chriftus ſaget / wir füllen beten im Geift ond 

| Luc. Warbeit, Maria ſinget: Meine Sede erhebet den Herrn/ 

Al Id ond mein Geiſt frewet fich in Gott meinem Heiland, 

N ||| Alfo verbeut vnd haſſet Gore alle Heucheley / vnd erfors 
INN) dert das Her, Vnd erzele alle feine Wunder. Alhie 
um fernen wir das Dauids / und aller Chriften Hertzen / zu 
— Il warer Danckbarkeit erwecket werden / wenn fie nicht al⸗ 
||, lein die Wolthaten und Wunder / die cr einen jeden Chris 
UM N N ſten vor feine Perſon erzeiget / Sondern viel meher / wenn 
INA" IR fie alle Wunder (die Gott feiner Kirchen je on — 
all falm.zır. hieſem mit fleis behertzigen / Wie Dauid faget: Groß 





die Merck des HERRVN / wer jr achtet / der hat eitel luſt dar⸗ 
Luc. Lan, So thut Maria in jrem Geſang / da fie jre Seele er⸗ 











Mil wecken wil/ Gott zu foben ond dancken / Da erzelet ſie ſine 
90000 Werck vnd Wunder. Dieſe Wunder zubetrachten / ge N 
RE UN ; ’ . \ \ e (ee Y 
—9000 hört fleis / arbeit und zeit dazu / das ein Chriſt die Schrift | 
INN höre / lefe / betrachte / vnd daraus Gottes Wunder erfen, 
ill) nen ond verftehen lerne. Darnach auch ein ernſtes Ge⸗ 
— IN) bee das Gott durchfeinen Geiſt vnſere Hergen lere / vnd 
|) kein erfenenus darin anzuͤnde. Wir legen aber die zeit 
— N pbel an / vnd verwundern ons wber der Welt vnd jren 
| Laſten / Darumb wiffen wir von jölchen Wunvdern 
ll Gottes nicht viel zu ſagen / Wer fie aber verſtehet / vnd 
Be || den füffen geſchmack der guͤte  gnade / Barmhertzigkeit/ 
- Mn Gerechtigkeit und warheit Gottes / aus den Wundern 
nl empfindet in feinem Hertzen / Der fan nichts anders / ſon⸗ | 
90 dern mit Dauid ſagen: Mn 
MBH ar ae ln, % 
90 Ich frewe mich vnd bin froͤlich in dòi 
kl ond lobe deinen Namen du allrbb | min 
ya) ter Mi 
Bl heſter. FIN 
N ll 
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Pfalm Dauids 35. 

LErck das cr ſaget/ Sch frewe mich in 
NA Denn alle onfere Freude fol nicht 
Kain ons / onfern gaben / oder einigen Creatu⸗ 
ren / Sondern in Gott alleın fein. Alle 
gaben Gottes füllen wir nügen und brauchen nach Got⸗ 
tes befehl / aber alleluft ond fremde in Gott allein / vnd 


nicht in den Ereaturen haben / ond Den Namen des 
aller hoͤheſten loben, Denn weiter der allerhoͤheſte iſt / 
So iſts auch billich das man feinen Namen hoch vber al⸗ 
les erhebe / vnd jn allein lobe. 

Das du meine Feinde hinder ſich getric- 
ben haft / Sie find gefallen / vnd vmb⸗ 
fomen für dir, 

Denn du füreft mein Recht und Sache 
aus / Du ſitzeſt auff dem Stuel / ein 
rechter Richter. 

>. Je erzelet er Vrſachen / warumb er Gott 
MNancket / Das du meine Feinde hinder 
F ſich getrieben haft. Merck dis Wort du / 


0 Denn er leret dadurch / das Gott die Feinde 
zu rück freibe / vnd das fein Sieg / vonfeis 
nem Feinde / wie gering / ſchwach oder ſtarck er iſt / one 





Gott fan erlanget werden/ Denn der Sieg iſt des Herrn/ Mach: 3 


vnd fompt vom Himel / vnd wird nicht durch groſſe menge 
erlanget. Bey Joſua erfcheinet im Feldtlager der Son 


Gottes ineines Mannes geftalt mit bloffem Schwere / 1994 5- 
vnd ſaget / Ich bin ein Fürft ober das Heer des SJERAN/ Cap- 


vnd bin jegund fommen. Dicker Kriegs Fuͤrſt iſt im ſtreit 
fuͤr Moſe / Joſua / Dauid / Joſaphat / Machabeo / vnd 
Jiij andern 
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1. Buch 


Chron : 


2.8 ap. 


Ioſua. 7. 


Aus dem Neunden 

andern Gottſeligen Kriegsleuten die ds HERRN 
Krieg gefürt haben / hergezogen / vnd hat jre Feinde gefel- 
let vnd vmbgebracht. Das er aber ſaget / Sie find ges 
fallen und vmbkomen für Dir / Alhie leret er durch 


das Wort für dir / das Gott forn an der ſpitzen fiehen/ 
für den Kriegsleuten herziehen / vnd mit feinem Angeficht 
die Feinde ſchrecken vnd erlegenmuß. Solches hat er von 
Gott felbft gelernet / der ſagt zu Dauid: Aßen du hören 
wirſt das rauſchen oben auff den Maulberbeumen einher 
gehen / So fahr heraus zum Streit / Den Gott iſt da fuͤr 
dir ausgezogen / zu ſchlagen der Philiſter Heer. Weil den 
Gott ſelbſt fuͤr den Kriegsleuten ausziehen / vnd die Feinde 
ſchlagen muß / fo ſolten billich alle die Chriſtliche Kriegs: 
leut ſein wollen / in warer Gottes furcht / gehorſam vnd 
anruffung des HERRN ſich halten / vnd nicht mit 
Fluchen / Schweren / Gottsleſtern / Rauben / Stelen / Vn⸗ 
zucht / Gewalt / Vnrecht / vnd andrem ſchentlichen Gott⸗ 
loſen wuͤſten leben vnd weſen / Gott / wie leider gebreuch⸗ 
lich iſt / erzuͤrnen vnd von fich treiben. Achan nimet 
etwas vom Raub vnd verbanneten Gutt der Feinde / dar⸗ 
uͤber erzuͤrnet Gott / das er mit den Kindern Iſrael nicht 
meher wil auszihen wider die Feinde / leſt ſie in die Flucht 
ſchlagen / vnd da Achan dieſer boͤſen that halben geſtraffet / 
vnd mit Weib / Kindern / Vihe / vnd alle feinem Gutt / 
(welchs ſchrecklich iſt) verbrennet wird / geſellet ſich Gott 
widerumb zu ſeinem Volck / vnd verleihet jm Sieg wider 
jre Feinde. Wie kan bey vnſern Kriegen gluͤck ſein / da ne⸗ 
ben andern grawſamen Laſtern / diß ſonderlich im ſchwang 
gehet / das nicht einer allein / Sondern der mehrer 
theil faſt von armen Leuten / in jrer Freunde Landen / 
raubet / vnd erger als die Feinde ſelbſt darin Haushelt / vnd 


niemand ſtraffet? Das er aber ſaget / Du fuͤreſt mein 
Recht 
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Palm Dauids. 36, 
Recht vnd Sache aus / damit zeigt er an / das die 
Feinde / Dauid und fein Land / one allen fg / Vrſach und 
Recht / vberzogen vnd befriegee haben. Di ift cine 
gramfame Suͤnde / die doch onder groffen Herrn gemein 
iſt / das viel aus Zorn fürwig/ Stoitz / oder Ehergeig / 
andere Sande wberzichen/ unnötige Kriege und Blutuer⸗ 
gieſſen im Menfchlichen Gefchlecht anrichten, fur welcher 
Sünde alle Könige und Herrn / infonderheit Chriftliche 
Potentaten / fich hüten füllen 7 Denn Dauid faget / 
Du HERR fürfimein Recht vnd Sache aus, 
Merck albie / wer vnſchuldige Leute befrieget / der bekrie— 
get vnd beleidiget Gott / und Gott nimet fich der vnſchul⸗ 
digen an fuͤret jre Sache aus / vnd ſtraffet grewlich 
zu letzt / die vnnoͤtige Kriege erregen. Joſias iſt cin Gott⸗ Buch 
ſeliger König / der von gangem Herzen / von ganger #7 Kor: 
Seelen / von allen Frefften fich zum HERRN bekeret. 2 P- 
Da er aber fich mit Krieg noͤtiget an den König von 
Egypten / verdreuft es Gott / darumb füret er des Koͤniges 
von Egypten Sache wider Joſiam aus / vnd leſt jn im 
ſelbigen Kriege erſchieſſen / das er jemmerlich / mit groſſem 
weheklagen des Propheten Jeremie / vieler Neiligen / 
ond aller Vnderthanen / vmbfome. In Summareg 2 Buch 
föllen alle Könige daran gedencken was Gott Amaziay der Kon: 
dem Könige Juda / durch einen Dropheten fagen left: So 25. CP- 
du komeſt / das du eine Kuͤnheit beweifeft im ftreit / fo wird 
Gott dich fallen laffen für deinen Feinden. Denn bey 
Sort ſtehet die Krafft zu helffen und fallen zu laſſen / Vnd 
damit Dauid fölchs jederman ja wol einbilde / ſaget ex / 
Du fißeft auff dem Stuel / ein rechter Richter, 
Alhie leret Dauid das Gore einrechter Nichte fey 
der fich auff feinem Richter Stud fchon geſetzt / alle 
Sachen / warumb die Herrn Kriege gefürt / auff die 

Golks 
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Aus dem Neunden 
Goltwage zulegen / recht zu richten / vnd allen Bluthun⸗ 


den alles vnſchuldiges Blut / welches ſie vergoſſen / vnd 
ſich nicht in warer Buß zu Gott bekeret Haben / auff jren 
Kopff zu vergelten/ Vnd wo ſoͤlches nicht hie zeitlich ges 
fchicht / fo fol es doch in Ewigkeit geſchehen. Ks bleibt 
aber die Straff albie auff Erden felten aus. 


Vnd der HERRiſt des armen fchuß | cin 






er a 


zu Ehren machen. 


ſchutz in der not. 


SLhie gehet Dauid von feiner Perſon zu allen 


arme Leute habe. 


armen / Vnd leret Erſtlich / das Gott vnter 
ſeinem Regiment vnd Kirchen gemeiniglich 


Arm aber fein / nennet 


(hie /die mie Sünden / Kranckheit / dem Tode / vnd 
allem vngluͤck beſchwert fein/ von Tyrannen vnd der 
Belt geplagt werden / und fich felbft nicht helfen koͤnnen / 
vnd hülffe von Gott begeren. Zum andern / leret vnd troͤ⸗ 
ſtet er / vnd ſaget / der HERRiiſt des armen ſchutz. 
Merck alhie / Gott wil ſein Volck vnd Kirche nicht gar 
vom Teuffel vnd der Welt vnterdruͤcken laſſen. Gott 
ſelbſt wit je [CHUR fein. Gott verhengt / vnd kan wol lei⸗ 
den / das Teufel vnd Welt ſeine arme Chriſten plagen / ſo 
ferne als ſoͤlches den armen Chriſten gut vnd ſelig iſt / 
Aber / die Feinde muͤſſen das wider leiden / das Gott der 


Allmechtige des armen ſchutz iſt / wie Gott ſelbſt ſaget: 


91. Palm. Ich bin bey jm in der Not / ich wil jn heraus reiſſen vnd 
Was Fan aber troͤſtlicher fein / als 


Gott zum Schugheren haben? Zum Dritten faget er/ 
in der Not. Hie haben mir eine fchöne Lere / das Gott 
mit feiner huͤlffe harret vnd einhelt / biß die Not verhanden 
iſt. Die Not / vnd das liebe Creutz / iſt gut vnd nutz / den 
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Pſalm Dauids. 37. 
es befuͤrdert und bringet zu uns Gottes hülff und Him⸗ 
liſchen Troſt / vnd das vmb feines Namens ehre willen, 
Erfilich/ auff das feine huͤlff in noͤten / da alle Menfch: 
liche Huͤlff und Troſt zurinnet / erfant / vnd Gott geprei⸗ 
ſet werde. Was ehre ſolte das Gott ſein / helffen da keine 
Not gefuͤlet wird oder verhanden iſt / vnd keine huͤlffe 
begert wird? Darnach / damit auch unter dem Creutz / 
vnd in der Not / der gange Menfch / von aller vnreinigkeit 
der Suͤnden / von aller Liebe / fein felbft und aller Crea⸗ 
turen / gelautert / vnd Hertzlich vertrawen auff Gottes 
gnade/ınniges Gebet zu Gott / Gedult / Hoffnung vnd 
andere Tugenden / im Hertzen gewircket werden. In 
noͤten vnd wiederwertigkeit kennen wir einen Freund / 
Alſo findet ſich in angſt vnd not / ob wir Gott Hertzlich 
lieben / vnd jn mit trewen meinen / Vnd da findet ſich 
auch / das Gott vnſer trewer Vater vnd Freund ift / der pl: 
uns mol züchtiget / aber nicht dem Tode vbergibet. Dar: ade 
umb laß dich Feine Not verzage machen / glaub feftig- 
fich/ Gott ift cin helffer in noͤten / vnd zu rechter zeit, 


Darumb hoffen auff dich / die deinen 
Namen kennen / Denn du verleſſeſt 
nicht / die dich HERR fuchen. 


YArımb faget Dauid Weil dur cin ſchutz der 
& Armen bift / in der Not / fo Hoffen auff 

EA Dich | in enaften vnd noͤten. Merck alhie/ 
= Mid I Gott in Hi iſt Die Rom :5. 
rechte Hoffnung / diefelbige feft nimmer zu fchanden werz 
den. Er zeiget aber an/ Was das für Leute fein / die auff 
Bott Hoffen Fönnen / vnd ſaget / Die Deinen Namen 


kennen. Das iſt / die Gott erfennen / wie erfich in ſei⸗ 
K nem 
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Aus dem Neunden 
nem Wort ond vielen Exempeln / gegen armen Chriſten / 
in noͤten / erzeiget / vnd die fich die Verheiflung Gottes 


vnd Srempel der Berheiffung im Glauben zu eigenen, N 

Diele Leute allein / können auff Gott hoffen’ Denn/ f: 
one erkentnus Gottes / Fan Feine Hoffnung fein / wie wie —1 
in Saul vnd andern ſehen. Denn du verleſſeſt nicht Bit 
Die dich HERR ſuchen. Dip iſt ein Herrliche | mt 
Ichöner Troſt / darauffein Chriſt bawen / vnd mit feinem da 
Il] Hertzen fich Fünlich / in fefter Hoffnung / verlaffen fol/ Cine 
I| Denn der getrewe Gott  wil feinen / er ſeh fo clend / voller ge 
\ Sünden / jammer ond gebrechen / alser immer fein Fan/ KK 
0 wo er nur Gott mit gleubigem Hertzen ſuchet / verlaſſen: zuð 
u Vnd wenn er auch mitten vnter allen Teufeln were, in pay 
| Soͤlchs hat er gelobt und gefchworen / er hat es befrefr | yulz 
9000 tiget mit feines Sons Blut / er hat dieſe Verheiſſung Pricht/ 
|) durch die heiligen Sacrament verfiegele/ er hat es in dex fanie 
=) I) ehat bewieſen / und zum pfand feiner gegenmwertigfeit fs | erhrh 
I nen Geiſt in onfere Hergen geben, Im Eſaia ſaget er: Aa 
Il Cap. 49. Kan auch eine Mutter jres Kindes vergeffen/ vnd ob fie * 
I] daflelbige vergefle/ fo wil ich doch dem nicht vergeſſen. ei 
| il) Sihe / fogar geneigt ift Gott zu helffen wenn wir nur | 6 
| I |j von Sünden abfiehen / vnd im Glauben jn fuchen vnd MG 
—900— anruffen / Den mit dem Hertzen vnd boͤſen begirden/ — 
—— 9— wenn wir denſelbigen folgen / lauffen wir von Gott vnd si ang 
I. mie gleubigem Hertzen vnd begirlichen verlangen nach | 5 fmmlı 
u ll Gott/ ſuchen/ finden / vnd behalten wir Gott / wie Dauid al; 
J—— IN weiter erkleret: AND 
Bd . R . N 
Bir HERR fey mir gnedig / fihe an mein —9*— 
Er elend / vnter den Feinden / Der du ig a 
Kal mich erhebeft aus den Thoren dus | Mau 
| hal Todes — ki Nın N 
Sie | Mk 
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ü Pſalm Dauide, 38, 
Je fiheftu wie Dauid Gott fuchet / affo fuche 
Sy de fnauch. Crftlich faget er, fihean mein 
N Si) elend / Damit klaget er fein elend / darin er 
iſt vnter feinen Geiſtlichen vnd Weltlichen 

Feinden / die jm Gott vber den halß ſchicket / auff das er 
Gott zu ſuchen gedrungen werde / wie Eſaias ſaget: Herr / 
wenn Truͤbſal da iſt / ſo ſuchet man dich. Zum Andern / 
da Dauid gnad begeret / erkennet er / das er mit feinen 
Suͤnden verdient / das jn Gott ins elend vnd vnder die 
Feinde geworffen. Denn / wo er nicht ſich ſchuldig ae 
be / wuͤrde er keine gnade begeren. Recht iſt keine gnade. 
Zum Dritten / wendet er ſich von Suͤnden vnd allem was 
jn plaget / zu der grundloſen Gnad vnd Barmhertzigkeit 
Gottes / bittet mit gleubigem Hertzen vmb gnade / vnd 
ſpricht/ H ERRſey mir gnedig. Zum Vierden / er⸗ 
langet er was er geſucht hat / vnd ſaget / der du mich 
erhebeſt aus den thoren des Todes. Merck albie / 
das Dauid mitten onder feinen Feinden / vnd mitten im 
Tode gemefen / ond hat dennoch Gott mit Herglichem 
feuffgen gefucht vnd gefunden "a Gott hat viel meher 
mich  wıl Dauid fagen / da ich feiner begerte / gefucht und 
gefunden / vnd hat mich aus den thoren des Todes / 
das iſt / aus dem Reich / vnd von der macht vnd gewalt des 
ewigen Todes / (darin ſonſt alle Keyſer vnd Koͤnige / ja 
alle Welt gefangen ligt) heraus gehaben / auch aus dem 
Rachen der Weltlichen Feinde / vnd vom zeitlichem Tode / 
errettet / vnd mit fremden vnd ehren in das Reich Iſrael / 
vnd darnach in das ewige Reich der Gnaden vnd Lebens 
eingeſetzt. Zum Fuͤnfften / gelobt er darauff / er woͤlle Gott 
mit danckbarem / willigen / gehorſamen Hertzen dienen / 
fein lob in der Chriſtlichen gemeine preiſen. Diß iſt die 
edle / ſchoͤne / Himliſche Bu Gott zu fuchen vnd rue 
ij en / 


A 
u N 
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29. Cap. 







































—3— Aus dem Neunden 
den / die wie ſoͤllen von Dauid lernen / vnd ons diefelbige | ek 


7 Hertzlich lieb fein laſſen / und gedencken an die vermanung galt 
3 des Propheten: Suchet den HERN weil er zu finden iſ | une 
Ruffet in an weil er nahe ift. Ja Gott fuchet die jn fuchen, ARE 

mit vnausfprechlichem Veterlichem verlangen / vnd fin mi 

Luc. 15. dee fie/ wie der Vater feinen verlornen Son fuchet / fin 1" fi 
Luc. 10. det vnd zu gnaden annimet. Der Reiche Man vnd ſei⸗ ei J 
ne Gottloſen Brüder ſuchen nicht Sondern verachten ame: 


den ZHERRNDdA er nahe iſt / Darumb muͤſſen fie jn ſuchen ha! In 
vnd Schreien in Hellifcher glut / vnd doch nimmer in ewige ln 
keit finden, | dadınd 
Denn er wird das verlangen des Armen ie 
nicht fo gan vergeflen / Vnd die Hoff; | Ylds 


Volieh 








ii || hung der Elenden wird nicht verlorm | jriet 
INN) fein ewiglich, fie 
IN Un Ey Cr heilige Geiſt / durch Dauid / fehürterimme | MM 
900 Preichern Troſt aus Gottes Herhhen / vnd ſa r Vfn 
IN > e | Email 
ı) I Sl er er wird das verlangen Desarıman | 5. ve 
) Hl - richt ver geilen, Erftlich ſaget er / das Gh 
= verlangen / damit fodere Gott unfers Herhen verlangen | guide 
N) nach Gott / das der Glaub und das Geber nicht ſincke. uam 
= Ni | And das iſt der onterfcheid zwifchen den Gottſeligen und Hin 
Bl) Gottloſen. In der Gottſeligen Hertzen iſt ein beſtendige vi 
—40 verlangen nach Gott / feiner gnad vnd hülffe / allein. ME mM Ar 
I den Hertzen der Gottloſen ift verachtung Gottes / vnglau⸗ Mad 4 
I un ben / zweifel / Darumb fie in ndten wider Gott zürnen / äh 
MARI bey den Creaturen / bey dem Teufel und Zeuberern ‚ hülff a 
[al vnd Zroft ſuchen. Für fölchem Laſter des vnglauben⸗ 
| 9 9 vnd verachtung Gottes, ſoͤllen wir ung hüten / vñd itter 
9 lich ſtreiten / damit das verlangen nach Gott in vnſeren 
DIN Hertzen 
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Pſalm Dauids. 39. 
Hertzen nicht erſterbe. Zum Andern merck alhie / das der 
heilige Geiſt ſaget / das Gott acht habe auff das verlan⸗ 
gen des Armen. Er wird nicht fo gantz vergeſ⸗ 


fen dag verlangen des Armen. Sihe / wie troͤſlich 
iſt diß geredet / Alle’ ond ein jeder feuffgen einer armen 
Seelen  fehreibee Gott in fein eigen Herß / vnd verwaret 
es wol / das cs nimmer in cwigfeit vergeffen werde / wie ex 


ſaget / Vnd aller Elenden Hoffnung wird niche 


verloren fein ewiglich. Merk dis Wort cwiglich / 
dadurch Gott vnſern Glauben und Hoffnung flerefet / 

vnd was er alhie faget / Das beweiſet Gott in der that. Sch zu >, 
hab / faget Gott zu Moſe / gefchen das elende meines Zuch 
Volcks in Egypten / ich habe jr geſchrey gehöret/ ich hab Mofe. 3. 
je leid erfant / ich bin nicdergefaren das ich fie errette / vnd yo. 

ich fie ausfüre. Gihe / da haſtu ein herrlich Exem⸗ 

pel / das Gott der armen verlangen nicht ſo gantz / und 

jre Hoffnung nicht ewiglich / wie vnſere vernunffe in 

angft dencket / wil verloren fein laſſen / Vnd damit wir ja 

nicht zweiffeln / fo widerhofee Gott felbft im Propheten 

Eſaia diefen Troſt / vnd ſaget: Ich habe dich ein klein Au⸗ Cap. 54. 
genblick verlaflen / aber mit groffer Barmhergigfeit und 

ewiger gnad / wilich mich dein erbarmen. Ein Augen: 

blief iſt nichtewig. Ans dieſem Augenblick und wenigen/ 

wie Chrifius faget / müflen wir ons von dem boͤſen Geiſt 7, 14 
vnd onfer eigenen vernunfft und Sleifch / nicht ein wige 
machen laflen. Auff diß kurtze leiden folget ewige Gnad 

vnd Frewde. 


Kiij Aus 
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Aus dem Zehenden 


Aus dem Zehenden 
Pſalm. 


Aus dieſem Pſalm / darin Dauid wider die Tyrannen bes 
tet⸗ vnd den Ertz Feind Gottes / der heutiges Tages mit Gottes⸗ 
Leſterung Cüuͤgen / Mord end vnzucht / die Chriſtenheit erfuͤllet / 
wollen wir dieſe folgende Troſtſpruͤche nemen. 


Du ſiheſt ja / denn du ſchaweſt das Elend 
vnd Sammer / Es fichet in deinen 
henden / Die Armen befchlens dır / du 
biſt der Waifen Helfer. 

— ee 

> IB ſiheſt IR. Er wendet ſich zu Gott, 
weil bey den Gottlofen alhie auff Erden 
dieſe Predigt nicht gilt / vnd ſaget / DU 
fiheft ja. Merck. das Gott ſihet vnd 
acht hat auff aller Menfchen Kinder, 

Die Gögen der Heiden haben Augen 

vnd ſehen nicht / Sie haben Ohren vnd hoͤren nicht. Dar 

1. Buch umb ſpottet Elias der Baals Pfaffen / vnd ſaget: Ruffet 

der konig laut zu ewerm Gott / er fchlefft vieleicht / das er auff⸗ 

"8. Cap. wache / Es war aber wie der Text meldet / da bey Baal 

feine Stimme / noch antwort / noch auffmercker. Der 

Gott Iſrael aber /ift ein Ichendiger / allmechtiger Gott / 

er ſihet vnd hoͤret Eliam / er iſt der Schepffer / der vns/ 

fein Geſchepff / kennet / der es erhelt vnd regieret / und ſor⸗ 

get / als der Himliſche Vater / für feine Kinder / vnd liebet 
rs ſie hertzlich. Darumb Petrus ſaget: Werfft alle ewere 
ar Sorge auff jn /er forget für euch. Gott ſihet auch ond 

Y ar ’, firaffet die böfen. Iodas der König in Juda erwuͤrget 

erchro. Zachariam den Propheten’ Da derfelbige ſtarb brauche 

24. Cap. er dieſe Wort Dauids / troſtet fich im Tode, vnd weiſſaget 

wider 







Pal. 15. 
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wider feine Mörder / Der HERR / ſaget er / wird es ſeh 
vnd richten. Gott fahe es gewißlich / vnd richtete diefe 
Moͤrder furg hernach / denn erließ durch die Syrer alle 
Dberfien Joas erwuͤrgen / Der König Joas wird von 
feinen eigenen Dienern erftochen / das Land geplunderr, 
Alfo fihet ond richtet Gott. Er faget weiter / du ſcha⸗ 
weſt das clend und jammer. Merck alhie/ das cr 
nicht faget,du HERr ſchaweſt auff die frewde / Herrligkeit / 
Reichtumb vnd gutte Tage der Menſchen denen es nach 
jres Hertzen luft / wunfch und willen gehet / Sondern er 
ſaget / du ſchaweſt Das elend vnd jammer. Dieſen 
Troſt faß in dein Hertz. Gott ſihet mit ſeinen Augen 
auff das elend / truͤbſal / jammer vnd Not feiner lieben 
Kinder / da kein Rath / kein Troſt vnd Huͤlff / Sondern 
eitel Sorge / hertzleid / und der Tod iſt / Da iſt Gott ge 
genwertig mit ſeinem Veterlichem gnedigem Angeſicht. 
Es hat wol der frome Gott der hohen Obrigkeit ernſtlich 
befohlen / hat ſie auch darumb ins Ampt geſctzt / das fie 


Pſalm Dauids. 40: 
hen 


von ſeinet wegen auff die elenden fehen vnd fie retten föls 
len / Weil aber viel von denfelbigen die Armen und elen⸗ 


den nicht hören oder fehen mwöllen / jrer luft vnd Weltli⸗ 
chen fremde abwarten / ja auch offt Arme vnd elende 
Leute machen / vnd die Sottlofen / fo die Armen plagen / 
nicht firaffen / So muß Gott felbft drein fehen. 
fageter » Du haſt es in deinen henden, Merck das 
er nicht faget / der Teufel / oder die Welt / Bates in jren 
henden / Er faget auch nicht /die Armen habens in jren 


henden / je iammer vnd elend / das groß vnd vntreglich 


ift zumenden 7 Sondern / DU 9 ERR | faget er / 


Haft alles in Deinen allmechtigen Göttlichen Henden. 
Albie Leret vnd eröftee er uns alle das Gott / der onfer 


Elend fihee / nicht dabey mäflig iſt Sondern alles in 


feiner 
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Aus dem Zehenden 

ſeiner Allmechtigen Hand hat / den Armen vnd Elenden 
zu helffen. Darumb ſoͤllen alle Arme betruͤbte Hertzen 
nicht darauff ſehen / wie groß vnd beſchwerlich jr Elend 
vnd Hertzens angſt iſt / Sie ſoͤllen auch nicht auff jre hen⸗ 
de / Die onmechtig und ſchwach find, Sondern auff Die 
Allmechtige Hand Gottes / fehen. Ich muß das leiden faz 


Pfal- 77. get Dauid aber die rechte Hand des HERAN fan allıs 


endern. Nicht jre hand fol jnen helffen Sondern Got: 
tes Hand fol ond fan helffen / fie hat auch allzeit geholffen 
feinem Vol, Ir arm halff jnen nicht / Sondern dein 
rechter Arm. Es hat auch diefer HERR nicht allein 
macht mit feiner Hand den Armen zu helffen / Sondern 
auch alle Sottlofen / die den Armen Elend und jammer 
zufügen / oder zufügen laſſen / zu firaffen / wieer denn / 
als ein gerechter Allmechtiger Gott Saul ond Neroni 
das Schwert / welche fie mißbrauchen / in der hand vmb⸗ 


wendet / das fie fich ſelbſt damit erwürgen. Die Armen 
befehlens dir/ du biſt der Waiſen belffer. Nie leret 
er / was die Armen thuen ſoͤllen / damit jnen Gott helffe, 
Gott ſoͤllen ſie / ſaget er / jre Sache in gedult befehlen / 
vnd one vnderlaß beten. Soͤlchs leret vnd erfodert auch 
Chriſtus in der ſchoͤnen gleichnuß von der Armen Wie 
wer. Es mangelt aber daran / das viel Leute durch vn⸗ 
gedult fich an Gott verfündigen / nicht beten / Gott jre 
Sache nicht wöllen in die hende geben’ Darumb fan 
Gott auch denen die allein jre Sache / one Gott / möllen 
ausfüren / nicht helfen. Du bift der Waifen helffer. 
Er redet Gott an / vnd braucht abermaldas wore Du 
als wolt er fagen / Niemand wil Witwen vnd Waiſen 
helffen/ welche Fleglich ift / ja cs betrüber und beraubet fie 
jederman / Darumb nimet fich der SJERR jrer an / vnd 
fuͤret dieſen herrlichen vnd troͤſtlichen Titel / Gott iſt der 
Waiſen 
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| Pſalm Dauids. 4. 
Waiſen helffer. Hilfft Gott aber den Waiſen So 
haben die Gottloſen / welche die Waiſen beleidigen / Gott 
wider ſich / vnd ſtreiten wider jn / Die Waiſen aber haben 
Gott jren Helffer mit ſich. Wie es aber ſchrecklich iſt / Gott 
wider ſich haben / alſo iſt es troͤſtlich Gott ſeinen Helffer 
bey ſich haben. Darumb ſoͤllen alle betruͤbte Hertzen / die 
auff Erden verlaſſen ſind / vnd nirgends Huͤlff oder 
Troſt finden / zu jrem Helffer / dem getrewen Gott, 
eilen / vnd ſich des troͤſten / das Gott bey jnen iſt / fuͤr fie 
ſorget / vnd hilfft feinen verlaſſenen Waiſen / wie Dauid 


ſaget: Mein Vater vnd meine Mutter verlaſſen mich / Dal. 27. 
aber der HERR nimbt michauff, Vnd Chriftus ſaget zu Zoh. 14. 


feinen Juͤngern: Sch wil Such nicht Waiſen laffen. 
Dr HERR iſt König jmer vnd ewig⸗ 
lich / Die Heiden muͤſſen aus feinem 
Lande ombfommen, 
Wechck alhie Erſtlich Der HERR iſt 
N König] das ift/ Er herſchet / regieret im 





FAN Sein ift allein das Reich / die Krafft / die 
Herrligkeit / von nun an biß in ewigkeit / Amen. Iſt er nu 
König / vnd dazu gerechter Koͤnig / ſo iſt er je nicht Saul 
oder der Antichriſt / mit den Tyrannen die jm zu Hofe 
dienen / Sondern ſie ſind alle vnter dieſes Koͤniges macht 
vnd gewalt. Zum Andern / iſt er ein König jmmer vnd 


ewiglich / Die Gottloſen Tyrannen aber ſind nur Ma⸗ 
denſecke vnd ſterbliche Menſchen / Darumb Fan jr Regi⸗ 
ment nicht lange beſtehen / es nimbt mit jnen ein ende / Da⸗ 
rumb koͤnnen ſie auch nicht den ewigen Koͤnig in ſeinem 
Regiment verhindern. — wie kan ein ſterblicher 

einen 
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Himel vnd auff Erden / vber alle Creaturen / Math. 6. 





Aus dem Zehenden 


einen ewigen /ein Toder einen Lebendigen / ein onmechti⸗ 
ger einen Allmechtigen Koͤnig hindern oder jm fchaden 
sufügen? Iſt dis war / warumb fürchten wir die Tyran⸗ 
nen meher als diefen König? Warumb frewen wir uns 
nicht / ond tröften ons vnſers ewigen Koͤniges? zum 
Dritten » Die Heiden müffen aus feinem Lande 
ombfomen. Merk alhie das Wortlin feinem Tande] 
Denny es leret / das dem Himtifchen ewigen Könige das 
Land zugehöret / vnd feinem Menſchen / viel weniger / den 


—— 


— RE 
5 - — —— ” . ae 
— — — — u 


Pn 3. Tyrannen / wie Gott fpricht: Das sand iſt mein / r ſeit 
Buch Frembdlinge vnd Geſte fuͤr mir. In dieſen ſeinem van 


Hofe. 25° de wil er die Gottloſen / die Tyrannen vnd Heuchler / 
— endlich nicht dulden noch leiden / er wil fie ausrotten / das 
dl), fie alle / fie wollen oder wöllen nicht / muͤſſen/ * alhie 
II) fichee, vmbkomen. Wil nu Gott fiein feinem Lande 







00 auff Erden nicht leiden / viel weniger wirder ſie bey ſich 
J I im Himel leiden. Wo werden fie denn bleiben? In ewi⸗ 
| Math.2s. ger Helliſcher glut / welche jnen vnd allen Teufeln bereitet 
MI N ||! iſt non ewigkeit. 
= Das verlangen der Elenden hoͤreſiu 
El) HERR] Ir Hertz m gewis / das du 
= darauff mercfeft. 

EN Das du Recht ſchaffeſt dem Waifen und 
I Armen / Das der Menſch nicht mehr 
IH) trotze auff Erden. 

! u i DAS widerhofet Dauid den vorigen Troſt / vnd 
N 2 age Das verlangen der Elenden 
—90 Rhoͤreſtu. Diß iſt wunderlich / fein Menſch 
N ii, fan. des Hertzen verlangen RL * 
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Yfalm Dauids, 42, 

















J allein / der hoͤret es auch hertzlich gerne Vnd ob ſchon ei⸗ 
— 8 —*— Chriſten ſeines Hertzen verlangen duͤncket nur ein 
** Fuͤncklin zu ſein / So iſt cs doch für Gott ein groß ge⸗ 
m N Ichrey / wie es Gott felbft nenne, Darnach faget er / 2. Buch 


in Ir Her ift gewis / das du darauff mercfeft. 2rofe 14. 
uk Alhie leret er / das Gott durch fich ſelbſt fölch verlangen Cap- 


cm Yan ſtillet ond, der Elenden bergen durch feinen Geiſt gewis 
n Köng machet / das jr Gebet erhöret iſt Darumb heift der heilige Zach. 12. 
dwenignn Geiſt ein Geiſt der gnaden vnd Gebets. Zum Dritten 
kin  fageters Das du Recht ſchaffeſt ven Waiſen vnd 
Kinn Armen. Alhie merck das die Armen vnd Waiſen nicht 


nd Sruchle 


Fönnen Recht erlangen auff Erden Gott aber felbft wil 


Auer) inen Rechtfchaffen. Wil Gott das thun / fo wehe den 
een ic jenigen in alle ewigkeit / die Witwen / Waiſen / oder Ars 
Arm men Leuten vnrecht thuen auff Erden. Ir ſolt / faget 
re Gott felbft / Feine Witwen und Waiſen beleidigen / ſonſt zuch 
** werden fie zu mir ſchreien / vnd ich werde jr ſchreien erhoͤ 7%, 22 
UA ren / fo wird mein Zorn ergrimmen / das ich Euch mit 
kn gute dem Schwert tödte/ und cwere Weiber Witwen / und 
ewere Kinder Waiſen werden, Zum Vierden / wil Soft 
Aa Ni inen darumb Recht ſchaffen auff Das der Menſch 
ui nicht mehr trotze auff Erden. Alhie zeiget der heili—⸗ 
ge Geiſt an / das die jenigen / ſo armen Leuten / Witwen 
em vnd Waiſen Recht thuen / vnd fie fchügen folten / die find 
a gemeiniglich Tyrannen ond trotzige Menſchen / die nicht 
ihm nach Gott / nach Recht vnd Gerechtigkeit / viel weniger 
* nach Waiſen vnd Armen fragen / Darumb ſie allen trotz 
J vnd mutwillen an armen Leuten vben. Soͤlcher trutz 
m Freie’ aber / weil er anden Gliedmaſſen Ehrifti geuͤbet wird / und 


M Yin 
fein Mu 
| (it 
gun uut 
ml ala 
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wider Gottes gebot ift / befeidiget die hohe Göttliche Maie⸗ 
ſtat / Darumb Fan der trutz nicht lange weren, Gott wider⸗ 
Lij ſtehet 





m I 




















































Aus dem Eilfften Bw 
ſtehet den Hoffertigen / ond ſtuͤrtzet fie / amit der Menſch ml) 









nicht mehr trotze auff Erden, m 

In MW 

| Na) 

Aus dem Eilfften *r 

Pſalm. * 

sad 

Dauid vertrawet in feinem Elend / darin er vertrieben war / x r el 

auf So nah 

ach / 

Ich trawe auff den HERRN wie ſagt Cut 

| jr denn zu meiner Sede / Sie fol fliegen Wuht 

al wie ein Bogel auff ewre Derge, —* 

Ill hart 

il EIt dem lieben Danid füllen wir aus dies — 

0 ſem herrlichen ſchoͤnen Text lernen / in müdch 

0— Wf)N noͤten auff Gott trawen. Gott Bat | ping 

I Ye Dauid nicht allein zugeſagt Sondern wön 

INN" — coauch durch Samuel feinen Propheten uber 

900 et geſalbet / zum Könige in fra und | ya 

IN | Il en Juda. So hat er auch alle Chriftliche Obrigkeit / vdd hl * 

Ill] AP einen jeden Chriften in feinem Stande / eingeſetzt / und * 

— | herrliche verheiffung geben / das er onfer HERR vnd Sort ne 

un) kinmwil. Dieſe Verheiſſung füllen wir ins Hertz faſſen / ni 

= und auff den HERAN trawen. Wie fagt jr A 

A — Nilı denn zu meiner Seele, Merck wie Dauids / vnd aller Khenalg‘ 

I II) Gottſeligen Glaub / wirddurch den Zeufel vd die Welt an" 

I |\ angefochten  vnd das diefe Anfechtung die Seele durch, Nm 

‚al Ni dringet. Er ſetzt aber / was ſie feiner Seele geſagt haben / Amten 

NN als nemlich / Sie fol fliegen wie cin Vogel auff Kto, 

I ewre Berge. Merck albierdas der Teufel Dauids Seele Min 

En von der verheiffung Gottes / und von dem vertrawen auff "lag 

m al Gott / wil abwenden / vnd jm sinbilden / das Dauid Got⸗ 
MH (u NL. tes 
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Pſalm Dauids. 4. 
tes Wort ſol faren laſſen / vnd fliegen vnd ſich durch die 
flucht auffden Bergen erretten / Denn es ſey vnmuͤg⸗ 
lich / wenn er ſchon tauſent mal Gottes verheiſſung hette⸗ 
das er werde Saul entrinnen / vnd nach jm Koͤnig fein 
vnd bleiben. Diß iſt eine ſchwere Anfechtung / mit welcher 
Dauid viel Jar lang im Elend / ſonderlich wenn er in Lei⸗ 
bes gefahr geweſen / ſehr iſt geplaget worden. Diß iſt 
des Teufels Meiſter ſtuck / das er noch heutigs tages 
braucht / wie one zweifel viel / in hohen vnd niedrigem 
Stande / mit ſchmertzen / in noͤten / dieſe Stimme des 
Teufels vnd Gottloſer Leute / in jren betruͤbten Seelen 
empfunden vnd gehört haben / vnd noch teglich hören : 
Laß faren alle Hoffnung / flige dauon/ verlag deinen 
beruff vnd Ambt / du Fanft es nicht halten / es ift on: 
müglich / du haft fein Troſt vnd hülff von Gott und 
Feiner Ereatur zu gewarten. Wie aber der heilige Dauid 
im Glauben wider diefe Anfechtung ftreitet / vnd diefelbige 
vberwindet / Alfo leret er uns / das wir auch / durch fein 
ding im Himelond Erden 7 vns die Verheiſſung Gottes 
föllen nemen laflen / ob wir fchon anders fehen / hören / 
fülen vnd empfinden /alsdie Verheiſſungen Gottes lau⸗ 
sen / Sondern füllen auff Gott vnd fein Wort fehen / 
Denn Gott ift warhafftig / was er redet/ das Fan fein 
Teufel noch Welt Bindern / vnd muß geſchehen / ob «6 
fchon aller Welt und vernunffe zumider iſt. Weil aber 
diß in Menfchlichem vermügen nicht ift / füllen wir Gott 
bitten / das er durch feinen Geiſt vnſere Hertzen regiere / 
Damit wir in enaften und nöten die Verheiſſung Gottes 
nicht faren laflen / Sondern feſt dabey bleiben / fo erhals 
ten wir mit Dauid Gott felbft/ vnd erlangen entlich was 
er zugeſaget hat. 


Liij Der 
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Aus dem Eilfften 


Der HERR iſt gerecht / und hat Gerech⸗ 
tigkeit lieb Darumb das jre Angefichte 
ſehen auff das / das recht iſt. 


FACH Die iſt gerecht / vnd ein gerechter Gott / dar⸗ 
| * en er von art / sp Kan er 
LER helfen / ungerechte boͤſe Menſchen / in onder⸗ 
heit / die feinen Chriſten gemalt und vnrecht zus 
fügen /nicht leiden. Darumb ſol ein jeder fich 
für Vngerechtigfeichüten. Darnach faget er / Gott hat 
Gerechtigkeit lieb. Wie Gott in feinem Weſen ge 
recht iſt / So liebet er auch Gerechtigkeit an allen Men⸗ 
ſchen / vnd hat lieb die jm hierin gleichfoͤrmig ſein / Wie er 
ſaget / Darumb das jre Angeſicht ſchawen auff 
das / Das recht iſt. Hieraus ſoͤllen wir fernen / wie 
wir dazu kommen fönnen / auff das vns Gott liebe / als 
nemlich/ wenn wir auff Gott und auffdas Recht ſchawen. 
Darumb liebe den gerechten Gott 7 vnd die Gerechtigkeit / 
vnd laß deine Augen fehen auff das / was recht iſt / 
rede vnd thue im Glauben an Gott was Recht iſt / verthe⸗ 
dige was Recht iſt / ſtehe der Gerechtigkeit bey / ſchaw nicht 
auff den dem du guͤnſtig biſt / oder auff den dem du feind 
biſt / ſchaw nicht auff nutz oder vortheil / auff ſchaden oder 
verluſt / Sondern darauff was recht iſt / bleib im Le⸗ 
ben bey dem was recht iſt / neher kanſtu zu Gott nicht 
komen / als durch den Glauben / Liebe / Gerechtigkeit 
vnd Warheit. 
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Pſalm Dauids, 44 


Der Dreyzehende 
Pſalm. 


Dauid leret alhie das in Langwirigen noͤten vnd Anfech⸗ 
tungen das Gebet vberwinde / vnd ſtercker fen den alles Unglück, 


HERR | wie lange wiltu mein fo gar 
vergeſſen? Wie lange verbirgefiu dein 
Angeficht für mir: 

Wie lange fol ich forgen in meiner Gede / 
vnd mich engſten in meinem Hertzen teg⸗ 
lich: Wie lange ſol fich mein Feind ober 
mich erheben 

— Shie haſtu ein Exempel an Dauid / mie 

SR AR: — auf &rden —— 

IF * vnd geplaget werden / vnd ſetzt Vierer⸗ 

N Re PR Anfechtung. Erſtlich klagt er / 

Se AN IENRN / wie lange wiltu mein 

h vergeſſen? Alhie hören wir / Das 

Steifch und Blut allzeit fich düncken leſt das die Plage 

vnd das Creutz zu lange weret / Darumb widerholet er 

Viermal dis wort lange / gar kleglich / vnd ſchleuſt dar⸗ 

aus / Gott habe feiner im Leiden vergeſſen | Sonſt wuͤr⸗ 

de es ja ein Ende nemen. Dif iſt cin ſchwere vnd ſehr 
gemeine Anfechtung. Zum Andern ſaget er / Wie lan⸗ 
ge verbirgeſtu dein Angeficht für mir! Diß if 
noch eine fchrecklichere Anfechtung / das Dauid vnd viel 
betruͤbte Leute meinen / das Gott in noͤten aus Zorn das 
Angeſicht für jnen verberge / vnd fie nicht meher anſehen 


noch erhoͤren woͤlle. Zum Dritten folget/ Wie 1. 
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Der Dreyzehende 
fol ich forgen in meiner Seele / und mich engſten 
in meinem Hertzen teglich. Aus den vorigen beiden 
Anfechtungen/ entftchet in der Seele ſchreckliche Sorge/ 
vnd im Hertzen gramfame Angſt. Denn / wo wil die ar: 
me Seele bleiben / wenn Gott ſich aus Zorn für jr verbir⸗ 
get? Wo wil das Hertz Troſt finden / wenn Gottes 
gnad fich nicht darin ſehen left? Es Fan Feine groͤſſere 
Sorge vnd Angſt ſein / Sonderlich / wenn dieſelbige nicht 
einen tag / ſondern teglich / wie er alhie ſaget / einen mar⸗ 
tert. Von trawren kompt der Tod / ſaget Syrach / vnd 
des Hertzens trawrigkeit ſchwechet die Kreffte. Zum 
Vierden/ Wie lange ſol ſich mein Feind vber mich 
erheben $ In allen diefen Anfechtungen ſeumet fich 
der böfe Geiſt nicht / Sondern weil Gott mit feiner gnade 
ein wenig fich verbirget / vberhebet er fich / ond mil den 
armen Dauid durch Weltliche Feinde vnd alles Vngluͤck 
gar vnderdrucken / vnd durch vergmweiffelung in den ewigen 
Tod verfenefen. Sihe / alfo ift der Ehriften Leben alhie 
abgebildet / vnd iſt nichts anders auff Erden als ein ewiger 
freie. Diß merck / vnd / wie Syrach ſaget / ſchicke dich 
zur Anfechtung / halt feft / vnd leide dich / fen geduldig in 
allerley Truͤbſal / vertrawe Gott / ſo wird er dir aushelffen. 
Dauon wiſſen die Weltkinder nichts / Wenn es wol⸗ 
gehet / ſo ergeben fie fich mit Leib vnd Seel in Weltliche 
luſt vnd frewde / Wachet aber Suͤnde vnd Gottes zorn 
in jrem Hertzen auff / fo versagen ſie / Leſtern vnd ver 
won Gott, Dauid aber wendet fich zu Gott / vnd 
pricht: 

Schaw doch und erhöre mich HERR/ 
mein Gott / Erleuchte meine Augen] 


das ich nicht im Tode entſchlaffe. 
| Das 
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Pſalm Dauids, as, 
Das nicht mein Feind rhuͤme / er ſey mein 
mechtig worden / Vnd meine Wider 
Por fich nicht frewen / das ich nider- 

ige. 
ER £hie fehen wir / wie Dauid in fo ſchrecklichen 
\ WA Is Anfechtungen fich ſchicket. Erſtlich faget 
WO Dauid / HERR mein Gott. Da haſtu 
> feinen Glauben / Denn’ in allen diefen feinen 
Anfechtungen / gleubet er dennoch das der HERR fein 
Gott vnd lieber Water ſey. Alfo muß ein jeder Chrift 









eine gutte Ritterſchafft vben ond den Glauben an Bott x. Thim.ı. 


vnd fein Wort / auch mitten im Tode / feſt halten. Wenn 


du mich ſchon toͤdteſt / fo wil ich doch / ſaget Job / auff dich z. Cap. 


Hoffen. Darnach bittet Dauid / vnd leret ons auch beten, 
vnd je groͤſſer die Anfechtungen ſein / je hefftiger vnd ern⸗ 
ſter fol das Gebet fein / Wie Chriſtus / da er mit dem 


Tode rang / hefftiger betet. Dauid bietet aber albie Drey Zur. 22, 
ding/ Erftlich / Schawe doch / das iſt fihe mit gne⸗ Cap. 


digen Augen der Barmbergigfeit mein jammer / Elend 
vnd not/ an. Darnach bittet er / erhoͤre Mich nach dei- 
ner gnedigen Verheiſſung. Zum Dritten’ Erleuchte 
meine Augen das iſt / troͤſte vnd erfrewe durch deinen 
Geiſt / mein armes / finfteres / betruͤbtes Hertz / info groß 
ſem truͤbſal / vnd gib mir durch denſelbigen Weißheit vnd 
verſtand / damit ich mich in ſoͤlchem Leiden recht ſchicke / 
vnd mich an dir nicht verſuͤndige. Nun folgen die Vr⸗ 
ſachen / warumb Gott jn erhoͤren fol / Erfilich / auff 
das ich nicht im Tode entſchlaffe / Das iſt / damit 
mein Hertz nicht durch ſoͤlche groſſe Truͤbſal erſterbe / vnd 
in den zeitlichen vnd ewigen Todt verſincke. Alſo iſt in 

M vnſern 
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Der Dreyzehende 

e Chriſtum nichts 7 Sondern eitel 
Finſternus / Betrübnus /vnd der Tod. 
erhöre mich / vnd hilff mir / Damit meine Fein⸗ 
de fich nicht rhuͤmen und freiven / das ich (den du 
ſelbſt zum Könige eingefege haft ) niderlige / vnd mein 
zunerficht / Gebet und Hoffnung zu dir ewigen Gott / 
Alfo füllen wir auch bitten / das uns 
Gott gnedig fen / erhöre vnd vom ewigen Tode helffe/ 
Damıternicht von Feinden geleftert/ Sondern von ſei⸗ 
nen Rindern geehret vnd gepreifee werde, 


Sch Hoffe aber darauff / das du fo an 
dig bift / Mein Derg frwet fich / das 
du fo gerne hilffſt. 

Ich wildem HERRV fingen das er fo 
wol an mir thut. 

Lhie fehen wir/ wie das die Sonne der Gina 

17 sven widerumb auffgehee in Dauids Her 
tzen / vnd die Anfechtungen ein aut ende 9% 
winnen / das es Dauid nicht allein ertragen 
kan / wie Paulus faget 7 Sondern zu mehrer 
rintb. 10. freiwd des Hertzens in Gott jm dienen muß. | 
Dauids wort Sch Hoffe aber darauff / das du fo 
gnedig bift : Merck alhie / das Dauid in der Hellen angfl/ 
durch die Hoffnung an Gottes grundloſe Gnade iſt er 
halten worden 7 Darumb faget er albie / Ich hoffe. 
Aber worauff? Er antwortet’ das du fo gnedig biſt. 
Merck das Dauids Hoffnung auff Gottes Gnade ſich 
Pfal. q. gründet / die er auch fo hoch rhuͤmet / das er ſaget: Deine 
Gnade ift beſſer als das Leben, 











vnſern Kerken on 


gang verloren ſey. 


























Alſo muß ein Chrift in 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


af 
vor! 
nung AM 
(Ana 
Senn 
A 
Im ht 
—IX 
is EM 
nenne hl 
Muay 
Poſh 
Ins onen 
hat: , 
ons je 
Hoffnu 
vnd Gn 
Ingung € 
{1 m] 
Cat nicht 
cin duche 
dankt, 1 
AN 
Con? 
Nic hi, 
bot Nutz 
I Im 
WINE 
— 
AT 





ar 
| Mi Pe 
ISIN nn 
IN un Hi 
Win Pre 
hitten / him 
n Tori 


v 


Sendern ml 


Stun 


v 


eh Ih 
NNUBRUTT: 


ic Comer 

in Du) 
em cn auf 
sucht lan a 
Sup 
nu Nm N 


IHN 

uf as 
de Sal 
In EimaI 


KT: 


mu, 
final 
rl fi: IM 
un Ebel" 
M 










































Pſalm Dauide. 46. 
Angft vnd Leiden nicht auff fein oder einiger Ercaturen / 
verdienft und Wirdigkeit / Sondern allein in fefter Hoff: 
nung auff Gottes Gnad vnd güte vertrawen. Diefe 
Gnade vertreibt die Suͤnde / vnd alle Helliſche anaft im 
Hertzen / wie Dauidfaget: Mein Hertz frewet ſich. 
Merck / das die Hoffnung auff Gottes Gnad allein das 
Hertz erfrewen vnd lebendig machen kan. Wodurch aber? 
Dauid ſaget das du ſo gerne hilffſt. Alhie leret er, 
das Gott nicht alleine gnedig iſt vnd hilfft / Sondern fo 
gerne hilfft / das er in ſeinem Weſen / vnd von art / ſo 
gern Gnad erzeiget / vnd willig iſt zu helffen / als fein 


Menſch iſt Gottes huͤlffe zubegeren. Darumb jn Baur. Va 
lus einen Heyland aller Menſchen nennet / Vnd Dauid wor. 2. 
ſaget: Du hilffſt beide Menſchen vnd Vihe. Diß ſolte Fal. 30. 


vns je billich auch erfrewen / vnd vnſere Hertzen zu feſter 
Hoffnung / in allen noͤten / auff Gottes grundloſe Guͤte 
vnd Gnade / vnd darnach auch zu warer liebe vnd Danck⸗ 
ſagung Gottes bewegen / Wie Dauid weiter ſaget: 
sch wil vom HERRN ſingen. Mankan 
Gott nichts anders geben / er begeret auch nicht mehr/ als 
cin danckbares Hertz / das jm finget/ Lobet/ Ehret vnd 
dancket. Was fol man aber von jm fingen ? Dauid faget : 
Das cr fo wol an mir thut. Iſts wol gethan was 
Gott an Dauid vnd vns thut / ſo iſt je das liebe Creutz 
nicht boͤſe / ſondern nutz vnd aut. Es fan ons der liebe 
Gott nichts beſſers thun auff Erden / als das er / vnter 
dem lieben Creutz / Dauid vnd uns reiniget von Sünden/ 
Leben vnd Seligkeit wircket in vnſern Hertzen. 
frewet ſich Dauid / vnd ſaget: Es iſt mir lieb das du mich 
gedemuͤtiget haſt / das ich deine Rechte lerne. 


Mij Aus 
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A— rl 4. Cap. 
IJ J 
1 


Aus dem Vierschenden 


Aus dem Biersehenden 
Pſalmen. 


Dauid klaget / das das gantze Menſchliche Geſchlecht / durch 
die Sünde verderbet ſey / Darumb weiſet er zu Chriſto vnſern eini⸗ 
gen Heiland. 


Dr HERR ſchawet vom Himel auff 
der Menſchen Kinder | Das er fehe | 
e: jemand Flug fen / vnd nach Bott 
rage. 


— Erheilige Geiſt zzu * alle En 
B en Thoren vnd Narren fein’ jre Thor 

— ER * ſitzt jnen im Hertzen / Denn / ob fie 
—D— wol von Gott viel mit dem Munde reden / 
II, fo Haben fie doch Gottes Wort nicht im 
& Serge ‚fie verleugnen Gott mit der that/ 
vnd die Fraffe des Worts / leben one alle Gottes furcht 
fein vntuͤchtig / ond ein grewel für Gott. Dauid aber 
widerleget jre Gottlofe meinung / vnd fagek / Der 
ERR ſchawet. Erflich leret er / das ein Alb 
._ / nen Gott vnd HERR ſey. Dieſer 
HERR / ſchawet vom Himel. Alhie leret er wei⸗ 
ter / das dieſer Himliſcher HERR alſo in feinem Him⸗ 
liſchen Reich regieret / das er dennoch ſchawet | genaw 
acht hat / weis vnd erkennet / was auff Erden geſchicht / 
Inſonderheit aber / ſihet er auff der Menſchen Kin⸗ 
der. Alhie merck / das eine Goͤttliche Verſehung iſt / darin 
alle Menſchen Kinder leben / Vnd ob wol die rohen Leut / 
im Buch der Weißheit / ſagen / One gefehr find wir ge 
boren / vnd faren wider dahin als weren wir nie and 
Se 
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Pſalm Dauids. 47. 
© iſt doch ſoͤlche jre / vnd aller anderer Epicurer mei⸗ 
nung / Luͤgen vnd Gottesleſterung / welche der boͤſe 
Geiſt dem Menfchen eingibt / das er fie in Gottloß leben / 
vnd in den ewigen Tod verſencke. Paulus faget : Gott 











Aofel 


hat die Welt gemacht / und alles was darinnen ift / vnd ift gefchicht 
nicht ferne von einem jeglichen onder uns / denn in jm zz. 


keben / weben / end find wir. Darumb füllen wir mit 
höheftem fleis diß in acht haben / das Gott auff aller 
Wenſchen Kinder / auch auff uns / groß acht hat / 
Wie Mofes fager: Gott fahe/ das der Menfchen bofheit 
groß ward auff Erden / vnd alles tichten vnd trachten 
jres Hertzen nur böfe war / jmmerdar, "stem / Gott he- 
rete ondfahe wie die zu Sodom hauß hielten / und ließ ſei⸗ 
nen fchreeflichen Zorn wider die Sünde in der Straff 
fehen / auff das wir in warer Gottes furcht / mit forafelti- 
gem fleis / für Gott wandeln vnd from fein. Wornach 
ſihet aber Gott? Antwort: Gott fihet nicht wes Stan: 
des die Menfchen fein / ob fie Edel’ Mechtig / Schön / 
Reich / Weiſe / Gelert ſein Darauff fiber die Welt / Son⸗ 
dern Gott ſchawet ob jemand vnder den Menſchen Kin: 
dern Klug ſey und nach Gott frage, Merck albie ‚ 
das Gott erfordert und haben wil / das wir füllen Klug 
fein / Vnd erfleret / was da heiffe Klug fein / nemtich, 


nach Gott fragen. Denn / Gott hat die Menfchen 
nach feinem Bilde gefchaffen / mit verftand und Weißheit 
begabet / fie damit von andern onuernünfftigen Thieren 
abgefcheiden / auff das fie nach Gott fragen / das ift, 
Gott in feinem Weſen vnd Willen exfennen / und jm an 
Leib und Seel / nach den heiligen sehen Geboten / in jrem 
Leben und Weſen / gang gleichförmig fein / jm von ganz 
tzem Hertzen vertrawen / lieben / eheren / dienen vnd fürch? 

M iij ten 
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Rom:3. 
Cap. 


Rom. 3. 


Ta Aus dem Vierzehenden 

ten föllen / ond jren Neheſten als ſich ſelbſt lieben. Das 
iſt die Weißheit / darnach Gott fihee vnd fraget/ Das 
merck wol, 

Aber fie find alle abgewichen / Und alle 
fampt vntuͤchtig / Da ift Feiner der gu⸗ 
tes thue / auch nicht einer. 

Lbie iſt das Vrteyl des lebendigen Gottes / 
iR, 
Sr 









von allen Menfchen / welches auch Pau— 
(us gebrauchet 7 vnd damit beweifet / das al 
le Menfchen Sünder / vnd dem Zorn vnd 
ewigen Fluch Gottes und ewiger Verdam⸗ 


nus vnterworffen find. Merck aber die Torter / Sie 
ſind abgewichen. Alhie leret er / das die Menſchen mit 
dem Hertzen / durch die Suͤnde / von Gott jrem Schoͤpfer 
Can dem ſie trewloß vnd meineidig worden) abgewichen 
ſind / Alſo / das ſie Gott nicht mehr kennen noch etwas 
nach jm fragen / Sondern an Gottes ſtat / dem Feinde 
Gottes / der durch die Sünde in jnen berfchee / fich zu 
willigem gehorfam vnd dienfte ergeben. Vnd alle fampt 
vntuͤchtig. Merck alhie / das die Menfchen Kindet 
(weil der boͤſe Geiſt das Reich der Sünden in jrem Her 
gen auffgerichtee vnd befreffüigee hat) zu allem guten / 
was Gott geboten hat / vntuͤchtig / und zu allem böfen 
was Gott verboten hat / tüchtig vnd gefchickt fein. Dars 
umb ſaget er weiter 7 es iſt feiner der gutes thue / 
alle je thuen ift ein gremwel für Gott, Cs iſt aber wol zu 
mercken / das er fölches nicht von einem oder etlichen 
Menfchen 7 Sondern vom gantzem Menfchlichen Ge— 
fchlecht ſaget / Darumb ift das wörtlein alle dreymal 
widerholet. Paulus hat es von Danid gelernet / da er 

x ſaget: 
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Dfalm Dauids. 48 
ſaget: Sie find allzumal Sünder / da iſt nicht der gutes 
thue / auch nicht einer. Diß iſt der grawſame gremliche / 
pnd vnausiprechliche jammer / das nicht allein Hanke 
Stedte und gender Sondern die gange Welt / durch die 
Suͤnde verderbtift. Ach Gott / wie ift die Sünde fo cin 
gifftig [chedlich ding / die vom Teufel den Brfprung hat / 
pnd den Tod (welcher von einem Menfchen zu allen 
Menſchen / weil fie alle Sünder find ‚durch gedrungen 


ft ) in die Welt gebracht hat / wie Paulus faget/ auff Rom. 5. 


das fich Fein Menſch für Gottes augen vnd Angeficht 
ruͤhme / Sondern alle Menfchen fich onder die gewaltige 


hand Gottes / demütigen / jr jammer vnd elend erfennen / 1. Per. 5. 


von Sünden abfichen / mit gleubigem Hertzen an den 
Herrn Iheſum fich halten / welcher / wie Dauid im legten 
ers diefes Pſalms leret / Vns aus Zion zu hülff geko— 
men/ vnd fein Volck / das iſt / alle gleubige Chriſten / aus 
der gefengnus der Sünden vnd ewigen Todes / durch fein 
Blut erloͤſet / vnd zu Kindern vnd Erben Gottes gemacht 
Bat / Darüber wir ons von Kerken frewen vnd frölich 
kin füllen. 


Der Fuͤnffzehende 
Pſalm. 


Er leret / mir was Tugenden die ſoͤllen gezieret fein / die Bey 
Bott ewig wonen vnd bleiben wollen. 


HERR / wer wird wonen in Deiner 
Hütten? Wer wird bleiben auff dei⸗ 
ch heiligen Berges 


SZERR 
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Ioh. 14 


Efat. 1. 


Der Fünffzehende 
ERR | wer wird wonen in dei⸗ 
Muer Huͤtten Der heilige Prophet 
F Dauid wendet ſich mit feiner rede zu 
3 Gott / vnd fraget / Wer in feinen Huͤt⸗ 

—* Bten / vnd auff ſeinem Heiligen Berge / 
Das iſt / in der Chriſtlichen Kirchen / alhie auff Erden 
vnd darnach in feinem ewigen Reich / bey Gott wonen 
vnd bleiben werde, Auff diefe Frage / daran ı vnſer Se⸗ 
ligkeit gelegen / vnd dauon die Welt vnd vnſer Fleiſch vnd 
Blut gar felſchlich vrteylt /) ſoͤllen wir wol acht geben / 
Vnd nicht allein hören Gore felbft dieſe Frage erkleren/ 
Sondern auch Gott vmb gnade ernftlich anruffen / das 
er durch feinen Geiſt vnſere Hergen regiere/ Damit wır als 
Kinder Gottes’ wie fie albie befchrieben werden / leben / 
vnd bey Gott ewig wonen ond bleiben mügen, 


Wer one Wandel einhergehet / Vnd recht 
thut / Vnd redet die warheit von 
en Kandel einhergeh 

. r one Wandel einbergebet. Alhie 
EN erkleret Gott felbft diefe Frage / Vnd erfor: 
33 IN dert Erſtlich / das der Menfch / der bey jm 
48) 










wonen vnd bleiben wil / der fol einhergehen] 
Das ift/ der fol für Gott / und gegen feinem 
Neheſten  Ieben one Wandel / Das ift / rein vnd vn⸗ 
firefflich / one alle falfchheit und Heucheley. Rein aber/ 


oder one Wandel fein/ heiſt nicht one Sünde oder von 
fich ſelbſt Heilig oder vollfommen fein / Denn / wer mil 
einen rein finden / bey denen da feiner rain iſt? Sondern 
es heift / wie der Drophet ſaget TBafchet 7 Reiniget euch 
durch den Glauben an Ehrifti verdienſt vnd —9— 

welchs 
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Pſalm Dauids. 


2 — 49 
welchs von Sünden reiniget) thut eiver boͤſes Weſen von x.lohan. x. 


meinen Augen / Laft ab vom böfen/lernet guts thun / trach⸗ 
tet nach Recht 7 helfft den verdruckten / fchaffet Witwen 
vnd Waiſen Rechte. Wenn ewer Sünde gleich Blut: 
rot iſt / fol fie doch Schnee weis werden, Alfo begreifft er 
die gange Lere von der Buß in diefem woͤrtlein one 


Wandel Inſonderheit den Glauben / welcher die_Mofel 
Hergen reiniget Der Recht thut. Hie erfordert Gott gofchreht 
zum Andern / das wir in vnſerm gantzem Leben uns der D- Cap. 


Gcrechtigfeit befleiffigen / jederman Recht / vnd niemand 
Fein vnrecht thun / Sondern jederman geben vnd thun 
ſoͤllen / was wir von Gottes / von Natur /von Recht vnd 
Chriftlicher Liebe willen zu thun fchuldig ſein / vnd das 
vmb Gottes willen / der Gerecht ift 7 Gerechtigkeit liebet / 
vnd allem Vnrechtem von Hergen Feind if, Sonder⸗ 
fich aber ift zu mercken / das woͤrtlin thut / Denn / es iſt 
nicht gnug / wiſſen was recht iſt Sondern Gott wil das 


man thun ſol was recht iſt. Saul ruͤhmet ſich Gottes / r. Buch 
vnd wil jm viel mit Opffern dienen / Weil er aber Dauid der könig 
vnrecht thut / vnd vnſchuldige Leute wuͤrget / iſt er nichtzs. Cap. 
Gottes Kind / hat auch Fein teil an Gottes Reich. Vnd 22. Cap. 
ſoͤlches iſt gewis / denn / Johannes ſaget: Daran wirdsz 102. 


offenbar / welches die Kinder Gottes / vnd die Kinder des 
Teufels ſein / Wer nicht recht thut / der iſt nicht von Gott. 
Darumb huͤte ſich jederman / der mie Gott ewig leben wil / 
das er feinem Menſchen vnrecht thue 7 Denn / Vnrecht 
thun / gehört Teufels Kindern zu / vnd nicht Gottes 
Kindern / Vnd iſt nicht war / das der Gott liebet / der ei⸗ 
nem Menſchen vnrecht thut. Vnd redet die Warheit 
von Hertzen. Alhie erfordert Gott zum Dritten die 
edle Tugent Warheit welche — im Achten Ben ge⸗ 

oten 
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Der Funffzehende 
boten hat / vnd wil/ das wir von Hertzen mit vnſerm 
Neheſten dieſelbe reden ſoͤllen / Denn / Gott iſt warhaff⸗ 
Pfal. 36. tig / feine Warheit gehet fo weit die Wolcken gehen / Vnd 
Dal. 1. alle feine Gebot find Warheit / er liebet die Warheit / 
9. Cap. ſtraffet vnd ift feind aller Lügen / wie wir im Jeremia vnd 
6. Cap. Propheten Micha leſen. Der Teufel aber ift ein Vater 
Doh.8. der Lügen/ vnd ein Feind aller Warheit / Darumb find 
alle Lügener dem Teufel jrem Vater / alle Chriften aber / 
die die Warheit reden’ Gott ehnlich vnd gleichfürmig. 


Wer mit feiner Zungen nicht verleumbdet 


vnd feinem Nebeften Fein arges thut / 
Vnd ſeinen Neheſten nicht ſchmehet. 





IN Er mit feiner Zungen nicht verleumb⸗ 

II IN) KO Det, Zum Vierden erfordert Gott / das / der 
INN I ben jm ewig leben wil / niemand mit ſeiner 

| 909— N Zungen verleumbden fol. Verleumbden / 

= ii) Das ift/ aus gifftigem böfen Hergen / feinen Neheſten bey 
li) andern Leuten angeben / ſein Wort vnd Werck verferen 
mil. vnd vbel deuten / auff daser feinen Neheſten an feinen Eh⸗ 
N) ren / gutten gerücht/ Leib und Leben / ſchaden zufüge. Diß 
zn grewliche Laſter / kompt vom böfem Geiſt her / Vnd ift ein 
be Im Verleumbder ein eigentlich ebenbildt des Teufels / der den 
El Namen da her hat, das er Teufel /dasift / cin Verleumb⸗ 
1 der ift der alle ding felfchlich verferet und angibt / und daz 
Bi) durch an geib vnd Seel fchaden wil. Diß Lafter/ift in allen 
2a) Stenden / fonderlich zu Hofe/gemein/ond thut vnausſpre⸗ 
Bo ehlichen ſchaden / im Geiſtlichen vnd Weltlichen Regiment, 
Bill ' Effher. 3 In des mechtigen Königs Ahafneri Hofe / gibt Haman 7 
41 \ Sm. aus cigener Rachgier / gegen einem einigen Juͤden / mit 
i Kl gügen vnd falſchem bericht / das gantze Juͤdiſche zn 
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Pſalm Dauids. wo, 
an / bey dem Koͤnige / das der König befehl gibt / auff einen 
tag alle Juͤden / derer onzelich viel Tauſent waren / zu er⸗ 
mwürgen / wie im Buch Eſther ſtehet / Gott aber left fein 
Gerichte [chen / vnd Haman mit alle feinen Sönen an den 
Baum / daraner Haman auch zu bengen gedachte /auff- 
hencken / vnd fein ganges &efchlecht mit allen Feinden der 
Süden erwürgen. Doeg ift ein Derleumbver in Cauls 1. Buch 
Hofe / vnd bringt mit feiner falfchen Zungen viel onfchuk Samuel 
diger Leut vmbs Leben / Aber wie er von Gott verflucht 22. Cap. 
iſt / magſtu im Pſalm leſen. So find alle winckel / an als Pfal. 5. 
len oͤrtern / vol Verleumbder / vnd vol Doegten / die doch 
Gottes Gericht nicht entlauffen / und gemeiniglich auch 
hier auff Erden / jren lohn befomen / Vnd darnach wird 
aller Lügener teyl fein in dem Pful der mit Fewer und ofzabar. 
Schwefel brennet / welches ift der ander Tod. Darumb yyan.zz. 
huͤte fich ein jeder / damiter niemand Verleumbde Und 
alle Herren föllen fich für fölchen Teufels Kindern / durch 
welche fie in zeitigen und ewigen jamer verfüret werden / 
fleiflig / in warer Gottes furcht / fürfehen. Vnd feinem 
Neheſten Fein arges hut. Zum Fünfften erfordert 
Gott das ein Chriſt niemand fol arges thun oder be⸗ 
leidigen. Ir / die jr den HERRNliebet / ſaget Dauid/ Pal, 97. 
haſſet das arge. Denn / alledas arge kompt nicht von 
Gott / ſondern von dem böfen Geiſt Ynddiegange TBckt , 72, 5. 
ligt im argen / wie Johannes ſaget. Paulus faget/ Bears Ron. 12. 
geltet nicht böfes mit boͤſem / vberwindet das boͤſe ME, Per 5. 
gutem. Viel willen Gottes Kindern fein 7 vnd beleidigen 
vnſchuldige arme Leute / entweder aus haß / oder vmb zeitli⸗ 
ches gewinſts willen / offt auch andern jren Freunden zuge⸗ 
fallen. Etliche fein auch fo Teufeliſch / das fie fromen Leu—⸗ 
ten die jnen alles guts gethan / alles arges wider hun / und 
fic beſchedigen / Wie die Juden dem HErrn Chrifto/ den 
Nij Apo⸗ 
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Der Fünffzehende 
Apofteln und Propheten / für alle wolthat / mit allem ars 


gen lohnen. Soͤlche Leute aber haben Fein teil im Reich 


Gottes, Darumb / wer mit Gott ewig leben wil / der thue 
feinem Neheſten nichts arges / Sondern alles gutes, 
Und feinen Neheſten nicht ſchmehet. Zum Sech— 
fen wil Gott dasman feinen Neheften nicht ſchme⸗ 
ben fol. Diß iſt auch ein fehendlich Lafter / gar gemein 
in der Welt / von feinem Neheſten alles böfes reden / oder 
in fchenden und ſchmehen. Gott bedecket durch feines So⸗ 
nes verdienft aller Menſchen Sünde und gebrechen / Ei⸗ 
ner aber / der feinen Neheſten ſchmehet / decket auff / was 
er billich mit Gott an feinem Neheſten decken vnd verber 
gen folte / machet fich dadurch Gott vngleichfoͤrmich / 
vnd dem Teuffel gleich / Sündiget wider Gottes Gebot / 
wider Ehrifti verdienft/ wider Chriſtliche Liebe, wider ots 
tes Maieſtet / vnd fein Gericht / Wie Paulus faget : Wer 
biftu / das du eines andern Knecht richteſt? Stehet er / ſo 
ſtehet er feinem Herrn / felle ee / fo fellt er feinem Herren. 
Ja ein fölcher Menfch / der feinen Neheſten ſchendet / thut 
fich ſelbſt groſſen ſchaden / Wie Sprach faget: Wer ſich 
gewehnet zu ſchmehen / der beſſert ſich fein Lebetage nicht, 
Salomon ſaget in feinen Sprüchen: Wer ſeinen Diebe 
ften ſchendet 7 der iſt ein Narr / Denn er machet / das alle 
groſſe Balcken feiner Gebrechen und mangel / wider für 
Gott vnd aller Welt ausgebreitet und offenbar werden. 
Darumb enthalte fich.ein jeder Chriſt fölches Laſters. 


Wer die Gottloſen nicht achtet / Sondern 
ehret die Gottfurchtigen / Wer feinem 
Neheſten ſchweret / vnd helts. 


Zum 
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Pſalm Dauids. —X 

yo om Siebenden / erfordert Gott von dem 
S der mie jm leben wil in ewiafıe / das cr fol 
FAdie Gottlofen / das ift / die Gott vnd fein 
Wort verwerffen / meiden / feine gemein; 
ſchafft mit jnen haben / nen in jrem Gott 
loſen ongerechten Weſen nicht heuchlen / vmb Geldes / 
Gutes vnd genieſſes willen / auff das man vnrecht und 
Gottloß wefen / welchs vom Teufel herkoͤmpt / nicht 
billiche / ond fich frembder Sünde nicht teylhafftig mache/ 
vnd Gottes Zorn dadurch ober fich verusfache, Viel find/ 
die da mwiflen vnd Fennen Gottloſe Leute / vnd achten fie 
doch hoch / brauchen auch jrer dienſte vmb Vorteil vnd 
genieſſes willen/ Es ift aber ein fchedlicher und betrieglicher 
gewin / den man bey dem Teufel und feinen Gliedmaf 
fen ſuchen vnd erlangen fol/ er lohnet ond gedeiet vbel. Wie 
aber die Gottloſen nicht zu achten fein / Alſo erfordert 
Gott / das man die Gottfurchtigen eberen fol. Diß iſt 
ſehr ſchwer zu thun / fonderlich vonder böfer Gottlofer 
Dbrigfeit. 


fchir drüber erfiochen. 


die Gottfurchtigen ehren wil / der muß mit denfelbigen 
verfolget!/ getödtet ond gewürget werden And mer die 
Gottfurchtigen / mit der Welt / fehenden vnd verfolgen/ 
Fewer und Kolen auff fie fehütten hilfft / der ift der Welt 
angenehm. Wer aber das thut / der hat fich Gottes in 
ewigkeit nicht zu eröften. Wer feinem Neheſten ſchwe⸗ 
ret vnd helts. Zum Achten wil Gott / das ein rechter 

i Ni Chriſt/ 
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Jonathas chree den Sottfurchtigen Dauid / x. Buch 
vnd wird von feinem eigenen Mater verhaſſet 7 und Sam. 20. 
Abdias / des Gottlofen Königs Cap. 
Achabs Hofemeifter / ehret die Propheten des HERNIL/ 1. Buch 
verbirget jree Hundert / errettet jr Leben / ſpeiſet / trencket / rd der Ko- 
ſtet fie. Er muß es aber heimlich thun für feinem Gottloſen zre. 18. 
Könige vnd andern Hofeleuten. So gehet es noch / Wer Cap. 
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Der Funffzehende 
Chriſt / Gottes heiligen Namen in groffen cheren und ho⸗ 
ber acht haben fol / Vnd was er feinem Neheſten in der 
Warheit/ond bey Gottes Namen / verheiſſen / geſchworen / 
oder ſonſt mie Worten / Siegel oder Briefen / zugeſagt 
vnd verſchrieben hat / oder durch andere in feinem Namen 
zuſagen laffen / daſſelbige fol er feft halten / fo fern es recht 
vnd billich / vnd nicht wieder Gott ift / nd fol fein ges 
luͤbd / vmb feines nuges vnd vorteile willen / nicht brechen/ 
Denn wer fölches bricht/ der verfündiget fich / nicht ala 
kein an feinem Neheſten / Sondern an Gottes heiligen 

2. Buch Namen / &ott aber wird den nicht vngeſtrafft laſſen / der 

Mofe. 2o. feinen Namen mißbrauchet. Gott helttrewlich alles was 

Cap. er zuſaget. Alfo füllen wir halten / was wir Gott vnd ons 
ferm Neheſten gelobt haben / vnd Gott hierin gleichförmig 
ſein und nicht Gottes ewigen Fluch vnd Zorn auff uns 
laden. Wir ſehen für augen / wie viel grofle gewaltige 
Herrn cs für eine Ehere ond heiligkeit halten / das fiejren 
gegebenen Eyd vnd zufage brechen / vnd arme vnſchul⸗ 
dige Leute dadurch in die Netze des Todes fuͤren. Aber wir 

Hal. 146. ſehen widerumb / das der HERR vnſer Gott / der Glau⸗ 

| ben vnd trew helt ewiglich / fein Gericht gehen Left / ober 
alle die mie dem Samen Gottes fpielen 7 vnd Das gefpötte 
daraus treiben / Alfo das Gottes Fluch und Zeichen feines 
Zorns an jnen offentlich zufehen ſein. 

Wer fein Gelt nicht auff Wucher gibt / vnd 
nimet nicht Geſchenck vber dem Vnſchul⸗ 
digen / Wer das thut / der wird wol bleiben. 

EEr ſein Gelt nicht auff Wucher gibt. 

zum Neunden wil Gott / das ein rechter 

Chriſt nicht ſol ſein Gelt auff Wucher 


gehen. Das iſt / Er fol ſich des Geitzes / 
welcher 



































audi 
—L N 
sa I 
Syn N 
Komm 0 
—1 
Ann DI 
Ei 
ober 
de ine 
) 
vv 
—8 
oder ori 
alhıc kn 
len Nil 
du N 
ins Jain 
Iıdkr Gott 
kin are 
Sarfmunt 
bin Cat 
Das hohe 
kagthn 
hate: 3 
Kfm 
TC 
Sa 
u " Ile 
MD ri, 
hen / ßh 
EN 





— 
A Ih 
op 
if if 
Once Sn 
Mm 
UM ki, 
ct Are 
ſich / ich 
Sofes hr 
aft an 
lich alle 
{fort ont: 
tmalachiin 
Yan arfı 
I ano am 
alten das It 
1d arıme on 
hiren, Ahr: 
ort, der Gl 
schen ft 


ddo geſi 


dRtchenſt 


m ai | 


m Doll 
ol la 


Ruder 
ul 


bi 
Ta 





Early European Books, 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 































Pſalm Danide, 52. 
welcher eine wurtzel iſt alles boͤſen / vnd vnausſprechlichen 
ſchaden thut im Reich Chriſti / enthalten / nicht feinen 
Neheſten mit Wucher / oder in einigem Contract vnd 
Handel / der dem Neheſten zu ſchaden gereichen mag / bes 
ſchweren oder vervorteiln / Denn / ſoͤlches iſt wider Gott 
vnd die Chriſtliche Liebe / vnd die Gerechtigkeit / wie im 


Andern vnd Dritten Buch Moſe / vnd ſonſt in der 22. Cap- 
Schrifft / verbotten iſt. Wer nicht Geſchenck nimet 3: C7- 


vber den vnſchuldigen. Zum Letzten wit Gott / das 
der Menſch / welcher in ewigkeit bey jm leben wil / vber 
dem Vnſchuldigen kein Geſchenck nemen ſol. 


Diß ſoͤllen alle / die im Stand der Obrigkeit und Richter / 
oder ſonſt Diener im Gerichte ſein / aus Gottes Stimme 
alhie lernen / das ſie / ſo lieb jnen Gott iſt / vnd jrer See⸗ 
len Heil vnd Seligkeit Fein Geſchenck nemen vber 
dem Vnſchuldigen. Denn ſoͤlches iſt ein grawſa⸗ 
mes Laſter / wenn ein Richter an Gottes ſtat ſitzet / vnd 
wider Gottes ausdrücklichen Befehl / wider Recht / wider 
fein gewiſſen / vmb Geſchenck willen / onfchuldiger Leute 
Sachen vnterdrucket 7 Vnd dem fchuldigen im Bericht in 
böfen Sachen vberhilfft / Gottes Gericht verfert / und 
das hohe Göttliche Ampt ſo ſchendlich mißbrauchet. Gott 


Flaget hart in den Dropheten ober fölche geute, Im Cfaia z Cap. 


fageter: Deine Fürften find abtrünnige vnd Diebs ge 
fellen / fie nemen alle gerne Geſchencke / und trachten nach 
Gaben dem Waiſen fehaffen fie nicht Recht / vnd der 
Witwen Sache kompt nicht fuͤr ſie. Alſo klaget er auch 


im Jeremia / Vnd ob er wol Wehe vber ſoͤlche Leute ſchre⸗ Cap. 


jet / vnd grewlich jnen drewet / fo iſt doch nichts gemei⸗ 
ners / als Geſchenck vnd Gaben nemen. Wo Gelt/ 


gunſt vnd Gewalt iſt / Da iſt auch das Recht. Es gehet 
wie 
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Aus dem Sechzehende 
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Micha. wie der Prophet faget: Bas der Fürft wil / das fpricht N 
7. Cap. ver Richter / das er jm wider m. Dienftehun fol. Die 7 9 
gewaltigen rathen nach jrem Mutwillen / vnd drehens nid * 
wicfiewöllen. Aber fölche Leute die das thun / haͤben he 
fein teyl an Gott vnd feinem Reich. Wer das thut / ed 
der wird wol bleiben. Hie ſchleuſt der Prophet den z 
Pſalm / vnd ſpricht / Wer im Glauben an den HErrn Br 
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Pſalm Dauide, 53. 
iſt / das viel Leute Tag vnd Nacht ſorgen / wie jr Gelt 
vnd Gut bewaret werde / jrer Seelen aber achten ſie gar 
nicht. Wer kan aber vns bewaren? Dauid ſaget / Gott 
beware mich | Denn / der allmechtige Gott / der vnſer 
Seel vnd Leib geſchaffen hat und erhelt / und ons durch ſei⸗ 
nen Son erloͤſet / der kan alleine / vnd wil vns auch bewa⸗ 
ren. Warumb aber wil Gott bewaren / ſo wir doch Suͤn⸗ 
der find? Dauid ſaget Denn ich trawe auff dich, 
Er faget nicht ch bin from / onfchuldig / gerecht /ich 
bins wirdig / Sondern Ich trawe auff Dich / darumb 
beware mich / Denn / du Haft allen die auffdich trawen 
zugeſaget / das du ſie bewaren wilt. Merck alhie / Gott 
wil darumb / das wir jm / nach feinem befehl und Wort / 
vertrawen / vnſer Leib vnd Seel / in allen noͤten / wider 


alle Feinde / als ſeinen Augapfel / bewaren. Darumb / wo Zac. 2. 


im Hertzen vertrawen auff Gott iſt / da muß folgen / das 
in Gott bewaret / Es fan nimmer in ewigkeit felen. 


Der H ERRaber iſt mein Gut / vnd mein 
teil / Du erhelſt mein Erbteil. 
MAAuid iſt alle feines Guts beraubet von Fein⸗ 
pden. Item / Sie haben mich (Wie er ſelbſt 
klaget) heute verſtoſſen / das ich nicht haffte 
ins Herrn Erbteil / vnd ſprechen: Gehehin /?* 
diene andern Goͤttern. Darumb ergreifft er 
Gott im Glauben / vnd ſaget/ Dir HERRiſt mein 
Gut / mein teil / mein Erbteil. Merck alhie / die vnaus⸗ 
ſprechliche gnade und güte / das der Himliſche Vater / 
Dauid / vnd alle Chriften / feinem lieben Sone geſchenckt 
vnd gegeben hat das wir fein Gut und fiebes Erbteil 


fein ſoͤllen daran der Son feine Hertzens Luſt / frewde vnd 
O wonne 
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Pfal. 23 


Aus dem Sechzehenden 

wonne hat. Ja der Vater felbft / gibt ſich / vmb Chriſti 
verdienſt willen / feiner Kirchen gang zu eigen / das er ſelbſt 
onfer gut / teil und Erbteil fein wil. Wer fan diefen 
Troſt ausfprechen? Denn’ wer Gott zu feinem gut vnd 


Erbteil hat / dem wirds an Gerechtigkeit / Weißheit / Le⸗ 
ben’ Troſt / Fremde / Stercke/ Heil vnd Seligkeit / nicht 
mangeln / wie Dauid ſaget: Der HERR iſt mein Hirt / 
mir wird nichts mangeln. Vnd wie kan dem etwas man⸗ 
geln / der Gott ſelbſt / die ewige allmechtige Quell / Daraus 
alles guttes herfleuſt / zu eigen hat? 


Schhab den HERAN allseit für augen] 
Denn er ift mir zur rechten / Darumb 
werde ich wol bleiben, 


VEcckk dieſen [chönen Verß. Was thut Dauid 
Aynd Chriſtus in jrem Leben / Ampt vnd Lei⸗ 

Open? Dauid antwortet: sch hab den 
FIN HERRN alleie für augen. Diß 
laft ons auch lernen / das wir den vnfichtbarn Gott / der 
allenthalb zugegen iſt / mit gleubigem Hertzen / wie er fich 
im Wort offenbart / ftets und allzeit anfehen / vnd nim⸗ 
mer aus den augen vnd Hergenlaffen / Alfo / das wir in 
allem / was wir thun vnd laſſen / auff feinen befehl / wil⸗ 
fen vnd anedige Verheiſſung / allein fehen / vnd ons ja huͤ⸗ 
ten / das vns der Teufel vnd die Welt / durch fleifchliche 
Luͤſte oder aber durch Ereug vnd mwiderwertigfeit / den 
kieben Gott aus vnſerm Sefichte nicht neme / wie Joſeph 
end Suſanna / durch gefengnus vnd den Tod / Gott / 
(den ſie für augen haben) fichnicht nemenlaffen, In—⸗ 
fonderheit.aber / wen angft / Leiden vnd Tod / verhanden 
iſt föllen wir nicht darauff ſehen / was die ass 
aget / 
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Pſalm Dauids. 54. 
Taget ’ Sondern Gott ond fein Wort / darinnen er ons 
feine güte/ Gnad vnd Barmhergigfeit zuſaget / für augen 
haben. Die Heucheler laſſen Gott faren / haben der Hei⸗ 
ligen Bilder in jren Kirchen / Clauſen 7 Capellen vnd 
Kammern / ſchmuͤcken dieſelbigen / haben dieſelbigen für 
augen / lauffen in noͤten zu jnen / ſo ſie doch weder fehen / 
hören noch helffen koͤnnen / vnd nur Goͤtzen / von Wien; 
ſchen henden gemacht / vnd die auff ſie hoffen gleich alſo 
find. Denn er ift mir Zur rechten, Zum Andern/ 
Leret er in diefem Verß / das Gott / alle die in für augen 
Haben / nimmer verleft Sondern jnen Zur rechten all: 
zeit ſtehet / fie ſchuͤtzet vnd vertrit / wie er allzeit bey Moſe 
in der Wuͤſten vnd ſeinem Volck geweſen. Zu Joſua 
ſaget Gott / da er jn zum Oberſten macht an Moſe ſtat: 
Sch wil dich nicht verlaſſen / noch von dir weichen / fen ge⸗ 
troſt vnd vnuerzagt / es foldir niemand widerftchen dein 
Lebenlang / Weiche nicht von meinem Geſetz / weder zur 
rechten noch zur lincken / als denn wird dir gelingen / in al⸗ 
lem das du thuſt. Diß ſind herrliche Verheiſſungen / die hat 
Gott an Dauid war gemacht / vnd wil fie war machen/ 
an allen die jn fuͤt augen haben. Was vorteil aber hat 
Dauid dauon / das Gott zu feiner rechten iſt? Er antwor⸗ 
tet vnd ſaget: Darumb werde ich wol bleiben. 
Diß ſind eitel Wort des Glaubens / durch welche er alle 
feine Feinde vnter feine Fuͤſſe tritt / Vnd ons alle leret/ 
Wer Gott bey ſich hat / dem wird keine Anfechtung / kein 
Tod / Teufel vnd Hell nicht ſchaden noch ſtuͤrtzen koͤn⸗ 
nen / wie Chriſtus ſaget: Niemand wird meine Scheff— 
lein aus meiner Hand reiſſen. 


Darumb frewet ſich mein Hertz / vnd meine 
ehre iſt froͤlich / Auch mein fleiſch wird 
ſicher ligen. Oij Der 


(Al | 
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Dfal. 135. 


Jofua ı. 
Cap. 


Ioh. 10. 





Aus dem Sechsebenden 
YEr Ehriften fremde entfpringt daraus / das 
Gott jnen zur rechten ſtehet / vnd fie erhelt. 
Dieſe Frewde erquicket vnd machet Lebendig 
$das Hertz / vnd vertreibt alles Hertzleid / vnd 
macht auch / das Dauids Ehre | das iſt / feine Zunge 
Math.ı2.damiter Gott ehret / froͤlich iſt / Denn was das Hertz 
vol iſt / das gehet der Mund vber. Er kan ſeines gnedigen 
Gottes Guͤte / Barmhertzigkeit / Huͤlff vnd beiſtand / nicht 
gnug fuͤr frewden preiſen / Die Frewde folget jm auch 
nicht allein ſo lange er lebet / Sondern auch in den Tod / 
Darumb ſaget er/ uch mein fleifch wird ficher ligen] 
Das ift 7 Db ich ſchon fterben muß / fo bin ich doch froͤ⸗ 
lich / Weil ich weis / das in frafft der Aufferfiehung des 














ll 1 Meflie/ welcher ift Chriftus/ ich mit meinem Leibe im 
—900000 Grabe ſicher ruhen: werde / mein Geiſt aber wird in Got⸗ 
HILL tes Hand bewaret werden / vnd werde wider aufferfichen 
| zum ewigen Leben / zu ewiger fremd ond Seligkeit. Die 
J in. fes ift der herrliche ſchoͤne Troſt / damit Job fich auch in 
lin) Toh.zy. feinem Elend troͤſtet: Ich weis das mein Erlöfer lebet / 
- | I vnd er wird mich hernach aus der Erden auffermerken / 
J N —9— vnd werde darnach mit dieſer meiner Haut vmbgeben wer⸗ 
"| IN den / vnd werde in meinem Fleiſche Gott ſehen / Denfelben 
4 IN werde ch. mir fehen / vnd meine Augen werden jn ſcha⸗ 
le wen / vnd kein frembder. Vnd vnſer Artickel des Glau⸗ 
0 bens leret: Ich gleube Aufferfiehung des Fteifches. In 
IHR Summa / vnſer Fleifch fol in den Schlafffamern des 
A N il Efa. 26. HERRRſicher vnd fein ruhen. 

| 99 | 
„ I 1 Du thuſt mir kund den Weg sum Leben / 
J——— für dir iſt frewde die fuͤlle / vnd lieblich 

me Weſen zu deiner Rechten ewiglich. 
| 9— Io | Alhie 
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Pſalm Dauids, 5. 
Scbhie lerne von Dauid / Erſtlich / das ein ans 

Pder Leben ift / welches das rechte Leben ift 
REDE natürliche Leben / iſt ein elendes jemer⸗ 
AWBliches Leben / voller Sünde / jammer vnd 
elende / vnd iſt mehr ein Tod / als ein £chen / 
zu achten. Darumb frewet vnd troͤſtet ſich Dauid des 
ewigen Lebens. Zum Andern lerne / das Dauid den 
Weg zu dem rechten Leben weis / da er doch ſonſt aller 
Menichlichen Weißheit verborgen. Wer hat jm aber den; 
felben Fund gerhan? Dauid antwortet: Du HERR 
thuſt mir fund. Merckalhie / das Gott / in diefem Le⸗ 
ben / die Rundfchafft des ewigen Lebens / in Danids Her; 
gen zu wircken angefangen hat. Iſt das nicht eine grofle 
Herrligkeit / welche aller Welt Schäge vnd herrligkeit weit 
vbertrifft? Diefen Weg zum Leben Bat ons auch ( Gott 
fob ) der allmechtige Gott / durch feinen Son / in feinem 


—— 
« 






Wort Fund gethan / wie Chriftusfager: ch bin der Io. 14 


Weg / die Warheit / vnd das Leben niemand fömet zum 
Vater denndurchmich. Wie vnſelige Leute find / welche 
in ſchrecklicher Finfternus mit jrer Seele leben, den Herrn 
Chriftum nicht fennen / vnd in den ewigen Tod verſin⸗ 


cken. Fuͤr Dir iſt frewde die fuͤlle. Zum Dritten ler⸗ za: 0, 
ne / dasim ewigen geben fremde iſt / die Fein Hertz fan ber x Cor. 2 


greiffen / Feine Zunge ausfprechen / darumb faget Dauid : 
Frewde die fülle / Das iſt / eine vollfomene/ reiche / vnd 
vberfluͤſſige / ewigwehrende Frewde / welche daher entſte⸗ 
hen wird / das ich / vnd alle Chriſten / für Dir vnd bey dir / 
ſaget Dauid / leben / vnd dein Angeſicht ſchawen. Dar⸗ 
umb iſt diß Woͤrtlin / fuͤr dir / wol zu mercken. Vnd 
lieblich Weſen zu deiner Rechten ewiglich. Zum 
Vierden / wird im ewigen Leben ſein / eine liebliche ge⸗ 

Dj mein⸗ 
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Aus dem Siebenzehenden 






















meinſchafft Gottes / aller heiligen Engel vnd ſeligen Men⸗ ar 
fchen / zu der Rechten des Himtifchen Vaters / da on un | 
fer HErr ond Heiland Iheſus Chriſtus ſitzet / fein Hochs nn 
priefterlich vnd Königlich Ampt verrichtet / vnd alle feine anf | 
Feinde zum Scheel feiner Fuͤſſe gelegt hat. Vnd dieſe ah 
Himliſche Frewde vnd lieblich Weſen wird weren ni 
ewiglich. nk 
ent art 
Aus dem Siebenzehenden ib 
Pſalm. INN 
N Dauid klagt / das er in feiner gerechten Sachen verfolge Slkkiit 
N werde / er helt fich aber an Gottes Wort / betet ernftlich/ vnd rröfter ll) 
BAU BANN ENG fh in feinem Elend / im Ölauben end Hoffnung / des ewigen Las Enmnl 
aan ens. “nr 
ll! IN < re ai Sind! 
—00 HERR erhöre die Gerechtigkeit | merck er 
li auff mein gefehrey / Dernim mein Se | Can 
INN N) bet / das nicht aus falfchem Munde fat If 
| | | | 9 g eh ef. Armen 
1 | ln) * > WeEr heilige Dauid bittet HERRX/ Chi 
El) Ä Rerhoͤre Die Gerechtigkeit. Alhie redet q 
10 IM \\ger von der Gerechtigkeit feine Sachen/ Ä 
—90 ond leret / das die jm vnrecht thun / ſich 
Bl Nan der Gerechtigkeit verfündigen / vnd 
u das dieſe Gerechtigkeit nicht fönne um | 
Er \ N Ill terdruckt werden / Sie ſchreiet zu Gott / vnd cr hoͤret ſie. 
Bm) Darumb ſich ein jeder hüte / das er niemand mit Gewalt — 
le. \ in vnd Vnrecht beſchwere / damit er nicht Gott im Himel le) 
Kenn erzuͤrne. Merck auff mein geſchrey / Vernim mein n bn 
ung" Gebet. Alhie fehen wir / das Dauid nicht allein fich —5 
anal) | auff feine gerechte Sache verleſt Sondern in feine Vn⸗ iM 
m ſchuldt / mn 
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| Pſalm Dauids. 56. 
ſchuldt / im Glauben vnd Gebet / troſt bey Gott fucher / 
dem er die Sachen heimſtellt / Welches wir wol mercken 
föllen /vnd nirgends anders / als auff Gottes gnade / 
auch mitten in der Vnſchuld / vns verlaſſen. Denn wir 
doch Sünder für Gott find/ ob wirfchon den Menfchen 
nicht gefündige haben. Das nicht aus falſchem 
Munde gehet. Alhie leret Dauid / wie wir beten/ vnd 
vnſere gerechte Sache für Gott bringen ſoͤllen / als nem⸗ 
lich: Das Gebet ſol nicht / wie er ſaget / aus falſchem 
Munde gehen, Merck alhie ‚das Gott aller Lůgen⸗ 
Falſcheit und Heucheley feind iſt / Vnd wil/das wir fuͤr jm 
die Warheit / aus Hertzen grund mit dem Munde be 
Fennen föllen/ / vnd nicht/ wenn wir Schuldt haben, vnſere 
Sünde ond Schuld / wie die Welt pfleget / bementeln und 
entichuldigen. Wir ſoͤllen auch nicht vnſer ſelbſt eigene/ 
Sondern Gottes Ehre / in allem ſuchen / alle Rachgier 


faren laſſen / vnd dem rechten Richter onfere Sachen 
heimſtellen / wie folget: 


Sprich du in meiner Sache / Vnd ſchaw du 
auffs Recht. 
se appellirt Dauid von Saul / dem unge: 
rechten falſchen Richter / ond feinem verfer- 
Ni en Gericht / für den Richterfinel Gottes / 
N\ Se) und faget: Sprich du das Vrteil in mei 
| ner Sache / Vnd ſchaw auffs Recht, 
Alhie leret Dauid/ ob fchon die Richter auff Erden Gert: 
loß / die Gerichte verfert find / vnd Fein Vrteil recht ges 
ſprochen wird/ So ſol es Doch dabey nicht bleiben / Sons 
dern Gott wil/ wenn die Vnſchuldigen für Gottes Ges 
sicht appellisen / als der rechte Richter / in allen vnſchuldi⸗ 
gen 
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Aus dem Siebenzehenden ’ 
gen Sachen /ein ander und recht Vrteil fprechen / Vnd ae 









nicht auff die Berfonen Sondern auff Recht fehen. nr 

Alß dern wird an den Gottloſen / falſchen Richtern / erfuͤllet — 

6. Cap. werden / was im Buch Der Weißheit gefchrieben ſtehet: acer 

Ir feit/fpricht er zu den Gewaltigen ond Richtern auff ia 1 

Erden / Gottes Keichs Ampleute / aber je fürct ewer —9 

Ampt nicht fein / vnd haltet Fein Recht / vnd thut nicht mit 

was Gott geordnet hat. Er wird gar grewlich vnd furg ante 

Il ober Euch komen / vnd wird gar cin ſcharff Gericht hal⸗ Mu) 

II) ten / vberdie DberNeren. Die Gewaltigen werden 9% haft 
ul waltiglich geftrafft werden. E, Em 
IN Du prüfeft mein Hertz / vnd beſucheſts des wor 
Ni Nachts / und leuterſt mich / vnd findet —* 
All Re Ara p m 
—00 nichts / Ich hab mir fuͤrgeſetzt | das Shan 
III mein Mund nicht fol vbertreten. ku 

|) 9 l XCcck alhie / das Gott nicht ſihet auff vnſere —* 
—90000 Lore allein vnd euſſerlich geberde / Som Mag 

ı ji II] ZIdern Dur prüfeft/ ſaget Dauid mein fi Pe 

N 1 | FEN IB. Aus dem Hertzen fomen alle gedan⸗ de / ſbſ 
se efen / Wort und Wercke. Wie er daffelbige findet / jo wird Band / 
Be III er vns richten. Er pruͤfet aber nicht allein in Widerwer⸗ für Pt 
Be all. tigfeit/wie wir Gewalt und Vnrecht / vnd das liche Creutz ⸗ aan“; 
- vertragen innen / wie mie ob geſchehen Sondern auch fen» nichin 
ze) in guten tagen / wie wir Gluͤck vnd gute fage / die vns Ne 
Be Gott gibt / vertragen wollen. Vnd hie iſt die groͤſte ge⸗ | Mae 
IM ||, fahr. Denn / wenig find auff Erden / auch vonder den — 9 
man Chriſten / die jr Herg für Stoltz Sicherheit Verachtung au, IN) 
Ill 1. Gottes / vnd fleifchlichen Lüften/ wenn es jnen wol gehet/ n \ kl 
ll, 2. Buch rein bewaren innen. Danids Exempel / da er fich in gu⸗ Su 
AN HN Sam. i. ten tagen an Gott verſuͤndiget / weiſet aus / wie ſchwer es iſt / PRAG, 
4 Cap. gute May, 
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Palm Danids, sr. 
gute tage zu tragen, Don den Kindern von Iſrael faget >. Buch, 
die Schrift: Das Volck ſatzte ſich zu eſſen vnd zu trin⸗ —* 2 
cken / vnd ſtund auff zu fpielen. Salomon verſtehet die ge⸗ 
fahr / die bey groſſem Reichthumb / vnd auch Armut iſt / Da⸗ 
rumb bittet er: Armut vnd Reichthumb gib mir nicht ic, 
Solchs ſol einen jeden Chriſten bewegen / das er ſein 
Hertz für Gott / in Gluͤck vnd Vngluͤck / von allem, dar: 
an Gott ein abſchew hat / rein vnd fanber hatte, Vnd bes 


fuchfis des nachts, Dauidleret/ das Gott nicht allein 
darauf ſihet / wie wir für den geuten im Tage uns halten/ 
Sondern / wie wir auch im Finftern /da vnſer thun für 
Menfchen verborgen ift/gefinnet ſein / was wir des Nachts / 

da fich gemeiniglich euffert was in ons ift / gedencken / und 

bey vns betrachten. Denn die Leute gemeiniglich die 
Scham des Nachts mit den Kleidern ablegen / vnd geden⸗ 
cken / Das Finfternus alle jres Hergen gedancken und Wer⸗ 

cke bedecke vnd verberge/ fodoch Finſternus nicht finfter ift 

bey Gott. Derwegen füllen wir/ fo wol des Nachts als Pfal. 139. 
des Tages / ons in Gottes furcht halten /der Gerechtig⸗ 

keit / Vnſchuld / Heiligkeit / Erbarfeit / ondaller Tugen⸗ 

den / befleiffigen / und gedencken / das vnſere Hertzen / ge⸗ 
dancken / alle vnſer thun vnd weſen / bloß vnd offenbar iſt / 

für Gottes Heiligen augen. Laſt vns erbarlich wandeln / 4 
als am Tage / ſaget Paulus / nicht in freſſen vnd Sauf⸗ Ray. ı u. 
fen / nicht in Ramern ond Vnzucht / nicht in Hadder ond 

Neid / Sondern zihet an den Seren Iheſum / welcher alles/ 

was verborgen iſt / wird ans Liecht bringen. Du leuterſt 

mich vnd findeſt nichts. Merck alhie / Gott leutert 

Dauid / vnd alle Chriſten / in widerwertigkeit. Er ſaget 

aber: Du fin deſt nichts. Merck / ob Dauid wol fuͤr 

Gott ein Sünder iſt / ſo iſt er doch / wie Saul mit feinem 
Hofegeſinde jm ſchuld gab / Fein a leſterer / auch Fein 


er 


Sprüche 
Salomon. 
30. Cap. 


| , 
(Al EB 
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2. Buch: 
Sam. I8. 
2. Buch 


Sam. I7. 


1. Buc 


der könig 


4 Cap. 


1 Pet. 2. 


Aus dem Siebenschenden 


Verechter oder Auffrürer / wider feinen Herrn vnd Koͤ⸗ 
nig / des berufft er fich auff Gott den Hertzen Fundiger/ 
vnd ſaget: Du findeft nicht in mir / das / fo fie mie 
fehuld geben. Hie lerne, das Gott die Hertzen aller Vn⸗ 
derthanen / wie fie gegen jre Obrigkeit gefinnet fein / bes 
ſuchet. Findet er Vntrew ond Verretherey im Hertzen / ſo 
wils Gott ſtraffen / wie er an Abſalon / Achitophel vnd Si⸗ 
mej gethan hat: Wo aber trew / gehorſam vnd vnſchuld 
iſt / das wil Gott ſegnen vnd belonen / wie er an Dauid be⸗ 
wieſen hat. Ich hab mir fuͤrgeſetzt / das mein mund 
nicht ſol vbertreten. Hie lernen wir mit Dauid / das 
nicht allein das Hertz rein vnd vnſchuldig / Sondern der 
Mund auch rein ſol kin, Vnd ſol fein Ehrift fich mit 
ongeduldigen / Zornigen / rachgirigen Worten / mit flu⸗ 
chen vnd ſchweren / wieder feine Obrigkeit (ob man gleich 
vnrecht von jnen leiden muß) an Gott verſuͤndigen / vnd 
ſeine gerechte Sache fuͤr Gott vnrein machen / Sondern 
fol ein ernſten fuͤrſatz haben / das er mit feinem Munde nicht 
Gottes Gebot vbertrete. Diß iſt aber dem Fleiſch ſehr 
ſchwer / welches jmmerdar gern Rache / mit Worten vnd 
Wercken / vben wil. Darumb ſoͤllen wir Gott vmb ſei⸗ 
nen Geiſt bitten / das wir Dauids vnd Chriſti Exempel 
folgen / der nicht wider ſchalt / da er geſcholten ward / Son⸗ 
dern ſtellte es dem heim / der da recht Richtet. 


Sch beware mich in dem Wort deiner Tippen] 


Tür Menſchen were. / auff dem wege 


des Moͤrders. 
YAuid zeiget alhie an das er durch das Wort 
a Gottes bewaret und erhalten ſey / das er nicht 






8 Moͤrder vnd aller Vngerechtigkeit / jm fuͤr⸗ 
gegan⸗ 


andern Menſchen / die auff dem wege der 
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Pſalm Dauids. 8 









































ern N s 58. 
un gegangen fein/ gefolger habe, Dieſe Kegel füllen wir mit 
" * hoͤheſtem fleiß lernen / das wir vnſer gantzes Leben bewa⸗ 
or “ ren ſollen / damit es rein / Gottſelig / Gerecht und vnſchul⸗ 
da " a dig ſey vnd bleibe. Wodurch fönnen wir das hun? Ant—⸗ 
* Am wort: Dauidfagers in dem Wort / Dadurch werden 
Minh if allein bewaret. Was ift das aber für cin Wort? Das 
Min ni uid ſaget: das Wort deiner lippen. Merck das er ſa⸗ 
tand get / deiner lippen. Denn / dadurch leret er vns / das 
xhomn Gott ſelbſt durch feinen Mund / durch feines Sons 

N Mund zond durch den Mund feiner Propheten und Die: 
mt Sau) ner/mitons/in feinem Wort / redet, Vnd alſo füllen 
on wir das Wort hören und annemen / als wenn es Gott / 
nah mit feinem eigenen Mund ond Lippen / zu uns redete/ und 
Yemımı  föllens ins Hertz faflen/ vnd nach der Richtſchnur deſſel⸗ 
Kat Chrmand bigen/in der furcht vnd gehorſam Gottes wandlen, und 
Krrlinim Goottes Geiſt uns regieren laſſen / So werden wir für allen 
amamen Suͤnden / durch Gott / gnediglich bewaret werden. Das Buch 
kim Woort bewaret Joſeph und Suſanna vor Ehebruch / Hofe 39. 
Keime Noha ond Loth /das fie mitten vnder den onzüchtigen/ 1. Buch 
h m rt vngerechten / Teufeliſchen Menſchen / je Hertz und Leben Hofe. ©. 
mm rein erhalten. Es bewaret Mofen in Pharaonis Hofe/ r. Per. r 
chim Dasernicht wil ein Son fein der Tochter Pharaonis / vnd Heb. m 
ont ertwelee Fieber mie dem Volck Gottes vngemach zu lei⸗ 


den / Denn die zeitliche ergegung der Sünden zu haben. 


Di * Es bewaret Daniel / vnd die Dry Menner zu Hofe/ Daxiel;. 
EBEN das ſie nicht Gott verleugnen. Sihe ſo eine wunderliche 
fm Exaffeifkim Wort / wenn es im Hertzen mit dem Glau⸗ 
| ben gefaſſet iſt. Solte diß nicht billich eine Hertzliche luſt 
u zu Gottes wort in vns erwecken? Aber wir armen Men⸗ 
ka“ fchen find all zu blind / das wir nicht willen / was wir 
u 9 für einen Schatz an Gottes Wort haben, Fuͤr Men 
Mr Neben Werck / auff dem wege des Moͤrders. 
mini m Pij Merck 
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Aus dem Siebenzehenden 

Merck albie/ wie Dauid beſchreibt Sauls Hof / und die 
Gottloſen diefer Welt / das fölcher Menſchen Werck und 
thun dahin gerichtet / das ſi auff dem Wege des Moͤr⸗ 
ders / des boͤſen Geiſtes / (der fie in Gottes verachtung / 
Vngerechtigkeit / Vnzucht / Mord / vnd andere Lafter 
verfuͤret) immer fortgehen / vnd andere mit ſich / durch jre 
boͤſe Exempel / verfuͤren. Solche Leute ſind es. Das aber 
dieſe Moͤrderiſche Leute Dauid nicht mit ſich / wie es offte 
verſucht / in Suͤnde vnd Laſter gezogen / das hat er Gott 
vnd ſeinem Wort zu dancken. Diß lerne wol / vnd damit 
dich der Teufel vnd Welt auff jre Moͤrderiſche Wege / in 
Suͤnde vnd Laſter / vnd ewigen Tod / nicht verfuͤren / So 
beware dich in Gottes Wort. 


Ionen Erhalte meinen gang auff deinen Sußfic. 
IN] I) gen/ Das meine trit nicht gleiten. 


| ı RN Sch ruffesu dir / das du Gott wolteſt mich 
Im 7 © < s e : 
| Ih ai erhören/ Neige deine Ohren zu mir / ho⸗ 

(| I ' re meine rede, 

il) 99— Rhalte meinen gang. Alter Menſchen 


fleiß / ſich fuͤr den Moͤrderiſchen Wegen des 














x er | — 
J J | IN | 2% 
MM N Al) Ä | I | —8 
u Ill II IH) N SD 
| j | N | | dl 
J i Huf 


IN IR Teufels zu bewaren / iſt viel zu wenig. Dat’ 
Blei. m AR umb ift nötig /das wir mit Dauid Gott bit 
I id een. Erſtlich bekent Dauid / indiefem Wore, Erhalte] 
| il Kun für Gott / feine Schwachheit und gebrechligfeit. Denn 

| IT wenn er feinen gang felbft erhalten koͤnte / dürffte er es 
ae Il lerem. 10. nicht von Gott bitten. Alfo betet Jeremias auch / da er 

NO Cap. faget: ch weis HERR/ das des Menfchen thun fichet 

UM nicht in feiner gewalt / vnd ſtehet in niemandes macht/ wie 

"iM N I er wandele vnd feinen gang richte. Alſo arme Menfchen 
iM ut ) find wir / wis denn auch alle Heiligen vber jre —— 
—90 lagen. 
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Pſalm Dauids. 59. 
klagen. Solches ſoͤllen wir mit Dauid vnd Jeremia erken⸗ 
nen lernen. Zum Andern / leret er ons alhie in dieſem ſei⸗ 
nem Gebet, Erhalte meinen gang / Das wir Gott/ 
mie jm / ernſtlich füllen vmb gnad vnd Frafft des heiligen 
Geiſtes anruffen/ das cr unfern gang / das iſt / unfer gan 
zes geben ond Wandel / Sonderlich im Creutz vnd wider: 
wertigkeit da ons onfer Ampt ſchwer / ond der Glaube 
hart angefochten wird/ gnediglich erhalte / damit nicht der 
Teufel / die Welt / vnd vnſer Sündiges Fleiſch / ons bes 
triege vnd verfuͤre. Zum Oritten ſaget er: auff deinen 
Fußſteigen. Alhie leret er ons / das wir vnſern gang/ 
nicht nach onferm eigenem Kopff ond begirden/ auch nicht 
nach dem Exempel der Weltkinder / Sondern nach den 
Fußſteigen der heiligen Gebot Gottes (darinnen er ſei⸗ 
nen willen vns offenbaret) richten vnd anſtellen ſoͤllen. 
Zu letzt ſaget er / vnd ſetzt die Vrſach dazu: Das meine 
trit nicht gleiten. Merck alhie / wer nach Gottes Ge⸗ 
bot ſein Leben anſtellet / des trit gleiten vnd weichen nicht 
ab / von Gott vnd ewiger Seligkeit. Er zeiget aber mit 
dem Wort gleiten an / die gefahr dieſes Lebens. Es iſt ein 
ſchlipferiger glatter ort / da man leichtlich von Gott abglei⸗ 
ten / in Sünde vnd den ewigen Tod fallen fan. Das 
rumb bittet er fo engftiglich/ Ich ruffe zu dir das du 
Gott wolteſt mich erhoͤren / Neige deine Ohren 
su mir / hoͤre meine rede, Sihe / alſo ernfilich bittet 
Dauid / vnd leret / das wir nicht einmal / Sondern one 
vnterlaß / von Gott diß bitten ſoͤllen. 


Beweiſe deine wunderliche Guͤte / du Hei⸗ 
land dere / die dir vertrawen / Wider 
Piij die 
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Aus dem Siebenzehenden 
dic fo fich wider deine rechte Hand fet- 
sen, 


| GEN Iß iſt ein ſchoner herrlicher Verß: Belweiſe 
deine Wunderliche Güte. Srftich nen 
—— net er Gottes guͤte eine Wunderliche Guͤte. 

8a er fie Gottes guͤte heiſſet / vnderſcheidet er 
fie von aller Menſchen guͤte / die nicht rein / nicht beftendig/ 
nicht volkomen / nicht groß iſt / die auch vns / wenn ſie gleich 
wil / nicht helffen kan: Vnd weiſet damit auff Gottes rei⸗ 
ne ewige / allmechtige/ beſtendige / vollkomene und groſſe guͤ⸗ 
te / die da bereit vnd willig iſt ons zu helffen / vnd auch erret⸗ 
ten kan. Das er ſie aber eine Wunderliche Guͤte nen⸗ 


net / Damit leret er / das wir dieſe guͤte nicht föllen mit der 
Vernunfft anſehen / Denn / damit fan fie nicht ergriffen 
werden/Sondern mit dem Glauben müffen wir fie faflen/ 
Denn ſie vbertrifft alle Vernunfft / vnd hilft ons durch 
eitel groſſe Göttliche TBunderwerce 7 Sonft Fan vns 
auch nimmer in cwigfeit geholffen werden, es ſey denn / das 
ons Gott ‚durch feine Wunderliche Guͤte / nach ſei— 
ner Goͤttlichen Weißheit / vnd nicht nach vnſer Vernunfft 
vnd willen / hilfft. Darnach bittet er / das Gott ſoͤlche 
Wunderliche Guͤte / in feiner lieben Kirchen / an jm 
vnd an allen Gliedmaſſen derſelbigen / beweiſen wol, 
Solchs ſoͤllen wir auch von Gott hertzlich bitten. Denn/ 
was hilffts / das Gottes guͤte Wunderlich iſt / wenn ſie 
Gott an vns nicht beweiſet? Er wil ſie aber hertzlich gern 
an vns beweiſen / wie er in ſeinem Euangelio / vnd allen 
Exempeln ſeiner Heiligen / bezeuget. Ja er hat ſoͤlchs an 





vns / da er ons geſchaffen / vnd wie Dauid ſaget / Wun⸗ 


derlich gemachet / in Mutter Leib erhalten / vnd erneret / 
heraus 
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Pſalm Dauido. 60. 
heraus gezogen / und ans Liecht gebracht / in der Tauff zu Cal 3 
feinen Kindern angenommen / durch Waſſer vnd Geift /0. 3. 
wider geborn / des Teufels Reich in ons zerſtoͤret / und in? 106.3. 
fein ewiges Reich / da wir Erben Gottes/ und mit Erben Rora. & 
Ehrifti fein / eingepflantzet hat / reichlich gnug bewieſen / 
vnd beweiſet dieſe Wunderliche Guͤte an vns noch 
teglich vnd alle Augenblick. Denn / in eitel groſſen Wun⸗ | 
derwercken der güte Gottes / Lchen / weben vnd find wir. Pf. 
Zum Dritten fager ee: du Heiland. Albie nenne ash? e 
Gott einen Heiland. Diß iſt ein herslicher Titel Go 7 
5. Er ift cin Heiland / nicht allein in Weltlichen 
zeitlichen Nöten / Sondern viel meher in Geiftlichen 
Sachen / unfer Seeten heil vnd Seligkeit betreffend, vnd 
ift dazu allein der rechte Heiland / wie er ſelbſt im Eſaia 4. Cap. 
faget: Ich bin der HERN / vnd iſt auffer mir fein Hei⸗ 
fand. Alfofüret uns Dauid / als bey der Hand / zu Chris 
ſto / onferm einigen Heiland/ welchem Cote den Nas 
men gegeben hat/das er Iheſus heiffen/ond fein Bolrf von 21:2. x 
feinen Sünden folfefig machen. Er zeiget aber any wel: 
cher Leute Heiland Gott iſt / vnd ſaget: dere / die dir 
vertrawen. Di föllen wir wol mercken / damit wir 
auff diefen Heiland trawen / und durch den Glauben 
Heil / Leben und Seligfeit von jmerlangen. Denn / ob Apoffel 
mol Ehriftus aller Welt Heiland ift /fo erlangen doch.gefchicht 
die nur allein Heil von jm / die an feinem Namen gleuben. 4. Cap: 
Zu letzt ſaget er Wider die fo fich wider deine rech⸗ 
ke Hand ſetzen. Merck alhie / das er durch diß Wort / 
wider die / anzeiget / ſenne Feinde / vnd bittet das Gott 
n / vnd feine Kirche/als der getrewe Heiland / durch feine 
Wunderliche Guͤte von allen Feinden erretten woölle 

Was 
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AusdemSicbenzchendten 
Masfindesfür Feinde? Dauid ſaget: Die fich wider 
deine rechte Hand ſetzen Zeiger damit an das Das 
uids vnd aller Chriften Feinde / Gottes Feinde find / die 
fich wider Gott auff ſetzen / vnd mit jme ſtreiten. Es iſt 
Gottes Sache / die ſie in Dauid / vnd den armen Chri⸗ 
ſten / verfolgen / Gottes Ehre iſt daran gelegen / das er 
jnen ſtewre. Alſo ſuchet Dauid in allen dingen Gottes 
Ehre / vnd troͤſtet auffs herrlichſte / das Die Feinde / durch 
Gottes rechte Hand / die allmechtig vnd vnuͤberwind⸗ 
lich iſt / muͤſſen vmbkomen vnd vertilget werden. 


Behuͤte mich wie einen Augapffel im auge / 
Beſchirme mich vnter dem ſchatten dei⸗ 
ner fluͤgel. 

Auid bekennet abermal fuͤr Gott ſeine ſchwa⸗ 

cheit vnd gebrechligkeit / vnd rufft Gott vmb 

Schutz an. Behuͤte mich wie einen Aug⸗ 

| 3 apffel. Wie ein Augapffel zart und ſchwach 

iſt ond leichtlich Fan verferet werden / Alfo it Dauid/ 
und die gange Chriſtliche Kirche / voller Schwacheit 
vnd gebrechligkeit. Aber / wie ein Menfch feinen Aug 
apfel liebet vnd fleiſſig verwaret / damit er nicht verferet 
werde / Alfo lieber der Allmechtige Gott Berglich feine 

Kirche / beſchuͤtzet vnd beſchirmet fie/ damit fie nicht bes 

ſchedigt oder verferee werde /wie Mofes faget: Er bes 

huͤtet jn wie feinen Augapffel. Vnd Gott feldft ſaget im 

Propheten: Wer euch anruͤret / der rürct meinen Aug⸗ 

apffel an. Des ſoͤllen wir vns troͤſten in vnſer groſſen 

Schwachheit / und Gott ernſtlich bitten / das er uns / wie 

ſeinen Augapffel / behuͤten wolte. Beſchirme mich vn⸗ 

ter dem ſchatten deiner fluͤgel. Dieſe gleichnus hat 
Moſes 
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Pſalm Dauids. Ft. 


Mofes erfleret / vnd nach jm Chriftus/ der fich vergleichet 2. Buch 
einer Hennen / und uns/ feine arme Keuchlin / unter feinen 32. Cap- 
flügeln wermen und das Leben geben und darnach / wider Mazb. 23. 


alle Feinde / daffelbige erhalten vnd fehügen wil. Darumb 
wir das geben vnd Schug bey jm allein’ im Glauben’ 
mit Dauid fuchen und bitten / ond feiner Stimme / damit 
er ons auffs freundlichfte zu fich locket / folgen ſoͤllen. 


sch aber soil ſchawen dein Andlitz in gerech- 
tigkeit / Ich wil fat werden / wenn ich er: 
wache nach deinem Bilde, 


7 CErck / Er machet einen vnderſcheid / zwiſchen 
ſich vnd ſeinen Feinden. Kurtz zunor hat er 
——— 











3geſaget: Sie haben feinen andern Gott als 
IF. Oden Bauch / den fie vnd jre Kinder füllen / 

| Ich aber fager er/ wil ſchawen dein And⸗ 
litz. Alhie leret er / das vnſere Seligkeit und hoͤheſte Frew⸗ 
de nicht ſtehet in Eſſen vnd Trincken / oder Weltlicher 
Ehere vnd Luſt / Sondern in Gott / wenn er vns in dieſem 
elenden Leben / in feinem Wort / fein gnediges Andlitz zei⸗ 
get die Seele dadurch erquicket / vnd new Leben und Troſt 





darin wircket. Das Reich Gottes / ſaget Paulus / iſt Rom, 14. 


nicht Eſſen und Trincken / Sondern Serechtigfeit / Frie⸗ 
de vnd Fremde im heiligen Geiſt. Darnach ſaget er/ 
in gerechtigkeit. Hie leret er/ das wer Gottes Andlitz 
ſchawen wil /der muß im Glauben an Chriſtum gerecht/ 


wie Daulusleret/ leben auff Erden. Denn’ Gott wil,das z > 
Cr wil „Thim. ı. 


wir Slauben vnd gut gewiſſen erhalten föllen. 
auch hiermit anzeigen / weil feine Feinde im Vnglauben 
vnd Vngerechtigkeit leben / das fie Gottes Angeficht nim⸗ 
mer ſchawen werden, “Sch mil fat werden / wenn 

ich 
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Aus dem Siebenzcehenden 


ich erwache nach deinem Bilde. Alhie gehet Das 
uid weiter / frewet und eröftee fich mit der Hoffnung des 




















Ih ewigen Lebens / ondfager: "Sch wil fat werden / zeiget Mh 
all] 2. Cor. 3. damit an /das wir in diefem Leben nur den Anfang im —*9 — 
ill Wort Glauben und Hoffnung haben/ Dort aber /in game] 
Ki 2. Cor. z. jenem Leben / wird Gott alles in allem fein / ond ons mit Al 

INN feiner Weißheit / Gerechtigkeit / Heiligkeit / erfüllen vnd 
Nil fat machen. Wenn wird das gefchehen? Dauid ſaget: m 
HN Wenn ich erwache. Alhie leret er das wir alle ſterben / 
000 Math. o. vnd dennoch im Tode nicht bleiben / Sondern wider / als | } 
Aal 2. Thef. aus einem Schlaf / zur zeit der legten Poſaunen / erwa⸗ lt 

"ll g.Cap.  chenföllen. Mit dieſen frölichen gedancken / füllen wir alle n 
BUN trawrigkeit dieſes Lebens / vnd bitterfeit des: Todes / vber⸗ 

ll winden / vnd füllen nicht an das Sterben allein/ Son⸗ 
INN) dern an die Vnſterbligkeit / das wir. wider zu einem ewigen 
| I Inn, Leben / vnd ewwiger Frewde vnd Seligkeit erwachen wers 
u) den / gedenefen. Wie werden wir aber erwachen? Dauid 
£ ul faget : Nach deinem Bilde, Merck / nach Gottes 
—90 Vilde find wir geſchaffen. Diß Bild Gottes in vns / 
J N hat der böfe Feind durch die Sünde zerftöret  Chriftus T il 
J | nit aber / hat jülchs/ durch fein verdienft vnd krafft feines Amen; 
u) Worts und Geiſtes / in ons vernewert, Nach dieſem Le⸗ —3— 
ll) ben aber / wird Gottes Bild Flar vnd vollkomlich in —313 
a 90 vns / von ewigkeit zu ewigkeit leuchten. Don dieſen ho; Men 
= ben Wundern ond TBerefen Gottes / und ewiger Selig— Dr I 

U), keit dazu wir erfchaffen vnd erlöfee fein / wiſſen die Gott⸗ Ci 

Kell) loſen gang nichts / laſſen fich mit jrem Bauch 7 den fie Ni ah, 

at Hl füllen ‚ genügen. >> des fchreeflichen jammers /das der —T— iyd 
| I } boͤſe Geiſt die Kinder dieſer Welt alfo blendet / das ſie mit NEW 

Bl Ni jrem Hertzen allein an diefem geben bangen / vnd ſich felbft A 
a Gottes vnd ewiger Seligkeit beranben. —8 


Aus 
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Dfalm Dauids, 52 


Aus dem Achtzehenden 
Pſalm. 


Dis iſt ein rechter Koͤniglicher Pſalm Dauids / darinnen er 
Gott dancket / das jn Gott aus Sauls / vnd aller ſeiner Feinde 
band / errettet hat / vnd den HERRN mit froͤlichem Hertzen / für 
alle andere groſſe Wolthaten / lobet vnd preiſet. 


Hertzlich lieb Habe ich dich HEERRmeine 


© 













Stercke / HERR mein Fels / meine 
Burg / mein Erretter/ mein Gott / mein 
Hort / auffdenich trawe. 
Men Schild und Horn meines Heils/ 
und mein Schuß. 
— WMauid redet Gott ſelbſt an / se fein 
DREI Net für im aus / vnd ſaget: Hertzlich 
I lich habe ich Dich. Diefe Liebe / ent 
SE /.Ipringt aus warer erfentnus Gottes, 
SEN Wer mit Dauid Gottes vnausfprech; 
* liche ewige Guͤte / Gnad vnd Darm: 
hertzigkeit / alle zeitliche vnd ewige Wolthat / die er durch 
ſeinen Son / in Krafft feines Geiſtes / an Leib und Seel 
reichlich vns beweiſet / erkennet / Vnd den ſchmack ſeiner 
grundloſen guͤtigkeit im Hertzen empfindet / des Hertz muß 
in Liebe gegen Gott entzuͤndet werden. Durch das Wort/ 
hertzlich / leret er / das es nicht eine geferbte, falſche Eiche 
Sondern eine Hertzliche Liebe fein fol / damit wir Gott 
lieben / ondfolaus Hergen grund entfpringen / Wie die 
Liebe eines fromen Kindes gegen feinem lieben Water , 
oder aber die Liebe fromer Eitern gegen jre Kinder/ von 
Hertzen komet ond zu Nergen gehet. Diefe Liche erwecker 
Dauids Hertz zu Gottes Lob / welchs er nicht gnug fan 
Dij ausfpre- 


i nl | 
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Aus dem Achgehenden ME 

| ausfprechen. HERR meine Stercke. Erſtlich bin * 

| / . . ar Luhmen 

| nennet er Gott feine Stercke / darumb / das Dauid nicht Mi 

1 durch feine eigene Macht vnd Krafft/ Sondern durch —* 

e : . HERR Mulde 

900 Gottes huͤlff / alle ſeine Feinde vberwunden hat. | ni 

—900 mein Fels. Er nennet Gott feinen Fels / darumb/ Mer 

EN; das Gott allein Dauids / vnd aller betrubten Chriften / in 

IHN.“ 4; wenn fie ins elend vertrieben / und von der Welt bis ın den ke 

Kin Tod verfolger werden / befchüger iſt der fie annimet / jnen kin! 

Kl: frey ficher geleit gibt / vnd ſie / als auff einem feften Felſen / * 

ul EM gar wol / für allen Feinden / bewaret. Mein Burg. ink 

I in ı Gott ift Dauids fefte Durg vnd Schloß gerwefen / 1 Me 

—90000 welches die Feinde mit aller jrer gewalt nicht haben erſtei⸗ Ari 

—900— gen oder erobern koͤnnen / Sondern haben den Kopffan fh Mi 

IN li diefer feften Burg abgefauffen. Mein Erretter. Sort Blues 

Ill] Ir hat Dauid offt/ da in Saul faft in feiner gemalt gehabt/ u 

| IN, errettet / vnd aus feiner Feinde Rachen heraus geriflen. m, 

| 1 P — pipe 

—* Hill A Nein Sort, Sort hat feine Göttliche macht vnd ges Drdihrt 

= Il HN walt an Dauid / weil er im Glauben jn für feinen Gott m/ nr 

E 'k) vl) erfant vnd angerufen hat / offt bemiefen / Denn Menſch⸗ Minen 

El) liche mache ıft viel zu gering gemefen Dauid zu erretten. hei 

—000 fe" m 

S ll Mein Hort, Godt iſt eine feſte / vnbewegliche Stein, Ulm 

in Flippe geweſen / darauf fich Dauid verhalten / das nic Ntneauhei 

all.) mand feiner Feinde Bat zu jm kommen fönnen. Gr iſt BANN — 

AI a N i . . K hm ‚a, | 

—J—— Dauids vnd aller Chriſten Hort / Troſt vnd trotz / das ThumMo 

— J——— | I | M, Am 

N j\ i rauff fie vertrawen / Denn das heift Hort / darauf man Mi 

Br fich verleſt / und darauff man troget vnd pochet. Mein Ve 

an Schild. Gott iſt Dauids vnd aller Chriften Schild/ * 

Mi ii ! f der aller Feinde Pfeile ond gifftige Stiche auff genomen/ Mh 

4 I Bi 1 vnd iſt in allen Kriegen / mitten vonder den Feinden / Das wen 

Iren \ uids Schild geweſen / Vnd ift noch aller Chriften *8 
Ua Schild. 
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Pſalm Dauids. 63. 


Schild. Und Horn meines Hals. Gott iſt die 
Krafft / Macht vnd ſtercke geweſen / dadurch Dauid Heil 
wiederfaren iſt. Allerzcorien vnd Sieg / in allen Sch— 
lachten und Streiten / ſeint allzumal Gottes. Er Bat Da; 
nid ond feine Kriegesleute nur als das Mittel und Werck⸗ 
zeug dazu gebraucht/ Das Seil aber iſ vom HERKN 
herkomen. Mein Schuß. Gott hat Dauid/ wider 
alle hinderlift feiner Feinde feines eigenen Sons / vnd 
anderer böfer Buben / die im heimlich nachgetrachtet/ ge⸗ 
Ichüget und gnediglich erhalten, Merck albie / bey allen 
diefen herrlichen Damen die er Gott gibet / ſtehet allzeit 
das Wörtlein Mein / welches er Neun mal in diefen 
Dreyen Verſen widerhofet / Vnd alles/ was in Sort ift/ 
fich im Glauben zueignet/ auff das wir die Krafft des 
Glaubens vnd der Liebe erkennen lernen. Sie vereinigen 
Dauid mie Gott / vnd bringen Dauid alles was in Gott 
iſt / vnd Dauid bringet es alles wider zu Gott und uns, 
Die Liebe zu Gott / leret in recht ond reichlich von Gott res 
den / Je mehr er redet/ je higiger wirder, Ach Gott /das 
in vnſern eißfalten Hertzen auch fölche erfenenus Gottes / 
vnd hergliche Liebe / zu onferm fromen Gott und Him⸗ 
liſchen lieben Vater (der aus Liebe feinen Son in den Tod 
für uns gegeben hat / ) durch Gottes Geift möchte ange: 
zündet werden damit wir nicht / wie die onuernüfftigen 
Thiere / die von Gott nichts wiffen / onfer Leben Binbrin; 
gen. Mit vns iſt es ſchwach Werck. Die Sottlofen fehen- 
den / Leſtern vnd verfolgen Gott gar / Das iſt die Liebe vnd 
der danck / den die tolle Welt Gott erzeiget. Wie ein ſchwer 
Gericht wird vber die Gottloſe Welt ergehen / die nichts 
kan als Gott Feind ſein / vnd jn beleidigen. Laſt vns jn 
lieben / ſaget Johannes / denn er hat vns erſt geliebet. 


Diij Ich 
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Jerem. 9. 
Cap. 


2. Buch 
Mofe. 17. 
Cap. 


Aus dem Achsehenden 


Ich wil dn HERRN loben und anruf- 
fen / So werde ich von meinen Seinden 
erloͤſet. 

Je leret Dauid alle andere Chrifiliche Koͤ⸗ 

| Muige ja alle Chriſten / die Kunſt / wie ſie jre 

7 Feinde vberwinden füllen. Wer wolte diß 

ö nicht gerne hören ond lernen? Erſtlich 

merck / das cr nicht faget/ / Ich wil mich lo⸗ 

benz Sondern Ich wil den H ERRT loben, 

Alhie leret er / das cin Weiſer fich nicht feiner Weißheit / 

ein Starcker nicht feiner Stercke / ein Reicher nicht feines 

Keichthumbs / rhümen fol / Sondern / wer fich rhümen 

wil / der rhüme fich des / das er Fennet und weis / das Gott 

der HER Riſt / der Barmhertzigkeit / Recht und Gerech⸗ 
tigkeit vbet auff Erden. Zum Andern ſaget er: Ich wil 
anruffen. Ein Chriſt ſol auch Gott vmb huͤlff vnd bei⸗ 
ſtand anruffen / vnd jm die ehere geben / das alle huͤlffe wi⸗ 
der die Feinde / vnd der Sieg / in Gottes / nicht in ſeiner 

Hand ſtehet / vnd vom Himel / nicht von jrdiſchen Men⸗ 

ſchen ber komet. Zum Dritten Go werde ich von 

meinen Feinden erlöfet, Alhie leret er /Ob ſchon ein 

Chriſtlicher Koͤnig / vnd ein jeder Chriſt / mit vnzeelich 

viel Feinden vmbgeben / So wil jn doch Gott aus aller ge: 

fahr erretten. Anruffung Gottes / vnd Gottes lob / erret⸗ 
tet von Feinden. Moſes ſendet Joſua aus zu Streiten wi⸗ 
der Amaleck / Denn Gott wil / das die Obrigkeit jr Ampt / 
vnd alle Mittel / wider die Feinde brauchen ſol. Aber da 

Moſes betet / da ſieget Joſua vnd ſein Volck. Alſo gibt 

= feinem Volck / die da Streiten vnd bitten / den 

ieg. 
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Pſalm Dauids. 94. 
Wenn mir angſt iſt / ſo ruffe ich den HER⸗ 
RNan / Vnd ſchrey zu meinem Gott / 
So erhoͤret er meine Stimme von ſei— 
nem Tempel / Vnd mein geſchrey komet 
für in zu feinen Ohren. 
Senn mir angft iſt. Erſtlich merck das 
Dauid feine angſt anzeiget, Es ift feiner fo 
y mechtig/ Weiß oder Heilig’ der nicht endlich 
in Angſt muß geraten. Darumb fol fich ein 
jeder Chriſt ſchicken / wenn jn die Welt / oder 

der Todt / mit Angſt angreift / daser wol dawider geruͤ⸗ 

ſtet ey. Zum Andern Was thut Dauid in der Zeit der 
Angſt? Erſaget: Sch ſchrey zu meinem Gott. 

Merck alhie Erſtlich das Wort Ich ſchrey / Denn / es le⸗ 

ret / das wir nicht allein beten / Sondern mit ernſt vnd eifer 

zu Gott ruffen vnd ſchreyen füllen. So hat Chriſtus Ebrerns. 
ſelbſt gethan / Er hat / am tage ſeines Fleiſches / Gebet vnd Cap. 
Flehen / mit ſtarckem gefchrey und Threnen, geopffert / Zu 

dem / der jm vom Tode konte aushelffen. Darnach merck 

auch das Woͤrtlin Neinem | Denn, es leret / das wir 

in engſten ond nöten zu feinen Creaturen / Sondern im 
Glauben vnſern Gott füllen anruffen/ wie er geboten Bat: 

Ruffe mich an in der not. Zum Dritten, Was thut Gott Pfal. 50. 
wenn wir ſchreyen? Dauid ſaget/ So erhoͤret er mich. 
Erhoͤret er Dauid / fo wird cr vns auch / wenn wirim 
Glauben ſchreyen / gnediglich erhören/ weil wir eben den 

Gott vnd Verheiſſung haben / den Dauid hat. Denny 

Gott lager: Go wil ich dich erhören. Alſo ift Chriſtus Pal; so. 
auch erhoͤret worden/ darumb / das er Gott in chren hatte, 
Wo aber / vnd an welchem ort erhoͤret Sort? Dauid ſaget: Ebre. ;, 

Von 
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Aus den Achschenden „ht 

Don feinem Tempel / Das iſt / da er in feinem Wort AN), 

vnd Verheiſſung erhoͤrung vnd huͤlff zugefaget hat Da f it 

muß man Gott füchen vnd finden / vnd muß mie dem MIND) 

Gebet anhalten/wie Dauid faget : Vnd mein geſchrey ui Yı 

komet für jn zu feinen Ohren. Leret damit / das wir | 

Gott immerdar in den Dhren liegen / vnd nimmer ab- PEN, 

, laſſen föllen zu ſchreyen / Vnd ons one hülff vnd Troſt MU 

1. Buc : a un 

Mofe. 32. nicht föllen abweiſſen laffen / wie Jacob zu dem Gone MD 

* Gottes im Kampff ſaget: Ich laſſe dich nicht / du ſegneſt Mi 

mich denn. Vnd / da jn der Son Gottes geſegnet hat * A 

fageterzu Jacob: Du haft mit Gott und Menfchen ge—⸗ Min 

| kempffet / ondbift obgelegen. Sihe alfo fönnen wir fiegen ee Sa 

IN und obliegen / wenn wir mit Jacob / vnd dem Cananei— N dan 

Il 5 Math. ıs. [chen Weiblin / im Gebet anhalten. Gott left fich herglich —59— 

ll ‚en gern durchs Gebet vberwinden. Chlrkn 

# iM ih) Gottes Wege find one wandel / die rede des har Oi 

I I HERAN find durchleitere / Er ift am 

Zul! ' 4; 5 Som Da 

Pi \ 90 ein Schild allen die jm vertrawen. komm Bi 

ill IN IN | 3 668 on 

ze MN I Rſtlich ferne albie / das Gottes Wege] je nl 

3 Hl) | I NIE) Das ift / alle fein thun / dadurch er uns und u 

ei) TE alle Menfchen / ja alle ding / regieret/ find —T 

Me on Wandel / das iſt / gut / recht / auffrich- —34 

— — 538 tig / vnd ſeiner Verheiſſung gleichfoͤrmig. Er handelt nicht U IM 

N AM Binvderliftig / betrieglich oder gefehrlich mit ons / Sondern IN Dt 

Il Sl i gehet recht mit den ſeinen vmb. Des füllen wir ons troͤ⸗ MP 

Bank.) ſten / das Gottes Wege / dadurch er zu ons kompt vnd Ei 

En iM | mit ons handele / forichtigfein. Es ſoͤllen auch hieraus Te 

4 N alle Chriften / inſonderheit Chriftliche Herrn / die von Dr N 

Rei Gottes wegen viel zubeftellen haben / lernen / das fie Soft bin, 

IN ‚ hierin füllen gleich vnd ehnlich fein / trewlich / recht vnd M 
ehe auff⸗ 

u 
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Pſalm Dauide. 55. 
auffrichtig handeln mit jederman. Soͤlches liebet Gott / 
vnd haſſet alle hinderliſtige / betriegliche Menſchen / die 
falſch / tuͤckiſch vnd gefehrlich ſind in hendien. Die 
rede des HERRN ſind durchleutert. Diß 
merck zum Andern / das Gottes Verheiſſungen vnd 
Wort gewis / feſt / rein / vnd on alle falſch iſt. Gleich wie 
Silber oder Goldt durchs Fewer geleutert / vnd rein in der 
Prob gefunden wirdt / Alſo befindet fich in beſtendiger 
Warheit / das im Fewer der Angſt vnd Trübfal / die 
Wort rein ift / vnd gewiflen ewigen Troft bringet dem 
Hertzen. Eriftein Schild aller die im vertrawen. 
Merck zum Dritten / diefen fchonen Spruch / darinnen er 
diß Erft anzeiget / das die Ehriften allzeit / mitten onder 
den ‚Feinden / in grofler gefahr / alle augenblick / ſtehen / 
die jr gefchüß auff fie abgehen faflen. Denn / einen 
Schildt brauchet man nur für den Feinden. Darnach 
faget er / Gott ifi der rechte Schild / Denn / alle Menſch⸗ 
liche Weißheit und Macht / kan vnſer Schild nicht fein / 
Sondern Gott allein. Endlich zeiget er an / Wes 
Schild Gott ſein woͤlle / als nemlich aller. Diß Woͤrt⸗ 
fein aller / ſoͤllen wir fleiſſig mercken / Denn / Gott beut 
ſich allen Menſchen an / mit ſeiner Gnad vnd ſeinem 
Schutz. Was ſoͤllen wir aber thun / damit wir dieſen 
Schutz von Gott erlangen? Dauid ſaget: Aller die 
jm vertrawen / derer Schild iſt Gott. Alſo iſt Gore / 
vnd wil vnſer Schild ſein / wenn wir jm vertrawen / 
vnd feine Verheiſſung / darinnen er / uns / aus gnaden / 
vmb Chriſti willen / Schutz zugeſaget / mit dem Glau⸗ 
ben faſſen. Vnter dieſem Allmechtigen Schild koͤnnen 
wir fuͤr allen Feinden ſicher wonen. 


R Denn 
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Aus dem Achsehenden 


Dder cin Hort one onfer Gott $ 


a $e wil Dauid alle Chriften leren / Das Fein 
" > Jander Gott im Himel ond Erden ſey / der 
\t SR erhören / helffen vnd ſchuͤtzen fönne / als der 
Ye Allmechtige Gott allein / der fich im Euan⸗ 
| »ogelio verfprochen hat / daser vnſer dort vnd 
Gott ſein woͤlle. Darnach fpottet er der andern Voͤlcker / 
der Heiden vnd Abgöttifchen Leute / Goͤtzen / vnd faget: 
Wo ift ewer Gott / das er Euch nicht gehofffen hat? 
Ir Habt onmechtige Götter. Ja etliche haben Stöcke 
vnd Steine / etliche den Mammon / etliche den Bauch / 
etliche fterbliche Menfchen. Oder elenden Goͤtzen / vnd 
elenden Goͤtzen Diener / wie fchendlich lonet dieſer Goͤtzen 
Abgoͤttiſcher dienſt. 


Gott ruͤſtet mich mit Krafft / Vnd macht 
meine Wege on wandel. 


Werck alhie / das Dauid ſaget: Gott ruͤſtet 
mich mit Krafft / Denn / er leret in dieſen 
VWorten / das Gott jm Weißheit vnd Vers 

200 ſtand / Hertz / Sinn / vnd einen Helden muth/ 
vnd dazu ein gehorſames Volck / aus gnaden gegeben 
vnd mit groſſer Krafft aus geruͤſtet hab. Vber das⸗ 
ſaget er: Vnd macht meine Wege on wandel. 
Merck / das alle Dauids thun vnd beſtellung / zu Haus 
vnd im ‚Felde / iſt richtig vnd fchleunig von der Hand 9% 
gangen / Bott hat jm Sieg vnd Yiorien gegeben. Alſo 
ſehen vnd lernen wir / das Weißheit vnd Verſtand / Ster⸗ 
cke des gemuͤths / Erfarenheit in Krieges Sachen / Gluͤck 
vnd 
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| Pſalm Danide, 27 
vnd Heil im Kriege / Gottes gaben fein, Er muß der 
Rüft vnd Zeugmeifter fein / der einen Menfchen mit 


Krafft ausruͤſtet / wie die Schrift faget von Cams guch der 
fon: Der Geiſt des HE RRNgeriet ober jn / vnd ſchlug Richter 
So hat Is. Cap. 


mit einem Eſels Kinbarken Taufent Man. 
Gott Joſua / Gedeon / Jephte / Dauid / und die Macha- 
beer / ausgeruͤſtet. Darumb füllen alle Chriftliche Für; 
fien und Herrn nicht dencken / das fie jre Krafft von fich 
ſelbſt haben / Sondern füllen den getremen Allmechtigen 
Gott bitten/ das er fie mit Krafft / allejre Sachen / zu 
Haufe vnd im Felde / gluͤcklich vnd wol zuuerrichten/ 
ausrüften/ / vnd jren weg on wandel machen woͤlle. 
Wir ſehen auch / das ſoͤlche Kriege / wie Dauid gefuͤret / 
die man nicht mutwilliger weiſe / aus Fuͤrwitz oder Stoltz / 
one not / Sondern Gottes Volck wider die Feinde zu 
ſchuͤtzen / von Ampts wegen / füren muß / nicht allein von 
Gott zugelaffen/ Sondern auch geboten fein’ Vnd das 
eine Gottſelige Perſon fein Ampt / mit Gott ond gutten 
Gewiſſen / im Felde wol verrichten fan / hat auch den 
Troſt / das wenn er im Glauben ftreitet/ und Gott anruf⸗ 
et / das Gott bey jm ſtehen / Muth / Hertz / vnd Sieg 
vber ſeine Feinde geben wil / wie er Dauid gegeben hat. 
Diß erklert er weiter: 


Vnd gibſt mir den Schild deines Heils / vnd 
deine Rechte ſtercket mich / Vnd wenn du 

mich demuͤtigeſt / machſtu mich groß. 
OR miderhofee was er zuuor geſaget / vnd le⸗ 
et / das Gott im Den Schild des Heils 
Din die Hand gegeben / vnd gnedige huͤlff erzei⸗ 
get hat / vnd das Gottes Rechte Dauid im 
Rij Sitreite/ 


>» 







\ | 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 















Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


1. Petri. s. 


Cap. 
1. Buch. 
Sam. 17. 


Cap. 





Aus dem Achgehenden 
Streite/wider alle Feinde / geſtercket habe In Summa/ 
es ift ein fein Chriftlich Herg in Dauid / one alle Hoffart 
vnd Stoltz / er rhuͤmet fich garnicht Sondern Gottes 
Gnad / vnd wildamit alle Chriftliche KriegesLeute vers 
manet haben 7 Wenn jnen Gott Gluͤck verleihet / das 
fie nicht fich felbft Sondern Gotte / die ehre geben füllen, 
Inſonderheit aber ift wol zumercken / das er faget: 
Wenn du mich demütigeft / machftu mich groß, 
Albie leret er das er durch Demut für Gott ond den 
Menſchen / zu alle feiner Herrligkeit und Sieg wider die 
Feinde gefomen ſey / Vnd wer groß werden wolle / der 
muͤſſe nicht ſtoltz Sondern Demütig fein. Diß if 
felsam geredet denn / ein Demütiger Kriegsman / iftein 
armer Kriegsman fürder Welt. Aber die Schrifft leret 
uns fein / wie das zugehet / das Demuth beide in der 
Rathsſtuben vnd im Felde / fürdem Feinde, groß macht, 
Denn Gott / ſpricht die Schrifft / widerſtehet den Hoffer⸗ 
tigen / den Demuͤtigen aber gibt er gnade / Wie Goliats 
vnd Dauids Exempel / vnd alle Hiſtorien / ausweiſen. 
Diß ende der Demuth mercke wol. 


Dar HERR lebet / Vnd gelobet fen mein 
Hort / Vnd der Gore meines Heils 
muͤſſe erhaben werden. 

Ss Ehie befchleuft er mit einer fchönen Danck— 

ſagung / vnd ſaget: Der H ERRlebet / 

vnd weil er mein Hort vnd Gott meines 

NHeils iſt / ſo ſey er gelobet vnd gebenedeyet / 
vnd muͤſſe ſeine Maieſtet / Herrligkeit vnd heiliger Na—⸗ 
me erhaben / erkant / geehret / vnd von aller Welt ges 
prei⸗ 
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Early European Books, 


Pſalm Dauids, 67. 
preifet werden. Alſo ſoͤllen wir auch von Hertzen / alles 
was Gott guts an uns gethan / dahin wenden / das er 
geehret / erkant vnd gelobet werde, 

Der feinem Könige groß Heil beweiſet / 
Vnd wol thut feinem Geſalbeten / Da: 
nid und feinem Samen ewiglich. 

Je merck Erftlich/ das fich Danid Gottes 
König vnd feinen Geſalbeten nenne / 


Vnd das thut er dem Teufel ond allen feis 
nen Feinden zu trog/die in fehmehen. Denn’ 





lichem Ampe erhalten / wider die Feinde Gieg gegeben. 
Dauid hat auch fein Königlich Ampt nach Gottes bez 
fehl 7 zu Gottes eheren vnd ſeiner Vnderthanen ewigen 
Heil vnd zeitlicher Wolfart / als ein Diener Gottesstrews 
lich verrichtet. Diß alles begreift er in dem Wort / da er 
ſaget feinem Könige, Alſo ſoͤllen alle Könige von Da: 
nid lernen / das fie nicht felbfigemachfene Könige / fons 
dern Gottes Könige fein / Vnd derwegen nicht fich felhft / 
oder aber der Welt und dem Teufel Sondern Gott / des 
Geſalbeten fie fein / dienen füllen. Darnach faget er: 
groß Heil berveifet. Merck alhie das Danid frey 
heraus befennet / das alles Heil in feiner Regierung / hab 
er nicht von fich felbft / oder einiger Ereatusen / Sons 
dern Gott habes jm beweiſet / Vnd hab jm nicht allein 
Heil / Sondern groß Heil erzeiget. Vnd leret damit 
alle Koͤnige vnd Herrn / das ſie Zeitiges vnd ewiges Heil 
bey Gott ſuchen / von jm bitten vnd erlangen ſoͤllen / Vnd 

Riij wenn 





| 
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Gott hat jn ſelbſt zum Könige erwelet / dazu x. Buch 
beruffen / durch Samuel geſalbet / darnach zum König: Sara. . 
reich befuͤrdert vnd eingeſetzt. Go hat er jn bey dem Koͤnig⸗ Cap. 
























Aus dem Achgehenden 
wenn inen Gott Heil beweiſet / das fie Gott die chere ges I 
ben föllen, So thut Maria auch da fiefingee : Der groffe 

Zuc.r ding an mir gethan hat / der da mechtig ift / und des Nas 





men heilig ift. Zu Letzt ſaget er: vnd feinem Samen J— 
ewiglich. Alhie preiſet Dauid Gottes guͤte / das Gott jm —*— 
zugeſaget hat / er woͤlle nach Dauids Tode / allen ſeinen A 
Nachkomenen / ewiglich Heil beweifen / Vnd frewet * 
ſich dieſer Verheiſſung / welche Gott auch erfuͤllet / vnd u 
vmb feines trewen Knechtes willen allen Dauids Nach; I 
Fomenen / biß auff Chriftum / der ein ewiges Reich ange ſP 
fangen / guts gethan hat, Erthut aber ſoͤlches darıımb/ 

auff das er alle Koͤnige lere / Wo ſie ein beſtendig Regi⸗ Ki 
ment jren Rindern nachlaffen willen So füllen fie Got: AR 


2. Buch tes Königefein. Denn / Gott hat allen Gottfürchtigen 
Mofe. 20. Eltern die jre Kinder in Gottes furcht aufferziehen / zuge 
Cap. faget / das er jren Rindern ins Taufende glıcd wil aufs 
». Buch thun. Vnd ſo faget er zu Abraham: Sey from, Sch wil 
fe. dein vnd deines Samens Gott ſein. Diß iſt ja cin groffer 
ı7.Cap. Troſt. Es iſt aber in diefen beiden letzten Verſen / Chriſti 

Reich vnd Regiment beſchrieben. Denn / das iſt der rechte 

von Gott / durch den Geiſt Gottes / Geſalbete Koͤnig / Er 


gibt groß Heil / alten feinen Vnderthanen in feinem 








Reich / erlöfet von Sünden Teufels gewalt / bringe ver; In ale 
gebung der Sünden / Vnd iſt fein Reich ein ewiges Reich / —T 
darinnen er allen gleubigen ewige Frewd vnd Seligkeit in * 
gibet / da die andern Reich auff Erden / mit jren Ro Cine in 
nigen vnd Vnderthanen / vergenglich/ vnd die Leute Magna 
fierblich fein. Tora 

| na | r 
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dicken Pſalm Dauids. 













—RV 

Kim —F Pſalm. 

Be | ifet Gottes Wort / vnd leret von der 

das Coth des heifigen Euaugelij / auff d sen —— 
dan hi ai ff das er onfere Herzen zu Liebe Gotts 
i DT | 

2 ai Das Geſetz IE HERAN iſt on Wandel 
wa vnd erquickt die Seele, 

— * Das zeugnus des HERAN iſt gewis. 
ibeſtendig) ——— 

on fe en u As Geſetz des HERRN it on 
1 Pott RER Wandel. Mer /das Gottes Wort⸗ 
uf IE \ welchs beide begreifft das Geſet vnd 
pn : NE Sr Predigt des Enangelij , it on 
em —— das iſt / volkomen / da nichts 
HILLER | an mangelt / darinnen Gott fein Weſen 
n Def! vnd willen hat offenbarct / vnd Dadurch er ware ae 
any silien Gottes / vnd ewige Seligkeit / in aller gleubigen Hertzen 
hl hn wircket. Es iſt kein andere Lere im Himel vnd auff Er⸗ 
forma den / darinnen Gottes ware erfentnus volfomen zu fin 


ak ki den /als allein in dieſem ſeinem Wort. Zum Andern. 
ci Vnd erquickt die Seele. One dieſe Predigt des hei⸗ 
a ligen Euangelij / fein die Hertzen der Menſchen vnter der 
1 mi Günden / Gottes Zorn 7 zeitlicher vnd Emiger Derz 
m damnus / daraus Angſt / Hertzleidt / Betruͤbnus Furcht / 
ſchrecken vnd ewige Verzweifelung erfolget / wiean Cain 

vnd Juda zu erſehen. Aber / wo cin Hertz diß WWoremik- Buch 
bem Ölauben faſſet / vnd Bottes Gnade in Chrifto Yhe- 7 7 
AI fir / die jm im Euangelio wird fürgetragen / ergreifft, da u 

wird es Dusch die Gnade Gottes erquicket/ vnd durch den 
Geiſt 
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Ioh. 17. 


Aus dem Neunzehenden 
Geiſt Gottes lebendig gemacht. Das kan abermal kein 
andere Lere thun. ZumDritten. Das Zeugnis 
des HERRN iſt gewis / Das iſt / Gottes 
Wort / darinnen Gott von ſich ſelbſt zeugnis gibet / iſt die 
ewige Warheit / wie Chriſtus ſaget: Dein Wort iſt die 
Warheit. Alle andere Leren ſind vngewis / voller vnwar⸗ 
heit / falſcheit vnd grewel. Zum Vierden / Gottes Wort 
macht die Albern weiſe. Denn / es leret die rechte, 
ware / Himliſche Weißheit / welche weit zu vnderſcheiden 
iſt von der Welt Weißheit / Sie leret vns vnſere Suͤnde 








































Yu 


fl 


vnd Vnreinigkeit erfennen / Chriſtum im Glauben faflen, ia N 

Gott und den Neheſten lieben / Gott fürchten vnd Dies fire 

nen / jn anruffen vnd lieben / ond für dem boͤſen Geiſt vnd alichni 

hal. ı. Sünden onshüten. Die furchtds HERRN iſt der u 
Sprach. Weißheit anfang. In Summa / Gottes willen wiſſen/ I Mi (a 
vnd darnach thun / ift die hoͤheſte Weißheit / welche Gottes AAN 

Wort leret. Welchen Menfchen aber wil Gore durch fein —9* 

Wort dieſe Weißheit geben? Dauid ſaget / Den Albern/ Dr: 

Dasift / den einfeltigen Hergen / die jre Vernunfft vnd 4 3— 
Weißheit gefangen nemen / vnd Gottes Geiſt Durchs ART 

Wort fich feren laſſen. Die Welt / mit jree Weißheit / 
verlachet Gott mit ſeiner Weißheit / Darumb macht ſie a 

1.Cor.r. Gott zu fehanden/ in jrer Welt Weißheit / wie Paulus enge 

Math. ıı. vnd Chriſtus feloft feren, N | 

—— 

| — don mn 

Die befehl des HERAN find richtig! Vnd VO 

erfrewen das Herb. Car 

Die Gebot des HERRN find lauter —X 

vnd erleuchten die augen. It 

ON hr 

4 ! \ 

zum Um | 
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Pſalm Dauido. vco. 

cn X Fänfften, Die befehl des HER- 
IN SIR find richtig/ Das ift / Sie find gan 

9 Harz hell vnd deutlich 7 da iſt nichts frummes 
5 in / vnd fürenauff richtigem Wege zur Frey: 
heit des gewiſſens / vertreiben allen zweiffel im Hertzen / 
bringen gewisheit, Dagegen aber it Menfchen Lere jrrig 
vnd vnrichtig/ vnd verwirret / ond macht die gewiſſen jrre. 
Zum Sechften. Die befehl des HERRerfrewen 
das Hertz. Die befehl Weltlicher Herrn erfrewen nicht 
viel die Hertzen der Knechte / Denn jederman wil lieber bez 
fehlen als befehl einnemen vnd verrichten / Viel wöllen 
lieber herfchen vnd gebieten als dienen. Wie gehet es denn 
alhie fo wünderlich/ das diefe befehl erfrewen / vnd da⸗ 
zu das Der! Alhie ift zu mercken Die befehl des 
HERRN ſind fo voller Liebe / Güte ond Gnade Gottes 
gegen vns / vnd flieffen her aus einem Veterlichem / freund: 
lichen Hertzen / das nicht anders fuchet / als feine ehere / 
vnd vnſer eigen Heil / zeitliche Wolfart / und ewige Sc 
lıgfeit. Go bringen fie auch dem Hertzen vnausfprech- 
fich viel guts / groffe Himliſche Luft ond Frewde / Wie 





Danid faget: Sehet vnd ſchmecket / wie freundlich der Pal. 32. 
HERRiſt / wol allen die auff jn trawen. Wie Hergliche Zue: 2. 


Frewde gehet in des alten Simeons Hertz auff / da er die 
Verheiſſung von Ehrifto im Hergen/ vnd Chriftum auff 
den Armen treget / wie frölich gehet er inden Tod. 


£reibe die Furcht des Ewigen Todes in jrem Hergen / und 
verachtet den zeitlichen Tod. Zum Siebenden / Die Ge⸗ 
bot des HERRN ſind lauter / vnd erleuchten 
die augen. Lauter ſind weil kein Vnreinigkeit 

da⸗ 
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| Diß Moflel 
Wort erfrewet Stephani Hertz / da er gefteiniget / ondgefchicht 
Laurentij Hertz / da er gebraten wird. Dieſe Fremd ver: 7. Cap. 








| Aus den Neunzchenden Mi; 
darinnen iſt / vnd mie Menfchen fagungen nicht begeiffert ’ | 


























oder verunreiniget fein/ /Wie der Menfchen gere von vn: 


reinen Menfchen fagungen zufamen gefüget if. Vnd n N 
wie die Gebot ds HERRN an inen ſelbſt lauter ond ner N 
rein fein / Alfo erleuchten fie auch Die augen der Seelen/ , * 
vertreiben alle blindheit des gemuͤts vnd vnreinigkeit des Me 
Hertzens / vnd Öffnen den Verſtand des gemüts/ vnd brin⸗ BR 
gen dem Hertzen new Liecht / Troſt und Leben von Gott, nic a 

—VV 


Die furcht des HERRN iſt rein / vnd Yon 
bleibe ewiglich Die Nechte des HE R⸗ WAL 
ac find warbafftig / alle fampe ge A 
rec * 














u 7 > Bm Achten, Die furcht des HER: 4 
= fi IN, RN iftrein/ Das ift / fie ift ein reiner 
ie I 8 Svarer / vnuerfelſchter Gottes dienſt / welchen 
II) ' | 7 > Gott von allen erfordert / vnd daran gefallen 
> A Dal. 147. hat / wie Dauid ſaget: Der HERR hat gefallen an denen 
| | | Il die jn fürchten / vnd auff feine güte warten. Die Furcht 
hi ul Gottes vnd reinen Gottesdienft / wircket der heilige Geiſt 
ul)! ih! | in einem Hertzen das Gottes Wort liebet. One Gottes 
MAIN: \ Wort vnd Frafft des heiligen Geiſtes / fan fein Gottes 


dienft fein. der Gott gefellig if. Zum Neunden / Die 





0000 | ay 
nu Cult gg, erbte des DERRN bleibe ewiglich. Cprifus Bf 
Uhl 2#faget: Himel vnd Erden werden vergehen / aber mein utee 
et Wort vergehet nicht. Vnd wo das Hertz fölch Wort 
win (il im Slauben feft helt / So muß es auch ewig leben / wie fa 
f Inn Ioh.8 Chriſtus faget:  Warlich / Warlich fage ich euch, wer * 
J "a | mein Wort wird haften / der wird den Tod nicht fehen M 
I | ewiglich. Ale Menſchen Lere die vergebet/ fonderlich 
RUE. | wenn 
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Pſalm Danide, " 7 
wenn der Tod heran trit/ fo verſchwindet ſie / und leſt das 
Hertz troſtloß / Diefe aber bleibe ewig / vnd verfeft mit jrer 
Frafjenimer in ewigkeit den Menfchen. Zum Zehenden/ 
Die Rechte des HERAN find warhafftig/ 
alle ſampt gerecht. Gottes Wort ift warhafftig /da- 
sinn fein Vnrecht / fein Falfcheit/ Fein geichtfertigfeit iſt / 


. man mag fich Fünlich drauff verlaffen / und fein Leben dars 


nach anftellen. Alle fampt gerecht | Das an feinem 
kein feil mangel ondgebrechen iſt. Diß fan von feinen 
Rechten auff Erden gefaget werden, Darumb ſchleuſt 
er / vnd ſaget: 


Sie find koͤſtlicher dann Gold /vnd viel fei⸗ 
nes Goldes / Sie find ſuͤſſer den Honig 
vnd Donigfeim. 


Y —FJ alhie mit dem lieben Dauid / das Got—⸗ 

4 Zt Wort der edelſte Schag der Menfchen 
NViſt / welcher weit altes Gold vnd fein Gold / 
alle Perlen vnd Edelgeſtein oder Kleinot/ 
auch alle ſuͤſſigkeit vnd liebligkeit dieſer Welt vbertrifft. 
Darumb ſol ein Chriſtlichs Hertz dieſen teweren / werden 
vnd heilſamen Schatz / nicht/ (wie die Welt thut) verach- 
een / Sondern denſelbigen in fein Hertz ſchlieſſen / wol 
verwaren / für Gott vnd Menſchen darnach Icben / fo 
ſamlet er ſich Schetze im Himel. 


Auch wird dein Knecht durch ſie erinnert / 
Und wer fichele/ der hat groß Lohn. 


Sij Merck 
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Aus dem Neunzehenden 
CEcck alhie/ das Dauid ſagen wil: Die Welt 
Fiſt blind vnd onfinnig ‚fie weis von dieſem 
6Schatz Goͤttlichs Wortsnicht/ fie wil fich 

auch von Gott nicht erinnern vnd leren laf 
ſen Aber Ich / ſaget Dauid / dein Knecht / 
werde durch ſie erinnert / das ich weis / was ich gleu⸗ 
ben vnd thun ſol. 
Diener allein aus Gottes Wort erinnert werden / was 
Gottes will iſt / damit ſie ſich demſelbigen durch Gottes 
gnad gemeß verhalten. Vnd wer ſie helt / der hat 






Leret alſo / das Gottes Knechte vnd, 










































groß Lohn. Merck alhie die vnausſprechliche groſſe ur 
anad Gottes, Ob wir wol fchuldig find/ bey verluſt ewi⸗ * ai 
ger Seligkeit Gottes Wort zu lieben  ond Gott gehor⸗ mn mi 
ſam zu leiften/ Dennoch locket vnd reiget ons der frome * 
Vater mit reichen Verheiſſungen / das wir / im Glauben ist 
an Chriſtum / füllen anfangen / Gottes Gebot zu lieben mE 
vnd zu halten / und faget / Wer ſie helt / dem wiler nicht NE 
allein aus gnaden das ewige Lehen / Sondern auch zeite har 

N fiche und ewige belonung / die groß fein föllen / geben: ar ink 
Daulusfaget: Gottſeligkeit iſt zu allen dingen gut / und n 
hat Verheiſſung des zeitlichen vnd ewigen Lebens. Sihe / 
alſo iſt die Goͤttliche krafft Goͤttliches Wortes / vnd die ent 
pnausfprechliche güte Gottes / damit er fich uns in feinem gr rin 
Wort anbeut / durch Dauid befehrieben / auff das er in — 
aller Chriſten Hertzen hertzliche Liebe zum Wort erwecke / 
vnd die Teufeliſche blindheit /boßheit und Vndanckbar⸗ 
keit der Welt (die ſich dieſem heilſamen Wort / one alle 
Vrſach / mutwillig widerſetzet) vns einbilde vnd ſtraffe / 

Luc. ro. Darüber der HErr Chriſtus fuͤr Jeruſalem weinet. Was ST: 
hat die Welt / wenn ſie diß Wort nicht hat? Pharao wil in 
kurtz vmb diß Wort nicht leiden/ Und ober wol ein mech⸗ vn 
iger König iſt / ſo fan er ſich doch mit aller feiner Weißheit In 

und ie 
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Pſalm Dauids. 71 
vnd groſſen gewalt / one dig Wort / der Leuſe nicht erweren 2. Buch 
vnd muß hie zeitlich vnd in alle ewigkeit vntergehen. Mofe. 8. 
Laß dir wolgsfallen die Rede meines mun- C7- 
des / Vnd das Gefprech meines Hertzen 
für dir HERR mein Hort / vnd mein 
Erlöfer. 
RR, Erd alhie /das wir mit dem lieben Dauid in 
Rz onferm Gottes dienft / wenn wir Gottes 
ITS Wort Brevigen / hören / leſen / vnd in onferm 
DHertzen mit Gott gefprech halten Beten und 
' dancken / das wir in dieſem allem nicht föllen A145. 6 
rhum vnd chre für den Menfchen/ wie die Heuchler thun/ 
Jüchen / damit wir für heilig angefehen werden / Son⸗ 
dern füllen allein auff Gott vnd feine chre fehen / vnd in 
ernftlich bitten / das er unfere Hertzen vnd Zunge durch ſei⸗ 
nen heiligen Geift regiren wölle / damit onfers Hertzens 
rede für Gott angenchme / vnd jm allein gefellig ſey das Zuc. 18. 
mit nicht onfer Gebet / mit dem ftolgen Phariſeer / fuͤr Gott 
zur Suͤnden werde / Sondern / das wir mit dem demuͤ⸗ 
tigen / gleubigen Zolner erhoͤrt werden. Denn er iſt doch 
allein mein / ſaget Dauid / vnd aller rechten Chriſten / eini⸗ 
ger Hort vnd Erloͤſer / der vns erhelt / von Suͤnden vnd 
ewigen Tod erloͤſet / vnd ewig Selig machet. 


Der Zwantzigſte 
Pſalm. 


Zin Gebet Chriſtlicher Vnderthanen fur Gottſelige 
Obrigkeit. 


Der HERR erhöre dich in der not / Der 
Name des Gottes Jacob ſchuͤtze dich. 
Sij Der 
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Der Zwantzigſte 
06) Er heilige Geiſt leret alhie/ wie die Chrifts 
Rilichen Vnderthanen für jre Chriftliche 
Obrigkeit Gott ſoͤllen anruffen. Daraus 
NModiß erfolget / das / wie Paulus ſaget / die 
Obrigkeit von Gott / vnd Gottes ordnung 
g fE Sſey/ daran er cin Hertzlich gefallen hab/ 
die er auch erhalten wil/ wider alle Teufel /fonft würde er 
nicht bitten heiſſen. Erſtlich aber merck das Dauids Yin; 
derthanen mie diefem Wort / Der HERR erhoͤre 
dich / anzeigen / das jr König cin Gottſeliger König feys 
der Gott erkent / geehret / vnd offentlich für feiner ges 
meine angeruffen hat. Denn’ wie fönte Gott Dauid er 
hören / wenn er nicht gebetet Kette? Iſt alfo alhie cine 
Ichöne gere für alle Chrifttiche Könige? das fie jren Uns 
derthanen / in warer Gottes furcht vnd anruffung Got 
es / föllen fuͤrgehen / fich nicht auff ander Leute Gebet al⸗ 
kein verlaſſen Sondern felbft mie der Ehriftlichen Gemei⸗ 
ne/ ſonderlich in noͤten / beten / vnd jre beſchwerung in der 
Regierung Gott fuͤrtragen / oder aber / wenn ſie gegen 
dem Feinde im Felde ſtreiten muͤſſen / Erſtlich mit ſtem 
Gebet zu Gott den Feind angreiffen / vnd wider jn ſtreiten 
ſoͤllen⸗ So wird gluͤck vnd Heil dabey ſein. So thut Mo— 
ſes / Joſua / Dauid, Joſaphat / wie ſein herrlich ſchoͤn Ge⸗ 
bet / im Andern Buch der Chronica / andern Konigen 
zu troſt / iſt auffgeſchrieben. Darnach betrachte fleiſſig 
aller Vnderthanen hertzliche neigung / ware Lieb vnd 
trew / auch groſſe ſorgfeltigkeit / fuͤr jren König / Denn 
ſie wenden fich im Gebet / vnd reden jren Koͤnig an vnd 
fprechen: Dr HERR erhöredich. Alſo Fan ein 
Gottſeliger König / der fein Ampt tremlich ond fleiffig vers 
richtet / feiner Vnderthanen Hertz gewinnen / das fie jn 
nicht allein Hertzlich lieben / trewlich vnd feſt bey jm hats 
ten / 
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Pſalm Dauids. 72 
ten / Sondern / wie albie zu fehen / auch mit jm für Gott 
treten / vnd fo ernftlich für jren König bitten. Denny fol: 
ches gebürt fromen Vnderthanen / das fie für jre Dbrig- 


Feit fleiſſig beten füllen / wie Paulus ermanct / das man 1.7him.2. 


bitte, / Gebet / Danckſagung / Fuͤrbit / für alle Dienfchen/ 
fuͤr Koͤnige / vnd fuͤr alle Obrigkeit thun ſol. Vnd ſolch 
Gebet / wenn es von Hertzen gehet / iſt Gott lieb vnd an— 
genem / vnd ſehr krefftig. In der not. Alhie zeigen ſie 
die Vrſach an / warumb Gott jren Koͤnig erhoͤren ſol. Er 
iſt / ſagen ſie / mit Land vnd Leuten in groſſe Not. Hie 
lernen wir / das der boͤſe Geiſt der ordnung Gottes / vnd 
dem Stande der Obrigkeit / feind iſt / vnd alles was er 
kan / von Teufeln vnd Menſchen / wieder ſie erregen / da⸗ 
mit er ſie mit Land vnd Leuten ſtuͤrtze / in ein Blutbad 
vnd euſſerſte Not vnd gefahr ſetze. Darumb iſt cs ein 
muͤheſeliger Stand / in welchem groſſe arbeit / muͤhe / ge⸗ 
fahr vnd wiederwertigkeit iſt / Sonderlich wo cin Chriſt⸗ 
liche Obrigkeit jre Ampt trewlich verrichten wil. Der⸗ 
wegen es wol hochnoͤtig iſt / das beide / Herrn vnd Vnder⸗ 
thanen / ſoͤlche Not vnd gefahr betrachten / vnd nicht den⸗ 
cken / Das die Herrn jrer eigenen Luſt / Fremde / kurßweil/ 
ehren / vorteils halben / dahin von Gott geſetzt ſein / Son⸗ 
dern / Das fie arbeiten ſoͤllen dem Teufel vnd boͤſen Men: 
fchen (die Gottes ordnung zertrennen wöllen ) ftewern 
vnd wehren / Sünde und Lafter ſtraffen onddie Armen 
bey Recht [chügen/ und alfo Gott dienen füllen, Wenn fie 
fölches thun / fo finder fich als denn diefe Not und gefahr 
welche zu ernſtem Gebet / beide Vnderthanen vnd die 
Herrn ſelbſt - bewegen fol. Der Name des Gottes 
Jacob fchürze Dich, Zum Andern bitten fie Das 
der Name des Gottes Jacob / Das iſt wie Gott 
ſich / in feinem Wort vnd gnedigen Verheiſſungen/ ges 

gen 
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Dar Zwantzigſte * 
gen Jacob verſprochen / Alſo woͤlle er jren Herrn vnd ot 
Koͤnig / wider des Teufels vnd aller Feinde grimmiges to⸗ y 
ben vnd wuͤten / gnediglich ſchuͤtzen ond/ damit fie jn a 
nicht herunter werffen / jn erhöhen. Darumb folget / ef 
das ein König von fich felbft / one Gottes gnade/ mit alle 
feiner Weißheit macht vnd Vermuͤgen / fich wider feine may 
Feinde nicht fehügen / noch fein Regiment fürn ode | 02 MT 
erhalten koͤnne / vnd das glückjelige Regirung / heilſamer NIE 
Rath / Sieg / ond alles Dadurch die Regiment befichen/ hi " 
Gottes gaben find. Darumb / weils in Dauids macht much Of 
nicht ſtehet / bitten ſie / O HERRXR / erhoͤre vnd ſchuͤtze hin 
onfern König vnd Herrn. Alfo füllen wir auch von ei 
Hertzen ernftlich bitten das Gott onfer Chriftlichen Ob⸗ via 
rigfeit/ durch feinen allmechtigen Samen’ Schuß / Sieg \ 


vnd Vberwindung / wider alle Feinde / geben / Sie in 
jrem Stand ond Ampt erhalten vnd erhöhen wolle / auff 
das fie an ehren / gluͤckſeliger wolfart / Gottes zeitlichen 
vnd ewigem Segen blühen / wachſen vnd zunemen müs; 
ge / vnd wir onter jnen ein geruhiglich vnd flilles Leben 
füren mögen, in aller Gottſeligkeit und Erbarkeit. 


1.Thim.2. 





Uw Im 
J Ann N Y 
Ihm I 








e ne N ya Ai 

Er fende dir hülffe vom Heiligehumb / vnd ee 

ſtercke dich aus Zion, —* 

Je merck / das ſie in irem Gebet ſehen auffdie | Mifins 

DW) Derheiffung / die Gott feinem Volck Sfrad | sch di 

N gegeben bat. Denn / Bott (welchen fonft ID Hk 

| ) Himel ond Erden nicht begraffen fan) fih | MU 

2.Buch verfprochen hat / daser/an welchem orte | th —F 
Mofe 22. feines Namens gedechtnis ſtifften werde / zu jnen komen — 
Ca · vnd ſie erhoͤren woͤlle. Darumb bitten fie / das Gott / dies Alt 
fer feiner Verheiſſung nach / aus feinem Heiligthumb —T 

ſich auffmachen / vnd jrem Koͤnige helffen woͤlle. Diß NT 


(a | 
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Pſalm Dauids. 73. 
laſt vns auch wol mercken / vnd den Troſt faſſen / das 
Gott mitten vndter vns armen Menſchen auff Erden (wo 


fein Wort gepredigt wirdt / vnd wir in feinem Namen zb. 12 
verſamlet fein) wonen / vnd wenn wir auff fein Wort oh. 16 


vnd Verheiſſung/ im Namen Chriſti / jn anruffen / aus 
ſeinem Heiligthumb / vnſer lieben Obrigkeit / vnd vns 


allen / auch huͤlffe ſenden vnd beiſtand leiſten wil / denn 3. Buch 
er hat Hertzlich luſt dazu / das er ſeine wonung vnter vns Moſe. 26. 
haben / mitten vnter vns wandeln / vnd vnſer Gott fein Cap. 


rg wir fein Volck / die er nicht wil verwerffen / fein 
ſoͤllen. 


Er gedencke all deines Speisopffers / Vnd 
dein Brandopffer muͤſſe fett ſein / Sela. 


TEEN) Auid hat offentlich/ für allem Volck / nach 
RW dem Gehen vnd befehl Gottes / geopffert, Zu 
dieſem Opffern gehoͤrt der Glaub an Meſ— 
Zſiam / vnd ein ernſtlich Gebet / wie denn die 
Ichönen Pſalmen Dauids Glauben vnd Gebet preifen / 
Darumb bitten die Vnderthanen / das Gott Dauids 
ſeufftzen / vnd all ſein Gebet / welches er bey den Speis vnd 
Brandopffern / im Glauben an das Blut und Opffer des 
zukuͤnfftigen Meſſic / gethan / gnediglich erhoͤren / vnd fich 
dasſelbige / als ein fettes Dpffer/ woͤlle gefallen laſſen / und 
in der that beweiſen das Dauids Glaub vnd Gebet / Gott 
warhafftig gefallen / vnd nicht ein vnnuͤtz geſchwetz gewe⸗ 
ſen ſey. Alſo ſoͤllen wir auch hertzlich bitten / das Gott in 
vnſer Obrigkeit hertzen hertzlichs vertrawen auff Chriſti 
Blut und Tod / vnd darnach ernſtliche anruffung Got⸗ 
tes / anzuͤnden vnd erwecken / vnd ſich ſoͤlchs jr Speis vnd 
Brandopffer / das iſt / jren Glauben vnd Gebet / gnedig⸗ 
lich woͤlle / vmb ſeines Sons iz vnd Fuͤrbit willen, 


ge⸗ 
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Pfal. 145. 


20. Cap. 


24.Cap. 


Der Zwantzigſte 

gefallen laffen. Solch Gebet / weil es Gott angenem iſt / 
wie Chriftus geſchworen hat/ So muß auch erhörung/ 
Gluͤck/ Heil vnd Segen folgen, 


Er gebe dir was dein Hertz begert / vnd er⸗ 
fuͤlle alle deine anſchlege. 


00tt ſihet im Opffern vnd Gebet auff Das 
Euids vnd aller Könige vnd Menſchen Hertz / 
vnd nicht auff diß euſſerliche Werck/ Op⸗ 
fern / oder euſſerliche geberde vnd Kirchen 
gepreng. Darumb ſol Dauid / vnd alle Gott⸗ 
ſelige Koͤnige / in jrem Gebet nichts begeren das Gott vnd 
feinem willen zu wider ift 7 Sondern mas Gottes ehre / 
vnd die gemeine wolfart jrer Vnderthanen / in Geiſtlichem 
vnd Weltlichem Stande / vnd jr eigen Heil vnd Selig— 
keit belangend iſt Damit nun Gott ſoͤlch jr begeren jnen 
gebe / darumb bitten Dauids Vnderthanen / vnd wir ſoͤl⸗ 
len auch Hertzlich darumb bitten. Denn / Gott allein hat 
es in ſeinen henden / er kan es allein geben / vnd wils auch 
geben / wie Dauid ſaget: Er thut was die Gottfuͤrchtigen 
begeren. Merck das er ſaget: Die Gottfuͤrchtigen 
Damit wir nicht dencken / das er Suͤndiger boͤſer Leute 
Nerriſche vnd Fleiſchliche begirden erfuͤllen woͤlle. Die 
Gottfuͤrchtigen begeren von Gott / was Chriſtus jnen 
im Vater vnſer zu bitten befohlen hat / vnd ſagen: Dein 
Will geſchehe. Geben alſo jren willen vnd begeren in 
Gottes willen. Vnd erfuͤlle alle deine anſchlege. 
Alhie lernen wir / das Koͤnige in jrer Regirung Rathſchle⸗ 
ge halten / vnd anſchlege machen muͤſſen Denn / kein 
Regiment one guten Rath lang beſtehen kan / wie Salo⸗ 
mon in ſeinen Spruͤchen ſaget / Aber bey Gott allein 
ſtehet es / die Rath vnd Anſchlege zuerfuͤllen. u . 
pricht 
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Pſalm Dauido. 74. 





ſpricht Gott / beide Rath vnd That. Wo er nicht ſeinen Prch 


Gegen zu aller König vnd Menſchen Anſchlegen gibt, 
lo iſts alles verlorn. Darumb fehen wir / wie viel weifer / 
gewiſſer Anfchlege / groffen Königen / vnd vielen Rei: 
fen Leuten, felen / weil fie Gott in jren Rathſchlagen nicht 
mit fich haben. Derwegen föllen die Herrn felbft / Gott 
ernftlich vmb guten Rath vnd heilfame Anfchlege / vnd 
vmb feinen Segen zu alle jrem fürhaben / bitten / wie 
Paulus faget: Alles was jr thut / mit Worten vnd 
Wercken / das thut alles im Namen onfers HEren Iheſu 
Chriſti. Darnach füllen auch alle Vnderthanen / mit 
einheliger Stimme /zu Gott fchreyen/damit Bott jrer lie- 
ben Obrigkeit / Weißheit / Verſtand ond heilfamen Kath 
geben / und alle jre Anfchlege / (die zu Gottes ehren und 
gemeinen Heil gerichtet fein Jerfüllen wölle. Solch Ge⸗ 
bee erhoͤret Gott / Vnd fo gehen darnach alle Anfchlege 
erg der Hands vnd iſt Gluͤck Heil ond Segen im 
ande, 


Wir rhuͤmen das du vns hilffeft / vnd im 
Namen vnſers Gottes werffen wir 
Panir auff / De HERR gewere dich 
aller deiner bitte. 


RLhie fehen wir Flerlich / das diefer Pſalm ge- 
betet it / da Dauid mie feinem Volck die 
Fehnlin gerichtet / und wider feine Feinde zu 

rk Felde hat zihen müffen/ Vnd befchreibt alhie 
einen rechten Dauidifchen Krieg/ wie die Heiligen jre 
Kriege gefürt / Vnd leret / welches ein rechter billicher 
Kriegift. Er ruͤſtet aber fein Volck wunderlich aus. Erſt⸗ 


lich ſaget er: Wir rhuͤmen. Alhie leret Dauid / das er 
Tij ſelbſt / 
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Der Zwantzigſte 
ſelbſt der Königs alsdas Heupt / und feine Kriegsleute / 
Was es aber für cın Rhum 
ſey / ſaget er: Das du ons hilffeft. Das ift nicht ein 
Sleifchlicher Weltlicher Rhum. Ir Rhum iſt / das fie 
mitten vnder den Feinden / vnd da die gefahr noch vers 
handen ift / die Schlacht noch nicht angangen / im Glau⸗ 
ben den Troſt ond die Hertzliche zunerficht haben / das 
Diß ift ein ſtarcker Rhum / von einer 
ewigen allmechtigen Huͤlffe / die fie bey fich Haben / vnd 
dennoch mit leiblichen augen nicht ſehen. 
Feinde Rhumdagegen? Sie haben aber diefe huͤlffe/ deren 
fie fich rhuͤmen im Glauben an oft, 
Glaub ein vnäberwindliche / ſtarcke / Göttliche krafft / 
damit alle Chriftliche Kriegsleut / wenn fie an den ‚Feind 
zihen / füllen gewapnet fein. 


mie Rhum gewapnet fein. 


Gott jnen helffe. 


Was ift aller 
Darnumb iſt der 


So ruͤſtet der Gottſelige 


⸗. Buch frome König Joſaphat ſein Volck auch aus / das er ſie an 


der Chro- den Feind fuͤret: 


Gleubet / ſaget er / n den HERAN 


nick. 2o. ewern Gott / fo werdet jr ſicher fein / vnd gleubet feinen 


Cap. 


Propheten / ſo werdet jr gluͤck haben. 
ſie jre Schlachtordnung machen. 

an die Spitze / Denn / was iſt das anders gefaget/ 
Du hilffeſt vns / als / du biſt bey uns gegenwertig/ 
vnd biſt vnſer General Oberſter Kriegsherr ? 
Herr der Herrſcharer ift/ da fan er beides / ſeinem Hauffen / 


Merck weiter / wie 
Sie ſetzen Gott forn 


Wo dieſer 


Pfal. 76. Hertz vnd mut geben / vnd den Feinden den mut nemen/ 


2. Buch 


der Cro. 


32. Cap. 


vnd fehrecklich fein onder den Königen auff Erden, Eze⸗ 
chiam erfrewet Gottes gegenwertigkeit. 
nicht’ faget er zu feinem Volck / für dem Könige von 
Aſſur / es ift ein grofferer mit ons als mie jm / Mit jm iſt 
ein Fleiſchlicher Arm / Mit ons aber iſt dr HERKR uns 
fer Gott / das er ons helffe/ vnd füre onfern Streit. Vnd 
das Volck verlich fish auff die Wort des Königes. Alhie 


Fuͤrchtet euch 


ſiheſtu⸗ 
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Pſalm Dauids. 75: 
ſiheſtu wie Gottes gegenwertigfeit Ezechiam vnd fein 
Volck erfrewet vnd ſtercket. Dagegen fchrecket Gott 
Sennacherib / da er durch feinen Engel hundert und fünff + Buch 
vnd achsig Taufent Man / in einer Nacht / würgen leſt / der Kon. 
in feinem Sager. Da Gott den Pharao vnd ſein Heer ans 9. Cap. 
greifft im roten Meer / föft er die Reder von jren Wagen/ 
ſtuͤrtzet fie mit vngeſtuͤmb vmb / Da fompt die Egypter 2. Zuch 
eine ſchreckliche grawſame furcht an / fehreien ond ruffen : Hofe. 
Laſſet uns flihen für Iſrael / der HErr fireitet für fie. Das 74. Cap. 
rumb iſt noͤtig / das Chriftliche Kriegslente den lieben Gott 
beyfich haben. Merck weiter /Wenn / ond Warumb / 
fol man Kriegen? Oder / was füllen Kriege verurfachen 
Soͤlches ſtehet auch in diefen Worten: Mir rhuͤmen 
das du vns hilffeſt. Merck alhie das es die rechte 
zeit vnd rechte Vrſach iſt zu Kriegen / wenn die Vnder⸗ 
thanen / Gottes vnd jrer Obrigkeit huͤlff vnd ſchutz wider 
die Feinde / welche Land vnd Leute anfallen vnd bedren⸗ 
gen / oder ſonſt offentlich gewalt vnd vnrecht (welchs 
durch andere ordentliche mittel nicht fan abgewendet wer⸗ 
den Joben/ Da muß die Dbrigfeit/ von Ampts wegen / 
jren Vnderthanen hülffe fchaffen / den Feinden / die mit 
gewalt und Krieges macht fortfaren / mit gewalt vnd 
Kriegesmacht widerftehen / und das vmb der Vrſach wil- 
len / Damit der ware Gottesdienſt nicht vertilget / Kirchen 
vnd Schulen / Land vnd Leute / nicht verwuͤſtet Mord/ 
Vnzucht / vnd aller jammer von den Vnderthanen abge: 
wendet / ond gut Regiment/ Ordnung / Zucht / Ehre vnd 
aute Geſetze erhalten werden, Diefe hülffe ond rettung/ 
fo die Obrigkeit beweift ven Vnderthanen / heift/ vnd ift/ 
wie alhie ſtehet / Gottes hülff / und / in dem fall’ iſt ver 
Krieg nicht allein zugelaffen/ Sondern geboten von Gott/ 
vnd ift cin heilig Werck Gottes’ wie Abigail zu Dauid z. Buch 
Tiij ſaget: Sam. 25. 
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Cap. 12. 


2. Buch. 


der Chro: 


25. Cap. 


Dur Zwansiafte 
lager: Dufüreft des HERKN Krieg. Wo man aber 
one Vrſach / mutwillige Krieges da man fonft Friede 
haben fünte / anhebt / aus vermeffenheit eigener Macht 
aus Zorn / Rachgir und Vngedult / feinen mut an ar 
dern zu fülen / oder aus Ehrgeitz / fich einen Samen zu 
machen für der Welt / oder feinen Vorteil zu fchaffen, 
oder / wo man vmb einer hand vol Hoffarts willen/ Chris 
fen Blut vergeuft/ Das fein nicht des HERRN / Son; 
dern des böfen Geiſts Kriege 7 Vnd die fölche Kriege ans 
fangen’ verurfachen ober fich und ir Land / Gottes gerech⸗ 
een Zorn / vnd ift fein Gluͤck dabey / wie die Exempel der 
heiligen Schrifft vnd die Erfarenheit ausmweifer. Im 
Buch der Rıchter nötigen fich die von Ephraim aus lau⸗ 
ter Hoffart vnd Mutwillen/ an Jephta / und die Gilea⸗ 
diter / vnd werden zwey vnd Viertzig Tauſent Man er: 
ſchlagen. Amazia / der Koͤnig Juda / ſchickt zum Koͤnige 
Ilrael / Joas genant / vnd fodert jm zum Streit. Joas 
leſt im ſagen: Warumb ringeſtu nach Vngluͤck / das du 
falleſt / vnd Juda mit dir? Bleib daheim. Aber Amazia 
wil ſich nicht fagen laſſen / Sondern zeucht fort / fein 
Volck wird gefchlagen/ er wird gefangen / Serufalem vnd 
des HERRN Haus geplündert. Darumb hüte fich jeder: 
man für vnnoͤtigen Kriegen/ damit er nicht Gott ver 
ſuche / vnd feinen Zorn ober fich verurfache. Vnd im 


Namen onfers Gottes werffen wir Panir auff, 
Alhie richten fie jr Danir vnd Fehnlin auff / damit fich die 
Kriegslent ordentlich zufamen fügen / vnd zu denfelbigen 
halten föllen/ Dadurch angezeigt wird/ das man in 
Kriegs Sachen alle mittel und arbeit / die zu erlangung 
des Siegs dienen / fleiffig brauchen fol. Vnordnung vnd 
vnfuͤrſichtigkeit bringen allenthalben ſchaden / viel meher 
aber im Kriege, Darumb gehoͤrt Verſtandt / gutter Rath / 
Fuͤr⸗ 
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Pſalm Dauids. 76. 
Fuͤrſichtigkeit und Fleis / zu fölchen hendeln. Salomon Srüch: 
lager: Mit Rath ond Vernunfft muß man Krieg füren/ Salomon. 
Vnd / Wo viel Rahtgeber ſind / da ift der Sieg. Gott leret 20. Cap. 
ſelbſt Joſua / wie er feine Ordnung machen’ ond für es © Cap. 
sicho zihen fol. Item / er leret Dauid / wieer an den Feind 2. Buch. 
zihen / vnd wenn er treffen ſol. Diß ift aber das fürnemb- Sara. 5. 
ſte / Das deutlich gnug angezeiget wird/ wie der angriff Cap. 
und das treffen gefchehen fol/ alsnemlich / wie alhie fteher: 
Im Namen vnſers Gottes: Nicht ſoͤllen Chriſtliche 
Kriegesleut ins Teufels Namen / auch nicht in jrem Na⸗ 
men / treffen wie Pharao ſaget: ch wil mein Schwert 2. Buch 
auszihen / vnd meine Hand fol fie verderben. Goliath/ M/e. 15. 
bedarf Gottes hülffe nicht da er mit Dauid Kempffen fol/ Cap. 
er wil es ſelbſt thun. Darumb ſaget er : Ich wil dein Fleifch z. Buch 
den Vogeln geben. Aber Dauid antwortet / diefem vn⸗ Sara. 17. 
beſchnittenen / ftolgen / Gottlofen Kriegsman: Dufo: Cap. 
meſt zu mir mit Schwert, Spieß / vnd Schilt/ Ich aber 
Fome zu dir im Namen des HERRN Zebaoth / des Gott⸗ 
tes des Zeugs Iſrael / auff das dieſe Gemein inne werde/ 
das Gott nicht durch Schwert und Spieß hilft / denn der 
Streit iſt des HERAN. Wienun Dauid/ im Namen 
des HERRN Zebaoth / mit Goliath trifft / So leret er 
auch alhie fein Krieges Volck / vnd alle Chriſtliche Krie— 
gesleute ‚im Namen Gottes / das iſt / auff Gottes 
befehl / vnd im Glauben vnd anruffung Gottes / die Fehn⸗ 
kin auffrichten/ und die Feinde angreiffen. ’ 


Nu merefeich/ das der HERR feinem Se 
ſalbeten hilfft / vnd erhoͤrt jn in feinem 
heiligen Himel | Seine rechte Hand 
bilffe gewaltiglich. 


Alhie 
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Der Zwantzigſte 
— Lhie wird der Ausgang eines ſolchen rechtmeſ⸗ 
N figen/ billichen vnd Ehriftfichen Krieges fein 
NER befchricben / vnd die krafft vnd Wirdung 
rei des Glaubens und Gebets vns fürgefteller, 
Nu mercfeich das der HERR fiir 
nem Geſalbeten hilfft. Merck albie / das Gott fei- 
nem König Dauid / den er ſelbſt gefalbet / vnd Der des 
Seren Krieg gefürt / geholffen 7 vnd Sieg wider alle 
Feinde verlichen hat. Alſo wil Gott allen Ehriftlichen 
Königen / wen fie des HERRN Krieg füren / auch 
helffen / vnd Sieg nen gnediglich verleihen. Vnd er⸗ 
hoͤret jn in feinem Heiligen Himel. Merck / das Sort 
das Gebet Gottſeliger Kriegsleute im Himel erhoͤret / 
vnd von Gott huͤlffe wider die Feinde erlanget / wie die 
Exempel Joſaphats / der Machabeer / vnd anderer Chriſt⸗ 
licher Kriegesleute / ſoͤches ausweiſen. Seine rechte 
Hand hilfft gewaltiglich. Diß iſt ſehr troͤſtlich 7 
das / wenn Dauid / vnd alle Gottſelige Kriegesleute / jre 
rechte Hand wider den Feind brauchen / So iſt Gottes 


rechte Hand / bey jrer / vnd hilfft gewaltiglich. 





Jene verlaſſen ſich auff Wagen vnd Roſſe / 
Wir aber dencken an den Namen des 
HERMAN onſers Gottes. 

Sie find nidergeſtuͤrtzt vnd gefallen / Wir 
aber fieben auffgericht, 


Nah 
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Pſalm Dauids. —— 

Ach dem er einen Chriſtlichen Kriegsman 
beſchrieben / So bringet er nun auch die 
Gottloſen Kriegsleut zu Felde / machet ei⸗ 
* nen groſſen vnderſcheid zwiſchen jnen / und 
lager: Jene verlaflen fich auff Wagen 
vnd Roſſe. Alhie merck wol, Koffer Wagen Reuter 
vnd Knechte / Wehr und Waffen / haben und gebrauchen, 
iſt Feine Suͤnde / Denn ſoͤlches alles Gottes Gaben find, 
Aber diß iſt vnrecht / ſich auff Roß vnd Wagen /auff feine 
Stercke und Macht verlaſſen / vnd Gott der Roß und 
Magen gıbt / ondaller Creaturen Leben und Todin hen: 
den hat / verachten und verlaffen / Vnd / aus Vermeſſen⸗ 
heiteigener Macht ond Stercke / vnnoͤtige Kriege anfans 
gen/ das iſt grewliche Sünde. Soͤlchs aber thun Gottlo⸗ 
ſe Kriegsleute / wie Sennacherib auff ſeine Macht trotzet. 





Im Buch der Richter /haben die Kinder Iſrael wider Die 20. Cap. 


Beniamiter eine rechte Sache / Aber fie verlaffen fich dar 
auff / das jre Sache recht ift / verlaſſen fich auff Gore 
nicht / ruffen in nicht an vmb huͤlffe / meinen fie find ſtarck 
gnug / werden darüber zweymal gefchlagen / verlieren in 
die viertzig Tauſent Dan. Alfo fan Gott an feinem eige⸗ 
nen Volck / die doch eine rechtmeffige / gutte Vrſach zum 
Krieg hatten / nicht leiden / dasman fich auff etwas anz 
ders / als jn allein / verlaffen wil / Viel weniger an den 
Gottloſen / die auff fich felbft trotzen Es heift: Ehrefey 
Gott in der hoͤhe / vnd nicht den Menfchen. Wir aber 


dencken an den Namen des H ERRNonſers 


Gottes. Gottes Kriegsleut die brauchen auch die mittel 
die jnen Gott gibet / Aber fie gedencken des Namens 
Gottes / das iſt / Ob fie ſchon ſo ſtarck nicht fein von 
Macht / als die Feinde / So verzagen ſie doch nicht / wenn 

V gleich 
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Der Zwantzigſte 
gleich die Feinde eitel Teufel weren Sondern dencken / | 
das der Allmechtige Gott bey jnen iſt / der jnen huͤlff in en 
nöten / als ein gnediger Gott / zugeſaget / vnd mit einem vr 
Wort die Feinde ſtuͤrtzen kan / Vnd ob fie ſchon dem Fein⸗ ‚Anl 
de mit Macht oberlegen weren / So ftchet doch all jr ver⸗ 7 
trawen allein auff den lebendigen Gott / vnd darumb Jh 
hilfft inen auch Gott / auff das alle Welt erfenne / das der 
Sieg des HERRN iſt / vnd vom Himel kompt / vnd 
Gott die ehre allein gegeben werde. Nach dieſem vnder⸗ 
ſcheid / ſetzt er den ausgang: Jene / die ſich auff jre acht 
verlaffen/ find niedergeſtuͤrtzt / Wir aber / ſaget ers 
die wir ons auff Gott verfaffen / ſtehen auffgericht, a" 

Da haftu das ende der Noffart und Vermeſſenheit ige I 
ner Macht. Gott fan es nicht leiden / Darumb ſtuͤrtzt er 
mit fchand vnd ſchmach Hoffart/ wie an Goliath zu ſehen 
iſt. Derwegen / wer für feinem Feinde auffgericht ſtehen 
vnd Siegen wil / der vertrawe Gott allein / vnd verlaſſe 
ſich nicht auff einige Creatur / Denn / ſoͤlches heiſt andere 
Goͤtter haben. Im vertrawen aber an Gott / thue cin 
jeder ſein beſtes / ſo wird gluͤck dabey ſein. 


Hilff HERR / Der König erhoͤre ung 
Wenn wir ruffen. 
Sn bie widerholet er die Summ des gantzen 


WL Dfafms/ vnd bitter Erſtlich: HÄF HERR. 

Damit leret er/ das Gott allein der Dbrigfeit 
Wevnd Vnderthanen helffen koͤnne. Darnach: 
* König erhoͤre vns. Alhie bitten ſie / das der 
Himliſche ewige König / Chriftus / jr Gebet / für jre 
Obrigkeit / gnediglich erhoͤren / vnd für feinen Himliſchen 
Vater bringen wolle, Bo fageter: Wenn mir 


ruffen. 
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Pſalm Dauids. 78. 
ruffen. Damit leret er / das alle die ſenigen / die Gott 
erhoͤren fol / die muͤſſen ruffen vnd on vnderlaß / im 
Geiſt vnd Warheit / Gott vmb Gnad / huͤlff vnd beiſtand 
anruffen. 


Aus dem Ein vnd Zwantzigſten 
Pſalm. 


Iſt eine Danckſagung /fur den erlangten Sieg / vnd alle 
Wolthaten / die Gott / durch Chriſtum den Triumphirenden Koͤnig / 
C welchen der Prophet vnder dem Bilde feines Reichs beſchreibet ) 
Dauid zu feiner zeit / vnd noch aller Chriftlichen Obrigkeit vnd Vn⸗ 
derthauen erzeiget. 


HERR ver König frewet ſich in deiner 
frafft / Vnd wie ſehr frölich iſt er ober 
deiner huͤlffe. 

ERR ver König frewet ſich: 

MODauid redet Gott an / vnd ſaget: 

H E R — Damit leret er / das man 

B nach erlangtem Sieg / des HEXrn nicht 

72 vergeffen fol. Viel Leute beten in noͤten / 

Wenn fie aber errettet/ und von Got: 

geſettiget fein/ folaffen fie Gott faren / und achten den Felß 







jres Heils ( wie Moſe ober fein Volck Flaget ) gar geringe / 5. Zuch 
vnd verurfachen durch Sünde und Vndanckbarkeit Gott A0/e. 32. 
tes Zorn vber ſich / wie an den Kindern von Iſrael zu fehen. Cap. 


Dauid aber bleibet allezeit bey dom HERRN? / und faget : 
Der König frewet ſich. Durch das Woͤrtlin Kos 
nig | Zeiget er an, das nicht allein er Sondern alle Vn⸗ 
derthanen / als glieder / mit jrem König und Heubt fich 
frewen. Worin frewet er fich aber? In Deiner krafft / 

Vij ſaget 
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Aus dem Ein ond Zwantzigſten 





































haget er, Alhie zeiget er die Drfachen diefer Freiode am, int 
Merck aber/ daser faget : in Deiner / ond nicht in meis ni 
ner /oder meiner Kriegsleut Krafft. Denn/ob wol Da —* 
ud vnd feine Kriegsleute / alle jre Krafft wider den Feind N 
Kitterlich gebrauchet / Sp weis er doch das Menfchliche —* 
kreffte / one Gottes huͤlff vnd beiſtand / nichts thun / auch —* 
nichts fruchtbarlichs ausrichten koͤnnen. Darumb ſaget —* 
er weiter: wie ſehr froͤlich iſt er vber deiner huͤlffe. ik | 
Albiefpricht er abermal  Dber deiner huͤlffe damit er MARIN 
ja aller Welt diß wol einbilde / das durch Gottes hulffe Knie 
ond frafft allein der Sieg erhalten vnd die Feinde erleget * 

werden. Er redet aber mit Hertzlicher verwunderung vnd 9 
ſonderlicher bewegung. Denn / durch das Woͤrtlin / t 
wie fehr frölich / zeiget er an / das er diefe Frewde / die er Ya; 
ober Gottes Fraffe vnd hülff erlanget /) nicht koͤnne aus⸗ MN 
ſprechen. Alfo gar hat der Geiſt Gottes Dauids erg mit AN 


Geiſtlicher Fremde erfüllee/ Wie dagegen der böfe Geiſt / 
aller Gottloſen Könige vnd Kriegsleut Hertzen / nach er⸗ 


— — 

















langtem Sieg vnd huͤlffe von Gott / mit eigener ehre/ 

Weltlicher luſt vnd Fleiſchlicher Frewde einnimet / beſitzt un N 

I 16 vnd erfuͤllet. Darumb leret er alhie alle Chriſtliche Koͤni⸗ — 
II INN ge / die er zuuor hat Kriegen leren / wie fie des Siegs recht eh 
In ll lin. brauchen füllen’ als nemlich / das fie alle jres Hergen Frew⸗ # el 
—9 de / Luſt vnd Wunne / nicht an ſich ſelbſt / an jrer Macht / im, am 
Aa oder einiger Creaturen/ Sondern ın Gott alleine / ( Da gen Im 
Br) krafft gibt / vnd ſo gnedig hilfe ) haben / vnd alles / was fie — 
0 II durch Gottes huͤlff erlanget / zu Gottes ehren ond heilſa⸗ auſßchch 
Al. In mer wolfart jrer Vnderthanen / vnd des gantzen Mens Dr 
93080 ſchlichen Geſchlechts / gebrauchen ſoͤllen. Denn / dahin — 

\ gi weiſet fie Gott / vnd das iftdas ende / / darumb Gott jnen Bann ir, 
IR Ulf: frafft vnd hülffe verleihet. Alexander Magnus frewet —1 
J9 HEIM . - *186 
MAN fich nach erlangetem Sieg feiner eigenen krafft / folget — 
| er ] ! f il fei nen 1) 
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Palm Dauids, 79% 
feinen eigenen begirden / vnd muß in Weltlicher Fremde 
vnd Fleiſchlichen Lüften / C welchen er fich gang / mit Leib 
vnd Seel / zu dienſt ergiebet/ ) erſticken vnd vmbkomen. 
Disift ein [chreeflicher ammmer / Gottes Frafft und huͤlff / 
durch welche Gott Sieg verleihet / zu onchren Gottes / 
vnd zu feinem felbft eigenen / des Leibes und der Seelen / 
vnheil und Verdamnus gebrauchen. Alſo betreuget die 
vergengliche ehre / vnd verfuͤret die Weltliche Frewde vnd 
Fleiſchliche Luſt / die Hertzen Gottloſer Menſchen in den 
ewigen Tod. Die Frewde aber in Gott / bringet der See⸗ 
len ewiges Leben vnd ewige Seligkeit. 


Du gibſt im feines Hertzen wundſch / Vnd 
wegerſt nicht was ſein Mund bittet. 










ON ADm Andern frewet fich Dauid / das er einen 
ea Z,gnedigen Gott hat / der gerne gibt vnd erhoͤ⸗ 
FEN rt Merck aber die Wörter. Durch das 
VL 


Wörttin’ Du gibft / Zeiget er an/das we⸗ 
der er noch einiger König auff Erden 7 ck: 
was von fich felbft / aus feiner Krafft vnd vermuͤgen habe, 
Wuͤntſchen mögen fie wol/ aber das geben ftehet bey Gott 


allein. Du hetteft Feine macht ober mich/ faget Chriftus 702. 2. 


zu. Pilato / wenn fie dir nicht were von.oben herab gege⸗ 
ben. Darnach leret er / das Gott bereit und willig ıft zu 
geben. Darumb ſaget er: Du gibft [du wegerſt nicht, 
Diß iſt ja troͤſtlich das Dauid den hieben Gott ons alhie 
auffslieblichfte fuͤrbildet das er fo cin fromer Water ſey / 
der fo Hertzlich gerne und mwilliglich gibt / das er fich auch 
nicht einmal wegert zu geben / Vnd ftellet fichh Dauid der 
gangen Kirchen für zu einem Exempel / das jm Gott 
nichts gewegert 7 Sondern gerne alles gegeben habe, 
Solch sin mildes / gnediges / gütiges Hertz vnſers Him⸗ 

Viij liſchen 
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Aus dem Ein und Zwantzigſten 

liſchen Vaters / erfrewet Dauid hertzlich / vnd ſolte billich 
in vns auch Frewde erwecken. Wie erlangt man aber von 
Gott was man begeret? Antwort: Durchs Gebet. Da— 
rumb ſaget er: Was ſein Hertz wuͤntſchet / vnd ſein 
Mund bitte. Merck alhie / wie die Heiligen beten/ 
Nemlich / das fie mit dem Hertzen von Gott wüntfchen 
vnd begeren / das jenige/ was jnen Gott in feinem Wort 
vecxrheiſſen bat / Vnd daffelbe bitten fie auch mit jrem 
Efar:: 29. Munde. Die Heuchler aber / machen fich zu Gott mit 
Math. 15. jrem Munde allein / vnd ehren jn mit jren Lippen / Aber je 
Hertz ift ferne von Gott. Darnach ift auch diefer Troft 
zu mercken / das Gott nicht allein gerne gibt Sondern cr 
gibt auch/ alles was wir mit dem Hergen wüntfchen und 
mit dem Mundebitten. Darumb ift dis Wort, Was / 
Joh: 16. fonderlich zu mercken. Chriſtus redet auch alfo : Warlich / 
Warlich fag ich euch / Was jr den Vater bitten werdet / 
r. Epiffel. in meinem Namen / das wird er euch geben. Diß iſt / faget 
.Cap. Johannes / die Freidigfeit die wirzu Gott haben / dass fo 

wir etwas bitten / nach feinem Willen / fo höret er ons, 


Denn du vberfchütteft in mie gutem Gegen] 
Du fergefteine Guͤldene Krone auff ſein 
heubt. 

Um Dritten frewet ſich Dauid vber Got⸗ 

tes rechen Segen. Denn du vberſchuͤt⸗ 

ce jn. Merck alhie diß Wort / vberſchuͤt⸗ 

Fo Dsteht/ durch welches uns Gottes groſſe vnd 
vnausiprechliche güte wird fürgebildet Dadurch der fro⸗ 
me getrewe HERR nicht alleine gibet alles was ein 

Chriftlichs Hertz wuͤntſchet / Sondern er gibtsauch [o 

reichlich/ das ce mis feinem gutem / das iſt / mit zeitlichen 

vnd 
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Pſalm Dauids. so, 
end ewigem Gegen / Dauid vnd alle Chriften/ reichlich 
vberſchuͤttet / Ja er left es auch dabey nicht bleiben / Son; 
dern er koͤmpt mit oberfchwencklichem Segen weit zuuor / 
das che denn ein Chriſt recht bitten vnd mit dem Nergen 


wuͤntſchen fan / So hat Gott all zuuor / wie er im Eſaia 56. Cap. 


ſaget / erhöret/ vnd reichlich gefegnet. Diß find nicht bloffe 
Wörter, Esbefinden Chriſtliche Koͤnige / vnd alle Gott; 
felige Menſchen / das Gott offt mit feinem gutem reichen 
vnd vberſchwencklichen Segen / darauff fie nicht haben 
dencken / viel weniger denfelbigen wuͤntſchen Finnen / fie 
jo reichlich vberſchuͤttet / das fie fich nicht gnug drüber ver: 
wundern fönnen. Ließ das 7. Capittel des 2. Buchs Sa; 
much / wie Dauid fich verwundert ober den reichen Pers 
heiffungen / darauff Dauid nie gedacht / vnd dennoch 
Gott jn durch Nathan damit vberfchüttet. Alſo ein fros 
mer / trewer / gütiger Hot vnd HERR iſt onfer Himlis 
ſcher Vater. Blind ſind die ſoͤlches nicht ſehen oder er⸗ 
kennen. Vnſinnig find die ſoͤchen Segen wider Gott 
brauchen. Selig aber ſind die es erkennen / recht brau⸗ 
chen / mit frewdigem Hertzen Gott anruffen / vnd jm 


für ſeine guͤte vnd gnade von Hertzen dancken. Du ſetzeſt 
jm eine Guͤldene Krone auff ſein heubt. Alhie 
erzelt Dauid ein ſtuck des guten Segens / das Gott jn 
nicht allein in ſeinem Koͤnigreiche die Krone auffgeſetzet / 


Sondern hat jm auch des Königes der Kinder Ammon 2, Buch 
Guͤldene Krone / die an Goldt und Edeln gefteinen einen Sam 2 
Centner gewogen / aufffegen laffen / wie die Niftoria aus: Cap. 


weiſet. Merck aber/ das Dauid faget: Du ſetzeſt im 
auf. Damit zeiget er an / daser feine Krone vnd alle 
andere Könige jre Kronen’ von Gott allein haben / vnd 
diefelbigen von Gottes wegen auff jrem Heubt tragen. 
Diß iſt je sin berslicher Troſt / beide für die Dbrigfeit und 

Vnder⸗ 
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Aus dem Ein und Zwantzigſten 









































Vnderthanen / das Gott felbft die Könige Kroͤnet. Denn —X 

ſetzt Gott Dauid die Krone auff / wer wil ſie jm wider ab a 

ſetzen? Es onderftehen fich molviel gewaltiger Könige / MI 

2. Buch vnd mechtige Voͤlcker / ja Dauids eigener Son / den Koͤ— N 
Sam. x. nig Dauid feiner Kronen zu berauben Aber fie müffen Gear 
Cap. alle fchendfich vmbfomen / vnd Dauids Krone/ die jm —*— 
Gott auffgeſetzt / mit ehren ſtehen laſſen. Dieſen Troſt ah 

gibt Dauid / vnd leret daneben mit feinem Exempel / das "nik 

alle Könige daran gedencken / vnd jre von Gott empfans ii 

gene Krone zu Gottes ehren / vnd nicht mit ſtoltzem / vber⸗ a 
mütigem Hertzen / wider die hohe Göttliche Maieſtet 7— 

fuͤren ſoͤllen / Sonſt kan er gar leichtlich jnen die Krone * er 
widerumb abfegen / vnd die gewaltigen vom Stuel ſtoſ— (om 

Zue 2. fen / die nidrigen aber erhöhen / wie Maria ſinget / vnd ang 
Dan. 4. Nebucadnezars Exempel ausweiſet. das Kit) 
Er bittet dich vmbs Ichen / So gibſtu jm » ih 

langes Ieben jmer vnd ewiglich. ar 

Vnm Vierden frewet er fich in Gott / und ** 
EZDdancket / das Gott jm auff feine bitte das Le⸗ ken a 

\\ ven in fo groſſer gefahr / mitten under den —9 

Heinden erhalten. Er bitter dich vmbs — 

Leben. Alhie leret Dauid / das fein / vnd vn. Chr 

fer aller Leben / alleine in Gottes Hand ſtehet. Damit mil AUT 

Dauid fich felbft erinnern / vnd alle Chriftliche Könige Stlafirm 

leren / das fie fich wider Gott nicht erheben noch ftolf LIU 

fein föllen / ob fie fchon Guͤldene Kronen auff jren heub— Q8 eh m 

tern tragen. Denn jr geben iſt nicht jr eigen / Sondern ZEN 

es iſt jnen eine Fleine zeit von Gott verlihen / das ſie es zu On 

Gottes chren / iren Vnderthanen und dem gantzem Men — 
ſchlichem Geſchlecht zu gute / nach Gottes befehl / brau⸗ m 

ehen [öllen / auff Das fie hernach mie Gott ewig * Um 

⸗ | 
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Pſalm Dauids. SI, 
Wo ſie aber fölches nicht thun / fo nimet er jnen jr Leben / 
So find alle jre Anfchlege verloren/ vnd hilft inen nichts 
weder Scepter noch Krone. 


Woͤrtlein bittet / das wir erhaltung vnſers Lebens von 
Gott bitten ſoͤllen / damit Teufel / Welt / vnd die Tyran⸗ 
nen / vns deſſelbigen nicht berauben. Inſonderheit ſol ein 
Chriſt bitten das in Gott durch feinen Geiſt regire/ da⸗ 
mit er nicht durch Suͤnde vnd vnordentlichs wuͤſtes weſen 
ſich ſebſt ſeines Lebens beraube / oder daſſelbige krencke / vnd 
in vnnoͤtige gefahr fuͤre / Denn / es wird ein jeder von ſei⸗ 
nem Leben / wie er es gefuͤret / und wozu er es gebraucht / 
ſchwere rechenfchafft geben müffen. So gibfin jm 
langes leben jmer vnd ewiglich. Alhie leret Danid/ 
das Gott der Chriſten Gebet erhoͤret / vnd nicht allein das 
Leben / Sondern langes Leben gibt / Darumb ſaget er: 
Du gibſt im langes Leben. Das er aber faget/ 
jmer vnd ewiglich / damit zeiget er Gottes ewige gütte 
vnd Barmbergigfeit an / das Gott im mehr als das zeiti⸗ 
ge Leben gibe/ Denn / er gibt Dauid Erben auff feinem 
Königlichem Stud / vnd einem nach dem andern das 
Leben big auff den rechten Dauids Samen / welcher 
Chriſtus ift / der herrſchet / lebet und regieret ewiglich. In 
demſelben erlanget Dauid auch ewiges Leben vnd ewige 
Seligfeit/ vnd mit jm alle Chriftliche Koͤnige / vnd alle 
gleubige Ehriften. Dip ift erſt das rechte, felige ond ewi; 
ge Leben / vnd das allerhöhefte Geſchenck / welches Gott 
gibt / vnd Chriſtus durch fein Blut uns erworben hat. Diß 
erwecket fürnemlich in Dauid fremde des Hertzens / Liebe 
zu Gott / ond hergliche Danckſagung. 


Er hat groſſe ehrean deiner Huͤlffe / Du le⸗ 


geſt Lob vnd Schmuck auff in. 
x Zum 
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Darnach leret er durch das 140. Pfal. 








































Aus den Ein und Zwantzigſten 
Bm Fünfften frewet er fich in Gott / vnd 
danckt jm / das er in aus fchande und fchmach 
feiner Feinde errettet / vnd durch feine hülffe 
ben ehren erhalten / und mit lob und Schmud 
gezieret hat. Er hat groſſe ehre. Daniv/ 
den alle Teufel vnd die gantze Welt ſchenden woͤllen / der 
hat nicht alleine ehre Sondern groſſe ehre. Woher 
aber erlanget er fie? Er ſaget: an deiner Huͤlffe. Merck 
alhie / Gott mit ſeiner huͤlffe bringt Dauid groſſe ehre / die 
er für allen Koͤnigen auff Erden hat. Denn / Dauids ei⸗ 
gen Hertz vnd gewiſſen / darnach alle Menſchen / beide 
Freunde vnd Feinde Dauids / muͤſſen bekennen / das Gott 
bey Dauid ſey / vnd jm helffe. Daher entſpringt Dauids 
ehre. Diß ſoͤllen alle Koͤnige vnd groſſe Leute / die 
nach ehren trachten / wol mercken / vnd ſich fo ſchicken/ 
das Gott bey jnen ſey / vnd jnen helffe / So werden ſie 
auch / durch Gott / rechte gewiſſe / vnd beſtendige chre / 









nA 





1. Buch vnd ein gut gewiflen / erlangen / wie Gott faget: Wer En il 
Sam.2. mich ehret/ den wil Ich wider ehren/ Wer aber mich vers NEN ht 
Cap. achtet/ den wil Sch wider verachten. Alle ehre/ die groffe ha kat 
Leute in fich ſelbſt in ond bey Menfchen / oder in den Ni 
Creaturen 7 ſuchen / one Gott ift der richtige Weg zu Chrtinn ı 
ewiger ſchmach und fchande. Wie Fan der ehre haben den A, = 
Gott nicht ehret Sondern verflucher? Du legeſt Lob uf Hin 
vnd Schmuck auff jn. Merck das er ſaget / Du legeſt AM 
auff jn. Damit leret er das der Könige Schmuck vnd Nie, 
Lob / nicht ſtehet in Weltlicher Weißheit / Nerrligkeit/ in 
Pracht / oder gewalt / damit Weltliche Könige Lob und iQ, 
Schmuck für der Welt gedencken zuerjagen / Denn Ihn, 
fölches alles cin onbeftendiges/ vngewiſſes / vergenaliches — 
Lob / vnd ein elender Schmuck iſt 7 Sondern / es fiehetin any x 


Gott / 
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| Pſalm Dauids. 82, 
Gott der alle Gottsfurchtige Hertzen / mit feinem Geiſt 
vnd Glauben ſchmuͤcket / vnd ſich mit feiner gnedigen huͤlffe 
bey jnen ſehen vnd finden leſt / beſonderlich aber in noͤten / 
da kan nichts anders / als Lob vnd Schmuck / damit ſie 


Gott bekleidet / folgen / wie wir von Salomon leſen / das x. Buch 
im Gott Weißheit und Verſtand / wie er von Gott gebe der köni 
ten hat / gibt / dem folgen Reichthumb vnd chre/ für jm 3. Cap. 


fürchtet fich gantz Iſrael / darumb / das die Weißheit 
Gottes in jm war / Gericht zu halten. 


Denn du ſetzeſt jn zum Segen ewiglich / Du 
Bene in mit frewden deines And— 
itzes. | 


Je feste Vrſach feiner frewde ift dieſe Du 
feßeft in zum Segen, Merck albie / das 
Gott den König Dauid / vnd alle Chriftliche 
2Obrigkeit nicht zum Fluch oder Verderben / 
Sondern zum Segen] jren Vnderthanen gefest hat / 
das die Vnderthanen durch fie zu Gottes erkentnus ge 
bracht / bey Recht erhalten, im Friede regiret / wider Fein; 
de geſchuͤtzet werden. Diß ift der Segen / welcher von 
Chriſtlicher Obrigkeit zu den Vnderthanen flieſſen fol. 
Das er aber weiter ſaget / ewiglich / damit weiſet er 
auff Chriſtum / der iſt von feinem Himliſchen Water 





zum Könige geſetzt / vber fein Volck / das er den Fluch z. Zuch 
des Geſetzes wegneme / vnd den Segen Abrahe vber fein Mofe. 18. 
Des erfrewet fich Dauid / vnd Cap. 
ſpricht: Dis erfreweſt jn mit frewden deines And⸗ Gala. 
litz. Merck alhie / das Gottes gnediges Angeſicht / welches 0W. 


Volck bringe ewiglich. 


Dauid in der Verheiſſung / die jm von Ehriſto gegeben/ 
anſihet / erfrewet Dauid mit hoher Geiſtlicher und ewi⸗ 
Xij ger 
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Aus dem Ein ond Zwansigften 


ger frewde / die niemand wird in ewigfeit von jm nemen. gan! 
Diefes onfers lieben Himliſchen Vaters gnediges Ange —4 
ſicht / muͤſſen wir auch im Glauben an Chriſtum anſehen / nn 
So werden wir ach mit ewiger Fremde erfrewet werden, —* 
gun 

Denn der König hoffet auff den H ER- uf 
RN Vnd wird durch die guͤte des Hoͤ⸗ —B 

heſten feſt bleiben. 


© £hie leret Dauid / wodurch er die groſſe vn. 
ausfprechliche Wolthaten von Gott empfan⸗ 
gen habe / vnd ſaget: Denn der Koͤnig 
ES Hoffet auff den HERRN. Mer albie/ 
das König Dauids Hoffnung auff den 9) ERM M 






vnd nicht auff fein eigen verdienſt vnd wirdigkeit iſt ge⸗ er mie 
gründet gewefen. Was hat jm aber diefe Hoffnung auff Macht 
den HERRN geholffen? Er antwortet: Vnd wird Yaufokn 
durch Die glite des Hoͤheſten feft bleiben. Alhie if 

mit fleis zu merefen/ das die Hoffnung auff ven HER; J 


RI? in aller Gottſeligen Hertzen / allein auff Gottes guͤ⸗ 
te / dieer in ſeinem Wort verheiſſen hat / fich gründet, 
Denn’ Hoffnung fan nirgends in Gott fuſſen / als — 
in Gottes des Allerhoͤheſten guͤte. Dieſelbige guͤte kan — * 
auch niemand wiederfaren / als dem allein / der Hoffnung J 
auff Gottes guͤte hat. Dieſe beide koͤnnen nimmer ge— 
ſcheiden ſein. Dieſe guͤte des HERRN/erhelt Dauid 
vnd alle Chriſtliche Könige/ das fie feſt bey Gott vnd ſei⸗ 
nem Wort bleiben / vnd das fie alles foben vnd wüten der 
Welt ond aller Teufel vberwinden. Die guͤte des HER 
RN befeſtiget jren Königlichen Stuel / Sie ſchuͤtzet Koͤ⸗ 
nigreich /Land vnd Leute / Sie bringet allen Segav/ 
Gluͤck / Heil vnd Wolfart auff Erden / vnd endlich den 
Him⸗ 
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Pſalm Dauids. 83. 
Himliſchen Segen / vnd das gewiſſe⸗ feſte Erbteil im 
Reich Gottes vnd ewiger Seligkeit. Darumb / wer feſt 
wil bleiben / der wende ſein Hertz von allen Creaturen / vnd 
bleibe feſt / in vngezweifelter Hoffnung / an Gottes güte/ 
So wird jm fein Vngluͤck / (wie groß es auch immer 
iſt) ſtuͤrtzen. 


HERyR erhebe dich in deiner krafft / So 
woͤllen wir fingen / vnd loben deine 
Macht. 


Lhie bittet Dauid / das Gott fich in feiner 
9 % Macht/ wider feine vnd alle vnſere Feinde/ 
PS Us 


feine ehre zu retten ond feine Macht zu bewei⸗ 

Fi fen’ erheben woͤlle / So willen wir / faget 

er/ mit einhelliger Stimme / Deine] und nicht vnſere / 

Macht fingen/ dich Breifen ond loben alhier auff Ers 
den/ folange wir ieben / und darnach in ewigkeit. 


Der Drey vnd Zwantzigſte 
Pſalm 


Dauid preiſet / mit reichem Geiſt vnd wunderſtarcken Glau—⸗ 
ben / des HERRN Chriſti Wolthaten / die er jm / vnd allen feinen 
Schefflein / in feiner Gemeine / erzeiget. 


Der HERReiſt mein Hirte / Mir wird 
nichts mangeln. 


TOR, Schrifft bezeuget / das alle Menfchen 
N durch die Sünde von Gott find abgemwis ,, 








j ond im Sinftern Tal des Todes / vnter 
\des Teufels gewalt / gefangen liegen, 
Fre aber leret / das wir aus fölcher 
Xiij graw⸗ 





Hl 
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Q 4: Pfal. 
Ichen in der jrre gehen wie die Schaffe/ z/ — 

















































—99 Der Drey vnd Zwantzigſte 

| grawſamen Not alleine durch Chriftum erlöfee werden, pure 
J9 vnd ſpricht: Der HERR iſt mein Hirte, Es redet äh 
IHM Dauid in diefem Pſalm vom Meffia / welcher ift Chris Mi) 
In IM ſtus / wie die gange Schriffe ausweiſet / vnd beſchreibet Aa) 
N Erftlich feine Perſon / vnd nennet in einen HERAN. Me 1 
mn Durch diß Woͤrtlein HERR / welches alleine Gott vi 
le zugehoͤrt) zeiget er Flerlich an das vnſer HErr Chriſtus Yan 
Au nicht allein cinwarer Menfch / Sondern auch ewiger/ IL 
0 Pfal.2. warhafftiger und allmechtiger Gott / vnd die Ander Pers Chin 
nl jon in der Gottheit ift/vom Vater in ewigfeit geborn. rt 
990* B. Cap. Jeremias ſaget deutlich von diefem HERRNdas er Kr 
ll Dauids gerecht Gewechs / das iſt / warer Menfch vnd u 
"HN m Dauids Son ſey. Darnachfageter: Man wird innen: al 
MIR; nen HERRoder Gott onfer Gerechtigkeit. Damit leret Sam 
IN er / das diefer HERR warer Gott ſey / Gott und Menfch on all 
III. in einer Derfon / Denn / er nennet jn einen König der wol kin & 
INN | regieren werde, Dißföllen wir wol lernen / denn darinn sein Mm 
Ih; ih ſtehet vnſer einiger Troft/ das wir mit Dauid einen all RM eh 
NINO mechtigen HERRN und Meſſiam Baben / der onsdurch Ba 
I WI Ilm feine allmechtige Göttliche krafft Helffen kan Denn / al habe er 
I ii! If) ler Engel vnd Menſchen hülffe fan ons in onfern nöten — 
HIN In I Il nicht helffen. Darnach merck das Woͤrtlein Hirte] "Mm 
UN, N N Denn / mit diefem herrlichem lieblichem Namen’ beſchreibt Da c 
1 um Dauid das Ampt des Meſſig / der darumb / wie alle Pro⸗ MIN 
| Efai. go. pheten zeugen / vom Vater auff Erden gefande ift/ das cr Sn 
l KH i Ierem.23. der Hirte vnd Bifchoff onferer Seelen fein fol. Chriſtus Mal 
1 Ezechz4fagetfelbft: Ich bin ein guter Hirte / ein guter Hirte leſt Kal 
‚all li! 1. Pet. 2. fein Leben für feine Schaffe. Wer Fan aber alhie die Mn 

ln Ioh. zo. grofle guͤte gnad vnd Barmhertzigkeit / diefes allmechti- 
| \ f\ ul gen getrewen Hirtens ergründen / der fo viel anaft vnd fr Im 
J Rn | ii Ichmergen auff fich nimet / ond fein geben in den bittern N, 
RN Tod gibet / fine arme Schefflein aus der gemalt des ul 

IN 9 Teu⸗ 

—36 
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Pſalm Dauids. | 54 
Teufels und ewigen Todes zuerretten? Diefen herrlichen 
eröftlichen Namen / fol cin jeder Chrift mie Dauid fich wol 
ins Serg bilden. Weiter faget Dauid: Mein Hirte. 
Durch diß Börtlein / Mein / leret er / das Chriſtus 
durch den Glauben / Dauids vnd aller Chriſten Hirte 
wird, Denn / Dauid ergreifft im Glauben / aus Gottes 
Wort / die Verheiſſung von dieſem Hirten / vnd eignet 
dieſelbe ſich zu. Alſo wird dieſer Hirte / Dauids und aller 
Chriſten Hirte. Mir wird nichts mangeln. Sihe 
vnd mercke mie fleiß / was der Glaub von Chriſto / der le⸗ 
bendigen Quellen aller gnaden / erlanget. Er ſetzt es aber 


in der Summa / vnd ſaget / jm werde nichts mangeln / 
Denn, dieſer Hirte / erfuͤllet und ſettiget die Seele Dauids 
vnd aller gleubigen / das Dauid keinen mangel mehr an 
ſeiner Seelen / vnd auch an feinem Leibe, auch an aller 
zeitigen notdurfft ſpuͤret. In der Sünden angft / findet 
er / im Glauben an Chriſtum / Gerechtigkeit / im Tode 
das Leben / in betruͤhnus und Sorgen / frewd vnd Troſt des 
heiligen Geiſtes / in mangel vnd not / Reichthum vnd al⸗ 
le Schetze in Gott / mitten vnder den Feinden Schutz vnd 
Schirm / vnd nach dieſem Leben das ewige Leben⸗ ewige 
Frewd vnd Seligkeit / wie Chriſtus ſelbſt ſaget: 
kommen / das meine Schefflein das Leben vnd volle 
gnuͤge haben ſoͤllen. Wer nu begeret / das jm auch nichts 
mangeln fol, der finde fich im Glauben zu dieſem allmech; 
eigen ewigen Hirten / der wird jn verforgen/ wie Danid 
weiter ſaget: 


Er weidet mich auff einer grünen Awen / 
Vnd fuͤret mich zum frifchen Waffer. 


Alhie 


rl | 
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ch bin 101. 10. 













































Der Drey und Iwangigfte 





Er mweider mid auff einer grünen 
| Awen. Merck / das diefes trewen Hirten 
Ehrifti / Ampt iſt / das er /durch die Predigt des heiligen 
Euangelij die betruͤbten hungerigen Seelen / die nach der 
gnaden Gottes hungern vnd duͤrſten / ſpeiſet. Denn / dieſe 
weide vnd gruͤne Awe / iſt das Seligmachende Wort 
der gnaden. Wer das hoͤret vnd bewaret / daneben die 
hochwirdigen Sacrament im Glauben brauchet / des 










D Lhie erkleret Dauid dieſes Hirten Ampt / vnd 1 
die Wolthaten / die dieſer Ertzhirtz feinen M 
) Schefflein erzeiget. Erſtlich fagee Dauid: hr 





r. Buch Seele wird mit Gottes anade gefpeifet und erquicket / wie era 
Mofe.3. Adams vnd Eu Herg/ durch die Verheiſſung von Chri⸗ Drop 
Cap. ſto / mitten im Tode erquicket werden / vnd new Leben vnd Schaft 
Troſt in jrer Seele / durch den Glauben an diefe Verbeife mit 
fung / empfinden ond fuͤlen. Alfo erlanget auch Dauids dehtingen 
2. Buch. Seele / durch dieſe Predigt des Propheten Nathans: Der ſchwachn 
Sım. 12. HCRR hat deine Sünde weggenomen: Die Speiſe der hit m 
Cap. gnaden /dadurch fie wider lebendig gemacht vnd getroͤſtet her di 
wird. Vnd fuͤret mich zum frifchen Waſſer. Zum Kram mn 
Andern leret Dauid / das wie ein guter Hirte feine Scheff⸗ Kiki 
fein nicht allein ſpeiſet Sondern auch trencket / Alfo iſt ULM 
Ioh.o. auch der HErr Ehriftus ſelbſt nicht allein das Brot des NLIEIS 
Lebens / Sondern auch die lebendige Waſſer quelle / der eu, 
durch fein Wort vnd Geiſt die Dergen der Menſchen / in ducin/ M 
aller angſt vnd not / wider alle hitze des Zorns Gottes / vnd AR unf 
alle anfechtungen / trencket vnd erfriſchet. Darumb / wen Mm 
Ioh.7. da duͤrſtet der komme / fager Ehriftus/ zu mir 7 vnd trincke. — 
E/a: 44. Wer an mich gleubet / wie die Schrifft ſaget / von des Leibe Allan 
werden Ströme des Lebendigen Waſſers flieffen. Das — 
ſagte er aber von dem Geiſt / welchen empfahen ſolten / die Cini 
Ioh.z. an jn gleubten. Item: Wer des Waſſers trincken wird/ Mn 


das 
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Pſalm Dauids. ss 


* ich jm geben werde / der wird ewiglich nicht duͤr⸗ 
en. 


Er erquicket meine Seele / er füret mich auff 


po firafie / vmb feines Namens wil⸗ 
en. 






* 12 om Dritten erfleret Dauid felbft / was die 
IN grüne Awe vnd frifches Waſſer fen / und 

N | a 
—8 Merck alhie/ das dieſes vnſers Ertzhirten ei⸗ 
gentlich Ampt iſt / das er vnſere arme Seelen 


ſpricht: Er erquicket meine Seele. 
erquicken fol. Soͤlches bezeuget dieſer Ertzhirt ſelbſt im 


Propheten Ezechiel / das er ſaget: Ich wil ſelbſt meine zz. Cap. 


Schaffe meiden vnd ich wil fielagern/fpricht dr HERN/ 
„sch wil das verlorne wider fuchen / und das verirrete wis 
verbringen / vnd das verwundte verbinden / und des 
Ichwachen warten / vnd was fett vnd ſtarck iſt / wilich be⸗ 
hüten / und wil jrer pflegen wie esrechtift. Nicht freund: 
licher vnd lieblicher Fan fich diefer Hirte den armen ver: 
lornen / verirreten / verwundten ond ſchwachen Scheff- 
lein abbilden / Vnd damit er folch fein Ampt an uns voll- 


bringen mäge/ So ruffter fie felbft zu fich: Kommet ber Arab. ız, 


zu mir alle die je muͤheſelig vnd beladen feit /ich wil euch 
erquicken. Hie hoͤren wir / das er bereit und willig ift zuer⸗ 
quicken / Vnd damit niemand vrfach habe auszubleiben / 
gebeut er ernftlich / das wir zu jm kommen föllen / ond le⸗ 
ret / wie er ons erquicket als nemlich / Er nimet die ſchwe⸗ 
re ontregliche Bürde und Laft der Sünden von uns / 


lege die auff fich ſelbſt. Die Strafe ligt auff jm / ſaget zz. Cap. 
Eſaias / auff das wir Friede haben, Er flirbe vmb onfer eg 


Sünde willen / ſtehet auff vmb vnſer Gerechtigkeit willen 
ſchencket den heiligen Gift / gibt Leben vnd Seliafeit / 
9) bringt 


hl 
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| Der Drey vnd Iwangigfte 
bringt diefen feinen erworben Schatz / im Wort und hei⸗ 

ligen Sacramenten / zu vns / Wer denfelbigen faſſet mit 

dem Glauben, der hat ewige erquickung. Er fuͤret mich 

auff rechter Straſſen. Zum Vierden / Wie ein Hirt 

fuͤr ſeinen Schefflein hergehet / vnd fuͤret ſie auff rechter 
Straſſen aus vnd ein / Alſo fuͤret Chriſtus / vnſer Er 

hirt / ſeine Schefflein / durch die Stimme ſeines heiligen 
Euangelij und krafft des Geiſtes / das ſie bey Gott / vnd 

ſeinem reinen Wort / im Glauben beſtendig bleiben. 

Denn / Gottes Wort iſt die rechte Straſſe die zu Gott 

Ioh. io. fuͤret / wie er ſelbſt ſaget: Meine Schefflein hoͤren meine 
Stimme / vnd ich kenne ſie / und fie folgen mir / vnd ich 

gebe jnen das ewige geben. Er fuͤret auch feine Scheff— 

fein / das fie nichtim Glauben allein 7 Sondern auch in 

1. Pet. 2. Gottfeligem Leben und Wandel den Fußtapffen jres Hir⸗ 
ten folgen / vnd nach feinem befehl je Ampt tremlich vers 

richten / da die Gottloſe Welt dem böfen Geiſt und jren 

eignen Lüften ond begirden folget / ond in den ewigen Tod 
verſincket. Im Creutz ond Leiden gehet diefer Hirt für ſei⸗ 

nen Schefflein ber / füret fie durch viel trübfal vnd wider⸗ 
wertigkeit auff rechter Straſſe / zu ewiger Herrligkeit / wie 

2.Thi. 2. Daulus faget : Leiden wir mit / fo werden wir mie jm leben 
vnd herrſchen. Vmb feines Namens willen, Alhie 

merck die Vrſach. Der HErr Chriſtus erzeiget alle dieſe 
Wolthat Dauid vnd allen ſeinen Schefflein Vmb 

ſeines Namens willen / das ift / aus gnaden / 

auff das ſein heiliger Name / welcher heiſt Iheſus / vnd 

der Name ſeines Himliſchen Vaters / den er fich ſelbſt / 

Buch da er mit Moſe redet/ geben hat / erfant / gechret vnd 
Mofe 34. gepreifet werde, Alhie gilt Feines Sdeiligen Name vnd 
23. Cap. verdienft. "Sch / Ich / ſaget Ehriftus im Sfaia / tilge dine 
vbertretung vmb meinst willen / und gedencke deines Suͤn⸗ 
de 
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Pſalm Dauids. 86. 
de nicht. Item: Vmb meinet willen / ja / vmb meiner 


willen wil ichs thun / das ich nicht geleſtert werde Denn 
ich wil meine ehre keinem andern laſſen. 


Vnd ob ich ſchon wandert im Finſtern tal / 
fuͤrchte ich kein vngluͤck / Denn du biſt 
bey mir / dein Stecken vnd Stab trö- 
ſten mich. 

ET 6, Sm Fünfften / bewaret diefer Hirte / und er; 

Drettet feine Schefflein von allen Feinden / wie 
Kae lager: Vnd ob ich fchon wandert im 

Sinftern tal. Alhie leret Dauid / das er 

und alle Chrifti Schefflein / oft in einem Sinftern tal 

Cda alle jres Hirten ond jre Feinde’ Sünde, Tod, Teu⸗ 

fel / Hell vnd Welt / mic hoͤheſter macht anfie fegen ) 

mandern müflen / vnd Fan niemand dis Finſtere Tal 
des Todes (weil wir alle Sünder ſind und der Tod der 

Sünden Solt iſt) meiden. Ach Gott / wie wenig denckt 

daran vnd ſchicket fich die Yßele zu diefem Todes kampff. 

fuͤrchte ich kein vngluͤck. Alhie vermanet er in ſeinem 

Exempel ons arme Schefflein die wir fo ſchuͤchtern fein / 

vnd erſchrockene Hertzen haben / das wir nicht fo furchtfam, 

blöde vnd verzagt ſein ſollen. Denn / ob es ſchon im Tal 
des Todes etwas Finſter vnd ſchrecklich ausfihet/ und 
die Feinde mit grawſamer gewalt an uns fegen / der Tod 
mit [chmergen den Leib toͤdtet So fönnen doch alle Fein: 
de / Dauid ond feinem Chriften / nicht fchaden / vnd fein 
vngluͤck zufügen Denn du / ſaget Dauiv/bift bey mir. 

Diß iſt die Vrſach / das der Tod uns nicht fchaden Fan 

Denn / Ehriftus ift ſelbſt bey Dauid und allen Schefflein 

gegenwertig / vnd iſt Chriſtus dieſer Hirt / des Todes 

>» gifft 
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| Der Drey ond Iwansiafte 
Hofe 2. gifft und Peſtilentz. So hat er den Fürften diefer Welt 
loh. 16. ſchon gerichtet/ die Welt vberwunden / vnd ſchencket feinen 
1. Corin- Sieg allen feinen Schefflein / vnd helle fie in feiner all— 
ter.ıs. mechtigen hand / das niemand fie aus feinen Henden reif 
Joh. ro. ſen kan. Darumbföllen wir uns nicht fürchten. Im Pro: 





Cap. gr. pheten Eſaia vermanet Gott auch/ wie Dauid alhie: url] 
Fuͤrchte dich nicht /ich bin mit dir / TBeiche nicht / denn Au 
ich bin dein Gott / Ich ſtercke dich / Sch helffe dir auch / HN 
sch erhalte dich durch die rechte Hand meiner Gerechtig⸗ ni 
keit. Vnd bald darnach faget Gott weiter: Fürchte dich en 
nicht du Wuͤrmlein Jacob / du armer hauffe Iſrael Ich er 
helffe dir / ſpricht dr HERR / vnd dein erlöfer/ der Heili⸗ ** 
ge in Iſrael. Mit dieſen troſtreichen Verheiſſungen / ht ei 
ſollen wir vnſere Hertzen / wider alle furcht vnd ſchrecken des king 
Todes / bewapnen / ond ober Gottes gegenmwertigfeit und ._. 

\ 


beiftand uns mehr erfrewen / als ober des Todes finfterm m 
Tal erſchrecken. Dein Stecken und Stab tröfien —X 


IM mich. Alhie leret er / wie diefer Hirte bey Dauid und al ji j 
N len feinen Schefflein gegenwertig iſt / und jnen beiftand Kr 
II AAN 


ll ja leiſtet als nemlich / durch den Stecken und Stab vs Mh 
Hl heiligen Euangelij / ift Chriftus bey feinen Schefflein/ re⸗ er 
| | giret / ſtraffet / ſchuͤtzet vnd ſtercket fic. An diefen Stecken alı in 


— —— —— — — 
— ae — r + 
— — 





5 
— — — — 


—90 © : . © 
Inh), vnd Stab muͤſſen wir vns auch im Glauben ſtoͤuen BRD alla 
900 (wenn wir durch den finſtern Tal des Todes gehen) vnd im bn 
EB. daran feſt halten / So wird Gott gemwislich und warhaff— EDEN Edl 
i LM Ioh.g. tig bey ons fein / vnd vns durch den Tod ins ewige Leben Cie 
9 Allen geleiten / wie Chriftusfaget: Warlich / Warlich fag ich hmm, 
Sl, euch / wer mein Wort wird halten / der wird den Tod N, 
| a nicht fehen eiviglich. —* 
en | 2 ae 3 h I 
Le Du bereiteft für mir einen Tiſch / gegen meine fa, 
i | N Au EIN Ah x ; ya Un 
v Feinde / Du ſalbeſt mein Heubt mit oͤle Mi, 
N a, ! „ml 


Hi vnd ſchenckeſt mir vol ein. Alhie Bi, 
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| Palm Dauids, 97, 
RR. ehie braucht der heilige Dauid ein ander 
\ M Abgleichnus / von einem herrlichen Mahl / dar; 
DR innen er diefes Hirten Ampt vnd Wolthaten 
SEN weiter abmalet. Du bereiteft für mir ci 

nen Tiſch. Merck alhie / das diefer Hirte, 
Chriſtus / felbft bereitet einen Zifch / darauff dic herrliche/ 
Himliſche Speife der Seelen / die eröftliche gnadenreiche 
Predigt des heiligen Euangelij / ond die heiligen Hochwir; 
digen Sacrament auffgefegt vnd fürgetragen werden, 
Fuͤr wem aber bereitet jn Gott ? Er antworte: Sur mir, 
Merck alhie/ das Ehriftus in feiner Chriftlichen Kirchen/ 
für feiner Schefflein Angeficht / diefen heilfamen Zifch 
feiner gnaden / aus grundlofer gnad ond Barmhersigfeit/ 
bereitet / damit fie den nicht weit fuchen dürffen 7 Son: 
dern alleseit für jre Seele Speife finden. Wo zu aber be: 
reitet Chriſtus dieſen Tifch? Danidfager: gegen meine 
Seinde, Merck albie / durch diefen Tiſch vnd heilfame 
Speiſe der gnaden / ſtercket Gott Dauid vnd alle feine 
Tiſchgenoſſen / wider alle geibliche vnd Geiftliche Feinde, 
machet Die ‚Feinde dadurch zufchanden / und vertilget fie / 
erquicket auch durch diefelbige Speiſe feine Schefflein in 
allen noͤten / vnd wircket Leben vnd Scligfeit in Dauids 
vnd aller gleubigen Hertzen / wie der HE RRſelbſt ſaget 
im Eſaia: Hoͤret mir doch zu / vnd eſſet das gute / So wird 
ewere Seele in wolluſt fett werden / hoͤret / fo wird ewere 
Seele leben. Du ſalbeſt mein Heubt mit oͤle. Al⸗ 
hie merck / das der heilige Geiſt der koͤſtliche Balſam / vnd 
das edle oͤle iſt dadurch der Himliſche Vater ſelbſt fei- 








nen Son geſalbet hat / vnd dadurch dieſer Koͤnig Chris Fſai. or. 


ſtus / alle feine Schefflein vnd gliedmaſſe / zu Koͤnigen 


vnd Prieſtern ſalbet wie Petrus ſaget: Ir ſeit das auser⸗ x Per. 2 


welte Geſchlecht / das Königliche) Prieſterthum / das heili⸗ 
it} de 


| 
| 
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Dfal. 35. 


Offenb : 


3. Cap. 


Der Drey ond Zwantzigſte 

ge Volck / das Volck des Eigenthumbs / Wer kan diefe 
herrligkeit der gliedmaſſen Chriſti ausſprechen? Vnd 
ſchenckeſt mir vol ein. Merck / das Chriſtus mit ſei⸗ 
ner gnade / Troſt und Segen / ſo reichlich vnd vberfluͤſſig 
der Seelen des lieben Dauids / vnd allen Gottſeligen / ein⸗ 
ſchencket / das ſie wie er im Pſalm ſaget / truncken wer⸗ 
den / von den rechten guͤtern deines Hauſes. Alſo iſt Dauid 
im Geiſt luſtig vnd froͤlich ond im Glauben mit dem le⸗ 
bendigen Strom der vberſchwencklichen guͤte des HErrn 
Chriſti erfuͤllet / das er aller feiner Feinde drawen vnd tor 
ben verſpottet. 


Gutes vnd Barmhertzigkeit werden mir fol- 
gen mein Lebenlang Vnd werde bleiben 
im Hauſe des HERR N jmerdar. 
BN dieſen Wörtern’ Gutes vnd Bart 
Wcherßigfeit) tert Dauid / das Chriftus, 
Maus grundlofer güte vnd Barmhertzigkeit/ 
Yallen feinen Schefflein / fo viel reicher Wol— 







thaten erzeiget. Esifteitelgnade vnd guͤte / vnd nicht uns 


ſer verdienſt vnd wirdigkeit / was der Heiland an vns thut. 
Darnach ſaget er weiter: Sie werden mir folgen. 


Diß Woͤrtlein/ folgen/ iſt zu mercken / Denn / es zeiget 
an / die art vnd eigenſchafft Goͤttlicher guͤte / das fie fol 
get vnd ſuchet wem ſie moͤge guts thun / wie im Johanne 
ſtehet: Sihe / ſaget dieſer vnſer guͤtiger HERR, ich 
ſtehe fuͤr der Thuͤr / vnd klopffe an / ſo jemand meine 
Stimme hören wird / vnd die Thür auffthun / zu dem 
werde ich eingehen / und das Abendmalmie jm halten / 
vnd er mit mir. Sihe / alfo fuchet und folget uns Gott mit 
feiner guͤte / vnd thut das nicht zu einer Stunde allein / 
Son⸗ 
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Pſalm Dauids, sg, 
Sondern / wie Dauid ſaget / mein Iebenlang / damie 
er anzeiget / das Chrifti güteund Barmhertzigkeit/ nicht 
vnbeſtendig / vngewis vnd wanckelmuͤtig / Sondern be; 
ſtendig vnd ewig ſey / die zu keiner zeit von ſeinen Scheff⸗ 
lein / abweiche / wie er im Eſaia ſaget: Ich habe geſchwo⸗ 
ren / das meine Gnade nicht fol von dir weichen / vnd der 
Bund meines Friedes fol nicht hinfallen / fpricht der 
HERR dein Erbarmer. Vnd werde bleiben im 
Hauſe des H ERRN imerdar. Alhie leret cr, 
Wo Gott ſeine Guͤte vnd Barmhertzgkeit austeilet / als 
nemlich / im Haufe des HERRN / das iſt / in der 
Chriſtlichen Kirchen / da Gottes Wort geleret vnd ges 
predigt wird. In dem Hauſe / ſaget Dauid / werde 
ich bleiben. Merck/ das Dauids / vnd aller Chriſten / hoͤ⸗ 
heſte fremde iſt / das fie in der gemeine Gottes mögen leben/ 
vnd im Glauben Hausgenoffen Gottes / vnd Himliſche 


Bürger ſein / jmerdar / das iſt / ſo lange ſie hie auff Er: p7. 2 


den leben / vnd darnach im Reich Gottes ewiglich / wie 


Chriftusfager: Wo Sch bin / da füllen meine Diener 7,,, 17. 


auch fein, 


Aus dem Bier und Zwantzigſten 
Pſalm. 


Er leret alhie / was die Kirche Gottes fuͤr ein Volck ſey / vnd 
vermanet Könige vnd Herren / das fie füllen Chriftum annemen / vnd 
feinem Reich raum geben, 


Der wird auff SE HENNN Berg ge 
hen: Und ver wird fichen an feiner hei⸗ 
ligen Stere 3 

Dauid 
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Aus dem Vier und Zwantzigſten | 
rn I Aid nennet alhie die Kirche Gottes den | ni 
RL N Berg des HERRN / vnd die hei⸗ Im? 
3 \slige ſtette / weil Gott felbft in feiner Mi 
SR . Kirchen wonet / ond durch fein Wort vnd ih 
— 


Geiſt die Kirche heiliget. Cr fraget aber / —1 
hie zeitlich vnd darnach ewig für jm ſtehen / vnd in ſei⸗ 


u‘ 2‘ ee) 
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Wer in der Kirchen zu Gott gehen / vnd n i 
JumtiN 














nem ewigen Reich leben werde. Auff diefe Frage / fol ein — 
ſeder Chriſt / weil ſeine Seligkeit daran gelegen / fleiſſig Pill 
acht haben. Be 
Der onfchuldige hende hat / vnd reines Hert⸗ —* 

Kuh Ah 

sen ift / Der nicht luſt hat zulofer Lere / Erf 

vnd ſchweret nicht felfchlich. Ay 

| OEr heilige Geift weifet uns Erftlich auff die Glalh, 
RN Werck der Andern Taffel / n an Gotlch 
IE flerlich anzeigen /Wer uns regiret und Wes hf 
Kinder wir fein/ vnd ſaget: der vnſchul⸗ horn 
dige hende hat. Alhie leret er / Erſtlich / das die Kin iu * 
der Gottes vnſchuldige hende haben / das iſt / fie ſoͤl⸗ hai 
fen leben in Gottes gehorfam / nach der andern Taffel / ehem 
vnd nicht vnſchuldig Blut vergieffen / nicht gewalt vben / mh 
nicht Unrecht thun / nicht Stelen oder Rauben / nicht —9 
anderer Leute Schweiß vnd Blut zu fich reiſſen / Denn / wen 
die Kinder des Teufels / die brauchen jre hende wider 60 
Gottes befehl / fie Morden / Rauben / Stelen / beſchedi⸗ m % 
gen jren Neheften / und achten fuͤr rhum / Schaden/ Ge⸗ Mi 
malt, Vnluſt vnd Verdrieß andern Leuten anzuthun. Wi 
Soͤlche Wercke find des böfen Geiftes Wercke / die er in al 
2. Joh; feinen Kindern verrichtet / wie Johannes leret. Darumb Mil 
ſoͤlche Leute auch Fein teil am Reich Gottes haben / wie * Li 
der a 
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Pſalm Dauids. so. 
der Fluch des Geſetzes und das Vrteil / welchs Gott in den s- Buch 
Propheten / vnd durch Paulum / ober fie gefellet hat / aus⸗ Mofe. 25- 


weiſet. Zum Andern / der reines Hertzen iſt. Alhie iſt 7" 
mit hoͤheſtem fleiß zu mercken / das fein Vnſchuld der hen; 17”-7: 
de / vnd feine Froͤmigkeit des Lebens / fuͤr Gore hilfft/ mo 797777 
nicht dieſe Vnſchuld vnd Froͤmigkeit aus einem reinen; 744 
Hertzen herfleuſt. Darımb/ wer bey Gott leben wil / der C5- 
muß ein rein Serg haben. Die Hergen aber / werden, wie PIZe- 
Paulus ſaget / gereiniget / durch den Glauben an Chriſti⸗ 
verdienſt vnd Blut / vnd durch krafft des heiligen Geiſtes / 

welcher den Glauben / vnd daneben ware Gottes furcht / 

Liebe vnd anruffung Gottes / vnd andere Tugenden der 

Erſten Taffel / in den Hertzen wircket. Zum Dritten/ 

Der nicht luſt hat zu loſer Lere. Merck’ weil der 

Glaub / welcher das Hertz reiniget / aus der Predigt des 
Goͤttlichen Worts herkoͤmpt / vnd Gott durch fein Wort 

krefftig iſt / So ſoͤllen alle Chriſtliche Hertzen CLuſt vnd Lie: 

be zu Gottes Wort / vnd ein abſchew vnd grewel an Fal⸗ 

ſcher Lere haben / Vnd ſoͤlches iſt ein gewiſſes Zeichen / das 

Gott in fölchem Hertzen lebet und wonet / ond ewig darin 

bleiben vnd wonen wil/ wie Chriſtus faget, Die Gottloſen 702, If. 
aber und Heuchler / verachten und verfolgen Gottes Wort⸗ 

vnd haben Luft zu Menfchen Lere / dieder Vernunfft vnd 
Menfchlichen begirden gemeß iſt / dadurch fie jre und ans 

dere Seelen vergifften und tödten. Diegehören nicht in 

Gottes Sondern des Teufels Reich. Zum Wierden/ 

vnd ſchweret nicht felfchlich. Alhie erforder Gore 

von feinen Kindern /eine heilige reine Zunge/ vnd wil / 

Das fienicht Liegen / nicht felfchlich fchweren / nicht mein: 

eidig werden/ jren Neheſten auch nicht betriegen / verforz 

teiln / vnd feinen fchaden zufügen füllen / Sonvern in al; 
len jren Worten und Wercken 2 Siegeln vnd Brieffen/ 

die 


(A 
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Aus dem Vier und Zwantzigſten ji 
die nicht wider Gott / Ehre vnd Billigfeit fein / warhaff⸗ fd 
tig / auffrichtig und beftendig fich erzeigen / Wie Gott im 1 
Achten Gebot erfordert. Alſo hoͤren wir / weil das Leben —1— 
eines Menſchen ſtehet / in gedancken / Worten vnd Wer⸗ N 
cken / So wil auch Gott / das das Hertz mit allen gedan⸗ ge 
een / die hende mit allen Wercken / der Mund mit aller Nu 
rede / für Gott vnd der Welt rein feinfol. Weil aber auch pi 
bey den Heiligen groſſe Schwacheit iſt / So ſoͤllen wir Ana 





Gott ernftlich anruffen/ das er durch feinen Geiſt / den Yu {ht 

Glauben an Ehrifti verdienft / ond folchen newen gehor⸗ 9 

ſam / der ſeinen heiligen willen gemeß iſt / woͤlle in vns an⸗ Kauft 

9 zuͤnden / vnd darin biß an vnſer ſeliges ende beſtendig cr noch 
| 9 halten / damit wir alhie in feiner heiligen Chriſtlichen Ge⸗ * 
A: meine / vnd darnach in ewigfeit 7 bey jm leben vnd wo⸗ ER 
ie, ar a Oben 


Der wird den Segen vom HERAN Pe 
empfahen/ Vnd gerechtigfeit von dem n 

Gott ſeines heils. 
ALhie folgen ſchone Verheiſſungen / darinnen — 
N Gott anzeiget / Was er bey feinem Volck IN 
oe thun wil. Vnd ſetzet Oreyerley Wolthaten / kiss, 
WIR darunter die andern alle begriffen fein. Erſt⸗ 
Hin fich fageter: Der wird den Segen vom 
‚il HERRN empfaben. Das ift/ Gott wil feine 


Kinder durch den gefegneten Samen Abraho / welcher 
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iſt fleiſſig zu mercken /das der Chriſten Gerechtigfeit/da | Ball 
mit fie für Gott gerecht werden / nicht von jnen felbft/ — Ar 
on 
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| ih in ift Chriftus / von Sünden / dem ewigen Fluch und Zorn AH, 
Böll Gottes erloͤſen / und / durch den Geiſt Gottes / mit zeiti—⸗ —D 
Ih Fink: gem vnd ewigen Segen vberfchütten. Darnach ſoͤllen Wa 

Kath ll fie auch gerechtigfeit empfaben von Gott. Alhie Mn, 
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Pſalm Dauids. 90% 
lonft einigen Creaturen / Sondern von des HErrn Chris 
fti gehorſam vnd verdienft alleine/ herkoͤmpt / vnd das dies 
telbige durch den Glauben empfangen wird / wie Dauid 
ſoͤlches Flerlich / durch das IBort empfahen anzeigt / vnd 
Paulus ſoͤlches aus der gantzen heiligen Schrift / in ſei⸗ 
ner Epiſtel zun Römern beweiſet. Zum Dritten/ em⸗ 
pfahen fie Heil von Gott / das iſt / von Chriſto / wel⸗ 
chen er nennet einen Gott vnſers Heils. Diß Heil / 
das Chriſtus feinem Volck erzeiget / ſtehet darin / das er 
nicht allein fein Volck auff Erden / wider alles toben der 
Teufel ond Welt / beſchuͤtzet und feine Kirche wünderlich/ 
aus allen noͤten / errettet / jr huͤlff vnd beiftand leiſtet Son: 
dern / das er feinem Volck ewiges Leben vnd Scligfeit/ 
nach dieſem elenden Leben / aus gnaden / geſchencket / vnd 
zu Erben in feinem Reich machet. Diß find vberaus grof- 
je Wolthaten / die alle Sottfeligen von Ehrifto/ jrem einiz 
- Heiland / in der Ehriftlichen Kirchen zu gewarten 
haben. 


Das iſt das geſchlecht | das nach jm fra- 
get / Das da ſuchet dein andlig Tacob, 


» se befchleuft er die Frage, und faget / das 
die Heuchler / die fich rühmen / das fie 

? Abrahams Samen find / ond jre Steifch- 
Mliche anfunffe ond euflerlichen Gottes 
= "dienft/ hoch erheben / die find nicht das 

rechte Öefchlecht der Kinder Gottes’ Sondern die nach 
Gott fragen / damit fie jn aus feinem Wort erkennen, 
vnd jm mie reinem Hertzen / im lauben/ dienen und ge⸗ 
horſam ſein. Das ſind die rechten Kinder Jacob / die 
ſuchen Gottes Andlitz alhie in feinem Wort / in der 
Chriſtlichen Gemeine / vnd daflelbige ſchawen ſie alhie im 
Zij Glau⸗ 
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Aus dem Bier vnd Zivankigfien 


N 

Glauben / Dort hernach werden fiein ewiger Fremd und * 

Ioh. z. Seligkeit Gott fehen/ wie er iſt. —* 
— 

Machet die Thore weit / vnd die Thuͤre in eu 

der Welt hoch | Das der König der an 

Ehren eindihe. * 

© Lhie vermanet der heilige Geiſt alle Mens m 





ſchen / Inſonderheit alle Könige / Fürften —R 
vnd Gewaltige auff Erden / vnd ſaget: Sin 
ꝰMachet die Thore weit / vnd die —T 





Khan 
Thüren in der Welt hoch. Merck alhie/ We 
das er die Königreich und gender / darinnen Gott die Koͤ⸗ an Oi 
nige ond Fürften zu feinen Amptleuten geſetzt hat / Pfor⸗ * Mi 
ten vnd Thüren nennet / vnd befihlet / fie füllen die Eohı 

Thore weit / vnd die Thuͤren hoch machen) ond kin, 

alle verhinderung aus dem Wege thun. Wo zu aber? 

Dauid ſaget: Das der Koͤnig der Ehren einzihe. ri 
NINE Hie lernen wir / wo zu Gott alle Königreiche vnd Lender / M 
000 Item / alle König vnd Weltliche Potentaten / eingeſetzt A 
Au u vnd verordnet hat / als nemlich / das fie füllen Diener 4 


Chriſti fein / vnd die Pforten jrer Koͤnigreiche vnd Lender / 
ja die Thuͤren jrer Hertzen / weit oͤffnen / Damit der HErr 
ml Chriſtus / welcher Der König der Ehren ift/ mit fer 

BB nem Wort daſelbſt einzihe / ond fein Reich in jren Hertzen 
—J—— auffrichte / vnd Gott alſo von jnen / vnd allen jren Vnder⸗ 
"BREI EN thanen/ erfant/ angeruffen vnd geehret werde, Soͤlches 
Bann erfordert Gott darumb find fie fchuldig/ bey verluſt zeiti⸗ 
| m ER ger vnd ewiger Wolfart / jm zu geborchen. So ift es auch 

aus IT billich / das fie jrem Herrn fein eigen Reich und gender 





Sala öffnen. Denn /die Erde / vnd alles was drinnen iſt / der MFH 
u Erdbodem und was darauff wonet / (wie er im anfang Cat ‚! 
—00 dieſes "iM 
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Pſalm Dauids. OL. 
diefes Pfalmens ſaget) iſt des HERRN. Das ſind trew⸗ 
loſe vnd meineidige Amptleute / die jrem eigenen Herrn ſein 
Land / Stette / oder Schloͤſſer fuͤrenthalten. Endlich iſt 
es jnen auch hochnoͤtig / das fie Chriſtum einlaſſen vnd 
nicht ausſchlieſſen / auff das ſie durch Chriſtum von 
Suͤnden / Gottes Zorn / des Teufels vnd ewigen Todes 
gewalt / erloͤſet werden Vergebung der Suͤnden / Gerech⸗ 
tigkeit / ewiges Leben vnd Seligkeit erlangen. Denn’ wo 
fie Chriſtum vnd fein Wort ausfchlieffen / muͤſſen fie jre 
Koͤnigreiche vnd Lender / alle jre Herrligkeit / jr Leib vnd 
Seel / alle zeitige Wolfart vnd ewige Seligkeit verlieren/ 
wie Pharaonj / Herodj / Saul / vnd andern geſchehen iſt / 
vnd wir teglich für augen ſehen / Gottes Gericht / das er 
an Gottloſen Koͤnigen vnd Fuͤrſten / vbt. Das Buch 


der Weißheit ſaget: Wolt jr Könige und Fuͤrſten fein / Cap. 6. 


—* haltet Weißheit in ehren / auff das jr ewiglich herr⸗ 
chet. 


Wer iſt derſelbige König der ehren? Es iſt 
der QERR ſtarck ond mechtig / der 
HERRmechtig im Streik, 


Je Könige und Gewaltigen auff Erden fen 
nen dieſen König nicht / darumb fragen fie fo 
ſpoͤttlich / Wer er ſey. Als wolten fiefagen : 
= Wir find ſelbſt Herrn / wir wiſſen von die; 
| ſem Betler vnd feiner auffrürifchen Predige 
nicht zu ſagen. 
Aaron zu jm fomen/ vnd zu imfprechen: 


Wer iſt / ſpricht er dr HERR / des Stimme ich hoͤren 
muͤſſe / vnd Iſrael zihen laſſen? So erzeiget ſich dieſe 
Gottloſe vntrewe Welt gegen jrem Herrn / So hat fie 

Ziij gethan 


(dl 
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So thut Pharao auch/ da Moſes und 2. Buch 
I So faget der Hofe. 5. 
HERR der Gott Iſrael ec. Da antwortet er gar froglich: er , 





Daniel. 


4. Cap. 


Pfal. 2. 


Aus dem Vier ond Zwantzigſten 
gethan von anfang der Welt / So gehet es noch. Dauid 
antwortet jnen: Machet auff lieben Herren / es iſt nicht 
ein Betler / Auffruͤhrer oder Verfuͤrer / Sondern der 
König der ehren dr HERR der Heerſcharen / der 
ſtarck vnd mechtig im Streit ift. Merck alhie/ 
Chrifiusift König der dran. Seine Maiefter/ chre 
vnd Herrligkeit / erfüllee Himel ond Erden / Denn / er 
iſt warer Gott / vnd fein ift das Reich vnd die ehre alleine, 
Darnach heift Ehriftus der HErr der Heerſcharen / vnd 
5) ERR Zebaoth / Darumb / das alle heilige Engel / 
vnd alle Creaͤturen / im Himel und auff Erden / vnd in 
der Helle / ſeiner gewalt vnterworffen ſein / vnd jme nach 
ſeinem befehl vnd willen dienen vnd gehorſam ſein / vnd fuͤr 
ſeine Kirche wider die Feinde Chriſti ſtreiten muͤſſen. End 
lich ift er auch ſtarck vnd mechtig / Denn ver iſt ein 
Almechtiger HERR / vnd Bat feine Allmechtige Stercke 
vnd Macht bewieſen / das er nicht allein feine / und feiner 
Kirchen Feinde/ vnd alle folge Tyrannen / mit einem 
Wort auff Erden vertilger hat Sondern er hat auch / in 
zeit feiner erniedrigung / alle Geiftliche Feinde/ Sünde 
Tod / Zeufel / oberwunden / vnd die Hell/ des Teufels 
Reich / zuftöret / und hat ein ewiges Reich auffgerichtet, 
Darumb / wil Dauid ſagen / fert euch niche wider diefen 
Rarchen ewigen HERRIN, Streitet nicht wider in/ 
Denn / bat Tod / Teufel ond Helle nicht für jm beftehen 
koͤnnen / wie woͤllet jr beſtehen / wenn fein Zorn wird ans 
brennen? Nemet den HErren der ehren auff/ damit jr 
nicht mit Landen vnd Leuten / mit Leib vnd Seele / hie 
zeitlich vnd dort ewiglich / vmbkomet. 


Der 
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Palm Dauids, 92, 


Der Sünff und Zwantzigſte 
Dfalm. 


Sit ein herrlich ſchoͤn Gebet / das Gott ons wolle die Shin, 
de bergeben / vnd aus aller angft vnd not Keibes vnd der Seeleny 
vnd von allen Feinden / guediglich errerten / gerecht vnd Selig 
machen. 


Nach dir HERR verlange mich, 


> Lhie leret Dauid / das des Nergens ver; 
langen / nach dem rechten / waren Le⸗ 
bendigen Gott / vnd der auffgang / oder 
ng) die erhebung des Gemüths zu Gott / 
U; Das rechte ware Gebet ſey / welches Sort 

erfordert / vnd welches jm Berglich wol 
gefellt. Diß verlangen des Hertzens / left fich Feine Trea⸗ 
tur oder zeitlich ding aufhalten 7 Es dringet durch die 
Himel / begeret ond ſuchet Gott / ond left nicht ab biß es 
erhoͤrt wird. Gott aber hat ſo Hertzlich gefallen an dem 
durſt vnd verlangen der Seelen nach Gott / das er ſoͤlcher 
Seelen entgegen eilet / und dieſem verlangen des Hertzens 







zuuorkoͤmt / wie er im Eſaia ſaget: Ehe ſie ruffen wil Ich 5. Cap. 


antworten / Wenn ſie noch reden wil Ich hören. Denn/ 
weil diß verlangen der Seelen Feine Ereatur / allein Gott 
mie ſich felbft / fertigen Fan / So fan das gütige Veterliche 
Hertz dieſen jammer der Seelen nicht leiden er muß ko⸗ 
men / vnd / feiner Verheiſſung nach / mit feiner Gnade fie 
ſtillen. Darumb laſt vns ernſtlich bitten / das Gott in 
vnſern Hertzen auch durch ſeinen Geiſt ein ſolch Hertzlich 
verlangen erwecke / und wir / nach Jeremie Lere / nicht al: 
lein die hende / Sondern mit den henden vnſere Hertzen zu x 
Gott im Himel auffheben / auff das vnſere arme Secle 
auch durch Gottes grundloſe guͤte vnd gnade geſettiget 


werde. 
Mein 


2 | | 
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Efai 1. 


Der Fuͤnff vnd Zwantzigſte 

Mein Gott ich hoffe auff dich / Laß mich 
nicht zu ſchanden werden / das ſich mei⸗ 
ne Feinde nicht frewen vber mich. 


EN dieſem Wort/ Nein Gott leret er / 
Il das feines Hergen verlangen vnd Gebet aus 
2 2) | dem Glauben gehe. Zudem Glauben aber 
AN EI gehört die Hoffnung. Darumb ſaget er: 
ich Hoffe auff dich, Alfo muß Glauben vnd Hoff 
nung im Hergen fein. Darumb föllen wir auch mit fe 
ſter zuuerſicht / vnd ſtarcker Hoffnung / auff Gottes gute 
vnd Barmhertzigkeit / zu Gott / mit Dauid / vnſer gemuͤth 
erheben vnd beten / Denn / one Glauben vnd Hoffnung / 
kan kein Gebet Gott gefallen / auch nicht erhoͤrt werden. 
Laß mich nicht zu ſchanden werden / Alhie zeiget 
er an / Was er bittet / als nemlich / das Gott jn nicht 
woͤlle laſſen zu ſchanden werden. Merck alhie / das wir 
mit dem lieben Dauid darumb fuͤrnemlich bieten füllen / 
damit onfer Dertrawen vnd Hoffnung an Gott ons nicht 
feil fchlage / Sondern alles das wir von Gott / aus feinem 
Wort / im Glauben und Hoffnung / bitten / erlangen 
mügen / auff das onfere arme Seele nicht zu fchanden 
werde. Denn / es ift fein fehreeflicher ding / als wenn die 
Seele von Gott verlaffen / vnd one Troſt vnderhörung 
von jm abgewieſen wird / wie Gott den Gottloſen im Pro⸗ 
pheten drawet. Das ſich meine Feinde nicht fre⸗ 
wen vber mich. Alhie ſetzt er die Vrſach / vnd leret/ 
das wir in vnſerem Gebet auff Gottes ehre ſehen / vnd vmb 
erhoͤrung ſoͤllen anhalten / auff das Gottes Name in ſei⸗ 
nen gliedmaſſen nicht verleſtert vnd beſpottet werde / wie 





Math. 15 fie zu Chriſto ſagen: Er hat Gott vertrawet / der erloͤſe in 


nu / luͤſt es in. Durch ſoͤlche Gottes leſterung Bu; die 
ert⸗ 
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Pſalm Danide, 63, 


Hertzen der Gottſeligen greulich verwundet / und Gottes 
heiliger Dame entheiliget vnd verleftert. 


Denn feiner wird zu fehanden / der dein 
harret / Aber zu fchanden müffen fie 
werden Die lofen Verechter. 

6 iftein herrlicher fehöner Trofiforuch / und 
| LS peine ereffliche Verheiſſung/ a on aus 
I Gottes Wort gelernet / vnd durch erfarung 
an ſich ſelbſt/ das fie warhafftig iſt / befunden 
hat / Darumb wil er vns auch dieſes edlen 
teweren Schatzes teilhafftig machen. Denn keiner 
wird zu ſchanden. Merck alhie die Woͤrter. In 
ſonderheit betrachte das Woͤrtlein Feiner / Denn damit 
eröftee er alle betrübte Hertzen / das fie gewislich gleuben 
ſoͤllen / jre Sünde vnd hergens anaft 7 jr jammer vnd 
elend fen fo groß als es immer fein Fan / die Wele + der 
Teufel ond Tod / mügen alle jr gifft ausgicflen / vnd alle 
jre Helliſche macht an einer armen betrübten Seelen 
verfuchen / ond wenn [chon jreigen Hertz fie dazu verdam⸗ 
met / fo fol doch feiner zu fchanden werden Der auff Gott 
harret. Alhie merck das Woͤrtlein harret / durch wel⸗ 
ches Gott in allen Chriſten erfordert / hertzlichs vertrawen 





vnd fefte Hoffnung auff Gottes Barmbergigfeit. Sol: Pfal. 147. 
ches Hoffen vnd Karren left nicht zufchanden werden, Rom. s. 
Sprach faget: Sehet an die Exempel der alten / vnd Cap. 


mercket ſie. Wer ift jemals zu fchanden worden der auff 
in gehoffet hat? Oder / Wer ift jemals verlaffen / der in der 
Furcht Gottes geblieben iſt? Dover / Wer ıft jemals von 
jm verſchmehet / der jn angeruffen hat? Denn’ der HErr 
iſt gnedig und Barmhertzig / vnd vergibt Suͤnde / vnd 

Aa hilfft 
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Der Fuͤnff vnd Zwantzigſte 


Math. ss. hilfft in der not. Chriſtus weiſet das Cananeiſche Weib⸗ 


lin mit harten worten von ſich / Sie weis aber / das keiner 







































fı 
et! uf | 
pn) [mitt 


zu ſchanden wird /derdes HERAN harret / darumb n ” 
gleubt ſie das Chriſtus an jr nicht werde zum Lügener ann 
werden / ond feine Verheiſſung albie nicht endern / Sie at! 
ſchleuſt fich im Glauben in dig Wort Feiner / Sie be a 
harret im Glauben und anruffung mit groffer gedule/ vnd fit! 
vberwindet dadurch alle anfechtung / ja Chriſtum felbft / ji 
Es muß der Teufel für diefem harren weichen / Sie er⸗ en 
langet alles was fie wil / mit eheren ond rhum. Aber du J 
ſchanden muͤſſen ſie werden die loſen Verechter. Ne 
Merck alhie / das alle, die jr Hoffnung vnd zuuerfiche vi 
von Gott vnd feinem Wort auff die Creaturn menden / in fm 
das find loſe / trewloſe Leute/die nicht halten Gottes Bund / muten 
wie fie in der Tauffe gelobet haben / vnd find derwegen nm 
Verechter der hohen Maieftet / Darumb muͤſſen ſie Zu Dyno 
fchanden werden / wie Saul, Achitophel / vnd andere / 2 | 
die auff jre Macht und Weißheit fich verlaffen / und Got Bit, 
tes Wort verachten / für Gott vnd aller Welt find zu —*— 
ſchanden worden. en: | 
i i Dei 

HERR Zeige mir deine Wege / Vnd lere to Kr 
mich deine Steige. gm 

Leite mich in deiner Warheit / vnd lere mich / h. Dam 
Denn du bift der Gott / der mir hilffe if 

teglich harre ich dein, Kr 

IE) Aid betet weiter / vnd weil er Dreyerley Kl Ni 

N Ir mangel und gebrechen in fich befindet / web ige 
che Durch die Erbfünde in die Menfchliche a 

Natur fich eingeflochten / vnd allein durch In 

Gottes Geiſt vnd gnade koͤnnen ausgetilget * 

vnd MH 
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Pſalm Dauids. 94. 
vnd zu recht gebracht werden / So bittet er ſehr ernſtlich/ 
vnd leret vns in dieſem Gebet / beides / was vns mangelt / 
vnd / was wir von Gott bitten ſoͤllen. Erſtlich zeiget er 
in dieſen Worten: HERR Zeige mir deine Wege: 
an / das er vnd alle Menſchen / wie Gott ſelbſt klaget / von 
art vnd Natur durch die Erbſuͤnde alſo verblendet ſein / das 
fie von ſich ſelbſt den Weg zu ewiger Seligkeit nicht wiſ⸗ 
ſen / vnd aus grewlicher Vermeſſenheit mittel vnd Wege 
die Seligkeit zu erlangen erdichten. Auff das wir aber in 
dieſer angebornen blindheit nicht verharren / vnd gantz von 


Gott verirren / So bittet Dauid / YERR Zeige mir 
deine Wege / vnd leret / das Gott uns ſelbſt feine Wege 
in ſeinem Wort zeigen / vnd die Finſternus vnſers ge⸗ 
muͤths vertreiben muß / welchs Gott auch Hertzlich gerne 
thun / vnd durch Chriſtum den Weg zum Leben zeigen 
wil / wenn wir Hertzlich drumb bitten. Zum Andern bittet 
er weiter / vnd ſpricht: Lere mich Deine Steige. Da; 
mit leret er / ob wol Gott in ſeinem Wort vns weiſet den 
Weg zur Seligkeit / So iſt doch der Menſch durch die 
Erbſuͤnde alſo verderbet / das er mit alle ſeiner Vernunfft 
vnd Fleiſchlichen Sinnen / Gottes Wort nicht verſtehen 
noch begreiffen kan. 
geſinnet ſein / vnd das ſoͤlchs eine Feindſchafft wider Gott 
iſt. Darumb bittet Dauid: Lere mich deine Steige. 
Alſo muͤſſen wir auch bitten / das Gott uns / die wir Tho⸗ 
ren find/ vnd trege Hergen haben / zu gleuben alle dem / 
das die Propheten geredet haben / durch feinen Gift Ic 
ren wölle / das wir verfichen vnd ins Hertz faffen mügen / 


fein heiliges Wort / wie Chrifius feinen Juͤngern / die nach Zur. 24. 


maus gingen die Echrifft ausleget / vnd jnen jr ver: 
fientnus Öffnet / das fie die Schrift verftunden  Sonft 


werden wir nimmer zu erkentnus Gottes vnd feines Wil⸗ 
| Yoii lens 


| 4 | | 
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Paulus faget / das wir Sleifchlich Zora. 8. 






































Der Fünff und Zwantzigſte 







lens komen fönnen. Zum Dritten fageter : Leite mich ul) 
in Deiner Warheit. Damit zeige er an Db ort J 
gleich in feinem Wort den Weg zur Seligkeit weiſet / vnd h 


auch das verftentnus Öffnet/ So ift doch der Menfch fo 
Ichwach / vnd durch die Erbfünde fo fehr verwundet, das 
er aus Natürlichen Frefften / one Gottes gnad / nichts 
hun fan / was jn Gott in feinem Wort leret / vnd er 
von vns erfordert vnd haben wil. So find auch viel graw⸗ 
famer fehreeflicher Feinde / welche nicht allein ons arme 
Ichwache Menfchen verhindern / das wir nicht nach Got 
tes Gebot vnd willen leben/ Sondern reißen ons auch an 
zu allem böfen. Darumb bietet Dauid / und wir föllen 
ernftlich mit bitten: Leite du mich HERRN / das ich im 
Glauben an den gebenedeieten Samen / in deiner War⸗ 
heit / wie dein Wort mich weiſet und leret / für dir / in wa⸗ 





rer Gottes furcht/ wandele / Damit mich die ſchnoͤde Welt / Chrftum 
meine eigene Lüfte vnd begierden / ſambt dem boͤſen Geiſt / Des vnden 
welcher ein Lügner vnd Mörder ift/ nicht in Suͤndlichs Sehen mn) 
böfes Leben verleite. So leret uns Chriſtus in den Erften Bo Oi 
Math.6. Dreyen Bitten im Vater vnſer auch bitten. Die Pr Imker 
fach / warumb Dauid fölchs von Gott bittet / zeigt er an / Mk 
a; N 

Dam du] fprichter / bift der Gott / der mir Hilfft] N Ye 
teglich Harre ich Dein. Merck alhie / das Fein ander ef 
Gott im Himel vnd auff Erden iſt / der von diefem groffen SUN 
jammer vnd fehaden Belffen / vnd den heiligen Geiſt 96 durch unge 
ben kan / als vnſer Himliſcher Vater allein / der / als ein gehen m 
Allmechtiger Gott / alles vermag / vnd / als ein gnediger — 
Gott / huͤlff vnd errettung durch Chriſtum zugeſaget hat / —— 
Darumb hilfft er auch gewißlich / allen die im Glauben Ken 
von jm huͤlff bitten / vnd teglich feiner gnedigen hülff —D 
mit geduͤldigem beſtendigen Hertzen warten. Ki 


Gedenck 
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Pſalm Dauids. 55. 


Gedenck HERR an deine Barmhertzigkeit 
vnd an deine Guͤte / Die von der Welt 
her geweſen iſt. 


MAuid ſaget nicht / Gedenck ERR an mein 
ROpffer / an mein verdienft oder Beiligfeie / 
wieder Heuchler und Phariſeer im Euange⸗ 
lio thut / Sondern’ Gedenck an deine 


Barmhertzigkeit. Dadurch leret Dauid / das wir in 
vnſerm Gebet vns nicht auff vnſere eigene Werck / oder aber 
auff einiger Creaturn verdienſt vnd heiligkeit / auch auff 
Feine Werck des Geſetzes / verlaſſen Sondern zu Gottes 
Güte und Barmbergigfeit zuflucht haben ſoͤllen. Denn/ 
allein Gottes Barmhertzigkeit vnd Guͤte hilfft durch 
Chriſtum von Suͤnden / erloͤſet von der gewalt des To— 
des vnd ewiger Verdamnus / bringt zu vns Gerechtigkeit/ 
Leben vnd Seligkeit. Auff dieſe Barmhertzigkeit vnd 
Güte Gottes / ſoͤllen wir vnſer Gebet / mit allen Neiligen/ 
im Glauben gründen. Das Danid aber ſaget Die von 
der Welt Her gervefen ift / damit weiſet er ung auff 
die Verheiſſung / die ſtracks nach dem Fall im Paradiß 
geoffenbaret / vnd an die Exempel / da Gott vnſern erſten 
Eltern / vnd hernach allen gleubigen / bis auff dieſe Zeit 
durch feine Guͤte vnd Barmhertzigkeit / in Chriſto Iheſu/ 
geholffen / und fie aus dem ewigen Tod vnd allem ſam⸗ 
mer gnediglich erlöfet hat / auff das wir diefer Barmher; 
Bigfeit und Guͤte Gottes / wider die Sünde / ond alle vn⸗ 
ſeren fchaden vnd jammer/ darin wir mit Leib und Seel 
fiechen/ defto beffer uns troͤſten / vnd Gott / mit Dauid/ 
ſeiner Barmhertzigkeit vnd Güte erinnern koͤnnen. 


Aa iij 






Ge⸗ 


4 
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Der Fuͤnff vnd Zwantzigſte 







































— nm nf 
feines Glaubens / in den feften / ewigen / vnd —X 


{MM 
IN. Gedenck nicht der Sünde meiner Fugen | —* 
N Y vnd meiner wbertretung / Gedenck aber mi 
1 j) meiner nach Deiner Darmbergigfeit / pn 
IN) | vmb deiner Güte willen, X 
LE Lhie bietet Dauid /C nach dem er den Ancker un 


vnbeweglichen grund Goͤttlicher Barmher⸗ ni 
tzigkeit / geworffen ) vergebung aller feiner gm 





9 
Sünde Difß iſt die hoͤheſte bitte. Denn —V 
| melchem die Sünde nicht vergeben wird / auff dem bleibet Km 
Mi Gottes Zorn ond ewige Verdamnus / Wo aber vorge anf 
4 bung der Sünden iſt / da iſt Leben und Seligkeit. Es faſ⸗ ge: M 
9 ſet aber der liebe Dauid alhie faſt den gantzen Artickel von hilfe en 
J vergebung der Suͤnden gar artig vnd ſehr kurtz zuſamen. nicht) 
ii Erftlich zeiget er an / das Zweyerley Sünde in jm vnd al Yu A 
il len andern Menfchen fein: Erftlich/ die Erbfünde/ welche Em 
er nennet Suͤnde feiner Tugend / die er als ein ander Krim 
Hal. 52. Kind, in Mutter Leibe an fich geerbet / vnd auffdiefe Welt Mund » 
mie fich bracht hat / die fich auch ſtarcks in jm/ Sonder kekhiamnı 
lich in der Jugent / die hitzig vnd vnuorſichtig / erreget/ Nunhın 
vnd in der that bewieſen hat / von welcher Sünde Die — 
Buch Schrifft ſaget: Das dichten des Menſchlichen Hertzens IN 
Mofe. 8. ift böfe von jugendauff. Darnach find Wirckliche Süns aM ni 
Cap. de / welche Dauid nennet Vbertretung / ond ſaget: Mei⸗ Mor 
ner vbertretung. Dadurch befenner er / das er Gottes I 
heilige Gebot / der Erften ond Andern Taffel / vbertreten / "Sm 
vnd diefelbigen nicht gehalten hab / vnd alſo für Gott / wie il 
alle andere Menſchen / eingramfamer Sünderfep, Zum Na 
Andern leret er in diefem Wort / Gedenck niche meiner et 
Sünde | das Gott / wenn er an vnſere Sünde gedencket / ik — 
ein grawſamen grewel vnd abſchew an vns / der Suͤnden —— 
halben / h din 


— 
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Pſalm Dauids. o0. 
halben / hat. Denn / er iſt ein gerechter Gott / der aller 
Vngerechtigkeit vnd Suͤnden von art vnd Natur feind Pfal. 5. 
iſt / vnd diefelbige an allen vnbusfertigen / hie zeitlich vnd 
darnach in ewigkeit / ſtraffet wie Gottes grewlicher Fluch, s. Buch 
vnd die ſchrecklichen Cxempel Gottes Dorns / in der Sind⸗ Mofe. 27. 
flut und zu Sodoma / ausweifen. Zum Dritten leret Cap. 
Dauid / wie er / vnd wir alle von diefem gramfamen are; 

wel koͤnnen entlediget werden / und antwortet zu allen Fras 

gen in diefem einigem Verß. Wer fan mir Dauid / vnd 

vns allen/von Sünden helffen? Antwort: Alleine Gott 

der HERRX / dem ich gefündiget habe / vnd den ich alhie 
anruffe / hilfft von Sünden / wie Gott ſelbſt im Eſaia fa- 43. Cap. 
get: Ich tilge deine obertretung vmb meinet willen, Wie 

hilfft Gott aber von Suͤnden? Dauid ſaget: Gedenck 
nicht HERR. Damit leret er / das Gott von Suͤn⸗ 

den hilfft wenn er derſelbigen Suͤnden nicht gedenckt / 

S ondern dieſelbige zudecket vnd vergibt / wie Gott wei— 

ter im Eſaia ſaget: Ich Ich gedencke deiner Suͤnde nicht. B. Cap. 
Warumb vergibt Gott aber die Sünde / und gedenckt 
derſelbigen nicht? Dauid anwortet/ vnd ſaget: Nach 


deiner Barmhertzigkeit. Merck alhie Gott gedenckt 

vnſer Suͤnde nicht / vmb ſeiner Barmhertzigkeit / vnd vmb 

Chriſti verdienſt willen / welchen er vns durch ſeine 

Barmhertzigkeit zur Weißheit / Gerechtigkeit / Heiligung x. Cor. 1 

vnd Erloͤſung gemacht hat. Was bewegt Gott aber zu 

diefer Barmhertzigkeit? Dauid fager: vmb deiner Guͤ⸗ 

ce willen. Merck / das Gottes groſſe Guͤte die Quell 

iſt / daraus Barmhertzigkeit / Liebe Gottes gegen vns / vnd 

alle Wolthaten zu ons flieſſen. Wie erlangen wir aber 

Vergebung der Sünden von Gott? Antwort: Mit buß⸗ 

fertigem gleubigen Hertzen muͤſſen wir uns mit Danid an 

Gottes Barmhertzigkeit und Chriſti verdienft halten / vnd 
Sort 


rl | 
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Der Fünffond Zwantzigſte 












































Gott vmb Vergebung der Sünden / wie Chriftus auch Im 

Zue 18 leret / ernſtlich anruffen. So thut der arme Zölner/ vnd Mi 
bittet mie bußfertigem gleubigen Merken: Gott ſey mir I 

Inc. a, Armen Sünder gnedig / Vnd er gieng gerechtfertiget in pm 
ein Haus, Der Schecher am Creuß bittet auch’ das —* 
Chriſtus durch ſeine Barmhertzigkeit und Güte feiner ges an? 

dencken woͤlle / in feinem Reich / vnd hoͤret dieſe eröftliche gran 
Abfolutionond gnadenreiche Stimme: Warlich ich fage pn mi 

dir / heute wirftu mie mir im Daradiß fein. Wenn wir Anl 

aber alfo erlangt haben Vergebung der Sünden’ So ot 

Ioh.5. muͤſſen wir Ehrifti befehl in acht haben / da er ſaget: Gehe als an 
hin / vnd fündige nicht meher / das dir nicht etwas ergers ara 
widerfahre. Denn’ die auff Gottes Barmbergigfeit füns gen, 1 

Gala. 6. digen / die ſpotten Gottes / der fich doch nicht fpotten leſt / de il: 
vnd treten Ehriftum vnd fein Blue mie Fuͤſſen / vnd fal: ben yon 

Heb. 10. len alſo / welches ſchrecklich ift/ in die hand vnd Strafe VV 
des Allmechtigen Gottes / weil ſie ſeine Barmhertzigkeit ice If 

zum ſchanddeckel jrer Sünde brauchen, en, 

Dr HERR iftgueond from / Darumb SM 
vnderweiſet er die Sünder auff dem Aune 

wege. N Kine 

Er leitet die Elenden recht / Vnd leret die * 

Elenden ſeinen weg. —* 

IE HERRiſt gut vnd from. Merk en ht 
Ni der Geiſt Gottes uns auffs freundfichfte Kal 
SH zu Gott locket. Dr HERR / ſaget er / * 

u Vo gut / Das iſt / er iſt gütig von art / der —** 
— nicht (wie er felbft gefchworen hat) Luſt hat zum Tode des Rh 
Luc „. Suͤnders / ſchencket derwegen / aus Liebe der Welt ſeinen ro 
Son / der leufft den Sündernnach/ vnd ſuchet die Der A 

lornen Chi, 
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Pſalm Danide. 7: 
lornen Schefflein/ ruffet fie zu fich / richtet auffein Reich 


der gnaden/ durchs Predigt Ampt / left predigen Buß vnd Luc. 24. 
Vergebung der Sünden / ftifftet ein Bad der YBiverges 712.3. 


burt / ifi frefftig /durch feinen Geiſt / in aller gleubigen 
Hertzen / verheiffet die ewige Seligkeit / gibt darnach 
auch alle Zeitliche gaben ond Wolthaten reichlich. Kan 
er auch feine vnausfprechliche Guͤte ond Liebe Höher gegen 
uns preifen vnd gröffer machen? Soo iſt er auch from / 
Das iſt / alles was er in feinem Wort ons / als ein guͤtiger 
Gott / zufaget / das hele er tremwlich / vnd gibt es gemwislich 
als ein fromer / trewer vnd warhafftigr HERR / mie 


Maria die Mutter Chrifti / vnd Zacharias / von jm fin: Zu. x. 


gen, Weil er denn fo gut vnd from ift / So füllen wir 
je billich uns Gott gang, mit Herglicher zuuerſicht / erge⸗ 
ben / vnd gewislich dafür halten / er wird vmb vnſert wil⸗ 
len die Lebendige quell feiner geundlofen Güte nicht ver; 
fiegen laſſen oder in Gifft verwandelen Sondern bey 
uns auch gut vnd from fein. Hie fellt eine Frage fürs 
Weil Gott fo gut ond from iſt / Warumb ſtraffet er denn ? 
Danid antwortet: Darumb thut ers / Er vnterweiſet 


die Sünder auff dem Wege, Merck alhie / Gott 
ſtraffet durch die Predigt des Geſetzes / Darnach auch mit 
ſeiner Veterlichen Rutte zuͤchtiget er ſeine Kinder / vnd 
vnterweiſet ſie / auff das ſie jre Suͤnde vnd Gottes gerech⸗ 
ten Zorn wider die Suͤnde erkennen / von Suͤnden ab⸗ 
ſtehen / vnd von dem Wege der ewigen Verdamnus ſich 


zu dem HErrn Chriſto (Welcher der Weg iſt zum ewi⸗ 79), 7,. 


gen leben) bekeren / vnd alſo auch gute vnd frome Kinder 
jres Lieben Vaters (die er zu Himliſcher ehre vnd herrlig⸗ 
keit durch das liebe Creutz erheben wil) werden. Denn / das 
ſind wege Gottes / dadurch er die ſeinen fuͤret / vnd die 


Elenden / wie er weiter ſaget recht leitet. Merck alhie / 
Bb das 


(dh | 
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ur. Pfal. 


Der Fuͤnff und Zwantzigſte 

das Gott die Elenden leitet / nicht wie Fleiſch vnd Blut 
begeret / oder wie es die Vernunfft verſtehet / Sondern / 
wie es recht iſt / vnd wie es ſich gebuͤret / vnd wie Gott weis 
vnd verſtehet / das es ſeinen lieben Kindern nuͤtz vnd ſelig 
iſt. Vnd leret die Elenden feinen weg. Alhie leret er, 
das die Kinder Gottes vnter der Rutten vnd Creutz / Got⸗ 
tes wege / Das iſt / Gottes art vnd weiſe / wie der frome 
Gott mit feinen Kindern vmbgehet / fein erkennen fernen, 
das fie mit frölichem Hertzen endlich mit Dauid fagen: 
Es ift mir gut das du mich gedemütigeft haft auff das ich 
deine Rechte lerne. Soͤlchs erfleret aber Dauid weiter: 


Die wege des HERAN find eitel guͤte 
und warheit / Denen die feinen Bund 
vnd zeugnis halten, 


LAS wegen s HERAN find cite guͤ⸗ 
&; 3. te vnd warheit. Alhie bekennet Dauid 
mit allen Kindern Gottes / das die Wege des 
a H ERRN / das iſt / alles was Gott han⸗ 
delt vnd thut / vnd wie er mit feinen Kindern / auch mitten 
in dier Straff / vmbgehet / Soͤlchs iſt nur eitel groffe Guͤ⸗ 
te / Gnad vnd erbarmung / wie fein Wort vnd Verheiſ— 
ſung ausweiſen. Darnach ſind auch ſeine wege War⸗ 
heit] das iſt / Gott handele alſo mit den feinen / das er 
inen warhafftig vnd gewislich gibt/ alles was er vers 
heiflen Bat / Denn / cr vergibt warhafftig die Sünde/ 
macht warhafftig gerecht / ſchencket den heiligen Geiſt / 
den Geiſt der WBarheit / erzeiget warhafftigen Troſt / 
huͤlff vnd errettung in der not / lindert die wol verdienten 
Straffen/ vnd macht warhafftig Selig / wie Lazarj 
Ä Exempel 
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Pſalm Dauide. r 8 
Exempel ond aller Heiligen ausweiſen. Diß ift ein vnaus⸗ 
Iprechlicher herrlicher Troſt / das wir wiſſen / wie cs Gott 


mit ons macht / So iſt es doch eitel Guͤte vnd War⸗ 
heit, Dieſer Troſt aber gehoͤret allein den waren Chriſten 
vnd nicht ‚den Heuchlern zu / wie Dauid weiter faget: 
Denen die feinen Bund ond zeugnis halten. Alhie 
vnderſcheidet er die Gottſeligen von den Gottlofen / vnd 
zeiget an / das die allein Gottes Güte und Warheit fich 


zu tröften haben / die den Bund ond zeugnis / welchen 
Gott in ſeinem Wort mit vns hat auffgerichtet / vnd wir 
in der Tauff Gott gelobt vnd geſchworen haben / im 
Glauben vnd Gott wolgefelligem Leben vnd Wandel⸗ 
trewlich halten. Die andern aber / welche Gott vnd ſein 
heiliges Wort faren laſſen / einen ſchein eines Gottſeligen 
weſens euſſerlich fuͤren / aber mit der that ſeine krafft ver⸗ 
leugnen / vnd jrem eigenen boͤſen Wilien vnd begirden / 
der Welt vnd dem Teufel / folgen / die ſoͤllen der Guͤte 
Gottes nimmer in ewigfeit teilhafftig werden. 
auch der HErr Ehriftus : Nicht alle Die da fagen NERK/ 
HERX / Sondern dieden Willen thun meines Himli⸗ 
Ichen Vaters / werden ins Himelreich fomen. Darumby 
laft ons fleis anwenden das wir nicht in der zalder Heuch⸗ 
fer erfunden werden / ober welche Gott flaget / vnd 
fpricht: Was nimeſtu meinen Bund in deinen Mund, 
fo du doch zucht haſſeſt ond wirffeft meine Wort hinter 
dich / "sch aber wil dich firaffen / vnd wil dirs under aus 
gen fielen, 


Vmb deines Namens willen HERXN / 
fen gnedig meiner Miſſethat / die da 
großift,, 


Bbij Dauid 


| 
(dl | 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


So faget Mach 7. 


2.Th1m3. 


Pfal. 50. ' 


































Der Fünff und Zwantzigſte ß 

( Auid / nach dem er feinem Hertzen Gottes Nie 
N Güte und gi eingebildet / befennet er zo! 
DEN widerumbfeine Miſſethat. Albie ſehen wir/ — 
I, 





: 
Zwie gar die Heiligen Gottes andere Kerken N v 
haben als die Heuchler. Dieſe ſchmuͤcken jre mt 
Vbelthat wie fie Fönnen / und mwöllen Feine Mifltheter — 
ſein / Jene aber bekennen für Gott Öffentlich jre Miſſethat/ | 
vnd laffen fich diefelbigen von Hertzen leid fein. Ja / es iſt ' 
Dauid nicht gnug daran Er bekennet weiter / das feine \ 
Miſſethat groß ſey. Das heift recht für Gott beichten, vi 
Denn feine Miffethat ift ja fo groß / das er felbft / und alle 
Creaturen / jm nicht fönnen dauon helffen/mweil er den ewi⸗ A, 
gen Gott damit erzürnet/ ond ewige Straff verdienet hat, v 
—0 Alſo laſt uns auch/wo wir / als Suͤndige Menſchen / Miſ⸗ 
0 ſethat begangen / dieſelbige nicht bementeln vnd ſchmuͤcken. 
Mi Hiob.s. Denn für Gottes augen ift nichts verborgen / Er liebet 
33. Cap. die Warheit / ond haſſet alle Heucheliſche Hertzen / wie wit 
an Sauldes ein Exempel haben. Es iſt aber nicht gnug/ 
Sünde vnd Miffethat aus dem Geſetz erfennen/ Son 
dern es iſt nötig / aus dem Euangelio Gottes Gnad er⸗ 
Fennen ondfaffen. Darumb ſaget er : Sch gnedig mei- ä 
s " MIN 
ner Miſſethat die da groß iſt. Warumb? Vmb nieht 
deines Namens willen. Merck alhie / wie Dauid bean 4 
2. Buch. it Gott handelt. Du haft’ faget er/felbft dir den Namen IN vund 
Mofe 34. geben / das du heiſſeſt HERR HERR Gott / gnedig On 
Ca. vnd Barmhersig/ geduͤldig ond von grofler Guͤte / Gnad ann, 
vnd trewe / der du bemweifeft Gnad ins Tauſende glied/ h ann 
vnd vergibeft Miſſethat / Wbertretung vnd Suͤnde / Das 6 * 








ul 


“ 


9 rumb / vergib mir auch meine Miſſethat vnd Vbertretung Mi 
Ian vmb diefes deines Namens willen. Sihe / alfo A i 
Al faſſet Dauid Gott bey feinem Namen / den er fich in feinem iv v. 
hu Wort gegeben hat. Alfo föllen wir auch thun. Gott hat On 
EN darumb “tm 
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Pſalm Dauids, 9% 


darumb feinen lichen Son felbft den Namen Iheſus ge Zur. 2 


geben / ehe denn er in Mutter Leib empfangen ward / Das 
wir ons diefes vnſers Heilandes / wider die Sünde tröften/ 
ond im Glauben an Chriſti verdienft Gott füllen anruf- 
fen/ So wird er auch onfer Iheſus fein/ vnd ons von allen 
Suͤnden felig machen, 
Wer ifider der vn HERMAN fürchtet: 
Er wird jn vnter weiſen den beften weg. 
Seine Seele wird im guten wonen / vnd fein 
Same wird das Land befigen. 

Das geheimnis des HERRN iſt onter 
denen die jn fuͤrchten / Vnd ſeinen Bund 
leſſt er ſie wiſſen. 

4°, if her hat Dauid gebeten / vnd mit vielen 
38 RXberrlichen Verheiſſungen er’ Se 
RWcoſt / feine und onfere Seelen gefpeifet. Nu 





Ns 






Ivermanet er alle Menfchen / Inſonderheit 

feines gleichen / alle Königliche hohe Perſo⸗ 
nen/ die Gott zu groffen Emptern geſetzt / das fie füllen 
Soft fürchten. Gott aber fürchten heiſt mit Hertzlichem 
vertramwen an Gottes Gnad / fich dem Willen Gottes / 
in warer Demuth 7 Gehorſam / Liebe und Ehererbietung/ 
vnterwerffen / fich für Sünden hüten / dadurch Gott cr; 
zuͤrnet wird/ ond mit höheftem fleis in feinem Ampt feines 
HERRN befehl verrichten. Er erzelet aber viel herrli⸗ 
cher ſchoͤner Früchte / die aus der Furcht Gottes flieffen. 
Wer iſt / ſaget er der den HERMAN fürchtet $ As 
wolterfagen: Wiewol es für der Welt ein veracht ding 
iſt Sonderlich bey groflen Leuten vnd gewaltigen in der 


Welt / einen andern Seren fürchten / vnd nicht thun 
Bbiij was 
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til. Der Fünff ond Zwantzigſte 

al 0 was einen felbeft geluͤſtet / So ift doch die Seligkeit des pn 
Ike Menfchen nicht auszuſprechen derden HERMAN gem 
alla fürchtet. Denn, Erfitich vnterweiſet jn der Me 
Bl ZERR den beſten weg / Das iſt / Gott gibt Weis a 
EUR | heit, vnd regiret der Gottfürchtigen hergen durch feinen kf * 
BA. heiligen Geiſt / das fie den Willen Gottes/ ( welches der np) 

AN 9; aller beſte Weg ift / dem wir folgen füllen (erkennen / ond nf 
a nach demfelbigen jr gantzes Leben und Regirung anftellen. a 
ler Io aber Gott durch feinen Geift / Hertz / Sinn vnd La 
ln) II ME Much regiret da muß in fölcher Regirung Gottes Sc vnb ih) 

ln gen / Gluͤck vnd Seil bey ſein. Sölchs hat der weife König DIN 
il! Salomon von feinem Vater aus diefem Pfalm gelernet/ Sam) 
© Bu ch der Darumb betet er zu Gott fo inniglich/ond ſpricht: Sende heſien/ 
I YVeisheit deine Weißheit von deinem Himel / deinem Neiligen/ auff Gott/ n 
INN ©. hl 9. Cap. das ſie bey mir ſey / vnd mie mir arbeite/ auff das ich wiſſen Dean 
||| möge welches angenem ſey vor deinen augen. Alhie bes wird arg 
| Fennet Salomon’ das fein König twiffe/ viel weniger thun fürmmn 
> N koͤnne was Gott angenem ſey / wo Gottes Weißheit 7 die orkın 
N h 1 aus Gottes furcht jren vrſprung hat / ſie nicht leret vnd Per Aukkı 
BUN regiret. Darumb find das verfluchte Leute / die on alle hinkt bot 
0 Gottesfurcht leben / vnd fo vermeſſen fein / das ſie jrem wuhendſim 
ln) eignen Kopff vnd begirden/ in allen dingen mit jrem nah 
2m) eigenen/ ond aller jrer Vnderthanen verderben und onderz Gare 
LE gang, folgen, Zum Andern’ Seine Seele wird im dm ni 
El), guten wonen. Merck alhie/ wer Gott fürchtet / des am Pin 
a Seele wird in allem / das jr gut vnd heilfam ift/ gar kei⸗ Mine 

SR nen mangel baben / Gott wirdfie fegnen / jr allesguts kei; 
he beweiſen / Fried vnd Freude durch feinen Geiſt darin wir li h N 
I] HN hi cken / Vnd fölche gaben des heiligen Geiſtes werden allzeit —5 
| In. inder Seele wonen. Dagegen ob fchon die Gottloſen * 
J euſſerlich ein zeitlang freud vnd Wonne haben / So wacht in 
wir, N doch endlich Sünde, böß gewiſſen / Vnruhe und traw⸗ Win, 
—94— ren u 
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Pſalm Dauids. Ioo, 
ten / in jrer Seelen auff. Denn, die Suͤnde ruhet an der 
Thuͤr / vnd wird je Wurm vnd nagen des gewiſſens in Buch 
ewigkeit nimmermeher auffhoͤren wie an Cain, Saul’ aH% 4. 
Judas / vnd dem reichen Manne zu fehenift. Zum Drit⸗ Efai. 60. 
ten Die den HERRN fürchten derer Same fol Zue. ıo 
das Land beſitzen. Es trachten alle Menſchen dar: 
nach / wie ſie jre Kinder verſorgen / Samlen derwegen 
groſſe Schetze / flechten ſich in die Freundſchafft groſſer 
Leute / zihen viel Heuſer vnd Guͤtter an ſich / graſen 
vmb ſich her / auff das jre Jungen das Land beſitzen 
mögen / Du aber / ſpricht Dauid / wiltu das dein 
Same / dein Königreich / dein Land und Erbe/ nach dir 
beſitzen / vnd das es jnen wol gehen fol / So fürchte 
Gott / vnd halte deine Kinder zu warer Gottes furcht, 
Denn’ es ſtehet geſchrieben: Das Gefchlecht der Fromen Pfal. ır2 
wird gefegnet fein. Zu Abraham faget Gott: Wandele ae 
für mir / vnd ſey from / ch wil dein vnd deines Samens Mofe 2 
Gott ſein. tem: Denen die mich lieben / ond meine > Se 
Gebot Halten / thue ich wol ins Taufende glied Sau ayyß 
fürchtet Gott nicht / vnd bringe fich vmb fein £chen/ fich 20. Cap. 
auch vnd feine Kinder vmbs Königreich / vnd muͤſſen herz >. er 
nach feine Kinder auffgehenckt / vnd endlich die vbrigen Sam * 
gar vertilget werden. Dagegen iſt Dauids Samen bey 
dem Königreich Juda / biß an Chriſti Geburt / geblieben. 7 
Zum Vierden / Das geheimnis ds HERRN 
iſt vnter denen die jn fuͤrchten / Vnd ſeinen Bund 


leſſt er ſie wiſſen. Merck alhie / Gott offenbart in dem 
heiligen Euangelio/ welches Gottes geheimnis / vnd aller 
Welt verborgen iſt / den Gottfuͤrchtigen / feinen gnedigen 
Veterlichen Willen / Vnd leſt fie wiſſen ſeinen Bund/ 
den er mit jnen in der Tauff gemacht hat / als nemlich/ 
das er aller / die Gott fuͤrchten / Gott ſein / vnd ſie in keinen 

noͤten 


(il 
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Pfal or. 


Erbarmer. 


Meine augen ſehen fies zu dom HERRN/ 
Denn er wird meinen fuß aus dem netze 


zihen. 


RI: 
PS 















Der Fuͤnff vnd Zwantzigſte 
noͤten verlaſſen / Sondern bey jnen in der not gegenwer⸗ 
tig ſein / vnd ſie heraus reiſſen vnd zu ehren ſetzen wil. Im 
Cap.54. Propheten Sfaia / ſpricht Gott / durch fein Wort vnd 
Geiſt / allen Gottfuͤrchtigen dieſen Troſt in jr Hertz: Es 
ſoͤllen wol Berge weichen vnd Huͤgel hinfallen / Aber mei⸗ 
ne Gnade ſol nicht von dir weichen / vnd der Bund meines 
Friedens fol nicht hinfallen / ſpricht der HERR dein 


£hie zeiget Dauid an in feinem Exempel / was 
die Verheiſſungen Gottes wircken füllen, 
© Meine augen/ ſaget er fehen ficts zum 
Ä H ERRN. Merck / weil Gott ſo Hertz⸗ 
liche Verheiſſungen allen Gottfuͤrchtigen gibt / So ſoͤllen 


vnſere augen der Seelen / mit Dauid / im Glauben an 
dieſe Verheiſſungen /zu dem HERRN ſehen / vnd nicht 


allein zu einer zeit Sondern ſtets / ſaget er / vnd allezeit / 


2.Buch,. Sonderlich in engſten vnd noͤten. Der frome König Yo 
der Chrö. ſaphat hat dem lieben Dauid diß Gebet fein abgelernet: 
20. Cap. In vns / fpricht er / ift Feine Mache gegen dieſem groflen 

Hauffen / wir wiflen nicht was wır thun föllen/ Sondern 
onfere augen fehen nach dir. Denn er wird meinen 
fußaus dem netze zihen. Alhie verheiſſet vnd troͤſtet 
er abermal / das / ob wol Teufel vnd Welt den Chriſten 
heimlich vnd oͤffentlich mit jren Netzen greulich gefehrlich 
nachſtellen / So wil doch Gott jren Fuß / damit fie in 
jrem Beruff auff feinen Wegen / in warer Gottesfurcht / 
wandeln/ aus dem Netze zihen wie er Danids Fuß aus 


Sauls 
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Pſalm Dauids. 107, 
Sauls Netzen / mit Söttlicher Macht / welchs das Wort 
zihen ausdeuter / heraus gezogen hat. 


Wende dich zu mir vnd ſey mir gnedig / 
Denn ich bin einfam und elend. 

SEr heilige Dauid bittet immer fort / vnd be 
pſchleuſt diefen Pfalm mie feinem Gebet / vnd 
ſchreibet ons in allen vnſern noͤten für / wie 
wir beten/ und wo wir füllen Troft finden, 
Wende dich) fagerer/ Ju mir, In noͤten 
fcheinet es / als wenn fich Gott von feinen lieben Kindern 
abgewendet / Darumb bittet Dauid / Gott woͤlle fich zu 
jm wenden / vnd erfleree 7 Wie fich Gott zu ons wendet / 
als nemlich/ wenn er mit feiner Gnaden troͤſtet. Darumb 
faget er: vnd fen mir gnedig. Die Vrſach fegt er dazu: 
Den ich bin einfam vnd elend. Alfo find alle Chris 
fien / Sonverlich in Todes noͤten / einſam | das iſt / gar 









$ 


\ 











SS 


verlaflen von allen Ereaturen / wie Yonas im Walßiſch / Ion. 2. 
Danic in der Lewengruben / dazu elend / das iſt ober Daziela, 


heuffee mie Anaft / fchmergen / jammer und elend / wie 


der frome König Ezechias ift. In ſoͤlcher not ift fein an- Z/az. 37. 


der Rath / alsmit Dauid ernftlich bitten / das Gott mi 
feiner Gnade fich zu uns wende / ons ſtercke vnd tröfte, 


So hat Chriftusin Todes Anaft felbft gethan ond alle azar2.26 
Heiligen / vnd find durch Gottes Gnade geſtercket und ge ud 27. 


sröftet worden. 


Die angft meines Herken iſt groß / Züre 
mich aus meinen noͤten. 


Gt Es 


| 
4 | 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


— £ 
> P»: 


— 


me — = ’ 
EEE nt ——— 
— — 
I Feng 


— 
—— 


































— FE 


a 
u = = be — — = 









Der Fuͤnff ond Zwantzigſte 
S ift fein gröffer Anaft als des Hertzen / 
wenn das Hertz Gottes Zorn wider Die Suͤn⸗ 
de fuͤlet und dafür erſchricket / oder aber mit 
‚dem Tode oder Anfechtung des Teufels und 
ewiger Verdamnus / fempffen vnd fireiten 
muß / oder fonft mit Sorg vnd Hertzeleid / welche einem 
die Welt ond böfe Leute anthun / gemartert wird, Soͤlche 
Angſt finder fich endlich bey allen Menfchen. In dieſer 
Angft des Hertzens betet Dauid / ond ſpricht: Süre mich 
aus meinennöten, Albieleret Dauid das feine Crea⸗ 
cur aus fölcher Anaft des Hertzens vns füren fan / al 
kein der getrewwe Gott / vnſer einiger Heiland Ehriftus 
Iheſus / heilet ſoͤlche Wunden der Seelen 7 wie er ſelbſt 
9266 Math. m ſaget: Komet zu mir / Ich wil euch erquicken / jr ſolt 
—99000 ruhe finden fuͤr ewere Seelen. Derwegen ſoͤllen wir in 
II. 700 fölcher Todes Anaft / nicht mie Saul zum Schwert / 
2. Sam. z1. mit Judas zum Strict 7 Sondern zu Gott / eilen/ vnd 
Math. 27 ernftlich bitten vnd feuffuen/ daser uns auch in nöten / 
von allen Anfechtungen/ von allem vbel / anediglich 
Math. 6. exlöfen wölle / vnd füllen nicht zweifeln / er wird uns a 
wislich erhören, 

Sihe an meinen jamer ond elend / Vnd ver 

gib mir alle meine Sünde. 
ER ypß iſt ein rechter jammer gefang vnd tramer 
N Mntied/ welches alle Heiligen auff Erden fin 
TH gen. Wir muͤſſen auch alle dran wenn nu 
ſamer vnd elend in vnſerm Todbette / oder 
ſonſt im Leben / aus andern Vrſachen / vns 
vberfellt / das das Hertz daruͤber zubrechen wil. Folge aber 
dem heiligen Geiſt / vnd biete mit Dauid / das dir Gott als 
le deine Sünde, welche allen jamer verurſachen / gnediglich 
ver⸗ 


W) 


R/ 
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Pſalm Dauids. 102. 


vergebe / So kan dir jamer vnd elend nicht ſchaden / Son⸗ 

dern muͤſſen dir heilſam vnd nuͤtz ſein / vnd zu deiner Seelen 

Heil vnd Seligkeit dienen. Vnſer Truͤbſal / ſaget Pau⸗2.Corin.⸗ 
lus / die zeitlich vnd leicht iſt / ſchaffet eine ewige / vnd vber 

alle maß wichtige herrligkeit / vns / die wir nicht ſehen auff 

das ſichtbare / Sondern auff das vnſichtbare. 


Sihe / das meiner Feinde fo viel iſt / Vnd 
haſſen mich aus freuel. 


O Auid / vnd alle Chriſten / haben viel ſchreck— 
en, licher Feinde beide Geiſtlich und Leiblich / die 
na fie auffs grewlichfte plagen / verfolgen und 
nartern. Difß iſt aber zu mercken / das Da: 

wid ſaget / fie haſſen mich aus freuel. 
Merck / das die Feinde freuentlicher mutwilliger weiſe / vnd 
aus Teufelſchem haß / die Chriſten verfolgen. Darumb 
bittet Dauid / Gott woͤlle als ein gerechter Gott / ein ein⸗ 
ſehen darin haben / wie er verheiflen und zugefaget hat / 
vnd jm ancdigen beyſtand leiſten. 


Beware meine Seele / vnd errette mich / Laß 
mich nicht zu ſchanden werden / denn ich 
trawe auff dich, 


XEcrck alhie / das die Feinde nach der Seelen 

(2 Danids/ond aller Chriften/ trachten/ Denn/ 

SW Toder böfe Geiſt ift damit nicht gefettiget / das 
2» Ver den Leib martere vnd toͤdte Sondern er 
wil die Seele auch verſchlingen vnd erwuͤr⸗, — 
gen / wie Chriſtus zu Petro ſaget: Der Sathan hatewer 2 
begert / das er euch möchte fichten wie den Weitzen / Aber 
ich hab fürdich gebeten/ / das dein Glaub nicht auff höre. 


Ccij Die⸗ 
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Ww Rb2 


Der Fünff und Zwanßtzigſte 
Dieſer trewe Heiland Chriftus hat auch für Dauid gebe 
ten / das fein Glaub nicht auffhoͤe. Darumb verzagt 
Dauid nicht Sondern bittet: Beware meine Seele. 
Merck alhie/das wir onfere Seelen mit dem lieben Dauid / 
onferem einigen Hirten vnd DBifchoffe vnſerer Seelen / 
Chriſto Iheſu / befehlen füllen, der hat fie gefchaffen/ durch 
fein Blut erlöfee / durch feinen Geiſt geheiliget zu feinem 
Tempel / Darumb wil er fie / vnd fan fie auch / bewaren/ 
durch ſein Wort vnd heiligen Geiſt ſtercken vnd troͤſten. 
Errette mich / Damit zeiget er an / das er not leide / vnd 
dennoch die not ſo groß nicht ſey / Chriſtus koͤnne jn erret⸗ 
ten. Laß mich nicht zu ſchanden werden / denn ich 
trawe auff dich. Wenn Gott nicht erhoͤret / fo müß 
ſen wir zu ſchanden werden ewiglich. Damit aber ſoͤlches 
nicht geſchehe / bittet Dauid Gott / in hertzlicher zuuer⸗ 
ſicht auff Gottes grundloſe Guͤte / wie er ſaget: denn 
ich trawe auff dich. Dieſe Vrſach / warumb Gott 
Dauid nicht ſol / vnd auch nicht wil / zu ſchanden laſſen 
werden / ſoͤllen wir mit fleiß mercken / vnd auch auff den 
HERRN tramen/ Sp werden wir nimmermehr zu 
fchanden werden. 


Schlecht und Recht das behuͤte mich / Denn 
ich harre dein. 


Auid bietet Gott / das er in im ſchlechten / ein 
In feltigen ond rechten Glauben / vnd richtigem 
JLeben / nach feinem Wort vnd heiligen wil⸗ 
Zlen / gnediglich woͤlle behuͤten / auff das jm 
feine not vnd Vngeluͤck Leibes vnd der See⸗ 
fen ſchaden zufuͤge. Dißlaſt uns auch mit dem lieben 


Danid von Hergen bitten’ das vns ort in — 
elt 
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Pſalm Dauids. 103, 


Nele vnd granfamen gefahr anediglich behüten mölle / 
das wir einfeltig vnd fehlecht bey Gottes IBort im Glau⸗ 
ben bleiben / vnd das er ons durch feinen Geiſt regiere / da: 
mit wir richtig / nach feinem heiligen willen / leben/ vnd 
recht hun / vnd nicht in Sünde Ichande vnd ewiges ver: 
derben fallen. Wer im Glauben fölches von Gott bittet / 
vnd auff Gott harret / der wird gewislich erhoͤrt werden. 


Gott erlöfe Sfrael / Aus aller feiner not. 


Im Lhiezeiget Dauid an / das er nicht allein für 


N 

M ſich / Sondern für gang Iſrael / welche feis 
Fer ne Binderthanen fein / ja für das gantze Geiſt⸗ 
Wliche Iſrael / die gange Kirche Chrifti / bittet/ 
auff das fie Gott durch den verheiflenen 
Meſſiam / welcher ift Chriftus / aus aller jrer not gnedig- 
lich erlöfe 7 / vnd fie felig mache. Wolt Gott / das fölcher 
Heubter vielin der Chriſtenheit weren / die nicht jre Luft 
und Freude / Sondern Gottes chre / ond jrer Vndertha⸗ 
nen ewige Seligkeit vnd zeitliche Wolfart / mit ernft bey 
Gott / in jrem Gebet / vnd in jrer Regirung/fucheten. Sie 
wenden cs leider vmb / vnd helffen Iſrael auffs grewlich⸗ 
fie verfolgen / in not vnd eufferft verderben fegen. Das 
rumb fomm HERNR/ vnd erlös du dein armes Heuff; 
fein aus aller not. Es iſt aber der Troſt albier mit einges 
ſchloſſen wo wir alfo mit dem lieben Dauid zu Gott 
fchreyen werden/ So wird er gewislich uns aus aller vn⸗ 
fer not erretten / vnd cin feliges ende geben. 


Aus dem Sechs vnd Zwantzigſten 
Pſalm. 


Dauid leret alle Chriſten / wie ſie von Gott Schutz / wider 
die Feinde des heiligen Euangelij / bitten ſoͤllen. 


Cciij HERR 
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Aus dem Sechs vnd Iwaniaften nr 
HERR ſchaffe mir Recht / Denn ich bin 5 A 






















| onfchuldig. 34 ad 
(ern Auid zeiget an / das wie Saul mit ſei⸗ ss 
I EI nem Gottlofen Hoffgeſinde / bis an fein T 
Nletztes ende / den vnſchuͤldigen Dauid vers pl 






a 


RE 
=) folget / Alfo thun auch alle Tyrannen / m 
X die verfolgen Die Kirche vnd gliedmaffen | M h 


TER 
NA 
—8 Chriſti / one alle Vrſach / allein vmb der t 


bekentnus willen des heiligen Euangelij / bis in den Tod / 
vnd weil niemand iſt der jr Recht ſchaffen wil / So bit 
tet Dauid mit allen vnſchuldigen gliedmaſſen Chriſti: 
HERTR ſchaffe mir Recht. Leret damit / das cin 
ander Richter vnd Gericht verhanden ſey / da Gott einem | 
jeden Recht fchaffen wird. Die Vrſachen aber/ durch wel ef 

che Dauid Gott / feiner Kirchen Recht zufchaffen / bewe⸗ — 












‚| | ae gen wil/füret er nach einander ein in feinem Gebet / vnd bes | * 
90 ſchreibet daneben die art vnd eigentſchafft der Kinder Got⸗ all 
v0 Mi tes / vnd ſaget: Denn ich bin onfchuldig. Dip iſt die Mk 

IR Erſte Vrſache. Alhie merck / ob ſchon Dauid und Gott⸗ Kalkan 
Mi felige Ehriften für Gott Sünder ſein / So haben fie doch — 
ihr Saul / oder andern Tyrannen / die Saul heutiges tages — 

9 gleich fein / nicht geſuͤndiget. Denn ſie feine Gottes leſte⸗ —* on! 

rer vnd Auffruͤhrer ſein / wie Saul Dauid / Koͤnig Achab nm 
ul 1. Buch Elias / die Heuchler und Phariſeer allen Propheten vnd SA 

II Sam. 23. dem Herren Chrifto / vnd heutiges tages onfere Phariſeer Mn 

El r. Buch allen Chriſti gliedmaffen / fchuld geben. Denn / fieleiden — 

9 der Kön. allein vmb des Euangelij vnd der Warheit willen. Da; — 
18. Cap. rumb bitten fie mit Dauid / das Gott aus gnaden / vmb Me: 

9 Mach.ic. Chriſti willen / ſie nicht woͤlle in jrer Vnſchuld laſſen vn⸗ Aal 
Bl Ioh.ı9. ergehen / Sondern jnen nach feinem Göttlichen Veter⸗ Wal 
m lichen willen Recht fchaffen 7 ondfie erretten: Vnd leret He 

alfo das der rechten Schefflein Ehrifti art ift/ das fie / wie Ni ml 


Perrus 
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Pſalm Dauids. 104. 
Petrus auch vermanet / nicht vmb jrer Miſſethat willen z. Per. 2. 
leiden / Sondern vmb des gewiſſens willen zu Gott, das 
vbel vertragen und vnrecht leiden / vnd ein Gottfeliges/ _. 
üchtiges Leben füren / das fie ni | Recht 77 
zuchtiges Leben füren / das fie niemand mit fug ond Kecht , 
beſchuldigen Fan / wie Moſes und Samuel ſich auff jre % 7° 


Vnſchuld fuͤr allem Volck beruffen. Mofe. 16 
1. Buch 


Sch Hoffe auff dan HERAN / Darumb san. ı2 
werde ich nicht fallen. 


Eh Hoffe auf den HERRN. Die 
Ander Vrſach. ch hoffe auff dich HERR, 
> Darumb fchaffe mir recht / wie du allen die 
Dauff dich hoffen zu gefaget haft. Alhie leret 
er / das alle Ehriften in verfolgung follen jre 
Hoffnung auff Gott fegen / und auff fein gerechtes Ge⸗ 
richt ſehen / und daſelbſt Recht fuchen So werden fie es 
endlich erlangen. Denn / Gott hat felbft durch feinen 
Geiſt laflen verfündigen: Der HERR fchaffer Gerech⸗ 13. Pfal. 
tigkeit ond Gericht / allen die Vnrecht leiden. Diefe Ver; 
heiffung ift gewis / vnd fan nicht feilen/ wie weiter folget : 
Darumb werdeich nicht fallen. Merck albie das 
Dauid / vnd kein Chriſt / von Feinden Fan gefellet werz 
den / wenn fie auff Gott hoffen. Denn / Gott ſelbſt iſt 
Dauids / vnd aller die jre Hoffnung auff den HERAN 
ſetzen / je Gott / der fie erbelt vnd ſchuͤtzet / das fie feſt ſte— 
hen / fuͤr allen Feinden / vnd auch mitten in aller widerwer⸗ 
et zu Ban — Leben haben / wie geſchrie⸗ 
en ſtehet: Geſegnet iſt der Man / der ſich auff den HER; 
RNverleſt / vnd der HER Kfeine au. Se RER: 
wie ein Baum am Waſſer gepflantzet x. Dagegen ift 
verflucht / der ſich auff Menſchen verleſt / vnd helt Fleiſch 
für feinen Arm / vnd mit dem Hertzen von Gott weichet/ 
der 
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2. Buch. 
Mofe 20. 
Cap. 


Aus dem Sechs und Zwantzigſten 


der wird wie Heyde fein in der Wuͤſten / am duͤrren oft / 
vnd wird den fünfftigen Troſt nicht ſehen. 


Denn deine güiteift fir meinen augen / Vnd 
ich wandle in deiner Warheit. 


Eine güte ift für meinen augen. Diß 
ife die Dritte Vrſach. Ich gleube vnd werde 
drüber verfolget Darumb fchaffe mir vnd 
Spdeiner Kirchen Recht. Merck aber alhie / das 

die rechte art der Kinder Gottes iſt / das ſie 
allzeit für augen haben / und mit Hertzlicher zuuerſicht ſe⸗ 
hen vnd fich gründen / auff Gottes Güte und grundlofe 
Barmhertzigkeit da Gott geſaget hat: Ich de HERRN 
dein Gott / thue Barmhertzigkeit an viel Taufenden / die 
mich Lieben ond meine Gebot halten, Dieſe Güte Got⸗ 
tes mit dem Glauben gefaflet / gebieret / erhele / ſterckt ond 
befeftigee die Hoffnung / welche nicht left zu fchanden wer⸗ 
den. Vnd ich wandleindeiner Warheit. Dig iſt 
die Vierde Vrſach. Ich vnd deine Kirche/ wir lebenv 
wie du HERR befohlen haft nach deinem Wort / vnd 
werden darüber verfolget 7 Darumb fchaffe uns Recht, 
Merck alhie / das alle die auff Gott hoffen / und am feine 
Güte gleuben / die wandelen auch in der Warheit Das 
iſt / Sie leben nicht nach jren eigenen Lüften, / vnd der Welt 
zugefallen/ Sondern nach der Richtfchnur Göttliche 


Workts / welchs die Warheit Gottes iſt. Darumb ſaget 
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er: Deiner Warheit. Es fehreibet aber in diefem ort rl 
der heilige Dauid / allen die in Sauls Hofe mit groffen/ K kf 
falfchen vnd böfen Leuten zuthun haben / eine fchöne Re * in 
gel für / das fie / nach feinem Exempel / auff Gott / vnd " Mn 
auff feinen Menfchen / hoffen aus Gottes Wort die Orr 

Guͤte Hr li Hm 
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Pſalm Dauids. 108, 
Guͤte Gottes für augen haben’ vnd in allem jrem thun/ 
Kath vnd Anfchlegen/ IBorten und Wercken / in der 
arbeit Gottes wandlen / vnd fich feines Herrn gunſt 
oder Gnade / Fein Reichthum oder Ehre diefer Welt / auch 
feine gefahr / dauon füllen abhalten laffen / So wird Gott 
(ob fie fchon in diefer Gottloſen Welt etwas darüber mit 
Dauid leiden) jnen mit feiner Gnade beywonen / fie in 
feinen Schuß nemen / ond jnen wider alle verfolger / mit 
rhum ond ehren’ Recht fchaffen. 


Ich fiße nicht bey den eiteln Leuten / Vnd 
Hab nicht gemeinfchaffe mit den Fal⸗ 
ſchen. 

Ich haſſe die verſamlung der boßhafftigen / 
Vnd ſitze nicht bey den Gottloſen. 


sh ſitze nicht bey den eiteln. Diß iſt die 
uͤnffte Vrſach. Ich werde verfolget HErr/ 
das ich / auff deinen befehl / die Gottloſen 
Fegmeide/ Darumb fchaffe mir Recht. Albie 
leret Dauid / Das / wer Gott recht dienen 
wil / der muß den Zeufelond feine gliedmafle meiden. Es 
Fan feiner Gott vnd dem böfen Geiſt zu gleich dienen. 
Was hat das Liccht/ faget Paulus / für gemeinfchafft mit 2, Corin- 
der Finſternus? Wie ſtimmet Ehrifius mit Belial? zer. c 
Merck aber / wie der heilige Geiſt / feine ond aller Chriften 
Feinde / in Sauls Hofe / alhier abmalet / und under jrem 
Fuͤrbilde die falſche Kirche beſchreibet und nennet fie Erſt⸗ 
lich eitele / das iſt / loſe Leute / die in der Lere / vnd allen 
jrem thun vnd weſen / loß vnd leichtfertig ſein / vnd kein 
Gewiſſen haben. Darnach nennet er ſie Falſche Leute/ 
die fuͤr augen dienen / falſche Hertzen / dig den groſſen 
Od Herrn / 
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Aus dem Sechs und Zwantzigſten 
Herrn / wider Gottes Gebot vnd jr eigen Gewiſſen / heit 
cheln / die gantze Koͤnigreiche / vnd die Herrn mit Leib vnd 
Seel / Landen vnd Leuten / in gefahr fuͤren / wenn ſie nur 
Reichthum vnd Ehre koͤnnen erlangen / die allen Leuten 
gute Wort geben / vnd Gifft im Hertzen tragen / vnd ge⸗ 
legenheit ſuchen wo ſie es ausgieſſen moͤgen. Zum Drit⸗ 
ten / nennet er fie boßhafftige / die ſich zuſammen rotten/ 
jre verſamlung halten / vnd nur Rathſchlagen / wie ſie den 
Fromen ſchaden zufügen / vnd jnen alles Hertzleid vnd 
den Tod anthun moͤgen. Zum Vierden nennet er ſie 


Gottloſe / die weder Gott / noch was Recht iſt / achten, 
vnd allein jren eignen begirden vnd Lüften folgen. Diß iſt 
ein ſehr ſchrechliche vnd erbermliche beſchreibung der groß 
ſen vnd gewaltigen Leute in Sauls Hofe. Wehe dem 
Koͤnigreich / vnd allen armen Vnderthanen / Inſonder⸗ 
heit aber den armen Vnſchuͤldigen Chriſten / da Saul 
Koͤnig iſt vber Gottes Volck / vnd die Regiment mit 
ſoͤlchen loſen / Falſchen / boßhafftigen / Gottloſen 
Leuten beſetzt ſein. Bey ſoͤlchen Leuten / ſaget Dauid / 
ſitze ich nicht. Alhie leret er / Das ein Chriſt mit ſoͤlchen 
Leuten keine gemeinſchafft haben / in jrem Rath nicht 
ſitzen / noch jr thun mit ſtillſchweigen billichen fol / auff 
das er fich jrer Sünde nicht teilhafftig mache/ und nicht 
mit jnen in Gottes Gericht und Straff (daraus fie fein 
Saul / mit aller Welt Macht / Reichtum vnd Ehre 
retten kan /) falle, 


HERR ich Hab lieb die fiete deines 
Hauſes / und den Dre | da deine chre 
wonet. 
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Pſalm Dauids. 106. 


Roh hab lieb die ſtete deines Hauſes. 
Die Sechſte Vrſach. Deine Kirche / HErr/ 
Sdarinnen du woneſt / die liebe ich mit allen 
) Sotefeligen / werde darüber verfolget / Da: 


G 
rumb fchaffe uns Recht, Merck albie / das 


Dauid vnd alle Chriften das Hauf Gottes / das iſt / 
die Kirche Gottes, vber alle dinge diefer Welt lieben/ und 
alle jres Hertzens Luſt und Freude darinn haben. Denn/ 
fie wiſſen das Gott in feinem Haufe / mit feinem Wort / 
Dadurch er erfant und geehret wird / wonet. An dem ort/ 
Predigt man deine Wunder / faget Dauid kurtz zunor / 
Da gibt fich Shore ſelbſt / mit aller feiner Gnade / allen fe 
bendigen gliedmaflen der Kirchen zu eigen/ Da böret man 
die Stimme des Danckens. Derwegen ſtehet alle jres 
Hertzens Luft / Liebe vnd begirde / nach Gott und feinem 
Hauſe. Die Gottloſen aber/ haſſen Gottes Hauß / und 
lieben die Welt / darinnen doch nichts iſt den Fieiſches 
Luſt / augen Luſt vnd hoffertigs Leben / vnd vergehen mit 


der Welt vnd jren Luͤſten / vnd iſt die Liebe dcs Waters x oh. 2. 


nicht in jnen. 


Raff meine Seele nicht hin mit den Suͤn⸗ 
dern / Noch mein Leben mit den Blut⸗ 
durſtigen. 


Auid hat die Falſche Kirche zuuor / eitele/ 
WPPfalſche/ boßhafftige und Gottloſe genennet / 
AM Alhie beſchreibet er fie weiter / und ſaget / das 
— fie auch Suͤnder / Blutdurſtige / Taͤcki⸗ 
ſche vnd Geldgeitzige Leute ſind / die Geſchenck 

vber dem Vnſchuͤldigen nemen / Vnd ſtellet uns alſo 
abermal fuͤr augen / Saul mit ſeinem Hofegeſinde / die 
ein Bild der Falſchen Kirchen / vnd dem Teufel jrem Va⸗ 
Odij ter 
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Mith. 


80. Cap. 


Aus dem Sechs und Zwantzigſten 

ter gleichfoͤrmig ſen. Darnach zeiget er an / das der ge⸗ 
rechte Gott / ſoͤlch einen wuͤſten grewel aller Laſter nicht 
leiden kan / Sondern ſoͤlche Suͤnder vnd Blutdurſtige 
hinrafft / vnd zeiget durch das Wort Raffen an / Das/ 
weil ſoͤlche Gottloſe Leute in gleichen Suͤnden vnd La— 
ſtern leben / So vberfellt fie auch Gott in feinem Zorn / 
vnd raffee fie zu hauffen / vnd mit gleicher grawſamer 
Straff vertilget er fie hie zeitlich vnd in ewigkeit / wie 
Sauls vnd feiner Gottloſen Diener fehrecflicher under 
gang fölchs beweiſet. Endlich bittet Dauid: Raff mei⸗ 
ne Seele ond Leben nicht mithin. Alhie zeiget er an / 
die grofle gefahr / darinnen alle Gottſelige in Gottloſer 
Könige Höfen’ bey fölchen Sündern und Blutdurſti⸗ 
gen/ leben. Denn’ viel weißer vnd fromer Leute werden 
von jnen verfüret / das fie mit jnen in gleiche Sünde vnd 
Straff / Cdurch welche fie von Gott plöglich hingeraffet 
werden) fallen. Damit fölches nicht gefchehe / leret uns 
Dauid alhie/ das wir / nach Chrifti Vermanung 7 füllen 
— vnd beten / auff das wir nicht in Anfechtung 

allen. 


sch aber wandele vnſchuͤldig | Erköfe mich | 
vnd fen mir gnedig. 

Hein Fuß gehet richtig / Sch wil dich loben 
HERR indenverfamlungen. 


Auid ſondert fich abe von dem Gottlofen 
hauffen / vnd ſaget: Ich aber wandele 
Su Jonſchuͤldig vermanet damit alle Könige 
OS ond gewaltigen / das fie fich an fo ſchreckli⸗ 

chen Erempeln Gottes Zorns / die er jnen an Saul vnd 
aller ſeiner Gottloſen diener Vndergang / für Fern 
ellet / 
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Pſalm Danids, 07 
ſtellet fpiegeln / feinem Exempel nach vnfchüldig wan⸗ 
deln / nach der Lore des Goͤttlichen Worts leben / niemand 
vnrecht oder gemalt ehun föllen. Darnach bittet Dauid :Zuc. 3. 
Erlöfe mich vnd ſey mir gnedig. Alhie feret er / das 
fie vnd wir alle / bitten föllen / damit Gott uns von dem 
Teufel / ſoͤlcher Sottlofen Leute gemeinfchafft/ vnd allem 
boͤſen / erloͤſen / vnd gnad verleihen woͤlle / das wir in die⸗ 


fer boͤſen Welt / in fo grofler gefahr / / Glauben vnd auf x. Thim.r. 
Geœwiſſen erhalten / vnd durch frafft des heiligen Geiſtes 


in vnſerm gangen geben vnd befohlenem Ampt nach 
Gottes willen richtig / wie die Belle Leuchte feiner Gebot hal 19. 
den rechten Weg vnſern Füllen meifet/ mit Dauid fort; 
schen / ware aliedmaflen Ehrifti vnd feiner Kirchen fein 

vnd bleibenden HERRN hie zeitlich / vnd darnach in 

alle ewigkeit / in der verfamlung Beiliger Engel vnd Men: 

fchen/ loben ehren vnd dancken mögen. 


Aus dem Sieben und Zwantzigſten 
Pſalm. 


Dauid troͤſtet fih/im Glauben / Gottes vnd feiner guͤte⸗ 
vnd bittet / das er moͤge ein lebendig gliedmas der heiligen Kirchen 
ſein / vnd mit derſelbigen von Gott / wider alle Feinde / geſchuͤtzet vnd 
erhalten werden. 


Der HERR ift mein Liecht vnd mein Heil] 
Str wem ſolt ich mich fürchten? Der 
HERR ift meines lebens krafft / Sür 
wen folemir grawen! 


D diij Der 
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Ioh. ı, 


Rom. s. 


Rom. 8. 


Ioh. 16. 


Aus dem Sieben und Zwantzigſten 
Er HERR ift mein Liecht vnd 
Ymein Heil. Alhie ſehen wir die art des 
JGlaubens / welcher aus dem heiligen E—⸗ 
?.uangelio / Chriftum / das warhafftige 
Liecht ond Heil der Seelen’ falle. Das 
| rumb ſaget Dauid: mein Liecht / mein 
Heil, Denn, Chriſtus vertreibee alle Finfternus der 
Seelen / vnd zündee durch fein Wort vnd Saft im Her⸗ 
gen an / ware erfeninus Gottes / und wircket darinnen 
Heil Gerechtigkeit / geben vnd Scligfeit, Diefe grofle 
wolthaten Chrifti / erfrewen Dauid ſo fehr / vnd machen 
jn ſo mutig / das er dem Teufel vnd allen ſeinen Feinden 
trotz beut / vnd ſaget: Für wem ſolt ich mich fürchten, 
Merck alhie / wenn die Seele durch Chriſtum erleuchtet 
iſt das fie Gott erkennet / vnd mit Chriſti Heil bekleidet 
wird / So hat ſie Friede mit Gott / vnd fuͤrchtet ſich nicht 
fuͤr den Creaturen / wie Paulus ſoͤlchs mit gar troſtreichen 
worten erkleret / da er ſaget: Iſt Gott fuͤr vns / wer mag 
wider vns ſein? Wer wil die außerwelten Gottes beſchuͤl⸗ 
digen? Gott iſt hie der da gerecht machet / wer wil verdam⸗ 
men? Chriſtus iſt hie der vns vertritt. Sihe wie Dauid 
vnd Paulus im Glauben ſich des HERRN Chriſti wis 
der alle Feinde troͤſen. So föllen wir auch thun / vnd 
Chriſti vermanung folgen / da er gebeut vnd ſaget: In 
der Welt habt jr angſt / Aber ſeit getroſt / ich hab die Welt 
vberwunden. Dauid ſaget weiter: Der HERR if 
meines lebens krafft. Alhie iſt zu mercken / das Gott 
allein vnſers Lebens krafft iſt. Er iſt ſelbſt mit ſeiner gna⸗ 
den die krafft / dadurch die Seele lebet. So iſt er auch die 


Math. 4. krafft des Natuͤrlichen Lebens / wie Chriſtus aus Moſe 
5. Buch ſaget: Der Menſch lebet nicht vom Brot allein / Sondern 


Mſe. 8. 


von 
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Pſalm Dauids. 108. 
von einem jeglichen Wort / das aus dem Munde des Her⸗ 
ren gehet. Vnd Paulus ſaget: In jm leben / weben vnd Moſel 
find wir, Hieraus folget ein vnausſprechlicher Troſt/ rk 17. 
Feine Greatur onfers Lebens Frafft / welche der allmechtige Cap. 
Gott ſelbſt iſt tödten fan, Das weis Dauid / darumb fa- 
get er: fuͤr wem folt mir grawen? Merck, das Da- 
uid / im Glauben an Chriſtum / auch das grawen für dem 
zeitlichen und ewigen Tode / welches uns allen angeborn 
iſt ond die Hergen mit vnausfprechlicher angſt / quelet / 
vberwunden hat. Vnd / ob wol Fleiſch und Blut in noͤten 
ſchwach / vnd mit furcht vnd grawen des Todes angefoch⸗ 
ten wird / wie wir an Dauid vnd allen Heiligen ſehen / So 
helt fich doch der Glaub an Chriſtum / vnd behelt Liecht 
im Finſternus / Heil in allen noͤten / vnd Lebens krafft mit⸗ 
ten in Kranckheit vnd dem Tode. Darumb iſt alles daran Aooftel 
gelegen/ das wir den Fürften des Lebens in vnſer Hertz/ gefch. 3. 
durch den Glauben / einfchlieffen / So wird feine Furcht 
—— grawen vnſere Seele betruͤben oder erſchrecken koͤn⸗ 

en. 


Darumb ſo die boͤſen / meine Widerſacher 
vnd Feinde / an mich woͤllen mein Fleiſch 
muͤſſen fie anlauffen vnd 

allen. 


je Die beſchreibt Dauid feine vnd der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen Feinde / vnd nennet fie Erſt⸗ 
Us lich die boͤſen / die voller Teufelſcher Boß⸗ 

Dheit ſind. Darnach Widerſacher / die Gore; 
tes vnd der Chriſten Sachen allezeit zumider fein, Vnd 
endlich Feinde / die aller Gottſeligen vnd vnſchuͤldi— 
gen Chriſten abgeſagte Feinde ſind. Ir Blutdurſtiges/ 

grew⸗ 
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Ioh. 17. 


Cap. 8. 


folgenden Worten: 
Fleiſch zu freſſen. 


Aus dem Sieben vnd Zwantzigſten 
grewliches / vnd vnmenſchlichs gemuͤth / zeiget er an mit 
Sie woͤllen an mich mein 
Merck / es iſt nicht gnug das fie 
würgen Sie wolten gerne meher thun als Menfchliche 

Natur vermag / ond das Fleifch der Heiligen freffen. Eben 

fo onnmenfchlich vnd gramfam handelt heutiges tages der 
Antichrift auch mit den gliedmaſſen Ehrifti / vnd wolte 
Offenbar. gerne die Babilonifche Hure C welche / wie "Johannes ſa⸗ 
get / mit jren Koͤnigen truncken ift vom Blut der Neiliz 
gen) aller vbrigen Ehriften Blue / die vom grewel ond 
onfauberfeit jrer Hurerey nicht trincken woͤllen / auff ein 
mal ftürgen ondausfauffen. Gott eröffne aller Chriſtli⸗ 
chen Dbrigfeit ond Sottfeliger Menfchen Hergen / damit 
fie nicht durch Sicherheit vnd Blindheit diefem gramfaz 
men Feinde in die hende lauffen / fich felbft vnd die Chriſt⸗ 
liche Kirche verrathen. Go muͤſſen fie anlauffen 
vnd fallen. Alhie troͤſtet er ſich vnd alle Chriſten. Ob 
ſie wol grewliche dinge an den armen Schefflein Chriſti 
(die ſie teglich wuͤrgen) begehen/ So richten fie doch nichts 
aus, ſie muͤſſen anlauffen. Merck alhie / das Chriftus 
der Felß iſt / auff welchen die Chriſtliche Kirche erbawet 
iſt an welchen alle Feinde anlauffen / daran ſie ſich ftof 
fen / fallen / zubrechen / verſtrickt vnd gefangen werden 
wie Sfaias faget. 


Wenn fich fchon ein Heer wider mich leget / 


fo fürchtet fich dennoch mein hertz nicht] 
Wenn fich Krieg wider mich erbeber/fo 


verlaſſe ih michauffin. 


Dauid 
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Pſalm Dauido. 109. 

EN Zul zeiget alhie an / wieauchdie Schrift 

&< permeldet / das viel gewaltiger Feinde / mit 
ER 









groſſer Kriegsmacht / Dauid ond fein König, 
7 reich vberzogen / dadurch er offt in grofler gez 
fahr/ mit Leib und geben / Landen vnd Leuten / geſtanden. 
Wie hat Dauid aber fich darinn gehalten? Er faget: 
fo fürchtet fich Dennoch mein Hertz nicht. Merck, 
das aller Feinde gemalt und macht / jr Hohmuth troß / 
grimmiger much vnd Blutdurſtiges fürnemen / Dauid 
Feine furcht eingejaget hat, Die Vrſach ift diefe / ſaget er/ 
denn ich verlafle mich auff Gott. Diß wolte 
Dauid gerne allen Chriftlichen KRönigen und Herrn /die 
von ‚Feinden vbersogen / befrieget vnd bedrenget werden / 
einbilden / das der Glaub vnd vertramen auff Gottes 
Huͤlff vnd beiftand / alle furcht des Hertzens vertreibet/ vnd 
alle Feinde vberwindet, Vnd preiſet damit die Frafft des 


. Glaubens vnd leret / das fie vnüberwindlich ift / wie die 
Epiftel zun Hebreern faget: Durch den Glauben haben Cap. ız., 


die Heiligen Königreiche bezwungen / ©erechtigfeit ge 
wircket / die Verheiſſung erlangee/ der Lewen Rachen ver; 
ſtopffet des Fewers Fraffe ausgeleſchet des Schwerte 
fcherffe entsunnen/ find frefftig worden aus der Schwas 
cheit / vnd ſtarck worden im Streit / haben die frembden 
Heer danider gelegt. 


Eins bitte ih vom HERMAN / das hette 
ich gerne / Das ich im Haufe des 
HERAN bleiben möge mein lebenlang / 
Zu ſchawen die fchöne Gottes dienft des 
HERRN / vnd feinen Tempel zube⸗ 


Ee Diß 
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Aus dem Sieben und Zwantzigſten 






































EINE I IB ift ein herrlich Geber Dauids/ darinnen nal 

| a er bittet / das er ein lebendig gliedmas der heili⸗ RM 
gen Ehriftlichen Kirchen fein vnd bleiben mo; —* 

N ge/ Vnd feret/ was das höhefte Gutt iſt / dar; Auf N 

| nach alle Chriftliche Könige / vnd alle Gottſe⸗ if 
lige / Bergliches verlangen haben / vnd fölchs von Gott bitten J— 
ſoͤllen. Merck aber auff feine Wort. Eins bitte ich. we 
Alhie leret Dauid / das vonder allen andern Gottes groß ah 
fen herrlichen vnd fürtrefflichen gaben / die er aus gnaden I * 
gibt / Eins ſoͤnderlich nötig ſey / wie Chriſtus ſaget: | *9 
Luc. 10. Martha, Martha / du haſt viel ſorg und muͤhe / Eins aber — Ay 
iſt not / Maria hat das gute teil erwelet / das fol nicht von N “ 
jr genomen werden. ie föllen wir aber diefen Schatz er⸗ Zee 
langen? Dauid ſaget: Sch bitte, Alſo müffen alle Chri⸗ J 
ſten durchs Gebet jn ſuchen vnd erlangen, Von wen? Olli 
Dauid ſaget: VOM HERAN. In jm iſt die lebens m 
dige quell daraus diefer Schaß zu ons fleuſt / vnd iſt ſonſt Im/pt 
. bey feiner Creaturen / im Himel vnd auff Erden / zu fine ke 
den. Wie fol man aber bitten? Dauid ſaget: das hette Pa 
ich gerne, Alhie leret er / das herglichs verlangen Liebe Kulm 4 
vnd begirde nach dieſem Schatz / in der Seelen des Mens — 
ſchen fein muß. Darumb diß Woͤrtlein / gerne / wol zu — 9 
mercken iſt. Es vnderſcheidet die Gottſeligen von den ae 
Heuchlern / vnd leret ons / das wir in ons felbft gehen / 6, a 
vnd betrachten füllen / ob wir auch gern oder ungern diefen in n 
Schaß haben wöllen. Da wird fich finden was ein jeder 5 Ik 
am liebften hat. Wo teilet aber Gott diefen Schag aus? * 
Dauid ſaget: Im Hauſe des H ERRN / das | 
iſt / in der Ehriftlichen Kirchen / da ift und wird diefer einis in N 
ge Schatz ausgeteilet. Darumb bittet und faget Dauid: kun 
das ich bleiben möge im Hauſe des HERAN nr, 


mein 
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Pſalm Dauids. 1Io, 
meinlebenlang. Merck, das Dauid nicht begert eine 
zeitlang zu ſein Sondern fein Icbenlang su bleiben im 
Gottes Haufe, Ermilnichtein augenblick von Gottes 
Hauſe / da der edle Schatz ift / ſich abſondern. Was ift 
aber das einige darumb er bittet / vnd Gott in feiner Ger 
meine austeilee? Dauid fager: Die fehöne Gottes 
dienſt / darinnen Gott in feinem Wort ſich ſelbſt mit ſei⸗ 
ner gnaden vns anbeut / wie er verheiſſen hat: An wel⸗ 


chem ort ich meines Namens gedechtnus ſtifften werde / 2. Buch 
da wil ich zu diy komen vnd dich ſegnen. Hie hoͤreſtu/ Moſe 20. 
das Gott ſelbſt der einige werde Schatz iſt / der in feiner Cap. 


Gemeine gegenmertig ift / und ons mit feinem Wort vnd 
Segen diene. Wie faſſet man aber diefen Schaß? 
Soͤlches erfleret Dauid durch die beide Woͤrtlein / beſu⸗ 
chen vnd ſchawen. Denn / Erſtlich muͤſſen alle Chri⸗ 
ſten / fo Gottes vnd feines Segens woͤllen teilhafftig fein 
den Tempel des HERRN beſuchen / und zu der Ge 
meinedes HERRN / da Gottes Wort und die heiligen 
Sacrament rein gepredige und ausgeteilet werden / fich 
halten, und die falfche Kirche meiden, Denn / Dauid un: 


derfcheidet durch das Wort feinen / Gottes Tempel von 
des boͤſen Seiftes Kirchen. Darnach leret Dauid durch 
das Woͤrtlein / ſchawen / das die Seele in der Kirchen 
Gottes / da die rechten Gottesdienſt verrichtet werden’ mit 
den augen des Glaubens Gott in feinem Wort anſchaw⸗ 
en / denfelbigen ins Hertz faflen 7 im Geiſt und Warheit 
in auruffen fol / So erlanget fie gnade/ vergebung der 
Suͤnden / Gerechtigfeit/ Leben und Seligkeit von Gott / 
durch Chriſtum. Alſo hat Abraham Chriſti Tag gefehen/ 


vnd hat fich gefrewet / wie Chriftus ſelbſt ſaget. Hieraus 105. 8. 


föllen wir mit hoͤheſtem fleis mercken / das der rechte vnd 
Eeij ſchoͤne 
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Dfal. 50. 


2. Buch 
Hofe. 
14. Cap. 


Aus dem Sieben und Zwanßigften 
Ichöne Gottes dienft iſt Gottes Wort / welches fchön 
vnd rein ift ) hoͤren Gott im Glauben an Chriftum / wel; 
cher die Hertzen reiniget/ anfchawen Heil und Gegen von 
Gott bitten ond nemen / vnd jm herglich dancken. Diß 
find die ſchoͤnen Gottes dienſt / die Dauid mit allen Gott; 
ſeligen nach dem Exempel feines Vaters Abraham zu 
ſchawen Berglich verlangen hat. Die Heuchler haben vicl 
einen andern Gottes dienft / die wöllen von Gott nicht 
bitten oder efivas nemen / Sondern jm viel geben. Aber 
Gott verwirfft fie / vnd ſaget: "Sch wildein Dpffer nicht / 
Ruff du mich an / ch wil geben und erbören / Du folt 
nemen und dancken. 


HERR Höre meine fiimme / wenn ich 
ruffe / Sey mir gnedig und erhöre mich, 
Mein Hertz helt dir für dein Wort / Ir ſolt 
mein Andlitz ſuchen / Darumb ſuche ich 
auch HERRe dein Andlitz. 

OAuid hat Gott in ſeinem Haufe gefunden / 
darumb erkleret er nu weiter / wie er Gott ſei⸗ 
nen Dienſt geleiſtet / vnd wie wir Gott dienen 
ſoͤllen. Er bittet Erſtlich: HE RR höre 
meine ſtimme. Darnach ſaget er: Wenn 
ich ruffe / Leret damit / das wir mit der Stimme vnſers 
Mundes vnd Hertzens / wie Moſes am roten Meer thut / 
zu Gott ruffen ſoͤllen. Was ſoͤllen wir aber bitten? Da—⸗ 
id ſaget: ſey mir gnedig. Damit leret er / das wir 
Gott vmb gnad / die er vns in Chriſto Iheſu verheiſſen 
hat / ſoͤllen anruffen. Was ſol vns verurſachen Goites 
gnade zu bitten / ſo wir doch groſſe Suͤnder / vnd mit viel⸗ 
feltigen / ſchendlichen vnd ſchweren Suͤnden beladen fein? 
Dauid 
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Pſalm Dauids. IT, 


Dauid antwortet ondfager: Mein Hertz belt dir für 
dein Wort, Damit feret er / das wir Gottes Wort 
vnd befehlnicht im Munde allein’ Sondern im Hertzen 
haben / vnd Hort fein Wort mit unferm Hergen fürbalten 
föllen, Was iſt das aber für ein Wort vnd befehl? Ant 
wor: Ir folt mein Andlitz fuchen: Alhie leret ex / 
das wie Die Iſraeliter Gottes Angeficht bey der Lade des 
Bundes ſuchen muften  Alfo haben wir ausdrücklichen 
befehl / das wir inder Chriftlichen Gemeine Gottes Ans 
geficht / in Gottes Wort fuchen/ in im Glauben föllen 
anruffen / wie er befohlen hat: Ruffe michan. tem: 
Komet zu mir alle die jr mit Sünden beladen ſeyt ze. Die 
ſer befehl / erſtrecket fich ober alle Menfchen / darumb faget 
Chriſtus: Komet alle. Vnd alhie ſtehet das Woͤrtlein 
Ir ſolt fuchen / dadurch er gar feinen vnderſcheid machet / 
vnder allen die jn fuchen ſoͤllen wo fie jn nur mit buffer; 
tigem gleubigen Dergen ſuchen. Diefer ernftebefehl Got: 
tes / fol ons treiben/ zum Gebet / daran uns feine vnwirdig⸗ 
keit / vnd feine anfechtung hindern fol. Denn’ ein jeder 
Ehrift / ift bey verluft ewiger Seliafeit ſchuldig / Gott / 
vnd nicht feiner Vernunfft ond Steifchlichen gedancken 
zufolgen / wie Dauid faget: Darumb HE RR 
fuche ich dein Andlitz. Als wolte Dauid fagen: Ich 
ſey wirdig oder vnwirdig / verfehen oder nicht verfehen/ ge 
ſchickt oder vngeſchickt / das achte ich nicht / ich bete darumb/ 
weil du es mir befohlen / vnd auch erhoͤrung zugeſaget haſt. 
Sihe / alſo leitet vns Dauid bey der band zu Gott vnd les 
ret vns wie wir beten ſoͤllen. 


Verbirge dein Andlitz nicht für mir / Und 
verftoffe nicht im Zorn deinen Knecht, 
Eeij Alhie 
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Pfal. 50. 


Math. ıı. 













































































Aus dem Sieben und Zwantzigſten 



















meine hälfte / vnd Gore mein Hal, 
Merck alhie / wie Gott Dauids Hälffe und Heil iſt / da | 
er auff Gottes befehl im Glauben betet. Alfo mil Gott & 
auch vnſer Huͤlff und Heil ſein ond vmb Chrifti vnſers 


| ih | Ir 
— Lhie ſehen wir wie ſchwer es iſt / Gott ſeinen one 
dient recht leiften ond beten. Denn auch die J 
Heiligen jrer Sünde halben blöde gewiſſen mr 
bie il > haben wie Dauid alhie fürchtet / Gott wer⸗ N 
Nasa , be fein Andlig für jm verbergen / gleich wie Mill) 
9066 er es für Saul verbarg / vnd jm nicht mehr antworten A 
Samaꝶg Pole. Item: Er fürchtet / Gott werde jn verfioffen in Hl) 
Cap. ſeinem Zorn / wie er Saul verworffen hat. Er fireitetabe | 
wider diefe Anfechtung mie dem Glauben / da er ſaget / — X 
Ich bin dein Knecht / Vnd helt ſich auff / durchs Gebet / in 
wie folget: com? 
Denn du bift meine huͤlffe / Laß mich nicht / en 
vnd thu nicht vonmir Die Hand ab / Gott ch 
N mein Heil, d 
" RN Aid Bat droben ons auff Gottes befehl ge 
al ©2 wieſen. Albie helt er uns in feinem Exempel l 
|\ | ji 0 LE Gottes verheiſſung für / vnd ſaget: du biſt — 





u 


” 7} 5 , E * auf R | 
einigen Heilandes willen / wenn wir aufffein befehl vnd 7* 
Ih.ıs. buſage bitten / ons gnediglich / wie Chriſtus geſchworen —2 


hat / erhoͤren. Merck aber die Wort. Durch das Woͤrt⸗ — * 
lein Du / verwirfft er des Teufels Huͤlff / vnd leret vns / Na 


das wir nicht / wie Saul/ an Bott versagen und bey dem N Open 
Teufel oder einiger Creaturen / Sondern bey Gott allein/ diſ N 
huͤlff vnd Troſt in nöten fuchen füllen / wie Gott im — 
Erſten Gebot ons leret. Denn / es iſt keine groͤſſer Suͤn⸗ Aueh, 
de / als den Teufel / der nicht helffen Fan noch wil / zu feinem uf * 

Gott 
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Pſalm Dauids, 112, 


Gott machen / vnd bey jm huͤlff fuchen / vnd den lebendi⸗ 
gen ewigen / allmechtigen / Barmbersigen Gott verlaf 
fen. Durch die Woͤrtlein / mein huͤlff / mein Heil / 
erforderter den Glauben / an onfern einigen Heiland vnd 
helffer Iheſum Chriſtum / durch welchen wir von Gott 
Heil vnd Huͤlff erlangen. In dieſer zuuerſicht bittet er: 
Laß mich nicht. Item: thu deine hand nicht von 
mir ab. In dieſem Geber leret er / Wo uns Gott verlaſ⸗ 
ſen / oder die hand von vns ſolte abzihen / So iſt niemands 
im Himel vnd auff Erden / der wider die Suͤnde vnd den 
ewigen Tod vnd Teufels Tyranney / helffen / vnd Heil/ 
Leben vnd Seligkeit geben koͤnne / viel weniger aber koͤn⸗ 
nen es Menſchen thun. Des fuͤret er ein Exempel ein: 


Denn mein Vater und meine Mutter ver⸗ 


laſſen mich / Aber ver HERR nimet 
mich auff. 
Me £hie zeiget er an / wie die Welt hilfft. Denn 
Vater vnd Mutter / ſaget er / verlaſſen 
mich. Merck alhie / das die jenigen / ſo Da; 
uid an Vater vnd Mutter ſtat gechret / ſich 
auff ſie verlaſſen / Schuß / Troſt vnd Huͤlffe bey jnen 
geſucht hat / die verlaſſen jn ſchendlich. Koͤnnen aber vnd 
wollen die nicht helffen in zeitlichen noͤten / die von Natur / 
von Ampts wegen / helffen ſoͤllen / was werden die an⸗ 
dern thun / die vom Teufel beſeſſen / vnd abgeſagte Feinde 
der Chriſten fein? Darumb bawe niemand auff Men- 
ſchen / vnd auff dieſe vntrewe boͤſe Welt. Es iſt kein 
Obrigkeit in Geiſtlichem vnd Weltlichem Stande/ 
Item / Es ſind keine Freunde vnd Verwandten / die ſich 
auff Erden der armen Chriſten mehr annemen / So doch 
| auch 






(dl 
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Aus dem Sieben und Zwantzgſten 



































Math. 27 auch die Vbeltheter / als Barrabas / Schuß und fehirm air 

finden auff Erden / Chrifius aber von feinem eigenem —* 

Volck vnd Bruͤdern verradten / getoͤdtet / vnd von ſeinen mi 

eigenen Juͤngern verlaffen wird. Damit aber die armen fun» 

Chriften nicht verzagen/ faget Dauid weiter: ber der Im 

HERR nimer mich auff. Merck diefen Herrlichen du⸗ 

Troſt / das der getrewe Gott / der den armen / vnd von nik 

aller Welt verlaffenen Dauid hat in feinen Veterlichen En‘ 

Schuß auffgenomen / der wil auch alledievon der Welt gie 

verlaffen werden / vnd zu jm zufluche haben / in gnaden bull 

auffnemen. Denn / wo Menſchliche huͤlffe auffhoͤret / ende 

li) "Di Eph.s. da gehet Gottes huͤlffe an. Darumb nennet jn Paulus h 

Be 0, einen rechten Vater ober alles das Kinder heiſt / im Himel N 
Mu" Miyne vund auff Erden. Diefer onfer Vater / fchencker ons feinen 
J Efar. 7. lieben Son / der heiſt Emanuel / Gott mit vns. Dieſer 

4 loh. ä. trewe Heiland koͤmpt zu vns / vnd ſaget: Ich wil Tuch 9 

Marh.28. nicht Waiſen laſſen: Item: Ich bin bey Euch alle tage/ A 

Efaı. 34. biß ander Welt ende. Item / er ſaget: Fürchtedich nicht/ ) 





ich Babe dich erloͤſet. Ich Babe dich bey deinem Namen 9% 
ruffen / du biſt mein / ch bin dein Heiland / fürchte dich 
nicht / Ich bin bey dir. ft nun Ehriftus onfer Eima 
nuel vnd getrewer Heiland bey vns / wie fönnen wir den 
Flagen das wir verlaflen fein? 


HERTR weife mir deinen Weg / ond leite 








mich auff richkiger ban / vmb meiner ha 






2: ERR Weile mir deinen Weg. Er Mi 

| MEN 1 miderhofee diefe bitte / vnd ſeufftzet zu Gott / Klin, 
Nr a P das er jm mit feinem Wort wolle den Weg ſtum 
ʒur Seligkeit weiſen. Darnach / das Gott eh 
in durch feinen Geiſt leiten woͤlle / damit hs " 

na | 
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Pſalm Dauids. 13, 
nach Gottes Gebot / im Glauben ond gehorſam Gottes / 
(eben / vnd er feine gange Regirung nach Gottes willen 
vnd wolgefallen/ ( welches die richtige Ban iſt) möge an- 
ſtellen / Vnd fegt die Vrſach / vmb meiner Seinde wil- 
len / das die nicht mich von der rechten Ban abfuͤren. 
Damit leret er / das vnſere Feinde allzeit darnach trachten / 
wie ſie vns von dem rechten Wege vnd richtiger Ban 
Gottes Worts / in jrrthumb vnd in den Tod abfuͤren moͤ⸗ 


gen / Darumb ſoͤllen wir/ wie Petrus ſaget / nüchtern zum / Per. 4. 
Gebet fein / vnd / nach der vermanung Chrifti / wachen Mach. æo 


vnd beten / damit wir nicht in Anfechtung fallen. 


Ich gleube aber doch / Das ich ſehen werde 
das Gut des HERAN im Lande 
der Lebendigen. 


Harre DE HERAN ſey getrofi vnd 
vnuerzagt / Vnd harre des HEERRN. 


Ne) Aid ift mitten onder feinen Feinden in diefer 
pontremen Welt / da der böfe Geiſt durch Luͤ⸗ 

I gen vnd Nord an in feet / und meinet er mol: 
I, le in toten. Ich gleube aber doch/ faget 
Dauid / ich werde im Lande der Leben- 
digen ſehen. Diß Land der Lebendigen / iſt die Kirche 





Gottes alhie auff Erden / darinnen die gerechten für Gott Zuabar. 2 


im Glauben leben’ Vndob fie woldes £eiblichen Todes 


endlich ſterben muͤſſen So dringen fie doch durch den 109. 5. 


zeitlichen Tod in das rechte Sand der Lebendigen / welches 
iſt das ewige Leben / da fie in Gott ewig leben werden. 
Des tröftet fich Dauid / und faget: Da iverde ich ſehen 
das Gut des HERRX 39 vnd wird kein Tod 


noch 





(Mi | 
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Aus dem Sieben und Zwantzigſten 
noch Zenfelmir das Gut nicht nemen. Dip ift ein herrli⸗ P 
cher Troſt / damit wir ons wider die Moͤrderiſche Welt / A 
Ioh.8s. vnd den Vater der Lügen und des Mordes / röften ſoͤllen. 
Denn zer helt in fich die Verheiſſung diefes zeitigen / ond N 
darnach des ewigen Lebens / da Bott felbft das hoͤheſte Gut —1— 
1.Corinth feiner Heiligen / vnd alles in allem fein wird. Harre des 
3.9 HERAN. Dauid weis gar wol/dasalle Menfch | 
liche bergen im Leiden bloͤd und ſchwach find / wie Chri⸗ | 
Math.26. ſtus faget: Der Geiſt iſt willig / aber das Fleifch if 
fchwach. So findet fich ungedule 7 vnd ift das Menſch⸗ 
liche Hertz jmerdar geneigt zu verziwenfelung. Darumb 
vermanet Dauid zur gedult / vnd leret / das wir Gott fein 
ich oder Maß fegen/ auch nicht in Anfechtung verziveiz 
feln / Sondern harren füllen. Wie ſol man aber har⸗ 
ren? Sey getroſt / fager er / vnd vnuerzagt. Alhie 
leret er / das wir vns der Verheiſſung Gottes im Glauben 
troͤſten / vnd vnuerzagt / Ritterlich vnd Mannlich ſtreiten 





P 
| 





% V 


( f ; Art 9 
| föllen / damit ons dieſer Troſt nicht genomen werde, AM 
Denn’ Gott kan nicht liegen. Es ift gewis / das Gott en 

vns aus allen Anfechtungen erretten / von allem vbel ers re 

loͤſen / und ins Land der Lebendigen bringen wird/ da wir in Elke 

1. Cap. Gott ſelbſt / wie Job ſaget / in vnſerm Fleiſch / vnd das armen 

1.Theß. 4. Gut des HERR fehen / vnd bey jm fein werden allezeit, Ki At 

Inc. 2. Harre nur / ſaget Dauid widerumb/ faſſe deine Seele ud dingt 

in gedult / vnd bete / deine erloͤſung nahet ſich. franhh 

wiettaltn 
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Jul 

Mi 
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me Pſalm Dauide. 14. il 
deſheh * li 
tl, Aus dem Acht ond Zwantzigſten —9 
AN | Pſalm. —9 
KENNE Dauid bittet wider feine Feinde / dancket Gott das er jn ers 4 
dam hoͤret / vnd fehleuft die gange Kirche mit in dis Gebet. li 
hal Wenn ichruffesudir HERD mein Hort] 
duo fo ſchweige mir nicht / Auff das nicht / 
Ned wo dus ſchweigeſt / ich gleich werde denen / 


— 
Ins Ä 


die in die Helle foren, 











um Im ht: 

N: * REnn ich ruffe. Alhie zeigt Dauid any 
atechtunamn | 9 das er allzeit ruffen muß / weil jn allzeit 
ei man de c feine Feinde plagen vnd leret / das je 
— grewlicher die Feinde toben / je ernſtlicher 
BINTSL DZ Iölten wir ruffen. Zu wen ruffet Danid ? 
hei Zu dir / ſaget er HERD mein 
ns x Hort. Alhie leret er/das man allein Gott den HERRN 
0 im Glauben fol anruffen, Denn/ Gott ift allein der ewige 
ai Hort wider alle Feinde/ vnd wird onfer Hort / wenn wir jn 
im Glauben anruffen. Was bittet Danid? Go ſchwei⸗ 


am) gemir nicht, Merck albie/das ein recht Chriftlich Ges 

86 bee antwort begeret. Vnd darauff füllen wir mit Da: 

— uid dringen / das Gott vns / auff vnſer bitte / ein gnedige 

—4 freundliche antwort geben / vnd nicht ſtill ſchweigen woͤlle/ 

zn wie cr allen Heuchlern drewet / das wenn fie [chon viel be⸗ 3 

4 ten / wiler fie doch nicht erhoͤren. Warumb aber fol Gott Fon * 

Y nicht ſchweigen? Auff das ich nicht fager er wodu 
ſchweigeſt gleich werde denen die in die Helle 


foren. Merck alhie / wenn Gott nicht erhoͤret / fo müffen 
wir verzagen/in Hellen angft und ewigen Tod verfinz 
cken / wie der reiche Mann / vnd Hr verdamten / in Der Zuc. 16. 


N Sfij Hell 





— 


— 
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Aus dem Acht und Zwantzigſten 


Hell alles Troſts / beraubet fein / Denn / fie ruffen/ vnd 
werden nimmer in ewigkeit erhoͤret. 


Höre die fiimme meines flehens wenn ich 
zu Dir ſchreye Wenn ich meine hende 
auffhebe / zu deinem heiligen Chor. 


Fe > "se fehen wir / das der heilige Dauid mit ſei⸗ 
| AN ner Stimme flehet / zu Gott ſchreyet / und 
% | p feine hende auffhebet. Diefe weife und ſoͤnder⸗ 
I liche geberde / welche die Heiligen in jrem 
* Gebet gebraucht / ſoͤllen wir mercken. Denn, 

jr flehen vnd ſchreyen / zeiget an jren ernſt vnd einer im Ge⸗ 
1.Thim.æ. bet welchem wir auch nach folgen / vnd / nach Pauli vers 

manung beten / vnd an allen orten heilige hende / one 

zweifel und Zorn/ zu Gott auffheben füllen. Alfo breitet 
r. Buch Galomon für dem Altar des HErrn / in gegenmwertigfeit 
der könig des ganken Iſraels / feine hende ausgen Himel. Danid 
8.Cap. kniet in feinem Gebet,  Chriftus kniet auch nieder vnd 
Dans. 6. betet / Felle nieder auff fein Angeficht / wie Mattheus ſaget. 
“ve 22 Es iſt aber zu mercken / das er ſaget: Zu Deinem hei⸗ 


= CP ligen Chor. Damit leret er das feine geberde helffen / 
wo nicht das Gebet im Glauben an Chriſtum geſchicht / 
welchen die Lade des Bundes im Chor bedeutet hat. Zu 
Gott / im Glauben an Chriſtum / muß beide das Hertz / 
darnach auch die hende / gerichtet und erhaben werden / wo 

2. Buch wir füllen erhöret werden. Die Baals faffen ſtechen 

der könig fich mit Pfriemen / rigen fich mie Meflern biß auffs Blut / 

18.Cap. Aber die Schrift ſaget: Da war feine Stimme Gottes 
die jnen antwortete, 


Selobet ſey der HERR | denn er hat ar 
hoͤret die ſimm meines flehens. 
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Palm Dauids, IS, 

Der HERR ift meine Sterefe und mein 

Schild/ Auff in hoffet mein Hertz / und 

mir iſt geholffen / Vnd mein Derg ift frö- 

2 vnd ich wil jm dancken mie meinem 
ied. 


Elobet fen dr HE RR. Gott hat zu 
W Dauids Gebet nicht ſtill geſchwiegen. Da⸗ 
xxrumb lobet vnd dancket er Gott / vnd erzelt 
N TU Vrſachen warumb er Gott loben wil/ ne 

ben den IBolthaten Gottes /nach einander. 
Erfitich / lob ich / ſaget Dauid / Gott / denn er hat 
erhoͤret die ftimm meines flehens. Merck alhie mit 
fleis / Wie Gott Dauid erhört hat / Alfo wil er auch zu 
Feines Chriften Gebet / welchs im Glauben gefchiche ſtill 
fchweigen/ wie Eſaias ſaget: Er wird gnedig fein wenn c 
du ruffeſt / er wird dir antworten fo balder eshöret. Da: 
rumb gedencke nicht das dein Gebet verloren ſey. Zum Anz 


dern Dr HERRaiſt / fpriche er meine Stercke / 
darumb ſey er gelobet. Merck alhie / das Dauid durch 
feine eigene Stercke nicht iſt erhalten worden / Sondern 
Sort hat jm hertz / muth vnd Sinn gegeben. Gott iſt 
ſelbſt / ſaget Dauid / meine Stercke / durch welche ich hab 
alles vngluͤck vnd widerwertigkeit koͤnnen ausfichen / 
Soͤnſt hette ich muͤſſen verzagen. Alſo iſt auch Gott vn⸗ 






ſere Stercke wie Eſaias ſaget: Du biſt HERR der ge Cap. 25. 


ringen Stercke / der Armen Stercke in Truͤbſal / eine zu⸗ 
flucht für dem Vngewitter / eine Schatte für der Hitze/ 
wenn die Tprannen wuͤten. Zum Dritten, Gott ift 
mein Schild / darumb fen er gelobet. Merck’ das Gott 
Danid nicht allein geſtercket Sondern auch geſchuͤtzet 

Ffiij hat / 


(Mi 
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Ars den Acht und Zwantzigſten 





Ya 

hat / das feine grawſame Feinde jn nicht haben an feinem “ 

Leib und Leben befchedigen koͤnnen / da fie doch jn offt in u 

Dan. 6. jren henden gehabt. Alfo ift er Daniels Schild in der Lew⸗ 2 
en gruben / und wil auch aller Chriften Schildt fein / wie m. 

Hal. 91. geſchrieben ſtehet: Sein Wort ift Schirm vnd Schi. | jr 
zum Vierden. Auff in hoffet mein Hertz / vnd | * 

mir iſt geholffen / darumb ſey er gelobet. Alhie leret er | Mai 

ons alle / wodurch Soft feinen Chriften hilfe / nicht durch Bu 

Behr oder Waffen / oder Fleiſchliche Krafft Sondern | * 

durch Hoffnung / da das Hertz ſich auff jn / das iſt / den I from 
lebendigen Gott allein’ verleft. Denn, aller Chriften Taſl 

Cap. 20. Stercke die ſtehet im ſtill ſein vnd hoffen / wie Gott im Eſa⸗ 6 aulf 
ia leret. Denn / durch Hoffnung erlangen fie Göttliche | i 

j 


Huͤlffe / die vnuͤberwindlich iſt. Zum Fuͤnfften Nein | 
berg iſt froͤlich / Darumb ſey er gelobt. Albiemerd/das | 
alle angſt des Hertzens / alle not und gefahr / durch ernſtlich | 
Gebet und Hoffnung zu Gott / vertrieben / vnd in fremde 
verwandelt werde/ wie an Dauid albie das Hers frofich iſt / | 

Ioh. 10. vnd Chriftus feinen Jüngern vnd vns allen verheifle,  ) 
da er faget: Ich wil euch wider fehen / und ewer Hertz fol | 
fich frewen / und niemand fol die freude von euch nemen, 








Sihe / wie mit groffer gnad / ond vnausfprechlichen Wol⸗ dasıkı ln 

ehaten / Bat Gott Dauid auff fein Geber geantwortet, bank 
Soͤlches erfrewet ond beweget Dauid zu berglicher Danck⸗ dem (Al 

fagung/ wie er ſaget: Ich wil jm dancken mit mei⸗ hf 

il nem Lied. Leret uns hiemit / das wir auch / mit einem A 
fchönen Lied vnd fieblicher Muſica, Gott für alle erzeigte Kan 
Wolthaten loben /chren vnd danken füllen. So leret —X 

Eph.s. vns auch Paulus: Redet vndereinander von Pſalmen Mal, 
vnd Lobgefengen / vnd Seiftlichen Liedern / Singet vnd Mi 

fpielee dem HERR IL inemweren Hergen/ond ſaget danck Nicht 

allezeit für alles / Gott und dem Vater / im Samen vnfers ihm, 


HERAN 
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Pſalm Dauids. IIG, 

HERRN Iheſu Chriſti. Mofes,Debora/NHannaMaz >. Buch 
via / fingen dem HERRN ſchoͤne Dancklieder. Dauid Mole 15. 
verordnet zwey hundert und Acht ond Achtzig Meifter/ die Zuch der 
im Geſang ds HERRN gelert waren one die andern gichz x 
Vier Zaufent Lob Senger / fo zum dienft des HERAN . Buch 
beftellt waren 7 vnd befihlet / das fie laut ond mie freuden Sapan. 2. 
fingen füllen. Vnd er felbft finget vnd ſpielet für dem Zur. z 
HERRXN / wiewol er von feinem eigenem Weibe, Buch 
Michol / Sauls Tochter/ verfpottet ward, Schöne Pſal⸗ Chron: 7. 
men in andacht gefungen/ find Gott angenem / ſie er⸗ . und 
frewen ond erquicken Das erg / betrüben vnd verjagen den 24. Cap. 
Teufel / wie Dauids Harffe den böfen Geiſt / ſo vber uch 
Saul kam / vertrich. Chron. 4- 


Der HERR ift jre Stercke / Er iſt die 
Sterefe/die feinem Sefalbeten hilfft. 1.52m.10 


hie ift zu mercken / das Dauid dieſe gnad vnd 
a7 wolthaten / die jm Bott erzeiget / der gantzen 






Ehrifilichen Kirchen zueignet / vnd fpricht: 
Der HERReiſt jre Stercke. Alhie 
iſt deutlich angezeiget / das der HERRIre/ 
das iſt feiner Chriſten / Stercke iſt. Durch dieſe vnficht— 
bare Stercke / die nicht mit der Vernunfft / Sondern mit 
dem Glauben gefaffet wird / iſt das arme / elende / bloffe 
heufflein / die Kirche Gottes / bisher erhalten worden / 
nd wird durch diefe ewige / allmechtige Stercke des le— 
bendigen Gottes / der feiner gleubigen Stercke ift/ bleiben / 
vnd wider aller Hellen Pforten / bis an der Welt ende / vnd Mar). 16. 
in alle ewigfeit/ erhalten werden. Er iſt auch / fpricht Da: 
uid weiter, Die Stercke die feinem Geſalbeten Hilfe, 
Alhie befene Dauid / das er des HERAN Geſalbeter 
iſt / vnd das Gott ſelbſt die Stercke ſey / dadurch jn Gott 
allzeit 


(Mi | 
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Jacob. 1. 
Cap. 


Aus dem Acht und Zwantzigſten 
allzeit geholffen hab / und dadurch er noch / allen Koͤnigen / 
die Geſalbete des HERRN fein’ hilfft. Difß ſoͤllen fie 
lernen / auff das ſie ſich nicht auff jre Stercke / Sondern 
auff Gott / der jre Stercke vnd huͤlffe iſt / verlaſſen / Gott 
fuͤrchten / vnd jn vmb huͤlff vnd beyſtand anruffen / So 
wird Gott jre Stercke ſein vnd bleiben. 


Hilff deinem Volck / vnd ſegne dein Erbe] 
vnd weide ſie / vnd erhoͤhe ſie ewiglich. 
DLhie iſt ein herrlich ſchoͤn Exempel eines Gott⸗ 


I 
ROW?! 





Isfeligen frommen Könias / der Weterliche, 

S hertzliche Liebe und zuneigung hat zu feinen 
XWVnderthanen. Denn/ er nennet fie Gottes 
Volck / vnd das Erbe Gottes / vnd er bittet den 
lieben Gott ernſtlich vnd trewlich fuͤr ſie. Hilff deinem 
Volck. Erſtlich bittet er das Gott ſeinem Volck helffen 
woͤlle. Damit leret er / Das aller Koͤnige macht viel zu 
geringe iſt / den Vnderthanen zu helffen / wo jnen Gott 
mie feiner huͤlffe nicht zu huͤlff koͤmet. Darnach bittet er 
weiter: Vnd ſegne dein Erbe. Alhie leret Dauid / das 
alle gute gabe von oben herab / vom Vater des Liechts koͤ⸗ 
met. Darumb bittet er / das Gott allen Geiſtlichen / Him⸗ 
liſchen / darnach allen Zeitlichen Segen / in gnaden / vber 
ſein Erbe (welchs er durch ſeines Sons Blut erkaufft) 
ausſchuͤtten woͤlle / damit ſie in aller Leibs vnd der Seelen 
gluͤckſeliger Wolfart blühen / wachſen vnd zunemen md 
gen. Zum Dritten / bittet er / weide ſie. Alhie leret er/ 
das Gott ſeines Volcks Oberſter Hirt vnd Regente ſein 
muß / vnd das aller Regenten fleis vnd Sorge viel zu we⸗ 
nig iſt / wo Gott nicht ſelbſt regiret / vnd dem Teufel vnd 
boͤſen Menſchen / die Gottes ordnung zureiffen woͤllen / 
ſtewert. 
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Pſalm Dauids. n7. 
ſtrewet. Zum Vierden ſaget er: Vnd erhoͤhe ſie ewig⸗ 
lich, Alhie bittet er / das fie Gott erhöhen / das iſt / aus 
aller not erretten / ond jren Namen groß machen mölle 
auff Erden / für allen Voͤlckern / das alle Welt erfenne/ 
das Gottes Volck einen Gott habe / der fich jrer nicht als 
fein hie annimt / fieond allejre Nachkommen alhie auff 
Erden erhöhee 7 Sondern, der fie auch nach diefem £cben/ 
in feinem ewigen Reich / ewiglich erhöhet und zu chren 
ſetzet / da fir in jm 7 in ewiger frewde vnd Seligkeit leben. 


Aus dem Dreyſſigſten 
Pſalm. 


Dauid leret ons in feinem Eyempel Gott vertrawen / vnd 
ſm dancken / der vns aus gefahr des Todes / von Geiſtlichen vnd 
zeitlichen Feiden gnediglich errettet. 


Sch preiſe dich HERD denn du haft mich 
erhoͤhet / Vnd leſſeſt meine Feinde fich 
nicht vber mich frewen. 

HERR mein Gott da ich ſchrey zu dir / 
Machteſtu mich geſund. 


Ch preiſe dich HERR. Dauid 
dancket dem lieben Gott / vnd preiſet ſeine 
) Wolthaten / das jn Gott von allen ſei⸗ 
nen / inſonderheit aber dreyen grawſamen 
Feinden / errettet hat. Erſilich ſaget er: 
> denn du haft mich erhoͤhet. Alhie 
zeiget er an den grewlichften Feind / den böfen Geiſt / der 
die Seele Dauids / ond aller frommen Chriften/ in vn; 
ausſprechliche groſſe angſt / —— vnd tieffeſte not / 
g ver⸗ 
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J Aus dem Dreyſſigſten 
AL | verſencket / daraus jn Gott alleine / durch feine gnade ges 
J. holffen vnd erhoͤhet hat. Vnd leſſeſt meine Feinde 


ſich nicht vber mich frewen. Alhie folget der Ander 
Feind / die Welt / welche der boͤſe Geiſt Dauid vnd allen 
Chriſten auff den halß fuͤret. Die iſt ven Chriſten feind/ 
verfolget ſie an Leib vnd Leben / Ehr vnd Gut / vnd frolo⸗ 
cket dazu ober jnen in der not / wie Chriſtus ſaget: Ir wer⸗ 
det heulen vnd weinen / die Welt aber wird ſich frewen. 
Von dieſen Weltlichen Feinden errettet Gott Dauid 
auch / vnd ſtewert den Feinden / das es jnen in jrem Blut⸗ 
durſtigem fuͤrnemen nicht gelinget / vnd jnen jre freude 
in ewige trawrigkeit verwandelt wird. H ERR mein 
Gott / da ich zu dir ſchrey / Machteſtu mich 
geſund. Alhie euſſert ſich der Dritte Feind / der Tod, 
INN. 0. welcher mit Kranckheit / vnd vnzeelichen viel Dlagen / 
I N Dauids / Job / Lazarj / vnd vnſere fterbliche Leichnam, 
ALL || quelet  martert / ond endlich toͤdtet. Gott aber mache 
Dauid / vnd alle gleubige / wenn fie zu jm ſchreyen / durch 
Efai.s;. Chriſtum (durch welches Wunden wir find geheilet ) 96 
2. Buch fund. Ezechias bittet/ ond Gott machet jn geſund / vnd ver 
der Kön. lengert jm das geben. Chriſtus heilet alle onfere Kranck— 
20.Cap. heit / vnd beweiſet damit / das cr der Heiland iſt wider 
Efai.g;. den Tod / der Leben vnd Seligkeit in onferen Leib vnd 
Math. 3. Seele, durch fein allmechtiges Wort fpricht / vnd dasfek 
bige erhelt. Dieſer TBolthaten halben/ preifet Dauid den 
Fſa: 35. lieben Gott / wie auch Ezechias thut / vnd leret vns / beide 
vnſere gefahr / darinnen wir vnſerer Feinde halben ſchwe⸗ 
ben / vnd darnach auch Gottes guͤte / dadurch er vns von 
der hand aller vnſerer Feinde errettet / erkennen / auff das 
wir Gott auch preiſen / loben / ehren vnd dancken. 


loh. 6. 


Zur. 


Denn 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 





au 
ud 
Gott h 
fug on) 
if er do 
Wa hı 
fayıt; ( 
kinen u 
hihi‘ 
em. Zur 
at. ik 
Comtık 
Kin 
te Ten 
zum In, 
IM daran} 
Kl; 
— 
I ii N 
— 
N Mn 
hi Y 





fr AN, 
tin 
eſolgiden 
dad; 
in Chr, 
UNTEN 
Aus fan; Y 
Ed fh 
tt ond 
SAMEN in 
rd nen he 


SER 


ade 


40 N 
fitte and 
Yu un Yin 


A 
j 


n 
hy ıh7, 7) 4A ' 
CN N 

% F Rn 
ee ea \ dan 
4 —0 — ei 
Io An IırT 
hr ul u I 


ram cheu 


me {nn ach! 
eur ſind gel 


#7 4 N jun 
IE im clan 
, —— . N 
# ale vn 


Anl an! ır v 
ve Salon nt 


IN 


in unkren 
a echt m 
Key midu 
/ vo kN 
au 


- 7 
— 


"TI 
x aueh 9 ‚ih 
darul 


ofen 
ap and 


<> 


A 3 


[ 


— 


Pſalm Dauids. 118, 


Denn fein Zorn weret cin augenblick / Vnd 
er Hat luft zum Leben / Den abend lang 
weret das weinen / aber des morgens 
die frewde. 

0 £hie befchreibe Dauid mit fehsnen fiebfichen 
7% Worten / die Natur und eigenfchafft Gottes / 
vnd zeiget ons das holdtfelige freundliche 
Hertz des Himlifchen lieben Vaters gegen 
uns. Sein Zorn / ſaget er/ weret cin 
augenblich, Alhie leret Dauid das Gott der von art 
vnd Natur gütigift/ von wegender Sünde / damit wir 
Gott beleidigen  zürnen muß nd ob er wol vrfach/ 
fug vnd Recht hat / in ewigkeit mit ons zu zuͤrnen / So 
ift er doch fo from / das er nur ein augenblich zuͤrnet. 
Was fuchet aber Gott onter diefem feinem Zorn? Dauid 
ſaget: Er hat luft zum Leben. Merck alhie/ durch 
feinen Zorn und Straffe / ſuchet Gott vnſer Leben / und 
nicht vnſer Verderben und Tod / Denn er hat Luſt zum 
geben. Zum Leben hat er uns erfchaffen / erlöfet / geheili⸗ 
get. Soͤlchs betewert Gott felbft mit einem tewern Eide. 







Ne 





So war ſaget er /alsich lebe / beger ich nicht des Sün: Ezech.zz. 


ders Tod / Sondern das er fich befere und Icbe, Der bit: 
tere Tod Ehrifti vberzeüget uns / das Gott nicht luft hat 
zum Tode des Sünders 7 Sondern zum Leben weil cr 
jn darumb hingibt / das wir in Ehrifto ewig leben füllen / 


wie Paulus in der Epiftelzun Römern lere. Darumb Cap. 5. 


föllen wir wenn Gott ons in der Straffe feinen Zorn fer 
hen left / getroft ſein niche verzagen/ nicht wider Gott 
murren/ Sondern ons troͤſten / das cr in feinem Zorn / 
der nur ein augenblick weret / vnſer Leben vnd Seligkeit 
ſuchet. Wer das Leben vnd Seligkeit von Gott begeret / 

Ggij der 


rd 
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Aus dem Drepflisften 


































der muß fich der Veterlichen Straff nicht wegern/ wie | gm 
Cap. r2. die Epiſtel zun Hebreern leret. Im Propheten Kfaia | zumn 
Cap.54. ſaget Gott ſelbſt: Ich habe mein Angeſicht im augenblick | Ya 
des Zorns ein wenig von dir gewant / aber mit ewiger MA 
gnade wil ich mich deiner erbarmen. ha 


Denn HENRNR durch dein mwolgefallen ni! 
haſtu meinen Berg ſtarck gemacht / Aber in, 


da du dein Andliß verbargeft / erſchrack Mt 

ich. * 
Auid beweiſet alhie mit feinem Exempel / das 
Mdas liebe Creutz heiſſam if. HERR du abge 






Abaft meinen Berg ſtarck gemacht, eh 





BMerck albie / das Gott Dauidauff den Berg ligen ! 

Zion zum Könige vber Iſrael geſetzt und auch Dauids Dart 

Königreich / wider alle Geiftliche ond Weltliche Könige/ ih fin 

ſtarck gemacht hat / das fie cs nicht Fonten herunter ftürsen, Gern 

Damit leret er / das alle Könige vnd Koͤnigreiche auff Bi 

Erden / nicht durch Menfchliche Weißheit / Macht oder un 

a Gewalt befichen / erhalten ond regirct werden’ Sondern ft 
IH MINI, Pfal. 127. durch Gott allein. Wo der HERRN ſaget Dauid / nicht f 
IN IND HINN bawet / bewachet vnd befeſtiget Haus / Stette / Land vnd 
—000000 Leute / So iſt aller Menſchen arbeit vmb ſonſt. Bey jm * 


iſt / ſaget ob / Weißheit und Gewalt / Rath vnd Der 
12.Cap. ſtand. Sihe / wenn er zubricht / fo hilfft Fein bawen / 
wenn er jemand verſchleuſt / kan niemand auffmachen. 
Darnach ſetzt er die Vrſach / vnd ſaget: durch dein wol⸗ 
gefallen. Er ſaget nicht Mein / Sondern Dein wolge⸗ 
Rom.9. fallen 7 Denn es ligt nicht an jemands möllen oder lauf 
fen Sondern an Gottes erbarmen. Aus gnedigem 
wolgefallen macht er Dauids Reich ſtarck / vnd in feinem 
Zorn 
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Pſalm Dauids. 119, 
Zorn Sauls Reich gar fchwach / und ſtoͤſt jn endlich gar 
daraus / auff das fich fein König für Gott ruͤhme / Sons 
dern auff Gottes gnade / dadurch fie allein feft beftchen / 
bame / und fich derfelbigen allein eröfte, Weil aber Dauid/ 
da cs im wolgieng/ (wie erim vorigen Verß Flaget ) verz 
meffen ward / vnd ſaget: Ich werde nimmer Danider 
liegen / So bringet in Gott durchs Creug widerumb zu 
recht / wie folget: Aber da du dein Andlitz verbar⸗ 
geſt / erſchrack ich. Alhie leret Dauid / das Gott an fm 
geſtraffet Habe die Vermeſſenheit vnd Sicherheit / Alfo/ 
das er ſein Angeſicht für jm verborgen / die hand von jm 
abgezogen / vnd jn allein hat regiren vnd rathen laſſen / weil 
er fich fo ſtarck zu fein vermeinet / das er nimmer danieder 
liegen koͤnne. Wie gehet es jm aber darüber ? Er faget: 
da erſchrack ich. Merck / das ſchrecken / angft und not 
ſich findet bey allen Koͤnigen vnd Menfchen / fo bald 
Gott fein Angeficht verbirget / wie folget: 

Was ift nuͤtze an meinem Blue / wenn ich 
tod bing Wird dir auch der ſtaub dans 
cken / vnd deine trew verfündigen? 

HERR höre vnd ſey mir gnedig / 
HERR fen mein helffer. 

As iſt nüße an meinem Blut / wenn 


EN | | 
RN L ich tod bin! Merck albie + das Dauid 
2.3 8 | ober feiner Vermeſſenheit iſt in ſoͤlche not ge⸗ 






N) 
N 
\ 38 raten / die jm an fein Blut vnd geben gangen 
| iſt und jn mit Landen vnd Leuten gar nahe 
in ſtaub ond afche gelegt hette. Diß dachte Dauid nicht 
da es jm wolginge, Darumb / weil die groflen Herren 
Sei ſich 





si 
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Aus dem Drepfliaften 
fich in Gottes Segen nicht recht zuſchicken wiffen/ ſtoltz 
vnd vermeflen werden / unnötige ding anfahen / So left fie 
Gott in Todes gefahr und euſſerſte not mit Landen vnd 
Leuten gerathen/ das fie erfchrecken und zagen/ vnd öffenet 
nen alfo durchs Treug die augen / das fie jre vnuermuͤgen⸗ 
heit / jre Suͤnde / und Gottes Gericht erfennen / und ge 
drungen werden Gott anzuruffen 7 wie Dauid thut: 






































f u MA 
and 
k N 


HERyR hoͤre vnd ſey mir gnedig HERR fey Am 
mein Delffer. Merck / alhie nennet er Gott feinen jnm 
Helffer. Er kan ſich ſelbſt nicht mehr helffen / vnd bit⸗ vn 
tet vmb gnad vnd erhoͤrung / vnd fege die Wefachen: ” Hl 
Wenn ich Tod bin/fo wird dir der ſtaub nicht dancken, Anl 
mein Blut auch fein nüge fein / darumb hilff / Auff das eine 
dir lobſinge meine Zunge /damitichdich ehre HERR EN. 
mein Gott /ich wildir dancken in ewigfeit. Sihe / wie de 
Gott durch feinen Zorn/ der ein augenblick weret / das Ders 
Leben / dazu er Luft hat in Dauid und allen Gottſeligen De ad 
wircket / und von jnen recht erfant und geehret wird, —* 
—1816 

> alkı kant 

Aus dem Ein und Drepfigften ni 
Pſalm. Kt, P 

ae! ben, Yal 

Dis ift ein herrlicher ſchoͤner Pſalm / Denn / er leret in groffen A: 
Anfechtungen ond noͤten auff Gore vertrawen vnd bitten / pnd hat INS 
verheiffung / das Gott von allem Vbel gnediglich erlöfen woͤlle. —T A 
7 ’ Derfra 
HERR auff dich trawe ich / Laß mich — 
nimermehr zu ſchanden werden / Erret⸗ kan; 

te mich Durch deine Gerechtigkeit. n E 

ih) 

HERR Nm 
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Pſalm Dauids. 120. 
ERRauff dich trawe ich. Merck 
Wdas Dauid nicht ſaget / Ich trawe auff 
mich oder einige Creatur im Himel vnd 
auf Erden / Sondern auff Dich 
x 5) ERR. Damit leret er / das ort 
das vnerſchepfliche Meer iſt aller weſent⸗ 
lichen dinge / daraus alles guttes entſpringt. Er iſt allme⸗ 
chtig / vnd regiret alle dinge / darumb kan er helffen. Er 
iſt die ewige Weißheit / dadurch er weis zuerloͤſen die ſeinen. 
Er iſt guͤtig / gnedig vnd Barmhertzig / das er erhoͤren 
vnd helffen wil. So iſt er auch Warhafftig / der ſeine 
Verheiſſungen war machet. Darumb ſoͤllen wir/ wie das 
Erſte Gebot / vnd das Euangelium / erfordert / auff den 
HERRN allein / vnd feine Creatur / trawen / und an ſei⸗ 
ner guͤte / die er vns verheiſſen hat in ſeinem Wort / nicht 






verzweiffeln. er Gott nicht gleubet / ſaget Johannes / 1. Ih. 5. 


der macht jn zum Luͤgener / denn / er gleubet nicht dem 
eugnus Das Gott zeuget von feinem Sone. Dif ift eine 
chreefliche Sünde / Gott Lügen firaffen / dazu wir doch 
alle, befonderlich wenn groſſe angſt und der Tod uns vber⸗ 
fellt geneiget fein. Darumb mögen wir wol mit Threnen 


bitten: Ich gleub lieber HERR Hilff meinem Unglaus Marc. 9. 


ben. Laß mich nicht zu fchanden werden. Alhie 
fihet Dauıd mit dem Glauben auff Gottes Verheiſſung. 


Es ſtehet gefehrieben / das Gott ein Heiland ift aller die jm Pfal. 17. 
vertrawen. "tem: Keiner wird zu fchanden der auff Pal. 25. 


Gott harret. Darumb bittet vnd gleubet Dauid / und wir 
föllen mie bitten ond gleuben 7 Gott werde ons / wenn wir 
auff in trawen / nimermehr laflen zu ſchanden werden. 


Merck aber das Woͤrtlein nimermehr. Dadurch zeiget 
er an / Ob ſchon die Chriſten offt für der Welt / vmb Chri⸗ 


ſti vnd der Warheit willen / ſchmach vnd ſchande leiden / 
wie 


(dl 
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LIES 


Math. s. 


E/a1. 64. 


Aus dem Ein und Drenfligften 
wie allen Heiligen und dem Sone Gottes widerfaren ift / 
So füllen fie doch in ewigkeit nicht zu fehanden werden / 
Denn / der Geiſt / wie Detrus ſaget 7 der ein Geiſt der 
Herrligkeit / vnd Gottes iſt / uber auffinen. Darumb 
fie auch Chriſtus ſelig nennet. Errete mich Durch dei: 
ne Gerechtigkeit. Alhie ſaget Dauid abermal / durch 
Deine / vnd nicht durch meine / Gerechtigkeit errette 
mich / Denn’ aller Menſchen Gerechtigkeit / iſt für Gott / 
wie ein vnfletiges / abſchewliches vnd blutruͤnſtiges Kleid. 
Darumb oſoͤllen wir bitten / das Gott vmb feiner Gerech—⸗ 
tigkeit willen / durch welche er glauben helt / ewiglich / vns / 


Pfal. 10. die wir auff Chriſti Gerechtigkeit allein vertrawen / aus 


aller not geibes ond der Seelen errette, 


Neige deine Ohren zu mir / eilend hilff mir / 
Sey mir ein fiarcker Fels vnd cin 
Burg / das du mir helffeſt. 


MAuid bittet vmb erhoͤrung vnd huͤlffe. Denn/ 
Pdas Ohre Gottes / iſt fein gnediger geneigter 
Wille uns zuerhoͤren vnd zuerretten. Er zei⸗ 
II? get aber an die groſſe not / da er ſaget / eilend 
Hilft mir / fönft muß ich ontergehen. Merck alhie mit 
fleis/ das diefer heilige Koͤnig vnd fein Menſch auff Erz 
den / fich nicht ein augenblief one Gott fchügen vnd erhak 
tenfan. Darumb bietet er vmb eilende huͤlffe. Sey 
mir ein ſtarcker Fels vnd eine Burg / das du 
mir helffeſt. Alhie erkleret Dauid ſelbſt / das er durch 
einen ſtarcken Fels vnd Burg verſtehet Gottes huͤlffe wis 
der alle Feinde / Denn / die ift ſtarck / feſt / vnbeweglich und 
vnuͤberwindlich. One dieſe Goͤttliche huͤlffe / Fan 
vn 





geiles 
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Pſalm Dauids. 121, 
vnd fein Chriſt fur feinen Feinden beſtehen / Sondern 
muß bie zeitlich / und dort in ewigfeit 7 one hülffe vnd 
Troſt fein vnd bleiben. 


Denn du bift mein Fels vnd meine Burg / 
Vnd vmb deines Namens willen wol⸗ 
leſtu mich leiten vnd füren. 


Gy Er alhie / Der Glaub erlanget was er bit⸗ 
Al tet, Zunor hat er gebeten / Gott wölle fein 
© Fels vnd Burg ſein / Jetz aber ſaget er: du 
LEbiſt mein Fels vnd meine Burg. 

Sihe / alſo iſt es war / das der Glaub eine ge⸗ 





wiſſe zuuerſicht iſt / des das man hoffet / vnd nicht zwei⸗ Epyeern 
felt an dem das man nicht ſihet. Alſo / ob Dauid ſchon Cap. 


Leibliche hülffe nicht fihet/ Sp hat er fie doch in gemiffer 
zuuerſicht auff Gott. Vnd vmb deines Namens 
willen wolleſtu mich leiten vnd fuͤren. Alhie leret 
Dauid / das er vnd alle Chriften / durch viel boͤſe vnd ge⸗ 
fehrliche wege in dieſem Jammerthal gehen muͤſſen / da 
vnſer Glaub von der Vernunfft / trawrigkeit / vnd allen 
Feinden / angefochten wird / vnd wir offt in hoͤheſte gefahr 


Leibes vnd der Seelen geraten. Darumb bittet Dauid: 


du wolleſt mich leiten vnd fuͤren. Durch das Woͤrt⸗ 
lein Du / zeiget er any das Gott durch feine Weißheit / 
Wort vnd Geiſt / Dauid vnd alle Menſchen / in fo groſſer 
gefahr / vnder ſo ſchrecklichen Feinden / leiten vnd fuͤren 
muß, Denn / wenn feine eigene Weißheit vnd Verſtand / 
Sterck und Macht / jn leiten vnd regiren koͤnten / So 
wuͤrde er / vnd duͤrffte ſoͤlchs auch nicht von Gott bitten. 
Er ſetzt aber die Vrſach dazu / vnd ſaget; vmb deines 

H Namens 


(A 
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Aus dem Ein vnd Dreyſſigſten 


Namens willen. Alhie leret er vns / das Gott aus 
grundloſer Barmhertzigkeit / vmb ſeines Namens willen 
(damit derſelbige von allen Chriſten recht erkant vnd 
geehret werde) Dauid vnd alle Chriſten leiten / regiren / vnd 
mitten durch alle Feinde / vnd durch den Tod ins Leben, 
füren wil, Darumb ſaget er: Nicht vmb meines / Son⸗ 
dern vmb Deines Namens willen/auffdas wir in onferm 


Gebet / auff Gottes Namen / den er fich ſelbſt in feinem 
Wort gegeben hat /fehen / ond nicht onfers/ Sondern 











































Gottes Namens / ehre ſuchen. N 
Du wolteſt mich aus dem Vetze zihen das Eau 
fie mir geſtellet haben Denn du biſt mei⸗ ben, 
ne Stercke. onkraM 
kis/ M 
FIR Ehie zeiget Dauid Erflich die gefahr an / an 
IA) darin alle Menſchen / fonderlich die Chriſten / ir, Cr 
leben / vnd ſaget / das der Teufel und die Welt hellem 
EROINE jnen Netze legen/ das ift / heimliche / verbor⸗ barbu 
gene tuͤckiſche Anſchlege machen / mit wel ENG 
chen fie nicht allein den onfchüldigen / albern Schefflein Cr t 
Ehrifti nachftellen Sondern fig auch mit jren Netzen vnd En u 
Stricken befchlagen vnd fangen / wie das Wort / AUBr — 
zihen /klerlich vermeldet. Dieſe groſſe gefahr / darin wir ine 
leben / folte billich alle Sicherheit in vnſern Hergen ver⸗ * 
treiben / vnd ons zu ernſter anruffung Gottes verunfas * 
chen / wie Dauid thut. Darnach leret er alhie / da er betet / " ru 
du wolteſt mich aus dem Netze zihen / das Gott al⸗ —5 
lein / dem nichts verborgen iſt / der Feinde heimliche verbor⸗ — 
gene Netze ſihet vnd erkennet. Darnach auch / das er fi. 
5 ’ N n N; 
alleine Dauids vnd aller Chriſten Stercke ſey / durch hi * 


welche 
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Pſalm Danids, 122, 
welche fiediefe Netze zureiffen und hindurch brechen Fon; 
nen / Darumb ſaget er: Du bift meine Stercke, 


In deine hende befehl ich meinen Geiſt / Du 


haſt mich erloſet HERR du trewer 
Gott. 


—Auid zeiget any das der boͤſe Feind ſonderlich 
der Seelen nachſtellet. Darumb bittet er fur 
KEN feine Seele. Vnd / ſouiel alsdie Seele edler 
If alsder Leib / und daß Geiftliche Leben der 
Seelen alsdas Natürliche Leben des Leibes/ 
Souiel ernſtlicher vnd fleiffiger föllen wir fur fie zu Gore 
beten. Es ſol ons aber diß Gebet defto lieber fein / weil es 
vnſer getrewer Heiland Chriftus / am Stamm des Creuͤ⸗ 








tzes / da er ſterben ſolte / gebraucht / vnd uns den rechten Zur. 22. 


brauch deflelbigen geleret hat. Merck aber auff die Woͤr⸗ 
ter. Erſtlich leret beide Dauid ond der HErr Chriftus/ 
weil ſie jren Geiſt Gott dem Vater befehlen / das die See⸗ 
le oder Geiſt des Menſchen nicht mit dem Leibe ſtirbet vnd 
vntergehet / wie die ſchendlichen Epicurer leren / vnd die 


Gottloſen rohen Leute im Buch der Weißheit/ ſagen: Cap, > 


Wenn ein Menſch dahin iſt / foift es gar ausmie jm/ 
Wenn das fchnauben vnſerer Naſen / ond das Füncklein 
vnſerer Rede / das fich aus vnſerm Hertzen reget / verlo⸗ 
ſchen iſt / So iſt der Leib dahin wie ein Loder aſche / vnd 
der Geiſt zufladert wie eine duͤnne Lufft. Aus dieſer 
grewlichen Teufeliſchen meinung entſtehet alles Gottlo⸗ 
ſes Leben / darin auch viel vnder den Chriſten verſoffen 
ſind / wie du weiter im ſelbigen Capittel leſen mageſt. Zum 
Andern lernen wir alhie / Wem wir vnſere Seelen befeh⸗ 
len ſoͤlen: In deine hende / ſpricht Dauid. Da lernen 
wir / das wir vnſere arme Seelen befehlen ſoͤllen in die hen⸗ 

Hih ij de des 


| 


(Al 
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Aus den Ein ond Drenffiaften 


J 
de des allmechtigen ewigen Gottes / der ſie allein bewaren eu 
Fan damit fie den böfen Geiftern/ die tag vnd nacht drauff gl 
Ioh. 8. lawren / vnd dem HEXren Ehrifto mit grewlichem grim ah a 
diefelbige aus den henden reiflen wollen / nicht zu teil wers — 
Luc 24. de, Alſo befihlet Chriſtus feinem Vater ſeine Seele / vnd N 
Apoftel. Stephanus feinen Haft vom HErrn Chriſto. HErr | Ai 
gefeh: ¶ Iheſu⸗ ſaget er / nim meinen Geiſt auff. Sum Dritten, / 
>. 7. Du haſt ſie erloͤſet du trewer Gott, Da leret vdd 


troͤſtet er auffs aller herrlichſte. Denn / es moͤchte einer 
ſagen: Wer weis aber / ob Gott deine oder meine Seele 
auch annemen wil? Ja / ſpricht Dauid / Denn / er iſt ein 
trewer Gott / er hat die Seele nach feinem Bilde geſchaf—⸗ 
fen / das Leben in die Seele durch ſein ewiges Wort ge 
fprochen/ vnd hat fie/ da fie im ewigen Tode verloren 





h) 
£. Pet 2. war / wider erloͤſet / durch das tewere Blut / vnd den bittern an her 
x. Pet.2. Tod / feines einigen fieben Sons / vnd hat denfelbigen nn 
sum Biſchoff vnd Hirten onferer Seelen gefest / der wil ent - 
aller gleubigen Chriften Seelen bewaren / und niemand 
Ioh. 10. wie er felbft ſaget / fol fie aus feiner Hand reifen. So hat N 
auch der getreme Gott feine heilige Engel darauff befich MINEN 
Luc. 16. let / dasfie Lazarj vnd aller Gottſeligen Menſchen Selen es Ali 
föllen in Abrabams Schos tragen / dafelbft föllen fie vers ff 
Philip. 3. waret werden / biß an den Juͤngſten Tag / darnach mit —X | 
dem £eibe/ welcher wird wider aufferfteben / und dem ver — 
klerten Leibe Chriſti ehnlich ſein / wider vereiniget werden/ er 
vnd ins ewige Leben / zu ewiger frewd vnd Seligfeit mit om 
Chriſto eingehen. Diefen vnausfprechlichen Troft föllen al 
wir ins Hertz faſſen / vnd nicht erfchreefen fur dem Leib⸗ m 
lichen Tode / Sondern mit Paulo fagen: Chriftus iff hr 
mein Leben / Sterben ift mein gewin. Ich hab luſt abzu⸗ u 
Philip. r.[cheiden vnd bey Chrifto zu fein / da Gott ſelbſt / und alle Mt 
heilige Engel / mie herglichem verlangen vnſer warten. " 
Mitler weil aber / ehe das Stündlein koͤmet / fellen * 
Ass 
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du 


N 


Sant Peters trewhertzige vermanung in acht haben / da 


Pſalm Dauide, 123, 


er ſaget: So nun das alles vergeben fol/ wie folt je denn 
geſchickt ſein mic haligem wandel vnd Gottfeligem wer 
ſen / das jr wartet vnd eilet zu der zufunfft Des Tages des 
HERRNe 


Ich haſſe die da halten auff loſe Lere / Ich 
hoffe aber auff den HERMAN. 


XErck alhie / das alle Chriſten von gantzem 
A Hertzen haſſen ſoͤllen / alle die da halten auff 
Slofe Lere. Denn / durch falſche loſe Lere / wird 
X ‚RD der Himlifche Troſt von Gott / feiner gnade / 

* Chriſti verdienſt / Vnſterbligkeit der Seelen 
vnd ewigem Leben / der Seelen des Menſchen gantz geno⸗ 
men / das ſie in furcht / Finſternus / vnd ewigem haß wider 
Gott / dahin faren / vnd in den ewigen Tod verſincken 
muß. Darumb ſol ein jeder Chriſt falſche Lerer haſſen. 
Darnach da er ſaget: "Sch Hoffe auff Gott. Da leret 
er / das alle Chriſten / die reine beilfame vnd Troſtreiche 
Lere des heiligen Euangelij hertzlich lieben vnd ins Hertz 
ſchlieſſen föllen, auff das fie auch mit Dauid aus derſelbi⸗ 
gen lernen / alle je Hoffnung und Troft auf en HER 
RN ſetzen / auff das ſie durch jn ſelig werden. 


Ich frewe mich vnd bin froͤlich vber deiner 
guͤte / Das du mein Elend anſiheſt / vnd 
erkenneſt meine Seele in der not. 

Vnd vbergibſt mich nicht in die hende des 
Feindes / Du ſielleſt meine Fuͤſſe auff wei⸗ 
ten raum. 






DIL: bie 


| 
| 
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2.Cap. 3. 





























































Aus dem Ein vnd Dreyſſigſten 






Lhie bedenckt Dauid die groſſen Wolthaten / ul 
die jm Gott durch feine güte bewieſen / der — 
wegen jm das hertz fuͤr frewden vbergehet / dan⸗ m 
Icket vnd lobet Gott / vnd ſpricht: Ich frewe el) 
mich vnd bin frölich ober deiner gute, I 
Merck alhie/ das allein Gottes güte/ die er ons in feinem MM 
heben Son fo reichlich erzeiget / ond die er im Euangelio * 
predigen leſt / vnd zu vns bringet / die rechte ware frewde im vn 


Hertzen wircket. Solchs beweiſet er in folgenden Vrſa⸗ 
chen / da er alſo ſaget. Das du mein Elend at 
ſiheſt. Erſtlich beweget die guͤte Gottes den allmechtigen 
Gott / das er ſich Dauids vnd vnſers Elends auff Erden/ 
in allen Leiblichen noͤten annimet / darinnen ſonſt alle Fee 
Menfchen fterben ond verderben muͤſſen. Vnd erken⸗ anti kin 





neſt meine Seele in der not. Darnach machet die nacht 
güte Gottes / das Gott vnſere Seele in der not erfennet/ \hal 


vnd von allem jammer der Sünden/ von des Teufels und 
ewigen Todes gewalt erloͤſet / vnd mit feiner gnade dieſel⸗ iu 
bige lebendig machet. Wer kan diefe krafft Goͤttlicher guͤ⸗ Dun RR: 
te ausfprechen 2 Vnd pbergibft mich nicht in die hen⸗ 
de des Feindes. zum Dritten / Die guͤte Gottes er 
rettet Dauid aus Sauls henden / vnd ſeine Kirche von der 
Zuc. 1. Hand aller die ſie haſſen / Sonſt muͤſte die Kirche Gottes 
ploͤtlich vntergehen. Du ſtelleſt meine Fuͤſſe auff 
weiten raum. Zu letzt bringt Gottes guͤte Dauid vnd 
allen Chriſten / das ſie raum und lag bekomen / da fie ſi⸗ 
cher ſein / vnd bringt Troſt vnd erquickung nach viel angſt 
vnd truͤbſal. Inſonderheit aber errettet vns Gott durch 
feine guͤte / aus dem engen ort des bittern Todes/vnd ar: 
wecket vns zum ewigem Leben / vnd ewiger frewd vnd Se⸗ 
ligkeit / da vnſere Fuͤſſe raum haben zu wandeln im Lande 
der 
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Pſalm Dauids. 124, 
der Lebendigen / cwiglich. Diß find die hoben Srfachen/ 










MN . = 0 

I n die uns billich mit Dauid ober der gütedes HERRN 

9 erfrewen vnd froͤlich machen ſoͤllen. 

nm HERR! ſey mir gnedig / denn mir iſt 

nl angft / Meine geftalt iſt verfallen fur 

cin trawren | dazu meine Seele vnd mein 

Bauch. 

© hie hebet Dauid widerumb an zu beten / vnd 

NN By )steret/ das wenn ein vngewitter und Anfech- 

Um tung fur ober ift/fo ift die andere ſtracks für der 

ui Thuͤr / wiedenn des Menfchen geben cin fle geb. 7. 

ni ter Krieg iſt. Er bittet aber/das jm Gott wolle 

M gnedig ſein / vnd erzelet abermal ſeine angſt vnd Leiden J 
Mare nach der lenge / welchs im Tert zufinden, a! 
ai Sch aber HERR / hoffe auff dich / vnd | 
—* ſpreche / Du bift mein Gott. 

Ich RAIL N diefer gramfamen Todes angſt verzaget 

dich! RT Dauid nicht an Gott Sondern faget; 

Ba FD sch aber HERN / hoffe auff dich, 





— 
Arne GC } Alhie leret er das Gott aller Chriften / die in 
‚hehe höheften nöten und Todes angft fein / einige Hoffnung, 


Ft Troſt ond zuflucht iſt dahin fie mit dem Glauben flihen/ 

u vnd jn vmb huͤlff anfprechen füllen / wieer weiter faget : ) 

I ondfpreche/ Du bift mein Gott. Merck das Das 0 
—J— uid in noͤten / da die Feinde jm den Tod ins hertz ſprechen aM 
we wollen /da fpricht er mit Gott, Was fpricht er aber? eu 
he Du bift mein Gott. Dis iftein kurtzes vnd krefftiges 

ker acfprech / für welchem alle Teufel erſchrecken müffen, | 
ur Denn’ Erſtlich erkennet er Gott ans feinem Wort / das al 
N erx "a 
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Ans dem Ein und Drenffigften 4 


Wa er allein warer Gott ſey. Darnach faffet er aus den Ver⸗ kei", 
J heiſſungen / darinn ſich Gott allen gleubigen zu eigen gibt/ Ne 

2 IND diefen Gott mie dem Glauben / und eignet fich denfelben —1 
zu / wie das Woͤrtlein / mein / ausweiſet. Endlich / da er MT ht 

ſpricht du bift mein Gott / bietet er / das Gott an jm ** 


kein Ampt beweiſen / vnd jn wider die Feinde ſchuͤtzen wols 


le. Alſo haben Dauids Feinde nicht mehr mit Dauid/ * 
Sondern mit Gott zuthun / weil Gott ſich Dauids muß —V 
annemen. Wie wollen aber Tod und Teufel wider Gott ae 
beftehen? Alhie muͤſſen fie mit fehanden ond gramfamen N ur 

2 Buch ſchrecken flihen/ ruffen ond ſchreyen: Laſt vns flihen fur —* 
Mofe. Iſrael denn der HERR ſtreitet für fie. Sihe wiefreff; A 
24. Cap. tig diß geſprech ift, Wolt Gott / wir fönten auch fo mit Aa 
Gott fprechen. DM _ 

Ki I: an im Ana 

Meine zeit ſtehet in deinen henden / Errette — * 

mich vonder Hand meiner Feinde / vnd — 

von denen / die mich verfolgen. Eid 


Um dm 






BEN) Iß iſt ein herrlicher Troſt damit Dauid fein Elan 

En vnd onfer Hertz ſtercket / wider alles toben der a 

— Feinde. Denn / er ſaget: Meine zeit — 86 

ſiehet in deinen henden. Alhie leret er— Is 

das fein vnd vnſer aller Leben / vnd deſſelbigen zeit / in ITEM 

Gottes / vnd nicht in onferer Feinde henden ſtehet. Denn Pr j 

Gott gibt das Leben/ vnd verordnet demſelbigen eine ge Ri 

wiſſe beſtimbte seit / vnd regiret onfer Leben nach feinem a; k 

Hiob. 14. gnedigen willen/wie es ons gut vnd felig ift, Ynd/wenn Mil 

die zal vnſerer Monden herbey ift / forderter onfer Leben De 

wider zu fich/in den Vrſprung daher es gefloffen iſt. Mm 

Diß alles leret er durch diß YBore/ Deinen henden / Da 1 
ih sumb es wol zumercken iſt. Denn / es benimet allen vn⸗ 
Kl ſeren 
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Am Pſalm Dauids. 125, 


in 


9* ſeren Feinden / wie grimmig vnd toͤricht fie auch fein / alle 
9 jre Macht. Denn / ſie koͤnnen dadurch an vnſer Leben 
a nicht fomen / wie Chriftus auch ſaget: Alle ewere Haar Marh. ra. 
Do auff dem Heupt find gezelt / ond deren Feines fellt auff die 
Al Erden one Gottes willen. Können nu alle Teufel mie 
An jrem anhang/ von fich ſelbſt / vns nicht ein haar kruͤmmen 
Si oder nemen/ one Gottes willen / und find die Feinde alle/ 
ll mit jrem Leben ond jren gedanken / in der Allmechtigen 
JUN Hand Gottes befchloffen/ / Warumb fürchten wir uns denn 
tatıır für onmechtigen Creaturen vnd flerblichen Menſchen? 
fi Darumb / laft ons Chriftivermanung in acht haben / da 
einıht er faget : Fuͤrchtet Euch nicht für Menſchen / Sondern Azur). x. 
uchſ fuͤr Gott / der Leib vnd Seel toͤdten kan. Wol dem / der 


dieſen HERRN fürchtet / mie hertzlichem vertrawen 

an jm hanget / vnd jn liebet / der wird fein Leben / auch 
IH wenn er es verlewert in Gott widerfinden, Mitler 
nn weile / muͤſſen wir alle mit Dauid fleiffig beten ond fagen : 
Errette mich von der Hand meiner Seinde/ vnd 
von denen Die mich verfolgen. Denn’ es fan Da: 


url uid vnd ons niemand aus der gramfamen hand Sauls/ 

Pr der nur toͤdten und wuͤrgen wil / erretten / als allein die 
au 9 Rechte hand des HERRN die den Sieg behielt, Pfal. 118. 
men 
Hi Laß leuchten dein Andlitz vber Deinen 
J Knecht / Hilff mir durch deine guͤte. 
= HERR laß mich nicht zu fehanden wer⸗ "a 
haar ddoregn / denn ich ruffe dich an Die Gottlo⸗ u 
* ſen muͤſſen zu ſchanden vnd geſchweigt u 
fo werden inder Delle, —u 
JR 

Im ' 
® im si L aß 
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Ioel. 2. 
Cap. 


Aus dem Ein ond Drenfliaften 
— A leuchten dein Andlig. Dauid bit⸗ 


tet weiter / vnd leret ons auch bitten / Erſt⸗ 
lich / das Gott / durch das Andlig feiner gnad 
za Pond Barmhertzigkeit / jn/ feinen Knecht / 

yond vns alle / die wir feine armen Knechte 
ſein / anſehen / das Hertz erleuchten / frewd vnd Troſt da⸗ 
rin erwecken woͤlle. Hilff mir durch deine guͤte. 
Darnach bittet er / das Gott jm vnd ons helffen molle/ 
durch feine Guͤte. HERM / laß mich nicht zu ſchan⸗ 
den werden. Zum Dritten bittet er / das jn Gott nicht 
wolle zuſchanden laſſen werden / vnd ſetzt abermal die 
Vrſach: Denn ich ruffe dich an. Diß iſt wuͤnder⸗ 
lich / das Gott erhoͤren vnd erhalten ſol / darumb / das er 
in anruffet. Es ſihet aber Dauid / vnd weiſet vns / beide 
auff den befehl vnd die Verheiſſung Gottes / da er befoh⸗ 
len hat / wir ſoͤllen beten / vnd zugeſaget / das alle die den 
Namen Gottes anruffen / ſoͤllen ſelig werden. Darumb/ 
wer im Geiſt vnd Warheit Gott anruffet / der hat den 
Troſt / das er nicht wird zuſchanden / Sondern errettet / 
vnd endlich ſelig werden. Die Gottloſen muͤſſen zu⸗ 
ſchanden vnd geſchweigt werden in der Helle. 
Merck alhie das Vrteil des heiligen Geiſtes von allen 
Gottloſen. Sie ſoͤllen zuſchanden werden / vnd durch 
den Tod ſol jnen alle jre Hoffart / ſtoltze Muth vnd 
Ruhm genommen / vnd ein ewiges ſtillſchweigen auffer⸗ 
Dr vnd in der Hellen abgrund verſtoſſen werden / ewig⸗ 
ich. | 


Wie groß ift deine güte / die du verborgen 
haft / denen / die dich fürchten / Vnd er- 
zeigeſts denen / Die für den Leuten auff 
dich trawen. Diß 
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Pſalm Dauids. 26. 


A O Zß iſt ein ſehr fchöner herrlicher Troſt / wel⸗ 

ui ipcher alle gleubigen angehört. Wie groß 

—1* Jiſt deine guͤte. Hie zeiget der liebe Dauid 

Zan / Erſtlich / den Abgrund vnd Reichthum 

Par der grundlofen Guͤte Gottes / welche jo groß 

A iſt das fie fein Menfchlich berg Fan faſſen noch begreif⸗ 

ug fen. Denn / es iſt warhafftig war / wie ein alter Lerer Taulerus 

Mn ml ſaget / das Gott fo vnausſprechlich mild vnd gütig iſt das 

ul er Tauſentmal bereiter ift zugeben 7 denn die Menfchen 

Sa zunemen. Und an einem andern ort faget er: Vnſer 

Rai SIERR iſt alfo gut/wer es wol mit jm Fönte/er bete jm al⸗ 

—F les ab was er geleiſten moͤchte / vnd er iſt fo leicht zu erbit⸗ 

rm ten. Diefen Schmarf der groffen Güte Gottes / hat 

LE Dauid empfunden in der Seele / Darumb preifee er fie ſo 

Ina Hoch/ und hat in diefer groflen güte Gottes vnausſprech⸗ —9 
dual fiche frewde und wonne / vnd wolte uns gerne alle derfelbiz 9 f 
salk ve gen keilbafftig machen / wie er faget: Sehet und ſchme⸗ In JM? 
Am cket / wie freundlich iſt der HERR / wol allen die auff jn Pal. 34. | 


wa stamen, Die duverborgen haft / denen / die dich I} 


m aum fürchten. Alhie iſt zumercken / das Gott dieſe groſſe 


t R ’ 
ar 
1— 


NR) Güte im heiligen Enangelio verborgen hatdas die Welt⸗ 
ve N weiſen / die das Euangelium verachten / weilesder Ver⸗ 
son nunfft zu wider ift / diefelbige nicht fehen noch erfennen 
od n Fönnen/ da ſie doch fo groß iſt das fie Himel vnd Erden 
Aufn erfüllee / Ja / fie widerfegen fich derfelbigen/ und vnderſte⸗ 
a uf hen fich diefelbige zu vertilgen, Die aber Gott fürchten/ 
*— vnd dem heiligen Euangelio gleuben / die werden dieſer 
- Güte teilhafftig / wie Maria finget: Vnd ſeine Bart Zue. r. 
hertzigkeit weret für vnd für/ Bey denen die jn fürchten. 
eher nd diß ift die fürtreffliche herrligkeit aller Gottsfurch⸗ 
Bm eigen Menfchen/das jre Seele mit diefem heiligen ſchmuck 
u gezieret / vnd durch erkentnus der Güte Öpffes/ die uns 
Ni) n Ji ij Gott 
vi 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 





2. Cap. 
Rom. 10. 
Cap. 


al DEI 


Heb. ız. 
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Aus den Ein vnd Drenfliaften 
Gott durch Chriftum erjeiget/ den anfang des ewigen 
Lebens hat. Vnd erzeigeſts denen / die für den Leu⸗ 
ten auff dich trawen. Alhie leret er / das Gott nicht 
allein erfordert ein Gottfuͤrchtig hertz / Sondern das man 
jn fur den Leuten oͤffentlich bekennen ſol / wie Chriſtus 
auch im Matthæo klerlich ſoͤlchs anzeiget / vnd Paulus 
ſaget: So man von Hertzen gleubet / ſo wird man gerecht / 
vnd ſo man mit dem Munde bekennet / wird man ſelig. 
Vnd ſoͤlchen Bekennern Gottes / wil Gott ſeine groſſe 
Güte erzeigen / alhie in dieſer zeit / vnd darnach in alle 
ewigkeit. 


Liebet den HERAN alle feine Heiligen] 
die gleubigen behuͤt der HERR / vnd 
vergilt reichlich dem / der Hohmut vbet. 

Seid getroſt vnd vnuerzagt / alle die jr des 
HERRN harret. 


Lhie beſchleuſt er dieſen Pſalm / mit einer 
ſchoͤnen vermanung / Liebet den HERrn / 
ſaget er je feine Heiligen. Merck / alhie 
2nennet er alle / die Gottes Guͤte erkennen / 
Gott fuͤrchten vnd bekennen / Gottes Heiligen / vnd ver⸗ 
manet ſie vnd vns alle / das wir ſoͤllen ſo einen guͤtigen 
Gott von hertzen lieben / Denn / er iſt ja werdt / der gütige 
frome HERR/ das wir jn / der ſich mit feiner groſſen Guͤ⸗ 
te vns zuerkennen geben / vber alles lieben / vnd im waren 
gehorſam ons jm gantz / mit Leib vnd Seel / ergeben. 
Soͤlchs bringt reichen lon / Denn / Dauid ſaget weiters 
Die gleubigen behuͤtet Dr HER R. Alhie ha⸗ 
ben wir ein klar zeugnus / das die Liebe one Glauben nicht 
ſein kan / vnd das kein Menſch one Glauben Gott gefal⸗ 
len 





























m 
(ni ®" 
Kim 
ale u 
ui? 
nt 
pda! 

ek [Ad 
mM 

In in 
ti ei 
pl ah 
gi: Ya 
Dim 
gen nt 
HN 
Iaactıdın) 

ANmbl 

Ken / oo 

ko nd N 

Ay Du 

all u 


Ann 








an MN 
NUTALEE 

a Art 
KEN MN 


Nyon AM 


erofen 
um 


get u 
⸗ f 
J 
M⸗⸗ 
ben 


All 





Pſalm Dauide, 127. 

len fan. Die aber an Gott glenben / die nimet er zu feinen 
Kindern an / vnd behuͤtet fie, Denn / allen gleubigen hat 

er ſchutz zugeſaget / vnd durch den Glauben erlangen ſie 

von Gott / das er ſie behuͤtet vnd ſchuͤtzet / darumb ligt es 

alles am Glauben. Wie gehet es aber den Gottloſ en vnd 
vngleubigen? Dauid ſaget: Vnd vergilt dem reich⸗ 

lich / der Hohmut vbet. Merck / das Gott nicht allein 

vergilt / Sondern reichlich vergilt / dem / der Hohmut 

vbet. Diß erklert Maria in jrem Lobgeſang / da fie ſin⸗ 
get: Er vbet gemalt mit ſeinem Arm / vnd zerſtrewet Die 
Hoffertig ſind in jres Hertzen ſinn / Er ſtoͤſt die gewalti⸗ 

gen vom Stuel / vnd erhebt die Elenden. Diß iſt Hoh⸗ 
muts Straff vnd Ende / das Gott allezeit / wie die S chrifft Syrah. m. 
ſaget ven Hohmut gefchendet/ vnd endlich geſtuͤrtzt hat. Cap. 
Damit föllen frome Hertzen fich tröften / vnd nicht verza⸗ 

gen / Sondern gedüldig auff ven HERRN harren / 

wie Danidfager: Seid getroſt end vnuerzagt / 

alle diejr des HERRN harret, 


Aus dem Zwey vnd Drepfiigften 
Pſalm 


Dieſer Pſalm iſt ein herrlicher ſchoͤner Pſalm / vnd leret was 
Sünde ſey / wie wir derſelbigen loß vnd fur Gott gerecht werden, 
Wol dem / dem die vbertretung vergeben 
find / Dem die Suͤnde bedeckt iſt. 
Wol dem Menſchen demder HERR die 
Miſſethat nicht zurechnet / In des Geiſt 
kein falſch iſt. 


Ji ij Paulus 
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Aus dem Zwey vnd Dreyſſigſten 






Rom. 4. N; Falıs erfleret diefen Text zun Roͤmern / fe 
IN ond leret / das dem Wol fein fol / das —T 

iſt / der ſol fuͤr Short gerecht und ſelig ſein / Inf) 

> den die vbertretung / damit er Got⸗ qui 
j tes heilige Gebot vberireten / und den Hal 
L ewigen Tod verdienet hat / durch Gott bunn 
vergeben ſind. Alhie iſt das Wort vergeben wol zu il ] 

mercken / Denn / es leret / das wir nicht fönnen gnug thun Fum 

vnd bezalen fur vnſere vbertretung. Item / es leret / das Hu 

wir Fein verdienft und wirdigkeit in ons felbft haben’ das arm 

u durch wir Gott gefallen Fönnen. Denn /weren wir from —*p 
ſo hetten wir feine Sünde. Vnd es bezeuget oͤffentlich/ 

das feine Werck des Geſetzes uns gerecht vnd ſelig maz mb 

chen Sondern vnſere Gerechtigkeit iſt Wergebung ons a! 

ſerer Vbertretung / welche Gott allen gleubigen vergibt 9 

aus gnaden / vmb Chriſti verdienſts willen. Soͤlchs er⸗ hr ke 

kleret er weiter: dem Die Suͤnde bedeckt iſt. Alhie * 

iſt fleiſſig zu mercken / Gott vergibt die Suͤnde aus gna⸗ damen, 

den. Es bleibetaber doch in dieſer verderbten Natur in A 

allen Heiligen noch Sünde vbrig / als / viel zweyfels / Wer 

viel onordentlicher flammen / Steifchliche ficherheit / vnd Amen 

dergleichen, Das aber Gott nicht verdammet vmb dieſer v Er 


Sünde willen’ das macht Chriſtus / der bedeckt die Suͤn⸗ 

de/ vnd vberſchattet alle die an feinen Namen gleuben/ 

mie Fraffe feines Verdienſts / wider den grawſamen 

orn Gottes / vnd bekleidet ſie mic feiner Vnſchuld ond 

derem. Gerechtigkeit, Ja/ er ift ſelbſt Gott vnſere Gerechtigkeit, 
23. Cap. Paulus ſaget: Gott hat den / der von keiner Sünden 
2. Coriak. wuſte / fur vns zur Suͤnde gemacht / auff das wir würs 
3. Cap. den die Gerechtigkeit in jm/ die fur Gott gilt. Dip ift eben 
das der Prophet weiter ſaget: Dem der HERR 

die 
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Pſalm Dauids, 129, 


die Miſſethat nicht zurechnet. Alhie ſetzt er deutlich 
das der gerecht ſey / dem Gott vmb Chriſti verdienſts wil⸗ 


len feine Miſſethat nicht zurechnet. Daher ſaget Paulus: Rom: 3. 


Dem / der nicht mit Wercken vmbgehet / gleubet aber an 
den / der die Gottloſen gerecht macht / dem wird fein 
Glaub gerechnet zur Gerechtigkeit. In des Geiſt fein 
falſch iſt. Alhie vnderſcheidet Dauid die gleubigen 
Chriſten von den falſchen. Im Geiſt der Heuchler iſt 
falſcheit / denn / ſie erkennen nicht aus dem Geſetz jre an⸗ 
geborne / innerliche / grewliche Suͤnde / fürchten fich nicht 
fur Gottes gerechtem Zorn wider die Sünde / gleuben 
nicht an Chriſtum / verlaſſen ſich auff jre Werck vnd ver⸗ 


dienſt wieder Phariſeer / Darumb koͤnnen ſie nimmer Tac. 72 


in ewigkeit dieſer Gerechtigkeit / noch der ewigen Selig⸗ 
keit / teilhafftig werden. Darumb ſol ſich ein jeder Chriſt 


fur heucheley vnd falſcheit huͤten / vnd mit dem lieben ob z. Cap. 


ſagen: Ich wil meine Wege fur Gott ſtraffen / Er wird 
ja mein Heil ſein / denn / es koͤmet kein Heuchler fur jn. 
Alſo thut Dauid auch: 


Denn da ichs wolt verſchweigen / ver⸗ 
ſchmachten meine Gebein / Durch mein 
teglich heulen. 


ASLLdhie leret er ons durch fein eigen Exempel/ 
| — das wir fur Gottes augen vnſere Suͤnde 










nicht entſchuͤldigen / ſchmuͤcken oder ver⸗ 
ſchweigen / oder vns fur Rechtfertig oder 
from halten / Sondern aus Gottes Geſetz 
dieſelbigen erkennen / vnd bey Gott gnad ſuchen ſoͤllen. 


de / verfuͤren wir vns ſelbſt / vnd iſt die Warheit nicht in 
vns. 
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Sp wiry ſpricht Johannes ſagen / wir haben keine Süns " P- * 
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Aus dem Zwey und Drenffisften 


ons, Es ift aber leider allen Menfchen diefer mangel ( wel: 
chen wir von onfern erften Eltern 7 die jre Schuld gerne 


r. Buch. vonfichauff Gott legen wolten ) angeerbet / wie Adam 
Mofe 3. faget: Das Weib / das du mir geben haft/ hat mich da zu 


Cap. 


gebracht, Dauid aber faget nicht alſo: Da ich alfo thate/ 
ſpricht er / verſchmachten allemeine Gebeine durch 
mein teglich heulen. Merck / wo man Sünde ver 
helen wil / da folget / das der gantze Menſch muß ver⸗ 
ſchmachten / heulen vnd weinen teglich / da iſt nimmer 
ruhe vnd friede. Die Vrſach zeiget Dauid an: 


Denn deine Hand war Tag vnd Nacht 
ſchwehr auff mir / das mein Safft ver⸗ 
trockete wie es im Sommer duͤrre 
wird. 


Lhie leret er das ein Menſch die Suͤnde nicht 
fan bey ſich verbergen noch vertüfchen / 
— Denn) Gottes hand / ſaget Dauid / war 
Tag vnd Nacht ſchwehr auff mir. 
Alhie leret er / das Gottes hand durch die Predigt des Ge⸗ 
ſetzes im Gewiſſen die Suͤnde herfuͤr ſuchet / fur ſein Ge⸗ 
richt ſtellet / da folget als denn / das Tag vnd Nacht / 
das iſt / alle Augenblick / one vnderlaß / das Gewiſſen den 
Menſchen anklagt / plaget / vnd keine ruhe leſt. Wie A⸗ 





2. Buch dam feinem Sone Cain für predigt / da findet fich die 
Mole 4. ſchwehre allmechtige Hand des lebendigen Gottes, Was 


Cap. 


wircket die? Dauidfagee: Das mein Safft vertros 


ckete / wie es im Sommer duͤrre wird, Durch 
dieſe gleichnus / die jederman bekant iſt / leret er / das Got⸗ 


Kö Zorn wider die Sünde ein verzerendes Fewer iſt / vnd 


Leib 


































Mn 
m Nun Ye 
LP 
Nikkei 
Ni 
m Fn Y 
Ui) 
NUN 
Ohr, py 
UT Ne 
IN Ri 
Ä N 9 
iM NT 
e 


I 
RM, 
Mike um 
vo 








CH 
A) —V 
Odin 
Mich N 
llın 
INT 
uͤnden 
' Muh 
it mim 
N; 


(A lm 
Bann 
Pr Mu, 


dh pi 


ot ſiſ 
A 


IK! 


Dil. W 


Pſalm Dauids. 129. 


Leib vnd Seele alles Troſtes / vnd aller Frewde / die er an 
Gott haben ſol / beraubet. Alſo beſchreibet Dauid die rew 
vnd Leid / ſo er ſeiner Suͤnde halben in ſeinem Hertzen em⸗ 
pfunden / vnd wir alle haben vnd fuͤlen muͤſſen / ſoͤllen wir 
zu vergebung der Suͤnden komen. 


Darumb bekenne ich dir meine Suͤnde / vnd 
verhele meine miſſethat nicht/ Sch ſprach / 
sch wil dem HERAN meine vbertre⸗ 
tung bekennen / Da vergabfiu mir Die 
miflethat meiner Sünde, 


Lhie merck das auffrichtige Here Dauids. 


H € 








EI AG I , 
N, Erſtlich faget er: Darumb befenne ich 
EA Dir meine Suͤnde. Albie bekennet vnd 


— 









beichtet er ſeine Suͤnde oͤffentlich / und wil fie 
nicht mehr verhelen und verbergen wie zuuor. So ſoͤllen 
wir auch thun / das erfordert Gott / vnd wils von vns ha⸗ 
ben / Denn / Gott kan keine Heucheley des Hertzens vertra⸗ 
gen. Zum Andern / Fur wem bekennet er ſeine Suͤnde? 
Fuͤr dir HERR / ſaget Dauid. Diß merck wol. Gore 
haben wir mit Sünden erzuͤrnet / vnd feine hohe Maieſtet 
beleidiget / Er fihet und kennet alle vnſere Sünde, fur 
jm fönnen wir fie nicht verhelen/ / Darumb ſoͤllen wir 
jm beichten/ onfers Hertzens mangel fur jm ausfchütten/ 
vergebung der Sünden und gnadbitten. Zum Dritten 
zeiget er an was guteser durch diefe feiner Sünden ber 
kentnus erlanget: Da vergabfiu mir die miſſethat 


meiner Sünde. Alhie leret Dauid abermal/ wie er 
feiner Sünden fey loß worden als nemlich / das fie jm 
Gott aus gnaden pergeben hab / da ex yon Gott verge: 

Kf bung 
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2. Buch 
Sam. I2. 
Liit. 22, 
Luc. 22. 
zS. Cap. 
2. Ioh. 1. 


9 Cap. 


Aus dem Zwey und Dreyſſigſten 
bung der Sünden mie gleubigem Hertzen gebeten Bat. 
Alfo wil der barmhergige Gott allen / die jre Sünde von 
Hertzen befennen/ rew vnd leid darüber tragen / vnd gna⸗ 
de begeren / alle jre ſchuld aus gnaden / vmb Chriſti 
willen / vergeben / wie er Dauid / Petro / dem Schecher 
am Creutz / die Sünde vergeben hat / vnd Chriſtus ſoͤlches 
in der ſchoͤnen gleichnus im Mathao erkleret. Alſo leret 
uns Johannes auch: So wir vnſere Sünde befen- 
nen So ift er trew vnd gerecht / das er uns die Suͤn⸗ 
de vergibt / vnd reiniget ons von aller ontugend. Das 
Blut Jeſu Chrifti feines Sons / machet uns rein von als 
(vr Sunde, 


Dafür werden dich alle Heiligen bieten jur 
rechten zeit | Darumb wenn grofle 
Waſſerflut fomen / werden fie nicht an 
diefelbigen gelangen, 


FFEDIGO Lhie macher er Erfilich alle Heiligen zu 
MI, Sündern / fonft dürfften fie nicht bitten, 
DE © Sind ſie aber alle Sünder / wes wollen fie 
NS fich rühmen für Gott? Darumb müflen 
ſie ſich alle / vnd wir ons/fchemen für Gottes 
heiligem Angeficht/wie Daniel ſaget: Ja HERX / wir / 
vnſere Koͤnige / vnſere Fuͤrſten vnd Veter / muͤſſen vns 
ſchemen / das wir auch geſuͤndiget haben. Zum Andern 
ſaget er: werden dich alle Heiligen bitten, Merck 
das Woͤrtlein dich / welches nicht auff verſtorbene Hei⸗ 
ligen Sondern auff Gott weiſet / vnd leret / das alle 
Heiligen ſich ſelbſt nicht / viel weniger andern armen 
Suͤndern / koͤnnen von Suͤnden helffen / Sondern ſie 
muͤſſen bey Sort mis Dauid ſuchen vnd bitten; — 
vergi 
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Pſalm Dauids. Bo. 


A N_ vergib ons vnſere Schuld. Die alfo im Glauben an Chris Marh. € 
AN ſtum bey Gott gnad fuchen vnd bitten / die find heilig/ 

AN Denn, fie erlangen von Sort vergebung aller jrer Suͤn⸗ 

N Ch de / darin ſtehet jre heiligkeit. Es ift Fein ander weg von 

Ott Suͤnden entlediget zu werden als diefer einige 7 Darumb 

Da muͤſſen wir mit allen Heiligen auch fo bitten. Zum Drits 

Bu) sen ſaget er: Zur rechten zeit. Merck aber alhie / das 

—8 man vergebung der Sünden bitten vnd ſuchen fol / weil 

—468 die Thür der gnaden offen iſt / vnd Bott in feinem Wort 

ulae) vnſere Sünde durchs Geſetz ſtraffet / vnd im heiligen 

Kann Euangelio gnade anbeut / wie Eſaias faget: Suchet den Cap. 


HERRN weil er zufinden iſt. Auff das man die Buſſe 
nicht fpare bis ans Ende / oder nach diefem Leben / wie Zuc. 16 


nit der reiche Man in Helliſcher glut bitten wil / vnd iſt alles 
—VD verlorn / weil die rechte zeit / die nimer in alle ewigkeit kan 
ini widerbracht werden / verſeumet iſt. O wie wenig achten 

Er Menſchen Kinder die rechte zeit Buſſe zuthun / und zu 


bitten. Wenn du es wuͤſteſt / faget Chriftus / fo würdefiu „,,,z,;,, 
« * s ey . ⸗ ⸗ —⸗ 7 
bedencken / was zu deinem Friede dienet / Aber es ift fur 


—* deinen augen verborgen. Zum Vierden / iſt ein Himli⸗ 
ine ſcher Troft/ das Gott feinen Kindern / welchen er Suͤn⸗ 
ae de vergeben hat / das Liebe Ereug zuſchicket / auff das jr 
man Glaub bewert werde/ vnd ſie doch nicht left vntergehen. 
rk Darumb ſaget er : Wenn groſſe Waſſerflut komen / 
—* Das iſt / wenn grawſame Anfechtungen der Suͤnden 
Lu vnd Des Todes / des Teufels vnd der Hellen / jre ond vnſere 
—* Hertzen / wie die Wellen des vngeſtuͤmen Meeres / an: 
Ki gr fallen ond unterdrücken wollen Werden fie an Diefcl- 
Hu bigen nicht gelangen. Das ift/ fie füllen jren Seelen 
hie feinen Schaden Finnen zufügen / ob fie fehon drüber 
— ſterben muͤſten. Merck dieſen edlen Troſt / vnd ſchick dich 
A in dieſe zeit der gnaden/ Denn / der Tod mitfeiner graw⸗ 
1 Key famen 


W 
IM) 
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Aus dem Zwey und Dreyſſigſten 




































’ | m 
famen Waſſerflut ift fur der Thür / auff das Leib end ii „ 
Seele nicht vberſchwemmet werde / vnd in den ewigen 9 
Tod verſincke. * 

1 * 

Dubiſt mein Schirm / du wolteſt mich fur mi 

angſt behüten / Das ich errettet gantz ni 

frölich ruͤhmen kuͤndte. * 

—Lhie nennet er ſelbſt die Waſſerflut Angſt/ Mr 

"RR ur - NEL 

1: vnd troͤſtet auffs lieblichſte / da er ſaget: Du u 

EN — ; , u— 

1% HR bift mein Schirm. Denn / Gott ift vmb Min: 

ri Ehrifti willen feiner Kirchen Schirm / wie Dan 

Cap: 4. Eſaias ſaget. Dieſen Schirm muͤſſen im Elm 

Glauben alle Chriſten faſſen / wie Dauid thut / da er ſaget n 

mein Schirm. Sie muͤſſen auch daneben mit Dauid Am 

beten : du wolteſt / ſaget er mich fur angft behuͤten / Ich 

Vnd leret die Vrſach / warumb Gott aus Todes angſt er⸗ Fo 
retten wil. Das ich errettet gantz froͤlich ruͤhmen Ind 
kuͤndte. Alfo wil Gott alle Anaft durch feine gnade vers m i 
silgen/ auff das vnſer Derg nicht allein frölichy Sondern 446 

gantz durch Gott erfrewet werde / vnd ein ſoͤlch Hertz Se 

Gott ruͤhmen / loben/ ehren vnd preifen fönne, | m 

N 

Der Gottloſe hat viel plage/ Wer aber auff Mn 

den HERMAN Hoffer/ den wird die guͤ⸗ Bu 

te vmbfahen. Ken 

ED Ehieleret er/das die Gottloſen / die Gott nicht Ein fi 

1 m erkennen / vnd ſich zu jm nicht beferen/ viel DIN 

Bere) Dlage haben. Denn / durch die Sünde/ h 

FIR Fläfchlichen Lüfte und Sorge diefer Welt / WITTEN 





darin fiegang verfoffen find’ plagen fie fich 
ſelbſt / 
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Pſalm Danids, 131, 
ſelbſt / vnd bringen fich felbft / wie der Engel zu Thobia Mob. zz. 
ſaget / vmbs Leben. Denn fie verurſachen alle Leibliche/ 
Zeitige vnd ewige Plagen / vber jren armen Leib vnd jre 
Mich Seele / welche fich gewislich finden / wenn das Gewiſſen 
* erwachet und der Tod fie angreifft. Ir nagender Wurm / Efü. 66 


th 
Meh 
















u welcher nimer ſtirbet / wird fie in ewigfeit vnter Gottes 
Zorn vnd dem ewigen Tode plagen. Dißiftfehr ſchreck⸗ 
hat Wi lich dagegen aber fehr tröftlich / das er von den Fromen 
aan: N ſaget: Wer aber auff den HERAN hoffet / den 
Ay wird die guͤte vmbfahen Merck albie / das Glaub 
chim und Hoffnung auff Gott / vnd darnach die güte Des 
Ni SZERRN/ in der glenbigen Seelen fich vmbfahen. 
td Glaub vnd Hoffnung im Hertzen / eilen zu Gott / Gott 
ae eilet widerumb mit feiner grade einer fölchen Seelen ent 
I gegen / vnd vmbfehet fie auffs aller lieblichſte vnd freund⸗ 
MINE lichſte und vmbgibt fie/ das fein lag noch Tod dareın 
Tansand kommen fan, Bedenck alhie / welch cın groffe vngleicheit 
unit ift swifchen den Gottloſen und den gleubigen. Gott eröff: 
a ne die Augen vnſers Hertzens / das wir es erfennen vnd 
—J behertzigen. 
—1— Frewet euch des HERR / vnd ſeit froͤlich 
m. jr Gerechten vnd ruͤhmet alle jr Fro⸗ 
1, B men. 
en 3 £hie beſchleuſt Dauid dieſen Pſalm mit ſcho⸗ | 
MN nen Bermanungen/ond fpricht die Buffer: | 
rk tigen Sünder an/ond nennet fie Gerechte | 
—— —J— IN arte N 
Tl SEE od Srome, Diß ift ein herrlicher Titel. 
ve Gerecht find fie / weit fie vergebung der 
neh Suͤnden haben/ vnd mie Chrifti Gerechtigkeit im Glau⸗ 


M 


gben belleidet ſein. From aber find ſie / weil fie durch Got⸗ 
h Key tes 





dad 
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2. Buch 
Sam. 6. 


Cap. 


Aus dem Zwey und Drenfligften 
tes Geiſt regiret werden. Yßas füllen aber alle Busfertige 
Suͤnder fur diefe groffe anade jrem HEREN fur ehr und 
dienft thun? Dauid fager: Frewet und ruͤhmet euch 
des HERMAN. Diß ift ein fromer HERR / der 
nicht mehr begeret/denn das wir alle/ wenn uns Gott ge⸗ 
recht ond from macht / dieſes HERRN von gankem 
Hertzen uns frewen / vnd feine erzeigte gnad rühmen ſoͤl⸗ 
len. Mit Freud ond Ruhm wil .er zufrieden fein, 


Aus dem Drey ond Drey⸗ 
ſigſten Pſalm. 


Ein ſchoͤner Danckpſalm fuͤr alle Gottes Wolthaten. 


Frewet euch des HERAN jr Gerechten / 
Die Fromen ſoͤllen in ſchon preiſen. 


Re Dauidden vorigen Pſalm geſchloſ⸗ 
ſen / Alfo hebet er dieſen an ond verma⸗ 
net alle Gerechte vnd Frome / das ſie 
fich dieſes jres guͤtigen gnedigen Her⸗ 
Srens von Hertzen frewen / vnd mit jrer 
FO Stimm vnd allerley ſchoͤnen Inſtru⸗ 
menten / jn fur die empfangene Wolthaten loben vnd preis 
fen ſoͤllen. Denn / Gott wil / das man jm nicht mit on. 
willigen / trawrigen / Sondern Schon / das iſt / mit 
gleubigem / froͤlichem / luſtigem Hertzen / dienen / jn loben 
vnd preiſen ſol / wie Dauid fur des HERRN Lade ſin⸗ 
get / ſpielet und tantzet. 


Denn des HERAN Wort iſt warhafftig / 
Vnd was er zuſagt / das helt er gewis, | 
DIE 
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Pſalm Dauids. 132, 
O Je Erſte Vrſach / warumb man fich des 
HERRN frewen vnd jn preiſen fol, 
IDenn des HERRN Wort / da 
Zdurch er alle ding erſchaffen hat / erhelt / re⸗ 
giret / vnd dadurch er ſich ons offenbart hat / 
iſt warhafftig. Es iſt alles richtig vnd recht. In Got 
vnd ſeinem Wort iſt Fein Lift / betrug / falſcheit vnd vn⸗ 
gewisheit / wie bey den Menſchen / Denn / Gott handelt 
trewlich vnd auffrichtig / wie Dauid weiter ſaget: 
Vnd was er zuſaget Das helt er gewis. Denn 


mit ewigen Fluch ftraffet er alle Sottlofen/wie er im Ges: Buch 
ſetz gefprochen hat, Mit ewiger Gnad vnd BarmherkigsMofe 27: 


Feit ergibt fich Gott allen Gottſeligen zu eigen / wie er imcC 


Euangelio verbeiften Bat. Dr HERR / faget Samuel Zor. 17. 
zu Saul, hat dich verworffen 7 Der Helt Iſrael leugetz. Buch 
nicht / vnd es gerewet in nicht. Diß gleubet Saul Sa:Sam. 15. 
muel nicht/ Zedechias gleubet dem Propheten Jeremia Cap. 
nicht/ Achab dem Propheten Micha nicht/ Cain feinem Ierem. 38. 
Vater Adam nicht / Judas Ehrifto nicht. Aber fie besr. Buch 
findens endlich mit vnausfprechlichem ewigem feuffsen 2fe + 
vnd flagen/ das alles was Gott zufaget/das helt er gewis. Luc. 22. 
So befinder der arme Lazarus in der that in Abrahæ Zur. 16. 


Schos / das alle Verheiſſungen des heiligen Euangelij/ 
Gott an jm vollfömlich vnd trewlich erfüller, 


Er liebet Gerechtigkeit nd Gericht! Die 
Erde iſt vol der Guͤte des HERRN. 


SETRE) Ye Andere Vrſach. Gott liebet Gerech⸗ 
— Ftigkeit vnd Gericht. Merck alhie das er 
aget: Gott liebet Gerechtigkeit. Das 
M Oiſt / Gottes Natur vnd weſen / iſ eine beſten⸗ 
dige / 
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Aus dem Dry vnd Dreyſſigſten 
dige / gewiſſe / ewige Liebe / zu dem was Recht iſt. Dar 
nach auch Liebe zum Gericht / durch welches er ſtraffet vnd 
vertilget / was vnrecht / vnd ſeinem heiligen Willen zu 
wider iſt / Vnd das thut er one alles anſehen der Perſonen. 
Des hat fich billich ein jeder Chriſt zu frewen. Die Dritte 
Vrſach. Die Erde iſt vol der Guͤte des HERrn. 
Das ift/ Himel und Erden iſt vol der vberfluͤſſigen / vber⸗ 
ſchwencklichen und reichen Guͤte des HERRN / die ſich 







































an allen ſeinen Creaturen / auch in den geringſten / ſehen mio 
left. Es wolten gerne Cwil Dauid fagen ) alle Ereaturen/ Ah 
Laub vnd Graß / die Blümlein auff dem Felde / ein ieg⸗ am 
lichs Koͤrnlein Samens/ das feine reiche Frucht bringet/ Fol 
die Vogel in der Lufft / die Fifche im Meer / die Stern i M 
vnd Planeten Sonn vnd Mond am Himel / Gottes Kal 
Guͤte deren fie voll fein / und ons damit dienen müffen ) KM 
ins Her predigen, ft nicht der Menſch felbft eine Fleine I 
Welt / voller Güte Gottes? Welch ein vnerſchepflich IM 
Meer Goͤttlicher Güte und barmhertzigkeit ſchuͤttet Gott Erlen in 
vber ons aus auff Erdeu / durch Jeſum Chriſtum / im — 
Heiligen Euangelio? Es hilfft aber alles nicht. Die Mens fi ah 
Ichen find blind / fehen diefe Güte Gottes nicht/ forgen/ UN 
geitzen fielen / rauben / vertramen Gott nicht daser Leib N ki 
vnd Seele fönne verforgen / vnd versagen an feiner dhdnd 
Guͤte. Darumb lerne alhie / vnd behalt mit fleis / das —* 
die Erde iſt vol der Guͤte des HERAN/ auff Hehe 
das wir jm vertrawen / vnd uns fo eines gütigen Gottes hi 
von Hergen tröften vnd freiven. * 
Alle Welt fürchte den HERRN / vnd fur 

im ſchewe ſich alles was auff dem Erd⸗ Mu 

boden wonet. —* 


Denn 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 








den 
Mr 
N; 
"Der 
N ni 
Hl 
ſgen /M 
Modeh 
an 
Ay 
— 
wucht It 
tue: 
ya 
dIcnen Mi 
ıklhran! 


I MAR AM 
Br IM 


Pſalm Danide, 133, 


Dam ſo er fpricht fo geſchichts / So er ge⸗ 
beut/ fo ſtehet es da, 
RE) Sf; ift eine fchöne Vermanung. Alle Welt 
\ a fürchte den HERAN, Alhie redet er 
7, alle Dienfchen in der Welt an / fie fein groß 
* oder klein / vnd vermanet ſie zu warer Gottes 
furcht. Vnd fur jm ſchewe ſich alles was auff 


dem Erdboden wonet. Alhie erfordert er ware 
demuth des Hertzens / von allen die den Erdkreis bewo⸗ 

nen / das ſie ſich fuͤr der hohen Maieſtet ſchewen / nicht 

ſtoltz noch hochmuͤtig fein ſoͤllen. Denn / ſo cr ſpricht 

ſo geſchichts / So er gebeut / ſo ſtehet es da. Diß 

iſt die Vrſach / Denn / er iſt ein allmechtiger Gott / vnd 

Hat cin allmechtiges Wort / durch cin Wort Fan er alles 

was ift/ zu nicht machen. Sein Wort ift fein thun. Im 

Erſten Buch Mofefprach Gott: Es werde Liecht / und c 

es ward Licht. Er fpricht ein Wort / fo koͤmpt die Sind” x L, 
flut / ond erfeuffet alles wasauff Erdenift. Mit einem 
Wort ftürgeter Pharao ins rote Meer. Mit einem Wort/ mn 
nimet er dem Fewer vnd den grimmigen Lewen jre Frafft/ gi , 
das fieden Dreyen Mennern im Fewer Offen/ und Da mo 
niel in der Lewengruben/ nicht fchaden Finnen. Er ruffet —* 
mit einem Wort Thewerung / Hunger/ Schwert/ Peſtu * 
lentz / vber ein Land / fo iſt cs da wie in Egypten ge” — 7 
ſchach. Darumb fürchte in alle Welt. Er ſaget: Küng 
ling / Ich ſage dir / ſtehe auff: Stracks ſtehe der Tode er 
auff/ vnd muß der Tod einem einigen Wort Chrifti,. 
weichen. Ex faget: Sey getroft mein Son deine Suͤ⸗ 
de find dir vergeben. Alhie mußdie Sünde weichen, Se”; “7 
ben und Scligfeit auffgehen in einem betrübten Hertzen. — 


Er ſaget zum Sathan: Fare aus du pnfanberer Geiſt Au ge 
7 von Tarc: 5. 
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Aus dem Drey ond Drenflisften 
von dem Menſchen: Vnd er muß ausfaren / Denn / 
ſo er ſpricht ſo geſchichts / So er gebeut / ſo ſtehet 
es da. 


Der HERR machet zu nicht der Heiden 
Rath / vnd wendet die gedancken der 
Völker, 


Aber der Rath des HERAN bleibt ewig⸗ 
lich / Seines Hertzens gedanken für 
vnd fuͤr. 


KR,Crd alhie / das die Heiden Rath halten. Ir 
| "> Rath ift allezeit gerichtet geweſen wider Chri⸗ 
186 ftum vnd feine glieder. Wie koͤmpt cs aber 

D das das Fleine Heufflein noch erhalten ift? 
Dauid ſaget: Der HERR macht zu 
nicht der Heiden Rath / vnd wendet die gedans 
efen der Völker. Alfo füret er uns bey der hand / und 
weifet uns Gottes Wunderthaten. Wider den HERren 
hilffe feine Weißheit / Fein Rath Feine gedancken. Sein 
Woͤrtlein fans alles zu nicht machen. Ir Rathſchlag / ſa⸗ 
get Gott durch Sfaiam / fol nicht beſtehen / noch alfo ge⸗ 
hen. Item: Beſchlieſſet einen Rath / vnd werde nicht 
draus, beredet euch / vnd es beſtehe nicht/ denn hie ıft Im⸗ 
manuel. Es ift auch nichts beftanden noch für fich ganz 


gen. Denn’ dar HERN/ wie Dauid ſaget / wen⸗ 


det die gedancken der Voͤlcker. Dis iſt fehr troͤſtlich / 
das aller Heiden und Voͤlcker gedancken Gott wendet / 


wie er wil / Dagegen der Rath es HERMAN 






bleibe ewiglich. Merck alhie / was Gott ordnet / * 
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Pſalm Dauids. 134. 
ſelb iſt vnd bleibet beſtendig in alle ewigkeit. Ich bin Gott / 
vnd keiner mehr / ſaget er im Eſaia / mein Anſchlag beſte⸗ 
het / vnd ich thue alles was mir gefelt. Darumb föllen 
wir vns der Feinde nichtige boͤſe Anfchlege/ da Feine krafft 
hinder iſt / vnd alle jre boͤſe gedancken / nicht laſſen erſchre⸗ 
cken Sondern Gott vmb huͤlff wider die Feinde anruf⸗ 
fen / vnd vns troͤſten von Hertzen / das Gottes Will vnd 
Rath ewig bleibet. Darumb ſaget er weiter. 


Wol dem Volck / des der HERR cin Gott 
iſt Das Volck / das er zum Erbe er⸗ 
welet hat, 


ER Ol dem Volk, Alhie preiſet erdie Chri⸗ 
— 





— DR PN 
Arien / vnd ſaget / das es ein ſelig Volck ſey. 
8 a Die Vrſach ſetzt er dazu: dcs der Herr 
PET cin Gott iſt. Merck albie / was Gottes 
Kath und wille ift / Nemlich / das er feines 
Volcks Sort fein wil. Solchs erfleret Dauid / vnd faget 
Das Volk / das er zum Erbe erwelet bat. Er 
wil alfo feiner Chriften Gott ſein / das er alle die an jn gleu⸗ 
ben / in feinem geliebten Son / zu feinen Kindern ans 
nimet / zu feinem Erbe erwelet / vnd fie felig machet. Albie 
ift das Woͤrtlein / er welet / zu mercken. Denn / durch 
daſſelbige wird all vnſer Verdienſt ausgeſchloſſen / vnd 
vns eitel gnad / dadurch er vns erwelet hat / angedeutet. 


Das Woͤrtlein/ Erbe/ zeiget auch an / die vnaus— 
Iprechliche Herrligkeit das Gott aus Gnaden ons zu ſei⸗ 





























40. Cap: 


nen Kindern vnd Erben / zu Erben Gottes / ond mit Er⸗Rom. £ 


ben Ehrifti/ erwelet / an denen er all feines Hertzen Luſt 
vnd fremde haben/ vnd in jnen wonen wil ewiglich / wie 


geſchrieben ſtehet: Meine Luſt iſt bey den Menfchen Kin: Sprüch 
ij dern, Salom: £ 


Ad 
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Aus den Drey und Dreyſſigſten 

dern. Diß ſind die Vrſachen / darumb Dauid dis Volck 
ſelig preiſet. Denn / Teufel vnd Tod koͤnnen dieſen 
Rath Gottes nicht verhindern noch wenden. 


Der HERRſchawet vom Himel / Vnd 
ſihet aller Menſchen Kinder. Er lencket 
jnen allen das Hertz / Er mercket auff 
alle jre Werck. 


WE HERR ſchawet vom Himel. 
FAlhieleret Dauid weiter / das Gott der alls 
mechtige Herr / im Himel / auff dem Thron 
XSſeiner Maieſtet / nicht muͤſſig iſt Sondern 
vom Himel ſchawet. Wohin aber? Dauid ſaget: 
Auff aller Menſchen Kinder. Alhie merck das 
Wort / aller. Denn / alle Menſchen Leben vnter der 
Goͤttlichen Verſehung. Diß gleuben wenig Leute. 
Sie meinen / weil es auff Erden fo vbel zugehet / das 
Gott der Menfchen nicht achtet. Etliche febreiben alle 
dinge dem blinden Gluͤck zu / und gleuben / das alle dinge/ 
one gefehr/ one Gottes Verſehung und Rath / aefchehen. 
Diet Ehriften auchy onter dem Creutz / werden kleinmuͤ⸗ 
ig / vnd meinen / Bott hab jrer vergeffen / weil er die 
Tyrannen nicht bald ſtuͤrtzet. Wider diefe Anfechtung 
leret Dauid / das Gott fie nicht allein ſihet / Sondern er 
ſaget: Gott lencket jnen allen das Hertz. Merck 
alhie das Gott aller Menſchen Hertzen / die er geſchaffen 
hat / nicht allein kennet / Sondern in ſeiner gewalt vnd 
macht hat / dieſelbigen lencket vnd regiret / nicht zu Suͤn⸗ 
den / denn / Gott haſſet vnd verfluchet die Suͤnde / Son⸗ 
dern jre gedancken lencket vnd wendet er wie er wil / vnd 
leget den ſtoltzen Tyrannen / wie Gott ſelbſt Fa 

en⸗ 
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Pſalm Dauids. 137. 


Sennacherib ſaget / einen King in die Naſen / vnd ein E/a : 37. 
gebiß ins Maul / vnd fuͤret fie hin / wo er wil. Es muͤſſen Cap. 


auch die Feinde / wider jren willen / offte der Kirchen Got⸗ 
tes dienen. Hieraus erfcheinet die ewige Allmacht/ Weiß⸗ 
heit/ Gerechtigkeit und Guͤtigkeit Gottes / die wir bıllich 
erkennen / ond ons derfelbigen von Hertzen / wider aller 
Tyrannen toben tröften vnd frewen föllen. Er mercket 
auff alle jre Werck. Sie ſetzt er gar klerlich / das 
Gott auff aller Menſchen Werck gar genaw acht gibt/ 
vnd darauff mercket. Leret ons alſo / das wir vnſer Hertz / 
gedancken / vnd alle Werck / ſoͤllen in rechter warer Got⸗ 
tesfurcht rein behalten vnd bewaren / auff das wir nichts 
gedencken noch thun / damit wir Gottes heilige Augen / 
die allezeit vber uns offen ſtehen / nicht betrüben / beleidi⸗ 
gen / vnd in zu Zorn ober ons bewegen / wie die frome 


Suſanna faget: Ich wil lieber onfchuldig in der Men: Daniele 


Ichen bende fomen/ denn wider den Herrn fündigen. 


Eim Könige hilffe nicht feinegrofle Macht / 
Ein Riefe wird nicht errettet durch feine 
groſſe krafft. | 

Roſſe Helffen auch nicht! Vnd jre groſſe 
ſtercke errettet nicht, 


MAuid hat die ewige allmacht Gottes uns für; 
RN | gebildet. Nu bringt er aller Menfchen Mache 
| a 9 vnd gewalt an den Tag / vnd ſtellet vns die⸗ 
XSſelbige für augen. Eim Könige hilfft 
nicht feine groſſe macht, Alhie nennet der heilige 
Geiſt /Erſtlich einen Koͤnig / welcher der Mechtigſte ıft 
auff Erden / vnder den Menfchen/ vnd ſaget / Das cin 
Koͤnig mit aller ſeiner Maui ſey fo groß wic fie wolle, 
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Aus dem Drey und Drepffiaften | 


fich ſelbſt nicht helffen koͤnne. Kan er aber ſich ſelbſt nicht * 
helffen wie wiler andern helffen? Kan er aber ſich ſelbſt oh 
nicht / andern auch nicht / durch feine groffe Macht / one m 
Gott / helffen / Warumb trogen denn die groffen Könige M 
auff jre Macht? Vnd / Warumb verlaſſen fich die Men⸗ | 
Ichen auff grofle Koͤnige Fürften und Herrn? Go doch m 
Terem.rz. gefchrieben ſtehet: Verflucht fen der fich auff Menfchen gm 
2. Buch verleft. Der König der Moren wird mit feiner Heers Mil 
der Chro.Frafft / Tauſent mal Tauſent Man’ dazu Dreyhun⸗ mi 
14. Cap. dert Wagen/ von Aſſa dem Könige Juda / mit gar einer ha 
Fleinen Macht erleget. Können Tauſent mal Zaufent end 
Kriegs Leute nicht helffen / vnd fallen fie / das / wie ie von 
Schrift faget/ Feiner lebendig blieb/ wer wil hinfurt / oder mm 
kan auff Menfchliche Macht fich verlaffen : Ein Rieſe uf 
wird nicht errettee durch feine grofle Krafft. Alhie Mi 
bringet Dauid einen Riefen mit feiner groflen krafft auff * 
den Plan / Denn / die Rieſen fur allen andern Menſchen Di 
mit grofler Fraffe begabet find. Aber Dauid faget: 6, 


Der Rieſe wird nicht errettet Durch feine groffe 
3. Buch frafft, Goliath / der Rieſe / verleſt fich auff feine frafft/ N 
Sam. 17. das er gank Iſrael mit groſſem trotz vnd freuel hohn N: 
Cop. ſpricht / Er muß aber mit zeitiger ond ewiger ſchande / für \ 
Predig. einem Knaben / der fich auff Gott verlics / fallen. Das 
Sal .9. rumb faget Salomon: Starck fein hilfft nicht zum 
Cap. Streit. Solchs gleube die Welt nicht / biß fie es mit 
jrem fehaden erfarenmuß. Roſſe helffen auch nicht] 
Vnd jre grofle ſtercke errettet nicht. Pharao Bat 
viel Roffe ond Wagen zum Streit zu geruͤſtet Aber Mo: 
2. Buch fe finget : Der Herr ftürge Reuter und IBagen ins Meer. 
Mofe. Darumb ift es eine groffe Vermeſſenheit / das fich Pha⸗ 
5. Cap. rao / oder irgend ein Herr / auff feine Roſſe und Keuter | 
end fo viel gutter Leute / Die drauff ſitzen / verlaſſen m 
ott 
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| 
fh Gott Fans nicht leiden / das wir aus Koffen vnd Reutern 
N einen Gott machen / vnd darauff unfer Hertz und Troft 


Mur 
Mach Mı e* . 6 ⸗ 
—* ſetzen und vnnoͤtige dinge erregen. Eſaias ſchreyet Wehe Z/A. 3r. 


Min A, 

* vber die fo ſich auff Roſſe / Mennige der Wagen / vnd Cap. 

MR auff Keuter die ſtarck find / verlaffen / vnd nach dem 

n Pit Herrn nicht fragen. Wie Sennacherib den Gottſeligen E/a, 3 

* König Ezechiam mit feinen Roſſen trotzet / das er nicht fo Cap. |) 
N ve viel Reuter hab als einer von feinen geringſten Heuptleu⸗ nl) 
MSN ten / Stracks trifft in dis Wehe mit Roffen und Reutern/ } 
MR das fie erwuͤrget werden/ Er aber fchendlich flihen muß/ B 
ld vnd in feinen Gottes lefterlichen Sünden erfchlagen wird | —9 
ei von feinen eigenen Soͤnen / vnd muß lernen/ das es war u 
all ſey / was Dauid alhie faget. Darumb verlaß fich niemand ; 
Ki, auff Roſſe noch Reuter / Denn Reuter find Menfchen Z/a. zr. 

Kr vnd Fein Gott / vnd Roſſe find fleifch und nicht Geiſt. Wo⸗ 

den Kuh rauff / möchte einer fagen / fol man fich denn verlaffen? 

antenne Dasfaget Dauid: 

a Sihe des HERAN auge ſihet auff die fo 

Per in fürchten! Die auff feine Güte hoffen, 


ah Das er jre Seele errette vom Tode/ Und 
ha erneere ſie in der Thewerung. 

Bin Rſaget / Sihe. Wil damit aller Menſchen 
Nim MIN} 


* — 
un De ey Hertzen ermuntern / das fie füllen auffmer⸗ 
Zus 7) cken / vnd fich leren laffen / durch den Geiſt 







mau hi 4 Gottes. Was leret er aber? Dig HErrn 
, Dan! auge ſihet. Merck dis Wort / ERRN. Denn, 
fi Inn er fuͤret vns dadurch von allen Greaturen zu Gott’ und 
— ſetzet das Gott mit gnedigen Augen ſihet / bewachet / be- 
duſih huͤtet / trewlich beyſtehet / vnd hilfft / allen den jenigen 
| n — fo jn fürchten vnd auff feine Güte warten, Merck, 
wi. das 
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Aus dem Dren und Dreyſſigſten 


das er nicht ſaget / Auff die/ fo gewaltig / ſtarck ond mech⸗ 

tig fein / vnd auff ſich ſelbſt hoffen Sondern er faget/ —L 

Auff die ſihet Gott / die jn / als einen allmechtigen Gott / th 

der alle Rönige/ ja alle Creaturen / Tod vnd Leben / in ni 

feiner hand und gewalt hat / fürchten/ vnd die auff feine m 

Gauͤte / in Hertzlicher zuuerſicht / hoffen / Gott vmb huͤlff um 

vnd bepftand wider die Feinde anrufen. Go thut der My 

2.Cbron. frome König Aſſa /daer wider Tauſent mal Tauſent ah 
24. Cap. Kriegs Leute fireiten folee/ bietet en: Hilff vns Herr vnſer fin 
Gott / denn wir verlaffen uns auff dich / vnd in Deinem m 

Namen find wir komen wider dieſe Mennige / Herr vnſer * 

Gott / wider dich vermag fein Menſch etwas. Auff diß *5 
Gottesfuͤrchtige gleubige Hertz ſihet Gott mit gnedigen ein 


Augen / vnd gibt jm Sieg wider alle feine Feinde : So ſoͤl⸗ 


Aha 
fen alle Könige und Herrn auff Erden Gott fürchten/ J 
auff feine Guͤte hoffen / vnd jn vmb huͤlff anruffen / So 
wird Gott auch in noͤten ſie mit gnedigen augen anſehen. 4 
Was wil aber Gott weiter bey jnen thun? Dauid ſaget: * 
Das er jre Seele errette vom Tode. Erſtlich wil 1" 
diefer Herr fie von aller gefahr/ auch von der ſchrecklichen 
notdes Todes /erretten / das Die Feinde / wenn fie auch \ 


noch viel Tauſentmal Tauſent ſtercker / boͤſer vnd grim⸗ 
miger weren / ſie jres gefallens nicht wuͤrgen ſoͤllen. Dar⸗ 
nach wil er fie auch vom ewigen Tode erretten / wie er 
ſolches an Dauid / Joſaphat / Ezechia / vnd andern Gott⸗ 
ſeligen Koͤnigen / dewieſen hat. Dieſe Wolthat iſt fehr 
groß / noch leſt es Gott dabey nicht bleiben / Sondern er⸗ 





beut ſich noch weiter mie feiner Gnade gegen inen. Das (a 

rumb ſaget Dauid weiters Vnd erneere fie in Der Ni 

Thewerung. Alhie leret er / das Gott nen auch in jren —T 

Koͤnigreichen / Lendern / Heuſern vnd Huͤtten / ſichere tg) 

wonung / alle geibfiche wolthaten / Leibes Narung Ku dunf 
Fl 
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Pſalm Dauids. 137, 
Notturfft / gut Regiment / gedeyen und Segen geben/ 
vnd fie trewlich verforgen wil. Daran fol Gott feine 


Thewrung hindern. Darumbdis Wort / Thewrung / 
welchs die euſſerſte not bedeutet / wol zu mercken iſt / das 
mit wir nicht mit der Vernunfft auff Thewrung vnd ge⸗ 
genwertige not / Sondern im Glauben auff Gottes 
Wort vnd Verheiſſung fehen/ auff das es uns nicht 
gehe, wie dem Ritter / von welchen das Ander Buch der 


Könige meldet gefchach. Denn, weil er auff die Them 7. Cap. 


rung / (die fo fchrecklich groß war / das die Mütter jre ei⸗ 
gene Kinder fchlachteten / vnd aus Hungers not affen) 
mit der Vernunfft fahe / vnd Gottes Wort / als ein uns 
muͤglich ding / Luͤgen ſtraffete / widerfur jm wie der Pro⸗ 
phet geſagt hatte. Denn / er ſahe / das Gott in der Thew⸗ 
rung erneern kan / vnd konte doch nicht von Gottes Ga⸗ 
ben eſſen / Sondern ward mit Fuͤſſen vom vol / nach 
des Propheten Wort / zu Tode getreten, 


Vnſer Seele harret auff den HERXNN / 
Er iſt onfer huͤlff und Schilo, 


FAQ Dit hat alhie in diefem Pſalm befohlen/ das 
Fo man fich auff jn verlaffen fol. Diß faffen 

—— nun alle fleiſſige zuhoͤrer / die dieſe Predigt 
gehört haben / vnd antworten alhie auff dieſe 
Predigt / vnd ſagen: Vnſere Seele har⸗ 
ret auff den HERAN, Merdck / wie ſich die su 
hoͤrer aus dieſer Predigt gebeſſert haben. Erſtlich harren 
ſie / das iſt Sie hoffen mit Hertzlicher zuuerſicht / Denn, 
Gottes Wort muß man mit dem Glauben faffen / vnd 
darauff hoffen vnd harren. Darnach zeigen fie an / 
worauff fie Barren, . den QERNN/ ſagen 

‚Mm 


fie, 
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Aus den Dry und Drayfliaften BR 
fie. Merck / das fie nicht ſagen / Auff ons / oder einige 
Ereaturen’ Sondern’ auff den HERAN. Zum 
Dritten, Wie harten fie? Sie antworten : Pit onfer 


Selen, Die Heuchler harren nicht mit der Seelen / 
Sondern verzagen an Gottes Wort / wie Saul / da Sa⸗ 


1.54799.23 muel nicht fo bald koͤmpt / leſt er Gottes Wort faren / ver⸗ 


zaget daran / vnd Opffert wider Gottes befehl / darüber 
wirder von Gott verworffen / auff das wir lernen mit 
der Seelen an Gott gleuben. Was gleuben fie aber von 
Gott? Siefagen : Das hoffen’ vnd darauff harren wir/ 
das Er ift onfer Huͤlff vnd Schild. Merck / das 
die Gottſeligen / in allen nöten Leibes vnd der Seelen / in 
glück vnd vngluͤck / in geben vnd Todt / aus Gottes 
Wort gewislich gleuben / vnd darauff hoffen / das Gott 
allein jre Huͤlff vnd Schutz ſey / wider alle Geiſtliche vnd 
Leibliche Feinde. Das iſt die rechte Hoffnung. 


Denn vnſer Hertz frewet ſich ſein / Vnd 
wir trawen auff feinen heiligen Via 


men. 
RR Erck alhie/ das die Chriften nicht allein auff 
Gott / der je Huͤlff vnd Schild iſt / harren / 
Sondern ſie frewen ſich von Hertzen jres 
INNE Sottes/ das fie fo einen allmechtigen / gne⸗ 
FEN digen Gott / zum Helffer und Schug Herrn 
haben / darunter fie ficher fein/ das jnen Fein Leid Fan wis 


derfaren. Vnd wir trawen auff feinen heiligen 
Namen. Alhie zeigen ſie an / das jre Hoffnung vnd 
Frewde einen gemiffen beftendigen grund Dat / Denn /fie 
iſt gegründet anff den heiligen Namen Gottes / 
ic 
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Palm Danids, 133, 


I) M 

Yon fich felbft in feinem Wort gegeben. Darumb fan diefe 

a, Hoffnung auff Gott vnd fein ABort/ vnd die Fremde N) 
—W des Hertzens / die daraus entſpringt / nimmer in ewigkeit —9 
de Stlm feilen. | ı | 
AN; Deine Güte HERR fen ober uns / Wie 


"farm 
KEN darin 


f 


wir auff dich hoffen. ) Ä | | 
ac) Eine Gute HERR fey vber vns. 05 





AI Kernen 

Ni ah m I Albie bitten fie von grund jres Hertzens / das 
if han Br der frome getrewe Gott / wie er allezeit/ feiner 
1 Marıı 2% Verheiffung nach / mit zeitiger vnd ewiger 





N Güte und gnade feiner Kirchen hat beyge⸗ 
am wonet / Alfo wölle er ferner bey jnen jren Nachfomenen 
Fee vnd allen Chriſten / mit feiner Güte / / Gnad vnd Barm⸗ 


| En i Bergigfeit/fein ond bleiben bie zeitlich und in alle ewigkeit / 
ob wie wir (ſagen fie) mit fefter Hoffnung dir/ als onferm 
min, licben Dater/ fölches zutramen. Alfo iſt uns in diefen 
ee Dreyen gesten Verſen ein herrlich Exempel fürgebildet/ 
ha in wie wir diefen Pſalm brauchen füllen. Wolt Gott / das 
y Dt diefe ereivhergige vermanung des heiligen Geiſtes möchte 
nutz vnd frucht bey uns fchaffen. 
ua anht alla! 


—* Der Vier vnd Drey⸗ 9 
* igie Pfalm. N} 


tat Iſt durchaus ein herrlicher ſchoͤner Danchpfalm / für alfe 
Tau Du Geiftliche ond Leibliche Haben und Wolthaten Öottes/ vnd ift das 
m Adint neben vol herrliches Himliſches Troſtes / das Gott fur ons forger/ 
⸗ lit vns gnediglich erhören vnd bewaren/ vnd aus allen noͤten Leibs vnd 
inc DOM der Seelen erretten wil. 

Afhitl! zu po ⸗ ⸗ 
ON Sch wil dan HERAN loben allezeit / Sein 
De Lob ſol jmer dar in meinem Nunde fein. 
Su, Mi Meine 


In) 
N 
[ . 





fer | 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 





Daniel 
$. Cap. 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


Der Bier und Drenfligfte | 

Meine Sede fol ſich ruͤhmen des HERrn / 
Das die Elenden hoͤren vnd ſich frew⸗ 
en. 


ns Aids Hertz iſt mit rechtem ernſt vnd 
— I einer Gott den allmechtigen zu loben 
entzuͤndet / Darumb faget er : Sch wil 
don HERMAN loben alleseit, 
a) Merk das er den HERNRN / das 


| iſt den lebendigen / ewigen / allmechtis 
gen Gott / der fich in feinem Wort und Wundern offen⸗ 
bart/ loben wil. König Beltfazer pancketirt mie feinen 
gewaltigen und Heuptleuten / leſtert Gott / lobet die güls 
denen/ Silbernen vnd Ehernen Götter. So thun noch 
die gewaltigen auff Erden / vnd verurfachen dadurch 
Gottes gramfamen Zorn/ vber fich / Sand und Leute, Es 


iſt aber zumercken / das er ſaget / allezeit Damit leret er / 
das vnfer gantzes Leben fol zu Gottes Lob angewendet 
werden, Denn / allezeit thut Gott feinen Kindern guts/ 
Sie fönnen Gottes nicht einen augenblick entraten / das 
rumb ſie in auch allezeitloben ſoͤllen nicht allein wenn es 
inen wol gehet / Sondern auch in widermwertigfeit / mit⸗ 











Dob. 1. Cap. ten im Ereug/ wie Job in hoͤheſter not faget: Der Herr 


hats gegeben / der Herr hats genomen/ der Name des 
Herrn fen gebenedeyet. Sein lob / ſaget er / ſol jmer⸗ 
dar in meinem Munde fein. Merk alhie / das 


Gott wil mie vnſerm Munde gelobee fein / nicht zu einer 


zeit allein’ Sondern jmerdar / auff das Gottes Lob 
vnd erfenentis bey andern Leuten ausgebreitet werde, Be 
denck aber/ was Lob in derer Munde iſt / die Chriſten fein 
wollen’ und Gottes heiligen Namen jmerdar ,. 

en / 
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Pſalm Dauids. 139, 
chen / mit ſchweren / fluchen/ liegen / triegen vnd grewli⸗ 
cher Gottes leſterung. Die Teufel erzittern vber Gottes 


Beiligem Namen. Die Gottesleſterer aber / [chenden und Zacod. 2 
leſtern vorfeglich/ mit luft ond frewden / den hohen / heilis Cap. 


gen und werden Namen des lebendigen Gottes / und er; 


ſchrecken nicht einmal dafür. Es wird aber Gott den nicht 2, Buch 


vngeſtrafft laflen / der feinen Namen mißbrauchet. of 20 
Cap. 


Meine Seele fol fihrühmendes HERAN. 
Lerne alhie / das nicht gnug iſt das der Mund alleine 
Gott lobet / Sondern das auch vnſere Seele fol fich des 
HERRNruͤhmen. Esift aber zumercken / das er ſaget: 
Den HERAN | Denn’ wie Dauid ſich nicht feiner 
Königlichen Macht / Herrligkeit / Weißheit vnd Ehre/ 
Sondern des HERRN / rühmer So füllen wir 


auch / wie Gott im Propheten Jeremia vermanet / vns des y. 


allein ruͤhmen / das wir Gott kennen vnd wiſſen. Er hat 
nicht viel Weiſe nach dem Fleiſch / noch viel gewaltige 


vnd edle beruffen / auff das ſich fur Gott fein Fleiſch ruͤh⸗ 12orint. n 


me. Dieſer Ruhm / damit wir den HERRN rühmen/ 
fol fich nicht in Woͤrtern allein’ Sondern in des gansen 
Menſchen geben / thun / weſen vnd Wercken / beweifen, 
Denn / die Seele / vnd das Hertz / lobet Gott nicht / wel⸗ 
ches mie Fleiſchlicher Luſt der Sünden / oder mit Luſt 
vnd Licheder Creaturen befeffen ift. Auch das Leben des 
Menfchen / welches böß vnd ergerlich ift/ ruͤhmet Gott 
nicht/ Sondern den böfen Geift/ der darinnen durch die 
Sünde herſchet. Denn/ wie fan die Seele Gott foben/ 
die der Sünden Knecht vnd vnter des Teufels gewalt 
iſt? Darumb befleiffige fich ein Chrift/ daser mie Buß⸗ 
fertigemreinen Herten Gott lobe. Auff das die elen⸗ 
den hören vnd ſich frewen. Alhie zeigt er an Das 
dieſer Ruhm nicht allein dienet zur Ehre Gottes / Son⸗ 

Mm üj dern 
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Der Bier und Drey ſſigſte 









dern auch andern Leuten zu Troſt. Weil aber die Reichen N 
vnd gewaltigen feines Troſts bevürffen/ So wendet er Mn 
fich zu den Elenden / die betrübte Hertzen haben / vom ur 
Teufel ond der Welt / oder jrem eigenem Gewiſſen / ge⸗ uch 
plaget werden. Fur diefe forget er/ und hat aus Chriſt⸗ (ie! 
licher Liebe Hertzliche neigung zu jnen. Es erfordert aber mi 
Dauid von den Elenden / das fie hoͤren föllen/ die wun⸗ 9— 
derbare groſſe Guͤte vnd Barmhertzigkeit Gottes / durch bh 
welche Gott Dauid aus allen nöten Leibes vnd Der See⸗ hit 
fer errettee hat. Warumb ſoͤllen fie aber hören ? Er ſaget: Ai 
Auff das fie fich fresven. Merck alhie das Gott Ch 
darumb Predigen left den Armen das Euangelium / vnd Kan 
die Exempel Goͤttlicher gnaden fürhalten / auff das ſie (ih 
im Glauben fich die Verheiſſungen zu eignen / vnd jre Kanfi 
Hertzen durch diefelbige/ in Frafft des heiligen Geiſts / er⸗ aueh 
frewet / getroͤſtet vnd lebendig gemacht werden. Hieher ſoͤl⸗ am 
fen fich nun finden alle Elende/ ond dem lieben Dauid N 
fleiflig zuhören / auff das jre betrübte Hertzen erfrewet an 
werden, u 
Preifet mie mir den HERRN / vnd laſſt nt 
vns mit einander ſeinen Namen abbe 1 Ve 

ben, Y 
obbvie vermanet Dauid die gange Chriftliche | 
$: W\ Kirche, das fie mie im Gott dem HERAN | 





ren feinen dienftleiften föllen/ vnd faffet denſelbi⸗ 
N gen in diß Wort: Preifee mit mir den 
HERRN. Denn’ Gott erkennen / an 
ruffen vnd preifen / von Gottes Guͤte predigen / betrübte 
Hertzen tröften/ond Gottes Ehre aus breiten/ iſt der rech⸗ 
te Gottes dienſt. Vnd laſſt uns mit einander feinen 
Namen 





— 
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Pſalm Dauids. 140. 
Namen erhoͤhen. Durch dis Woͤrtlein / mit einan⸗ 
der / vermanet er / das alle Chriſten / die Gott recht lo⸗ 
ben wollen / die ſoͤllen in einigkeit des Geiſtes mit einander 
verbunden ſein. Denn / wie koͤnnen die mit einander Gott 
loben / die wider einander ſind in der Lere vnd Glauben / 
vnd die da / wie leider heutiges tages geſchicht / einander 
verdammen vnd dem Teufel geben? Wie koͤnnen wir 


Gott loben / ſaget S. Jacob / durch die Zunge / vnd durch Cæp. 


dieſelbige fluchen / dem Menſchen / der nach Gottes Bilde 
geſchaffen it: Aus einem Munde gehet loben vnd fluchen. 
Es ſol nicht fo fein lieben Brüder. Das er aber ſaget: 
feinen Namen / damit füret er alle Chriften / Sonder; 
lich die Lerer / in die Schrifft/darinnen Gottes Samen er: 
kant wird/ vnd wil/ das fic denfelbigen mit einander föllen 
aus Gottes Wort den Zuhörern rein vnd lauter fürtra- 
gen. ABozır aber? Dauid ſaget: Auff dag wir feinen 
Ylamen erhöhen / Das ift/ damit Gottes Name er; 
Fant/geheiliget und geehret werde, Denn dazu hat Gott 
das Predig Ampt eingeſetzt / das feine groffe Güte/gnade/ 
feine allmacht vnd herrligfeit / hoch erhoben / und aller 
Creaturen Ruhm ernidriget werde, 


De ich din HERMAN fuchte / anwortet er 
mir / vnd errettet mich aus aller meiner 
furcht. 

X Ifß iſt die Vrſach / warumb er mit andern 

Chriſten Gott loben vnd preifen wil, Da 

x SA ich / faget er, den HERRN ſuchte / 

antwortet er mir. Albie ftellet Dauid fein 

Exempel der gantzen Chriſtlichen Kirchen fuͤr augen/vnd 

ſaget / das er den HERrn / in feinem Elend vnd hoͤheſter 

gefahr / 
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Der Bier ond Dreyſſigſte 

gefahr nach Gottes befehl gefucht habe, Alhie iftdas 
Woͤrtlein / ſuchen / wol zu mercken. Denn / es zeiget any 
das ſich Gott fur Dauid ein zeitlang verborgen / vnd jn 
Habe in groſſe not komen laſſen / Alſo / das Dauid Gott 
mie groſſem ernſt vnd eiuer / mit dem Glauben vnd Ge⸗ 
bet / in den Verheiſſungen habe ſuchen muͤſſen. Diß iſt 
ein harter Streit. Denn / wenn ein Hertz mit Todes 
angſt beladen / auſſer ſich ſuchen ſol / Gott / den er mit den 
Augen nicht ſehen / mit den Henden nicht faſſen kan / vnd 
der ſich ſtellet als wolt er ſich nicht finden laſſen / da muß es 
offtmals verzagen. Wie gehet es aber mit Dauid? Gott / 
ſaget er antwortet mir. Das iſt / er erhoͤret mich / 


vnd errettet mich aus aller meiner furcht. Dip 
föllen wir wol mercken / das Gott / feiner Verheiſſung 
nach / zu Dauids Gebet nicht hat fönnen ſtill ſchweigen / 
Sondern hat jn gnediglich erhöret, Erhoͤrung aber iſt 
nichts anders / als errettung aus aller furcht / damit der 
boͤſe Geiſt / und die Gottloſe Welt / die Chriften ſchrecket. 
Denn / er iſt nicht damit geſettiget / das er Dauid vnd den 
Chriſten einerley furcht einjaget Sondern allenthalben / 
vnd auff allerleh weife/ ſchrecket er ſie. Darumb wol zu 


mercken iſt / das er ſaget: aus aller meiner furcht. 


Alle die jn anſehen vnd anlauffen / Dere 
angeſicht wird nicht zuſchanden. 

Je haben wir eine herrliche ſchoͤne Regel/die 
Nwir ſoͤllen / als vnſern Himliſchen Schatz / 
N< F mit hoͤheſtem fleiß verwaren / vnd in vnſere 

3 — MD Nersen ſchlieſſen. Denn / der heilige Geiſt 

I faget/ das Gott darımb Dauid geholffen/ 
vnd fölches alhie hat laſſen aufflchreiben/ auff das alle be 





truͤbte Hertzen diefen Troſt faſſen füllen / das Gott 
v 
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Palm Dauids, 141 
vnd alle die Gott anruffen / gern vnd gnediglich erhoͤren 
wil / als er Dauid erhoͤret hat. Merck aber die Woͤrter. 
Das Wörtlein/ alle / faſſet in ſich alle arme Sünder, 
wie groß auch jre Suͤnde / Jammer / Elend vnd hertzleid 
iſt / vnd öffent jnen allen den Himel / vnd fuͤret fie zu Gott 
vnd ſeiner gnade / wo ſie nur nicht mit willen ſich ſelbſt 
von Gott vnd ſeiner gnade wenden / vnd zum Teufel 
lauffen woͤllen. Das Wort / anſehen / leret / das alle ars 
me Suͤnder / im Glauben an Chriſtum / fuͤr Gott erſchei⸗ 
nen / vnd jn / als jren gnedigen Vater / anſehen vnd an⸗ 
ruffen / jm nicht den ruͤcken zuwenden / auch nicht in jren 
Suͤnden / oder vnter dem Creutz / an Gottes gnad verza⸗ 
gen ſoͤllen / weil Gott felbft feinen Son aus Liebe gege⸗ 
ben vnd gefand hat/ nicht das er die Welt richte /» Sondern ? 
das die Welt durch infelig werde, Wer an in gleubet / der 
wird nicht gerichtet. Warumb mwolten wir denn diß 
freundliche angeficht des HERRn nicht anfehen. Das er 
aber ſaget anlauffen/ Dadurch leret er / das alle Chri⸗ 
ſten mit dem Geber ſoͤllen zu Gott dringen / Vnd ober 
ſchon ſich ſtellet als hoͤre noch ſehe er ſie nicht / So ſoͤllen 


fie doch mit dem Cananeiſchem Weiblein fich nicht laflen 14472. 7. 
abweifen 7 Sondern jmmer anhalten/ vnd mit Jacob ſa⸗ Buch. 
gen : Ich laſſe dich nicht/ du ſegneſt mich denn, Job ſaget: Mofe 32. 
Wenn du mich gleich toͤdteſt / fo wil ich doch auff dich Cap. 
hoffen. Ach wie hertzlich gern hat Gott / wenn man nicht zz. Cap. 


von jm / Sondern zu jm leufft / jn an vnd vber leufft. 
Weltliche Heren muß man zu vnzeiten nicht anlauffen, 
Sondern Zeit und gelegenheit in acht haben. Diefer 
Sdimlifche HERR aber / bittet und gebeut / man fol fein 
nicht [chonen / man fol allezeit/ one vnderlaß / an allen 


oͤrten an feine gnaden thür anflopfen / hienein brechen/ 144rA, zu 


das Himelreich zu fichreiffen. Er wil berglich gern durch 
en ein 
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Der Bier und Dreyſſigſte 
ein ernftlichs beftendiges Gebet angelaufen fein / auff 
das er Vrſach habe / feine grundlofe Güte an ons zube⸗ 
mweifen. Sölchs faget Dauid mit deutlichen IBorten 
Dere angeficht wird nicht zu ſchanden. DiE ift 
die ſchoͤne Verheiſſung / die uns Gott felbft gibt / und die 
nicht feilen fan in ewigkeit. Alle die im Glauben Gott 
anruffen/ vnd beftendig bey jm verharren / die füllen von 
Gott / was fie bitten / erlangen / und nicht mit [chanden 
von feinem Angeficht gewiefen werden 7 wie Chriftus 
auch ſaget: IBarlich/ Warlich fage ich euch / was jr den 
Vater bieten werdet in meinem Namen / das wird er Euch 
geben. Bietet fo werdet jr nemen. Diefe groſſe Verheiſ—⸗ 
fung folte uns billich reigen/ mit frewdigkeit fuͤr Gott zu 
ereten ond zu bitten. Denn / vnmuͤglich iſt es / das die felen 
Fan. Wer zu dem Fewer Goͤttlicher Lieb / gnad vnd barm⸗ 
hergigfeit/dringet/ der wird gewislich erwermet / vnd wer 
su dem Himliſchen Liecht der klarheit Gottes gehet / der 
wird warhafftig erleuchtet werden / vnd an ſeiner Seelen 
Troſt vnd erquickung bey Gott finden. Hieher gehoͤren 
alle Exempel / im alten vnd newen Teſtament / die gebe 
tet haben vnd erhöret fein worden. Die Fan ein jeder 
Ehrift ſelbſt uchen / vnd feinen Glauben damit ſtercken / 
vnd ſich zum Gebet ermuntern. 


Da dieſer Elender rieff / hoͤret der HERR/ 
Vnd halff jm aus allen feinen noͤten. 


E > "se bildet er ons abermal ein Exempel 
| ARNN für eines Elenden betrübten Menſchens. 

N za Der rieff zu Gott vnd Gott erhoͤret jn. 
\S 1) &o mil erdich auch in nöten/ wenn du mit 

FI puffertigem Hersen beteft / erhören. Er 
halff im. So wil cr dir nicht allein ans einer Sondern 
allen deinen nöten belffen. Der 
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Pſalm Dauids. 142, 

Der Engel des HERAN Tagert fich 

vmb die her / fo in fürchten / Vnd hilfft 
nen aus, 


2) sp iftabermals ein vnausſprechlicher Troft/ 
15 in das Gott / ober alle andere feine anade und 
I JWolthat / durch feine heilige liebe Engel feine 
Chriſten bewachen/ bewahren, ſchuͤtzen / vnd 
men aus aller gefahr gnediglich heraus hel⸗ 
fen wil. Er leret aber / Erſtlich durch das Wort, Engel / 
das der Saduceer vnd anderer Gottloſen Leute meinung 
falſch ift/die da gleuben / es ſey Fein Engel / kein Geiſt / keine Aojtel 
Aufferfiehung/ ond derwegen one fehew in Sünden vnd 7 
ſchanden gang freuentlich vnd ficher leben. Darnach/ da° * ee 


er faget/ des HERAN Engel / dadurch verſtehet er 

die heiligen Engel, Dennves find Zweyerley Engel / Erſt⸗ 

lich / die Engel die in der Warheit beftanden find/ darnach 

die boͤſen Engel / die nicht in der Warheit beſtanden find, 

wie Chriſtus im Johanne / vnd Petrus in feiner Epiſtel le⸗g Cap. 

vet. Zum Dritten/befchreibet er der heiligen EngelAmpt/ >, Per 2, 

da er fager : lagert fich vmb die her / Item: Er Hilffe 

men AUS. Denn / weil das Menſchliche Leben nichts 

anders iſt als cin teglicher Streit / da alle boͤſe Geiſter / wie ob. 7. 

Paulus fchreibet / darnach die Welt / ond vnſer eigen Eph. & 

Fleiſch und Blut / wider ons ſtreiten erbarmet fich Gore 

vnſer / vnd ſendet die heiligen Engel / die lagert fich vmb 

vns her/ halten die WBacht Tag vnd Nacht / vnd wehren 

den Feinden / das fie nicht zu ons einbrechen/ und ons 

nicht zeitigen ond ewigen Schaden zufügen. Ein gang. Buch. 

Heer der heiligen Engel lagern fich vmb Jacob und alle M/e sr. 

fein Volck / Haab und Guͤtter / darumb fie Jacob nennet 2. Buch. 

Gottes Heere. Der Berg vmb Eliſæum her / iſt voller der könig 
Nnij fiwerisa. Cap. 
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Der Vier vnd Oreyſſigſte 
feweriger Roß ond Wagen / Denn / die heiligen Enge 
haben eine Wagenburg vmb Eliſeum geſchlagen / das die 
Feinde nicht koͤnnen an jn kommen / Darumb ſaget er: 
Fuͤrchte Dich nicht / denn derer find meher die bey uns fein/ 
denn derer Die bey jnen fein. So hat auch Gott "Jobs 

Iob.1.Cap. Hauß rings umbher durch die heiligen Engel verwahret 
vnd belagert/ dasder Sathan nicht konte hindurch bres 

r. Buch chen / wie er gerne wolte, Die Exempel Loths / Danicls/ 

Mofe.rz. Ezechia / fein bekant / vnd vber alle maß troͤſtlich. Es ſetzet 

Daniel.o.aber der heilige Geiſt noch eine andere Wolthat / die Gott 

2, Buch durch die heiligen Engel beweiſet / da er weiter faget: 

der konig Vnd hilfft jnen aus. Alhie ift onfere groſſe gefahr 

29. Cap. vnd ſchwacheit angezeigt. Denn / cs koͤnnen alle Men 
ſchen / inſonderheit die Chriften/ in groffer not vnd gefahr/ 
darinnen fie fich wie die armen Wuͤrmlein kruͤmmen vnd 
winden / felbft fich nicht aushelffen. Der getrewe Him⸗ 
fifche Water aber / beweifee feine vnausfprechliche Güte 
vnd Barmhergigfeit an ons/ das cr feine Himliſche Fürs 
ſten / die ftarefen Helden / verordnet / die uns vnd den vn⸗ 
ſern / wo wir in not geraten/ aushelffen. Loth / ſambt ſei⸗ 

7 Buch nem Weib vnd Töchtern/ helffen fie aus dem Fewer zu 

Mofe 1. Soma. Den dreyen Mennern aus dem glücnden 

Daniel, „fen. Joſua wider die Feinde, Detro aus dern gefengnus, 

Null Tofua. 5. Paulo auff dem Meer im Schiffbruch. Alfo helffen fie 
NN N App, auch ons vnd den vnſern / zu allen zeiten/ aus höhefter not 
(ER ‚ ond gefahr / darinnen wir/one Gottes vnd der heiligen 
undz7. Engd hülffe/fterben und verderben müften. Zu Letzt / zei⸗ 

Cap. ga an / vmb welche Leute Die heiligen Engel ſich lagern/ 
vnd ſaget: vmb die her / die jn fürchten. Alhie leret 
er / das die heiligen Eingel allein zu Gottfuͤrchtigen Ser 
ten fich gefellen ond halten allen onbußfertigen / Gottlo⸗ 
ſen / vnzuͤchtigen Leuten / feind ſein / vnd von jnen "> 
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Pſalm Dauids, 143, 
Darumb föllen alle Ehriften in warer furcht und gehor- 
fam Gottes leben/ vnd fich mit höheftem fleiß fur Suͤn⸗ 
den ond Gottloſem geben huͤten / ernſtlich Gott anruffen/ 
in loben ehren vnd dancken / So werden die heiligen En⸗ 
gel herslich gern vmb vnd bey jnen ſein / vnd Bott der 
HERR wird durch diefelben onfer Leib und Seel / Land 
vnd Leute/ Stette und Schlöffer / Hauß und Hoff / vnd 
alles was darinnen ift/ fur allem liſtigem anlauff des boͤ⸗ 
fen Feindes beiwaren / und / wenn vnſer letztes Stünd- 


kein koͤmet / vnſere Seele / wie des Lazarj ın Abrabams Zue. 10. 


Schoß / durch dieſe heilige Engel tragen laſſen. 


Schmecket vnd feher / wie freundlich der 
HERR if] Wol dem der auff in 
trawet. 


CEhmeckhet vnd ſehet. Alhie leret Dauid / 
BER das Gottes Guͤte / die er ons durch fich felbft/ 
\ So) vnd die heiligen Eingel/an Leib und Seel / al⸗ 

2 le augenblick erzeiget/ fo nahe ift / Das wirfie 
. 29° ſchmecken / vnd fo augenfcheinlich ift / das 
wir fie ſehen ond fo groß vnd greifflich iſt das (mo wir 
nicht mutwillig blind vnd verftockt fein wollen ) wir fie 
empfinden vnd fülen fönnen. Darumb gebeut der heilige 
Geiſt / das wir [ölche Guͤte vnd freundligfeit des HERrn 
ſchmecken / das iſt / mit dem Glauben dieſelbige ins Hertz 
faſſen / vnd ſehen / das iſt Gott aus der Guͤte / die er ung 
in Chriſto erzeiget / vnd im Euangelio predigen leſt / ſoͤllen 
erkennen lernen / vnd vns dieſe reiche Verheiſſung / vnd 
die Exempel derſelbigen / zueigenen. Denn / darumb 
koͤmpt Gott mit aller ſeiner Himliſchen Guͤte in ſeinem 
Wort zu vns / vnd thut vns aus freundlichem Hertzen ſo 
viel gutes / nicht das wir jn mit der blinden vnſinnigen 
ni Welt 
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Der Bier und Dreyſſigſte 
Welt verachten und verftoffen / und uns in Sleifchliche 
Luft ergeben/ Sondern feiner genieflen / vnd durch jn das 
Leben und ewige Seligfeit haben/ wie Dauid weiter faget: 
Wol dem der auff jn trawet. Alhie ſtehet es klar / 
das alle die auff Gott vertrawen / vnd mit gleubigen Her⸗ 
tzen die freundligkeit vnd Guͤte Gottes ſchmecken / vnd 
ſich dieſelbige zueignen / die ſoͤllen von Gott ewige Selig⸗ 
keit / aus gnaden / vmb Chriſti willen / erlangen. Die an⸗ 
dern aber / die mit dem reichen Wanſt jren Schmack has 
ben in den ſtinckenden onfletigen Wercken und Lüften des 
Fleiſches / die werden vom Fleiſch das Verderben erndten/ 
vnd des Schmacks Göttlicher Güte / darinn allein das 
Leben ſtehet / ewig muͤſſen beraubet ſein / Denn / was der 


Galat. 6. Menſch ſeet / das wird er erndten / ſaget Paulus. 


Fuͤrchtet den HERAN / jr feine Heiligen] 
Denn die jn fürchten] haben keinen mane 


gel. 
Die Reichen muͤſſen darben vnd hungern] 


Aber die den HERAN fuchen / haben 
feinen mangel an jrgend einem gut. 


SO Vrchtet dan HERRN jr feine Hei⸗ 
13 ligen, Alhie nennet er die gleubigen / die 
KV auff Gott trawen / Gottes Heiligen / vnd 
| leret / das diefelbigen Gott fürchten füllen. 
Denn / Gott left ons darumb nicht empfinden den 
Schmack feiner Güte und Wolthaten / das wir feiner 
freundligkeit Güte und Barmhertzigkeit 7 zu vnſerm 
mutwillen / Sünden vnd ſchanden / mißbrauchen / vnd 
vnſern eigenen begirden vnd Luͤſten folgen / Sondern 
das wir in warer Gottes furcht fur Suͤnden vns Dom 
emer 
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Pſalm Dauids. 144. 
ſeiner gnad vns troͤſten / vnd nach ſeinem Wort vnd Wil⸗ 
len vnſer gantzes Leben anſtellen ſoͤllen wie Tobias ſei⸗ 7Tob. 4. 
nen Son vermanet: Mein Son / dein Lebenlang hab Cap. 
Gott fuͤr augen vnd im Hertzen / vnd huͤte dich / das du 
feine Sünde bewilligſt / vnd thuſt wider Gottes Gebot. 
Dauid fert die Verheiſſung ver belohnung dazu : 
Denn die jn fürchten/ haben feinen mangel / 
das iſt Gott verſorget fie mit Leibs notturfft / wie Das 
uid in alle feinem Elend Narung und Leibs notturfft von 
Gott erlanget hat/ vnd / wiewol die Welt diefe Verheiſ⸗ 
fung nicht fur war achtet/ weil das liebe Ereug allezeit den _,. 
Kindern Gottes folget So faget doch Paulus: Gottſe⸗ Thim, 
ligkeit iſt zu allen dingen gut / ond hat Verheiſſung diefes C4p. 
vnd des ewigen Lebens. Dagegen / ſaget er / muͤſſen die 
Reichen darben und hungern. Darben muͤſſen fie, 
das fie offt / wenn fie auffs hoͤheſte geftiegen / und ſich 
nun gang auff jr Reichthumb verlaffen /von Gott / wie - 
Haman geſchach / plöglich aller Ehren / Herrligkeit / und Fſcher. 7. 
jres Reichthumbs / beraubet werden / das ſie fuͤr Sorgen Cap. 
vnd Hertzleid vergehen, fur der zeit ſterben / oder fonft jem⸗ 
merlich ombfomen, Vnd wenn fchon Gottloſe / reiche/ 
geigige Leute / bey groſſem Reichthumb / Vermoͤgen und 
Wolfart fein/ So werden fie doch nimer fatt / vnd hun⸗ 
gern allezeit. Darumbfaget Salomon: Wer Geldt lie⸗ su/am 5. 
bet/wird Geldes nimmer ſatt / vnd wer Reichthumb liebet / Cap. 
wird feinen nutz dauon haben. Alfo iſt ein geitziger Menſch 
Rech an Guͤttern / vnd arm in feinen begirden / vnd 
hilfft im das jenige was er hat / eben fo wenig als das er 
nicht hat / weil er nicht zufrieden iſt / auch nicht recht 
braucht was cr hat. Achab iſt ein reicher Koͤnig in Iſrael / Buch 
pndbettelt von dem armen Naboth: Gib mir / faget er / der könia 
deinen Weinberg / vnd da jm Naboth den nicht geben 2z Cap. 
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Der Bier vnd Dreyſſigſte | 
>. Buch kan / weil es im Geſetz verboten war / wird Achab vnnuͤtz | 
Mofe. vnd zornig / legt fich zu Bette / vnd iſſet fein Brot. Sihe 
35. Cap. wie arm iſt dieſer reicher König, Es erfrewet jn das gantze 
Koͤnigreich nicht ſo ſehr / als jn betruͤbet ein gering ſtuck 
Erden / welchs er begert. Vberfluͤſſige guͤtter ſetigen Fein | 
aeigiges Merk. Darumb iſt es war: Die Reichen e 
muͤſſen darben und Hungern / Aber die den 
HERMAN fuchen | diefein mie Gott / vnd dem jenis 
gen was Gott beſchert / zufrieden’ darumb Haben fie kei⸗ 
1. Thim.o. nen mangel an jrgend einem gut / wie Paulus fa 
get: Es ift ein groffer gewin wer Gottſelig iſt / vnd leſt 


a 





fich genügen, I nd 
Komet her Kinder / höret mir zu / Ich wil rim 
euch die Furcht des HERAN lern, ei 


£hie locket Dauid die Chriften mit gar lieb⸗ lunmnn 
lichen freundlichen Worten / das ſie ſeine bun 
Vermanung ſoͤllen zu Hertzen nemen. Er el 


8 


ri 

N 
SS: 12 
ni, 





Br fordert fiezufich / vnd ſaget: Komet ber/ fee 
vnd nennet fie Kinder : Diefes lieblichen Namens füllen | nn N 
wir uns frewen vnd troͤſten onfern Himliſchen Vater Pit N 
herglich lieben / jm gehorchen/ vnd uns von der Welt und | — 
vnſerm eigenem Fleiſch nicht verfuͤren laſſen / das wir ons ii 
ferem lieben Vater ongehorfam werden / vnd fein Wort um 
verachten. Ich wil euch Die furcht des HERAN lan 
leren. Merck / das der heilige Geift in feinem Wort den | u I 
Kindern Gottes die furcht des HERRN leret/ vnd er⸗ | —T 
| Eleret / wodurch fie das höhefte gut / vnd die ewige Selig⸗ | aa 
HN EHEN l Feit/ erlangen fönnen. h h 
FAN | m 
| Wer Mo 
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| Pſalm Danide. 145. 
Wer iſt der gut leben begert ? Vnd gerne gu⸗ 
te Tage hette 
Behuͤte deine Zunge fur boͤſem / vnd deine 
Lippen/ das fie nicht falfch reden, 
Laß vom böfen vnd thu guts / Suche friede 
vnd jage jm nach, 


EEr iſt der gut leben begert? In dieſer 
Predigt leret Erſtlich der heilige ei das 
An N mare Gottes furcht den Menſchen gutles Le⸗ 
Pa 37 den und gutte Tage bringe. Auffer derfelbis 
‚vr © gen ift kein Gluͤck / Fein Heil feine Wolfart 
vnd feine Seligkeit. Denn / das fein feine gutte Tage / 
darinn die Gottloſen / one Gott / nach des Teufels Wil⸗ 
len / in Suͤnden vnd Weltlichen Lüften eine furge zeit les 
ben/ond plöglich alles / was fie guttcs von Gott haben ver; 
lieren / mit boͤſem Gewiſſen vnd ſchrecken ſterben vnd durch 
Gottes Zorn in zeitigen vnd ewigen Tod/ zu ewiger Pein 
vnd Helliſcher marter / verftoffen werden, Gut Leben 
ſtehet darinn/ das Gott mit der Seele des Menſchen ver; 
einiger iſt und die Seele von Gott alles guttes erlanget. 
Gott aber wil ſich mit Gottsfuͤrchtigen hertzen vereinis 
gen. Darumb / wer guttes von Gott haben wil/ der fürs 
chte Sort mit dem Hertzen / und beweife diefelbe Gottes 
Furcht in feinem gangen Leben / wie fölches Dauid erkleret / 
da er ſaget: Behuͤte deine Zunge fur boͤſem. Merck 
alhie das des Menſchen Zunge / die da gelchaffen iſt / 
Gottes Lob zuuerkuͤndigen / zu allem boͤſem geneigt iſt / vnd 
niemand kan ſie von dieſem boͤſen abhalten / als allein wa⸗ 
re Gottes furcht/diefelbige reiniget das Hertz von aller on; 
fauberfeit/ von falfcher Lere / vnd aller Gottes Leſterung/ 
vnd erwecket hertzliche an > dem Euangelio an 
o 


Gottes 
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Der Bier und Dreyſſigſte | 
Gottes Guͤtte. Dem hergen aber folget die Zunge/welche 
nur der Bote ift/ und des Hertzens meinung erfleret / wie 


Math. 12. Chriſtus faget : Wes das herg vol iſt / des gehe der Mund 


ober. Darumbföllen alle Chriften / durch ware Gottes 
furcht des hergens/ jre Zungen behüten/ auff das fie nicht 
mit falfcher Lere vnd Gottes Leſterung Gottes heiligen 
Namen mißbrauchen/ jre vnd anderer Chriften Seelen 
vergifften / vnd Gottes Zorn vber ſich verurſachen. Sie 
ſollen auch / wie Dauid weiter leret / behuͤten ire Lip⸗ 


pen/ dag ſie nicht falſch reden. Alhie erfodert Gott/ 

das ein Chriſt / in warer Gottes furcht / gegen ſeinem 
Neheſten warhafftig fein / auffrichtig mit jm reden vnd 
handeln ſol / vnd kein falſches noch betrieglichs Wort aus 

ſeinem Munde gehen laſſen / dadurch jemand einiger 

ſchade an Leib / Leben / Ehr oder Gut / moͤchte zugefuͤget 

werden, Das aber die Welt ſoͤlches vmbberet / ſich aller 

falſcheit / Luͤgen vnd Verretherey (wie Gott im Pro⸗ 

lerem. g. pheten Jeremia klaget) befleiſſiget / dadurch ſie gewaltig / 
Reich / fett vnd glatt werden / Soͤlchs alles koͤmpt daher / 
das feine Gottes furcht vnder den Leuten iſt. Zum Ans 
dern ſaget er : Laß vom böfen. Alhie leret er / das cin 
Chrifiyin warer Gottes furcht / alle das boͤſe / welches Gott 
verboten hat / und dazu wir alle von art vnd ratur genei⸗ 
get fein / laſſen fol. Joſeph left in warer Gottes furcht 
dom boͤſen. Die zu Sodoma thun boͤſes one alle Gottes⸗ 
A furcht. Darumb iſt vnd bleibet Gott mit ſeiner gnad 
A und Segen bey Joſeph / vnd vertilget in feinem ſchreck⸗ 
BuRr lichem Zorn Sodoma vnd Gomorra. Zum Dritten / 
r Vnd thu guts. Merck alhie / Ein Chriſt ſol in 
warer Gottes furcht guts thun / das iſt / Er ſol thun 
was Gott befohlen hat. Denn / es iſt nicht gnug / das 


boͤſe laſſen Sondern Gott wil auch / das wir nach 
vn⸗ 


I. Buch 
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Pſalm Dauids. 146. 
vnſerm hoͤheſtem vermoͤgen guts thun / vnd im Glauben 
anfangen ſoͤllen / Gott nach ſeinen Geboten den newen 
gehorſam zu leiften. Zum Vierden. Suche friede und 
jage jm nach. Albie leret er zu Letzt / das alle Chriften 
in Warer Gottes furcht ſoͤllen Friede ſuchen. Er ſaget/ 
ſuchen / Denn / der edle Fried iſt in der Welt nicht wol 
zufinden. So gar ſind alle Menſchen in dieſer Welt zu 
Zanck / Hader vnd allem boͤſen geneigt. Sie ſuchen nicht 
Fried, Sondern Vnfried vnd Vrſach Krieg und Blut⸗ 
uergieſſen anzurichten. Diß alles koͤmpt daher / das die 
Leute durch Gottes furcht jren ſtoltzen zornigen begierden 
nicht ſtewern wollen / Sondern dem Zorn raum geben / 


So doch des Menfchen Zorn nicht thut was recht ift für Zuod, x 


Gott. Dauid faget weiter: vnd jage jm nach. Alhie 
nimet er cin gleichnus von einem Jeger / der das Wildt 
auffſpuͤret und demfelbigen auff der Spur folget / vnd 
je ſehrer das Wildt in der flucht dauon eilet / je geſchwin⸗ 
der jaget der Jeger hinder jm her / vber Berg vnd Thal 
vnd leſt nicht nach biß er es eriaget / vnd in ſeine gewald be⸗ 
koͤmet. Alſo ſoͤllen alle Chriſten / als Kinder jres Himli⸗ 


ſchen Vaters / der ein Gott der Liebe vnd des Friedens iſt / 2 Grin 
auch thun / dem Friede nachiagen / gegen jederman feiner — 
mühe vnd arbeit / feines vnkoſtens fparen / damit fie Ebre 12 
dem ‚Friede mögen nachjagen / erlangen / mit Sort Ode. 


ehren denfelbigen gebrauchen vnd erhalten / auff das fie 
mie guttem Gewiſſen leben/ ond ruhig fterben. Der Tod 
koͤmpt one das bald/ und was du deinen Feinden suthun 
begereft/ das wird der Tod bald ausrichten / vnd fie alle 
wuͤrgen / vnd dich auch mit hinnemen. Darumb halt 
Fried / vnd ſchicke dich zu einem Friedſamen ſeligem Ende. 
Selig find die Friedfertigen/ſaget Chriftus/ denn fie wer: 
den Gottes Kinder heiſſen. Wer alfo/ nach diefer verma⸗ 

Oo ij nung / 


ddl 
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Math. 5. 
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Der Bier ond Dreyſſigſte AN; 
nung / in warer Gottes furcht fich helt / dem wirds in 
ervigfeit wolgchen. Wer aber diefe Lere Gottes verachtet / 
dem wirds in ewigkeit vbel gehen. 


Die augen des HERRV ſehen auff die 
Gerechten / Bnd feine Ohren auff it 
ſchreien. 

Das andlitz aber des HERRN ſiehet 
vber die ſo boͤſes thun / das er jr gedecht⸗ 
nis ausrotte von der Erden. 


Erin Gottes furcht leben / vnd dem Friede 
N nachiagen wil / der muß viel Plage Ders 
Lo achtung und Verfolgung leiden. Wider 
) diefelbige tröftet alhie der Prophet / vnd [as 
N get: Die augen des HERRN fe 
hen auff die Gerechten. Merck alhie / das Gott der 
allmechtige allezeit mit gnedigen augen anfıhet / vnd gar 
genaw acht hat / auff alle Gerechte vnd Gotts fürchtige/ 
vnd forget herglich fur ſie / ſchuͤtzet vnd bewaret fie / nimet 
ſich jrer in aller not an. Vber das / ſaget Dauid: Vnd 


feine Ohren auff je ſchreien. Merck / das die Ge⸗ 
rechten / die in noͤten zu Gott ſchreien / alhie reiche Ver⸗ 
heiſſung haben / das Gottes Ohren allezeit zu jrem ſchre⸗ 
ien offen ſtehen. Sobald fie nur ſchreien / erhoͤret er gne⸗ 
diglich. Was fan aber den Gottsfürchtigen Die ſchnoͤde 
boͤſe Welt ſchaden / weil ſich Gott in gnaden jrer annimet/ 
vnd ſie erhoͤret / vnd ſich jnen ſelbſt zu eigen gibt: Wolt 
Gott / das wir dieſen Troſt faſſen koͤnten in angſt vnd 
geiden. Wie fol es aber den Gottloſen gehen? Dauid 


ſaget; Das andligdes HERR ie 
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Pſalm Dauids, 147: 
die fo boͤſeß thun. Diß iſt ſchrecklich / das Gottes zor⸗ 
niges Andlitz vber allen mutwilligen Suͤndern / die jrem 
Nechſten boͤſes thun / ſtehen wird / hie zeitlich vnd dort 
ewiglich / wie er ſpricht: Das er jr gedechtnis aus⸗ 
rotte von der Erden. Das iſt das Ende aller Gott: 
loſen / das fie Gott hie zeitlich auff Erden aus der Chrifts 
lichen Gemein verſtoͤſt jr gedechtnis auff Erden ver; 
flucht / ondfichernach in ewigkeit vertilget. Was habın 
ſie denn mit jrem mutwillen vnd zornigem gemuͤt aus⸗ 
gerichtet? Nichts / als das ſie ſich ſelbſt den zeitigen vnd 
ewigen Tod angethan haben. Es duͤrffen die mutwillig 
boͤſe fein Feines andern Vrteils erwarten. Hie fichete/ 
dis fol jnen widerfahren / darauff mügen fie fort fahren/ 
weil es jnen alfo gelüfter böfes zu thun / damit fie defto er 
mit der Wurtzel ausgerottet werden. 


Wenn die Gerechten fehreien fo hoͤret der 


HERR / Vnd errettet ſie aus all jrer 
not. 


Dar HERR iſt nahe bey denen! fo zubro⸗ 
chens Hertzens find/ Vnd hilfft denen/ 
die zuſchlagen gemuͤt haben. 

hie iſt fleiſſig zu mercken / das er ſaget / Die 
| Gerechten ſchreien. Die Gerechten fü- 
ren cin Gottſeligs Leben thun niemand Vn⸗ 
recht, In jrer Gerechtigfeit und Vnſchuld 
aber werden fie verfolget/ das fie fur angſt 

vnd Leide zu Gott fehreien muͤſſen. Wolten fie mie der 
Welt in aller Vngerechtigkeit leben / So Bette fie die 
Welt auch lieb, Er widerholt aber den vorigen Troft / 
Erſtlich das Gore die Gerechten / wenn fie ſchreien / 
Oo iij erhoͤrt. 
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57. Cap. 


Der Dier und Drenfliafte 
erhört, Zum Andern / das er fie errettet aus all 
jrer not, Zum Dritten’ dasder HERR nahe iſt 
bey denen fo zubrochens Hergens find. Zum 
Vierden / Daser Hilfft denen die zufchlagen ges 
muͤt haben. Wie fan Gott reichere Verheiffung geben? 
Er wilerhören/ aus not erretten / mit feiner Gnad vnd 
Geiſt nahe fein bey zubrochnen Hergen/ond zufchlagenen 
gemuͤtern helffen wie er im Propheten Eſaia verheiflen 
hat. Damit föllen ſich alle frome Chriſten tröften / das 
Gott mit betrübten Hertzen / die jrer Sünden halben/ oder 
fonft durch groffe angft und marter/ die einem der Teufel 
vnd die Welt zufüget/ zubrochen vnd zufchlagen find/ 
nicht zuͤrnen Sondern darinn wonen vnd herichen/ond 
den Geiſt der gedemuͤtigten erquicken wil Kine Gott 
ſelige betruͤbte Seele / iſt der Pallaſt / darinnen dieſer Him⸗ 
liſche Koͤnig wonet. Angſt des Hertzens / betruͤbnus des 
Geiſtes / iſt nicht eine anzeigung eines zornigen / Son⸗ 
dern gnedigen Gottes / der nicht ferne / Sondern war⸗ 
hafftig gegenwertig if. Wo aus einer Chriſtlichen 
Seelen ſeuftzen heraus brechen / vnd ſich vernemen laſſen / 
da iſt Gott warhafftig verhanden / vnd verrichtet ſeine 
Goͤttliche Werck in der Seelen. 


Der Gerechte muß viel leiden / Aber der 
HERR bilffeim aus dem allen, 
Er bewaret ime alle feine Gebeine / Das der 
nicht eins zubrochen wird, 
RN Summa ſaget der heilige Geift / Dear 
EU Berechte muß viel leiden. Diß Woͤrt⸗ 


—8 

—— fi ; hös 1 Ri ; 
) Zlein / muß / föllen wir wol mercken. = 
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Pſalm Dauids. 148. 


ſtus redet auch alfo: Ir muͤſſet gehaſſet werden von jez ar m. 


derman / vmb meines Namens willen. Alhie höreftu / 
das es alfo fein muß auff Erden. Die Kinder Gottes 
haben alle Teufel und Welt zu Feinden, Somüffen fie 
Gottes gerechten Zorn wider die Sünde alhie auff Erden 
erkennen / vnd fich im Glauben / im Gebet / Hoffnung 
vnd Gedult / vben / auff das in fölchem Leiden die Suͤn⸗ 
de in jnen gedempfet werde/ vnd ſie dort in jenem Leben 
nicht leiden dürffen. Darumb fchicke fich ein jeder Chriſt 
dazu / vnd frage mit gedult was fein muß / und Gott 


auffleget / vnd vns nuͤtz it. Mein Kind, faget Syrach 2 Cap. 


wiltu Gottes Diener fein / ſo ſchicke dich zur Anfechtung. 
Cr eröftet aber wie zuuor und faget: Der HERR 
bilffe jm aus dem allen / vnd bewaret allefeine 
Gebeine / dag der nicht eins zubrochen wird, 


Alſo troͤſtet uns Chriſtus auch / vnd ſaget / das alle vnſere yarr 10- 


Haar auff dem Kopff gezelet find, vnd nicht eins one fei- 
nen willen herunder felle. Weil denn Gore den feinen 
hilfft im geiden / und niemand one feinen willen jnen 
ſchaden fan / So füllen wir ons Gottes willen gehorfam: 
lich vntergeben / nicht auff das gegenmwertige und Zeitliche 
allein / Sondern auff das Ewige vnd vnfichtbare fe: 


hen / vnd mit Daulo ſagen: Wir rühmen ons auch Rom. 5. 


der Truͤbſal / Denn diefer zeit Leiden iſt nicht werde der 
Herrligkeit die an uns fol offenbart werden, Alfo leret 


auch die Epiftel zun Hebreern. Mein Son achte die Cap 


züchtigung des HERRN nicht geringe / ond verzage 


nicht wenn dur geſtrafft wirft / denn welchen der HERR 
AlOM :3 


lieb hat / den züchtiget cr, 
Den Gottlofen wird das vngluͤck toͤdten / 


Vnd die den Gerechten haſſen / werden 
ſchuld haben. BR 


Der 


(dl 
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1. 10h. 3. 


Der Vier und Drepfliafte | 
Dar HERR erloͤſet die Seele feiner Knech⸗ 


te / Undalle die auff jn trawen werden 


Feine ſchuld Haben. 


So Lhie merck / das die Gottloſen / wie fie Gott 
u 7\ feind ſind / alſo haſſen ſie auch den Gerechten 
Mauff Erden. Denn / wer Gottes Feind iſt / 
VTRE der iſt auch der Gerechten vnd Goitsfuͤrchti⸗ 
gen Feind / vnd iſt ein gewiß zeichen / dabey 
man einen Feind Gottes / vnd Freund des Teufels er⸗ 
kennen fan. Wer den Gerechten haſſet / der haſſet auch 
Gott / wie Johannes ſaget: Daran wirds offenbar / 
welche die Kinder Gottes / vnd die Kinder des Teufels 
fein. IBer nicht recht thut / vnd feinen Bruder nicht lies 
bet / der ift nicht von Gott, Was werden aber Die Gott⸗ 
loſen fur lohn dauon tragen? Dauid ſaget: Das vn⸗ 
gluͤck wird ſie toͤdten. Item: Sie werden ſchuld 
haben. Diß iſt ſchrecklich / das die Gottloſen mit Suͤn⸗ 
den fich vngluͤck vnd Gottes Straffe vber den Hals zi⸗ 
hen / vnd das fie in denſelbigen jren Suͤnden / durch den 
seitlichen ond ewigen Tod föllen getoͤdtet werden / vnd als 
fe jre Schuld die fie durch die Suͤnde gemacht / büffen 
vnd tragen muͤſſen / inewigfeit. Dr HERR ur 
loͤſet die Secke feiner Knechte. Gottes Knechte find/ 
die im Glauben Gott dienen / ond in feinem gehorfam 
feben. Diefeldigen haben diefe Verheiſſung / das Gott 
jre Seele / wenn fiedie Welt / Todt / Teufel vnd Hell⸗ 
pberfellt / aus aller gefahr / vnd vom Tode erloͤſen wil. 


Vnd alle die auff den HERRN trawen / 
werden keine ſchuld haben. Diß iſt eine herrliche 


Verheiſſung / darin das Woͤrllein / alle / ur 
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Pſalm Dauids. 149. 
Denn’ alle / die auff Gott trawen / föllen von aller 
Schuld / vmb Chriſti willen / fur Gottes Augen ond 
Angeficht befreyet / gerecht vnd heilig fein / das fie das 
Geſetz / Tod / Teufel ond Hell / jr eigen Gewiſſen / viel 
weniger die vnfletige Welt / (die allezeit Gottes Kinder 
leſtert vnd verdammet) nicht wird beſchuͤldigen Fönnen / 
wie Paulus ſaget: Wer wil die auserwelten Gottes be⸗ 
ſchuͤldigen oder verdammen? Denn / Gott ſelbſt Bat fie 
gerecht gemacht / darumb haben fie Fried mit Gott, 
Dip iſt das fröliche Herrliche Ende all vnſers jammers / 
das wir von onferm Heiland Chrifto zugewarten / vnd 
ons in diefer böfen Welt zu eröften haben. 


Aus dem Fuͤnff vnd Drey⸗ 
ſigſtem Pſalm. 
eh — —* —* Chriſt wider ſeine Feinde vnd Leſte⸗ 
Meine Seele muͤſſe ſich frewwen des HER: 
AN Vnd froͤlich fein auff ſeine huͤfffe. 
Alle meine gebeine muͤſſen ſagen / HERR 
wer iſt dein gleichen ? 
Der du den Elenden erretteft von dem der 
im zu ſtarck ift / ond den Elenden und 
i Armen von feinen Reubern. 
—— S0 Auid hat im anfang diefes P 

SI: IN erh ang —9 rom r 
XX Verrether ond Verleumbder in Sauls 
Ey Hofe. Nun dancket er Gott / der in cr 
> hört hat / vnd ſaget: Peine Seele 


Pp muͤſſe 






,—,—. 


i ladh | 
Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 




































— 


u — — > _ —— — — — »——— — Kids — * 
— — — — — — — rn - — — — — — — — — — — — e 
— * f —— > = * Tr — — en — — — ——— — — — Z — — 2 anna Sun = 

= — — a —— — — — eo — —— — — = 
— Zu a3 — —— — — — — = — — — — Die Pan LG See ME ET — — — — — Ei — 

J * * * — — — > > cn — a — J == Im = Bu - = u = 

B> . - 5 . _ = _ re == . nn * 
X * 2:2 3 ._ — ma - . - — — 
eu - tw .> BT rt > * — — — 
2 -_ * - * = 


— — — 
— — — —— — = 


— — 





2. Buch 


8. Cap. 


Efa: 33. 
Cap. 
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Aus dem Fünff und Dreyſſigſtem | 
muͤſſe fich freiven des HERRN. Damit zeiget 


er an / das Gott allein darumb von Feinden / vnd aus 
allen noͤten hilfft / auff das ſich des Menſchen Seele 
Goltes allein frewe / vnd froͤlich ſey ober der huͤlffe Got⸗ 
tes. Alſo ein guͤtiger fromer HERR iſt er / Der nichts an⸗ 
ders ſuchet/ denn das er die Seele / durch ſich felbft / ſeine 
gnad vnd huͤlffe / erfrewe / Es haben auch Die Gottſeligen 
keine andere frewde als im Herrn. Darnach ſaget er wei⸗ 


ter: Alle meine gebeine muͤſſen ſagen. Alhie zeiget 
er any das Gottes freude in jm fo krefftig ſey / vnd in vns 
auch ſein ſol / das ſie alle gebeine / den gantzen Leib / vnd 
alles wasin ung ift / durchdringen / vnd zu Gottes Lob 
erwecken fol. HERR wer iftdein gleichens Alhie 
merck wol / das Gott alleine alle Ehre gebuͤrt. Er iſt allei⸗ 
ne der allmechtige lebendige Gott / jm iſt niemand gleich / 
vnd iſt kein ander Gott / weder droben im Himel noch 
hierunden auff Erden / wie Salomon auch ſaget / Der 


* FEN ch der Elenden not annimet / oder jnen helffen kan / als 


der getrewe Gott. Darumb faget er: Der du den 
Elenden erretteſt von dem der jm zu ſtarck iſt / 
vnd den Elenden vnd Armen von ſeinen Reu⸗ 

ern. Alhie zeiget er an/das die Chriſten elend⸗ ſchwach / 
J arm / oe Feinde aber ſtarck vnd Reuber find / die 
den armen vnſchuldigen Leuten Leib / geben / Chr vnd 
Gut / wider Gott / Recht und allebilligfeit/ rauben/ vnd / 
weil die Obrigkeit von Gottes wegen / wie fie wol thun 
ſolte / dieſe Reuber nicht ſtraffen / vnd die Armen retten 
will / So gibt der heilige Geiſt Gott alhie dieſen herrlichen 
Titel / das Gott die Elenden Armen retten wil von den 

arcken Reubern / wie gefchrieben ſtehet: Wehe dir / der 


du raubeſt / denn du folk wider beraubet werden, Des oͤl⸗ 
len ſich 
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Pſalm Dauids. 150. 
ken fich alle arme / betrübte / elende Chriſten tröften, Da⸗ 
gegen mügen die ſtarcken Reuber / die nichts anders ge⸗ 
fernet zauch feine andere Luft haben denn das fie arme 
onfchuldige Leute beranben und wuͤrgen / bedencken / wie 
es jnen ergehen wird wenn Bott fich auffmachen wird/ 
den Elenden vnd Armen aus jren Reuberifchen Tyran⸗ 
nifchen henden zuerretten. Soͤlchs fönnen fie an Gauls/ 
Pharaonis / Sennacheribs/ und anderer Gottloſen Reu⸗ 
ber Exempel vnd ſchrecklichem vndergang lernen. 


HERR] wie lange wiltu zuſehen? Errette 
doch meine Seele aus dem getuͤmel / vnd 
meine einſame von den iungen Lewen. 


Lhie vermanet Dauid zur Gedult und Ges 
bet. HERN / wie lange wiltu zuſehen? 
Gott ſihet den Feinden ſo lange zu / bis ſie jr 
maß der Suͤnden vol machen / vnd er ſeiner 
Kinder hertzen mitler weile bereite / damit ſie 
bequem ſind / ſeine gnad vnd huͤlffe anzunemen. Dieſer 
Zeit muͤſſen wir in gedult abwarten / doch ſollen wir mit⸗ 
ler zeit ernſtlich mit Dauid beten: Errette doch. Diß 
Woͤrtlein / doch / zeiget an / fein ſehnliches hertzlichs ſeuff⸗ 
tzen vnd verlangen nach Gottes errettung. Was ſol Gott 
erretten? Er ſaget: meine Seele und einſame. Alſo 
bittet er fur feine einige vnd liebe Seele / die aller huͤlff auff 
Erden berauber ift. Woraus ſol er fie erretten? Er ſaget: 
aus jrem getuͤmel / und von den iungen Lewen. 
Alhie befchreibt er feine Feinde. Durchs Wort / getuͤmel / 
zeiget cr an/ feiner Feinde grawſames wuͤten vnd toben / 
das fie Dauids Seele feineraft noch ruhe laſſen Son: 
dern dieſelbige ong vnderlaß anfeinden vnd befriegen/ vnd 
Ppij mit 
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Aus dem Fünff end Dreyſſigſtem 
mie grawſamer gewalt zu jr einftürmen, Das er fie aber 
nennet Junge Lewen / damit zeiget er an / das ſie gar vn⸗ 
menſchliche / grawſame vnd vnbarmhertzige bergen haben. 
Vnter ſoͤlchen Tyrannen ſitzt noch heutigs Tages die 
Kirche Gottes. Darumb iſt es hoch noͤtig / das wir Tag 
vnd Nacht zu Gott ſchreien / vnd jn vmb huͤlff anruffen. 


Ich wil dir dancken in der groſſen Gemeine / 
Vnd vnter viel Volcks soil ich dich ruͤh⸗ 
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—33 Ro SH wil dir dancken. Alhichörefiu/das Ihe 
A EL Sort balde hoͤret / darumb dancket jm Dauid/ olsanı 
‚till HZ: > vnd wir alle haben vnſerm Gott nichts ans — *— 
II: a2) vers zu geben/ als danck des hergens, Er leret N 
IR RW PIE ! kt 
ii vns aber / das wir jn nicht allein zu Hauß⸗ kit 
—*0 fur vns ſelbſt / Sondern / wie er ſaget / auch in der große Zum gt 
9 ſen Gemeine / vnd vnter viel Volcks / vnd in ver⸗ im mmn 
—900 ſamlung der Chriſtlichen Gemeine / dancken ſoͤllen / auff lu 
das Gottes Wunder ond Gnad / die er feinen gleubigen erz — 

zeiget / erkant werde / vnd andere Leute ſich auch lernen in Mit 

nöten auff Gott verlaflen/ im Glauben fleiffig beten / und Rn 

Gottes huͤlff geduͤldig erwarten / damit alfo Gottes Lob * N 

vnd Ehre ausgebreitet/ und Sort alhie auff Erden / in feis Ki, 

ner Gemeine / vnd dort in der groflen Gemeine / in ewig⸗ —— 

keit geruͤhmet vnd gepreiſet werde. Mer 

Laß ſich nicht ober mich frewen / die mir vn⸗ ie, 

billich feind find / Noch mit den augen Ni en 

, * N Alcha 

ſpotten / die mich on vrſach haſſen. Mn 

Denn fie erachten fehaden zuthun / vnd ſu⸗ Ki, 

chen falfche fachen wider die Stillen im Mipfun, 

Lande, Und af, 
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til IN Pſalm D auids. ixi. 















Kar Vnd ſperren jr Maul weit auff wider mich] 1! 
Mh vnd ſprechen / Da / da / das fehen wir in 
Lust gerne, IM 
—* Auid helt an im Gebet / vnd beſchreibt weiter 
"m Yder Feinde berg / jre begirden vnd eufferliche | 
I 4 geberde / gar eigentlich. Erſtlich ſaget er: —9 
Laß ſich nicht frewen ober mich. Damit 
1 zeiget er an / das feine Feinde jrem Vater⸗ ul 
dem Teufel / ehnlich fein, Wenn derfelbige die Leute in Ye 
it Leibs oder Seelen fchaden gefürt hat fo frewet er ſich. — 
n Dieſer Schadenfro / hat feine andere freude vnd Luft, —4 
ti als an der armen Menfchen verderben Alfo thun auch 1 
Hs diefe Leute. Zum Andern/ durch das Wort / Vnbillich / 91 
baut leret er/ das wieder Teufel vnbillich den armen Chriften 1 
BE Feind iſt / vnd ficon vrſach haſſet / So thun diefe auch. 1 
Fk Zum Dritten’ Wie der Teufel aus gifftigem boſen hertz 9 
dm zen / one vnderlaß / trachtet fchaden zuthun/ wie C hrifius Zur. 22. —9 
imo vnd Petrus jn befchreiben / So thun diefe auch / wie Das ı. Per s. IH! 
me id ſaget: Sie trachten fchaden zu thun. Das Il 
RN Woͤrtlein/ trachten / zeiget jres hertzens Teufelſche boß⸗ 90 
gi heit an/das fie Tag vnd Nacht Darnach trachten / wie hu 
m fie jrem Neheſten an Leib ond Leben / Ehr vnd Gut / ſcha⸗ HN 
bil den thun moͤgen / wie Johannes von den Hohenprieftern zz Cap- I) 
um vnd Phariſeern ſaget: Won dem Tage an rathfchlageten u 
ſie / wie fie Jeſum toͤdteten. Zum Vierden / vnd fuchen il 
ham falfche Sachen wider die Stillen im Lande, 0 


dwaß Diß iſt auch ein Meiſter ſtuck des Sathans. Denn, wie 
der Teufel allezeit feine Lügen vnd Mord an den Chriſten 


IM ſchmuͤcket / mit einem euſſerlichem geferbetem Schein / da⸗ 
u mit er ſein Moͤrderiſch hertz bedecke/ So ſuchen dieſe Leute 
—B auch falſche Sachen wider Dauid vnd alle Stille/ 

— Ppiij Frome/ 
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Aus dem Fünff und Oreyſſigſtem | 
Frome / Gottſelige Menfchen im gangen Lande. Es iſt 
aber zumercken / das er ſaget: Wider die Stillen. 
Denn Chriſten ſoͤllen ſtille ſein im Lande da fie wonen/ 
vnd nichts auſſerhalb Gottes befehl vnd jrem Ampt an⸗ 

Theßalon fangen / wie Paulus leret: Wir ermanen euch lieben 

4. Cap. Bruͤder / das jr fur andern fönderlich fleiß thut / vnd das 
fur eine ehre achtet/ das jr flille ſeit und thut was euch bes 
fohlen iſt. Zum Fünfften Wieder Teufel feinen Ra 

Hiob 40. chen weit aufffperret/ vnd auff einmal gern alle Chriften 

Cap.  verfchlingen wolte / So durften auch diefe Leute nach aller 

1. Pet.5. vnſchuͤldigen vndergang / wie Dauid ſaget: Sie fperren 

co. jr Maul weit auff wider mich, Zum Letzten / Wie 
der Teufel alle der jenigen / die er zu fall gebracht hat / ſpot⸗ 
tet / So thundiefe Leute auch. Sie ruffen / Da / da / 
das ſehen wir gerne. Alhie ſehen vnd hoͤren wir / wie 
ſie ſpotten / mit den augen wincken / vnd mit auffſperrung 
des Mundes vnd gifftiger Zungen / jres Hertzen gifft wi⸗ 

Mash. 27. Ver die Chriſten ausgieſſen / Alſo thun fie dem HERren 

Chriſto am Creutz auch, Daraus ſehen vnd lernen wir / 
was arme Chriſten fur gifftige grewliche Feinde haben. 
Mit ſoͤlchen Leuten haben alle Propheten / Chriſtus der 
Son Gottes / vnd alle Apoſteln / ja alle gliedmaß Chri⸗ 
ſti / von anbegin der Welt zu thun gehabt. Darumb ſoͤllen 
wir vns nicht verwundern / ob heutiges Tages die armen 
Chriſten mitten vnder ſoͤlchen Feinden ſitzen / vnd mit 
jrem Herrn fur angſt blutigen ſchweiß ſchwitzen / vnd da⸗ 
ruͤber verhoͤnet vnd beſpottet werden. Es folget aber ein 
herrlicher ſchoͤner Troſt vnd Lere. 


HERR du ſiheſt / ſchweige nicht HERD 
ſey nicht ferne von mir, 
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Pſalm Dauids. 152. 

Erwecke dich / vnd wach auff zu meinem 
Recht / vnd zu meiner Sache / mein 
Gott vnd HERX. 


2Rſilich röfterer. HERD] ſpricht er du 
' he wol. Weil aber der allmechtige Gott / 
7 den grewel aller Teufelfehen boßbeit in der 

> Feinde hergen/ und an jren eufferlichen geber⸗ 
den / ſihet / vnd weil er felbft in feinen gliedmaſſen verhoͤ⸗ 
net wird / So wird er feines Namens ehre retten / vnd ein 
ernftliches einfehen darin haben. Es füllen aber alle Chri⸗ 
ften mie dem &ebet anhalten. So thut Dauid/ der betet 
alfo: HERR ſchweige nicht. Alhie bietet er/ das 
Gott in fein Hertz troft wider alle gefterung fprechen / und 
zu der Gottlofen verwegenen bofheit nicht ftille ſchwei⸗ 
gen woͤlle. Darnach bittet er: HERR ſey nicht fer⸗ 
ne von mir. Alfo föllen wir auch ernſtlich bitten / das 
vns Gott nicht verlaflen/ Gondern allezeit felbft gegen 
wertig fein/ vnd mit feiner gnad und feinem Geiſt / wider 
alle Anfechtung / ons beiftand leiften wölle / So wird al 
fer Feinde Gottes Leſterung vns nicht fehaden koͤnnen. 
Endlich betet er: Erwecke dich / und wache auff 
zu meinem Recht / und zu meiner Sache, Merck/ 
das die Feinde/in jrem Gottloſen Tyranniſchem grewel / 
noch auff Erden Recht zum Schein fur ſich haben / Da⸗ 
uid aber / vnd die armen Chriſten / muͤſſen Auffruͤhrer 
vnd Gottes Leſterer fein. Darumb ſoͤllen wir Gott bitten/ 
das er einmal auffwachen / vnd das rechte Recht an den 
Tag bringen / vnd der armen vnſchuldigen Chriſten 
Sache wider die Feinde ausführen wolle / wie er auch/ 
als cinrechter Richter / gewislich ehun wird, Sp hat Da: 
uid 









X 





4 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


N 
= 



































— — * = — —— = 2 ⸗ — — nn 
—— — — — — — — — 7 — — — — — —— —— (nn = — — — x 5 * r 
—— — En ee — — — — — — —— —— == _ — F — —— 

— — — — — — — — — — — — J — Erg 

—— - = x — am — — ã — — = > x — r > 

ae) in x —- — _ — — Me u ee TE * a Zu — » = — 

— — — — * — — — - —— Fe = =— 
r — = a2 
* — — J * * — — 
— E . - - — — ar “ = — — 


— — — 
Ser eng 


— 
— 


— — 


— 


— — 
— — 


— — * 


— 


— 


— — 
— 


— — 





Ki 





: — = — 


— 
—— — 


— es 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


Aus dem Fünff vnd Dreyſſigſtem 


11. Cap. uid gebetet/ond fo betet Jeremias auch: Aber du HERR 


Zebaoth / dugerechter Richter / der du Nieren vnd Her⸗ 
gen pruͤfeſt / laß mich deine Rache vber fie ſehen / denn ich 
habe dir meine Sache befohlen. Damit aber das Gebet 
Bott angenehm fey / belt Dauid ſich in Hertzlichem vers 
trawen zu Gott / vnd faget: mein HERR vnd mein 


Joh. 20. Gott. Thomas hat dis Gebet von Dauid gelernet / vnd 


faget zum HEREN Chrifto: Mein HERR vnd mein 
Sort. YBir föllen auch alfo lernen Dauid vnd Thomas 
nach beten. Denn / mit dieſem Gebet werden die Feinde 
gefchlagen/ wie folget: 

Sie müffen fich ſchemen / vnd zu fchanden 
werden / alle die fich meines vbels frew⸗ 
en / Sie muͤſſen mit fchand vnd fcham 
gefleidee werden / die fich wider mic) 
ruͤhmen. 

Abbie haſtu das Ende aller Feinde Dauids. 
vs 
p 





15 Sie müffen fich fehemen vnd zu ſchan⸗ 
den werden. Meret/ das Schand und 

Schmach der Lohn ift/ aller Die ſich / ſaget 
Dauid / meines vbels / und aller Chriſten Vngluͤck 
frewen. Er ſaget weiter: Sie muͤſſen mit ſchand 
vnd ſcham gekleidet werden / die ſich wider mich 
ruͤhmen. Difß iſt ſchrecklich das Gott allen Gottloſen 
jre Suͤnde vnd Laſter vnder augen ſtellen / vnd allen 
Creaturen offenbaren wil. Ir eigen Gewiſſen ſol ſie ver⸗ 
dammen / Schand vnd Scham fol jr Kleid ſein / hie zeit 
lich / vnd darnach in ewigkeit / wie Sauls / Doegs / vnd 
Achitophels Exempel ausweiſen. 
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Pſalm Dauide, 153, 
Ruͤhmen vnd frewen muͤſſen fich / die mir 
goͤnnen / das ich Recht behalte / und jmer 
ſagen Der HERR müfle Hoch gelobt 
fein der feinem Knechte wol wil. 

Vnd meine Zunge fol reden von deiner Ge⸗ 

rechtigkeit / Vnd dich teglich preifen. 
ZEN. Ehie merk das die gantze Chriſtliche Kirche 
407 Us feuffget ober der verfolgung der gliedmaſſen 
Chriſti / ond gönnen] das ift/ feuffgen und 
bitten/ das die armen vnfchüldigen Ehriften 
Ä mögen Recht erhalten / und das Bott durch 
fein Gericht jre Vnſchuld und Recht an den Tag bringe, 
Für diefe bittet Dauid / vnd ſaget: Ruͤhmen vnd frew⸗ 
en muͤſſen ſie ſich. Leret damit / das Dauids erloͤ— 
ſung ruhm vnd freude bringet allen Chriſten. Denn / ſie 
ruͤhmen Gottes gerechtes Gericht / das er an den Feinden 
vbet / vnd frewen ſich vber Gottes Guͤte vnd Barm⸗ 
hertzigkeit / die er an Dauid thut / vnd ſtercken jren Glau⸗ 
ben / troͤſten ſich auch Gottes jres Heilandes im Leiden, 
Darauff folget / das fie Gott loben vnd dancken / vnd 
nicht einmal, Sondern jmer fagn: Der HERR 
muͤſſe hoch gelobt fein / der feinem Anechte wol 
wil. Sihe / alfo wird Gottes Ehre/ Lob vnd praiß / in 
der gantzen Chriſtlichen Kirche / durch die Huͤlffe die er 
Dauid erzeiget hat / gefördert und ausgebreitet, Mit dies 
fen ſtimmet Dauid auch ein/ und ſaget: Meine Zunge 
fol reden von deiner Gerechtigkeit) Vnd dich eg: 
lich preifen. Merck alhie / Gott hilfft vnd errettet durch 
ſeine Gerechtigkeit / von derſelbigen wil er reden vnd pre⸗ 
digen in aller Welt / vnd wil den gerechten / Barmhertzi⸗ 
a4 gen 
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Aus dem Sechs und Drepffiaften 


gen Gott / nicht einen Tag allein / Sondern teglich | —F 
vnd one vnderlaß / preiſen. Dieſem gerechten getrewen fa‘ 
Gott / ſey ob Ehr vnd Preiß auch von ons gefaget/ von —J 
nun an biß in alle ewigkeit / Amen. | 


71 
au 


Aus dem re und Dreyſſigſten 7 


ſalm. —T 

Er preiſet Gottes groſſe Guͤte vnd Barmhertzigkeit / durch mi 

welche die gleubigen felig werden / ond verkündiger den Gortlofen Aa 
fren ontergang. h man 
HERD deine güte reicht fo weit der Himel ei 

iſt ond deine Warheit fo weit die Wol⸗ I fichon 


dien gi 


cken geben. kin, 9 
Deine Gerechtigkeit fichet wie die Berge af 
Gottes / vnd dein Recht wie groſſe tieffe / Amp? 
HERR du Hilffeft beide / / Menſchen —T— 

vnd Vieh. if Anm 
AEG hat der heilige Geiſt / durch Dauid / | Ha 

wi N in vorigen Verſen diefes Pſalmens / ah 
das Gottlofe Weſen der Gottloſen gang IM 





INN | h | Munkchui 
X artig befchrieben/ ond die Duelle ange milk 

TR zeigt daraus alles Gottloſes Weſen herz Alk 

— fleuſt / als nemlich/ das Feine Gottes —J— 

u furcht ift bey den Gottlofen. Damit fich aber niemand —* 
KR... ergere vnd verfüren lafle / leret er ons den lieben Gott / ah 
J—— wie er iſt / vnd ſich offenbart in ſeinem Wort vnd Mb 
Met Wercken / erkennen. DER /deine guͤte reiche —* 
fo weit der Himel iſt. Erſtlich zeigt Dauid alhie ans Run 

di | das Gott in feinem Weſen / von art ———— — 
| iſt/ in 
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Pſalm Dauids. 154. 

iſt / das ſeine Guͤte / die aus Gott zu allen Creaturen 

fleuſt / ſo groß vnd vnendlich iſt / das ſie ſo weit reicht als 

der Himel iſt. Durch dieſe feine Guͤte / gibt vnd erhelt 

Gott den boͤſen vnd gutten das Leben / erzeiget jnen alles 

guttes / left feine Sonne vber boͤſe und gutte auffgehen / Meh. 5. 
erfuͤllet mit Speiß vnd Freude jre Hertzen. Wer kan a2 14 
alle Wolthaten die Gott der Welt erzeiget zelen? Vnd 

iſt dis weit vber alle Vernunfft / das die grundloſe Quel⸗ 

le der Guͤte Gottes / durch die grawſame ſchreckliche Vn⸗ 
danckbarkeit vnd Boßheit der Welt (welche Gottes Guͤte 

ſo ſchendlich mißbrauchet) nicht verſtopffet wird. Fur die⸗ 

ſer Suͤnde ſoͤllen Chriſten ſich huͤten / vnd in allen noͤten 

ſich dieſer groſſen Guͤte Gottes frewen vnd troͤſten / vnd 

dieſen guͤtigen HERrn hertzlich lieben ond jm gehorſam 

ſein. Denn / es muͤſſen Teufeliſche hertzen ſein / die ſoͤlche 

groſſe Guͤte zu warer Liebe Gottes nicht erweichen kan. 

Zum Andern ſaget er: Vnd deine Warheit ſo weit 

die Wolcken gehen. Alhie leret er das Gott warhafftig 

iſt. Denn / alles was er in ſeinem Wort verheiſſet vnd 
zuſaget / das iſt gewis vnd felet in ewigkeit nicht. Alſo ſa⸗ 

get Salomon: Du haft meinem Rater/deinem Knecht/ Buch 
Dauid/ gehalten was du jm geredet haſt. Mit deinem ger koniz 
Munde haſtu es geredet / vnd mit deiner Hand erfuͤllet. Cap.” 
Item : Es iſt nicht eines verfallen aus feinen guten Wor⸗ 

ten dieer geredethat. Gott drewet Achab mit allen feiz, py-% 
nen Nachfomenen zunertilgen / Dauon redet König Jehu , Zayjo 
alfo: So erfennet jr ia / das fein IBort des HERRN ,,. c; 
ift auff die Erde gefallen das der HErr geredet hat / wider 

das Hauß Achab/ durch feinen Knecht Eliam. Alfo fehen 
wir/ was Gott den Fromen vnd boͤſen gelobet/das helt er. 
Denn / er ift warhafftig/ Dazu mag fich ein jeder gewiß: 
lich vnd feſt verlaflen, Zum Dritten Deine Gerech⸗ 
Da tige 


[7 
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Ausden Sechs und Dreyſſigſten 
tigkeit ſtehet wie Die Berge Gottes | das iſt / feſt 


vnd vnbeweglich / nach welcher Gerechtigkeit er einen je⸗ 
Yal. 62. den bezalen wird / wie er verdient hat. Was der Menſch 


Gal. 6. ſeet / das wird er erndten. Zum Vierden / Vnd dein 





Recht wie groſſe tieffe das iſt Gottes Recht vnd al 
Gericht, dadurch er alle ding verordnet/ regiert und rich⸗ = 
tet / ift grund ond bodenloß / end ift Menfchlicher Ver⸗ ir . 


nunfft vnerforſchlich. Darumb / ob wir ſchon einen 


Abgrund aller Schand vnd Laſter ſehen in der Welt / * 
So iſt dagegen zubedencken / das allenthalben / wohin J— 
wir uns keren vnd wenden / da ſehen vnd ſpuͤren wir Ex⸗ gm 
empel des Rechten ond der Gerichte Gottes / vnd iſt deſſel⸗ —Z 
bigen nach ein ewiger Abgrund verhanden / den er eroͤff⸗ er 
nen wird zu feiner zeit. Darumb fol niemand Gott fein EN 
Recht ond Bericht durch Menfchliche Vernunfft vrteiln 5) 


ondrichten. Zum Fuͤnfften HENR du Hilffeft ner lin 


* 






beide / Menſchen vnd Vich. Dip ift ſehr troͤſtlich / j Sad 

das Gott fo gütig vnd from ift/ das er nicht allein vers | — 

nuͤnfftigen Menſchen / Sondern auch vnuernuͤnff⸗ Ani 

tigen Thieren hilfft / durch feine grundloſe Güte, Er Kr 

Pfal. 145. thut feine milde Hand auff/ ond erfüllet alles was lebet / —— 

mit wolgefallen. Weil nun Gott die wilden Thier reich⸗ NIT N 

; I fich verforget/ ond die Vogel vnter dem Himel / dienicht hen 
m feen / nicht erndten / erneret/ vnd die Lilien auff dem Fel⸗ Inch 
— 95000 de / die nicht arbeiten und ſpinnen / kleidet / Solt er nicht Ideen 

| M | viel meher das such thun? D jr klein glenbigen / ſaget MAN 
Ben Math.o. Chriſtus. ngloe 
„ala a A Zein⸗ (Arte! | —I 
RN Wie ehesver ift deine Guͤte / Gott / das Men⸗ lg 

nl: fchen finder enter dem ſchatten Deiner —X 
fluͤgel trawen. Ma 
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Pſalm Dauids, 155, 
2% —8 Iß her hat Dauid Gottes Guͤte / dadurch er 
SA ei die gange Welt erhelt vnd verforget / ge⸗ 
N Rruͤhmet. Nu ſaget er von der groffen Güte/ 
AFP) dadurch Gott feine lieben Kinder zu gnaden 
2a" ; 
annimet / welches der Welt verborgen iſt. 
Wie thewer ift deine guͤte Gott. Er nennet Erſilich 
Gottes Guͤte eine Thewere Guͤte / Denn / ſie kompt von 
Gott / und aus grundloſer Liebe Gottes / vnd it Thewer / 
durch Chriſti thewers Leiden vnd Aufferſtehen erworben / 
vnd bringet alle ſeinen thewern Verdienſt / in ſeinem heili⸗ 
gen tewern vnd werden Wort vnd hochwirdigen Sacra⸗ 
menten zu vns / wird durch den Glauben / in krafft des 
heiligen Geiſtes / in der Chriſtlichen Kirchen / allen die an 
den Namen Iheſu gleuben / zugeeignet / wie er weiter ſaget: 
Das Menſchen Kinder vnter dem ſchatten dei⸗ 


ner fluͤgel trawen. Alhie leret er / das alle Heiligen 
Gottes Guͤte / durch den Glauben / aus der Predigt des 
heiligen Euangelij faſſen. Was nutz haben ſie denn von 
dieſer Güte? Dauid antwortet: Das fie vnter dem ſchat⸗ 
ten der fluͤgel des guͤttigen Gottes ſicher ſitzen. Merck 
dieſe vnausſprechliche herrligkeit der Chriſten. Sie ſind 
nur Menſchen Kinder / vnd dazu arme Sünder / den 
noch nimet Gott alledie jm vertrawen vnter feine flügel/ 
iſt ir Schuß und Schirm wider alle Feinde / wie Chriſtus 








indem fchönen gleichnus im Matthao leret, Diß füllen 25. Cap. 


wir wol mercken / ond Gottes Güte / die ons im heiligen 
Euangelio angeboten wird/ in vnſer Hertz faflen/ vnd fur 
onfern hoͤheſten thewerſten Schag achten. Denn/ was 
ift ihewerer und werder / als einen gütigen gnedigen Bott 
haben? Vnd / was ift ſchrecklicher / als einen zornigen 
vngnedigen Bott haben 


fer" 
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Apoffel. 


gefch: 


2: Cap. 


Aus dem Scchs und Drepfligften 

Sie werden truncken von den reichen guͤ—⸗ 
tern Deines Hauſes / Vnd du trenckeſt 
ſie mit wolluſt / als mit einem Strom. 

Denn bey dir iſt die lebendige Quelle / Vnd 
in deinem Liecht ſehen wir das Liecht. 

— 97m Andern haben die Chriſten nicht allein 
A Schug/ Sondern werden auch truncken von 









iſt / Es flieffen aus dem Haufe Gottes fo reiche 

= polle Ströme / nicht allein zeitlicher gütter 
und Gaben Gottes’ Sondern viel meher Himliſcher ewi⸗ 
ger guͤtter / zu allen bußfertigen gleubigen Chriſten / das fie 
durch diefelbige mie Wolluſt / das ift/ mit friede des hert⸗ 
zens / ond freude des heiligen Geiſtes / reichlich getrencket / 
erfuͤllet / vnd gleich als truncken gemacht werden / wie am 
Pfingſttage die heiligen Apofteln/durch die krafft des Gei—⸗ 
fies Gottes / fo vberſchwencklich erfüllee waren / das die 
Juͤden meineten fie weren truncken ond vol ſuͤſſes Weins. 
Diefer Reichthumb aber und fülle der gnaden / vbertrifft 
weit alle Menfchliche Sinne und Vernunfft / und ma; 
chet einen groffen vnderſcheid zwifchen den Gottfeligen 
vnd den Gottloſen. Woher aber haben diefe Himliſche 
Ströme jren vrfprung? Dauid fagee: Denn bey Dir 
ift die Icbendige Duelle. Alſo lernen wir alhie / das 
Gott die lebendige Duelle ift/daraus nicht allein das Na⸗ 
tuͤrliche Leben aller Menſchen und Creaturen entfpringt/ 
Sondern / Gott ift die lebendige Duclle/ daraus alle Heiz 
ligen Weißheit / Gerechtigkeit / Troſt / Frewde / cwiges 
Leben vnd Seligkeit / ſchepffen vnd erlangen / vnd derſel⸗ 


loh. J. bigen in ewigkeit genieſſen / wie Chriſtus ſaget: Wer des 
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Waſſers trincket / das ich jm gebe/ der wird nicht durften 
ewig⸗ 
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Pſalm Dauids. 106. 
ewiglich. Zu diefer lebendigen Duelle berufft uns Gott 


ſelbſt. Wolan / faget rim Sfaia / alledie jr durftig ſeit ss. Cap- 


Fomet her zum Waſſer / vnd die jr nicht geldt habet/ komet 
Feuffet one geldt beide IBein und Milch. Worumb zelet 
jr geldt dar da fein Brot iſt / vnd ewer arbeit / da jr nicht 
Fönnet fatt werden? Hoͤret mir doch zu/ Effet das quete/ 
So wird ewere Seele in Wolluſt leben, Zum Dritten/ 
Bud in deinem Liccht fehen wir das Liecht. At 
bie merck das Woͤrtlein / deinem. Denn/ er leret damit / 
das wir alle one Chriſtum in ewiger Blindheit figen/ 
vnd Gott aus dem Natuͤrlichem Liecht vnſers Verſtan⸗ 


des nicht erfennen fönnen. Chriftus aber zündet durch Zoh. x. 


fein Wort ond Geiſt ein newes Liecht an / in aller aleubiz 
gen Hergen / damıt wir blinde Menſchen albie auff Erz 
den zu Gottes erfentnus/ durch Chriftum / vnd darnach 
zum Liecht ewiger freud und Seligkeit / kommen fönnen/ 
da wir Bott von Angeficht ſchawen / vnd in dieſem Liecht 
ewig wandeln werden. Wer kan dieſen Troſt ausſpre⸗ 
chen? 

Breite deine Guͤte vber die / die dich kennen / 
Vnd deine Gerechtigkeit vber die Fro⸗ 
men. 

Lhie bittet Dauid fuͤr die gantze Chriſtliche 
AS Kırche/ vnd leret uns / das Gott feine grund⸗ 
— — loſe Guͤte / vnd die Gerechtigkeit Iheſu Chri⸗ 

ſti / ober ons ausbreiten muß/ ſoͤllen wir von 

Sünden und Gottes Zorn erledige vnd felig 

werden / vnd zeiget daneben an / welches die rechten Chris 
ften ſein / die Gott mit feiner Guͤte ond Gerechtigkeit beffei: 
den wil / Als nemlich / die dich ſaget Dauid/ kennen / vnd 


vber die Fromen. Gott aber erkennen wir im Glau⸗ 
ben/ 
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Aus dem Sechs vnd Dreyſſigſten 
ben / aus feinem Wort / Vnd fülch erfentnus wircket 
frömigfeit des Hertzens gegen Gott vnd dem Neheſten. 
In fölchen Hertzen wil Gott mit feiner Güte vnd Chrifti 
Gerechtigkeit wonen / ewiges Leben und Seligkeit / wie 
auch Chriſtus ſaget / geben. 


Laß mich nicht von den Stoltzen vntertret⸗ 
ten werden Vnd die hand der Gottloſen 
ſtuͤrtze mich nicht. 

Sondern laß fie / die Vbeltheter / daſelbſt 
fallen / das fie verſtoſſen werden / vnd 
nicht bleiben mügen, 


mn hie bietet Dauid zu letzt / Das jn der allmech⸗ 
y)s tige Gott wider die Stolgen Ketzer ond Ty⸗ 
rannen fchügen wolle. Laß mich nicht von 
den Stoltzen vntertretten werden. 
Erſtlich beſchreibt er alhie die Feinde der Kirs 
chen Gottes zu feiner vnd auch zu dieſer vnſer zeit, Saul 
Doeg / vnd jegund der Babſt / vnd alle Feinde / retten 
vnter die füffe/ mit ftolgem much vnd gramfamen grim/ 
Ehriftum felbft/ vnd fein heiliges Cuangelium / mit Chris 
fi gliedmaffen. Darüber ftürgen auch die Gottloſen mit 
irer hand vnd Weltlicher gemalt / alle die jre Gottes Le 
ſterung / vnd alle Abgoͤtterey nach Gottes Gebot / flihen. 
In diſer groſſen not vnd gefahr / leret Dauid die Kirche 
Gottes auch bitten / Laß mich nicht DO HERN 
von den Stoltzen vntertretten werden / Vnd die 
hand der Gottloſen ſtuͤrtze mich nicht. Diß herr⸗ 
liche Gebet / ſoͤllen wir mit Dauid in dieſer boͤſen letzten 
Welt ſprechen / vnd hertzlich bitten / das Gott ſeine Kirche 
pn 
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Pſalm Dauids. 156, 
vnd uns / als ware gliedmaſſe derfelbigen / gnedialich er⸗ 
halten / damit die verreterifche betriegliche Welt / fambt al⸗ 
len Teufeln / durch fein ſchrecken / furcht / drewen oder 
Fewer / von dem Wort der gnaden vnd ewiger Seligkeit 
vns abfuͤre. Durch diß Gebet werden al Heinde erle⸗ 
get / wie Dauid nicht allein bittet Sondern weiſſaget: 
Laß die vbeltheter daſelbſt fallen / das ſie verſtoſ⸗ 
fen werden / vnd nicht bleiben muͤgen. Alhie fest 
er deutlich / das durchs Gebet der Chriften/ fie/ vnd alle 
Vbeltheter / gefellee werden, Wo aber? Er faget: da⸗ 
ſelbſt / vafie fich oben an in die Kirchen Gottes / vber 
Gott vnd feinen Son Chriſtum / fegen/ vnd den heiligen 
Geiſt leſtern vnd verfpotten, Sie werden auch von Gott 
verſtoſſen / vnd für Gott und allen Heiligen nicht blei⸗ 
ben muͤgen | weder hie zeitlich noch dort ewiglich. 


Aus dem Sieben und Drey⸗ 
ſigſten Pſalm. 


Dauid leret / das ein Chriſt ſich nicht ergern fol / ob es den 
Boͤſen wol/ den Fromen aber vbei gehet / eine zeitlang / auff Erden, 
Denn / alle den ienigen / die in jrem beruff bleiben Gort fuͤrchten vnd 
lieben / wird es endlich hie auff Erden / vnd darnach in ewiger Se⸗ 
ligkeit / wolgehen. Den Gottloſen aber / wird es endlich hie auff Eis 
den / vnd darnach in ewigkeit / vbelgehen. 


Erzuͤrne dich nicht vber die boͤſen / Sey nicht 
neidiſch vber die Vbeltheter. 

Denn wie das Gras werden ſie bald abge⸗ 
hawen / Vnd wie das grüne Kraut 
werden fie verwelcken. 


Rr Er⸗ 
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Aus dem Sieben und Drenfliaften 


Rzuͤrne dich nicht ober die boͤſen. 
Er nennet die Weltkinder alhie boͤſe und 
II SSS nbehtheter. Damit zeiget er any das 
N 8 jr Hertz boͤſe / das iſt one Glauben vnd 
NIS — ware Gottesfurcht iſt. Darnach ſind ſie 
auch vbeltheter / das iſt / in jrem gant⸗ 
zem Leben vnd Weſen iſt nichts guts / Sondern alles was 
Vbel vnd Vnrecht iſt / wider Gott und die Liebe des Vie 
heſten / das thun ſie. Dieſe jre Boßheit vnd Vbelthat / 
beweiſen ſie an den Fromen / die muͤſſen leiden in jrer Vn⸗ 
ſchuld. Die Vbeltheter aber ſind in Ehren / haben Macht 
vnd Gewalt / vnd Triumphiren. Wie ſol ſich ein Chriſt 
alhie halten? Dauid ſaget: Erzuͤrne dich nicht / vnd 
ſey nicht neidiſch. Der heilige Geiſt leret / das ein Chriſt 
ſich fur Zorn vnd Neid / dazu aller Menſchen hertzen von 
Natur geneigt ſein / huͤten ſol. Denn / durch Fleiſch⸗ 
lichen Zorn vnd Neid wird Gott erzuͤrnet / der Geiſt Got⸗ 
tes betruͤbet / dem boͤſen Geiſt das Hertz geoͤffnet / der es 
durch Zorn vnd Vngedult verunreiniget / in Vngluͤck 
vnd den Tod verfuͤret. Darumb ſol ſich ein Chriſt fur 
Zorn vnd Neid huͤten. Gott allein gehoͤret zu das er zuͤr⸗ 
ne / vnd durch ſein Gericht ſtraffe. Darumb ſaget er wei⸗ 
ter: Denn wie das Gras werden ſie bald abge⸗ 
hawen | Das Woͤrtlein / abhawen/ zeiget an/ das 
die Höfen und Vbeltheter gar föllen vertilgee werden. 
Des gibt er ein gleichnus/ ond fager : Wie das Gras. 
Albie vergleicht er alle Gottloſen dem Gras auff dem Fel⸗ 
de/ vnd / wie furg hernach folget Dem grünen Kraut / 
welches ſchoͤn vnd lieblich gruͤnet vnd bluͤhet. Es folget 
aber / das er fager: fie werden bald abgehawen 
Mer 
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Pſalm Dauids. uf 


Merck das er fager: bald. Damit zeiget er an, das der 
Gottloſen Herrligfeit vnd Macht nur ein kleine Furge zeit 
weret / Denn Gottes Zorn fie bald vnd plöglich Durch 
den Tod dahin reiflet / das ſie wie Dauid faget/ wie 
das grüne Kraut verwelcken. Alſo hat Sort in 
die fchönen Blumen, vnd das grüne Gras / der Gottlos 
fen geben und ontergang abgebildet/ vnd das wir an jnen/ 
wenn fie in voller blück ſtehen / vnd darnach plößlich abs 
gehawen werden vnd verwelcken / das Ende und den vnter⸗ 
gang der Gottloſen / als von Predigern von Gott dazu 
verordnet / lernen vnd betrachten ſoͤllen / auff das wir nicht 
in Zorn vnd Neid / vnd alſo in Gottes Gericht fallen. 


Hoffe auff den HERRN / vnd thu gutes / 
Bleibe im Lande / vnd neere dich redlich. 


Ldhie gibt ons der heilige Geiſt eine ſchoͤne ges 
87 Us re/ wiefich ein Chrift ſchicken fol. Erſtlich 
SE faget er: Hoffe auff don HERAN, 
> Aldie erfordert Gott / das ein Chriſt alle feine 
zunerficht und Hoffnung nicht auff die Welt / oder eini⸗ 
ge Ereaturen/ Sondern auff den HERMN/ fol ſet⸗ 
zen. Denny wer Gott fürchtet vnd jm vertrawet / den wil 
Gott feiner Verheiſſung nach / fegnen / und reichlich 
an Leib vnd Seel verforgen / vnd felbft einer gleubigen 
Seelen Schatz vnd das höhefte Gut fein/ Da die Gott 
(ofen / ob fie wol viel Geldt groffe Freunde vnd Gewalt/ 
darauff fie trogen / haben / Gottes vnd aller feiner gnad 
vnd Segens in ewigfeit mangelm müflen. Zum Andern 
gebeut der heilige Geift / und fager: thu gutes, Alhie 
erfordert Gott / das cin Chriſt / im Glauben an Gott / 
nicht allein wiflen / — thun ſol / was gut iſt / vnd 
r ij in 
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Aus dem Sieben und Dreyfliaften 
in feinem gangem Leben’ Handel und Wandel / auff Got⸗ 
tes Wort vnd Willen / ond die Liebe des Neheſten fehen 
ſol / vnd nicht folgen den vngleubigen Gottloſen Men: 
ſchen / die nicht thun das gute was Gott befohlen hat / ſon⸗ 
dern alles boͤſes / was die Welt mit jren eigenen Luͤſten 
vnd begierden ſie leret / dadurch ſie Gott vnd ſeinen Segen 
von ſich ſtoſſen / vnd ſeinen Zorn vber ſich laden. Zum 
Dritten gebeut er: Bleib im Lande vnd neere dich 
redlich. Alhie wil der heilige Geiſt / das ein Chriſt aus 
vngedult nicht fol aus feinem Lande vnd Stande lauffen / 
oder aber vnehrlicher weiſe feine Narung fuchen / wie die 
Gottloſen im Lande thun / Sondern fol bfeiben / dahin 
jn Gott geordnet / vnd mie Gott vnd ehren fich redlich 
neeren. Denn / Gott wil nicht das feine Chriften füllen 
müflig gehen / Sondern im Schweiß jres Angefichtsje 
Brot eſſen / ond fich mis Gott vnd ehren redlich neeren, 


Habe deine Iuft am HERAN/ Der wird 
dir geben was dein Ders wuͤntſchet. 


m DVierden / Habe deine Luft am 
KSAHERNN,. Die Gottloſen haben alle 


Luſt vnd Freude an den Creaturen/jr Ni 
melrcich iſt / das fie albie auff Erden vol auff/ 
vnd was jr Hertz begert / haben mögen / wie 
der Reiche Mann thut / Dagegen die Fromen offt groſſe 
not / wie Lazarus / leiden. Aber es iſt eine ſchreckliche 
Suͤnde / den Schepffer faren laſſen / vnd das hoͤheſte 
Gut / welchs Gott ſelbſt iſt verachten / vnd in zeitlichen 
vergenglichen dingen vnd Fleiſchlichen Luͤſten ſeines Her⸗ 
tzens wonne vnd freude ſuchen. Darumb warnet vns der 
Geiſt Gottes fur ſoͤlchen Suͤnden / vnd wil / das wir der 
Creaturen zu vnſer notturfft vnd nutz gebrauchen / Aber 
in 
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Pſalm Dauids. 158, 
in Gott alleine alle Luſt haben füllen. Ja / ſprichſtu / Was 
gutes hab ich dauon? Darauf antwortet der heilige Geiſt: 
Er wird dir geben was dein Herß wuͤntſchet. 
Diß iſt eine herrliche Verheiſſung. Alles was ein Chriſt⸗ 
lichs Hertz von Gott wuͤntſchet vnd begeret / nach Gottes 


willen / wie Johannes ſaget / vnd was jm nuͤtz vnd felig z 105. 5. 


iſt nach der Bitte / die Ehriftus im Water onfer uns vor; 


gefchrieben / das alles wil der Himliſche Vater hertzlich 6 


gerne geben/hie zeitlich und darnach in cwiafeit, Dagegen 
hatder Reiche Mann/ nach furger ſchendlicher £uft diefer 
Welt / ewigen mangel an Gott vnd feiner gnaden / vnd an 
allem Himliſchen Troſt / vnd muß ruffen vnd ſchreien in 
ewiger glut / vnd nimer erhoͤrt / auch nicht mit einem 
troͤpfflein kaltes Waſſers gelabet werden. 


Befehl dem HERRN deine wege / vnd 
hoffe auff jn / Er wirds wol machen. 


© Lhie leret der heilige Geiſt / wie ſich ein 
Chriſtlich Hertz ſchicken ſol / wenn es in ſei⸗ 
nem Ampt in Creutz vnd Leiden gerett / vnd 
fur angſt nirgends hin weis. Befehl dem 
HERMAN deine wege: Merck alhie 
Erftlich/ dasein Chrift von dem Wege feines Ampts 
nicht verlauffen/ Sondern darin bleiben / vnd in warer 
Gottes furcht und gehorfam Gottes / nach Gottes befehl, 
feine befohlene Arbeit trewlich verrichten fol, Zum Anz 
dern / ob er fchon groffen vnuerſtand vnd onuermögen: 
heit / fölchem hohen Ampt Gottes recht vorzuftchen / in 
fich befindet / und der Teufel und die Welt in daruber zu⸗ 
beſchwehren / mit geſchwinden rencken jme alle Wege und 
Stege / die er gehen fol fich vnderſtehet zuuerlauffen/ 
alſo / das er in gefahr / not vnd Hertzens angſt daruͤber 
Rei gerett / 
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Aus dem Sieben vnd Droyffigften 


2. Buch gerett / vnd nirgends aus oder ein weis (wie Mofe am on 

AMHofe. roten Meer / dahin er aus Gottes befehl die Kinder Iſrael mi 

14. Cap. gefuͤret / weder für fich noch hinter fich/ auch zu Feiner ni 

ſeiten ausweichen kan / vnd nichts alsden Tod für augen | ma 

ſihet) So fol er doch nicht verzagen/ Sondern mit Mofe ml 

vnd Dauid dem lieben Gott / der jn zu ſoͤlchem beruff er⸗ ke 

fordere / alle feine Sachen trewlich befehlen/ vnd alle feine Be 

Sorge / wie er fol erhalten werden / vnd was cs fur ein Nun 

ende gewinnen fol/auff Gott werffen / vnd nicht auff —1— 

ſich ſelbſt ligen laſſen. Denn / wer die Sorge wil auff Kant 

feinem Hertzen ligen laflen/ der muß darunter verfinden, if 

1. Per.5. Darumb ſaget Detrus : Werfft alle ewre Sorge auff den mann 

Bl HERRN / denner forget für euch. Das forgen gehört Be 

‚il u Gott zu / den Chriften das werffen. Zum Dritten ſaget Monn 

0 er: Vnd hoffe auff jn. Merck / das ein Chriſt durch Ehri 

ne | den Glauben vnd Hoffnung feine Sorge von fich auff Aıtvr 
I Gott muß werffen/ und von Gott bitten vnd erwarten / 

Huͤlff / Troſt und Beiſtand. Wer alſo wirfft vnd hof N) 


fet auff Gott / der erkennet feine Schwacheit / vnd gibt / 
wie billich iſt / Gott allein die ehre / vnd bawet nicht auff 
ſich / oder aber auff die betriegliche Welt. Darauff fols | ! 
get endlich eine vberaus reiche Verheiſſung Gottes. 98 
Denn ſo ſaget er weiter: Er wirds wol machen. 
Merck alhie / das Woͤrtlein Er / welchs Petrus auch ges 
brauchet / da er ſaget: Denn Er ſorget fuͤr euch. Damit 
zeiget er an / das Gott / als ein weiſer Gott / allein weis wie 





er es machen ſol / vnd / als ein guͤtiger Gott / gerne wil mit auf 
vns machen wie es ons que nuͤtz vnd felig ift/ vnd das er / | nf 
als ein allmechtiger Gott / es machen und ons helffen Fan. — 
Daran ſol / kan / vnd muß jn fein Teufel / auch die gantze Cat 
Welt nicht Bindern / wie ers mit Joſeph / mie dem lieben Kin 
Moſe / den Kindern Iſrael / mit Dauid / Daniel / und 9— 

andern 5 m: 
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Pſalm Dauids. 159. 
andern Heiligen / wol gemacht hat. Was wollen wir 
mehr? Darumb huͤte ſich ein jeder Chriſt / das er Gott 
nicht in fein Ampt falle / vnd ſich ſelbſt zu feinem Gore 
mache. Denn / wer durch feine eigene Weißheit Macht 
vnd Bermügen/ alle feine Sachen ausführen wil / und 
machen das es ein gutes ende gewinne / der mache fich 
ſelbſt zu Gott / vnd muß bald zu fpott und fchanden wer⸗ 


den / wie gefchrieben ſtehet: Verflucht ſey der auff Men⸗ rem. 7. 


ſchen bawet. In Summa / Gott alleine der fol es / der 
kan es / vnd der wil es machen / du ſolt es / du kanſt es / vnd 
wirſt es auch nicht machen / eben ſo wenig als ein Acker⸗ 
mann mit ſeiner Sorge machen fan / das Korn oder 
Wein aus der Erden wachle/ Dover aber / cin Fleiner 
Mann mit forgen machen fan/ das er eine Elln/ wie 


Ehriftus faget/ lenger werde, Warumb plagen wir vns Mitt. 6. 


denn / vnd machen ons fo viel vergeblicher Vnruhe? 


Vnd wird deine Gerechtigkeit erfür brin- 
gen/ wie das Liccht / Vnd dein Recht / 
wie den Mittag. 


Rmer vnſchuͤldiger Leute Recht vnd Gerech⸗ 
NR Ustigfeie/ wird gemeiniglich auff Erden alfo 
verdunckelt / das / was Recht ift/ das muß on, 
recht ſein fuͤrder Welt. Dagegen aber/ der 
Gottloſen reichen Leute Vnrecht / muß alhie 
auff Erden Recht fein. Dis iſt die Erſte / vnd eine ſhwere 
Anfechtung / vnd martert ſehr die Hertzen der vnſchuͤldi⸗ 
gen. Darumb troͤſtet ſie der Geiſt Gottes / vnd ſaget: 
Gott / der ein gerechter Richter iſt WIrd Deine Gerech⸗ 
tigkeit erfuͤr bringen / wie Das Liecht des Mor—⸗ 
gens mit gewalt erfuͤr bricht und wird dein Recht wach; 
ſen vnd zunehmen für Gott vnd allen ehrlichen Men- 
ſchen / 
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Aus dem Sieben und Dreyfligften 













































Ichen / das es fo vollfommen wird feheinen / wie die liebe ai 
Sonne am hellen Mittag / die man nicht verdunckeln N! 

Buch der kan / wie Debora und Barack fingen: Alle deine Fein⸗ * 
Richter.s.de muͤſſen vmbkomen HERN/ die jn aber lieben / muͤſſen 9— 
Cap. ſein wie die Sonne auffgehet / in irer Macht. In Sum⸗ In 
ma / wie die Finſternus fur dem hellen Tage vnd fur der ni 
Sonnen glang weichen muß/ Alfo muß Lügen und Vn⸗ ham 
gerechtigkeit fur der IBarheit / wenn Die erfür bricht / vers ea! 

iR“ fchwinden, Sie machet alle Vngerechtigkeit und Lügen I 
* 2 zu ſchanden / wie des lieben Joſephs und Suſanno Exem⸗ hofimt 
* Be pel ausweifen / vnd wir teglich für augen ſehen / das die dert 
” Zeit die Warheit endlich herfuͤr bringt, alle; 

» in/Aort 

Say ſtille den HERAN] und warte ae 

auff in / Erzuͤrne dich nicht ober dem / mini 

dem fein mutwille glücklich fortgehet. en 

Stehe ab vom Zorn / vnd laß den grim / —* 

Erzuͤrne dich nicht / das du auch vbel J 

thuſt. An 

Dumm 

756 Ey ſtille dem HERRN vnd warte: ah 
(Alhie merck diefe beide Woͤrllein /ſtille ſein ſoedee 
RAP, vnd/warten. Durchs Woͤrtlein ſtille fein] —3 
dlteret er vns / das ein Chriſt erkennen vnd ler⸗ yon 

| nen fol/ das Gott Creus ond Leiden feinen Ne 

Kindern aus anaden auffleget / vnd ſie fölchs mit gleubi⸗ de 

gen geduͤldigem Hertzen gehorfamlich und in der ſtille tra; de 

gen / in jrem Ampt ond beruff bleiben / vnd nicht vnnoͤti⸗ Borken 

ge dinge auſſerhalb jrem Ampt anfangen füllen. Das lo 
Woͤrtlein warten / leret vns / das wir nicht aus Zweif⸗ — 

fel vnd Vnglauben an Gottes gnad vnd huͤiff ſoͤllen ver⸗ (ie 
zagen / oder von Gott abfallın/ vnd huͤlffe bey dem Teufel gan 

Aal 


oder 
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Pſalm Danids, 160, 


oder Menfchen/ durch verbotene mittel ſuchen wie Saul, zurh 
bey der Zeuberin / König Achas Rath vnd huͤlff fucht bey sun. 25 
dem König von Aflyrien/ Sondern ein Chrift fol mie . 

gleubigem Hergen bülff von Gott / laut feiner Verheiſ⸗ Zur 
fung/ bitten und gewertig fein. In diefen beiden ſtucken: 7 


fill fein / ond warten auff vn HENMAN/ 10. cap. 
ſtehet der Chriften Stercke / wie Gott ſelbſt ſaget / durch 30. Cap. 


Eſaiam: So fpricht der Herr / der Heilige in Iſrael / wenn 
jr ſtill weret / fo würde euch geholffen / durch ſtill fein und 
hoffen würdet jr ſtarck werden, Diß find je klare helle wort 
der Goͤttlichen Maieftet. Der Chriften Stercke / damit fie 
alle jre Feinde vberwinden / ſtehet nicht in Vngedult / Rach⸗ 
gir / Zorn / Vnglauben / oder Zweiffel / Sondern in Hoffen 
vnd ſtill ſein. Das ſind Dauids vnd aller Chriſten vnuͤber⸗ 
windliche Waffen / die muͤſſen wir auch anlegen / wo wir 


vnſere Feinde vberwinden wollen / wie Chriſtus leret: Nez Math. n 


met mein Joch auff euch / vnd leret von mir / denn ich bin 
ſanfftmuͤtig vnd von Hertzen demuͤtig / So werdet jr ruhe 
finden fur ewere Seele. Erzuͤrne dich nicht vber dem) 
dem fein mutwill glücklich fortgehet. Alhie zeiget er 
an das die Gottloſen in Sauls Hofe allen mutwillen an 
jm ond andern onfchüldigen Leuten geübet haben / und fo 
gehet esnoch heutiges Tages zu. Dis ift aber fehr vntreg⸗ 
lich und die andere Anfechtung/ welche fehr ſchwehr ift/ 
das den Gottloſen alle jr mutwill gar glücklich fortgehet / 
vnd den onfchüfdigen alles zumider gehet. Soͤlchs hat Da: 
uid verfucht/ darumb vermanet er abermal: Stehe ab 
vom zorn / vnd laß den grim / ond ſetzt die Vrſach 
dazu: das du nicht auch vbel thuſt. Denn / Vnge⸗ 


dult verfuͤret die Hertzen leichtlich von Gott. Des Mens Iucob. z 
ſchen Zorn thut nicht was Recht iſt fur Gott / ond leret Cap. 


nichts anders als vbels thun / wie die tegliche erfarung/ 
Sf mit 


dad 
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Aus dem Sieben und Dreyſſigſten 


mit ſchaden vieler Leute / in allen Stenden vnd Regimen⸗ 
ten ausweiſet. 


Denn die boͤſen werden ausgerottet / Die 
aber des HERRN harren / werden 
das Land erben. 

Es iſt noch vmb ein kleines / fo iſt der Gott⸗ 
loſe nimer / Vnd wenn du nach ſeiner 
ſtette ſehen wirſt / wird er weg ſein. 

Aber die Elenden werden das Land erben / 
Vnd luſt haben in groſſem Friede. 
FEIN, Ehie troͤſtet er Erſtlich / Die boͤſen / faget er / 
SEP werden ausgerottet. Merck’ Gott fit 
IN 5 wil alle/ die an armen Leuten mutwillen 

: * vben / nicht allein firaffen/ Sondern fie 

gar ausrotten. Darnach leret er / das 
ein Chriftfich nicht durch böfer Leut Exempel fol bewegen 
laſſen / das er auch böfe werde. Denn / wer fich in Boß⸗ 
heit und Vngedult verfüren left / der wird nach diefer Res 
gel ausgerottet werden. Darnach folgen ſchoͤne Berkeiß 
fungen : Aber die des HERAN Harren/ werden 
das Landerben. Gore verheiſſet / das die Gottſeligen 
föllen mit jren Nachkomenen auff Erden auch jr teil jre 
wonung vnd notturfft Haben / vnd von Gott erhalten 
werden. Die Sottlofen aber werden von Gott aus dem 

Lande vertilger werden. Es iſt noch vmb cin kleines / 

ſaget Dauid / ſo iſt der Gottloſe nimer. Alhie troͤ— 

ſtet er / vnd vermanet zur Gedult. Harre nur eine kleine 
zeit / ſaget Dauid / wenn du nach des Gottloſen 


ſtette / da ex mit groſſem Pracht geſtanden bat = 
chen/ 


























Ih 
Samt 
mit 
nett 
nicht 
Dasıl 
gend 
langeſi 
zuſichi 
Donde 
findreich 
Sem) 
—0— 
Iren 


A 
\ 


AN 
h 
Um 












\ Mit 


tt | N 
N ih 


der 


Nach fü 


INH, 


ander 


M. 
[ep |, 
—W 
— 
aa a 
mr 


1? ih Ihm 


* 
we nm 


mw \ vinı 
3 


u 
4 44 3 
4 
N 4 
4 vn 
en 7 nam ' 


All’ Pi 
ELLE Au 


J 


ul 
Got ai 
pa 
— 
auf ci " 


fi AN 


V 


5 


Pſalm Dauids. 161, 
ſehen / wird er weg fein. Inſonderheit aber iſt troͤſt⸗ 
lich / das er ſaget: Die Elenden werden das Land 
erben / vnd luſt haben in groſſem Friede. Merck 
die Elenden haben luſt an Gottes Segen / damit Gott 
fich ſelbſt und feine Verheiſſungen jnen zu eigen gibt/ und 
inen jre nofturfft auff Erden beſcheret / wie Elias hertzlich 


luſt hat an Gott ond feinem Segen / da dar HERR die Buch 
Hand vol Meels / vnd ein wenig Öle fegnet / dauon er der konig 
mit der Widwen ond jrem Sone in der Thewerung erz 10. Cap. 


neret wird, Darnach / faget Dauid / füllen fie diefe Luft 
nicht allein im friede haben / Sondern in groflem fricde, 
Das ift/ Gott gibt den Gottfürchtigen / bey dem weni⸗ 
gen / ruhige / friedliche Hertzen / ond ein gut Gewiſſen / fo 
lange ſie hie auff Erden leben / vnd darnach nimet er ſie 
zu ſich in das rechte Himliſche Erbe / da ſie die ewige frew⸗ 
de vnd Luſt im ewigen groſſen friede haben werden. Diß 
ſind reiche Verheiſſunge / die Gott allezeit erfuͤllet / wie die 
Exempel Abrahæ / Dauids / der Kinder von Iſrael / vnd 
die tegliche erfarung ausweiſet. Liß das 11. Cap, zun He⸗ 
breern. 
Der Gottloſe drewet dem Gerechten / Vnd 
beiſſet ſeine zeene zuſamen vber jn. 
Aber der HERR lachet ſein | Denn er 
ſihet / das ſein tag koͤmet. 
Je Dritte Anfechtung ift / das die Gottloſen 
ZU y 008 vnd Tprannifch ſein / vnd ſaget: Der 
Gottloſe drewet. Merck alhie / der Gott⸗ 
AWSloſen hertzen find nicht ſtill oder ruhig Son; 
dern ſind voller gifft vnd gallen / vol Teufelſches haſſes 
vnd Zorns / das ſie ſich nicht halten koͤnnen / Sondern 
Sſij fur 
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Aus dem Sieben ond Drepffiaften 
fur boßheit die zeene zufamen beiffen / da fie fo bald jren 
Teufeliſchen mutwillen nicht kuͤlen koͤnnen / vnd friffet 
vnd verzert jnen jr eigen Hertz durch Zorn / Vngedult 
vnd Neid. Wem drewet er aber? Dauid ſaget: dem 
Gerechten. Merck diß Wort Gerechten. Denn / da⸗ 
durch leret er / das es Teufeliſche boßheit iſt / das ſie den 
Gerechten one Vrſach verfolgen / vnd jm drewen. Denn / 
fo thut der Teufel allen Kindern Gottes / darumb nimet 
ſich der HErr der ſeinen an / wie weiter folget: Aber der 
HERR lachet ſein. Alhie troͤſtet er vnd leret / das 
aller Gottloſen drewen vnd toben / damit fie die Gerech⸗ 
sen verfolgen/ auch offt erwuͤrgen / fur Gott cin lecher⸗ 
lich ding iſt Denn der HERR ſihet das ſein tag 
koͤmet. Alhie leret der heilige Geiſt das Gott der Gottlo⸗ 
fen Tag / da jr drewen ein ende nemen muß / ſihet. Dieſen 
Tag den Gott den Gottloſen angeſetzt / vnd der nicht lang 
ausbleiben kan / ſol ein jeder Chriſt im Glauben mit Gott 


2, Buch anſehen / So wird er aller Feinde Chriſti drewen verlachen 
der könig £önnen, Alſo verlachet der Prophet Micha Achabs drew⸗ 


J—— 
EN A 
— ME SAAB 22.Cap. en / Athanafius des Tyrannen Julianj drewen / der die 


zeene vber der Kirchen Chrifti zufamen beiß. Vnd dar 


a 1. Buch auff kam jr Tag / das fie beide ſtracks im Kriege erfchoflen 
NENDREE 
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Machab. worden, Nicanor ſchweret einen Eid / er wolle den Tem⸗ 
7. Cap. pel zu Jeruſalem verbrennen, Er wird ſtracks darauf 


erſchlagen / ſein Heubt vnd rechte Hand / die er zum Eide 
ausgerecket werden abgehawen / vnd auffgehangen / 
sum gedechtnus vnd bekrefftigung dieſes Texts Dauids / 
des wir vns billich / in dieſen betruͤbten zeiten / wider das 
drewen vnd toben der Feinde Chriſti troͤſten ſoͤllen. 


Das wenige das ein Gerechter hat / iſt beſ⸗ 


ſer denn das groſſe Gut vieler — 
ie 
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Pſalm Dauids. 162, 









hi 

Ki h ? O Je Vierde Anfechtung / damit die Gerech⸗ 
nn N ten geplaget werden auff Erden / iſt / das die 
Bun N pten geplaget werden auff E | | 
hat: Ink Sortlofen gemeiniglich reich vnd mechtig 
| Sa, — ſein Die Gerechten aber gar wenig haben / 
SA vnd darumb veracht vnd verlaffen merden 
IM RM von jederman / da doch Armut an fich felbft eine beſchwer⸗ 
Dr liche Saft ift, Er troͤſtet aber / vnd ſaget: Das weni⸗ 
ke ge das der Gerechte mit Gott vnd ehren hat / vnd recht 
Pr nach Gottes Willen brauchei/ iſt beffer denn das 
Gehen groffe Gut vieler Gottloſen / die je Gut mit vn—⸗ 
Bu * recht an ſich bringen / vnd dazu ſchendlich / wider Gottes 
ae Willen / und fich ſelbſt zu zeitigem ond ewigem [chaden / 
—R vnd jren kindern zu nachteil misbrauchen. Denn / die 
Wotdeh Gerechten haben bey dem wenigen Gottes Segen / gunſt 
mit} vnd gnad / welche allen Reichtum diefer Welt vbertrifft. 
lan Die Gottloſen aber / haben Gottes fluch / vngunſt vnd 
Jumn vngnad. Was hilfft jnen den jr groſſe Gut am Tage 
— des Zorns? Soͤlchs erklert er weiter, 

—9* Denn der Gottloſen arm wird zubrechen / 
ki Aberder HERR enthalt die Sercch- 
Kun ten. 

reitn Lhie merck Erſtlich / das die Gottloſen jre 
am Zeitliche gütter für jren Arm halten das iſt / 
ap Sie verlaffen ſich darauff / das fie reich / 
—V SR mechtig / in groſſem anſehen fein / groſſe 
Emo Freundfchafft und gewaltigen anhang ha⸗ 
mm m ben / ond vermeinen dadurch alles zunerrichten / fich 
hl ſelbſt zuerhalten / vnd die Gerechten zu vnterdruͤcken. 
hr il Darnach merck / das diefer Arm der Gottlofen / ein ar A 
6 mer / ſchwacher / elender / vnd ohnmechtiger Arm iſt. it 
ol Sfij Denn il 
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Aus dem Sieben und Dreyffiaften 
Denn / alhie ſaget der heilige Seit: er wird zubre⸗ 
chen | das ift / jr Reichtumb Macht und vermügen / 
darauff ſie trotzen / das find alles nur zeitliche / vergeng- 
liche / vngewiſſe / onbeftendige gütter / diedurch Diebe 
Waſſer / Fewer / Feinde / Krieg / Motten / Roſt / vnd 
durch Tauſent andere wege / vnd endlich durch den Tod, 
der aller Welt Macht / Ehre vnd Ruhm zu nicht ma⸗ 
chet / gar leichtlich koͤnnen zerbrochen vnd vertilget wer⸗ 
den: Darumb iſt wol zu mercken / das der Gottloſen 
Arm zerbrechen muß. Aber der HERR enthelt 
Die Gerechten. Alhie hebet er an / vnd troͤſtet aber; 
mal auffs herrlichſte. Erſilich Damit / das der Gerech— 
ten Arm nicht Geldt oder Gut / Sondern Gott ſelbſt iſt. 

Der erhelt / durch feine allmechtige krafft und Veterliche 

Guͤte vnd Barmhertzigkeit / die Gerechten / das ſie in 

keiner Armut / Elend / Angſt vnd Not / auch in keiner 

Kranckheit / in zeitigen vnd ewigen Tod nicht verſin— 

cken noch vntergehen / Sondern beſcheret die notturfft 

vnd teglich Brot / dadurch der Leib erhalten wird, Die 

Seele aber/ ſpeiſet er mit feinem Wort vnd gnaden / auff 

das alſo die feinen keinen mangel an Leib vnd Seel ha 

ben. Alſo werden die Gerechten erhalten. 


Dr HEART kennet die tage der Sromen | 
Vnd jr Gut wird ewiglich bleiben. 

—8* Vm Andern troͤſtet er damit / das Gott ſelbſt 
Dekennet / vnd mic fleiß auff alle Tage des Le⸗ 
N bens der Fromen acht hat / und hertzlich vnd 
OS, Veterlich fur fie forget / vnd füget es alfo / 
= 7 das die Fromen jres Erbes alhie zeitlich / vnd 

fre Nachfomnen nach jnen / genieffen / darnach in jenem 
geben / welches das fürnembfte iſt / fol jnen das gutte / 
mas Gott jnen verheiffen / in ewigkeit bleiben, Sir 
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Pſalm Dauids. 163, 
Sie werden nicht zu fehanden in der böfen 
zeit / Vnd inder Thewrung werden fie 

gnug haben, 
& 6 m Dritten wil ſie Gott in der böfen zeit / 
II wenn not / gefahr und Thewrung iſt / nicht 
a ſchanden werden laſſen / Sondern den ſei⸗ 
nen die genuͤge verfchaffen / vnd ſolten auch 
die harten felſen Waſſer geben / vnd das Brot 
vom Himel regnen / wie bey den Kindern von Iſrael ge⸗ 
ſchehen. Es iſt aber vnſer Vnglaub zu groß / das wir 
ſoͤlchen herrlichen Verheiſſungen nicht gleuben / Son⸗ 
dern / wenn mangel fuͤr augen / vnd kein Vorrath vor⸗ 
handen iſt / verzagen wir / vnd gleuben vnſerer Vernunfft 
mehr als Gott / wie der Ritter in der belagerung Sama: 
ri dom Wort ds HERRN nicht gleubet / und ſaget: 
Wenn Gott Fenſter am Himel machete / wie koͤnte ſolchs 

geſchehen? 

Denn die Gottloſen werden vmbkomen / vnd 
die Jeinde des HERMAN) wenn ſie 
gleich ſind wie eine koͤſtliche Awe / wer⸗ 
jr fie doch vergehen] wieder rauch ver- 
gehet. 

8N dieſem vnd folgenden zweyen Werfen / 

beſchreibt er Erſtlich die Gottloſen. Er 
N: 5 nennet ſie Gottloſe / Seinde Gottes | 
a“) A geigige / vngerechte Leute / die da borgen 
vnd nicht bezalen / vnd endlich / die ver⸗ 

fluchten des HERAN. Diß find fehrecktiche 
Titel. Darnach die Fromen / die nennet er Barm⸗ 
hertzige / milde / vnd die Geſegneten des HERKN. 
Hoͤhern 
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2. Buch 


17.Cap. 


2. Buch 
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Aus dem Sieben und Drenffigften 


Hoͤhern und gröffern Troft fan vns der Geiſt Gottes | He 

nicht geben / als / das arme Gottſelige Menfchen Ge—⸗ Me 

ſegnete 8 HENMN find. Fur der Welt ſchei— anf 
1. Coring net es wol 7 wie Paulus faget / das die Fromen find ſtets | 
4. Cap. als ein fluch der Welt / vnd ein Fege Dpffer aller Leu⸗ ) 

te, Aber fur Gott find es doch / wieder heilige Geiſt fa- 

get / die Gchegneten des HERAN vpnd aller liebſten 

Kinder. Endlich zeiget er an / wie es jnen zu beiden tei— h 

len ergehen werde. Die Feinde und verfluchten des ) 

HERRN müffen vnd föllen vmbkomen / wie die ſchoͤ⸗ 

nen herrlichen Blumen in cıner Awe plöglich abgehaw⸗ \ 


en / oder fonft durch einen fawern Wind angebiafen wer⸗ 
den/ das fie verwelcken ond verderben, So füllen fie auch 
vmbkomen. tem: Sie füllen Vergehen] bald vnd 
ploͤtzlich fwieder rauch vergebet, Item: Sie föllen 
ausgerottet werden mit der Wurtzel. Dip ift das Enz \ 
de der Gottloſen. Achitophel und Haman / die prangen 
daher mie die güldenen Awen. Wenn Achitophel Kath) 
gibt / ifts nicht anders als wenn Gott ſelbſt redet. Nas 
man / in des Königs von Perfen Hofe / wird vber alle 
Fürften des Reichs erbaben / jederman muß fur jm die | 
Knie biegen vnd jn anbeten. Vnd wie Achitophel den 


2. Buch 
Sam. 10. 





Efther. ;. König Dauid gedenckt zu erwuͤrgen / Alfo trachtet Ha⸗ ink 
man das gange Juͤdiſche Volck auff einen Tag zuuertil⸗ kfi, ; 
gen. Aber ſihe / da fie in voller Blueth ſtehen / alle bei ii h 


Efßher. „.de/ wendet fich je gluͤck im augenblick. Haman wird mie 


undg. sehen feiner Soͤne gehenckt / Achitophel aber wird fein ei⸗ —F 
2. Bach gen Hencker/erhenckt ſich ſelbſt / vnd werden alſo alle beide/ Wir 
Szmmel;, mit allen jren Nachkomenen / ausgerottet / vnd als ver ai 
17. Cap. fluchte des HERRN / von Gott in ewigfeit verwors Ma 
ffen vnd verftoffen. Darumb finds nicht bloffe wörter Am 
die der heilige Geiſt albie fuͤret Sondern da iſt Göttliche 0 fi 


frafft 
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Pfalm Dauids. 164, 
krafft bey. Des heiligen Geiſtes reden ift fein thun / Wort 
vnd That folgen auff einander / wie die Schrifft vnd al⸗ 
ler Welt Exempel ſoͤlches bezeugen. Wie ſol es aber den 
Fromen gehen? 


Von dem HERAN wird ſoͤlchs Mannes 
gang gefoͤrdert / vnd hat luſt an ſeinem 
wege. 

Seller er / ſo wird er nicht weg geworffen / 
Denn der HErr erhelt in bey der hand, 

Ich bin jung geweſen vnd alt worden / vnd 
hab noch nie geſehen den Gerechten ver⸗ 
en oder feinen Samen nach Brot 
achen. 

Er ift allgeit barmhertzig / vnd leihet gern] 
Vnd fein Same wird geſegnet fein. 

ey Koben hat er gefagt/welches Erſtlich alhie zu 

mercken iſt das die Fromen von Gott geſeg⸗ 

net ſein / vnd / alsdie gefegneten des HErrn/ 
„das Land erben ſoͤllen / wie Dauid nach 
| Sauls/ Abfolons / Achitophels / vnd aller 

Feinde vntergang / das Land mit feinen Nachfomenen 

beſitzt. Zum Andern / verheiffet er alhie/ das Sort ſoͤlch 

eines Gottſeligen Mannes gang / das iſt / all fein 
thun / Leben vnd Weſen / wil befördern] damit ſein thun 
ſol einen gluͤckſeligen fortgang haben / vnd ein gutes ende 
gewinnen / ob ſchon Teufel vnd Welt viel beſchwerung 
vnd verhinderung jm in feinen gang einwerffen. Wa⸗ 
rumb wil er das thun ? Denn Gott / ſaget er / hat luſt 
an ſeinem wege. Merck alhie / das Gott an eines 

Tt fromen 
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Pfal. gr. 


Aus dem Sieben und Dreyſſigſten 
fromen Menfehen Leben / und alle feinem thun und Wer⸗ 
cken / hertzlich luſt hat. Soͤnderlich aber hat Gott luſt / wen 
ein Chriſt in ſeinem beruff vnd Ampt auff Gottes We⸗ 
gen / das iſt / nach Gottes befehl / wandelt / vnd Gott 
für augen hat. Zum Dritten/ Fellet er / fo wird er 
nicht weg geworffen. Alhie iſt ver Heiligen Schwa- 
cheit und gebrechligfeit / durch das Woͤrtlein/ fellet er / 
angezeiget / vnd daneben dieſer herrlicher Troſt / das Gott 
alle die ſenigen / ſo jre Schwacheit erkennen / vnd Gott 
vmb huͤlff anruffen / nicht verwerffen wil. Sie ſoͤllen 
auch nicht / ob ſie gleich fur jren Feinden ſtraucheln / gar 
niederliegen / Denn der HERR ſaget Dauid / er⸗ 
helt jn bey der Hand. Alhie bedenck / wie troͤſtlich es 
iſt / das Gott einen Chriſten / der in warer Gottes furcht 
in feinem beruff lebet / bey feiner allmechtigen/ ewigen/ 
Goͤttlichen Hand helt. Es ift ja unmüglich / das Dauid 
oder einiger Chrift / den Gott bey der Hand heit / Fan ges 
fellet oder geftürgee werden. Zum Vierden / Sch bin 
jung geweſen und alt worden, Merck alhie / was 
Dauid ausder Erfarung gelernet vnd behalten hat / und 
ons wileinbilden. Er faget : Sch hab noch nie gefeben 
den Gerechten verlaflen. Dip ift ein groffes Wort/ 
vnd dennoch die Warheit. Es fan Fein Gottſeliger fagen/ 
das jn Gott in einiger not habe verlaffen. Denn / ob ſchon 
Gott einen Chriſten leſt in angſt vnd not komen / So 
verleſt er jn doch nicht / Ja als denn iſt jm Gott am nehe⸗ 
ſten / vnd ſchaffet ewigen nutz dadurch in der Seelen eines 
Gerechten. Darnach verſorget er auch jn vnd ſeine Nach⸗ 
komenen auff Erden / wie er weiter ſaget: Oder ſeinen 


Samen nach Brot gehen. Alhie merck wol / das er 


von der Gerechten Samen redet / wil damit alle uw 
gie 
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Pſalm Dauids. 155. 
loſe mutwillige Betler ausgeſchloſſen haben / Denn die⸗ 
ſelbigen mit jren Suͤnden Gotts Zorn vber ſich vnd jre 
Nachkomenen verurſachen / vnd wil alle Gottſelige El— 
tern / die jren Kindern gutes gönnen / zur Gerechtigkeit 
vermanen / Dieſen gehoͤrt dieſe Verheiſſung zu. Durchs 
Woͤrtlein Brot leret er / das Gott nicht allzeit vberfluß/ 
Sondern die notturfft/ dadurch das Leben erhalten wird / 
geben wil/ wie er auch hat bitten fern: Vnſer teglich Marh. 6 
Brot gibons heute. Vnd ob Gott aus hohen vrfachen 
mie dem Ereugdie feinen heimfuchet/ So müflen doch die 
Raben Elias Speife bringen / vnd die Hunde Lazaro, guch 
die Scheren lecken. Zum Fünfften und Letzten / Er der könig 
iſt allzeit barmhertzig / vnd leihet gern. Weil ein 7. Cap. 
fromer Chriſt barmhertzig iſt / vnd von dem jenigen Zwe. 10. 
was jm Gott beſcheret / es ſey viel oder wenig / andern ars Capit. 
men nottuͤrfftigen Menſchen allezeit gerne hilfft / leihet / 
vnd allzeit bereit vnd willig iſt zu helffen / wil Gott das 
jenige / was er andern armen Leuten gutes thut / reichlich 
vergelten ond feinem Samen vnd Nachkomenen wider 
gute thun. Denn / ob fchon der Gerechte ftirbet/ So ftir: 
bet doch Gottes Segen nicht. Gott thut wol an denen 
die jn lieben / vnd feine Gebot halten ins Tauſende alied, , z,.,, 
Diß gleubt die Gottloſe Welt nicht. Sie meinet / wenn 447; 
fie vnbarmhertzig / karg vnd genaw iſt gegen die Armen/ Cap 
vnd alles nur zu ſich reiſſen kan / das ſie dadurch jren Kin⸗ 
dern Schaͤtze ſamlen / vnd ſie reich machen wil. Aber das 
iſt der rechte weg zur Armut / vnd felen gar weit ſolche 
Leute mie jren anſchlegen. Barmhertzig fein / leihen Sprüch 
vnd guts thun den Armen /das verringert eines Chriften Salora: ro. 
Gut nicht/ es bringet Gottes Segen / welcher allein Cap. 
reich machet/ zu jren Nachkomenen. Gebet faget Chriz Zur. 6 
ſtus / ſo wird euch gegeben. Item: Es iſt beſſer geben als_Apofel. 

Tt ij nemen. ge/ch: 20. 
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Luc 6. 


Aus dem Sieben und Dreyſſigſten 
nemen. Diß find die reichen Verheiſſung / die billich 
aller Ehriften bergen erfrewen ond froͤlich machen föllen. 
Denn/ was fönnen wir meher von Gott wüntfchen oder 
begeren? Gott helffrdas wir from vnd Gottfuͤrchtig fein/ 
end Gott dieſe Berheiflungen an uns vnd vnſern Kin 
dern und Sachfomenen erfüllen muͤge. 


Laß vom böfen vnd thu gutes / und blab 
jmerdar. 
DAch ſoͤlchen reichen Verheiſſungen / wieder⸗ 









XIdholet er abermal Gottes Gebot / vnd verma⸗ 
net Exftlich / das wir vom boͤſen das iſt 
(G ) von alledem was Gott verbotten hat in der 


Erften vnd Andern Zaffel ſoͤllen ablaffen/ 
vnd janichtden Gottloſen in jrem boͤſem Leben folgen, 
Darnach föllen wir gutes thun / das iſt / wir füllen alles 
was uns Gott befohlen hat / vnd Recht iſt / thun / Inſon⸗ 
derheit aber vnſerm Neheſten / vnd allen Menſchen / alles 
gutes erzeigen vnd beweiſen / wie vns Gott in der Andern 
Taffel leret / vnd wir wollen das man vns thun ſoͤlle. Zum 
Dritten / ſoͤllen wir in vnſerm Lande vnd beruff bleiben / 
vnd denſelbigen trewlich vnd fleiſſig verrichten / ſo werden 
wir wol bleiben. 


Denn der HERR hat das Recht lich / vnd 
verleft feine Heiligen nicht/ ewiglich wer⸗ 
den fie bewaret / Uber der Gottloſen 
Samen wird ausgerottet, 

2 Re seiget er die Vrſach an/ warumb ſie blei⸗ 
Mven werden / vnd widerholet die Verheiſſung. 

WSE Der HERR dat das Recht lich] 

IP odarımb wird das Recht vnd Die — 
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Pſalm Dauids. 106. 
auch wol bleiben. Derwegen ſorge niemand / ob ſchon ſein 
Recht eine zeitlang verdunckelt wird / ſo kans doch nicht 
vntergehen / noch vertilget werden / weil Gott das Recht 
lieb hat. Darnach leret vnd troͤſtet er / das Gottes Heili⸗ 
gen / das iſt / die gleubigen Chriſten / wol geplaget vnd 
angefochten / aber doch von Gott nicht verlaſſen werden / 
wie der heilige Geiſt alhie ſaget: Gott verleſt ſeine 
Heiligen nicht. Denn / wie kan Gott ſein Geſchepff 
verlaſſen / das er durch ſeines Sones verdienſt / vnd krafft 
des heiligen Geiſtes / heilig gemacht / von Sünden vnd 
ewigem Tod erlöfet/ und zu Erben Gottes / vnd miterben 
Chriftigemachthat, Wil fie aber Gott nicht verlaffen/ 
fo folget darauff wie Dauidfager: ewiglich werden 
fie bewaret. Alfo ſtrecket fich diefe Verheiſſung nicht al 
kein auff diß gegenmertige/ Sondern viel meher auff das 
ewige Leben. Dagegen wird der Sottlofen Samen 
ausgeroftet, Denn / Gott haffet alles Gottlofes We⸗ 
pr vnd alle Gottloſen / ſambt jren Gottloſen Nachkoͤm⸗ 
ingen. 

Der Mund des Gerechten redet die weiß⸗ 
heit / Vnd feine Zungeleret das Recht. 
Das Geſetz feines Gottes ift in feinem 
hertzen / Seine tritt gleiten nicht, 
DO Lhie zeiget der heilige Geiſt an / welches die 
rechten Heiligen find/ vnd wie fie fich in die: 
tem Leben vnder den Gottloſen / die fie ver; 
folgen / halten. Erftlich ſaget er: Des Ge⸗ 
rechten mund redet die weißheit. Das 
iſt / die Gerechten dichten / trachten vnd reden nichts von 
Geldt / Gut / Ehr / Herrligkeit dieſer Welt / oder Fleiſchli⸗ 
Tt iij chen 
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Fſa. 5. 


Aus dem Sieben ond Drenfligften 
chen Luͤſten / wie die Gottlofen thun / Sondern von 
Weißheit / das ift / von Gott und feinem Wort / / dass 
felbige bringe uns zu erfentnus Goites / welchs ift Die 
rechte Weißheit / darinn alleine das ewige Leben ficher. 
Vnd diß iſt alleine der Chriſten einiger Schatz / Troſt 
vnd Freude / darumb reden vnd predigen ſie von dieſer 
Weißheit. Zum Andern / Seine Zunge leret das 
recht. Das iſt / was recht vnd billich iſt / das leren vnd 
loben ſie / was vnrecht iſt / das ſtraffen ſie / Sie heucheln 
nicht / Sie ſehen Feine Perſon / gunſt / gnad / Zorn / Leben 
oder den Tod an / vnd das vmb Gottes willen / der die 
Warheit und das Recht liebet / vnd geſaget hat: Wehe 
denen die boͤſes gut / vnd gutes boͤſe heiſſen. Denn / Luͤgen 
vnd Vnrecht / welche des Teufels Werck ſein / loben und 
gut heiſſen / ift nichts anders / als Gott und die Warheit 
verleugnen / und den Teufel an Gottes ftatt feßen vnd ans 
beten. Was fan grewlichers gefaget werden ? Zum Dritz 
ten / haben fie das Geſetz oder Wort jres Gottes nicht auff 
der gungen allein / Sondern in jren hergen/ wie er faget: 
Das Geſetz feines Gottes ift in feinem hertzen. 

Vnd iſt wol zu mercken / das er ſaget: Das Geſetz ſei⸗ 
nes Gottes. Als wolt er ſagen / Die Gottloſen haben 

jres Gottes Mammons Geſetz und Wort im Hertzen / 

vnd das lebet vnd herſchet in jren Hertzen / dem ergeben 

ſie ſich gantz vnd gar zu Dienern vnd Knechten / mit Leib 

vnd Seel / Dagegen wonet der heilige Geiſt in der Ge⸗ 

rechten hertzen / wircket den Glauben / ware Anruffung 

vnd Liebe Gottes / vnd erwecket darin waren gehorſam 

vnd Geiſtliche bewegung / die dem Willen Gottes gleich⸗ 


Habac. æ. foͤrmig fein / wie der Prophet ſaget: Der Gerechte lebet 


ſeines Glaubens fuͤr dir. Zum Vierden / Seine tritt 
gleiten 
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Pſalm Dauide. 167. 
gleiten nicht, Merck / Gott erhelt fie / durch feinen 
Geiſt / in reiner Lere vnd Gottſeligem Leben / das fie bez 
fiendig dabey bleiben / / vnd nicht dauon weichen, Sihe al⸗ 
hie / welch ein groß onderfcheid ift ziifchen dem Gerechten 
vnd Gottloſen. Vnd weil die Gerechten fölche Leute find/ 
die Gottes Wort im Hergen vnd im Munde haben/ 
falfche Lere und alles Gottloſes Weſen ftraffen / vnd der 
Welt nicht wöllen heucheln in Sünden vnd Schanden/ 
So haffet und verfolget fie die Welt / wie er albiefaget 

Der Sottlofe lauret auff den Sercchten / 
Vnd gedenckt jn zu toͤdten. 

Aber der HERD leſt jn nicht in feinen hen⸗ 
den/ und verdampe jn nicht / wenn cr 
perurteilt wird, 

Lhie leret er / wie es den Fromen inder Welt 
5 geher, Der Sottlofe lauret auff den 
S Gerechten. Albie fiheftu das tuͤckiſche 
BNHertz / welches die Gottloſen wider die Ge⸗ 
rechten haben / vnd durchs Woͤrtlein lau⸗ 

ren angezeigt iſt. Diß lauren aber / ift dahin gerichtet / 





wie Dauid ſaget / das er jn gedenckt zu toͤdten. Merck / . g 


das alle Gottloſen dem Teufel / jrem Vatter aller Luͤgen 
vnd Mordes / ehnlich ſein / vnd mit keinen andern als 
Moͤrdlichen gedancken / die Gerechten zu toͤdten / vmb⸗ 
gehen / wiewol ſie dieſelbigen offt mit glatten worten vnd 
heucheliſchen geberden verbergen. Was ſol ſich aber ein 
Chriſtlich berg in fo groſſer gefahr troͤſten? Dauid ſaget: 
ber der HERR leſt jn nicht in feinen henden. 
Alhie merck / Ob fchon die Fromen offt den Gottlofen in 
die hende fomen / So wil fie dennoch Gott nicht ee 

aſſen / 
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Aus dem Sieben und Dreyffiaften 
1. Buch. laſſen / Sondern daraus / wenn cs jnen nüg vnd felig iſt / 
Sam. 25. gnediglich helffen wieer Dauid aus Sauls / Joſeph aus 
1. Buch feiner Bruͤder / Sufannen aus der alten böfen vnzuͤchti⸗ 
Mofe z7. gen Kichter / Efiher und Mardocheum aus Hamans / 
Cap. grawſamen Mörderifchen henden wunderlich errettet 
Fſher. 7. bat. Vnd denn iſt es die rechte zeit zu helffen / wenn die 
Gottloſen mit jren henden die Gerechten gefaffet haben, 
— wie Herodes Petrum in ſeiner gefengnus hat / vnd der 
SIR. = König von Syrien Elifeum in dem Stedtlein belagert, 
E —F auff das Gottes gegenwertigkeit vnd huͤlff in euſſerſter 
FROBIZ not deſto beſſer erkant / vnd die rettung deſto angenehmer 
e Cap ſey / vnd alle Welt erkenne / wie gar nichts der Gottloſen 
hand one Gottes Willen kan vnd vermag. Vnd ob ſchon 
zu zeiten viel in der Gottloſen henden ſterben vnd erwuͤr⸗ 
get werden / So leſt dennoch Gott die Gerechten nicht in 
der Gottloſen henden / Er nimet jre Seele zu ſich in ewige 
Frewd vnd Seligkeit. Auff dieſen Troſt ſoͤllen wir fehen/ 
bey Gott vnd ſeinem Wort beſtendig bleiben / vnd keine 
gefahr vns laſſen abſchrecken. Es iſt doch der Fuͤrſt dieſer 
Ioh. 10. Welit gerichtet / er hat nichts an Chriſto vnd feinen Hei⸗ 
ligen/ werner fiegleich zum Tod verurteilt. Darumb 
faget er weiter/ und fpriche: Gott verdampe den Ge⸗ 
rechten nicht [wenn er verurteilt wird. Nie laſt 
vns mercken / das die Gottloſen jr Gericht / und einen 
Luc. 23. Schein des Rechtens (jr blutdurſtiges herß zu ſchmuͤcken) 
für fich haben / wie Chrifto vnd vielen Heiligen falfche 
vnd vnrechte Vrteil find abgefprochen. Aber dis ift troͤſt⸗ 
lich / Ob fie gleich mit onrecht verurteilt werden/ So wil 
doch Gott fir nicht verdammen / Sondern vielein ander 
Vrteil fprechen/ vnd alles vnſchuͤldiges Blut den Gott; 

Mit. 23 (ofen auff jren Kopff vergelten. 
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Pſalm Dauids. 168, 
Harre auff den HERN / und Haltfeinen 
weg / ſo wird er dich erhoͤhen / das du das 
Land erbeſt / Du wirſts ſehen / das die 
Gottloſen ausgerottet werden. 
Auid vermanet alhie Erſtlich zur Gedult/ 
\) 






Ä vnd ſaget: Weil je denn fo reiche Verheiſ⸗ 
4 — ſung gehoͤret / So ſeit geduͤldig vnd harret / 
Ztwie Chriſtus ſaget: Wer ans ende beharret 

der wird ſelg werden. Zum Andern/ halt ſeinen weg. 
eben Gedult müffen wir in Gottſeligem Leben fur Gott 
wandeln / vnd in feinem gehorfam bleiben’ So wil Gott 
helffen. Denn / wie fan Gott dem, der durch Vngedult 
fich von Gottes Wegen auff des Teufels Wege/in 
Sünde ond Boßheit begibt / helffen? Wie koͤnnen fie 
fich auch zu Gott / den fiemit Sünden vnd Schanden 
erzuͤrnen / etwas hülff vnd rettung verfehen? Darumb 
fürchte Gott / vnd lebe nach feinen Geboten. Zum Drits 
ten / Er wird dich erhöhen / das du das Land 
erbeft/ und wirft fehen dag die Gottloſen aus— 
gerottet werden. Merck alhie das cr ſaget: Gott 
wird dich erhöhen! Auff das wir fernen Gott ſtille 
halten und from fein. Wer ſich felbft wil erhöhen den 





erniedriget Gott. Wer mit gemalt ond ungedult das Sand Luc. 72. 


wilerben / den verfiäft Gott / und alle Gottloſen rottet ex 
aus / vnd vertilget fie, 

Sch hab gefehen einen Gottloſen / der war 
trotzig / Vnd breitete fich aus / vnd gruͤ⸗ 
nete wie ein Lorberbawm. 

Da man fur vber gieng / ſihe / da war er da⸗ 

Vp hin / 
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ı. Buch 
Sam. 3T. 
2. Buch 


Sam.I7.IE 


Aus den Sieben und Dreyfliaften 


bin / Sch fragte nach jm / da ward er 
nirgent funden. 


N Auid faget abermal, Ich Hab gefehen ei⸗ 
Zap nen Gottloſen /vnd leret hiemit / das wir 
LI mit jm Gottes Gericht ander Gottloſen uns 

Yo Dtersang in acht haben füllen / damit wir Bott 
fürchten/ uns fur Sünden hüten/ vnd der Gottloſen wuͤ⸗ 
een und toben verachten lernen. Der war troßig, 
Dis ift ein erefflich ſchoͤn Bild / darinn er leret / das die 
Gottloſen trogig fein/ Sie achten Gottes / des Rechten 
vnd der billigfeit/nichts/ Sie fegen alles auff troß und fre⸗ 
uel. Sölchs müflen die Fromen mit fehmergen fehen/ 
fich drücken vnd leiden. Vnd breitete fich aus. Alhie 
zeiget er an / das die Gottloſen plöglich reich mechtig und 
ſtarck werden / breiten fich aus / haben viel Kinder/ groß 
Geſchlecht vnd anhang / groſſe Erbguͤter / vnd fülchs 
machet ſie trotzig vnd ſtoltz. Endlich ſaget er: vnd gruͤ⸗ 
nete wie cin Lorberbawm. Das iſt / ſie find in groſ⸗ 
ſen ehren / vnd haben gluͤck vnd zeitige wolfarth / vnd koͤn⸗ 
nen dieſe Lorberbewme keine andere kleine Bewme nahe 
ben ſich leiden / auff das fie allen ſafft vnd krafft zu ſich ab 
leine zihen. Wie iſt es aber mit dieſem Gottloſen gegan⸗ 
gen? Dauid ſaget: Da man fuͤr vber gieng / fihe/ 
da war er dahin. Alhie beſchreibt er aller Gottloſen 
ploͤtzlichen vntergang / vnd vermanet durch das Woͤrt⸗ 
kein’ Sihe / das es cin jeder Chriſt wol mercken fol. Ehe 
denn ich in dem fuͤr vber gehen / wil Dauid ſagen / mit 
andern mich recht konte vmbſehen / da hatte Saul ſich mit 
feinem eigenem Schwert erſtochen / Achitophel hatte ſich 
ſelbſt gehenckt / Abſolon bliebam Bawm hengen / ward 
mit 
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Pſalm Dauido. 169. 
mit Dreyen Spieflen zugleich durchſtochen. Ich fragte 
nach Doeg vnd den andern / wo fie ond jre Nachfomenen 
blieben weren/ aber fie waren nicht zufinden / Sie waren 
hin / vnd jre herrligfeie mit jnen / Gottes gerechter Zorn 
hatte fie gang auffgerieben. Diefen erfchreeftichen plöglis 
chen ontergang der Gottloſen / füllen alle Menfchen fleif 
fig betrachten. Die Fromen / auff das fie beftendig bey 
Sort end feinem Wort verharren / und in geduldt das 
Ende der Gottlofen erwarten. Die andern aber/ fo jr 
Hertz vnd zunerficht auff diefer Welt güter und Reich- 
thumb ſetzen / trotzig mutwillig und Tyranniſch ſein / auff 
das ſie an aller Gottloſen Ende vnd ſchrecklichem vnter⸗ 
gang lernen bedencken / was ſie fuͤr ein ſchrecklichs Ende 
haben werden / vnd wie plöglich der gramfame Tod vnd 
— Gericht fie vberfallen wird / auff das ſie ſich bes 
eren. 

Bleibe from / vnd halt dich recht / Denn 
ſoͤlchem wirds zu letzt wol gehen. 

Der HERR bilffe dan Gerechten / Der 
ift jre ſtercke in der Not, 

Vnd dar HERR wird jnen beyfichen/ vnd 
wird fie erretten / Er wird fie von den 
Gottloſen erretten / vnd jnen helffen / 
Denn ſie trawen auff jn. 

9 £hie ſchleuſt Dauid mie einer ſchoͤnen Ver⸗ 
manung dieſen Pſalm / vnd wiederholet kuͤrtz⸗ 
lich die Verheiſſunge Gottes. Bleibe from. 
Das ift/ lebe in Gottes furcht / wie Gott vnd 
ſein Wort dich in der Erſten Taffel leret/ 
vnd halte dich recht / nach der Regel der Andern Taf⸗ 

Vo fel / 
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— — 


3.Cap. 


Aus dem Sieben und Dreyſſigſten 
fel / leide in gedult was dir Gott zufuͤget / vnd harte auff 


den HERRN / denn folchen Leuten wirds zu letzt / 
ob fie fchon eine Fleine zeit nach Gottes Willen etwas lei⸗ 


den/ dennoch wolgehen. Der HERR hilfft den 
Berechten. Gott wilden Gerechten auch helffen/ aber 
nicht den Gottloſen / denn jr Geldt und Gut hilfft inen/ 
fie vürffen Gottes nicht/ darumb iſt feine hülffe ferne von 
jnen. Wehe aber dem in ewigkeit dem Gott nicht hilft. 
Der iſt jre ſtercke inder Not, Merck das Gore 
ſelbſt iſt der Gerechten Stercke. Du biſt HERR mein 
Gott / ſaget Eſaias / der geringen Sterde / der Ar— 
men Stercke in Trübfal 7 ein zuflucht für dem Vn— 
gewitter / ein Schatte für der hitze. Die Gottlofen 
haben jre Stercke in ſich vnd in den Creaturen. Es iſt 
aber eine elende onmechtige Stercke. Die Gottſeligen 
aber haben eine allmechtige/ ewige / vnſterbliche Stercke. 
Doch fegt er dazu: Inder Not. Denn das ift die rech⸗ 
ee zeit Gottes wenn der Menſch feine Not erfennet und 
fuͤlet ond zu Gott in der Not ſchreiet / da ifter bereit mit 


2. Corint. feiner Stercke / wie Gott zu Paulo ſaget: Meine krafft iſt 
12. Cap. in den Schwachen mechtig. Die Starcken beduͤrffen des 
Math. 9. Artztes nicht / Sondern die Krancken. Lazarus bedarff 
Luc. 10. Gottes Stercke/ der reiche Mann begert jrer nicht. Zu 


Letzt/ Dr HERR wird jnen beyfichen / vnd 
wird fie erretten. Von wen? Er ſpricht / von den 


Gottloſen. Alſo verheiſſet Gott beyſtand vnd errettung 
in dieſem Leben von den Gottloſen / vnd darnach volkome⸗ 
ne huͤlffe vnd errettung von dem Vater aller Gottloſen / 
dem boͤſen Geiſte / von Suͤnden vnd dem ewigem Tode. 
Diß ſind die reichen herrlichen Verheiſſungen Gottes. 
Wer dieſelbigen koͤnte ins Hertz faſſen / der wuͤrde mitten 

im 
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Pſalm Dauids. 170 





dhamgß 
* im Tode das Leben finden. Es iſt aber der verdamte Vn⸗ 
* glaube / vnd das ſchendliche mißtrawen / in uns fo groß/ 
N das wir diefen lieblichen / eröftlichen/ mechtigen Verheiſ—⸗ 
Yin \ Jungen Gottes nicht gleuben / ond fo feichtlich zappeln ın 
lfm geringen anftöflen 7 da wir nur ein boͤſe more von den 
hin Gottloſen hören. Darumb laft uns bitten / das Gott 
— 500 vns einen feſten ſtarcken Glauben an ſein Wort vnd Ver⸗ 
Knie heiffunge gnediglich verleihe 7 Denn one den Glauben 
98 ſind dieſe Verheiſſunge vns gantz todt. 
Yan 
—* Aus dem Acht vnd Dreyſſig⸗ 
9 ſten Pſalm. 
Aun. Ein Gebet vmb vergebung der Sünde / erloͤſung von allem 
dub vbel vnd dem ewigen Tode, 
Mm HERR firaffemich nicht in deinem Zorn] 
IM vnd züchtige mich nicht in deinem grim. 
Aal S iſt der heilige Dauid in Todes angft 
9 vnd ſchmertzen. Er wendet ſich aber zu 
HN 2 Gott / vnd ſpricht: H ERR ſtraffe 
fr Smich nicht. Albie erkennet Dauid / das 
eine fein Leiden fen eine Straffe vnd züchti- 
Men! gung Gottes / die er mit feinen Sünden 
hl wol verdient, Dermwegen onterwirfft er fich dem Willen 
nf 2 ſeines lieben Vaters / gibt im das Lob der Gerechtigkeit / 
dumm allein er bittet und ſeufftzet das in der liche Gott in gna⸗ 
man" den firaffen / vnd in der Straffe feiner Barmhertzigkeit 
ku gedencken wölle Denn fein Lebendiger Fan Gottes Zor- 
nn” nige Straff erdulden. Darumb ſaget er: nicht in dei⸗ 
Mn nem Zorn / nicht in Deinem grim. Alhie lernen wir/ 
Hi f ou das 
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Aus dem Acht und Drenffiaften | 
das Gott feine Heiligen aus dem tieffen Schlaff der | | 
Sünden und Sicherheit / durch feine Weterliche Rutte | 
auffwecket / auff das fie Gottes Zorn widerdie Sünde/ 
vnd den grawſamen grewel der Sünden / erfennen / vnd 
fich von Sünden zu Gott in Chrifto beferen, 


Denn deine Pfeile ſtecken in mir/ vnd deine 
Hand druͤcket mich, 


Ro) se DVrfach feines Leidens zeiget er am 
Denn deine Pfeile ſtecken in mir : Wie 
Hr die Pfeile von ferne gefchoflen werden / und | | 
Ydurchdringen was fie treffen / Alfo fomen li 






Gottes des allmechtigen Pfeile / das ift / der Fluch 

Fluch vnd Zorn Gottes wider die Suͤnde / vom Himel hund 

herab, vnd wenn fiedas Hertz vnd Gewiſſen eines Mens friden 

ſchen treffen / durchdringen fie marck vnd gebeine / vnd / eirege 

m || 1ob.6.Cap.wie Job faget / je grim feufft des Menfchen Geift aus, Care 
I 0 ln Darumb hatdas Wort, Deine / alhie gar groffe Frafft fur mi 
Soli Binder fih. Deine Dfeile / deine Hand) faget Dar a nam 
ud, Esfind nicht Menſchen Dfeile/ Sondern des alb 1 Mn 

mechtigen Pfeile, die ſtecken in mir / der ich nur cin ar⸗ | Ram 

mer / fündiger / ſterblicher Menſch bin/ vnd Gottes all Mine 

mechtige Hand drücke mich in die vnderſte Selle / ins dar 

ewige Verdamnus hinein. Albie fehen wir was Got⸗ like; 

tes Pfeile vermügen/ ond feine Handbey den Heiligen stil 

wircket. Kan Dauid/ vnd alle Heiligen / jren grim nicht Eiks, 


vertragen / vnd Flaget der Son Gottes felbft drüber/ mo 
wollen die onbußfertigen / vwerfluchten / mutwilligen 
Sünder bin? Wie wirds denen gehen 7 wenn Gott 
feinen gangen Zorn vnd ewigen Fluch wird ober ſie gus⸗ 
gieſſen / in ewigkeit? 

Es 


N 
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ide} Es iſt nichts geſundes an meinem Leibe für 
N Ci deinem drewen / Vnd iſt fein fricd in mei⸗ 
— nen gebeinen fuͤr meiner Suͤnde. 





>> "je zeiget er deutlich an das Gottes drewen / 





On N >) da Gott im Geſetz drewet / und einen ewigen s. Buch 
4J Sr Fluch ſpricht / ober alle die feine Gebot nicht Moſe. 
f 5 halten / die Pfeile ſind / die jm fein Hertz vers 27. Cap. 

Me wunden. Was wircket aber dis drewen? 

Inmit;s Es iſt nichts geſundes / ſaget Dauid / an meinem 

Ita Leibe fir Deinem drewen / Vnd ift Fein friede in 

dl meinen gebeinen. Merck alhie mit fleiß das Gottes 

ee Fluch vnd drewen / Dauid vnd allen Menſchen / alle gez 

me ſundheit des geibes vnd der Seelen hinweg nimet/ vnd vn⸗ 

bias! frieden im Gewiſſen des Menfchen/ vnd in allen gebeinen 

Mt a erreget, Woher aber verurfacht fich diß drewen vnd Fluch 

ande Pt Gottes / der alfoden Menfchen martert? Dauid faget; 

ara fur meiner Sünde, Alhie zeiget er die Heupt vrfach 

Yan ie) an/ warumb Gott zuͤrnen muß / vnd bekennet frey / Mei⸗ 

—9 ne Suͤnde plagen mich. Gott iſt nicht ſo ein harter bitterer 

it Geiſt / der Luft hat zum Tode / Sondern zum Leben. 

vd Meine Sünde aber/ faget Dauid/ Meine / ond nicht an- 

(ri MM derer Leute Sünde / meine eigene angeborne vnd wirck⸗ 

260 liche Suͤnde / nötigen den guͤtigen / guten/fromen Heren/ 

“9 das er zuͤrnen muß / Meine Suͤnde ſcherffen ſeine Pfeile. 

Dale ' 

* Soͤlchs erkleret er weiter. 

Denn meine Suͤnde gehen ober mein heubt / 

| uf) Wie eine ſchwehre Laſt find fie mir zu 

aa ſchwehr worden, 


Alhie 
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Rom. 6. 
Cap. 


Aus dem Acht vnd Dreyfligften 
Lhie fageter abermal: Meine Suͤnde. 
Was wircken die Sie gehen / ſaget er/ 
S ober mein Heubt / vnd wie eine ſchweh⸗ 
re Laft find fie mir zu ſchwehr wor— 
den, Alhie merck / dasdie Sünde nicht allein eine Laſt / 
Sondern eine ſchwehre Laſt iſt / welche Dauid ond alle 
Heiligen’ ja das ganhe Menſchliche Geſchlecht / mit Leib 
vnd Seel hinunder druͤcket / in ewige Verdamnus / vnd in 
den ewigen Tod verſencket / vnd alles Troſtes vnd fremde/ 
die fie an Gott in ewiger Seligkeit haben ſoͤllen/ beraubet / 
wo ſie nicht Gott durch Chriſtum daraus erloͤſet. Dieſe 
Laſt der Suͤnden empfindet Dauid / vnd klaget iemmer⸗ 
lich / Fan ſich ſelbſt nicht helffen / fie iſt im vnd vns viel zu 
ſchwehr worden / So kan jm auch Feine Creatur im Ni 
mel noch auff Erden helffen. Hie ſehen wir an Dauid / 
das der Suͤnden Solt der Tod iſt / auff das wir lernen 
Gottes Zorn wider vnſere Suͤnde erkennen / vnd vns von 
Suͤnden zu Gott bekeren / damit wir nicht in den ewigen 
Tod verſincken / vnd vnter dieſer vntreglichen Laſt ewig 
beligen bleiben. 


HERR fur dir iſt alle mein begird / Vnd 
mein ſeufftzen ift dir nicht verborgen. 

Lhie wendet ſich Dauid / mitten in feiner 
Wr Vangſt / mit herglicher zunerficht zu Gott / 
> fchüttet feines Hertzens angft vnd not dem lie⸗ 
ben Gott in ſeinen Schoß. HERR fur 
dir iſt alle mein begird. Alhie leret er / 
das mitten in der Hellen angſt / aller Chriſten begird vnd 
Hertzens verlangen fol zu Gott gerichtet ſein. Kein angfl/ 
Fein Teufel vnd Tod / ſol jre Hertzen von Gottes gnedi⸗ 
ger 
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Palm Dauids 72 
ger Verheiſſung abwenden / Denn/ Gott fihet in gnaden 
Jölche betrübte Hergen an. Damit tröftet fich Dauid / 
Mein feuffgen ift dir nicht verborgen! Sondern 
iſt allezeit fur dir. Diß ift fehr troͤſtlich das aller Chriften 
ſeufftzen die einem bußfertigem bergen durch rew ond Leid 
der Sünden / durch angfi vnd betruͤbnus / abgedrungen 
werden / Gott bekant / vnd allzeit für feinem Angeficht das 
rechte liebliche vnd angenehme Opffer ſind. 


Aber ich harre HERR auff dich / Du 
HERR mein Hort wirft mich erhoͤren. 


IV Der ich harre. Alhie leret er / das ein Chrift 
75 in der Straff geduͤldig fein fol / vnd har⸗ 
ren. Worauff aber? Er ſaget: HERR 
auff Dich, Alhie weiſet er von allen Creatu⸗ 
ren / vnd leret / das die Hoffnung eines betruͤbten hertzens 
ſich auff Gott allein gründen fo, Du HERR 
mein Gott. Albie ift zu mercken / das Dauid/ mitten in 
der Sünden ond Todes angft/ im Glauben Gore bey ſei⸗ 
ner Verheiſſung ergreift / vnd jn für feinen Gott beit, 
Darumb fageter: Du wirft mich erhören. Diß ift 
fehr troͤſtlich das Gott alle die jn mit bußfertigem Hertzen 
anruffen/erhören/mitten im Zorn feiner Barmbergigfeit 
gedencken / vnd vmb Chriſti willen jr licher Gott und Va⸗ 
ter ſein wil. 


Verlaß mich nicht HERR mein Gott / 
Sey nicht ferne von mir. 
Eile mir bey zuſtehen / HERReimeine 


huͤlffe. 
xx Dauid 
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Aus dem Acht und Drepffiaften 
Auid belt an im Gebet / wie Chriſtus auch 
vermanet  dasıman allezeit beten vnd nicht 
(aß werden fol / vnd nennet Gott abermal 
feinen Gott, Denn, der Glaub muß als 
lezeit im Gebet für her gehen. weil es vnmuͤglich ift one 
Glauben Gott gefallen, Erſtlich bitter er: Verlaß 
mich nicht HERR. Alſo leret uns Chriſtus auch 
bitten / das vns Gott in Verſuchung nicht verlaſſen / 
Sondern im Glauben durch ſein Wort vnd Geiſt ſter⸗ 
cken / vnd ſelbſt bey vns ſein / vnd von allem Vbel erloͤſen 
woͤlle. Soͤlches bittet Dauid auch / Verlaß mich nicht, 
Item: Sey nicht fern von mir. Wo Gott ift/ da iſt 
Leben’ Troſt / Freude / Sieg und vberwindung aller Sein; 
de. Eile mir bey zuſtehen. Alhie bittet er / das Gott mit 
ſeiner huͤlffe nicht lang verzihen / Sondern eilends jm vnd 
vns helffen woͤlle / auff das wir nicht in Anfechtung fal⸗ 
len / verſincken vnd vntergehen / Sondern durch feine 
huͤlff vnd beyſtand von allem Vbel erloͤſet / jn loben/ 
ehren und dancken. Denn / er iſt doch allein Dauids vnd 
aller betruͤbten Chriſten huͤlffe / Sein allein iſt das Reichy 
vnd die krafft / vnd die herrligkeit / von nun an bis in ewig⸗ 
keit / Amen. 


Aus dem Neun vnd Dreyſſig⸗ 
ſten Pſalm. 


Er tröfter alle Gottſeligen / das fie ſich nicht ergern noch 
ongedüldig werden füllen 7 dases den Öortlofen eine Heine zeit 
wol/ den Sromen aber vbel gehet. Denn fie haben einen guedigen 
Gott vnd ewige Seligkeit / Die Öottlofen aber einen vngnedigen 
Gott / vnd ewige Straffe zugewarten, 
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Pſalm Dauids. 173, 

Ich habe mir fürgefeß / ich wil mich huͤten / 

Das ich nicht fündige mit meiner Zun⸗ 
gen, 


Ich wil meinen Mund zeumen / weil ich 
muß den Gottloſen für mir ſehen. 


9 £hieift ein Streit des Fleifches und des 
13 Seiftes. Das Menfehliche hass iſt zu Gala. 5. 
ji * vnd Vngedult geneiget / vnd leſt 
eine boßheit vnd grim durch die Zunge 
oͤffentlich hoͤren. Es leret aber Dauid 
in feinem Exempel / durch dis Woͤrt⸗ 
lein / Ich hab mir fuͤrgeſetzt / das 
wir wider dieſe angeborne Suͤnde durch Gottes Geiſt 
ſtreiten / vnd ons wol hüten füllen / das wir mit vnſer Zacob. 5. 
Zungen nicht ſuͤndigen. Denn Dauid weis wol,das die 
Junge ein vnruhiges vbel / voltödtlicher gifft/ein Fewer 
vnd Welt volungerechtigfeit iſt welche Leib vnd Seel 
verderbet / vnd ſchrecklichen jammer ſtifftet in aller Welt. 
Darumb ſaget Dauid: Ich wil meinen Mund zeu⸗ 
men / vnd leret / das ein Chriſt ſeine Zunge ſol im Zaum 
halten / wil er ein Kind Gottes ſein. Denn / wer da mei⸗ 
net er diene Gott / vnd helt feine Zunge nicht im Zaum/ 
Sondern verfuͤrt fein berg / des Gottes dienſt iſt eitel / ſa⸗ 
get Jacobus. Der rechte Meiſter aber die Zunge bendig, Cap. 
zumachen / ıft der Geiſt Gottes / welcher durch Gottes 
Wort in den bergen Glauben und ware Gottes furcht ers 
wecket / vnd das hertz und die Zunge regiert und im Zaum 
helt / damit fir fich nicht nach jren eigenen / Fleiſchlichen / 
Suͤndlichen begierden / Sondern nach Gottes ernſtem 
befehl und Villen / ſchicken vnd Reguliren. Darımb 
Kr ſoͤllen 
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Aus dem Neun ond Dreyſſigſten 
föllen wir Gott mit Dauid bitten / das er unfern Mund 


Pfal. 141. ond Lippen durch feinen Geiſt bewaren vnd regieren 


wolle, 


Uber HERR Iere doch mich | das es cin 
ende mie mir haben muß / Vnd mein Le⸗ 
ben ein ziel hat / vnd ich dauon muß. 


I) Auid findet bey fich felbft / vnd in feinem 
Re I} Fleiſch und Blut / nichts guttes / darumb 
TH wendet er fich zu Gott / ſuchet Troſt bey jm/ 
EZ und betet ein herrliches ſchoͤnes Gebet / welches 
wir föllen nicht mit dem Munde / Sondern mit dem hers 
gen / lernen Dauid on vnderlaß nachbeten. ber 
HERKR Iere doch mich | dag es ein ende mit 


mir Haben muß. Alhie leret uns Dauid bitten / das 
Gott alle Blindheit/ Sicherheit/ ond alles böfesin Dar 
uids ond vnſern ergen / durch feinen Geiſt vertreiben/ 
und ein new Liccht anzünden woͤlle Damit das Ende vn⸗ 
fers kurtzen vnd elenden Lebens / welches gar nahe iſt / vn⸗ 
ferm Hergen wol eingebildet werde / auff das mwir den 
fchreeflichen Zorn Gottes wider die Suͤnde / daraus der 
Tod entſpringet / erkennen / vnd Troſt bey Gott / wider 
die Suͤnde vnd den ewigen Tod / ſuchen vnd finden muͤ⸗ 
gen / vnd ons doch fo gar nicht auff dis zeitliche Leben / 
welches kurtz vnd boͤſe ift/ ergeben’ Sondern nach dem 
ewigen Leben /da all onfer ſammer vnd Elend in ewige 
Freud vnd Seligfeit wird verwandelt werden/ trachten/ 
vnd das wir in diefer Hoffnung aller Gottloſen Tyran⸗ 
ney / Hoffart/ Weltliche Freude ond Luft / welche in ewi⸗ 
ge Helliiche Dein wird verferet werden’ fernen verachten. 
Zum Andern bitteter: OHERR/Iere mich a 

en / 
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Pſalm Dauids. 174. 


cken / das mein Leben ein ziel hat. Job ſaget: Der 
Menſch hat feine beſtimbte zeit / die zallfeiner Monden 
ſtehet bey dir / Du haft ein ziel gefent / das wird er nicht 
pbergehen. Diemeil denn die Stunde/darin wir von hier 
Icheiden ſoͤllen uns gar vngewis / vnd fur Gott gar gewis 
iſt / So bittet der liche Dauid / vnd leret ons mit bitten/ 
das Gott uns durch feinen Geiſt erleuchten woͤlle das wir 
auff das ziel vnſers Lebens / vnd auff die leßte Stunde/ 
dencken / und in Gottfeligem Leben vnd heiligem wandel 
vns dazu bereiten vnd gefaft machen / auff das ons Soft 
nicht in derfelbigen vnſer legten Stunde in Daß / Ringe 
dult / Zorn / Vnzucht / Voͤllerey / vnd andern Sünden/ 
betrete vnd hinneme. Ach Gott wie noͤtig iſt diß Gebet / 
vnd wie wenig ſind / die auff jre legte Stunde gedencken / 
vnd jren eigenen begirden / der Welt / gutier Geſellſchafft / 
vnd alter gewonheit / mit hoͤheſter gefahr Leibs vnd der 
Seelen / folgen / vnd darüber plöglich vnd vnuerſehens 
durch die Letzte Stunde des Todes vbereilet werden / wie 
Salomon faget : Der Menfch weis feine zeit nicht / Son⸗ 
dern wie die Fiſche gefangen werden mie dem ſchedlichem 
Hamen / ond wiedie Vogel mit einem Strict gefangen 
werden / So werden die Menfchen berücket zur böfen zeit / 
wenn fie plöglich ober fie fellet. O Chriften Menfch / lebe 
alfo/ das du gedenckeſt eine jedere Stunde die legte Stun: 
de/ und das darinnen das ziel deines Lebens verhanden fen, 
Gedenck an dein Endes faget Sprach ‚fo wirftu nimer 
vbels thun. Zum Dritten bittet Dauid / gere mich D 
HERR das Ich dauon muß. Mer alhie / das Da⸗ 
uid vnd alle Menſchen auff Erden ſouiel haben / das ſie lie⸗ 
ben / vnd dauon ſie nicht gerne ſcheiden wollen. Es hilfft 
aber alles nicht / wenn der Tod koͤmet / ſo muͤſſen wir mit 
Dauid dauon / von dem das Zeitlich vnd Weltlich iſt. 

Xx iij Es 
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14. Cap. 


Predrg. 
Salomon. 


9. Cap. 


7. Cap. 
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Aus dem Neun vnd Drenffiaften 

Es kan ſich Dauid mic alle feiner Weißheit / Königlichen 
Macht ond Ehre / wider den Tod nicht ein augenblick 
ſchuͤtzen vnd aufhalten. Dauid vnd wir alle müffen 
ſtracks dauon / die gantze Welt / und alles was darinift / 
verlaſſen / wenn ons der Tod abfordert. Darumblaft vns 
Gott bitten / das er uns ſoͤlches lere auff das wir vnſer 
Hertz an feine Creaturen / und Feine dinge dieſer Weit / 
hengen / Sondern alle ding haben als hetten wir nichts/ 


2. Corins.woie Paulus faget/ ond diefer Welt fo brauchen / das wir 
7. Cap. derſelbigen nicht mißbrauchen / (denn/ das wefen in Diefer 


Welt vergehet) Damit wir bey lebendigen Leibe dauon ab 
fcheiden / und vmb Gottes willen alle Creaturen Fönnen 
williglich faren laffen/ ond fur Gottes firengem Gericht 
mit seinem Hertzen ond Gewiſſen erſcheinen / vnd in ewige 
Freude vnd Seligkeit eingehen. 


Sihe / meine tage find einer Hand breit bey 
dir / vnd mein Leben iſt wie nichts fuͤr 
dir / wie gar nichts find alle Menſchen / 
die Doch fo ſicher leben / Sela. 

Sie gehen daher wie ein ſchemen / vnd ma⸗ 
chen jnen viel vergeblicher vnruhe / Sie 
ſamlen / vnd wiſſen nicht wer es kriegen 
wird. 

Lhie erkleret Dauid / was er im vorigem 

Verß geſaget hat / damit ers vns ja deſto fleiſ⸗ 

ſiger einbilde / vnd ſetzt Erſtlich eine gewiſſe 

maſſe ſeines Lebens. Meine tage ſind 
einer hand breit bey dir, Daraus folget / 
das alle die jenigen / die auff langes Leben hoffen / weit 
irren. Ein geringe ding iſt eine Hand breit. Von pr 

el⸗ 
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Pſalm Dauids. 148, 
felbigen Hand breit vnſers Lebens ift viel hinweg / und 
daſſelbige Fan nicht wieder zu rückgebracht noch geendert 
werden, Das zufünfftige ift noch nicht vorhanden / das 
gegenwertige ift fo klein es Fan nicht Fleiner fein. War⸗ 
umb find die Menſchen fo onfinnig / das fie fölches nicht 
gleuben / vnd auff diß Furge/ boͤſe ongemifle Leben bawen/ 
oder durch boͤſes Suͤndiges Leben daſſelbige kurtze leben 
noch meher verkuͤrtzen / eben als wenn ſie nimermehr ſter⸗ 
ben koͤnten? Zum Andern: Mein leben iſt wie 
nichts fuͤr dir. Alhie verringert er ſein vnd aller 
Menſchen Leben noch mehr / und ſaget: Wenn mans 
recht befehen wil / fo ift unfer geben wie nichts fur Gott. 
Denn / bedenck was dis Leben gegen die ewigkeit ift zu rech⸗ 
nen / So befindeftu / das es wiegarnnichtsift, Dazu iſt 
es / wie Moſe / Jacob und Job ſaget / mühe vnd arbeit / 
eine wallfart / kurtz vnd boͤſe / vnd voller vnruhe / vnd wo 
noch etwas guttes darin iſt / ſo iſt es Doch alles fo vngewis 
vnd vnbeſtendig / das kein augenblick iſt / darin ſich alle 
dinge nicht verkeren koͤnnen / wie Job ſaget: Der 
Menſch gehet auff wie eine Blume / vnd fellt abe/ fleucht 
wie ein Schatten / vnd bleibet nicht. Syrach ſaget: 
Heut Koͤnig / Morgen Tod, So gehet es in der Welt⸗ 
ſetzt geſund / bald kranck / heute reich / morgen arm / jetzt 
froͤlich / bald trawrig. Liß den Prediger Salomon /der 
ſoͤlches herlich erkleret / Wiewol wir teglich ſelbſt ſoͤlches 
alles / vnd viel meher eitelkeit / an vns vnd den vnſern vnd 
andern Leuten / nicht allein fur augen ſehen / Sondern in 


der that erfaren. Darumb merck wol / vnſer leben iſt 
wie nichts fuͤr Gott / vnd iſt dieſer zeit leiden nicht 
wert der Herrligkeit die an vns ſol offenbart werden. 
Zum Dritten: Wie gar nichts find alle Pen: 
ſchen / die doch fo ſicher eben, In Summa / ſaget 


Dauid 


4 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 




































Pfal. 90. 
1. Buch 
47. Cap. 
lob. 14. 
Capit. 


14.Cap. 


I0. Cap. 


Rom. 8. 











Gen.J. 


Luc. 2. 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


Aus den Neun vnd Dreiffisften 


Dauid / alle Menſchen auffdiefer Welt ond Erden / wie 


weiſe / verftendig / ſtarck / geſund / reich / mechtig / gluͤck⸗ 
felig vnd fieghafft fie immer fein Fönnen / find gar 
nichts / vnd jr geben fe nichts. Merck aber / das der heili⸗ 
ge Geiſt alhie klaget vber die Sicherheit aller Menſchen / 
darumb ſaget er: die doch ſo ſicher leben. Nichts 
ſein / iſt erbermlich / aber mitten in dieſem nichtigem Leben 
vnd weſen ſicher ſein / ſeine eigene gefahr / ſchwacheit vnd 
Menſchliche gebrechligkeit / die Suͤnde / vnd Gottes Zorn 
wider die Suͤnde / den zeitigen vnd ewigen Tod / nicht zu 
hertzen nemen / nicht Huͤlff vnd Troſt bey Gott fuchen / 
das iſt ſchrecklich / vnd eine Teufeliſche blindheit / vnd ver⸗ 
damliche vnachtſamkeit / Sonderlich da Gott ſo trewlich 
in ſeinem Wort / vnd teglich durch ſo viel Zeichen vnd 
zeitliche Straffen / warnet vnd drewet. Es iſt aber all⸗ 


Matt.24. zeit ſo geweſen / wie Chriſtus ſaget: Zu den zeiten Noe 


aſſen vnd truncken fie / freieten vnd lieſſen fich freien / bis 
an den Tag / da Noe zu der Arcken einging / vnd ſie ach⸗ 
tens nicht / bis die Sindflut kam / vnd nam ſie alle dahin. 
Alſo wirds auch ſein in der letzten zeit. Vnd ſo iſt es heu⸗ 
tiges Tages. Wenn ſchon Chriſtus vber Jeruſalem 
vnd vber vns blutige threnen weinet / So ſind vnd bleiben 
die Leute doch ſicher / frech vnd mutwillig. Dauid ſaget 


weiter: Sie gehen daher wie ein ſchemen oder 
ſchatten. Dißift gar verechtlich geredet von fo vielen 
mechtigen/gewaltigen vnd trefflichen Leuten auff Crden/ 
die fo viel zuuerrichten vnd zubeſtellen haben/ond mit grofs 
fen wichtigen hendeln beladen fein / die Schweiß vnd 
Blut koſten. Es ift aber doch die lautere Warheit was 
Dauid ſaget. Treume finds damit die meiften Leut 
vmbgehen / vnd alle jr thun iſt ein Schatte /da Fein Leben 
end weſen inift, Denn / es find wenig Menfchen/ die 
auff Sort / feinen befehl / vnd jr Ampt ſehen. Sie Die 
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—F Pſalm Dauids. 149. 


"dl, ben nicht in jrem beruff find nicht zu Frieden mit dem was 
IM 94 Gore gibt / machen fich felbft / da fie fonft wol fried vnd 
Krk ruhe haben fönten / viel vergeblicher unruhe, Darumb 
Nr, iſt alhiedas Woͤrtlein / vergeblich / mit fleiß zu mercken/ 
h Nik das die Menfchen vnnoͤtige Dinge / die jrem beruff vnd 
nem Ampt nicht gemeß find’ erregen/ die vergeblich/ und dazu 
hahetm jnen / jren Kindern vnd Nachkomenen / Land vnd Leu⸗ 
Akte gen / fchedlich fein / welchs gar kleglich ift / das aller Men⸗ 
Aid Ichen Leben an jm felbft ein Furges / elendes / böfes / ungez 
Blu wiſſes / vnbeſtendiges / nichtiges Leben iſt ond der Menfch 
— noch darüber fein eigen Hencker und Stockmeiſter wird/ 
9 in dem das er nicht ruhen kan noch wil / Sondern mit 


viel vergeblicher Sorge / Angſt und Marter / fein armes 
Hertz teglich/ on onderlaß/auelet und martert. Warumb 


aber nimet ein Menfch fo viel vnruhe aufffich? Sie 
famlen / fpricht Dauid / groſſe Ehre einen gewaltigen 


Arie 
Y ALS 


4 
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amd Namen / groß Gut / vnd einen groffen Vorrath / Sie 
ale wollen fich und jre Kinder und Nachfomenen verforgen. 
90— Was iſt aber das Ende dieſes vnruhigen ſamlens? Da: 
Win uid ſaget: Vnd wiſſen nicht wer es kriegen wird. 
all Diß ift erbermlich / famlen mit gefahr Leibes und der 
Au Seelen / vnd dennoch nicht wiflen wer es Friegen fol. Daz 7. Cap. 
Pan nich der Prophet fchreibet vom Dario dem Könige zu 


Perſien / daser fo mechtig geweſen / das niemand fur jm 


* beſtehen konte / noch von ſeiner hand errettet werden. Ale⸗ 
nu“ xander fchlecht in mit wenig Volcks / eröbere fein König; | 
mal reich / Geldt / Gut / ond alles was er hat / Seine Mutter )! 
ea" Weib vnd Kinder nimet er gefangen/ Darius wird ſelbſt 9 
Hl in der flucht von feinen cigenen Dienern erwürget / vers I 
‚mal leuret zugleich das Leben / vnd allefeine Reiche und Len⸗ IF} 
pa“ der/ Seine Erben friegen nichts von alle dem was Dari- th 
put us ond feine Vorfaren / mit fo viel Schweiß und Blut / | 

N u Yy zu 
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Aus dem Neun end Drenfliaften 
zu hauff geſamlet hat / es koͤmet alles fo plöglich in frembde 
hende. Alexander nach dem er diß alles erlanget/ und 
noch viel andere gewaltige Könige gefchlagen / vnd alle 
jre Königreiche/ Lender/ Geldt vnd Gut / in feine gewalt 
schracht/ vnd alles was im beften vnd fürnembfien teil 
der ganzen Welt verhanden war / zufamen gefamlet hats 
te / trincket er auff ein mal fo viel / das er dauon kranck 
wird vnd ſtirbet. Seine Königreiche reiffen frembde zu 
fich / ond teylen diefelben vonder fich 7 Seine Mutter / 
Weiber und Kinder / werden erwürget / vnd koͤmet alles 
was er zuhauff gebracht hat zu frembden. Sein Blut 
vnd Schweiß ift alles vergebliche Vnruhe geweſen. Wie 
fol fich aber ein Ehrift in diß leben ſchicken? Hoͤre was 
Dauid thut. 


Nu HERR weg fol ich mich eröfien? 
‚Sch Hoffe auff dich, 

u KG, Erck alhie Danid ift auch ein König’ Reich / 
9— A‘ > Mechtig / und hat grofie dinge ausgerichk/ 
u Fo hat einen Berrlichen groffen Namen / viel 
IND Sine vnd Töchter / viel gutter Freunde / 
ond ſamlet ſich auch mit Gott vnd ehren ſtatt⸗ 
lichen Vorrath / ſeinem Sone den Tempel zu bawen. 
Aber er troͤſtet fich des nicht / verleſt ſich nicht darauff / 
achtet es alles vnd hat es alles als wenn ers nicht hette / 
denn / er weis / das er ſelbſt / vnd alle die ſeinen / vnd die 
dinge alle / vngewis / vergenglich vnd wandelbar ſind. 
Darumb ſaget er: Ich hoffe auff dich HERR. 
Alſo iſt alles vertrawen vnd hoffnung Dauids nicht auff 
zeitliche dinge / Sondern auff den ewigen Gott gegruͤn⸗ 
det / des Macht vnd gewalt ewig vnd vnendlich iſt / Sein 
Veterlicher vnd gnediger Wille iſt gewis vnd beftendig/ 
feine Gaben vnd Wolthaten ſeind Himliſch / ewig vnd 
vnuer⸗ 
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Pſalm Dauids. 150, 
vnuergenglich / Darumb fich sin Ehriften Hertz billich 
auff jn verlaſſen fol. 


Errette mich von aller meiner Suͤnde / Vnd 

laß mich nicht den Narren ein ſpot wer⸗ 

den. 

RC YAuid weiß / das der Tod / welcher ober uns 
alle herſchet aus der Sünden herfömet, 
Darumb bittet er / vnd leret ons mie bitten 
Yden allmechtigen Gott / das er jme/ vnd uns 
allen / vnſere Sünde gnediglich / vmb Chris 
ſti werdienfts willen / vergeben / und vns dauon Erret⸗ 


ten wolle. Denn / wenn die Suͤnde vergeben ſind / ſo 
ſein wir gerecht / vnd kan der zeitliche Tod keinem Chri⸗ 





ſten ſchaden / Sondern wird vns ein feliger Schlaff und ?- 


eingang zum ewigen Leben / Vnd das iſt der einige 
Troſt / damit wir ons föllen aufhalten in diefem elenden 
£chen. Merck aber das er fager: von aller meiner 
Sünde. Dadurch verficher er nicht gegenwertige 
Sünde allein / Sondern die Erbſuͤnde / vnd alle andere 
Sünde /dieerdie Tage feines Lebens zuuor begangen. 
Denn / ob ſchon die That / dadurch man Sünde beges 
het / furüber iſt So ift vnd bleibet doch die Schuld für 
Gott. Darumb laffet uns vergebung aller onfer Sünde 
bitten, Darnach bittet er / das er nicht möge den Nar⸗ 


ven / Das iſt / den Weltkindern / zu ſpot werden. 
Denn diefelbigen nicht auff Gott / Sondern auff diß zeit 
liche welches die höhefte torheit iſt / fich verlaffen. Sie 
wiflen und bedenefen auch nicht je Elend ond Ende / wel⸗ 
ches die höhefte blindheit iſt und treibet alfo die Nerriſche 
Welt aus allen fromen Chriften / die der ewigen Himli⸗ 

Vyij ſchen 
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Aus den Neun vnd Drenffigften 


ſchen Guͤtter und Gottes fich eröften/ das geſpoͤtt / welches | mei 
den Sromen hertzlich wehe thut. MM 
sch wil ſchweigen und meinen Nundnihe | gi 
auffthun / Du wirſts wol machen. gi 








Re SH swilfchfvcigen. Diefe Kunſt mäfen | ai 
> wir alle lernen/ auff Gott hoffen/ beten vnd Il 


2 Schweigen / den Mund nicht auffthun / in | gi 
gedult uns in Gottes Willen ergeben/ vnd | m 

mit Dauid / der da fager: Du wife | . 
wolmachen: feftiglich gleuben / das der weife/frome/ | al 
trewe Gott / werde es alles wolmachen/one alleunfre | 3 MM 
huͤlffe / rath vnd bedencken. Hie hilfft nicht murren/ ſawer | Ei 
ſehen vnnd fluchen / Es ift allein vnd nur Gin ewiger | hat 
Gott / der alle ding ordnet / regieret und ſchicket / wie es | Agfa 
ons nüß vnd felig ift, Wir muͤſſen uns nicht mit auff | mh 
den Thron feiner Maieſtet fegen ond mit regierenwollen. | fit 
Es heift nicht: Ich wils machen / Sondern / wie alhie Kin ı 
fichet : Du wirſis wol machen. Ißas koͤnnen bi | ein 
fe/ blinde/ törichte/ fündige Menſchen anders als vbel er⸗ Wi 
ger machen? Darumbfchweig/ vnd laß es den HERrn — * 
machen. | an 
Wende meine plage vonmir / Denn ich bin ieh: 

s VEHIAIG) 

verſchmacht von der ſtraffe deiner Hand, Kon, 

Wenn du einen süchtigeft omb der Sünde fingen 


willen / fo wird feine fchöne verzeret / wie | fi 






von Motten / Ach wiegarnichtsfim | Mi 

doch alle Menſchen / Sela. hen 

N NG, CHkalhie/ das Dauid Gottes lage vnd 66 

Straffe fuͤlet / Darumb ſaget er: Straffe 9— 

A f deiner Hand. Klaget auch / das er a duhß 
EAN er 
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Pſalm Dauids. IST» 
der Straffe vnd Plage verſchmachte / Darumb bittet er® 
wende meine plage / lindere die Straffe. Warumb 
plaget aber vnd ſtraffet Gott? wenn du einen zuͤchti⸗ 
geſt vmb der Suͤnde willen. Alhie leret er / das 
alle Plagen Gottes zuͤchtigung fein / vmb vnſer Sünde 
willen / vnd ſind nicht zeichen eines zornigen / Sondern 
gnedigen Gottes. Was wil aber Gott durch dieſe 
Straffe vnd Veterliche zuͤchtigung? Dauid antwortet: 
So wird ſeine ſchoͤne verzeret wie Motten. 
Ale Menſchen wollen gerne ſchoͤn / heilig und from ſein / 
vnd erkennen nicht jre innerliche grewliche Suͤnde / 
Schande / Laſter vnd gebrechen / vnd iſt die Menſchliche 


Natur ſtoltz vnd vermeſſen / Sp doch alle vnſere Gerech⸗ EA. 64. 


tigkeit ein grewel fuͤr Gott iſt. Darumb ſtraffet Gott / 
vnd left uns in der Straffe vnſere Sünde und vnreinig—⸗ 
keit C welche wir fonft für groffe fchöne heiligfeit gehalten) 
fehen vnd fülen 7 Sein Zorn der verzeret alle onfere 
Schoͤne / wie die Motten cin Kleid verzeren / vnd züchtiz 
get uns / das wir füllen abftehen von Suͤnden / und ons 
an Chriſtum allein halten / welcher der ſchoͤneſte iſt onder 


allen Menfchen Kindern/auff das er uns durch fein Blut Palma. gs. 


vnd verdienft rein vnd fchön mache/ vnd mit feiner Ge⸗ 
rechtigkeit befleide/ die Feine Hellifchen Motten verzeren 
fönnen, Darnach/meildie Menſchen auch in zeitlichen 
dingen und Gaben Gottes ftolg ond ruhmrettig ſein / fich 
auff Jugend / ſchoͤne geſtalt / Stercke / gefundheit/ vnd 
andere ſchoͤne Gaben Gottes verlaſſen / darauff trotzen 
vnd derſelbigen mißbrauchen / So ſchicket vnſer lieber 
HERR Gore feine Straffe vnd Plagen / das vnſere 
Schöne des Leibes verzeret wird durch Kranckheit / vnſere 
fchöne Heuſer / Kleider / Kleinode / fchöner Vorrath/- 
durch Fewer / durch Feinde / vnd in andere wege vmbko⸗ 
Nyiij men/ 
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Ioh. 16. 


u 


Aus dem Neun vnd Drepffiaften 

men / auff das ons vnſer Rhum / den wir in den Creatu⸗ 
ren / vnd nicht in Gott ſuchen / geleget / vnd vnſern Suͤn⸗ 
den / damit wir Gottes Gaben mißbrauchen / gewehret 
werde / vnd ein jeder lerne auff Bote allein ſich verlaſſen. 
Die Welt aber wil Gott weder in ſeinem Wort noch in 
ſeinen Wercken erkennen. Darumb widerholet Dauid 
dieſe erbermliche Klage: Ach wie gar nichts ſind 
doch alle Menſchen: Als wolt er ſagen: Es hilfft 
doch nichts / die Welt iſt Welt / vnd bleibet Welt. Es 
iſt Doch gar nichts mit allen Menſchen. Soͤlchs widers 
holet er auff das ein jeder Chrift fölches zu hertzen fafle/ 
vnd fich diefer Welt nicht gleich ſtelle. Darumb befchleuft 
er mit dem Woͤrtlein Sela ond einem ernften Gebet, 


Höre mein Gebet HERR / vnd vernim 
mein fchreien / vnd ſchweige nicht ober 
meinen ehrenen/ Denn ich bin beide dein 
Pilgerim / vnd dein Bürger wie alle 
meine Beter, 


(VIA Ritlich bittet der liche Dauid / darnach ſchreiet 

ng er /endlich vergeuſt er heiſſe Threnen in feis 

| 2 erenem Gebet. Sihe / alhie ift Feine loßheit oder 
Us leichtfertigfeit. Einen geengſtigten Geift/ 
ver fich im Gebet bemeifer / fiheftir. Die 
andere Welt tantzet / Dancketirt 7 vnd braucht fich aller 
Weltlichen güfte und freuden / wie Chriftus ſaget zu 
feinen Juͤngern: Ir werdet heulen ond weinen /die Welt 
aber wird fich frewen. Dauids Gebet / fein fehreien ond 
Threnen /find dahin gerichtet / das in Gott mit gnaden 
erhören/ fein fehreien vernemen / ond vber feinen Thre⸗ 
nen nicht fchweigen wolle, Zu lest fege er eine Vrſach 
alhie / dadurch er om HERRN das berg wil ur 
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Pſalm Dauids. 152. 


Ich bin dein Pilgerim vnd Bürger Merckafhie/ 
das Dauid / der ein König vnd Herr feines Landes ıft/ 
fich dennoch einen Pilgerim vnd Bürger nennet / weil 
das Königreich vnd die gange Welt Gott allein zugeho; 
ret ond Dauid / fambt allen feinen Vorfaren und Nach: 
komenen / in feinem Königreich und auff Erden / feine 
bleibende ſtatt hat Sondern nur wie die Pilgerim / 
mitten durch das Jammerthal / Ereuge/£eiden und Tod/ 


indas ewige Vaterland wallet / wie auch Jacob feines, gurh 


Lebens zeit eine Wallfart nennet. Sihe / alfo ift Leib / 14 
Leben / Land / Leute / und alles was Menfchen haben in 
der Welt /nicht jr eigen’ Sondern iſt jnen allein von 
Gott eine zeitlang (welches die Welt Doch nicht gleubet ) 
gelihen / das fie es nach Gottes willen recht brauchen 
ſoͤllen / bis es Gott alles/ vnd fie auch / als Dilgerim/ aus 
dieſem Leben hinweg fodert, Als denn wird er allen 
trewen Haußhaltern reichen Son im ewigem Vaterland 
geben/ alle vntrewe Haußhalter aber ewiglich verfioffen. 


Aus dem Viertzigſten 
Pſalm. 


Dauid beſchreibet vnder feinem Leiden vnd der Huͤlffe fo im 
Gott erzeiget / das Leiden vnd Anfechtung Chriſti / vnd die Krafft 
feines Derdienfts/ die er durchs Euangelium predigen leſt / wie die 
Epiſtel gun Hebreern fölches vermelder. 


Ich harret des HERRN ond er neiget 
fich zu mir / vnd hoͤret mein fehreien / 
Vnd dog mich aus der grawſamen 
Gruben / vnd aus dem fchlam / Vnd 
ſtellet meine fuͤſſe auff einen Fels / dag 


ich gewis treten fan, 
Ich 
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Aus dem Viertzigſten 
Chharret des HERAN. Alhie 


Hleret er / was wir in groſſer Todes angſt 
I ond Leiden thun ſoͤllen / als nemlich / wir 

ſoͤllen zu Gott zuflucht haben / jn vmb 
—F huͤlff anruffen / vnd mit geduͤldigem her⸗ 
—— tzen harren vnd warten auff Gottes 
huͤlff vnd errettung. Es iſt fein ander mittel / dadurch 
vns kan geholffen werden. So hat Dauid vnd Chriſtus 
ſelbſt gethan. Zum Andern leret er / wie Gott ſich helt 
gegen die ſo ſeiner harren / vnd ſpricht: Er neiget ſich 
zu mir. Das iſt / er hat ein gnediges vnd barmhertziges 
hertz / damit er ſich zu mir / vnd allen die ſeiner huͤlffe erwar⸗ 
ten / neiget. Vnd hoͤret mein ſchreien. Das iſt/ 
Er verachtet mein vnd keines Chriſten ſeufftzen vnd 
ſchreien nicht Sondern iſt bereit vnd willig zu erhoͤren / 
wie er verheiffen und mie feinem Eide betewret hat. End 
fich faget Dauid: Vnd zog mich aus der graw⸗ 
kamen Gruben / vnd aus den ſchlam. Alhie zeiget 
er die Goͤttliche Krafft vnd Macht an / dadurch Gott 
Dauid aus der grawſamen Gruben / aller angſt vnd not / 
vnd aus dem Schlam der Suͤnden / des Todes vnd ewi⸗ 
ger verdamnus / gezogen / vnd hat Dauid auff den Felß 
Thriſtum geſtellet / das er mit dem Hertzen darauff fuſſen 
vnd gewis treten vnd gehen kan zu dem Himliſchen Bar 
ger / vnd zu ewiger freud vnd Seligkeit. Es iftaber in 
dieſen Woͤrtern zugleich das Leiden vnd Aufferſtehung 
Chriſti beſchrieben / vnd der liebe Gott / vns allen zu ewi⸗ 
gem Troſt und freude / alhie abgemalet. Er hat ein ge 
neigtes berg / voller gnad vnd erbarmung / gegen vns⸗ 
Darnach / willige ond offene Ohren / die bereit fein onfer 
Gebet und fchreien zu hören ond endlich / Göttliche all⸗ 
mechtige Krafft vnd Macht / aus der aller gröfleften! * 
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Pſalm Dauids. 153. 
Leibes vnd der Seelen zuerretten / vnd gerecht vnd ſelig 
durch Chriſtum zumachen. 


Vnd hat mir ein new Lied in meinen Mund 
gegeben / zu loben vnſern Gott / Das 
werden viel fehen und den HERAN 
fürchten / vnd auff in Hoffen, 


WEcck alhie/ das Dauid/ aus dem Tod ers 
2, rettet / feinen Gott loben / chren und preifen 
BES mil/mit einem newem Liede. Denn/darumb 

o Hilfft Gott / auffdas er / als vnſer Gott / ers 
kennet vnd geehret werde. Alfo ſtehet Chris 
ſtus auch auff von den Toden / vnd gibt das newe Lied 
des heiligen Euangelij in den Mund feiner Diener / das 
fie es in aller Welt fingen vnd predigen ſoͤllen / auff das 
vnſer Gott in Chriſto Jeſu / vnd Krafft des heiligen Geis 
ſtes / Dadurch erfant /gelobet/ond gepreifet werde. Das 
werden viel ſehen / Alhie zeiget er an, das Gottes vn⸗ 
ſers gnedigen Vaters Guͤte / wenn ſie aus Dauids Exem⸗ 
pel / vnd aus der Predigt des Euangelij / erkant wird / viel 
frucht bringet. Denn / andere ſehen vnd hoͤren es / vnd 
werden auch dadurch zu erkentnus Gottes gebracht. 
Dieſe erkentnus iſt krefftig / das / wie Dauid ſaget / die 
Chriften don HERAN fürchten / vnd auff jn 
hoffen. Alfo wircket Chriſtus durch die Predigt des 
Euangelij / in frafft des heiligen Geiſtes / ware erfentnus 
Gottes / Glauben / Gercchtigfeit/ Furcht Gottes / Noffs 
nung / vnd eignet vns die krafft ſeines verdienſts zu. Das 
rumb koͤnnen wir Gott nicht gnug dancken / der uns dis 
newe Lied in onfern Mund gegeben bat, 


35 Wol 
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Aus dem Viertzigſten 

Wol dem / der ſeine Hoffnung ſetzt auff den 
HERRXN / Vnd ſich nicht wendet zu 
— Hoffertigen / vnd die mit luͤgen vmb⸗ 
gehen. 


































RbLobLie leret Dauid / das der allein ſelig vnd fur 

SEND Gott gerecht ift / der erftlich und fürnemlich 

Fe ans Gottes Wort / vnd dieſen fchönen Exem⸗ 

N peln / alle feine hoffnung vnd zunerficht im 

” Glauben auffden HERRN / den cinigen/ Got 
waren / lebendigen Gott / alleine ſetzet / vnd ſonſt auff feine feinen! 
Creaturen. Denn die dis thun / erlangen von Gott / Inka 
vmb Ehrifti willen / Gottes gnad/ Segen / vnd den hei⸗ ort 
tigen Geiſt. Durch diefe gnade Gottes werden fiefeig. mich 
| Darumb ſtehet der Chriften Seligkeit nicht in euſſerli⸗ 8 
| chen Weltlichen dingen/ die mit der Vernunfft Fönnen ka 
I gefaſſet und begriffen werden. Darnach ift, der auch cin i * 
9 ſeliger Menfch / der ſich nicht wendet / das iſt / mit TO 
| feinem bergen nicht folget / zu den Hoffertigen / die fich Fu 
|| auff jr Geldt / Gut / Macht / ond eufferliche Guͤtter dies Ama di 
| fer Welt verlaffen / und darin Hoffertig fein und ſtoltzie⸗ Aal 
IN ven / ond fich auch nicht wendet zu denen/ DIE mit luͤ⸗ va Au 
Klin gen) das ift/ falfcher Lere dadurch die Leute von Gottes Ralf 
IN, gnaden auff vermeffenheie eigener Heiligkeit und Weiß—⸗ tl 
It heit gefüret werden/ / vmbgehen. Darumb laft vns — 
99 alleine auff Gott / im Glauben an den HEXEN Chris füretund: 
IN ſtum / onfere Hoffnung fegen/ Hoffart vnd falfche Lere humdh 
Til —9 meiden / So wird vns allen wol fein / alhie auff Erden / Ihe &, 
| I vnd darnach in ewiger freud vnd Seligkeit. kind, © 
il HERR mein Gott / groß find deine Wun⸗ —— 
— 2 NO in 
Il der / vnd deine gedaneken/dieduanens | 5, Mi 





hewei⸗ 
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uf Pſalm Dauids. _, 5% 
Mh beweiſeſt / dir if nichts gleich] Ich wil ſie 
Ami verfindigen vnd dauon fagen / wiewol 
nn fie nicht zu zelen find, 






— | MAuid vertiefft fich alhier mit gedancken / vnd 
—T > wird gleich als einer der in den Abgrund der 
fumem — groſſen vnd vnausſprechlichen Guͤte Gottes / 
—R I daraus alle Wolthaten Gottes herflieſſen/ 


MOM entzücket wird. Er ſaget: HERD mein 
a Gott. Nenner alfo Gott feinen HERMAN / vnd 
er feinen Gott / vnd gibet damit zuerfennen / das fein Hertz 
Il in warer Liebe vnd Glauben zu Gott entzündet iſt. Wolt 
—2 Gott / das wir auch mit gleubigem hertzen Gott alſo 
— moͤchten anreden. Darnach rhuͤmet er die Wolthaten 
38 Gottes / vnd ſaget: groß ſind deine wunder. Alhie 
a befennet Dauid / das Gottes Wunder fo groß find / das 
ee er fie mit feinem verftande nicht begreiffen / noch mie dem 
rn! bergen volfömlich ın diefem Leben faflen koͤnne. a fie 


a find fo groß/ das die heiligen Engel mit hoͤheſter verwun⸗ 
A derung die ſchawen / vnd an diefen Wundern Gottes 
A gnug zu lernen haben. Wo thut aber Gott diefe Wun⸗ 
nun! der? Dauid ſaget: die du an vns beweiſeſt. Diß 


iſt alhie inſonderheit zu mercken / das Gott ſoͤlche ſeine 
Goͤttliche Himliſche Wunder an vns armen Menſchen 
beweiſet. Habe acht auff das Woͤrtlein vns / Denn / es 


um fürct vnd meifet uns in vns felbft / das wir in ons felbft ge- 
in hen und betrachten füllen was Gott in vns / durch feinen "Rt 
14 lieben Son / ſein Wort vnd Geiſt / fuͤr groſſe Wunder N 
auf" wircket. Vie herrlich feheinen Gottes Wunder an den | 

| Apoſteln am Pfingftage Wie groffe Wunder thut Got PA } 
Ai noch in allen Chriftlichen hergen/ darinnen er des Teug/P- 2 
P— fels Reich zerſtoͤret / vnd ſelbſt darinn lebet / wonet und“ 
m 331j regie⸗ 
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Aus dem Diersigften 


Spoffel yegieret/ wie wir am heiligen Stephano [ölche Wunder em 
gefch:6. Gottes ſehen. Wer diefe Wunder Gottes in fich felbft gl 
vnd7. nicht hat noch erkennet / der ift der aller vnſeligſte Menſch. alt 
Co. Die Welt kennet ſie nicht / Sie leſtert / ſchendet ond ver Amt 
folger fie in allen Chriften / Darumb finds geheimnus Mi 
vnd Gottes Wunder. Weiter ſaget er: Dir iſt nichts font 
gleich. Das iſt / es leuchtet und fcheinet in diefen Wun⸗ af 
dern Gottes eine ewige Weißheit / ewige Güte / ewige zum 
Krafft und allmacht/ das nichtsim Himel ond auff Er⸗ nt 
den Gott vnd feinen Wundern zunergleichen it, Ich on 
wil fie verfündigen vnd dauon fagen. Alhie \ 


merck / das Dauid fein gang £eben/ Gottes Wunder aus 
Gottes Wort zu lernen / diefelbige zunerfündigen/ vnd 
dauon zu fagen/ angewendet bat. Vnd ift mit fleis in 
acht zu haben’ das er ſaget / dauon / vnd nicht von an 
dern loſen feichtfertigen dingen / wil ich ſagen. Alhie 
ſoͤllen alle Chriſtliche Könige / mit allen jren HofeLeuten 
vnd Dienern / Ja alle Chriſten Menſchen / von dieſem 
heiligem Könige lernen / das fie auch dauon ſagen ſoͤllen / 





m) 
dauon Dauid gefaget und verfündiget hat / vnd füllen BL 
nicht von Sünden / Schanden / Laſtern / Gottes leſte⸗ oh 
rung/ vnd alle Vnzucht / fagen / wie nun zu Hofe vnd ve 
alfenthalben gebreuchlich. Ja es ift leider in diefer legten Gott 
bofen zeit dahin komen / das die Leute / die in der Welt fur till 


Schmach achten, von Gott ond feinen Wundern etwas fu fin 
lernen / wiflen oder diefelbigen verkuͤndigen / vnd dauon nach 
lagen. Sie laſſen fich beduͤncken / das jnen viel ehrlicher MI 
vnd rhümlicher ſey / von lofen leichtfertigen Dingen fagen/ Diem 


andern etwas fein wollen / es fur eine grofle Schande vnd Con 
da doch die hohe Göttliche Maieſtet Dadurch befeidiget/ auch 


feine ehre ond heiliger Dame gefchendet/andere Leute geer⸗ ih in, 
gert/ Leib und Seel mit Sünden beſchwert / vnd alle böfe Um‘ 
\ 


Geiſter 
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Pſalm Dauids. Is, 


ih Geiſter erfrewet werden. Zu legt/ faget Dauid / wie⸗ | 

KH wol fie nicht zu zelen ſind / Damit leret er / das die vn⸗ 

Kon zecliche menge der Wunder Gottes vns nicht fol abfchres 

dei cken / Sondern viel meher zu gröflerm fleis bewegen / | 

rin das wir darin defto fleifliger ftudieren / fie lernen / vnd / N 
68 fo viel muͤglich iftly dauon verkuͤndigen vnd ſagen füllen / 
—7* auff das wir in Gottes erkentnus allezeit wachſen vnd N | 
* zunemen moͤgen / vnd Gott ſeine Gaben in vns vermeh⸗ 

—9 re / vnd andere durch vns / die es hoͤren / zur erkentnus 

Mail \ Gottes befördert werden. 

MN Deinen willen mein Gott] thue ich gern! 

Foren Vnd dein Geſetz habe ich in meinem ber» 

\ün gen. 


N vorigen beiden Verſen / wird der eufferliche 
Gottes dienft/ C welcher allein in euflerlichen 
FFCeremonien ſtehet / daran Gott Fein gefal- 
| len hat ) auffgchoben / vnd hier der rechte 
m’ | Gottes dienft angezeiget. Erſtlich fageter: 
in mein Gott / vnd kurtz zunor hat er gefager: Die 
. Ohren haſtu mir auffgethan. Darinn er leret / das 

mr der Menfch die inwendigen Dhren der Seelen / welche 
an Gott durch fein Wort und Geiſt öffnen wil/ nicht mut⸗ 
williger weiſe für Gott vnd feinem Wort verftopffen/ 








Du Sondern Gottes Wort hoͤren / lernen / vnd Gott daraus 
KERN! fur feinen Gott fol erfennen und an jn gleuben. Dar: 
(une? nach faget er: Deinen willen thueich. Alhie leret 
nm Dauid / das es nicht gnug ift/ das cin Menfch / der Gott 
Lille dienen wil / Gottes Willen wiſſe / Sondern er muß jn 
pn! auch thun / mie Leib und Seel Gott gehorfam ſein / vnd 
nl fich jme gang zu dienft und eigen ergeben. Durchs | 
man Wort / Deinen] weiſet er uns auff Gottes Willen / den | 
zn" Zziij er 
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Aus dem Viertzigſten 






Leiden vnd Verdienſt vns erworben hat / welche Gerech⸗ 
tigkeit 





































9 er in ſeinem Wort offenbaret. Durchs Woͤrtlein thun / gr 
9 erfordert er volkomenen gehorſam. Vber diß alles folget 
9 das Woͤrtlein gerne / damit leret er / das Gott einen wil⸗ ai 
—994 ligen gehorſam erfordert / vnd dieſer gehorſam ſol von ai 
Ah bergen gehen / wie er weiterfagee: Vnd dein Geſetz —* 
INN habe ich in meinem bergen. Dieweil aber fölcher ur 
IN) achorfam in feinem Menfchen gefunden wird Go == 
—99— muͤſſen wir diß verſtehen von Chriſti volkomenem willi⸗ Ein 
Bi gen gehorfam dadurch er Das gantze Geſetz erfuͤllet / des g; 
Ill, Vaters Zorn geftillee/ / Suͤnd und Tod vberwunden/ aut/ 
[Vllt vnd Gerechtigfeit ons widerbracht hat / vnd füllen im hd 
„0 Glauben vns des gehorſams Chriſti troͤſten / vnd anfan⸗ Gm 
un! gen durch Gottes gnad vnd beiftand Gottes Willen zu Silte 
ll thun / vnd ſoͤllens gerne thun / vnd Gottes Geſetz nimer⸗ Kia 
Hl) mehr aus onfern bergen laſſen So dienen wir Gott, rerhat 
III Deine Gerechtigkeit verberge ich nicht in Ehrin 
0— meinem hertzen / von deiner warheit vnd * 
IN | von deinem Heil rede ich / Sch verhele —* 
Il deine Guͤte vnd Trewe nicht / für dee | un 
groſſen Gemeine. 1 
HUNDE > V warem Gottes dienft gehöret auch Gottes hal 
0 ob. Solches verheiſſet Dauid Gott zu De Gim 
a Le N acben/ da er ſaget: Sch wil predigen dei⸗ ken an | 
nl Ri Serechtigfeit. "Dig ſt aber fürnemti De 
1 — 8 ytigkeit. Diß iſt aber fuͤrnem ich 
9 von Chriſto zuuerſtehen / der ſaget alhie: Deine Ge⸗ An 
Ih) rechtigfeit verberge ich nicht in meinem hertzen. 
ln Merck alhie / das Chriftus im heiligen Euangelio verfünz | 
| digen leſt / nicht die Gerechtigkeit die Gott im Geſetz erfors | N 
ı) dert Sondern die erechtigfeit Chriſti / die er durch fein | sl 
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Pſalm Dauids. 156. 
tigkeit Chriſti der Himliſche Vater allen die an Chriſtum 


gleuben / wie Paulus leret / zurechnet / vnd ſchencket. Kom. 3 


Darumb heiſt er ſie alhie Gottes Gerechtigkeit. Von 
deiner warheit vnd von deinem Heil rede ich. 
Neben der Gerechtigkeit / redet Chriſtus vnd prediget im 
Euangelio von der Warheit Goͤttlicher Verheiſſung/ 
welche in Chriſto alle erfuͤllet fein / / vnd von dem Heil wel⸗ 
ches vns Gott durch ſeinen Son erzeiget / da er vns von 
Sünden / von des Teufels gewalt/ vnd ewiger verdam⸗ 
nus / durch Chriſtum erlöfee ond felig mache. Ich ver⸗ 
hele deine Guͤte vnd Trewe nicht fuͤr der groſſen 
Gemeine. Merck alhie / Gottes Gerechtigkeit vnd 
Heil komen her / aus der grundloſen gnad vnd Barmher⸗ 
tzigkeit Gottes / durch welche er vns ſeinen Son geſchen⸗ 
cket hat. Dieſe Guͤte vnd Trewe Gottes / die Gott durch 
Chriſtum an vns bewieſen / verkuͤndiget vns Chriſtus 
auch im Euangelio / welches er predigen leſt in der groſ⸗ 
fen Gemeine / Das iſt / in der heiligen Chriſtlichen 
Kirchen / auff das wir aus der Predigt des heiligen Euan⸗ 
gelij durch den Glauben / die Gerechtigkeit / Warheit / 

das Heil / die Guͤte vnd Trewe Gottes / in vnſer hertz 

faſſen / Gottes Lob / Ehre vnd Preiß / alhie auff Erden in 

der Gemeine Gottes verkuͤndigen / vnd durch den Glau⸗ 


ben an Chriſtum das ewige Leben in ſeinem Namen Lob. 20. 


haben, 


Du aber HERR wolteft deine Barmber- 
tzigkeit von mir nicht wenden) Laß deine 
Güte vnd Trewe allwege mich behuͤten. 

Laß dirs gefallen HERR das dumich er⸗ 
retteſt Eile HERD mir zu helffen. 

Alhie 


A | | 
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Aus dem Viersigften 

Lhie betet Dauid / vnd ift under Dauids Ges ei 
bet des HEREN Ehrifti Gebet / welchs er fur 

vns am Creutz gethan hat vns zu Troſt vnd 

zur Lere / damit wir vns des troͤſten / vnd auch 

beten ſoͤllen / fuͤrgeſchrieben. Du aber 

HERX / Diß Gebet gehet von hertzen grund / vnd iſt e 

nicht one groſſe bewegung der gantzen Seelen ausge⸗ 

ſprochen. Was bittet er? Du wolteſt deine Barm⸗ 

hertzigkeit von mir nicht wenden. Merck alhie / 

das Ehriftus bittet das Gott feine Barmhertzigkeit nicht 

von jm vnd allen feinen gliedmaſſen / in feinem Creutz 

vnd Leiden wenden/ Sondern durch diefelbige jn vnd fie 








aus aller not erretten wolle. Weiter bittet er: Laß dei⸗ | silichf 
ne Guͤte und Trewe allwege mich behüten. Alhie uf | 
bittet er / das Gott alles was er durch feine Guͤte in feinem vnd wert 
Wort verheiffen hab / das wolle er durch feine Trewe an die Ehri 
jm ond allen Ehriften erfüllen und war machen / vnd leret / ien / M 
das dieſe Guͤte vnd Trewe Gottes ons behuͤten / nicht fi 
allein zu einer zeit Sondern allivege/ wie alhie Dauid 1 kamen 
faget. Denn one Gottes Güte vnd Trewe / find wir | im 

alle augenblick ein raub aller Teufel vnd aller vnſer Fein⸗ fen 
de. Endlich bittet er/das jn Gott erretten / vnd eilen 


wolle jm zu helffen. Zeiget damit feine grofle not any und 
dennoch in diefer euſſerſten not feget Dauid feinen Willen | 
Au in Gottes Willen /da er faget: Laß dirs gefallen, 
helle Matt.26. Alfo betet Chriftus auch am Delberge: Vater nicht 


Kun, 54 mein Wille / Sondern dein Wille geſchehe. Diß iſt eine 
A | fönderliche Kunſt der Chriften/ in Gottes gnedigen Wil⸗ 
Sl | len fich in gedult ergeben. Einem fölchen Menfchen fan | 
RT: IN | 65 nicht vbel geben. 





Schemen 
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Pſalm Dauido. 157. 

Schemen muͤſſen ſich vnd zu ſchanden 
werden / die mir nach meiner Seelen 
ſtehen / das ſie die vmbbringen / zu ruͤck 
muͤſſen ſie fallen / vnd zu ſchanden wer⸗ 
den / die mir vbels goͤnnen. 

Sie muͤſſen in jrer ſchande erſchrecken / Die 
vber mich ſchreien / Da / da. 

— sg hie weiſſaget er/das die Juͤden vnd alle Fein⸗ 
N) 










| de des HEREIN Chriſti / die dem Cuangelio 
RE und den rechten Chriften feind fein füllen 

vnd müflen endlich zu fchanden werden hie 
seitlich fallen’ vnd in jrer ſchande erſchrecken. Das 
iſt / fie föllen von Gott ewiglich verflucht / verworfen 
vnd verdammet fein / vnd fol die Schmach / darein fie 
die Chriſten gerne wolten verſencken / vnd vber fie ſchre⸗ 
ien / Da / da, vber jnen ewiglich fein vnd bleiben. Alſo 
iſts geſchehen / wie wir heute fuͤr augen ſehen. Fuͤr dieſem 
— Fluch ſolten billich alle Feinde Chriſti erzit⸗ 
ern. 


Es muͤſſen ſich frewen vnd froͤlich fein / alle 






die nach dir fragen / vnd die dein Heil lie⸗ 


ben / muͤſſen ſagen allwege der HERR 

ſey hochgelobt. 
SLhie ſpricht der Son Gottes den Segen in 
) feinem Gebet ober fein Volck. Chrifii Volck 
AS aber ift/ wie er faget Die nach dir fragen 
SFR DD dein Heil lieben. Diß erkleret Chri- 
ſtus felbft in feinem eiuerigen vnd brünftigem Gebet / wel; 





[7 
_ 


ches er für ons gethan hat/ = er ſaget; Heiliger Dater/ Ich. 17. 
aa | 


ich 


| 4 
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loh. 17. 


Pfal. 110. 
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Aus den Bierkigften 
ich bit nicht allein für fie / Sondern auch für die fo durch 
je Wort an mich gleuben. Sm Wort / welches die Apo⸗ 
ſteln predigen/ fragen die Chriften nach Gott / vnd gleu⸗ 
ben an Chriftum / ond lieben das Neil / das nen Gott 
durch Chriſtum erzeiget, Sölches find lebendige alied- 
maſſen Chrifti. Darauff folgee der Segen. Es muͤſſen 
fich frewen / ſaget er / vnd frölich fein alle. Chriſtus 
erkleret dieſe Wort auch in ſeinem Gebet / vnd ſaget: Va⸗ 
ter / erhalte ſie in deinem Namen / auff das ſie alle eins 
ſein / gleich wie du Vater in mir / vnd ich in dir / das ſie 
auch in vns einsfiin. Wie kan groͤſſere freude fein in 
ewigkeit / als mit Gott Vater vnd Son in krafft des 
Geiſts Gotts vereiniget fein? Dieſer Segen vnd Gebet 
Chriſti fur vns arme Suͤnder / darinnen die vnausſprech⸗ 
liche ewige Liebe des Sons Gottes gegen vns erkleret iſt / 
folte billich onfer Hertz wider die Sünde / wider den Tod 
vnd alles vngluͤck erfrewen. Denn / diß Geber Chriſti für 
vns / hat der Vater erhoͤret / wie Gott ſelbſt ſoͤlches mit 
ſeinem tewern Eide bekrefftiget hat. Fuͤrnemlich aber iſt 
dis ſehr troͤſtlich / das dieſer Segen nicht allein etlichen in 
ſonderheit zugehoͤret / wie die vernunfft ſchleuſt / das etliche 
den vorzug bey Gott haben / Sondern allen gleubigen. 
Darumb brauchet der HErr Chriſtus dis Woͤrtlein / 
alle / vnd leret / das er für alle leide / vnd das alle die im 
Glauben Chriſtum fuͤr jren Heiland erkennen / dieſes Se⸗ 
gens ſoͤllen teilhafftig werden / vnd in Gott freude / vnd 
Troſt erlangen / auff das ſie mit Dauid vnd allen Heili⸗ 
gen Gott die ehre geben vnd ſagen: Der HERR ſey 
hochgelobt von ewigkeit zu ewigkeit / Amen. 

Denn ich bin arm vnd elend der HERR 


aber ſorget fuͤr mich / Du biſt mein Pe 
| er 


— —— 
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1 AM ’ o 
P fer vnd Erretter / mein Gott verzeuch 
| hal a Ch bin arm vnd elend. Merck dieſe | 
ni kr. Stimme Chrifti / vnd bedenck / das Chriſtus 
“ok ) 2 0mb deinet willen arm vnd elend worden / I 
I Of ON das auch Pilatus faget: Sehet / welch cın 
hart! Menfch ift das. Vnd wie das Heupt ift / fo find auch 95. 1. 
sich die glieder, So iſts mit Dauid ond allen Chriften. Es 
id folget aber ein oberans herrlicher Troſt: Der HERR 
ah aber forget für mich/ Du bift mein Helffer und 
nm Erretter/ mein Gott. Alhie ift der Himliſche Troft, 
num Gott wil feinen Son / vnd alle gliedmaflen Chrifti/ nicht 
A verwerffen / darumb Das fie elend vnd arm find/ Sons 
mac dern wie er fur feinen Son Chriſtum in höhefter Armut 
‚RE, vnd Klend forget / alfo forget er für alle Chrifien / wie 
Jul Chriftusfager: Auff Das die Liebe / darmit du mich heili⸗ Iohan. 17. 
"ji ger Water liebeft/ ſey in jnen / vnd ich innen. Es kan ia 
va a fein gröfler Troſt fein im Himel ond auff Erden / als das 
I ie Gott mitfeiner Liebe / damit er feinen Son von ewigkeit 
eh geliebet hat/ und ons vmb Chriſti verdienft vnd Fuͤrbitt 
nn willen liebet / für ons forget/ ons hilfft/ ons errettet/ vnſer 
—3— gnediger Gott und Vater iſt. Des ſoͤllen wir ons billich 
"7 troͤſten / vnd mit Dauid anhalten vnd bitten : mein Gott 
an verzeuch nicht, 
vi RUN! 
nu Aus dem Ein ond viertzigſten 
yon Pfalm. 
M, Es iſt ein ſchoͤn Geber Dauids / des HErrn Cprifti / vnd 
„gt! aller Chriften / wider jre Vercchter / vnd lerer / das man fich der 
ln vnſchuͤldigen Chriften / die Verfolger werden / von Gottes wegen / 
ni! der es reichlich belonen wil/ fol annemen, 
mn Aaaij Wol 
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Aus den Ein vnd Viertzigſten 
Wol dem der ſich des Dürfftigen annimet / 
* wird der HERR erretten jur boͤ⸗ 

en zeit. 

Dar HERR wird in bewaren vnd beim 
Leben erhalten / vnd jm laflen wolgehen 
auff Erden / Vnd nicht geben in feiner 
Seinde willen. 


Der HERR wird jn erquicken auff feinem 
Siechbette /Du hilffſt jm von aller fer 
ner Kranckheit. 


annimet. Alhie zeiget Dauid an ſei⸗ 
ne not / das er in feinem Elend duͤrfftig 
geweſen / vnd beſchreibet vnter ſeiner 
Perſon des HErrn Chriſti vnd ſeiner 
Kirchen Armut / Elend / vnd duͤrfftig⸗ 
keit / vnd vermanet alle Stende auff Erden / das ſie ſich 
nicht ſoͤllen an dem Elend Chriſti vnd ſeines Volcks er⸗ 
gern / fie nicht verachten/ verlaſſen oder verfolgen Sons 
dern föllen die Vrſachen fölches Elendes / warumb es 
Gott alfo verordnet / bedencken / vnd fich mie dem Hert⸗ 
zen / mit Rath / Huͤlff und Troft/ der Armen / Elenden 
not / als jrer eigenen / nach jrem euſſerſtem vermoͤgen / auch 
mit gefahr Leibes vnd Lebens / annemen. Wer ſoͤlches 
im Glauben an den HEXRrn Chriſtum thut / dem ſol es 
alhie zeitlich vnd dort ewig wolgehen. Soͤlches erkleret 
Dauid / vnd ſetzt gar herrliche Verheiſſunge nach einan⸗ 
der. Erſtlich: Der HERR wird jn erretten zur 
boͤſen zeit / das iſt / Gott wil ſich widerumb feiner jn anafl 
pn 
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Pſalm Dauids. 159 
vnd nöten erbarmen / vnd jn gnediglich erretten, Denn/ 
wer ſich des Armen erbarmet / des erbarmet ſich Gott wi⸗ 
der / vnd belonet reichlich alle werck der Barmhertzigkeit. Marh.s. 


Zum Andern: Der HERR wird jn bewaren 
in aller not vnd gefahr / durch feine heilige Engel ſchuͤtzen 
vnd behuͤten / mie Gott den fromen Keyſer Konftans 
tinum / welcher die armen Chriften ſchuͤtzete wider der Eufebins 
Heidniſchen Gottlofen Keifer Tyranney / errettete vnd de Vita 
bewarete in der Schlacht / vnd machete jn mit groſſen Conſan- 
ehren zum Keyſer vber die gantze Chriſtenheit / da die an⸗Hni.lib. æ. 
dern iemmerlich vmbkamen. Zum Dritten: Gott wird 
in beim Leben erhalten. Wie Gott Ebed Melech/ Terem. 39. 
des Gottloſen Königs Zedechin Kemerer / der fich des ar⸗ 
men Propheten Jeremie in Todes nöten annam / beim 
Leben erhielte / da Jeruſalem gewonnen vnd verbrandt/ 
alle Königs Kinder vnd Fürften Juda erwuͤrget / der Koͤ⸗ 
nig Zedechias felbft gefangen / vnd jm die augen ausge 
fiochen worden. Zum Bierden: Dir HERR 
wirds jm laſſen wolgehen auff Erden. Das ift / 
Gott wird jm Segen vnd gedeien geben/ das er in glück; 
ſeliger wolfart grünen und blühen wird / wie Gott fegnet 
die Hebammen in Egypten / die nicht wolten nach des 
Königes Gebot die armen Kindlein erwürgen. Diez Bach 
Schrift faget: Der HERR bamete inen Heuſer. Alfo Hofe 
fegnet er Land / Leute / Stedte die den armen verlagten?. Cap. 
Chriftum berbergen/ wie Gott fegnet das Haus Obede⸗ 
dom / der die Lade des HERRN? herbergte. Zum Fünff- 2 Zuch 
sen: Der HERR wird in nicht geben in feiner S- « 
Seinde willen. Merck alhie / das aller vnſer Feinde “7 
toben vnd wuͤten wider die Chriften vergebens iſt Denn/ 
es ſtehet bey Gott / ober einen in feiner Feinde Willen er⸗ 

Aaa iij geben 
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Aus dem Ein ond Viertzigſten — 
geben wil oder nicht. Nu erkleret ſich Gott alhie / das er , 
fich derer wil annemen / vnd nicht in jrer Feinde Willen 
ergeben wil / die fich der Armen vnd Dürfftigen anne 
men. Zum Sechften: Der HERR wird jn erqui⸗ 
cken auff feinem Siechbette / und helffen von ſei⸗ 
ner Kranckheit. Das iſt / Gott wil feine Sorge 





ſchmertzen vnd hertzens angſt / die einen Menſchen auffs kin 

Siechbette bringen / lindern / vnd auch von Kranckheit | 
heiffen. Alſo bringen wercke der Barmbergigfeit erqui⸗ mi 
ckung vnd linderung in Krankheit. Dergleichen herrliche hr 
58.Cap. DVerheiffunge find viel mehr. Gott faget im Eſaia: int 
Brich dem hungerigen dein Brot / vnd die im Elende I Mill 
fein füre in dein Haus / Siheſtu einen Nacketen fo d E 
kleide jn / vnd entzeuch dich nicht von deinem Fleiſch/ er 
So wird dein Liecht herfür brechen wie die Morgenröte/ A 
deine befierung wird wachfen/ deine &erechtigfeie wird für je cgh 
dir her gehen / die herrligfeie vs HERR N wird dich zu Bert, 
fich nemen / vnd wirft ruffen/ond Gott wird dich erhören. url, 
Sölche reiche Verheiſſunge Gottes neben den Exem⸗ Gin 
peln / ſo die Schrift und eegliche Erfarung ons gnugfam ne 
für augen bilden / wie Gott folche reiche Verheiſſungen I Can 
erfuͤllet / folten billich, aller Chriften / infonvderheit groſſer | NT 
Herrn bergen denen Gott darımb Macht vnd dieſer md mann 
Nele Gütter gegeben bat / das fie Armen Leuten guttes —E 
thun ſoͤllen / auch alle andere / in allen Stenden / zu hertz⸗ ont 
licher Lieb vnd erbarmung gegen die dürfftigen gliedmaſ⸗ Shall 
fen Chriſti bewegen, alle hertigfeit und vnbarmhertzigkeit — 
darin vertreiben / Dieweil aber niemand Gottes vnd die⸗ | Hm 
fer Verheiſſungen achtet / So fan auch feine Lieb gegen dur 
dem Neheſten / oder aber Barmhergigfeit in der Mens Anna 
Ichen hertzen fein das auch / wis Chriftus zunor gefaget/ N 
Mar. 24. Me Siebe ietzund erkaltet iſt. | N 
MN 
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Pſalm Dauids. 100. 


Ich ſprach / HERR ſey mir gnedig / heile 
meine Seele / Denn ich habe geſuͤndiget. 


ach / HERR ſey mir gnedig / 
— 





heile meine Seele. Erſtlich iſt alhie 
wol zumercken / das Dauid / vnd Chriſtus 
ISLAY mit Dauid / ſpricht / vnnd bekennet / das 
ſeine Seele verwundet ſey / Darumb bittet er: heile 
meine Seele: Denn / wenn die Seele heil were / duͤrff⸗ 
te er nicht drumb bitten. Diß iſt aber die allergrew⸗ 
lichſte vnd ſchrecklichſte Kranckheit / da die Seele verwun⸗ 
det iſt. Zum Andern leret er auch / was die Kranckheit 
der Seelen iſt / als nemlich / die Suͤnde wider Gott / wie 
er ſelbſt aget: Denn ich Hab an dir geſuͤndiget. 
Denn’ Dauid / vnd alle andere Menfchen haben durch 
jre eigene angeborne vnd wirckliche Sünde vnd Schuld 
Gottes Zorn / den zeitigen vnd ewigen Tod vber fich vers 
urſachet / Ehrifti Seel aber iſt nicht kranck von feiner 
Sünde wegen / denn in feinem Munde iſt fein betrug E/A. 53. 
funden / So fan jn auch niemand einiger Sünde seihen/ IA. 8 
Sondern er hat onfere Sünde auff fich zubesalen ge 
nommen’ als wenn es feine eigene Sünde were. Dar: 
umb nennee er fie auch alhie feine Suͤnde / vnd daher ift 
feine Seele kranck / wie Sfaias faget: Fürmwar er trug Ela. 53. 
vnſere Kranckheit / vnd lude auff fich onfere Schmergen, ° ' 
Sihe alſo verurfachen vnſere Sünde / durch welche der 
böfe Geiſt onfere Seele fo grewlich verwundet / dem 
HERR Ehrifto diefe Kranckheit. Zum Dritten leret 
er/ durch wen / ond wodurch diefe Kranckheit der Seelen 
koͤnne geheilet werden / vnd fpricht : HERR ſey mir 
gnedig. Alhie merck / das Gott der HER allein die 
Seele vnd derſelbigen Kranckheit heilen kan. Wodurch 
aber? 
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9. Cap. 


Rom. 5. 


Aus dem Ein und Dierkiaften 


aber? Er fagee: Durch ſeine gnad / denn / Gott der 
Water vergiebtaus gnaden / vmb feines Sons verdienfts 
willen/ die Sünde. Wenn die Sünde durch Chriftum 
bezalet die Gherechtigfeit erworben iſt / So muß die 
Kranefheit der Seelen auffhören/ wie Sfaias faget: Die 
Straffe liget auff jm / auff das wir friede haben durch 
feine Wunden find wir geheilet. Sihe / ſo thewer hat ons 
der Son Gottes feines Vatern gnad erwerben müffen. 
Wir föllen mie dem Glauben ons diefer gnade tröften/ond 
dem gnedigen Gott von hergen für Diefe ewige gnad vnd 
Wolthat dancken. 


Dabey mercke ich/ das du gefallenan mir 
haft/ Das mein Feind ober mich nicht 
iguchken wird. 

ARTS Ehie euffert fich die Fraffe der gnaden Gottes 
vn in Dauid. Sie ift lebendig vnd krefftig in 
He Dauid / Darumb ſaget er: Dabey mer 
> ef ich) das du gefallen an mir haft, 
Hat Gott gefallen an Dauid/ So muß die Sünde 
vergeben / vnd in Dauids Hertz eitel gnad Gottes und 
friede ſein. Wobey weis aber Dauid / das Gott im 
gnedig it? Er ſaget / dabey / das mein Feind vber 
mich nicht iauchtzen wird. Merck alhie / das wo gnad 
durch den Glauben im hertzen iſt / da kan kein Feind her⸗ 
ſchen. Denn / was wil der Feind thun wo Suͤnde weg 
it? Da hat er Feine Macht / da ft fein Reich zerſtoͤret 
durch Die gnade. Ja es müflen alle Geiftliche ond Leibli⸗ 
che Feinde vnter Dauids Füffen / mit ewiger Schand 
vnd Schmach/ gefangen ligen. Diß erfrewet Dauid 


Gelobet 













ſehr / darumb lobet er Gott. 
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Palm Dauids. 180, 


Gelobet fey der HERR der Gott Tfrad/ 
un nu an) bis in ewigkeit. Amen / 
men. 


| Elobet ſey der HERR der Gott If 

Yrakl. Diß iſt das ende / dahin alle dinge/ 
welche Gott mit uns / und wir mit Gott 
ING handeln / gereichen ſoͤllen / als nemlich / das 
der HERR der Gott Iſrael / der fölche gnad in 
feinem Euangelio im Volck Iſrael und in der Chrift: 
lichen Kirchen predigen left / von uns gelobet) gechret 
vnd gepreiſet werde. Das er aber ſaget: Von nu an / 
bis in ewigkeit | Damit zeigeter an / das er durch diefe 
anade Gottes nach diefem Leben werde ewig mit Gott 
(eben / vnd mit allen heiligen Singeln ond Ausermwelten 
Gott ewig loben’ vnd befchleuft fölches mit einem gedups 
pelten Amen / Amen/ darinnen er ſeines hertzen wuntſch 
vnd begierde / das Gott ſoͤlches aus gnaden wolle war 
machen/ vnd feinen ernſt vnd einer / Gottes ehre vnd lob 
auszubreiten / zuerkennen gibet. Der getrewe Gott er⸗ 
leuchte vnd zuͤnde auch an vnſere hertzen / das wir von 
hertzen vnd gantzer Seelen / hie zeitlich und dort ewiglich / 
moͤgen mit Dauid vnd allen Heiligen ſingen vnd ſagen: 
Gelobet ſey der HERR] der Gott Iſrael / von 
nu an / bis in ewigkeit. Amen / Amen. 


Aus dem Zwey vnd Viertzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Der heilige Geiſt leret alhie / wie ein Chriſt im Glauben/ 
Gebet ond Hoffnung/ durch krafft des Geiſts Öortes / wider alle 
Anfechtung ftreiten vnd oberwinden fol. 


Bbb Wie 
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INH) Aus dem Zwey und Viertzigſten 
—6 Wie der Hirſch ſchreiet nach friſchem Waſ⸗ 
0 fer / So ſchreiet meine Seele Gott zu 
ie) \ | dir, 
Ei 8 se der Hirſch fehreict nach fri⸗ 
41,0 1 aM / W CK j 
‚lin N ® chem Waſſer. In diefer fchönen 
lH IM RD gleichnus gibet er feines hertzens angſt = 
2 SSH MOM EN vndbegirde nach Gott zuerfennen. Wie wo 
—0 Sder Hirſch / wenn er von Jegern vnd IN) 
lu Hunden in grofler hige lange gejaget ont 
Ne vnd fehr geengſtiget ift / fo durftig vnd Bellig wird / das du 
0 er nicht mehr kan / vnd fur groſſem verlangen in groſſem im E 
—0 durſt ſchreiet nach friſchem Waſſer: Alſo / ſaget Dauid/ at 
"Anl jaget Teufel und Welt hinder mir und allen Chriften her / de E 
N enaftet und plaget mich auffs aller grewlichfte/ Sie hetzen paul 
za alles an mich / ond hören nicht auff mich zuuerfolgen / Eikı 
a) alfo das ich nicht allein durftig und matt / Sondern fo gar wir ut 
IHN erlegen bin/das fein geben fchir mehr in mirift. Wie thut dem 
Be Dauid in fölcher not? Er fagee: So ſchreiet meine mir 
—0 Seele Gott zu dir. Alhie leret Dauid / das ein Chriſt et 
u. | in Nellifcher Todes anaft nicht fol bey den Creaturen Knanı 
0 | Troſt ſuchen / denn / er findet da weder Huͤlff noch Troſt / Kann 
Din Sondern er fol mit feiner Seelen fehreien zu Gott / wie er md 
90 weiter leret. Merk} 
ln. nichts 
J—— Meine Seele durſtet nach Gott / dem le⸗ Nm 
Bil) bendigen Gott / Wenn werde ich dabin tar) fh 
J komen / das ich Gottes Angeſicht —* 
J— AR 
— | ſchawe: Dar 
‚N I) | dl ) 
—900 Hie lm 
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Pſalm Dauids. 101. 
Je lernen wir / das Dauids / vnd aller Chris 
ſten Seele / durch feine dinge dieſer Welt kan 
N getroͤſtet werden. Darumb ſaget er nicht/ 
DM Meine Seele duͤrſtet nach dem verlornen 
4 Königreich / nach verlorner Ehre / Geldt 
Gut ond Wirde / nicht nach Weib / Rindern und Sreuns 
den / oder Weltlicher Luft ond Freude/ denn / das alles kan 
der Seelen gar nichts helffen / Sondern nach Gott / 
nach dem lebendigen Gott. Die Seele hat jr Leben 
von Gott / durch die Suͤnde verleuret ſie Gott. Alſo iſt 
die Suͤnde der Seelen Tod / Gottes gnad aber / die Gott 
im Euangelio / in Iheſu Chriſto / anbeut / vnd mit dem 
Glauben gefaſſet wird / vertreibt die Suͤnde / vnd machet 
die Seele widerumb lebendig. Darumb iſt ſo ein hertzlichs 
vnausſprechlichs verlangen vnd groſſer durſt in Dauids 
Seele nach Gott / dem lebendigen Gott. Alſo muͤſſen 
wir auch in Helliſcher angſt alle dinge faren laſſen / nach 
dem lebendigen Gott vnd ſeiner gnad hertzlich verlangen 
vnd durſt haben / mit dem Glauben Gott faſſen / So wird 
er mit ſeiner gnad den durſt der Seelen ſtillen. Es iſt ſonſt 
kein ander Rath im Himel vnd auff Erden / dadurch vns 
kan geholffen werden. Wenn werde ich dahin ko⸗ 
men / das ich Gottes Angeſicht ſchawe? Alhie 
merck / das Dauid vnder alledem Schaden fo er erliden/ 
nichts mehr beflaget / als das er nicht mit andern zu Der 
Hütten des Stiffts (da Gott in feinem Wort fich offens 
baret ) fomen /dafelbft Gottes anediges Angeficht nicht 
ſchawen / auch mit andern Gottſeligen Gott nicht anruf⸗ 
fen / toben / ehren ond dancken fan, Damit leret er alle 
Menſchen / wie hochnoͤtig es jm vnd allen Heiligen / Ja 
allen Chriſten / iſt / das ſie nach Gottes befehl zur Gemei⸗ 
ne Gottes / da ſich Gott vns zuerkennen gibet / fleiſſig hal⸗ 
Bbbij ten / 
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Aus dem Zwey ond Viertzigſten 
sen/ vnd ſtraffet damit onfere greiliche Sünde und nach; 
leſſigkeit / da wir entweder ein eckel vnd abſchew haben fur 
der Kirchen / oder aber ons durch nichtige /lofe vnd gerin⸗ 
ge dinge vnd gefcheffte laſſen abhalten / damit wir die Ge 
meine Gottes nicht befuchen / fo fich doch diefer tewere 
Prophet Gottes fo hertzlich darnach fehner. Wenn wer⸗ 
de ich) ſaget er / dahin komen / da ich Gottes Ans 
geſicht fehames Die Welt wendet es vmb / vnd ſpricht: 

enn werde ich komen da Geldt / Gut / Ehre vnd groß 
ſe Herrligkeit / Weltliche Luſt vnd Freude iſt? Wol her 

2. Cap. nu / ſagen die Welt Kinder im Buch der Weißheit / laſſet 
vns wol leben weil es da iſt / laſſet vns vnſers Leibes brau⸗ 
chen weil er jung iſt / wir wollen vns mit dem beſten Wein 
vnd Salben fuͤllen / laffet ons die Meyenblumen / das iſt / 
vnſere ſchoͤne friſche Jugend / brauchen. Diß iſt der Goit⸗ 
loſen Kirchgang. 


Was betruͤbeſtu dich meine Seele / vnd biſ 
ſo vnruhig in mir? Harre auff Gott / 
Denn ich werde jm noch dancken / das 
er mir hilfft mit ſeinem Angeſicht. 











Lhie ſiheſtu/ wie Dauid im Geiſt wider dag 
—— SE Fleiſch ſtreitet und eine gutte Ritterſchafft 
4 orte. Was betrübeftu Dich meine Seele 


er Alhie befennet er / das feine Seele trawrig 
ſey / Darnach auch / das fie vnruhig oder vngeduͤldig 
ſey und den HERRN nicht fill aushalten wolle, Die: 
fer iammer findet fich in aller Menfchen hergen/ in große 
fen engften vnd nöten. Dauid aber leret uns/ wie wir ung 
in fölchem Streit halten füllen. Erftlich vermuntere er 
fich im Geiſt / vnd ſtraffet feine Seele das fie fofehr be- 
truͤbet 
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Yfalm Dauids. 162. 
truͤbet vnd vngeduͤldig ift / als wenn fie feinen Gott vnd 
Feine Verheiſſung Göttlicher gnaden hette. Darnach 
fpricht er fie weiter an: Harre auff Bott, Merd al 
hie / Dauid weifet feine ond vnſere Seele zu Gott und ſei⸗ 
nem Wort / vnd leret fieim Glauben auff Gottes huͤlff⸗ 
die er im Wort zugefaget hat harren. Alfo erfordert 
Gott neben dem Glauben vnd Gebet / die Hoffnung/ 
vnd troͤſtet ſie auffs lieblichſte / vnd ſaget: Gott hilfft 
mir. Womit aber? Mit ſeinem Angeſicht. Merck 
mit fleiß / das im Euangelio gibt ſich vnſer einiger Het 
land Jeſus zuerkennen / vnd in demſelbigen ſehen wir Got⸗ 


tes des Vaters gnediges Angeſicht / wie Chriſtus ſaget: Iob. 14. 
Philippe / der mich ſihet der ſihetden Vater. Wer Gott Cap. 


im Glauben alſo anſihet / dem hilfft Sort. Soͤlchs wil 
Dauid feiner Seelen alhie und ons allen ins hertz bilden / 
das Gott mit feinem Angeficht hilfft das fan fein Tod 
noch Teufel hindern. Darumb faget er: Den ich werde 
im noch dancken. Albie ift die Vrſach warumb Soft 
hilfft / auff Das wir feine Güte erkennen / vnd jm dancken. 


Mein Gott / betruͤbet iſt meine Seele in mir / 
Darumb gedencke ich an dich im Lande 
am Jordan vnd Hermonim / auff dem 
kleinen Berge. 

bLhdie zeiget Dauid an / das er am Jordan / im 

u Gebirge / im Elend fen geweſen / da er dieſen 

RE) Malın gebeter hat. Wie iſt jm aber zu much 
Wegeweſen? Er ſaget: Mein Gott /meine 

Seele iſt betruͤbet. Dieſe ſeiner Seelen betruͤbnus 


( Darumb das er vom Haufe Gottes ins Elend vertrie⸗ 
Bhbıj ben 







j 
i 
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| Aus dem Zwey und Viertzigſten 
ben iſt/) ſtillet er damit / wie er ſaget: Darumb ge⸗ 
denckich an dich, Merk das an ort / mie er fich 


im Euangelio offenbart / gedencken  betrübnus der See⸗ | 
len ſtillen kan / wie er weiter ſaget: | 


Der HERR hat des tages verheiffen feine | 
Guͤte / Vnd des nachts finge ich jm / vnd 
bete zu Gott meines Lebens. 

R zeiget alhie klerlich an die Artzney wider 
F ale Anfechtung vnd not: Der HERR 
yodat verheiſſen feine Güte, Mer 
Gottes Güte heilet alle Scheden vnd 
Kranckheit der Seelen. Wo finden wir dieſe Güte? 
Dauid ſaget: In ſeiner Verheiſſung / die des Tages / 





öffentlich am hellen Liecht der Sonnen im heiligen gegen 
Euangelio vns fuͤrgetragen wird. Hoͤre dieſelbe / vnd faſſe dank, 
fie ins berg mit dem Glauben / daneben dance Gott / vnd —X 
bete/ ſo wird dir geholffen / wie er ſaget: Des nachts Im dm 
ſinge ich / vnd bete. Zu wem aber? Zu Gott mei⸗ o 
nes Lebens denn / Gott iſt ein Gott vnſers Lebens / er | Ah 
Ezech. hat nicht luft am Tode des Sünders/ Sonderndas er I Fi 
33. Cap. ſich befere vnd lebe. Sihe / alfo ift Gottes Guͤte / die er vers damıı 
heiffen hat / der Glaube / Gebet / Danckſagung und Hoff⸗ au 
nung/die rechte heilfame Artzney wider die Suͤnde / Tod/ fi 


vnd alle Anfechtung des Teufels/ Darumb föllen wir 


mit Dauid vnſere Seele auch anfprechen/ vnd fagen: Kt 


Was betrübftu dich meine Seele / vnd bift fo ons I 

rubig in mir? Harre auff Gott / Dennich wer⸗ 

de jm noch dancken / das er meines Angeſichtes kam 

huͤlffe / vnd mein Sort iſt. — hing 
16 
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Pſalm Dauids. 163, 


Aus dem Drey und Viertzigſten 
Pſalm. 


Er leret vns bitten / das Gott vns in vnſerm Elend von 
allen Feinden vnd boͤſen Leuten gnediglich erretten wolle, 


Richte mich Gott / vnd fuͤre mir meine ſache 
wider das vnheilige Volck / Vnd errette 
mich von den falſchen vnd boͤſen Leuten. 


Ichte mich Gott. Alhie bittet er/ 
Erſtlich das Gott ſelbſt / als ein gerech⸗ 
FR ter Kichter/ feine vnd feiner Widerſa⸗ 
cher Sache erforfchen 7 vnd darın vr⸗ 
RT) teiln wölle/wer recht oder onrecht habe, 

N W Leret uns damit / das wir vns alfo 
gegen vnſerm Neheſten ſchicken föllen in onferm Leben / 
damit wir für Gott ein gut Gewiſſen haben / vnd wenn 
vns auff Erden Fein Recht mwiderferet/ wir one [chem für 
im Appelliren dürffen, Darnach bitteter: fuͤre meine 
Sache aus, Alhie zeiget er an / das vnſers Himliſchen 
Richters Ampt iſt / aller Vnſchuͤldigen Sachen aus zu 
füren/ das iſt / die Vnſchuͤldigen zu retten/ond die Schuͤl⸗ 
digen zu ftraffen. Darumb bittet Dauid / vnd wir ſoͤllen 
auch Gott onfere Sache / wider vnſere Sanliten auszus 
füren/mit herglichen Threnen befehlen. Zum Dritten / be⸗ 
fehreibet er feine Feinde / vnd nennet fie/ Erftlich ein vn⸗ 
heilig Volck / die das reine Wort Gottes und waren 
Gottes dienft nicht haben Sondern vol Abgötterey fein/ 
wie zu Danids zeiten Saul / zu Chrifti zeiten die Phari⸗ 
feer vnd Schrifftgelerten/ zu onfern zeiten der Bapſt vnd 
fein geſchmeiß iſt. Zum Andern nennet er fie falſche / 

14 
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| Aus dem Drey und Viertzigſten 
die tückifcher / hinderliftiger und betrieglicher weile / dem | 
Vnſchuͤldigen nach Leib und Leben ftellen / wie Herodes 
dem Kindlein Jeſu / und Judas mie einem Kuß feinen 
Herrn verriet / vnd wir teglich für augen fehen / das ſouiel | 
heimlicher Stricke den armen Ehriften geleget werden. | 
Zum Dritten find fieböfe/ das ift,fie find Blutduͤrſtig / 

vnd ſchemen fich Feiner Sünde und Schande / damit fie 

nur jren much in der Chriften Blue mögen fülen. Mit 
fölchen £euten haben die armen Chriften heutiges Tages 
zuthun. Darumb ift cs hoch von nöten / das wir mit 
Dauid ernftlich beten/ das Gott feine Kirche von fölchen 





Leuten errette. 
Denn du biſt der Gott meiner ſtercke / war⸗ 
umb verſtoͤſſeſtu mich! Warumb leſſeſtu sußh 
mich fo trawrig gehen / wenn mich mein Mi 
Feind drengers like 
— J„e Je zeiget Dauid die Vrſachen an/ wars —T 









>) umb Gott jn fol erretten. Erftlich: Denn | ANum 


Wd 

Ne Du biftder Shore meiner ſtercke Das F 
SW iſt denn ich gleube aus deinem Wort / das | * 
4 du allein mein Gott biſt vnd meine Ster⸗ ne 
cke / der du hülffe verheiflen haft ond als ein ſtarcker Herr N, 


fchägen vnd Helfen fanft. Darnach / errette mich / denn / 
die not iſt groß / das mich duͤncket / du ſelbeſt habeſt mich 
verſtoſſen / ſo nimet trawrigkeit vberhand / vnd der 
Feind drenget mich / darumb hilff HERR vnd 
errette mich. 

Sende dein Liecht vnd deine Warheit / das 


ſie mich leiten / Vnd bringen zu deinem 
heiligen Berg / vnd zu deiner wonung. 
lhie 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 





tel M 
DK Nm 


Cr 
(amt 
kültn, 
arg Th 
ATI 
Moni 


N 


mumblit 
mm: 


dan 
ih: On 
m! Ar 
te! A 


art IM 
nn 


—— 


J 
Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Pſalm Danids, 164, 
Abbie zeiget er an / wie vnd wodurch Gott 
SEN u hilfft / als nemlich durch fein Liecht vnd 
i% (@ Warheit. Gottes Liecht iſt Gottes gnade / 
LXeWwelche die Seele des Menſchen erleuchtet/ 
vnd die Finſternus der Suͤnden vnd des Todes vertreibet. 
Gottes Warheit iſt Gottes Wort vnd feine Verheiſ⸗ν. 
ſung / welche die Warheit ſelbſt ſein. Dieſe beide ſind in 
Gott. Darumb bittet Dauid / das ſie Gott zu jm ſenden 
wolle vom hohen Himel. Wozu aber fol Gott fein Liecht 
vnd Warheit ſenden ? Dauid ſaget: das fie mich lei⸗ 
ten / vnd bringen zu deinem heiligen Berg / vnd 
Zu deiner Wonunge. Alſo leret er ons alhie / das wir 
one Gottes Wort / Liecht vnd Warheit / nimer koͤnnen 
zu Gott vnd ſeiner Wonung komen. Wenn Gott aber 
das Liecht der gnaden ſcheinen leſt / vnd durch ſeine War⸗ 
heit ons leitet / ſo kommen wir in ſeine Wonung vnd Kir⸗ 
che / da finden wir jn / vnd werden mit jm vereiniget. 
Darumb muͤgen wir wol mit Dauid darumb bitten / vnd 
ernſtlich Gott anruffen / das er auch in vnſern hertzen fölch 
= En vnd einer nach Gott ond feinem Wort anzuͤn⸗ 
en wolle, 


Das ich Hin gebe zum Altar Gottes / Zu 
den Gott der meine freude vnd won⸗ 
neift/ nd dir Gott auff der Harffen 
dancke / mein Gott, 


SR zeiget Dauid an was er thun wolle / 
%, wenn cr wider durch Gottes hülffe in fein 


KO) Königreich vnd Ampt gefegt werde. Ich 
Awil / ſaget er / hingehen / nicht mic der 
Ccec Gott⸗ 
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Aus dem Drey vnd Dierkigften 
Gottloſen Welt / in Sünden und Schanden / in muͤſſig⸗ 
gang vnd Wolluſt / Sondern zu Gottes Altar | 
dem ich wil Opffern das rechte Lob vnd Danckopffer mei⸗ 
nes hertzens. Ich wil nicht zum Teufel geben / der durch 
die Sünde in ewige trawrigkeit / angſt und not/ die Seele 
verfuͤret. Zu dem Gott der meine freude vnd won⸗ 
ne iſt. Merck alhie / das Gott Dauids freude vnd im! 
wonne iſt. Alfo fol er auch vnſere einige Freude fein, Ai 





weil er Dauid vnd vns / von Sünde vnd dem ewigen * 
Tode errettet / Leben / Troſt und Freude in feinem hertzen / * 
auch mitten in ſeinem Elend / wircket / vnd ſoͤlches bey Pi 
ons auch hun wil. Demfelbigen meinem lieben Gott/ Di 
wil ich faget Dauid / mit Pſalmen auff meiner Harffen | DM 
danken. Das ift das Ende /dahin wir all vnſer thun/ R N 
£eben und wefen / wenn ons Gott von Feinden’ von m 
Kranckheit / und aus andern noͤten errettet/ richten pi. 
föllen/ das wir Gottes Güte vnd gnade / die er uns bewei⸗ Mn 
let / preifen / rhuͤmen vnd loben / ond in vnſerm geben m 
Gott wiederumb ons zu dienft/ in warem gehorfam / Oi 
E- 
| DEN I he 
Aus dem Vier vnd Viertzig⸗ I fi 
fien Pfalm. ne 
Sin Geber dee Chriftlichen Kirchen / wider die Torannen Ne; 
die fie verfolgen. Mm 
Gott wir haben mit onfern Ohren gehoͤret / Ba 
vnſer Veter habens ons verzelet was 9 
du gethan haſt / zu jren zeiten vor alters. we 
Be 

Soft 





— mo 
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Pſalm Dauids. 105. 


Vin, 
9 Ott wir haben mit vnſern ohren 
Ef gehöret / onfere Veter habens 
N N 9 vns erzelet. Hie zeiget er an / das die 
Ude 1 Gottfürchtigen Alten / im alten Te⸗ 
Try ) ffamene / jre Kinder ın jren Heuſern 
task fi | 3oltha- 
En fleiffig von Gott vnd feinen Wolth 
—J N ten die er feiner Kirchen von anbegin der Welt bewieſen/ 
ALLE vnderrichtet und geleret / ond die alten Kirchen Hiſtorien 
Nena inen erfleret und ausgeleget haben. Alſo füllen noch heu⸗ 
Kun tiges Tages alle Chriftliche Eltern / Hausprediger vnd 
INN Priefter fein / jre Kinder vnd Gefinde in Gottes Wort 
nen vnderrichten / Ire Heuſer füllen Kirchen / Ir Volck das 
dene A rinn Gottes Gemeine / Sie aber füllen die Prediger fein/ 
tale die jmerdar Gottes Wort ſcherffen und treiben ſoͤllen / mie 
+ Sana Gott durch Mofen befohlen hat. Die jungen Leut aber;, Zuch 
Mt ie vnd Kinder/ füllen der Eltern ond alten Leute Lere anhoͤ⸗ Moſe. 
—— ren vnd fleiſſig behalten / auff das fie lernen was Gott ır. Cap. 
ar zu jrer vorfaren zeiten vor alters gethan hat / auff das alſo 
sei Gottes erfenenus/ darin die Seligfeit fichet / jmer weiter 
FREIE auff die Nachkomenen gebracht / vnd Bott in feiner Ge⸗ 


meine gelobet und gechret werde, Zu dem Ende hat Gott 

die Schrift vnd alte Geſchicht ond Hiſtorien laflen auff 

fchreiben / vnd die Buͤcher / das fie nicht find zugleich mit 
il den groſſen Königreichen vmbgekomen / und vntergan⸗ 
gen / bis zu diefer zeit erhalten / Denn / er wildas wir aus 

2* der Schrifft Gottes Wolthaten / die er feiner Kirchen er⸗ 
ich zeiget / füllen erfennen lernen. Darumb wir Gott billich 
| von Hertzen dafür dancken / vnd fölche Geſchicht fleiflig 
m leſen / hören vnd betrachten füllen. Dauid hat fie fleiſſig 
/ it MN gehört und gelernet. Er faſſet in folgenden beiden Verſen 
ur die Niftorien kurtz / vnd leret / das den Kindern Iſrael nicht 
al ie Schwert und Arm sehen Sondern Gottes Arım/ 
ccij das 


| 
! J 4 
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Aus dem Vier ond Viertzigſten 

das Sicht feines Angefichts habe die Cananiter vertrie— 

ben/ Denn / Gott thut es doch alles was wol gerhan ift/ 

vnd thut cs alles aus grundlofer Liebe gegen vns / weil er in 

feinem gelichten Sone Chrifto ein herglichs wolgefallen 

Ei ” keinem Volck / auff das fich niemand feiner Macht 
uͤhme. 


Gott / du biſt derſelbe mein Koͤnig / Der du 
Jacob huͤlffe verheiſſeſt. 


* ke “ in —* ee Gott du 
DRAN dift Derfelbe mein König / das / wenn 
ar wir fleiſſig die Wunderthaten Gottes betra⸗ 
| chten / fo föllen wir mie Dauid draus ſchlieſ⸗ 
fen’ das Gott noch derfelbige Gott ift / wie er vor zeiten 
geweſen. Seine Macht/ feine Guͤte / feine Natur / vnd 
anediger wille gegen die feinen / Bat fich nicht verendert 
oder verringert. Es iſt ein einiger Gott / der einerley Ver⸗ 
heiflung feiner Kirchen gegeben hat. Er wil eben fo mol 
Dauids vnd vnſer König vnd Gott fein / alser Abras 
hams / Iſaaes und Jacobs geweſen iſt. Darumb faget er: 
Der du Jacob huͤlffe verheiſſeſt. Alhie merck mit 
fleiß / das die Verheiſſung Goͤttlicher huͤlffe ſich vber Ja⸗ 
cob / das iſt / vber die gantze Chriſtliche Kirche / erſtrecke/ 
darumb ſich ein jeder dieſelbige im Glauben fol zu eignen / 
und von Kerken fich diefer groffen gnade Gottes tröften. 


Durch dich wollen wir onfere Seinde zer⸗ 
ſtoſſen In deinem Namen wollen wir 
vntertreten Die fich wider uns feßen. 

Denn ich verlafle mich nicht auff meinen 
Dogen / Vnd mein Schwert Fan mit 

nicht helffen. Som 
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A Pſalm Dauids. 106. 
A — 


| Sondern du Hilffeft uns von onfern Seins 
Öl, den! Vnd macheft zu fchanden die ung 
— haſſen. 








IM © hie leret Dauid / das fein Königreich oder 
Land koͤnne befichen / erhalten vnd regiert 
On werden / für feinen Feinden ficher fein / Durch 
* Menſchliche Weißheit / Macht vnd Vermuͤ⸗ 
gen allein/ Sondern durch Gott / darumb 
nı ht) fageter: Durch dich wollen wir onfere Feinde 
van zerſtoſſen / das ift / du muſt ons much vnd krafft geben/ 
Butt damit wir onfern Feinden wehren koͤnnen. Item: In dei⸗ 
Mean nem Namen das iſt / inherglicher zunerficht/ auff dei- 
Bram ne hülffe und beiſtand wollen wir vnſere Feinde vn⸗ 
In. tertretten. Sölches erkleret er noch deutlicher: Denn 
Hehe ich verlaffe mich nicht auff meinen Bogen / Und 
—7 mein Schwert kan mir nicht helffen. Bogen vnd 
Br Schwert / und andere Wehren / wider den Feind gebrauz 
ar chen/ hat Gott nicht verboten / Aber die zuuerficht auff 
Be ehren AWaffen/ Kriegsleute / Roſſe / Reuter / hat 
font m Gott verboten, denn fie fönnen Dauid ond feinem Mens 
Ag fchen one Gottes hülff vnd beiftand nicht helffen / ſo wenig 
if als dem Goliath feine Stercke / ſtoltzer Much / Har⸗ 
au nifch und Spieß halff/ Sondern du ewiger Gott / ſaget 
min Dauid / hilffft uns von onfern Feinden / Vnd 
Mu macheft zu fehanden die vns haſſen. Ach Gott / 
pam? wie wenig find onder den groffen Leuten auff Erden / die 
num diß dem lieben Dauid gleuben/der es doch in Gottes Wort 
ai gelernet / ſelbſt an Lewen vnd Beeren die erallein erwürs- Buch 
f PL get / vnd endlich an Goliath / vnd in ſo vielen ftatlichen 54”. 17. 
N r Schlachten / die er mis feiner Fauſt / durch Gottes bei- Cap. 
gif Ccciij fand, 
u 
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Aus dem Vier vnd Viertzigſten 
ſtand / Mannlich eroͤbert / erfaren hat. Weil ſie es aber 
nicht wollen gleuben / vnd ſich auff jre Macht verlaſſen / 
vnd vnnoͤtige Kriege erregen / muͤſſen ſie endlich mit 
Schanden vnd ſpot lernen / das jr Schwert jnen nicht 
helffen kan / Sondern das Gott von Feinden hilfft. Da; 
rumb ſoͤllen alle Koͤnige / Fuͤrſten vnd Herrn / die Bogen 
vnd Schwert wider jre Feinde fuͤren muͤſſen / dieſen Teyt 
wol ſtudieren / vnd ſich darnach richten. 


Wir wollen teglich rhuͤmen von Gott] vnd 
deinem Namen dancken ewiglich / Sela. 


728 Llhie leret Dauid / weil Gott allein hilfft / das 
URS im allein auch der Rhum gebuͤret / Denn alle 
4 I geute in der Welt find ehrgeigig/wollen fich 
SS fclbft/ wenn jnen Gott ein wenig gluͤck gibt/ 
alle ehre vnd Rhum zulegen/ vnd für tapffere Leute ange⸗ 
fchen ſein Aber wir Chriften Könige vnd Kriegs Laute / 
faget Dauid / wollen rhuͤmen von Gott / vnd nicht 
von vns / vnd jm allein alle ehre geben / vnd nicht vns / 


vnd das wollen wir teglich thun / das iſt / allezeit. Denn / 
nichts iſt ſchedlichers / als was Gott gethan hat ſich ſelbſt 
zumeſſen / vnd Gottes Wolthaten / die er vns teglich er⸗ 
zeiget / vergeſſen. Darumb ſoͤllen wir teglich rhuͤmen von 
Gott / damit allezeit feine Wolthaten in friſcher gedecht⸗ 
nus bey ons vnd vnſern Nachkomenen bleiben. Dar 
nach / fageter / ſoͤllen wir auch dem Namen Got⸗ 
tes dancken ewiglich. Wenn wir rhuͤmen von 
Gott / ſo bekennen wir die Warheit / vnd geben Gott die 
ehre / das wir alles gutes von Gott haben. Wenn wir 
dancken / verpflichten wir vns Gott widerumb zu dienen 
vnd zu geben / was wir Gott / wie die Gerechtigkeit von 
ons erfordert / ſchuͤldig fein. Alſo find es nicht ur 

ort 
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Pſalm Dauids. ,xr. 
Wort damit wir Gott dancken / Sondern die That fol 
dabey fein/ das wir ons hinmider gang Gott in warem 
gehorfam zu dienft ergeben / vnd fol diefer danck hie anfan⸗ 
gen / vnd one vnterlaß bis in alle ewigkeit wehren, 


N Erwecke dich HERR / warumb fchleffeftu? 
Yin? Wache auff und verfiofle ons nicht fo 
| gar, 

—J Warumb verbirgeſtu dein Andlitz / vergiſ⸗ 
—F ſeſt vnſers elends vnd drangs: 


DRXIßiiſt gar ein bruͤnſtiges Gebet / darin beide/ 

VE König vnd das Volck Iſrael / Elagen / das 
MGott in jrer verfolgung fchlaffe/ das er fie 
FF gverftoffe das er ſein Andlig verberge/ das 
M er vergefle jres Elendes und dranges. Diß 
—X find ſchwere Anfechtungen / damit auch die Heiligen ge⸗ 
—V plaget werden / darinn wir lernen / was es iſt / wenn Gott 
ven ein wenig die hand abzeucht / vnd ficllet fich / als wenn er 
Bas Land vnd Leuten nicht helffen woͤlle. Es fchlefft aber der PA. 120. 
u" Wechter fraelnicht/ Sondern wilnur/wenn die Fein: 
N de vberhand befomen/ beide Dbrigfeit und Vnderthanen 
aus dem Schlaff der Sicherheit/ vnd vermeffenheit eige⸗ 
ner Weißheit / und Menfchlicher Macht/ auffwecken/ 
—14* Glauben vnd ernſte Gottes anruffung in jrem hertzen 
An anzuͤnden. Darumb ſoͤllen wir in gemeiner not mit 
MR Dauid ernftlich beten /das Gott fich wolle auffimachen/ 
ons helffen / erlöfen vnd von ‚Feinden erretten / und das 
| Gott fölches thun wölle vmb feiner Güte willen, Denn/ 
Ai in allen Menfchen iſt nichts gutes / darumb muß Gott 
u vmb ſein felbft willen uns helffen. 






Man d alu 
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Aus 
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Aus den Fünff und Viertzigſten 
Aus dem Fünff vnd Viergigs 
ſten Pſalm. 


Dieſer gantzer Pſalm redet von Chriſto vnd ſeinem Reich. 


Gott / dein Stuel bleibt jmer vnd ewig / 
Das Scepter deines Reichs iſt ein ges 
rade Scopter. 


Jeſer gantzer Pſalm / redet von Chriſto 
vnd ſeinem Reich. Wie er aber durch 
| aus ſchoͤn vnd herrlich iſt / Alſo find dieſe 
Vers ſoͤnderlich zumercken / wie die Epi⸗ 
ſtel zun Hebreern leret. Erſtlich nennet 
er den Meſſiam / das iſt / den HErrn 
Chriſtum / Gott / der von des Vaters weſen von ewig⸗ 
keit geborn / vnd mit dem Vater vnd heiligem Geiſt all: 
mechtiger ewiger Gott iſt / in einem vnzertrenneten weſen. 
Diß zeugnus der Gottheit Chriſti / wie es die Epiſtel zun 
Hebreern anzeiget / iſt wol zumercken / wider alle Teufel 
vnd Menfchen/die den HEXrn Chriſtum feiner Gott⸗ 
heit berauben wollen. Es iſt aber dieſe Perſon / dauon 
Dauid alhie redet / nicht allein Gott / Sondern auch ein 
warer Menſch / wie dieſer Pſalm klerlich ausweiſet. Dar⸗ 
umb/ was von dem ewigen Könige vnd feinem Koͤnig⸗ 
reich albie geſaget wird/ ift von dem HEREIN Chrifto/ 
der Gott und Menfch in einer Perſon iſt / zunerfichen / 
welches vber alle maß eröftlich if. Denn/ was fan 
eröftlicher fein/ denn das onfer Heupt vnd Neiland Gott 
vnd Menſch / ein allmechtiger HERR, vnd vnſer lieber 
Bruder iſt? Zum Andern iſt er auch vnſer ewiger Koͤ⸗ 


nig / wie er weiter ſaget: Gott dein Stuel bleibt 


ſmer vnd ewig. Der Engel Gabriel erkleret 2 gar 
chön. 
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ki Pſalm Dauide, 168, 
a fchön. Du wirſt / ſaget er zu Maria /einen Son acbe: 
ren / der wird groß/ond ein Son des aller hoͤheſten genen; 


Bm net werden/ vnd Gott wird im den Gtuc feines Vaters 
* Dauid geben / vnd wird ein Koͤnig ſein vber das Haus 
at Jacob ewiglich / und feines Königreichs wird kein ende , 
Dr fin. Daniel faget: Sein Königreich ift unuergeng “7 ° 


lich feine Herrſchafft hat kein ende. Dip ift abermal fehr 
eröftlich/ das onfer Heiland cin ewiger König ift / vnd 


von ewiglich ober fein Volck und Chriftenheit herſchet vnd 
Tale regieret So muß je feine Suͤnde vnd Tod indem Reich 
NAHE Ehrifti/ auch an feinem Chriſten / Sondern ewiges Leben 
hen vnd Seligkeit fein. Zum Dritten: Das Scepter 


deines Reichs iſt ein gerade Scepter. Diß iſt auch 
| fehr troͤſtlich Das das Scepter / das ift / die Regierung in 
ul diefem Reich / gerade | richtig und recht iſt darinn nimer 
9 in ewigkeit kan vngerechtigkeit / vnbilligkeit oder Partey⸗ 
ligkeit gffunden werden / Sondern einem wie dem an⸗ 
dern / one alles anſehen der Perſonen / Recht widerferet / 

wie er es verdient hat. Dauid aber erkleret ſoͤlchs ſelbſt. 
Bude Du liebeſt Gerechtigkeit / vnd haffeft Gott: 
loß weſen / Darumb hat dich Gott / 
dein Gott / geſalbet mit freuden oͤle / mehr 

denn deine Geſellen. 

I⸗Je erkleret Dauid / mas das gerade Scepter 
dieſes ewigen Koͤniges vnd ſeines Koͤnig⸗ 
N reichs ſey. Du liebeſt ſaget Dauid / Ge⸗ 
I) rechtigkeit und haſſeſt Gottloß weſen. 
| ” Diefe beide Tugenden füllen in allen 
1, Königen vnd Richtern auff Erden / infonderheit aber 
ln in Chrifilicher Obrigfeit/ ſein das fie Gerechtigkeit fie; 
il ben / vnd das boͤſe ernftlich haflen und firaffen, Dazu 
Odd ſind 


um! 
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Aus dem Fünff und Viertzigſten 


Ar 
find fie von Gott zu Koͤnigen ond Richtern geſetzt / vnd iſt a | 
Gerechtigkeit das einige Fundament aller Könige/ Koͤ⸗ Kr 
nigreiche vnd Lender / dadurch fie beftehen vnd erhalten 4 
werden auff Erden. Das Geiſtliche ewige Reich dieſes nn 
ewigen Königs ſtehet auch darauff / das diefer König Ge⸗ + 
rechtigkeit liebet/ und Gottloß weſen haſſet. Es ıft aber En 
viel ein andere/ vnd nicht ein Weltliche Sondern Geiſt⸗ in 
liche Gerechtigkeit / als nemlich / die Gerechtigkeit ond der I | 
volfomene gehorfam des HEREN Ehrifti/ Dadurch er das Ki 
gantze Geſetz für uns ongerechte und fündige Menfchen Hi 


erfüllet/ond in feinem Reich allen gleubigen feine Gerech⸗ nr 
tigfeit und gehorfam aus gnaden ſchencket / durch welche Cuen 


ſie fuͤr Gott gerecht geachtet / vnd Kinder Gottes vnd Er⸗ | be — 
ben der ewigen Seligkeit werden. Darnach haſſetrt Fin 


Gottloß weſen / Merck albie/ das Chriftus alk Suͤn⸗ h 
1. Ioh. 3. de fo fehr haflet/ das er fein Leben die Sünde in vns J 
durch feinen gehorfam zuuertilgen / vnd des Teufels werck 
r. Ioh.r. in ons zuuerſtoͤren dahin gegeben hat. Sein Blut reis 
niget ons von allen Sünden / dazu ſchencket er den heili⸗ 
gen Geiſt / der in der gleubigen bergen wonet / vnd fie von 
jren Sünden reiniget / auff das fie in feinem Reich mit 
jm in ewigfeit (eben mügen. Darumb bat dich 





Gott / dein Gott / gefalber mit freunden öle / mehr | (in 
denn deine Geſellen Hie leret cr das diefen vnſern wilden 
König Gott der Vater ſelbſt mit dem heiligen Geiſt / der cn A 
dasrechte Freuden oͤle ift / gefalbee / dazu eingefert vnd Kia 
verordnet hat / das er vnſer Hoherpriefier vnd ewiger Mh 
Koͤnig / wir aber Kinder vnd gliedmaffen feines Leibes fein | = il) 
föllen / auff das diß Himlifche Freuden oͤle / von vnſers | a 
Königs Ehrifti Heupt / auff alle ware und lebendige glied⸗ 153 — 
maſſen Chriſti flieſſe / vnd alſo auch fie in jrem Himli⸗ | 
fchen Koͤnige / durch denfelben Geiſt Gottes zu Königen Mi, 
vn Kun 
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| Pſalm Dauids. 100. 


Ih vnd Prieftern geweihet und gefalber/ mit Gott in ewigkeit 
h + wider ons verbunden / vnd jres Himliſchen Erbes mie 
N Km Ehriftoteilhafftig werden. Es kan keine Engelſche zuns 
Mi N ge diefe groſſe gnad und Wolthat der heiligen Drepfaltig- 
an feit gegen feine Kirche aussprechen. Alfo ift diefes Koͤniges 
— Reich ein Geiſtlichs Reich / darinnen die Sünde getilget / 
KM Gerechtigkeit der heilige Geift / ewiges Leben und Se 
ten) ligkeit aus gnaden/ allen die fich von Sünden zu Chriſto 
Karten beferen/ gegeben vnd geſchenckt wird/ wie er furg hernach 
—R ſaget: Hoͤre / ſchaw drauff / neige deine Ohren / vergis dei⸗ 
kıne Dr: nes Volcks die mit eufferlichen Wercken des Geſetzes vnd 
durch Ceremonien ombgehen / vnd beflcide dein berg im Glau⸗ 
Wehn ben mit dieſes Heilandes verdienſt vnd Gerechtigkeit / So 
ash wird der König Luft an deiner Schöne haben Denn 
Ph er ift dein Herr / vnd du ſolt jn anbeten. 

—18 . 2 » 
* Ich wil deines Namens gedencken von Kind 
sta su Kindsfind / Darumb werden dir 
a: dancken die Voͤlcker jmer und ewiglich. 






Lhie dancket die Chriſtliche Kirche / welche 
NIE LChrifti Braut iſt / jrem HERrn / vnd ver⸗ 
pflichtet ſich das fie das heilige Euangelium 
NY von jrem Heiland Chriſto vnd feinen Wol⸗ 
thaten / mit hertzen vnd Mund gedencken vnd predigen 
wil von Kind zu Kindskind. Darnach / das ſie 
jrem trewen Koͤnige mit allen Voͤlckern / die er zu ſeinem 
Reich aus aller Welt beruffen hat / dancken / loben vnd 
preiſen wil / jmer / das iſt / fo lang als dieſe Welt ſtehet / 
kt vnd nach diefem Leben ewiglich in ewiger freud und 
pn Seligkeit / vnd fchleuft alfo mit Danckſagung / vnd einem 
| herrlichem fchönen Troſt / das die Kirche auff Erden 
durch Ehriftum fol bis an der Welt ende erhalten werden, 


vnd darnach in ewigkeit mit Chriſto leben. 
Odd ij Aus 
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Aus den Sechs und Viertzigſten 


Aus dem Sechs und Viertzig⸗ 
ſten Dfalm. 


Er geiget an das wuͤten vnd toben des Teufels vnd der 
Welt / wider Gottes Stade end Volck / vnd tröfter/ das Gott feine 
Kirche / die auff jn trawet / erhalten wil. Vermanet derwegen zu 
letzt das Chriſten im Glauben vnd Hoffnung ſtill ſein / vnd Gott 
für ſoͤlchen Schutz dancken ſoͤllen. 


Gott if vnſer zuuerſicht vnd ſtercke / Eine 
huͤlffe in groſſen noͤten / die vns troffen 
haben. | 

Zn 9 Xuid zeiget an die groffe not / darinn er 

Nmit Landen vnd Leuten geweſen / vnd 


jſleret durch wenn / vnd wie er Daraus erret⸗ 
A tet ſey / vnd ſpricht: Gott iſt vnſer zu⸗ 
Suerſicht vnd ſiercke / eine huͤlffe in 
groſſen noͤten. Merck alhie / das Gott Dauids vnd 
aller Chriſtlichen Koͤnige vnd Obrigkeit / ja der gantzen 
Kirchen / Stercke vnd Huͤlffe iſt / dadurch ſie mit Landen 
vnd Leuten / Leib vnd Seel / aus groſſen noͤten von 
Geiſtlichen vnd Leiblichen Feinden / errettet werden / dar⸗ 
aus ſie ſonſt keine Creatur erretten kan. Wie hat aber 
Dauid von Gott die Huͤlffe erlanget? Er ſaget: Gott 
iſt vnſer zuuerſicht. Merck alhie / das die zuuerſicht 
auff Gott vnd ſein Wort / Goͤttliche Stercke vnd Huͤlffe 
zu Dauid vnd allen Chriſten bringet / Soͤnderlich aber 
leſt Gott dieſe ſeine Stercke vnd Huͤlffe ſcheinen in groſ⸗ 
ſen noͤten / wie Dauid alhie ſaget / auff das wenn jeder⸗ 
man an fein ſelbſt vnd aller Creaturen Stercke vnd Huͤlf⸗ 
fe verzaget / Gottes gegenwertige Stercke vnd Huͤlffe er⸗ 
kant / vnd jm alleine die ehre gegeben werde / Soͤnderlich 
wenn 
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Pſalm Dauids. 170. 








N} wenn die groſſe not ſein Volck trifft vnd druͤcket / wie Da⸗ 

uid ſaget: die vns troffen haben. 
9 Darumb fuͤrchten wir vns nicht / wenn 
Kay gleich die Welt unterginge / Vnd Die 
ug | Serge mitten ins Meer ſuͤncken. 
dl: RLhie ift beide der Feinde grawſames toben / 
uk! vnd darnach auch die Krafft Des Glaubens 
INN) angezeiget. Der Teufel tobet grewlich / der 

| Glaube aber ergreifft Gott / Gott aber/ durch 

kein Wort ond Geiſt / vertreiberalle furcht / tröftet vnd 
de ſtercket die bergen feiner gleubigen / das fie wiſſen / das der 
a boͤſe Geiſt⸗ ob er ſich gleich ſo ſawer ſtellet als wenn er Hi⸗ 
ra mel vnd Erden in einander reiflen / vnd fönderlich auff die 
tif Ehriften werffen wolte / So fan cr doch vnd vermag 
if nichts / denn er ıft gerichtet / er ift vberwunden / ein eini⸗ Iob. 16. 
4 ges Woͤrtlein Fan jn fellen. Darumb fürchten wir vns 
Sau gar nichts fur jm/ faget Dauid / vnd fol fich billich Fein 
11 —84 fur jm fuͤrchten Denn / Chriſtus ſaget: Seit ge 
mil an troſt / ich habe die Welt vberwunden. Alfo vertreibt der oA. 16, 
an’ Glaub / durch Gottes Krafft und troſt / alle furcht ond 
WR ſchrecken / erleuchtet vnd ſtercket das Hertz wider alles grim⸗ 
NE miges toben der Teufel vnd Welt / auch mitten im To⸗ 
X de / machet alle Teufel / vnd die gantze Welt / endlich zu⸗ 
2 fchanden/ vberwinder alle Feinde / herrſchet vnd lebet in 
* Chriſto ewiglich. 
an Dennoch fol die Stad Gottes fein luftig 
N bleiben mit jren Bruͤnlein / Da die heili⸗ 
Am: gen wonungen des hö nd find, 
D) Gore iſt bey jr drinnen / Darumb wird fie | 
‚pt wol bleiben’ Gott Hilfe jr fruͤe. 
gu Odd ij Merck I} 
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Aus dem Sechs und Viergigften 
CyErck dis Woͤrtlein / Dennoch/ denn’ er zei⸗ 


w 


ER (er ae gie mean 





#20 mig wehre / ondalle Welt erfuͤllet mit eitel 
‚Re Zeufeln/ So fol dennoch Gottes Stadt, 
darinnen Gottes Wort ond Kirch iſt / nicht 
allein bleiben / Sondern auch fein luſtig bleiben mit 
ren Bruͤnlein. Hier iſt ein Herrlich zeugnus / das Got⸗ 
tes Wort die lebendige Quelle iſt / durch welche mitten 
vnter aller Teufel grimmigen wuͤten / die Kirche Gottes/ 
vnd die Regiment fo die Kirche Gottes beherbergen / cr 
quicket und erhalten werden/das fie luftig bleiben. Woher 
aber haben dieſe Bruͤnlein jre krafft? Daher / ſaget Dauid/ 
das die wonungen des aller Hoͤheſten drinnen 
find. Item: Gott ſelbſt iſt bey jr drinnen, Alhie 
merck / wo Gottes Wort vnd Kirche iſt / da hat Gott felbft 
ſeine heilige wonung / vnd da iſt Gott ſelbſt drinnen / da⸗ 
rumb wird eine ſoͤlche Stadt vnd Koͤnigreich / vnd auch 
die Seele eines gleubigen Menſchens / darinnen Gott 
durch fein Wort ond Geiſt wonet / wol bleiben / und auch 
mieten im Tode erhalten werden. Denn / Gott / ſaget 
er / hilfft jr fruͤe. Hie hoͤreſtu das Gott nicht muͤſſig 
iſt wo er wonet. Er hilfft fruͤe / zu aller zeit / Seine 
Huͤlffe aber iſt cine allmechtige/ vnuͤberwindliche / ewige/ 
onfterbliche Huͤlffe. Durch diefe Huͤlffe ift die Kirche 
Gottes wider alle Hellen Wforten / bis auff diefe zeit / in 
grofler verfolgung beftanden/ vnd wird bis ans ende der 
Welt / vnd in ewigfeit/ feft beſtehen. Diefen Troſt ſoͤllen 
wir ins Hertz faſſen / vnd den hoͤheſten fleiß anwenden / 
das wir in vnſern Koͤnigreichen vnd Lendern Gottes 
Wort rein vnd lauter in Schulen vnd Kirchen behalten/ 
vnd mit bußfertigem gleubigem Hertzen nach Gottes 
Wort 
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Pſalm Dauids. IT, 
Wort leben’ Sp werden wir wol bleiben / wie Chriſtus 
ſaget: "sch lebe / vnd jr folt leben, Ioh. 13. 


Der HERR hZebaoth ift mit uns | Der 
Gott Jacob if onfer Schuß) Sela. 


FON: HERR Febaoth ift mit ung. 
\ 





Er widerholt es noch ein mal / vnd damiter 
227 | ons diefen Troft wol einbilde / jo nennet ce 
Vs Gott einen HERRN Zebaoth / das ift/aller 





Heerſcharen / Denn / alle Engel vnd Ereaturen find jm 


vnterworffen / ond müffen jm dienen. Dir HERR 
Zebaoth ift mit ons / “ft er aber mit ons / wer kan wider 
ons fein? wie Paulus ſaget. Dauid faget weiter: Der Ko & 
Gott Jacob iſt onfer Schuß. Alhie weifet er alle 
Chriften auff den Eyd den Gott Jacob gefchworen hat/z Buch 
das er durch vnd vmb des gefegneten Samen Abraho wi: of 28. 
len / welcher ift Chriftus/gefchtworen vnd zugefaget hat / ſei⸗ Cap. 
ne Kirche vnd alle gliedmaſſen derſelbigen / wider Sünde/ 
Tod / Teufel / Hell vnd Welt zuſchuͤtzen. Himel vnd 
Erden werden wol vergehen / aber diſe Verheiſſung wird 4742.24 
nicht vergehen, Warumb fuͤrchten wir ons denn? 
Komet Her / und ſchawet die Wercf des 
HERRN Der auff Erden folch zer⸗ 
fören anrichtet. 
Der den Kriegen ſtewret in aller Welt / Der 
bogen zubricht / ſpieſſe zu ſchlecht / vnd 
Wagen mit fewer verbrennet. 
* Lhie fodert Gott alle Chriſten / die furchtſam 
SEAT S ond erfchroeken ſein / zu ſich / vnd ſaget zu 
Sinen: ſchawet die werck des HERAN 
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Aus dem Sechs vnd Viertzigſten 


































‚Mall An | damit zeiget er an / das fie nicht fleiffig Gottes Wun⸗ | pa 
hl der vnd Werck angefchamer haben / darumb ſtraffet er Im 
we nachleſſigkeit vnd vnachtfamfeit / daraus die furcht | 4 


vnd ſchrecken in jren Hertzen entſtehet und vermanet 
fie noch /das fie auff Gottes Wort und Wunder— 
werd gnaw acht haben füllen. Was find es aber für 
Werck des HERRN: Der auff Erdenfölch zer⸗ 

—0 ſtoͤren anrichtet. Merck alhie / das Gott ſeine Kirche 
BANN vnd Wort erhelt / und des Teufels Reich vnd aller Fein? 

—30066 de gewalt durchs Wort zerſtoͤret. Durch einfeltige zerſtoͤ⸗ 





vet er die Weiſeſten / durch Schwache die Sterckeſten / 
Pal. 8. durch arme die Reicheften/ durch den Mund der Jungen 


vonal 
Math. 21.018 Seuglingen / die den Tod ond allem Bnalüc vn: ggchyend 







0— terworffen ſind / zerſtoͤret er des Teufels vnd Todes dere 
I Rech. Sinddas nicht groffe Gottes Wunder? Gange vnd m 
Ni! Keyſerthumbe / mechtige Rönigreiche/tapffere Regenten/ I Eau 
Il) gewaltige Kriegs leute / weife Raͤthe / groß Reichtumb/ I Min 
IN ſtarcke vnd vnüberwindliche Feftungen / und alles was ih 
IN groß vnd ſtarck iſt auff Erden’ fellee plöglich dahin / alles | dm 
ll) wird zerſtoͤret / hat feinende/ Allein die Kirche Gottes / md 
Au die feine Feſtung / feine Weher oder Waffen / ja feinen | Ysalkhe 
Al) gewiſſen ort hat auff Erden / ift geblieben ‚fie bleibe noch / dozihd 
Ill vnd wird bleiben bis an der Welt ende / ond in ewigkeit. ll 
IM Diß iſt fürs erfte wol zubedenefen, Darnach thut Gott I 
al mehr, faget Dauid: Der den Kriegen ſtewret in I 
UI) aller Welt. Merck/Gott zerfisret auch die Weltlichen | data 
KR Feinde / vnd ſtewret den mechtigften Koͤnigen in aller fan, Dı 
II 2. Buch Welt/Er zubricht jre bogen! äufchlecht jre Spie | Na 
IN Mofe.1z. | | vnd verbrennet jre Wagen mit Fewer. So I ri 
INN 2. Buch bat er mit Pharao / Sennacherib / ond andern gethan / Eiyyy 
HN der honie vnd leget den Tyrannen einen Ring in die Naſen / rief, 
Ihr 8 e \ > 2 ! 
Hi 19. Cap. vnd fuͤret fie wie er wil / auff das fein armes verlaflens I A 
ul heufflein 
—0 
| ıf 
ll 
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Pſalm Dauids. 172, 
heufflein noch etwas ruhe habe / und nicht gar vertilget 
werde. 


Seit ſtille / vnd erkennet / das ich Gott bin] 
ch wil ehre einlegen vnter den Heiden / 

Ich wil ehre einlegen auff Erden. 
LQ> Dit redet alhie ſelbſt / beide zu feinen Feinden/ 
Mond auch zu feinen lieben Kindern / vnd bege⸗ 
8 ret / das die Feinde der Chriſten ſoͤllen ſtille 
Icein / vnd von vermeſſenheit jrer eigenen 
> Macht / Weißheit und gewalt abſtehen/ vnd 
von alle jrem andern Gottloſem fuͤrnemen / (dadurch ſie 
gedencken Gottes Volck zuuertilgen / vnd ſich Gott zu wi⸗ 
derſetzen) ablaſſen. Die Fromen aber ſoͤllen auch ſtille fein/ 
vnd mit ſtillem geduͤldigem hertzen / was jnen Gott fur 
Creutz auffleget / tragen / in jrem Ampt ſtill bleiben / vnd 
nicht vnnoͤtige dinge erregen / oder verbottene mittel / ſich 
zu helffen/fur die hand nemen/ Denn, Gott fan nicht lei⸗ 
den/ das die Gottloſen in jrem boͤſem fürnemen fortfaͤren / 
vnd die Fromen ongedäldig werden wollen / vnd ander we⸗ 
gens als bey jm huͤlffe ſuchen. Zum Andern, Erkennet 
das ich Gott bin. Gott wil / das die Gottloſen lernen 
föllen/das er der Gott iſt / den ſie in den Fromen verfolgen/ 
vnd das jre Sache Gottes Sache iſt. Darumb iſt es ſe ei⸗ 
ne groſſe Vnſinnigkeit / wider Gott ſich auffſetzen. Aber/ 
der Teufel verblendet die Welt / das ſie ſoͤlches nicht ſehen 
kan. Die Fromen aber ſoͤllen auch in jrem Leiden wol ler⸗ 
nen / das Gott alhie ſaget: erkennet das ich Gott bin. 
Denn / in dieſer Gottes erkentnus ſtehet all je Troſt/ 
Sieg / Vberwindung / Heil vnd ewige Seligkeit. Zum 
Dritten ſaget Gott: sch wil chre einlegen unter 
den Heiden / Ich wil chre einlegen auff Erden, 
' 74 Alhie 
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Der Sieben vnd Viertzigſte 

Alhie zeiget er an / das er vber alle Heiden / vnd vber die 
gantze Erden / ein allmechtiger HERR iſt / vnd wil ſein 
Wort predigen laſſen in aller Welt / Er wil auch von den 
Heiden / die ſein Wort annemen / als der lebendige Gott, 
erkant / geehret und angebetet / vnd fie ſoͤllen von jme zu 
Kindern angenomen werden. Die aber jn vnd ſein 
Wort verachten / vnd feine Kirche verfolgen / an denſelbi⸗ 
gen wil Gott ſeine ehre rechnen / vnd ehre wider ſie einle⸗ 
gen / auff das alle Welt Gottes Guͤte / gnad und Barm⸗ 
hertzigkeit gegen die Fromen / vnd ſeinen Zorn vnd Straff 
gegen die ſo ſich wider ſeine Maieſtet ſetzen / erkenne. Diß 
iſt die Predigt die Gott ſelbſt thut / die wir wol ſoͤllen zu her⸗ 
gen faſſen / und uns des troͤſten / das der HERR Zebaoth 
mit vns iſt / vnd der Gott Jacob vnſer Schutz iſt. 


Der Sieben vnd Viertzigſte 
Pſalm. 


Er beſchreibet die Maieſtet vnd Herrligkeit Ehriſti/ wel 
cher auffgefaren iſt gen Himel / vnd ein ewiges Reich hat auffges 
richtet / Darumb jn alle Voͤlcker vnd auch die Fuͤrſten erkennen vnd 
loben ſoͤllen. 


Frolocket mit Henden alle Voͤlcker / und 
jauchtzet Sorte mit froͤlichem Schall, 


Rrolocket. Dauid vermanet alle Voͤl⸗ 
1° eker/ in ſonderheit alle Chriſten auff Er⸗ 
I Sven. Wozu? Das fie frolocken vnd 

JE jauchtgen ſolen. Womit e¶ Mit den 
—— henden. Das ift/ jres Hertzens freude/ 
ſol ſich in jrem gantzem Leben / weſen vnd geberden bewei⸗ 
ſen / Darnach auch mit jrer Stimme vnd froͤlichem 


Schall 
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Pſalm Dauids, 173. 

Schall fich hören laſſen. Wem ſoͤllen fie jauchtzen? 
Gotte / ieem HERRN. Alſo leret er / das vnſer Gott ein 

Gott aller freud vnd Troſtes iſt / vnd ſeinen Dienern kei⸗ 

ne trawrige vntregliche dienſte auffleget / vnd wil / das al⸗ 

le Chriſten Gott in ſeinem Sone erkennen / vnd ſich in 

Gott hertzlich frewen ſoͤllen / Denn / durch ſolch freuden⸗ 

reiches ſauchtzen vnd frolocken / wird Erſtlich Gottes 

Name geehret / vnd ſein Lob ausgebreitet / Darnach wird 

auch der Teufel mit ſeinem Reich vnd allen vnſeren Fein⸗ 

den dadurch vertrieben / geſchlagen vnd vberwunden / 

gleich wie die Mawern zu Jericho one alle euſſerliche ge⸗ ohan, & 
malt zu arumde fallen / da die Kinder von Iſrael ein 
Feldgeſchrey machen / Denn / nicht durch Spieſſe und 
Schwert / Sondern durch die fremde/ die der Geiſt Got⸗ 

tes in einem gleubigem bergen erwecket / zerſtoͤret Gott fei- 

ner Feinde Macht / wieder Achte Pſalm gar herrlich (es 

ret. Es ift aber zumercken das Woͤrtlein alle, Denn / das 

kan der boͤſe Geiſt nicht leiden / darumb hat er durch den 

Babſt verboten / das nicht alle Voͤlcker / wie Gott alhie ge⸗ 

beut / Sondern ſeine Muͤnche vnd Pfaffen allein ſingen 

ſoͤllen in Stifften / Clauſen vnd Kloͤſtern / nicht zu Got⸗ 

tes ehre Sondern vmb jres Bauchs willen / welchs jr Philip. 3. 
Gott iſt. Gott aber ſtewre dem Antichriſt / vnd gebe ſei⸗ 

nen Geiſt ober alles Volck Gottes / das es / wie Moſes 4. Zuch 
faget / möge Prophetiren / und Gott loben / ehren vnd 220%. ız. 
danken, Cap. 


Denn der HERR der aller hoͤheſte iſt er⸗ 
ſchrecklich / Eingroffer König auff dem 
gantzen Erdboden, 


Eceij 
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Der Sieben und Viertzigſte 
>> "ie zeige er die Vrſachen an / warumb 
WR) man in Gott fol frölich fein. Die Erfie 
IE Drfach: Denn der HERR iſt der 
Allerhoͤheſte / Das iſt / Chriſtus Iheſus / 
der rechte Meſſias / iſt warer Gott / vnd der 
Allerhoͤheſte / der vber Sünde / Tod / Teufel / vnd vber 
alle Welt vnd Creaturen herrſchet vnd regieret / dem alle 
Hal. ıro. Feinde zum Schemel ſeiner Fuͤſſe geleget ſen. Die Anz 
dere Vrſach: Denn er iſt erſchrecklich / allen ſeinen 
vnd vnſern Feinden. Die Teufel / wenn ſie den Namen 
Mach. Iheſus hören / erzittern fig / vnd im Euangelio ſagen die 
Aarc.s.befeflenen : Iheſu du Son Gottes / warumb biſtu herko⸗ 
men fur der zeit vns zu quelen? Alſo auch alle Gottloſe 
Menſchen muͤſſen an Chriſto einen ſchrecklichen Richter 
haben / den ſie fur jren lieben Bruder vnd Heiland nicht 
erkennen vnd annemen wollen. Die Dritte Vrſach: 
Denn er iſt ein groſſer König auff dem gantzen 
Erdboden / feiner Perſon halben vnd feines Ampts/ 
denn / er iftein allmechtiger ewiger HERR / vnd richtet 
in feinem Ampt auff Erden groffe Wunder aus/ vnd 
ſamlet fich ein ewige heilige Kirche regieret vnd erhelt fie 
Mat. 16. wuͤnderlich wider aller Hellen Pforten. Niemand fan 
diefem groffem Könige fein Reich zerftören / Sondern er 
hat alle andere in feiner Hand’ ond wird fie alle zerfiören 
vnd sermalmen/ Sein Reich aber bleibt ewiglich 7 wie 
Daniela. Daniel leret. 
Er wird die Voͤlcker unter vns zwingen / 
Vnd die Leute vnter onfere Fuͤſſe. 

X)Je Vierde Vrſach / denn er hat fo ein kreff⸗ 
RAW tiges Wort / das er durch die Predigt ſeines 
Euangelij / welche er in aller Welt left * 

SS ah 
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" Dfalm Dauide, 174. 
ATS gen / viel Voͤlcker ond frembde Leute aus aller Welt zwin⸗ 
Kin get/ das fie milliglich zu diefem ewigen Könige Chriſto 
De ſich bekeren / vnd mit den gleubigen Iſraeliten fich Chrifto 
CRIME vnter die Fuͤſſe zu dienſt und mwilligem gehorfam ergeben, 


h " Sölchs thut er durchs Wort / darumb nennet Paulus das 
" * Euangelium eine krafft Gottes / die da ſelig machet. Rom. 1. 
Mi 


Er erwelt vns zum Erbteil / Die Herrlig⸗ 
keit Sacob/ dener liebet / Sela. 
RE) se Fünffte Vrſach / denn dieſer König hat 
rnicht allein das Juͤdiſche Volck vor allen 
JVoͤlckern zu feinem Erb ond Eigenthumb er; 
Wwvelet / Sondern hat auch Jacob die Verheiſ⸗ 
"fung gegeben / das durch Abrahe Samen al⸗, Buch 
; be Geſchlecht auff Erden füllen gefegnet werden. Dikift «auL. 
Jr die allerhöhefte Herrligkeit die Jacob und feinem Volck z; Cap. 
Sn wicderfaren kan / das fie Durch den gebencdeisten Samen 
Maik Ehriftum von Gott felbft geſegnet / zu Gottes Erben ond 
miterben jres Himlifchen Königs im Reich Gottes aus 
—3 gnaden erwelet ſein. Was beweget aber Gott dazu? Da⸗ 
9* uid ſaget: Gott liebet Jacob. Alſo iſt die grundloſe Lie⸗ 
| be Gottes gegen Jacob und vns / ein orfach diefer Herrlig⸗ 
Na Feit /nicht Jacobs Herrligkeit / verdienft oder wirdigfeit, 
a Das Gott aber fölchs aus Liebe thut / das machet dieſe 
Herrligkeit noch gröfler vnd herrlicher wie Paulus ſaget: Roma. 5. 
Gott preifet feine Liebe gegen ons / das Ehriftus fur uns 
geftorben iſt da wir noch Sünder waren, 


u Gott feret auff mit jauchken / Vnd der 
—4 HERKR mitbellen Poſaunen. 


nA! 










. Rn nv AR 
| hy T) Ye Scchfte Vrfach iſt / das diefer König ift 
ll Nauffgcfaren gen Himel / firet zur rechten 
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Gottes / hat onfere Feinde vberwunden / nis 
Eeeiij met 
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Der Sieben und Viertzigſte 
met fein Reich ein / ift vnſer ewiger König und Hoher 
Prieſter / der mit feines Leidens verdienft feine Kirche vber⸗ 
ſchattet / fie bey feinem Himlifchen Water vertritt / für fie 
bittet / fie ſchuͤtzet jr feinen &eift ſendet das Predig Ampt 
erhelt ven Tyrannen ſtewret und wehret / vnd uns zu gut 
den Himel eingenomen / vnd die ſtette / da wir mit jmin 
dem rechten Vater Lande ewig leben föllen/bereitet. Das 
rüber jauchgen und fein frölich alle heilige Engel / vnd die 
gantze Chriſtenheit. 


Lobſinget / lobſinget Gott / Lobſinget / lob⸗ 
ſinget vnſerm Könige. 
FERN Lhie vermanet Dauid abermal die gantze 
ER Ehriftenheit / das fie ſich von hertzen dieſes 
Königs frewen / vnd im lobfingen fol / vnd 
FEN widerholet dis Wort Lobſinget albie Bier: 
mal / vnd im folgendem Ders zum Fünfften mal/ da er 
faget : Denn Gott ift Rönig auff Erden) Lobfin- 
get im Flüglich, Zeiger damit an feinen ernft vnd eiuer / 
diefen allmechtigen Königs der ober die gange Erden herr; 
fchet/ zu loben. Merck aber das Wort Flüglich/ denn / 
dadurch leret er/ das die Chriften im Glauben / mit gutem 
- Gemwiffen/im Geiſt und Warheit/ wiees Gott in feinem 
Wort befolen / Chriſtum anruffen/ loben und danken ſoͤl⸗ 
len. Diedas thun / die Lobſingen weißlich / ond nicht wie 
die Heuchler / die jn mit den Lippen ehren / vnd jr Hertz iſt 
weit von Gott. 


Gott iſt Koͤnig vber die Heiden / Gott ſitzt 
auff ſeinem heiligen Stuel. 







Die 
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fi 
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End 








































Ip Pſalm Dauide. I 

—F Ic Siebende Vrſach iſt / Denn dieſer König 

wſn Chriſtus iſt auch König ober die Heiden 

dam Denn / er hat auch die armen blinden Heiden 

Ms g zu feinem Reich erfordert / und in die Ver: 

Et heiſſung Abrahe mit eingeſchloſſen: In dei⸗ Bach 
tt, 2, nem Samen füllen gefegnet werden alle Voicker der Er 210fe 12 
m den. Darumb leſt fie Chrifius durch einen newen Stern Cap. 


gu feiner Krippen fordern/ und fendet feine Jünger in alle Marh.2. 
| Welt / ond left Predigen das Euangelium allen Creatu Marc. 16. 
VV ren / Er ſendet ſeine Diener/ auff die Landſtraſſen / an die Zu. 14. 
; Zeune / vnd notiget die Armen Heiden zu ſeinem Reich. 
Wer wolte ſich eines ſoͤlchen fromen Herrens nicht 










M frewen. 
Na Die Fürften unter den Völckern find ver- 
J ſamlet zu eim Volck dem Gott Abra⸗ 
Kan bam / Denn Sort ifi fehr erhoͤhet bey 
* doen Schilden auff Erden. 
Nom Letzte Vrſach ift / das diefer König auch 
fendai RC andie Fürften und Ghewaltigen auff Er— 
Yullı —R den beruffet vnd verſamlet / zur Gemein; 
Wdn 8cchafft feiner heiligen Chriſtlichen Kirchen/ 
mg Alfo / das er auch von denen/ die er zu Schilden oder 
Ay Schutzherrn feinem Volck geſetzet / hoch erhoben/ geehret 
1 vnd gepreiſet wird. Merck aber auff die Woͤrter des heili⸗ 
—V gen Geiſtes. Erſtlich ſaget er / Die Fuͤrſten vnter den 
aa Völkern find verſamlet. Alhie zeiget er an / das 
der Himliſche allmechtige König Chriftus / die Fürften 
(ui auch ausgnaden/ Durch fein Wort vnd Geiſt / beruffet/ 
vnd verſamlet / zu eim Volck dem Sort Abraham, 
Das iſt / zu der Gemeinſchafft der Heiligen / die aͤn den 
Gott Abraham / vnd an den verheiſſenen Samen Abra⸗ 
N ho/ 
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Der Sieben vnd Viersigfte 































ho / Chriſtum / gleuben / das fie in Chrifti Reich / durch ont 

den Glauben an jn / von Sünden / dem Fluch und Zorn —1 

Gottes / von des Todes und Teufels gewalt / erloͤſet / ges nu 

| recht und ſelig / Kinder ond Erben Gottes werden / vnd mit hi 

| Gott ewig leben. Gröffere gnad vnd ehre Fan jnen Gott m 

| nicht erzeigen/darumb fie fich des billich eröften vnd frew⸗ Ei 

en föllen. Zum Andern faget er weiter: Denn Gottiſt * 
ſehr erhoͤhet bey den Schilden auff Erden. Alhie il 
9 iſt das Ampt Chriſtlicher Obrigkeit auffs lieblichſte bes An’ 
Ai ſchrieben / welches ſtehet in diefen beiden Stuͤcken / das Bott zui 

"A durch fie in jrer Regierung fehr erhoͤhet werde Darnach/ 1 
das ſie Schilde auff Erden ſein ſoͤllen. Gott aber wird alt 
in ſehr von Gottſeligen Ehriftlichen Rönigen erhoͤhet wenn in da 

f\ | fie nach der Erften Taffel / in Kirchen und Schulen/ her 
! Gottes Wort predigen laſſen das gange Miniſterium / Chr 
!ıll wie es Chriftus eingeſetzt und den waren Gottes dienſt / Bet 

I „bey macht halten / vnd wenn fie Pfleger und Seugammen me 
N Efa. 9. Yen Kirchen Gottes fein/ond alle Abgoͤtterey vnd falfchen he 
| 5. Buch Gottes dienft/ wie Gott im Moſe befohlen / abichaffen. I Mm 
5. Cap. Denn / dadurch wird Gottes heiliger Same erfant vnd fa fi 
ſehr erhoͤhet / fein lob vnd ehre wird bey allen jren Vnder⸗ ehe | 
thanen ond fonft weit vnd breit inder Welt ausgebreitet/ Shıcn 
BONN fönderlich wenn fie mit jrem Exempel 7 in warem Anden 
N Glauben / Anruffung vnd Danckſagung Gottes/ jren ehem 
IN Vnderthanen vorgehen. Unter Saul vnd Achab/ den unhmo 
Gottloſen Koͤnigen / fellt die gantze Religion vnd aller Rt 
Gottes dienft / vnd wird Gott nicht erhöhet / Sondern Aal 
durch Falfche Lere und Gottloß Leben gefchendet und ge⸗ 
leſtert. Vnter den Gottſeligen Koͤnigen aber/ als Dauid / y 
Joſua / Ezechia / bluͤet und grünee Gottes Wort / ond | 
wird Gott von diefen Koͤnigen und gangem Iſrael mit 

Pſalmen und Lobgefengen ſehr erhoͤhet / gelobet / gechre a & 
vn EN on) 
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V Pſalm Dauids. 176, 


9— vnd gepreiſet. Vnd das iſt das Ende / darumb das gan⸗ 
Hi, tze Menfchliche Gefchlecht gefchaffen / Könige und Ko— 
A higreiche eingeſetzt werden / das Gott darin fol feher er⸗ 
Its hoͤhet werden, Darnach föllen auch Chriftliche Re 
Nm genten / nach der Andern Zaffel / Schilde fein auff 
NUT Erden. Das iſt / fie föllen jrer Vnderthanen £eib/ Le⸗ 
N ben/ Ehr vnd Gut / durch ordentliche Geſetz / die Gottes 
il Wort gemeßfein/ Darnach auch / wo es die not erfor; 


sh dert / mit dem Schwert (wider alle die Gottes ordnung 
‚dm zuruͤtten wollen) [chügen, Denn / dazu iſt jnen / wie Ryan. 23. 
J Paulus ſaget / das Schwert / vnd daneben Macht / Ge⸗ 
—* walt vnd Anſehen / von Gott gegeben / der jren Stand 
nm in der Schrifft gemaltiglich befeftiger hat. Sihe / wie 


* 
N 


me Herrlich / lieblich vnd troͤſtlich redet der heilige Geiſt von 
At Chriſtlichen Königen/ wie mit furgen Worten befchreis 
bet. er je Goͤttliches Ampt / wie herrliche Namen gibet er 
wku jnen. Dißföllen Gottſelige Könige, Fuͤrſten vnd Herrn 
N zu bergen faflen/ damit fich tröften/ und jres Ampts fich 
sah erinnern. Aber die meiften verachten Gott gar oder 
11 halten fich zu der verſamlung der Gottloſen Heuchler/ 
—9— erhöhen ſich ſelbſt / vnd nicht Gott den HRERRN/wie Daniel⸗ 
9— Nebucadnezar thut / vnd find nicht Schilde jrer fromen 
mr Vnderthanen / Sondern grimmige Tyrannen / die jre 
wo eigene Schefflein vnd Kinder tödten und würgen, Dar; 
on umb mögen wir Gott ernftlich anrufen, das cr alle T y⸗ 
Pr rannen ſtuͤrtze und Gottſelige Dbrigfeit gebe / vnd ſie er⸗ 
halte / wie Paulus ons bitten leret. 1. Thim.2 


A Aus dem Acht ond Biersigften 

Me Pſalm. 

un Er dancket Hort fur die Wolthat d , 

Ih euſalem vnd der Peru ee — en 
Groß 





da 


j 
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Aus dem Acht vnd Viertzigſten 


Groß ift der HERR / vnd hoch berhuͤmet | 
In der Stadt vnſers Gottes / auff ſei⸗ 
nem heiligem Berge. 


F Roß iſt der HERR / vnd hoch 
R beruͤhmet. Alhie leret ex / das Gott 
IN 

6) 










I) RN groß iſt / nicht allein feines Weſens ond 
RE I: Natur halben / das feine Creatur die 
x) groffe Göttliche allmacht / Weißheit ond 
Gerechtigkeit / begreiffen kan Sondern 
auch feiner grundloſen Guͤte / gnad vnd Barmherkigs 
keit halben / die er ſeinem Volck erzeiget hat. Er iſt auch/ 
ſaget Dauid / hoch berhuͤmet / Denn / ſo ein groſſe Guͤ⸗ 
te / die vnendlich / ewig / vnd vnbegreifflich iſt / bringet 
Gott ſeinen hohen Ruhm / Denn / wer dieſelbige im hertzen 
erkennet / der kan vnd muß jn loben / der ſie aber nicht er⸗ 
kennet / der kan jn nicht loben. Wo wird aber ſolcher 
groſſer Rhum erkant? Dauid ſaget: In der Stadt 
vnſers Gottes / auff feinem heiligem Berge. 
Die Stadt Gottes iſt Jeruſalem / Dadurch wird die 
Chriſtliche Kirche bedeutet / in derfelbigen offenbaret 
Gott fein Weſen ond Willen in feinem Wort / dadurch 
wird er erkant / wie groß er iſt / vnd wird auch dafelbfi hoch 
gerühmet. Darumb auſſerhalb der Chriftlichen Kirchen 
Ind Gottes Wort Fein erfentnus noch Rhum Gottes ift, 


Wie wir cs gehört haben/ fo fehen wir cs an 
der Stadt des HERAN Zebaoth / 
An der Stadt onfers Gottes /Gott er⸗ 
helt dieſelbige ewiglich. Sela. 
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Pſalm Dauids. 177. 


Je wir es gehoͤrt haben / Dauid leret al⸗ 
hie / das Gott von anbegin verheiſſen vnd 
a zugefaget hat / das er feine Kirche wolle er⸗ 
halten vnd [chügen/ wieer zu Abraham ſa⸗ 
© get: Ich bin dein vnd deines Samens 
Gott. Diß IBort haben wir gehört / faget Dauid / vnd 
habens in vnſer berg gefaflet. Leret alfo/das wir diefe 
Ichöne Verheiſſung in der Chriftlichen Gemeine hoͤren / 
zu bergen faſſen / ond als vnſern einigen Troft behalten 
föllen. Zum Andern / fo ſehen wir es / Alhie leret er/ 
das Gott / wie er verheiſſen / alſo hat er auch in der chat 
feine Verheiſſung erfüllet/ und hat feine Kirche erhaften/ 
wider fo mechtige groffe Feinde. Darumb faget Dauid/ 
wir habens gefehen/an der Stadt des HERAN. 
Das ıft/ das Geifiliche Jeruſalem / die Kirche Gottes / 
welche ift die Stadt des allmechtigen HERRN und ewi⸗ 
gen Gottes, Albie gibe er eine herrliche fchöne Lere / das 
Gottes Verheiſſung / die er feiner Kirchen gegeben hat / 
gewis ſein / vnd nimer in ewigfeit felen. Darumb fol fich 
ein Chriftlich hertz feſt darauff verlaffen / vnd an Gottes 
verheiffung nicht zweifeln. Es muß aber ein Chrift mie 
Dauid albie erſtlich hören Gottes Wort / daffelbige gleu⸗ 
ben / Darnach folget die Erfarung / das alles was er aus 
Gottes Wort gehört und gegleubet hat / das wird er ſehen / 
das cs Gott an jm vnd feiner Kirchen erfüllen und war 
machen wird/ ob fchon folches aller vernunfft zu wider 
iſt wie Abrahams Exempel / welches die Epiftel zun He⸗Cap. m 
breern erfleret / / ausweiſet. Zum Dritten leret er / das 
Gott beide Fan und wil feine Kirche erhalten und ſchuͤtzen / 
Denn / ex ift / faget er / cin Gott Zebaoth / das iſt / 
aller Derrfcharen/ Darumb kan erfie leichtlich fehügen/ 
ſo wil er fie auch fchügen / denn er iſt vnſer Gott / ſaget 
Fffij Dauid / 
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Aus den Acht vnd Diersigften 


Hal. 25. Dauid / der mit feiner Kirchen einen ewigen Bund ge; 


macht/ vnd fie in feinem Son zufeinem Erb und Eigen, 
tumb angenomen / jr Heil Schuß / Troſt / Beyftand/ 
vnd Errettung von allen Feinden verſprochen vnd allzeit 
geleiſtet hat. Zum Vierden / ſaget Dauid / Gott erhelt 
dieſelbige ewiglich. Alhie leret er / das Gott ſeine 
Kirche erhalten wolle / das fie nicht allein alhie auff Ers 
den/bis an der Welt ende/ Sondern auch nach diefer zeit/ 
in ond mie Gott / in ewiger Seligkeit leben fol. Das ift 
ein lieblicher Troft fur alle die rechte. Glidmaſſe find der 


Math. Chriſtlichen Kirchen/ wie Chriftus auch faget : Du biſt 


Petrus / und auff diefen Felfen mil ich bawen meine Ge⸗ 
meine/ vnd die Pforten der Hellen füllen fie nicht vber⸗ 
weldigen. 
Gott wir warten deiner Guͤte / In deinem 
Tempel. 
Ott hat aus gnaden / vmb feines Sones 
fuͤrbit vnd verdienſts willen / ſeiner Kirchen 
ſeine Guͤte verheiſſen. Dieſelbige aber brin⸗ 
get alle Geiſtliche /Himliſche und ewige/ 
darnach alle Zeitliche vnd Leibliche Wol—⸗ 
thaten Gottes / die alle aus der lebendigen Quellen der 
Guͤte Gottes zu vns flieſſen. Wie erlangen wir aber dieſe 
verheiſſene Güte? Dauid antwortet: Wir warten 


deiner Guͤte. Alſo muͤſſen wirs auch mit warten erlan⸗ 
gen. Warten aber heiſt / mit gleubigem hertzen ſich troͤſten 
dieſer verheiſſung / vnd mit gedult vnter dem Creutz ſtill 
ſein / vnd warten auff Gottes Guͤte / vnd ernſtlich bitten / 
das Gott durch ſeine Guͤte vns aus allen noͤten Leibes vnd 
der Seelen gnediglich erretten wolle. Wo aber teilet Gott 


feine Guͤte auge Dauid antwortet: In deinem * 
pel. 
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Pſalm Dauids. 178. 


pel. Darumb muͤſſen wir uns zu der Kirchen Gottes hats 


ien / auff das wir diefer Güte teilhafftig werden / denn 
auſſerhalb der Kirchen ift Fein Heil. 

Gott / wie dein Name ift / fo ift auch dein 
Ruhm / bis an der Welt ande / Deine 
Rechte iſt vol Gerechtigkeit. | 

FR Dit / wie dein Name ift / fo iſt auch 
open Ruhm, Merck alhie / wieder Nas 
N) Ime Gottes im Wort gepredige vnd erfant 
FT \wird alſo findet ſichs in der That. Dar 
rumb/ alle die Gott kennen / die rühmen / das er ein 
fölcher Gott iſt wie fein Name im ort mit brinz 



















get. Baal gibt ſich den Namen das er ein Gott ſey , 3 


aber die Baals Pfaffen Finnen jn nicht/ wie er fich Baal 
geruͤhmet / füreinen Gott rühmen/ denn er Fan fie nicht 
als ein Gott erhören 7 Sondern left fie in ſchand vnd 
fchmach und im Tode ſtecken. Aber/ wie vnſers Gottes 
Name ift/fo ift auch fein Ruhm / bis an der Welt ende. 
Alhie lernen wir / das Gottes Namens erkentnus / ſambt 
der Kirchen Gottes / vnd dem Lobe Gottes / ſein vnd 
bleiben ſol bis an der Welt ende / vnd wenn es aller Welt 
vnd boͤſen Geiſtern leidt wehre. Deine Rechte iſt 
vol Gerechtigkeit. Merck / das alles / was Gott durch 
feine allmechtige Göttliche gewalt / (welche feine Rech⸗ 
ee genennet wird) thut / eitel Gerechtigkeit iſt durch 
welche er ſeine Feinde ſtraffet / vnd ſeiner Kirchen / wie er 
verheiſſen hat / Huͤlff vnd beyſtand leiſtet / in allen noͤten 
Leibes vnd der Seelen. In ſonderheit merck das Woͤrt⸗ 
fein vol. Seine Rechte iſt vol Gerechtigkeit / damit 
man nicht gedencke / das Gott nur an einem oder etlichen / 


Sondern an allen / ſeine Gerechtigkeit / vnd dazu reichlich, 
Sir voll 


rl | | 
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a Aus dem Acht ond Viertzigſten 
vollfömlich /ond in ewigfeit beweifen wil, Darumb er biß 
lich zu rühmen ift als cin gercchter Gore. 

Der Berg 3ion freive fich/ Vnd die Töchter 
Juda fein froͤlich / vmb deiner Rechte 
willen. 

Er. £Die leret er / das die gantze Chriſtliche Kir—⸗ 

che / mit allen jren Toͤchtern vnd Gliedern 
ſich frewen werden / von wegen der Rechten 
Gottes / durch welche er ſeine Kirche erhelt vnd 
die Gottloſen firaffet/ Denn / ſoͤlches bringt 






2.Buch Koſſe freude dem hertzen / wie Mofe mit allen Kindern I— 


Moje. x. £ | ; 
” fich frewen. Sihe/ alfo folget es fein nach einander: Die 


Cat. 


rael ober der Rechten Gottes / dieer an Pharao beiwiefen/ 


Kirche Gottes höret Gottes Wort / Sie wartet im Glau— 
ben vnd fefter Hoffnung auff Gottes Guͤte/ Sie bittet in 
suuerficht vmb dieſe gnade / Sie ſihet und erferet in der 
hat das Sort hilft durch feine Güte / Daraus leret fie 
Gottes gnedigen Namen je mehr vnd mehr recht erken⸗ 
nen/ Sie ruͤhmet / lobet vnd ehret diefen gütigen Gott/ 
Sie freier fich vnd ift froͤlich. Zu Letzt / nach dem er alle 
Stende vermanet hat / das ſie die Kirche Gottes lieben / 
foͤrdern / ſchuͤtzen vnd ehren ſoͤllen / beſchleuſt er mit einem 
herrlichen Troſt / der billich das Hertz erfrewen ſol. 
Das dieſer Gott ſey vnſer Gott / jmer vnd 
ewiglich / Er fuͤret vns wie die Jugendt. 
So Rſtlich / dieſer guͤtiger / gnediger / vnd gerech⸗ 
Iter Gott / iſt vnſer Gott / der ſich / mit alle ſei⸗ 
ner Guͤte / in Chriſto Iheſu vns gar zu eigen 
gegeben hat. Zum Andern / iſt er vnſer Gott 
Mer vnd allzeit / bis an die letzte Stunde / vnd 





darnach in alle ewigkeit. Merck dieſen ſchoͤnen Troſt / 


damit 
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hy Pſalm Dauids. 170. 
damit wir nicht ſorgen duͤrffen / ob vns Gott beſtendig er⸗ 
RM halten wolle in feiner gnad. Er mwilsthun ond vnſer Gott 
N } x fein jmer vnd ewiglich / Darumb fager Paulus / das kei⸗ 
du) ne Greatur ons fcheiden fan oder mag von der Liche Ay. 2 
Gottes’ damit Gott ons in Chrifto Iheſu lieber. Zum 
ih Dritten: Er fuͤret vns wie die Tugend / Das ift/ 
nA Gott ifimie feinem Wort ond Geift bey ons allzeit / vor⸗ 
Ni leſt uns nimer / regieret ons wie ein lieber Water feine vn⸗ 
deih muͤndige Kinder auffs aller lieblichſte vnd freundlichſte/ 
her vnd feet ons endlich ein / in das rechte und ewige Him⸗ 
Kun, liſche Erbe. 
it: Aus dem Neun ond Biergigften 
Ch Pſalm. 
v⸗ Dieſer Pſalm ſtraffet die Reichen welche Gottloß ſein / vnd 
— troͤſtet die Armen welche from ſein. 
yon Hoͤret zu alle Völcker / Mercket auff alle / 
tum Oh Die in Diefer zeit leben. 
ihm a acer Er heilige Geiſt vermanet mit ernften 
st HEN Worten alle Voͤlcker vnd alle Menfchen 
1 Wſdie in dieſer zeit auff Erden leben / beide 
A EN \Ydie Herrn und den gemeinen Mann / 
—J II Reich vnd Arm / (welche er für Gott al⸗ 
li hie gleich mache) das fie füllen hören, 


al vnd die Weißheit Gottes mercken vnd zu bergen faflen/ 
auff das fie nicht jr hertz auff einige Creaturen diefer 


je? Welt / Sondern auff Gott jr vertramen fegen/ vnd jre 
jr gedanken dahın richten / wie fie für Gottes Gericht bes 
* ſtehen / dem ewigen Todt entgehen / vnd in ewiger Se⸗ 
—— ligkeit mit Gott leben muͤgen. Diß iſt die Weißheit die 
zum? Gott albie leret. Wolt Gott / das fölche Predigten des 


ir heiligen 
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j tl | r Aus dem Nam end Viertzigſten 
An) heiligen Beiftes/ daran vnſere Scligfeit gelegen/ nicht zu af! 
Hm. Ohren allein’ Sondern zu hergen gehen mochten. Il) 
ll Warumb ſolt ich mich fürchten in böfen ta⸗ mr 
a, gen / wenn mich die Miſſethat meiner ih 
0 Vntertreter vmbgibt. Io Mi 
iin | — Lhie leret Dauid in feinem Exempel / das ſich ri! 
NINE —9 OB Bein Chriſt nicht fürchten fol in boͤſen Tagen eu 
am VERS Damit zeiger er an/das die Chriften auff el 
| N Br Erden nicht viel guter / Sondern viel bofer A 
INN Marh. 10. Zage haben, Dazu mag fich ein jeder Chrift ſchicken/ Kun 
08 u wie Chriſtus feine Juͤnger auch vermanet. Woher | m 
MI Fomen aber den Chriften die böfen Tage? Dauidfaget: u 
NL Il Wenn mich die Miſſethat meiner Vntertreter 4 
Ni | vmbgibt. Merck alhie / das die Gottloſen mit jrer fen 
INNEN Miſſethat die fromen vmbgeben / engfligen / und gar vn⸗ find ı 
Ba! er die Fuͤſſe treten. Von diefen Ontertretern] die des cn | 
“MINI Teufels Kinder find/ fömpt den Fromen alles boͤſes / alle An! 
ZN plag vnd marter auff Erden, Was find aber die Unter Ei 
I treter für Leure? Dauid ſaget: Am IN 
hl u I mie 
in Die fich verlaſſen auff ir Gut / Vnd trokm | fan 
| auffjr groß Reichtumb, N 


Lhie beſchreibt der Geiſt Gottes die Gottlo—⸗ 
Ws fen Reichen / vnd ſaget Erſtlich / Die ſich 

* verlaſſen auff jr Gut. Merck alhie diß 
FAR Wortlein verlaſſen. Denn / es machet 
einen vnderſcheid zwiſchen den Gottſeligen Reichen vnd 
den Gottloſen Reichen. Die Gottſeligen haben offt auch 
Geldt und Gut / wie Dauid / Abraham vnd andere mehr / 


Aber fie verlaſſen ſich nicht auff jr Gut/ — 
au 
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Ni, Pfalm Dauids. 177: 
Mi auff den lebendigen Gott, Die Gottlofen aber verlaſ⸗ 
— fen ſich auff ir Gut / hangen mit dem hertzen daran/ 
dienen dem Mammon / verachten Gott / vergeſſen Got Match. 0. 
I tes Gerichts vnd des ewigen Lebens. Diß iſt eine ſchreck⸗ 
liche Sünde wider das Erſte Gebot / vnd die gantze Erz 
ka fie Taffel Darumb auch Paulus den Geitz Abgoͤtte⸗ 
* rey nennet. Vnd trotzen auff jren groſſen Reich⸗ 
ns; tumb. Alhie zeiget der heilige Geiſt durch das Wort 
—— trotzen an / die Suͤnde der Gottloſen Reichen in der 
hai Andern Zaffel Denn / weil ſie auff jren groffen Reichs 
u, I tumb trotzen / handeln fie wider die Liebe des Neheſten / fie 
Ani vnterdruͤcken die Armen / oben gewalt vnd Thranney / 
Nm leben in Fleiſchlichen Lüften / reiben Hoffart / berauben 
4 H arme Leute / prangen von jrem Schweiß und Blut / vers 
In n Feren die Gerichte. Sihe / wie viel ſchrecklicher Sünde 
md find in diefen beiden Woͤrtlein angezeiget/ dafür billich 
m cin Chrifilich berg erfchrecken / und fich dafür hüten fol, 
9— nd diß iſt dic heupt Quell aller Tyranney auff Erden/ 
dh Gie fleuft her aus einem Gottlofen vnbarmhertzigem herz 
gen, Mu folgen die Vrſachen  warumb ein € hrift fich 
| nicht für folchen Tyrannen fürchten / vnd feiner auff 
hd Geld und Gut fich nicht verlaffen noch trogen fol. 
Kon doch ein Bruder niemand erloͤſen / 
sn Noch Gotte jemand verfünen. 
M IND I if die Erfievrfach Ein Bruder fan 
u Say niamand erlöfen mit Geldt und Gut vom 
ven EP Tode / So kan auch niemand fich felbft/ oder 


ie Sy Heinen andern /mit aller Welt Geldt und 
4 Gut / bey Gott verſuͤnen / noch ſich von Gottes ge: 
ſtrengem Gericht durch den Mammon frey / loß und Ic 
dig machen. Darumb "> die Gottloſen Reichen auff 

©98 jr 
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Aus dem Neun ond Diersigften 





























| H ! | —9— jr Gut nicht trotzen / auch die Fromen ſich fur dieſen Elen⸗ 4 
Ban) den Leuten, die mie Ghelde und Gut vnter dem Tode und N 
SEE Gottes Gericht liegen / fich nicht fürchten. Es firaffet Mn 
J— aber alhie der heilige Geiſt die blindheit vnd vnſinnigkeit 
SEHEN I der Welt / die nur jrem Bauch dienet/ ond nicht einmal I 
TAN | gedencket / wie fie möge von Sünden / von Gottes Ge⸗ IM 
5 ulllun i richt vnd dem ewigen Tode erlöfet werden. als 
zu Denn es koſtet zuuiel jre Seele zu erloͤſen / in 
Bu Das ers muß laſſen anſtehen cwiglich, 
| 9 XLhie leret der heilig Geiſt alle Menſchen be ei 
| | dencken / das die Seele von Gottes Zorn/ von 
"ll G vnd des Todes und Teufels gemalt zu erloͤ⸗ 9 
— en / viei mehr koſtei als Geidt und Gut/ auch 
Denn / es koſtet dem Sone Gottes das Leben. Durch * 
9 Chriſti teweres Blut vnd verdienſt werden die Seelen er⸗ fi 
| loͤſet Darumb muß es der Gottloſe laffen anſtehen ewig⸗ 
IN 1 lich ond fan es durch Geldt ond Gut nicht ausrichten. | 4 
IN ; j Ih, 
|) | Ob er auch gleich lange lebet / vnd die grube Cart 
|| nicht ſihet. | N 
I Denn man wird fehen das folche Weiſen  Iei 
| doch ſterben / fowolals die Thoren und? | tin 
il Narren vmblomen / vnd muͤſſen r Gut Fi 
andern laſſen = 
I EN OIJe Ander Brfach: Wie Geldt und Gut den hie 
il \ N Gottloſen / wenn er geftorben / nicht vom ar 
(I) NY Tode erretten kan / alſo fan es jm auch nicht/ ei 
— Sweil er noch lebet / das geben erhalten / oder dum 
etwas verlengern. Denn/ ob er gleich lange lebet vnd Yan 
einen frifchen muth hat / vnd gedencket / Ich hab noch hi 
fange zeit/ ond ehe Feine. gruben / fo hilfft es doch nicht/ —T 

er 
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Pſalm Dauids. 178. 
er muß dran wenn die Stunde koͤmet / und dem Tode 
folgen. Hie hilfft kein Geldt und Gut / feine Jugend 
oder Alter/ Fein frifcher Muth / es iſt dem Tode niemand 
zu Reich/zu ſchoͤn / zu Weiß / oder zu mechtig. Solchs bes 
weiſet er mit der erfarung Denn man wird fehen/ 
ſaget er / das fölche weiſen doch ſterben und fo wol 


als die Thoren vnd Narren vmbkomen. Alhie 
ſaget er / das den Gottloſen jre Weißheit / damit ſie ſich 
ſo tapffer in die Welt ſchicken / vnd jr thun richten als 
wolten ſie nimer dauon / gar nichts hilfft wider den Todt. 
Sterben muͤſſen fie als die Warren / es hat feiner fein 
vorteil fur dem andern, Kan nun der ſchendliche Mam⸗ 
mon in dem Tode / auch wider den Tod nicht helffen / 
auch nicht das Leben verlengern / vnd erzeigeter feinen 
trewen Dienern gar Feine Hülffe noch Troſt / So fol 
fich je billich fein Menſch auff jn verlaffen/ die Fromen 
fich auch nicht fur jm fürchten. Vnd muͤſſen jr Gut 
andern laſſen. Die Dritte Brfach: Wenn die Reichen 
Sottlofen jr Geldt und Gut mit forge vnd mühe / mit 
Recht ond vnrecht / zuſammen gebracht/ond Daflelbige am 
herglichften lieben mie Seel vnd Leib daran hangen / als 
wolten fie nimer in cwigfeit dauon fcheiden/ So müflen 
fie es alles plöglichlaffen. Diß Woͤrtlein muͤſſen zeiget 
an / das fie ungern / mit grofler trawrigkeit ond ſchmer⸗ 


Ben dauon ſcheiden wie Syrach ſaget: OTodt / wiels Cap. 


bitter biftu dem / der gutte tage vnd gnug hat, Bedenck 
abermals/ wie trewloß der Gott Mammon handelt / das 
er nicht folget/ ſondern verleft feine trewe Diener. Iſt er 
fr Gott / warumb behelt er feine Diener nicht bey fich? 
Warumb folget er jnen nicht inden Tode? Warumb 
hilfft er jnen nicht daraus? Es iſt aber noch beſchwerli⸗ 
cher/ das die reichen Gottloſen ir Gut muͤſſen nicht allein 
Gag laſſen / 


4 | LJ 
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Aus dem Neun ond Viergigften 


laſſen / Sondern wie alhie ſtehet / andern / das iſt / fremb⸗ 
den laſſen. Denn / ob ſehon die Gottloſen Leute offt viel 
Kinder vnd Erben nachlaſſen / jr Teſtament machen / 
vnd alles weißlich faſſen / wie es mic jren Guͤtern nach 
jrem Abſchied ſol gehalten werden / So iſt doch Gottes 
Segen nicht bey ſoͤlchem Gut / Darumb / was ſie mit 
vnrecht zuſamen geſchlagen / wird offt mit Recht den 
Erben ſtracks wider aberkant / oder es komen andere 
Weltkinder / die es den Erben mit Lift oder geſchwindig— 
keit entwenden / vnd an ſich vnd jre Erben bringen / oder 
aber die Erben ſelbſt verſchlemmen / verpralen vnd vers 
ſpielen es wieder / vnd bringen es durch mit loſen Leuten. 
In Summa / vnrecht Gut das faſelt nicht / es gedeihet 
nicht / es koͤmpt doch zu andern vnd frembden. Sie ſam⸗ 
len / ſaget Dauid / vnd wiſſen nicht wer es kriegen wird/ 
wie auch Chriſtus vom reichen Mann ſaget: Du Narr/ 
diefe Nacht wird man deine Seele von dir fordern’ vnd 
wes wird es fein das du bereitet haft? Darumb firaffet 
der heilige Geiſt in folgenden Werfen die Torheit der 
Welt / das fie jr berg allein ſetzt auff jr groffes Gut / groß 
Geſchlecht / ſchoͤne Heuſer / und trachten nach groffer 
Ehre auff Erden / vergeffen Gottes und ewiger Scligs 
keit faren Darüber mit jren Gottloſen Nachfomenen in 
die Helle / da fie bleiben müflen / vnd der Todt / wieder 
Prophet faget/fie cwiglich wird nagen, Das ift dasende 
vnd der ausgang aller Gottloſen reichen Menſchen / wie 
wir am Reichen ſehen. Was helffen jnen denn jre ſchoͤ⸗ 
ne Heuſer / Weltliche ehre und wirde 2 


Uber Sort wird meine Seele erlöfen aus der 
Helen gewalt/ Denn er hat mich an 
genommen, 
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Pſalm Dauido. 179. 
EOdß iſt ein herrlicher ſchoͤner Vers / darin 
a Dauid beſchreibet / was cy vnd alle Chriſten / 
| ob fie ſchon arm fein/ vnd verfolget werden / 
in der Welt fuͤr Schetz vnd Guͤter haben. 
Merck alhie auff die Woͤrter: Zum Erſten ſaget er: 
ber Gott. Alhie leret er / das des Dauids / vnd al—⸗ 
fer rechten Chriſten Gott / nicht Geldt / Gut / oder eini⸗ 
ge Creatur / Sondern Gott ſelbſt iſt / der Schepffer aller 
Creaturen. Zum Andern ſaget er / wird meine See⸗ 
le erloͤſen. Alhie leret er / was fein Gott für ein Gott iſt / 
als nemlich ein lebendiger / ewiger / allmechtiger / gnedi⸗ 
ger / guͤtiger vnd barmhertziger Gott / der die Seele Das 
uids vnd aller Chriſten aus der Hellen / aus der gewalt 
des Todes vnd von des Teufels Tyranney erloͤſen wil 
vnd kan. Zum Dritten/da er ſaget: erloͤſen / zeiget er 
an / das Gott ſolchs thut / durch ſeinen eingebornen Son 
Iheſum Chriſtum / welcher iſt vnſer einiger Erloͤſer vnd 


Seligmacher / der vns durch fein heiliges tewers Blut, Per. 7. 


erloͤſet hat / vnd alhie in dieſem Leben ſeine bußfertige gleu⸗ 
bige Kirche/ durch fein Wort / heiligen Geiſt und Sacra⸗ 
ment / von Suͤnden lebendig vnd gerecht machet / wider 
die bitterkeit des Todes mit ſeinem Wort der gnaden vnd 
heiligen Geiſt ſtercket vnd troͤſtet / durch den zeitlichen 
Tod von allem jammer vnd elend erloͤſet / vnd am Juͤng⸗ 
ſten Tag aus dem zeitlichen Tode wider aufferwecken 


wird / die vollkomene erloͤſung in ons vollbringen / mit fich Weſ 4 
in ewige freud und Seligkeit fuͤren wird / wie Job ſaget: 9. Cap. 


Ich weis das mein Erloͤſer lebet / vnd er wird mich herz 
nach aus der Erden aufferwecken / vnd werde darnach mit 
diefer meiner haut vmbgeben werden / ond werde in mei⸗ 
nem Steifche Gott fehen /denfelben werde ich mir fehen/ 
und meine Augen werden jn ſchawen / vnd Fein frembder. 

Gggiüiij Zum 
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lohan. 1. 


Aus dem Neun und Viertzigſten 
Zum Vierden ſaget er: Denn er hat mich angeno⸗ 
men. Hie leret er die Vrſach / warumb Gott ſoͤlches 
alles thut / als nemlich / aus grundloſer Barmhertzigkeit / 
nach ſeiner Verheiſſung / vmb ſeines Sones fuͤrbit vnd 
verdienſts willen durch welchen er Dauid vnd alle buß⸗ 
fertige / gleubige Chriſten zu Kindern und Erben in ſei⸗ 
nem Reich annimet / wie Johannes ſaget: Alle die jn 
annahmen / hat er macht gegeben Gottes Kinder zu wer⸗ 
den. Sihe alſo iſt der armen betruͤbten Chriſten Schatz 
vnd Reichtumb Gott ſelbſt / mit aller feiner gnad vnd 
Himliſchen Reichtumb. Bedenck aber dagegen / wie ei⸗ 
nen todten / onmechtigen/ wurmfreſſigen / huͤlff und trew⸗ 
loſen Gott die andern haben an jrem Mammon / wie 
Dauid weiter ſaget: 

Laß dichs nicht jrren / ob einer Weich wird / 
Ob die herrligkeit ſeines Hauſes groß 
wird. 

Lhie zeiget er an / was die Fromen auff Er⸗ 
| BU? den jrret nemlich das die Gottloſen Keich 
Me werden / mit anderer Leute / fonderlich der 
AWSFromen / ſchaden / vnd das fie jren Reich⸗ 
tumb nicht zu Gottes ehren / jrer notturfft 
vnd Neheſten nutz Sondern zu jres Hauſes / das iſt / 
ſrer vnd jres gantzen Geſchlechts Weltlicher ehre vnd herr⸗ 
ligkeit gebrauchen / welche ſo groß wird / das arme vnd 
Frome Leute von jnen als Hunde geachtet vnd vnter⸗ 
drückt werden. Soͤlches thut hertzlich wehe / Darumb 
vermanet der heilige Geiſt / ſie ſoͤllen ſich ſolchs nicht jrren 
laſſen / vnd ſetzt die Vrſachen dazu. 

Denn er wird nichts in ſeinem ſierben mit 

nemen / Vnd feine Herrligkeit wird jm 


nicht nach faren. Alhie 
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Dh Pſalm Dauids. 180. 








Bun © £hiefegter Dry Vrſachen. Erftlich wird 
Mi 17 Jsder Gottloſe Reiche ſterben Darnach wird 
win er auch nichts in ſeinem ſterben mit ſich ne⸗ 
A N 2 men. Denn/ nacket fein wir / wie Job ſaget / z. Cap. 
kn | in diefe Welt fomen / nacket muͤſſen wir das 1 7hum. 
Wı hin faren. Wir haben nichts/ ſaget Paulus / in die IBelt Cap. 
en, gebracht/ wir werden auch nichts Daraus bringen. Geldt 
* vnd Gut gehört in die Welt / vnd bleibet in der Welt / 
— vnd folget nicht feinem Herrn. Was kan in denn Geldt 
Sm vnd Gut / das er nachleft/ helfen? Derreiche Mann hat 
Rob von alle feinem Gut nicht ein einiges tröpfflein Waſſer / Zur. 16, 
hilfe nacket / bloß ond elend figet er dort. Endlich, fine Herr⸗ 
ME ligfeit wird jm nichtnach faren. Denn es ift eine 

| vergengliche / irdifche 7 ond Weltliche Herrligfeie / die 
af nicht folget vnd nachferet/ Sondern ftirbt und nachbleis 
Ali: bet/ Seine Sünde aber/die er auff Erden begangen / dazu 
J Schande vnd Schmach / vnd ewige Verdamnus / fol⸗ 
Ka gen jm in jenes Leben ond in alle cwigfeit / da werden fie 
he — die Fromen nicht mehr ſchrecken noch plagen. Darauff 
er ji fol ein jeder Chriſt dencken / damit er fich nicht jrre oder er⸗ 
om gere an der Gottloſen Reichthumb vnd Herrligkeit. 
KIA 
A Sondern er tröftet ſich dieſes guten Lebens 
als Vnd preifets wenn einer nach gutten ta⸗ 
em! gen trachtet. 
I u | Iß iſt ein Bild / nicht allein der Gottloſen 
M m. pWelt zu Dauids zeiten/ Sondern fürnem: 
MIN TR lich diefer böfen und legten Welt. Sie tröftet 
ll) W fich / ond helt dis für die höhefte Seligkeit / 

alhie auff Erden / ein gut Leben / volauff und 

fr gnug / vnd dauon mit gutten Geſellen einen frifchen muth ,, 
n mi! haben / in der Welt prangen vnd angeſehen fein, S a Cap P. 3. 
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| Aus dem Neun und Viertzigſten 
Leute Gott iſt der Bauch / vnd Weltliche ehre auff Erden 
iftje Himelreich. Darnach / ſaget Dauid / preiſet ers auch / 
das iſt / er verlachet alles was von Gott / von feinem Wort / 
vom ewigen Leben vnd Seligkeit geſagt wird / helt es fur 
Torheit. Dagegen preiſet er für die hoͤheſte Weißheit / 
nach guten Tagen trachten. Dauon magſtu leſen das 
ander Capittel im Buch der Weißheit. Wie gehet es aber 
mit ſolchen Leuten? 


So faren ſie jren Vetern nach / vnd ſehen 
das Liecht nimermehr. 

X Ißiſt das ende ſolcher Epicuriſchen Sewe / 
N re Ki haben na ae 
u Jin Weltlicher Ehre vnd Luſt / je Leben zus 

LGbracht / und jre Kinder dazu erzogen. Die 
Kinder folgen in allem Gottlofen Leben / vnd faren jren 
Vetern nach. Wohin aber? Dauid ſaget / an den ort/ 
da fie das Liecht nimermehr ſehen / Das iſt / da ſie 
von Sort vnſerm Schepffer / von dem HERrn Iheſu 
vnſerm Erloͤſer / vnd dem heiligen Geiſt / von der gemein⸗ 
ſchafft aller heiligen Engel vnd aller Auserwelten / ab⸗ 












erloͤſung / ligen. Diß folget und gehört auff ein Gottlo⸗ 
ſes / Sewiſches / Epicuriſches Leben / darin doch faſt alle 
Welt erſoffen iſt. 


Kurtz / 





























* 
9 
berdannet 


| | gefcheiden/ und alles Trofts/ Freude’ Heils / geben vnd BR ri 
ml Seligkeit beraubet fein müffen. Vnd merck das er ſaget: N 
90 nimermehr ſehen ſie das Liecht. Diß iſt ſchrecklich/ Ge 
0 ewig von Gott verſtoſſen / ewig verdammet ſein / in ewiger 
ld Finfternuß/ in ewiger Hellifcher glue / marter vnd qual/ 
ll mit allen Teufeln vnd verdamten/ one alle Hoffnung der hi 
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di Pſalm Dauids. 157, 









* Kurtz / wenn ein Menſch in der wirde iſt / 
9 vnd hat keinen verſtand / So feret er 
ie dauon wie ein Vieh. 

Ru KR, Erd alhie furg in der Summ. Wenn ein 
hl Ba Menfch in Wirden vnd hoheit auff Erden 
heht S lebet / Reich vnd mechtig iſt / vnd keinen ver⸗ 


© 





I. fand von Gott hat/ Gott nicht kennet noch 
vn fürchtet / fich von Sünden zu Gott nicht 
Ku beferet/ und an Geldt / Gut vnd Weltlicher chre allein 

alle hertzens freud vnd luft hat / der ift ein Viehſcher 
FFIR Menſch / er lebet wie ein vnuͤernunfftig Thier / ond ſur⸗ 
Ka bet wie cin elendes onuernünfftiges Thier. Wie aber cin 
MIR fölcher Menfch fur dem gefirengen Gericht Gottes bes 
Nm fichen/ und wie es jm in jenem Leben gehen wird / ſolchs 





aut wird Dich der reiche Man/ wenn du im zu hören wilt / le⸗ 
m) um sen. 

Wi Aus dem Sunffeigften 

2 Pſalm. 

era \ Iſt ein herrlicher Pfalm/ darin Gott die Gottloſen Heuchler 


* verdammet / vnd ſelbſt vns leret / welchs der rechte Gottes dienſt 
RU) vnd der richtige Weg zum ewigen Leben ift. 


—* Sort der HERR der mechtige / redet vnd 
pre ruffet der Welt / von auffgang der Son⸗ 
—* nen bis zum nidergang. 
* Hoͤre mein Volck laß mich reden / Iſrael laß 
{u mich vnter dir zeugen Ich Gott bin 
mr Dein Gott. | 





Hhh Gott 
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Aus dem Funffsiaften 


Ott der HERR der mechtige res 
F — det. Alhie zeiget der Prophet an / wer da 
N m N) redet / als nemlich/ Gott felbft / der ein 
<= N ? HERR if aller Ereaturen / vnd der ein 

N \ allmechtiger/ewiger vnd lebendiger Gott 

ift, Alle andere Götter find Goͤtzen vnd 
gar nichts/ darumb Fönnen fie nicht reden / Diefer lebens 
dige Gott aber/ redet durch das ewige Wort / welches der 


Ich. 1. Son Sottes feldft iſt wie Johannes zeuget. Zu wem re⸗ 


Cap. 


det er aber? Dauidfager: vnd ruffet ver Welt von 


auffgang der Sonnen bis zum nidergang. Alhie 
fodert Gott vnd ruffer zu fich/ aus vnausfprechlicher ewi⸗ 
ger Liebe und grundlofer Barmhertzigkeit / nicht etliche bes 
fondere Leute oder eine Nation allein 7 Sondern die 
Welt / vnd alle Voͤlcker der Erden / die vnter der Suͤnde / 
des Teufels vnd ewigen Todes gewalt / liegen / vnd von 
art vnd Natur Gottes Feinde fein. Dieſe alle ruffet er / 


Marc. 16. wie Chriſtus ſaget: Gehet bin in alle Welt. Wozu ruffet 


aber Gott der Were Höre mein Volck / laß mich 
reden. Gott wendet fich zu feiner Kirchen / in welcher 


Math. 13. eufferlichen verfamlung vnter dem weigen viel vnkraut iſt / 


vnd gibt jr einen lieblichen troͤſtlichen Namen / da er fagets 
mein Volck / dieweil Gott aus dem Menfchlichen Ge⸗ 
ſchlecht diß fein Volck / aus gnaden / zu feinem Erb ond 
Eigenthumb erwelet hat. Was begert er aber von ſeinem 
Volck? Hoͤre / ſaget er / laß mich reden. Dieſe Woͤrter 
ſind fleiſſig zu mercken. Durchs Wort / laß mich / zeiget 
er an / das die Heuchler Gott nicht wollen reden laſſen / 
Sondern meiftern jn mit jrer Weißheit / dadurch fie fich 
felbft einen falfchen Gottes dienft erdichten / vnd Gottes 
Wort faren fallen. Darumb leret ons dis Woͤrtlein / 

das 
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Pſalm Dauids. 182. 
das wir vnſere Vernunfft / wenn Gott redet / ſoͤllen ge⸗ 
fangen nehmen / vnd vnſere Hertzen von Suͤnden vnd 
Fleiſchlichen Luͤſten reinigen / wie Zacharias ſaget: Alles 


Fleiſch ſey ftille dom HERRN. Durch das Wörtlein/ Zach. 2 


Hoͤre mich] gebeut Gott / das wir Feine Menfchen/oder 
einige Creaturen / Sondern Gott in ſeinem Wort alleine 
hoͤren / vnd von dem ſelbigen weder zur rechten noch zur 


lincken weichen ſoͤllen / bey verluſt vnſer Seelen heil und s. Buch 
Seligkeit. Es iſt aber ſehr troͤſtlich das Gott in Iſrgel / Mofe 28. 
das ift/ in feiner Kirchen ſelbſt redet vnd zeuget. Nu fol- * 

get diß zeugnus: Ich Gott bin dein Bott, Diß ſind zure: z 


kurtze / aber ſehr reiche und Himliſche Wort / dadurch 
Gott ſein Volck nicht allein ins Erſte Gebot vnd gantz 
Geſetz / Sondern auch zu der Verheiſſung vom Meſſia / 
vnd zu der Predigt des heiligen Euangelij / weiſet. Denn / 
da er ſaget: Sch Gott / da leret er / Erſtlich / das fein 
ander Gott ſey als er allein / der mit groſſen wundern vnd 
zeichen fein Volck aus Egypten gefüret/ und das Geſetz 
feinem Volck gegeben/ vnd darin feinen heiligen Willen / 
auch gerechten Zorn ond ewigen Fluch wider die Suͤnde / 
offenbaret/auff das ein jeder Chrift diefen heiligen gerech- 
ten Gott allein erfenne/ fich für jm demütige/ feine Süns 
de berewe / derfelbigen feind werde / vnd dauon abftehe, 
Zum Andern/ da Gott faget: Sch bin dein Gott / 
da leret er/das er aus grundlofer Lieb und Barmhertzig⸗ 
keit omb Ehrifti fürbite vnd verdienfts willen / wil ſei⸗ 
nes Volcks (die diefe Verheiſſung mit gleubigem Hergen 
faflen ) gnediger Gott vnd Vater fein/ Sünde vergeben/ 
gerecht machen, den heiligen Geiſt ſchencken onfer Ge 
bet erhören / Troſt Leben vnd Seligkeit / im Hertzen 
wircken / vom ewigen Tod vnd aus des Teufels gewalt 
erretten / wider die Feinde vnd Tyrannen auff Erden 
Hhheij ſchuͤtzen / 
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Inc. ı. 


Aus dem Funffsiaften 
ſchuͤtzen / auch erneeren / ſeinen Segen vnd alle zeitliche not⸗ 
turfft reichlich geben / vnd ons/als vnſer lieber Vater / hertz⸗ 
lich lieben / vnd zu Erben in feinem Reich machen / auff das 
wir jn alfo erfennen/ vnd / als feine liebe Kinder / in berg 
lich wider lieben/ alle onfere hoffnung und zuuerficht im 
Glauben auff jn allein fegen/ jn ehren und anruffen/ jm 
gehorfam fein/ vnd in Heiligkeit und Gerechtigkeit jm dies 
nen vnſer Lebenlang. Diß alles begreiffen in ſich die 
Wort: dein Gott: Die Heuchler aber wollen Gore 
nicht ſo kennen / noch jm alſo dienen / Sondern wollen jn 
verſuͤnen / vnd jm dienen / mit jren euſſerlichen Opffern 
vnd Wercken. Dis ſtraffet Gott hart in folgenden Vers 
ſen / vnd leret mit deutlichen Worten / welches der rechte 
Gottes dienſt ſey. 


Opffere Gott danck / Vnd bezale dem Hs 
heſten deine Geluͤbde. 


A⸗ Ie iſt der rechte Gottes dienſt fein angezei⸗ 
N get / der ſtehet in warer Anruffung vnd 
EN Danckſagung Gottes, Merck albie auff 
PSP alle Wort, Crftlich fager er: Opffere. 
Alhie machet Gott felbft alle Chriften zu 
Prieſtern des lebendigen Gottes / vnd ift diß eine groſſe 
ereffliche herrligkeit ein Driefter Sottesfein. Darnach 
ſaget er: Dpffere Gott. Alhie leret er ons bedencken / 
das Gott nicht ein Menſch iſt / der hungrig oder arm iſt / 
den man mit Ochſen oder Borksfleifch ſpeiſen koͤnne / 
Sondern ift ein ewiges/ allmechtiges / Geiftliches / gütis 
ges weſen / darumb wir jm / als onferm Gore /Geiſtliche 
Opffer der Selen bringen ſoͤllen / wie. ch weiter faget: 
Dpffere Gott danck. Merck alhie der ware Gottes 
dienſt iſt / das ein Chriſtlich hertz in warer Gotteskent⸗ 
nus 
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Kl, Pſalm Danids, 183, 


danß nus vnd Glauben an Chriſtum / Gott dancke / vnd beken⸗ 
Mn ne/ das er Leben vnd Seligkeit / vnd alles guttes / nicht 
N von fich felbft oder einiger Creaturen 7 Sondern von 
Muri, Gott allein hat vndfich Gott wiederumb / mit Leib ond 
Anruf, Seel / in warem gehorfam zu dient ergibt. Diß iſt cin 
ft inwendiger / Geiftlicher/ vnd wie es Paulus nennet/cin Rom. 12 


vernünfftiger Gottes dienft /da die Ehriften jre Leibe bes 
Eindah geben zum Dpffer das da lebendig / heilig und Gott wol⸗ 
Ye gefellig iſt. Endlich fager er: Vnd bezale dom Hoͤ—⸗ 

heſten deine Geluͤbde. Alhie leret er / das wir fölch 


minſ 


ıchen Sie | . N 
an erkentnus und danck Gott ausdem Erften Gebott ſchuͤl⸗ 
— dig ſein. Dazu ſind wir erſchaffen vnd erloͤſet / ſo haben 


auch alle Chriſten ſoͤlchs gelobt vnd geſchworen / in dem 
Bunde den Gott in der Beſchneidung im alten Teſta⸗ 
ale ment mic feinem Volck / im newen Zeftament aber mit 
vns in der Tauff / gemacht hat. 
Vnd ruff mich an in der not / So wil ich 
dich erretten/ fo ſoltu mich preifen, 


Ne) As Ander teil des waren Gottes dienfts ift 
Pware Ansuffung Gottes, Merck aber alle 





mn 

rn AWort. Erftlich fageter: Ruff mich an. 
Ei 3Alhie erfodert Gott / das alle Menfchen 
y Gott allein föllen anbeten / darumb ſaget er: Ruff mich 
um MM Das wörtlein/ mich / iſt alhier abermal wol zu 


am mercken / denn 7 der Teufel iſt demfelbigen fÖnderlich 
* feind / vnd kans nicht leiden / darumb wil er das Chriſtus Muh. 
ar in fol anbeten. Der Babft gebeut/ manfol die verftorber 
IHM 4 f; ' x : 
| nen Heiligen anbeten/ und zwinget die armen Schefflein 


f —4 Chriſti mie Schwert / Fewer und Waſſer / vnd vnerhoͤr⸗ 
—1 for —— A 

4 ter Tyranney / diß fein gebot / welches diefem ernften bes 
nt" fehl gang zu wider ift/ zu halten. Diß woͤrtlein aber 
ar Hhh iij mich/ 
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$. Buch 
Mofe. 
6. Cap. 


4. Buch 
Mole. Ir. 
Cap. 


Efa. 43. 


Efa: 42. 


Zuc. 18. 


| Aus dem Funffsiaften 
Mich] machtdiefe des Teufels und Babſts Gottes leſte⸗ 
rung zuſchanden / vnd leret / das keine Creatur / Sondern 
Gott allein / anzubeten iſt wie Chriſtus aus Moſe zum 
Teufel ſaget: Du ſolt Gott anbeten / vnd jm allein dies 
nen, Denn / Gott iſt alleine vnſer Gott und Schepffer/ 
vnſer Himliſcher Vatter / Er alleine / vnd feine Ercatur/ 

kennet vnſers hertzens angſt / not vnd anligen/ Er iſt 
gůtig / vnd wil geben vnd helffen / und hat hertzliche luft 
vnd neigung zu geben, Er iſt reich / vnd Die lebendige 
Quelle/ daraus alles gutes / ſo wir zu Leib vnd Seel be 
dürffen/ herkoͤmpt / vnd hat gnug zu geben, Wir koͤn⸗ 

nen jm nichts geben / er muß vns geben/ fo iſt er allmech⸗ 

tig / das er helffen kan bey jm iſt fein ding vnmuͤglich / 

feine Hand iſt vnuerkuͤrtzt zu helffen / Er iſt allenthalben / 

in allen oͤrtern bey uns gegenwertig / das wir jn nicht 

weit ſuchen dürffen/ jn Fan fein Fewer / Fein Waſſer / kei⸗ 

ne Tieffe / Höhe / Lenge / Weite oder Breite/ Fein Tod 

noch Vngluͤck/ ausfchlieffen oder verhindern / wie er ſelbſt 

ſaget: Wo du durch Waſſer oder Fewer geheſt / wilich 

bey dir ſein. Diß alles ſolte uns bewegen / Gott allein ans 

zuruffen / Aber / die blinde Vernunfft / vnd die Heuchler / 
achten diß alles nicht / fie verlaſſen Gott / berauben in ſei⸗ 
ner ehre / die Gott doch nicht wil einem andern geben / vnd 

ſuͤchen Troſt bey den Creaturen / bey den Goͤtzen / mit 
verluſt jrer armen Seelen. Zum Andern / da er ſaget: 
in Der not / da leret er / wenn wir bitten ſoͤllen / als nem⸗ 

lich / Ob wir wol one vnderlaß allzeit bitten ſoͤllen / wie 

Chriſtus leret / ſo iſts doch ſoͤnderlich noͤtig zu bitten / wenn 

die Not am groͤſten iſt / vnd wir vnſern jammer vnd elend 
fuͤlen / vnd die Welt / Suͤnde / Tod / Teufel vnd Hell vns 
plagen vnd wuͤrgen wollen / Denn / in ſolcher Not wil 
das Menſchliche hertz gern an Gott verzagen / welchs eine 
grawſame Sünde iſt. Damit aber ſoͤlchs nicht 
| 6/19 
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On, | Pſalm Dauids. 134. 
MC he fo heiſt ons Gott in der Not ernftlich vnd fleiffig ruf; 


Zum fen/ wiedie Drey Menner im Fewer Dffen / Jonas im Daniel z. 
Mal Walfiſch / Mofes am roten Meer / vnd Dauid aus der lonas. 2. 
ki Tieffe zu Gott rufft vnd ſchreiet. Vnd ift wol zumerz 2. Buch 
UN Oh cken / das Gott fürnemlich die feinen leſt in ſoͤlche Not gez Aofe. 1. 
am raten / auff dasin Noten jre bergen von vermeflenheit/ P/al. 130. 

1 Ai ya vnd flolß gereiniget /von Troſt und zuuerficht 

Dichte o fie anden Ereaturen haben abgewendet / und zu Gott 

im, gerichtet werden. So mil auch Gott in Noͤten jren 

mn Glauben prüfen/ vnd jre bergen zu ernftlicher anruffung 


Gottes dadurch reigen / vnd wil in groffen Nöten feine 


6 herrligfeit vnd allmechtige gnedige hülffe fcheinen vnd 
Per. leuchten laſſen. Darumb fol feine Not uns vom Gebet 
2 abſchrecken / Sondern zum Gebet verurſachen vnd treiben / 
Er vnd je gröffer die Not iſt / je groöffer fol das Gebet und ruf, 
. fen fein. Zum Dritten faget Gott fo wil ich dich er⸗ 
Ba nd Hie haſtu dieſe Herrliche Göttliche Verheiß 
2 ung / die nimmer triegen noch feilen fan. Alle Men: Pfal. 116. 


A ſchen find Luͤgener / darumb feilen jre zufagung offe/ 
Pe Aber/ wie Gott die Warheit ſelbſt ift/ alfo find feine ver: 


— heiſſunge eitel Warheit / vnd wehren ewiglich / wie Da⸗ 

nun uid ſaget. Diefe verheiffung hat Chrifius mie einem ges p 

Amt duppeltem Eyde / vnd mit feinem teweren Blut befreffti: 7 Th 
ade get ond verfiegelt. Es ift aber vber alle maß tröftlichrdas or 
aha die hohe Göttliche Maieſtet / die frey / und an feine Crea⸗ 

in eur gebunden ift/ fich mit feiner Verheiſſung vnd tewern 

*— Eyde ons armen Wuͤrmen / die wir ſtaub / Erde vnd 

‚uk? Aſche find/ wie Abraham fager/ verpflicht machet/ alfo/ . Buch 
nt das er feiner zufagung nach/ wenn wir in Chrifti Namen Mofe. 18. 


bitten / erhören wil vnd muß. Wer kan diefe groffe Guͤ⸗Cap 
te des lebendigen Gottes gegen vns gnugſam bedencken 
* vnd ausſprechen? Wie groß iſt dagegen die hertigkeit 
des Menſchlichen hertzens / welchs durch fölche Guͤte 
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Aus dem Funffsigften 
Gottes / vnd ſeinen tewern Eyd / vnd ſo reiche verheiſ⸗ 
ſungen nicht fan erweicht und zum Gebet bewogen wer⸗ 
den. Wie groß iſt die blindheit vnd boßheit der verderbten 
Natur / das die meiſten vnder den Chriſten entweder die 
Creaturen anbeten / oder allein mie dem Munde beten, 
vnd mit ſchendlichem fündigem Leben Gott fchenden vnd 
leſtern / vnd jn verhindern / das er jr Gebet nicht kan er⸗ 
hoͤren. Wie groß iſt der Vnglaub in aller Menſchen 
hertzen / der da macht / das wir dieſer Verheiſſung nicht 
gleuben / Sondern offt / beſoͤnderlich in Noͤten / daran 


2. Ioh. 5. ʒweiffeln / Gott alſo Lügen ſtraffen / vnd nicht erhoͤret wers 


den. Darumb ſoͤllen wir Gott bitten / das er durch ſeinen 
Geiſt vnſere hertzen erleuchte / dieſelben von Suͤnden vnd 
allem boͤſen reinige / den Glauben darin erwecke / auff das 
vnſer Gebett Gott angenehm vnd von jm erhoͤret werde / 
damit wir Gott dieſe ſeine Verheiſſung an vns zuerfuͤllen 
vnd war zu machen nicht verhindern. Zum Vierden: 
ſo ſoltu mich preiſen. Alhie hoͤreſtu / wenn Gott vns 
aus gnaden errettet / vnd alles was vns noͤtig iſt gegeben 
hat / was wir jm wider geben ſoͤllen / als nemlich / ein danck⸗ 
bars hertz / damit wir jn / als vnſern gnedigen lieben Gott 
vnd Vater / erkennen / preiſen / ehren / vnd jn fuͤr alle 
ſeine gaben vnd wolthaten loben vnd von hertzen dancken. 
Vnd dieſen danck föllen wir nicht mit worten allein / 
Sondern mit der that / in vnſerm Ampt vnd gantzem 
Leben / gegen Gott vnd dem Neheſten beweiſen / welchs 
geſchicht / fo wir in feinem gehorſam wandlen. 


Aber zum Gottloſen ſpricht Gott / Was 
verkuͤndigeſtu meine Rechte / vnd nimeſt 
meinen Bund in deinen Mund. 


Alhie 
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Pſalm Dauids, 155, 
Lhie ftraffet Gott die Heuchler / die mit den 
Lippen Gott ehren / und mit fehendlichem 
lündigem geben jn ſchenden vnd leſtern / Erſt⸗ 
lich da er ſaget: Gott ſpricht zum 
Gottloſen / da merck / das von anbegin der Welt / zu 
Dauids / der Propheten / Chriſti vnd der Apoſteln zeiten/ 
vnder dem Volck Gottes Gottloſe ſind geweſen / die einen 
ſchein euſſerlicher Heiligkeit fur den Leuten / inwendig 
aber Gottloſe hertzen gehabt haben / vnd one Gottes 
furcht / one Glauben / one Lieb vnd gehorſam Gottes ge⸗ 
weſen ſein. Zum Andern merck alhie / das Gott nicht 
auff die Wort im Gebet allein / Sondern auffs Hertz ſi⸗ 
het / vnd ſoͤlche heucheley im hertzen aller Gottloſen ſtraffet 
mit gar ernſtlichen worten. Was verkuͤndigeſtu / 
ſpricht er / meine Rechte? Er zeiget alhie an / das die 
Heuchler von Gott ond feinem Wort reden / das Geſetz le 
ren / vnd feinen Bund / das iſt / Die Predigt des Cuange⸗ 
lij / in den Maund / aber nicht ins hertz nemen. Sie lieben / 






ſaget Paulus / mehr wolluſt denn Gott / Sie haben einen 2.75:7.3. 


ſchein eines Gottſeligen wandels / aber ſeine krafft verleug⸗ 
nen ſie. Es beſchreibet aber Gott ſelbſt ſoͤlcher Heuchler 
Suͤnde / vnd ſpricht: 
So du doch zucht haſſeſt / Vnd wirffeſt mei⸗ 
ne Wort hinder dich. 






DIA Rich haſſen fie zucht / das iſt / fie ſtellen ſich 
5 $ heilig / vnd im bergen haſſen fie und find feind 
—— Dder zucht / welche das Geſetz vnd Wort Got⸗ 

AR —8 Nies leret / vnd wolten das kein Geſetz were/ das 


” mie fieone alle furcht Gottes / nach jrer eige⸗ 
nen bergen luft vnd begierden/ ficher und frey möchten le⸗ 
ben, Freyheit des Steifches begern ſie. Sölcher Heiligen 
Jii haben 
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Efü.r 


Aus dem Funffsiaften 
haben wir viel in diefer legten Welt / dieden Namen wol; 
len Haben das fie heilig ſein aber daneben fich durch Gott 
ſelbſt vnd fein Wort nicht wollen züchtigen laſſen. Dar; 
nach werffen fie das Wort Gottes hinder ſich. Merck 
das aushaß der zucht verachtung Goͤttliches Wortes in 
den hergen der Heuchler entſtehet. Diß ift aber eine ſchreck⸗ 
liche Sünde, Gottes Wort darumb verachten/ vnd hin; 
der fich/ oder vnter die Fuͤſſe werffen / darumb / Das sucht 
darinn geleret wird, Was folget aber daraus? 


Wenn du einen Dieb fiheft / fo leuffeſtu mit 
im / Vnd Haft gemeinfchaffe mit den 
Ehebrechern. 


Vm Dritten folget aus ha der zucht vnd 
2 Verachtung Göttliche Worts ein fündiges 
CH boͤſes geben / darumb faget Gott: Wenn du 
Soeinen Dieb ſiheſt / fo leuffeſtu mit jm. 
Alhie nennet Gott die gemeinen Laſter / darinnen die 
Heuchler erfoffen find/ darunder fürnemlich ift Diebftal, 
Er zeiget aber an / das fie unter dem deckel der Heiligkeit 
Diebe vnd voller Geitz fein/ond dennoch den Namen nicht 
Haben woͤllen das fie Diebe ſein darumb fehen fie fich 
fleiffig vmb / wo die ergeften Diebe find/ die mit geſchwin⸗ 
der Lift ond behendigfeit / vnter dem ſchein des Rechten/ 
Fönnen armen geuten jr ſchweiß ond blut abdringen. Mit 
diefen Diebenvdie als die Jagthunde alle örter da etwas zus 
holen ift auffſpuͤren / lauffen fie. Durchs Wort/lauffen / 
iſt jr ernſt vnd eiuer / dadurch jr geitziges Diebſches hertz 
entzuͤndet iſt / angezeiget / vnd damit niemand die kleinen 
Diebe allein verdencke / fo weiſet Eſaias mit fingern auff 
die fo mit den Dieben lauffen. Deine Fuͤrſten / ſaget er / 
ſind abtruͤnnige vnd Diebes geſellen / ſie nemen gern ge⸗ 
ſchenck/ 
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Pſalm Dauids. 186, 
ſchenck / ondtrachten nach Gaben, Sie finden fich die 
rechten Diebes gefellen/ diefe haben macht / anfehen / ge⸗ 
legenheit/ figen in Regimenten 7 Emptern vnd Gerich⸗ 
ten / fönnendie Sachen ausfüren. Vnd fölchs geſchicht 
nicht allein im Weltlichen Regiment Sondern auch im 
Seiftlichen / Denn / der Babft ſchickt aus vnzeelich viel 
Tauſent Diebe/ die die gange Chriſtenheit vurchlauffen 
vnd berauben/dauon er mit den feinen Königliche Dracht/ 
vnd ein fleifchliches Sodomitifches Leben füret / vnd den; 
noch der allerheiliafte fein wil, In Summa / es gehet 


in allen Stenden wie Gott im Propheten faget: Ich E/A. 5. 


warte auffs Recht / fo ift es fehinderey/ es ift alles voller 
raubes und Diebftals/ vnd wil doch jederman für Gottes 
Volck vnd Diener geachtet fein. Vnd Haft gemein. 
fchaffe mit ven Ehebrechern. Zum Vierden ſaget 
Gott / das es unzüchtige Leute ſind / vnd mie Ehebrechern 
gemeinſchafft haben. Alle laſter der vnzucht ſind nun 
auch gantz gemein in dieſer letzten Welt / ſie iſt jetzund ein 
recht Sodoma / vnd iſt diß das ſchrecklichſte / das die Leute / 
die Chriſten vnd Gottes liebe Kinder ſein woͤllen / Hure⸗ 
rey / Ehebruch vnd andere vnzucht begehen / vnd fuͤr keine 
Suͤnde halten / ſich auch derſelbigen ruͤhmen / auch ſich 
nicht ſchemen gemeinſchafft zu haben mit vnzuͤchtigen boͤ⸗ 
fen Leuten / fo doch Gott ein reiner keuſcher Gott iſt / dee 
an allen unzüchtigen Menſchen ein grewel hat/ vnd ſie 
grewlich firaffen mil / wie er ſelbſt ſaget im Propheten: 


Nu ich ſie gefuͤllet habe / treiben fie Ehebruch / ondlauffen Terem. ;. 


ins Hurhauß / ein jeglicher weihert nach ſeines Neheſten 
Weibe / wie die vollen muͤſſigen Hengſte / und ich ſolte fie 
vmb ſoͤlches nicht heimſuchen fpricht der HERR. Vnd 


jm 9. Cap. ſaget Gott: Es find eitel Ehebrecher / und lerem. 2. 


ein frecher hauff. Wer Fan den grewel von den Geiſtli⸗ 


chen im Babſtumb erzelen / der durch vnerhoͤrte Schan⸗ 
Jii ij de / 
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| Aus dem Funffgiaften 
de / wider das Sechſte Gebot / von jnen geübet wird / und 
rhuͤmen fich doch das fie die Kirche Gottes fein / die Gott 
alleın mie Meſſe leſen und andern Ceremonien recht dies 
Kun Em fie gleich in aller Fleiſchlichen vnzucht erfoffen 
an 


Dein Maul leſſeſtu böfes reden / Vnd deine 
Zunge treiber falfchbeit, 

AVm Fuͤnfften ſind es Leſterer / die mit jrem 
Maul alles boͤſes von andern reden / vnd die / 
wie er weiter ſaget / mit jrer Zungen falſcheit 
BB sreiben/das ift/die vnſchuͤldige Leute falſchlich 
beliegen/ ond falfch gezeugnus geben / auch endlich jren 
Bruder verleumbden vnd verdammen/ wie erfaget: 


Du ſitzeſt vnd redeft wider deinen Bruder) 
Deiner Mutter Son verleumbdeſtu. 
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N Lhie merck / wie gar nichts Chriſtlichs /ja m 
ee ı! 9 nichts Menſchlichs / an den Verleumbdern Eh 
u | Siſt / das fie weder Gottes noch der Gerechtig⸗ Kur 
m I! | >, feit/ viel weniger jres eigenen Fleiſches vnd hich 
"ln hi) Bluts verſchonen. Sie wollen heilige Leute fein / vnd wie 
Ill) figen in Berichten ond groffen Emptern / vnd brauchen Gi 
al jres Ampts ond jrer Zungen jre Brüder zu toͤdten vnd G 
sel. in würgen / wie wir fehen das fölchs im Babfthumb im an 
| ſchwang gehet. M 
Bi Ei Das thuſtu / vnd ich ſchweige / da meineſtu / hi 
Mr: I —9— ich werde ſein gleich wie du / Aber ich wil Ki] 
a dich firaffen/ vnd wil dirs unter augen Oi 
N — Bi | 9 ſtellen. Mi. 
Al, — | \' | Merck | 
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i Pſalm Dauids, 197, 
GEckk alhie / das aller Gottloſen weſen vnd 
4 Zthun fuͤr Gottes Gericht offenbar iſt / denn 
Nalſo ſaget cr ſelbſt zu den Gottloſen: Das 
thuſtu / nd wird zu allen Gottloſen fa- 
gen / Das haſtu gethan / vnd fo thuftu/ wie er durch den 





Propheten Eliam dem Gottloſen Könige Achab fagenz Buch 
ließ : Du haſt todt geichlagen vnd eingenommen. Zum der közıg 


Andern faget Gore: Ich ſchweige. Merckafhie/ das?” Cap. 


Gott nicht ſtracks drein fchleget vnd ſtraffet Sondern 
mie feinem gerechten Zorn / Straff vnd Gericht / eine 
zeitlang einhelt / auff das durch den Reichtumb der Guͤ⸗ 
te / gedult und langmuͤtigkeit Gottes / die Sünder zeit ha⸗ 


ben ſich zubekeren wie Paulus ſaget. Zum Dritten/ Rom. 2 


da meineſtu / ſaget Gott / ich werde fein gleich wie 
du. Alhie iſt wol zu mercken / das die Gottloſen in jren 
Sünden vnd Laſtern den heiligen Gott ſich ſelbſt gleich/ 
das iſt zum Suͤnder / vnd alſo zum Teufel machen wol⸗ 
len. Wenn ſie ſtelen / Hurerey / Ehebruch vnd andere 
Sünde begehen / fo meinen fie/ aus eingeben des leidigen 
Teufels / Gott ſey auch ein Dieb / ein Hurer und Ehe; 
brecher/ der an fölchen Laftern gefallen habe. Ach Gott / 
wie blind vnd vnſinnig machee der boͤſe Geiſt durch die 
Sünde die Gottloſen Heuchler / das fie jre Sünde für 
Göttliche werck vnd Tugenden / vnd den Teufel für Gott 
anſehen. Hoͤre aber was Gott zum Vierden ſaget. 
Aber ich wil / ſaget er / dich ſtraffen / vnd wil dirs 
vnter augen ſtellen. Merck alhie / das Gott ſaget: 
Ich wil dich ſtraffen. Damit zeiget er an / das er die 
Suͤnde haſſet / vnd ernſtlich ſtraffen wil / darumb er auch 


auff Erden durch die Predigt des Geſetzes die Suͤnde 5. Buch 
offenbaret/ ein ewigen Fluch Darüber gefprochen/ and nes oje 27. 
Tr ben Galar.z. 
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| Aus dem Funffsiaften 
ben diefer Predigt durch groffe/ zeitliche / / grawſame Pla⸗ 
gen / die er ober das gantze Menfchliche Geſchlecht erges 
hen leſt / die Suͤnde ſtraffet. Dazu hat er auch die Ob— 
rigkeit an ſeine ſtat auff Erden eingeſetzt / das ſie durch 
ordentliche Recht vnd Gericht Suͤnde vnd Laſter ſtraffen 
ſol. Dieweil fie aber je Ampt nach Gottes befehl nicht 
verrichtet / vnd offt felbft/ unterm fchein eines Goitſeligen 
Lebens / grawſame Suͤnde und Laſter begehet / So mil 
Gott ſelbſt am Juͤngſten Tage Gericht haiten / vnd allen 
Gottloſen Heuchlern jre Sünde vnter jre augen ftellen/ 
vnd durch ſein gerechtes vrteil den Teufel mit aller Suͤn⸗ 
de vnd Gottloſen vnbußfertigen Suͤndern verdammen 
vnd ſtraffen / in ewiger Helliſcher glut vnd pein / wie er 


Math. æg. ſelbſt im Matthao fölches anzeiget. 


Mercket doch das | die jr Gottes vergeſſet / 
Das ich nicht einmal hinreiſſe / ond fey 
Fein retter mehr da. 


N )gß iſt eine ernftliche vermanung / in welcher 

\ N Gott der gerechte Richter felbft alle Gottlo⸗ 

| Zn fen trewlich vnd hertzlich vermanet / das ſie 
BS von Sünden füllen abſtehen / vnd fo frech/ 
mutwillig vnd ſicher in Suͤnden nicht fortfaren / auff das 
ſie Gottes gerechter Zorn nicht vbereile vnd hinreiſſe. 
Merck aber die wort, Erſtlich ſaget Gott / Mercket 
doch / Damit zeiget er an / das die Gottloſen blind / vnd 
jre hertzen verſtockt ſein durch den boͤſen Geiſt / das ſie Got⸗ 
tes gerechten Zorn / welchen fie durch ſoͤlch vngoͤitlich le⸗ 
ben auff ſich laden / nicht mercken / bedencken / auch nicht 
erkennen koͤnnen noch woͤllen / ſo doch Gott darumb ſelbſt 
durchs Geſetz ſeinen Zorn vnd eiuer wider die Suͤnde jnen 
zuerkennen gibt / vnd alhie ſelbſt predigt. Weiter ſaget er: 
die 
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Pſalm Dauids. 188, 
die jr Gottes vergeſſet. Alhie zeiget Gott an / das 
dic hertzen der Menſchen verſtockt vnd blind werden wenn 
ſie Gottes vnd ſeines Worts vergeſſen. Vnd dis iſt die 
wurtzel aller Suͤnde vnd Laſter. Es reiſſet aber der boͤſe 


Geiſt / wie Chriſtus ſaget / fölchen Leuten das Wort vom 7, 8 


bergen / damit fie nicht gleuben / auch nach dem Wort 
nicht leben/ auff das fie nicht felig werden. Ach Gott / 
wie fchreeflich ift es / das der boͤſe Geiſt fo mechtig ift in 
aller Deuchler hertzen und fie des edlen temren vnd wer; 
den ſchatzes beraubet. Dip mügen wir wol zu bergen fafs 
fen/ wachen ond beten/ und mie dem lieben Dauid Got⸗ 
tes befehl nimmermehr vergeffen / auff das vnſere Bergen 
nicht onter die gewalt des Sathans gerathen/ Gottes und 
ewiger Seligfeit berauber werden. Das ich nicht ein⸗ 
mal hinreiſſe / vnd ſey fein retter mehr da, Merck 
albıe/ wo die Gottloſen nicht baldt auff mercken / Gottes 
Wort zu bergen nehmen / Buſſe thun / vnd fich von 
Sünden zu Ehrifto beferen/ So mil fie Gott durch feis 
nen Zorn hinweg reiſſen / vnd niemand wird fie aus feiner 
allmechtigen Band und Straff erretten fönnen, Dar; 
umb laffet uns eilends abfichen von Sünden. Es iſt 


fchrecklich in die hand des lebendigen Gottes zu fallen, dar: Ebreern 
aus niemand erretten Fan. 10. Cap. 


Wer dank opffert/ der preifet mich / Und da 
ift der weg / das ich jm zeige das Heil 
Gottes. 

2Ott ſelbſt widerholet inder Summa was er 

Hyvon vns erfodert. Erſtlich / das alle Men—⸗ 

BR -Ichen ſoͤllen Gott erkennen / und alles gutes/ 

IP lo er an Leib vnd Seel durch Chriſtum / in 
> krafft des heiligen Geiſtes / uns erzeiget / mit 
bußfertigem/gleubigem / danckbaren bergen annehmen. 

Vnd 
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Aus dem Ein und Funffsiaften 
Vnd das iſt das rechte Danck Dpffer welches er begeret, 


Be Zum Andern faget er / Wer das thut / es ſey wer es wolle, 
Bi der preiſet Gott / vnd gibt jm die chre/ die jm allein als 


dem waren einigen Gott und vnſerm lieben Water gebuͤ⸗ 
ret. zum Dritten faget Gott / das fölchs der einige Ißeg 
| ſey / dadurch er vns das Heil / das iſt fich ſelbſt darin all 
1000 vnſer Seil ſtehet / zeigen / ſich vnſer Seelen offenbaren, 
ll darın wonen/ Göttliche krafft / Troſt / Freude und Se 

i, ben darin wircken / vnd vns endlich zu fich in ewige Se 

A. ligkeit durch Diefen Weg füren wil. Wer diefes Weges 
Bm! feilet der muß Gottes vnd alles Neils in ewigfeit berauz 
ll bet fein. Für folche groffe gnad ond herrliche verheiffung 
ll ſoͤllen wir jm billich von hergen dancken / vnd feinen heili⸗ 
9 N gen Namen on onderlaß preifen, 
| 


Der Ein ond Funfftzigſte 
Dfalm. 


lila Diefer Pfalm leret ons was Sünde iſt / woher fie jren vr⸗ 
| | | fprung hat/ was fie ſchadet / vnd wie man jrer loß wird, 
j 
























ll Sort ſey mir gnedig / nach deiner Guͤte / 
—0 Vnd tilge meine Suͤnde nach deiner 
groſſen Barmhertzigkeit. 

0— 6Ott ſey mir gnedig. Erſtlich erken⸗ 
900 —— net Dauidfei Si ls 
In Se & 2 net Dauid ſeine groffe Sünde/ entſchuͤl⸗ 
0 —— 9 diget oder billichet ſie nicht / zuͤrnet nicht 
Il 1. Buch wit Gott ond Nathan wie Saul mit 
Il Sam. — Samuel / vnd Achab mit Elias thut / 
| | y z a Sondern befennet frey für Gottes au⸗ 

| — Pa | | 
> —— gen vnd Angeficht in diefen worten: Sey mir gne⸗ 
\ FEINEN dig: das cr mit Ehebruch vnd Mord Gottes gnade 
ZN. | vnd 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 



























ei 










Mi 
gu 
P 
ei 
if 
ki 
all 
of 
hel 
vnd 
DM 
mi 
GN 
som 
Chn 
dem 
107 
Al 
hir! 
ARM 
dan 
Bat 
AM 
alle | 
Ehni 
Jr) 
irn 
fir di 
gund 
fing 
On 
Sin) 








SE ed 

Nest, 
m allen il 
Sat Anh 
Fam, 
bb / dar N 
Yoffenkım 
KU on 
INC, 
dickes Vi 
tigkeit 
he verki 


nd Kin 


Hl 


—989 Ar wi 
1% bi IK IKHN 


woh dim 


M— 
Ida nik 
Jun MO 
nie Cal 
Sagt 
vr Golczll 
san ¶⸗ 
va 


} 
„ 
N 
pin 


ar Se 


Pſalm Dauids. 189. 
vnd hulde verloren / dagegen aber Gottes Zorn vnd vn⸗ 
gnade / den Tod vnd ewige verdamnus verdient habe, 
Was fan ſchrecklichers von Ehebruch / Mord und andern 
Sünden (deren die Welt ſo bönifch lacher) geſaget wer⸗ 
den? Darnach merck / das Dauid fich feine Sünde nicht 
left von Gott / des gramfamen Zorn er im bergen fülct/ 
abſchrecken / wie Cain Saul und Judas thun / Sons 
dern cr keret fich ſtracks mit dem Bergen wider zu Gott / 
helt fich im Glauben an Gottes Wort ond verheiffung/ 


vnd bittet ernſtlich / Gott ſey mir gnedig. Alhie leret 
Dauid / das nichts im Himel vnd Erden Gottes grawſa⸗ 
men Zorn ſtillen / vnd die Sünde vertilgen kan / als allein 
Gottes gnade. Darumb ſoͤllen wir mit Dauid von dem 
zornigen Gott zu dem gnedigen Gott im Glauben an 
Chriſtum flihen / vnd Gott vmb gnade anruffen / vnd aus 
dem heiligen Euangelio die angebottene gnad vns zueig⸗ 
nen / So werden wir gnade bey Gott mit Dauid vnd dem 


Zöllner finden, Zum Dritten ſaget Dauid: nach dei⸗ Zur. 12 


ner Güte, Merck albie/das die gnade Gottes eniſprin⸗ 
get aus dem abgrund der vnausfprechlichen Liebe / Güte 
vnd Barmhertzigkeit des lebendigen Gottes / die beweget 
Gott / das er ons ſchencket feinen Son / und vmb deffelbi- 
gen verdienfts ond fürbitt willen gnad zuſaget und erzeiget 
allen bußfertigen Menfchen die fich von Sünden zu 
Chrifto beferen. Da ſuchet Dauid vnd finder anade, 
Auff diefen grund/ vnd nicht auff fein oder einiger Crea⸗ 
turen verdienfi oder heiligkeit bawet Dauid. Alfo föllen 
wir auch thun / vnd all vnſer zuuerſicht auff Gottes 
grundlofe Güte und Barmhertzigkeit fegen / wollen wir 
feiner gnad teilhafftig werden. Zum Vierden faget er: 
Vnd tilge meine Sünde: Merck albie / das die 
Sünde in Dauids Bergen aa" Yi Gewiſſen beiflee 

vnd 
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Der Ein end Funffsiafte 
vnd naget jn/ond erreget darin vnausfprechliche angſt vnd 
fchmergen / die fein Menſchlich hertz ertragen / auch fich 
ſelbſt nicht durcheinige mittel ond hülff einiger Creaturen/ 
auch nicht durch den zeitlichen bittern Tod / dauon Fan abs 
helffen / Darumb bittet Dauid / das Gott die Suͤnde ın jm 
Bu). eödten vnd vertilgen woͤlle. Warumb aber ? Er feßt aber 
Bl mal die vorige Vrſach / vnd ſaget: nach Deiner groflen 
Hi Barmhertzigkeit / Merck aber das er ſaget / groſſen / 
Damit zeiget er an / das ſeine Suͤnde / damit er die hohe 
Maieſtet verachtet vnd geſchendet / ſo groß / ſo ſchendlich 
II ||: vnd gremlich / dazu fo manniafaltig ift / Das er Dagegen 
"ll nicht allein muß die Barmbergigfeitz Sondern die groffe 
MI Barmhertzigkeit Gottes anruffen. Denn’ groſſe Suͤn⸗ 
BU de zu tilgen / dazu gehöret groſſe Barmbergigfeit. Es 
000 ſihet aber Dauid im Glauben alhie auff den verheiſſenen 
m Meſſiam / vmb welches verdienfts willen Gott Dauid 
| vnd allen bußfertigen Sündern fo groffe Bergliche Barm⸗ 
00 hertzigkeit erzeiget vnd beweiſet / das kein Engel oder 
| N Menfch mit feinem verftande diefe grofle Barmhertzigkeit 





Bu erreichen oder begreiffen Fans die fo groß vnd mechtig ift in 
00— aller gleubigen hertzen / das fur derſelbigen Suͤnde vnd 
Tod / wie das wachs fuͤrm Fewer / verſchmeltzen vnd ver⸗ 

gehen muß. Denn / weil es eine ewige / allmechtige / vn⸗ 

endliche / vnermeßliche / groſſe Barmhertzigkeit Gottes 

Eſa: 44. iſt wie fan Suͤnde / Teufel und Tod fuͤr je beſtehen? 
Wie Gott durch die liebe Sonne die Wolcken vnd Nebel 

—9 Chryſoſto vertilget / vnd wie ein ſtarcker Wind eine Spinn weben 
inyo. Val. zureiffet vnd weg fuͤret / alſo vertilget dieſe groſſe Barm⸗ 
hertzigkeit Gottes alle vnſere Suͤnde / vnd machet zu nicht 
—9 | i diefer alten gifftigen Spinnen / des Sathans / wercke / die er 
I. durch die Sünde in ons gewircket hat, Darumb föllen wir 
J in vnſern Suͤnden / die groß ſein / vnd dadurch der Teufel 
—0 groß getuͤmmel / angſt vnd zagen / in vnſer armen betruͤb⸗ 
fc 
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Pſalm Dauids. 


een Seelen anrichtet / nicht verzagen / Sondern die groſ⸗ 


190. 


fe Barmhergigfeit Gottes mit Dauid anruffen / vnd all 
vnſer vert rawen darauff allein fegen/ Damit wir nicht in 
denfelbigen vnſern groſſen Sünden mit Cain verfinden 


vnd vntergehen. 


Waſche mich wol von meiner Miſſethat / 
vnd reinige mich von meiner Suͤnde. 







VWrch dis Wort/ waſche mich) leret Da⸗ 
Muid Erſtlich / das feine Sünde vnd Miſſe⸗ 
Ithat / vnd auch die vnſere / dadurch wir fuͤr 
8 Gott mißhandeln / vnd feine Geboi vberire⸗ 


ten / Leib vnd Seel fuͤr Gott gantz verunreinigen / das 
Gott einen abſchew vnd grewel hat fuͤr ſoͤlch einer vnrei⸗ 


nen Seelen / die mit des Teufels vnflat / Suͤnd / Schand 
vnd Laſter beſudelt iſt / darumb ſich billich ein jeder Chriſt 


fuͤr ſolchem grewel hüten fol. Darnach leret er weiter / 


das feine Ereatur uns wafchen noch reinigen fan / als 


allein Gott durch feine groffe Barmhertzigkeit / Chriftus 
durch fein tewres Blut / durch fein Wort ond Geiſt / wie Iohan. 3. 
Chriſtus ſaget zu Petro: erde ichdich nicht waſchen / 
jo wirſtu fein teil an mir haben. Zu dieſem HERrn 
Chriſto weifet uns Eſaias /da er ſaget: Waſchet / reini; 
get euch / hut ewer böfes weſen von meinen augen / ſpricht 


der HERR / Wenn ewere Sünde gleich Blutrot iſt / fol 
ſie doch Schnee weis werden. Das er aber ſaget: waſ⸗ 


che mich wol / damit zeiget er an / das ob wol Gott durch 
feine Barmbergigfeit die Sünde vergibt / fo-bleibet doch 
in der Natur allerley vnreinigkeit / die ſo tieff fich einge, 
freflen Bat in die Menfchliche Natur / das Gott wol und 
offt/ia jmerdar / an feinen bußfertigen Kindern / die da 


feuffgen vnd begeren rein zu Min 7 walchen hat, So⸗ 
l 


j 
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De Ein und Funffsiafte 
uiel böfes reget fich alle zeit im Menfchen / auch in den 
Heiligen. Die Sottlofen aber/die mutwillig in Sünden 
vnd Schanden baden/ vnd luft haben darin zuuerharren/ 
muͤſſen ewig im fchlam vnd vnflat der Sünden verfins 
cken / ond des ewigen Todes fterben. 
Denn ich erfenne meine Miſſethat / Vnd 
meine Suͤnde ift jmer für mir. 
Dot Dauid alhie feine Sünde erkennet / alfo 
RS % muß ein jeder Chrift feine Sünde für fich 
NN N felbft in feinem hertzen erfennen/ für Gottes 
III gerechten Zorn erfchreefen / rew vnd leid 
er ro (melchs das erſte ſtuck ift der wahren Buß) 
im bergen haben. Zureiffet/faget der Prophet / ewere herhzẽ / 
vnd nicht ewere Kleider. Zu dem ende/auff das fölche vnſe⸗ 
re Miſſethat offenbaret werde / ift das Geſetz gegeben/dars 
umb ſtraffet Gott durch feinen Geiſt / vmb der Sünde 
willen / die Welt / vnd leſt ſeine Plagen vnd Straffen in 
Menſchlichem Geſchlecht auch vber feine Kirche gehen / 
auff das erfentnus der Sünde in jnen gewircket werde, 
Vnd meine Sünde ift jmer fuͤr mir. Daraus fehen 
wir / das Dauid allzeit die heiligen Zehen Gebot / darin / als 
in einem klaren Regifter/ feine vnd alle vnſere Sünde ans 
geichrieben find’ für augen gehabt / und fich darin gefpies 
gelt/ vnd daraus befunden hat / das fein eigen Gewiſſen 
im vberzeuget vnd verdammet. Diefem Exempel Dar 
uids ſoͤllen wir folgen / vnd nicht mit Cain mitten in 
Sünden vnſere Sünde vergeſſen / ſicher / vermeſſen vnd 
trotzig ſein / auff das / wenn wir mit Dauid vnſere Suͤn⸗ 
de fuͤr augen allzeit haben / wir vns fuͤr dem Helliſchen 
Fewer der Sünden / darin wir uns zuuor verbrant has 
ben / deſto beſſer hernach hüten koͤnnen / vnd wir je lenger 
je mehr den ſuͤſſen lieblichen ſchmack der groffen gnad / 
Barm⸗ 
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Pſalm Dauids. 191 
Barmhertzigkeit und Güte Gottes / die ons aus Helliſcher 
gluet errettet in onfer Seelen empfinden / vnd andern / 
die vns auch beleidiget haben / von hertzen vergeben koͤn⸗ 
nen. 

An dir allein hab ich gefündiget / Vnd vbel 
für dir gethan Auffdag du recht behal⸗ 
teſt in deinen worten / Vnd rein bleibeſt / 

wenn du gerichtet wirſt. 
6 iſt nicht gnug das man Sünde erken⸗ 
net / man muß ſie auch fuͤr Gott beichten vnd 
bekennen / wie Dauid thut. An dir / ſaget 
39, / allein hab ich geſuͤndiget. Alhie bes 
kennet Dauid / das er mit Ehebruch vnd Mord ſich an 
Gott verſuͤndiget habe / welcher ein reiner keuſcher Gott 
iſt / vnd ſoͤlchen Laſtern von hertzen feind iſt / vnd ein 
grewel daran hat / daruͤmb er auch dieſe vnd alle andere 
Laſter in ſeinem Geſetz ernſtlich verboten hat. Daraus 
lernen wir / wie das alle Suͤnde die hohe Maieſtet Got⸗ 
tes beleidigen vnd verachten / vnd Gottes grawſamen 
Zorn / vber alle die jm vngleichfoͤrmig ſein / verurſachen. 
Darnach ſaget er: Vnd hab vbel fuͤr dir gethan. 
Durchs wort / für Dir / leret er / das alle vbellhat Dauids 
vnd aller Menſchen / wie heimlich ſie auch begangen / vnd 
wie geſchwinde ſie von Heuchlern fuͤr den Leuten koͤnnen 
beſchoͤniget werden / doch offen ſtehen fuͤr Gottes Ange⸗ 
ſicht vnd ſeinem ſtrengen Gericht / vnd koͤnnen nicht ewig 






vertuſcht noch verdunckelt bleiben, Denn / es iſt nichts Mach. 12. 


verborgen das nicht offenbar werde / noch heimlich das 


man nicht wiſſen werde / wie Gott durch Nathan left Da: 2. Buch 
nid fagen: Du haſt es heimlich gethan / Ich aber wils sa. 12, 


hun für dem gangen Iſrael an der Sonnen. Warumb 
Ref find 
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Der Ein und Funffsiafte 


AN find mir denn fo blind ond Nerriſch / das wir meinen’ Fin⸗ a 
—— ſternus ſol vnſere Suͤnde decken / vnd das wir ſie heimlich 1 
N " N Pfal. 139. vertuſchen fönnen/ fo doch Finfternus nicht finfter ift für N 
9 Gott / vnd die Nacht leuchtet wie der Tag? Hoͤre was 1 
hi 0 Ierem.2z. Gott ſaget im Jeremia: Meineſtu das ſich jemand fo we 
iM heimlich verbergen Fönne/ das ich jn nicht fehe/ fpricht ver J 
m | | HHERN Bin ichs nicht / der Himel ond Erden erfüllee/ N 
Fi | \ fpriche der HERR. Folget im Tore: Auff das du | r 
4 recht behalteſt in deinen worten / vnd rein bleibt 

Oi wenn du gerichtet wirft. Daraus lernen wir dag fi 

wir nicht füllen / wie die Heuchler ond Gottloſen / onfern m 


| 
| Gott / wenn er Sünde an uns firaffet und offenbaret/ 
richten / vnd mit jm zu Recht geben’ als wenn er vns vn⸗ 
| ıl N recht und gewalt ehete/ und zu hart firaffete/ wie Saul 
| fich gegen Gott wil verthedigen/da er ſaget: Hab ich doch 
| 2. Buch der ſtimm des HERRN gehorchet: So ers doch mit 
\ Sam. 1. Nichte gethan hatte Sondern/ wie Gott gerecht/ond alle 
06* feine Gerichte recht ſein / Alſo ſoͤllen wir jn gerecht ſein 
Bl vnd bleiben / auch, Recht haben vnd behalten laſſen / vnd 
I | ' jm Das lob der Gerechtigkeit / mitten in der Straff / mit 
I gleubigem bergen geben / vnd erfennen mit Dauid / das 









—9 er rein vnd vnſtrefflich / wir aber vnrein vnd ſtrefflich fein/ ni 

| ! vnd viel mehr vnd gröflere / ja ewige Strafe verdient | kn 

N I haben. | er 

if | \ : ? [4 ‚ \ 
(Hl Sihe / ich bin aus fündlichen Samen ge Inn 
IN zeuget / Vnd meine Mutter hat mich in Chi 
Il Sündenempfangen, | * 

| | h rn 1.£bie leret Dauid / das die Sünde jren vr⸗ * 
| eo Iprung daher hat / das Die ganze Menſch⸗ Kr 
'f liche Natur durch die ErbSünde vergiffter * 
| Sl / vnd bekennet / das cr ſelbſt / wie auch alle | kin, 
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Pſalm Dauids. 192, 


andere Menfchen/ aus Sündlichem Samen gezeuget 
vnd in Sündenempfangenfey. Alfo iſt die ErbSuͤn⸗ 
de die rechte Heupt Quell vnd wurtzel / daraus Dauids 
Ehebruch vnd Mord / vnd aller Menſchen wirckliche 
Suͤnde / jren vrſprung haben. Wie kan aus einer vergiff⸗ 
ten / Suͤndigen / boßhafftigen vnd verkerten art / da alles 
dichten vnd trachten Menſchliches hertzens nur boͤſe iſt 


jmerdar / wie Moſes vnd "ob dauon reden / etwas reines Buch 
oder guttes komen? Wol dem / der ſoͤlchs weis vnd ver⸗Mſe. & 
ſtehet / ſich ſelbſt erkennet / für Gott ſich demuͤtiget / vnd Ib. zz 


ſich von grund auff durch Chriſtum von alle dieſem jam⸗ 
mer heilen vnd helffen left, 

Sihe / du haft luſt zur Warheit / die im ver» 
borgenlige / Du leſſeſt mich wiſſen die 
heimliche weißheit. 

—XWEEcckalhie / das Gott von art vnd Natur luft 
A hat zur arbeit / Denn’ Warheit iſt c6/ 

8 #6 das wir an Leib vnd Seel verderbet/ vnd füns 
FR digfür Gott fein, Solch bekentnus / wenn 
>W cs von bergen gefehicht / ift dem lieben Gott / 
der die Warheit liebet/ herglich angenem. Darumb laf 
fet uns die Warheit für feinem heiligen Angeficht befen: 
nen. Er nennet es aber cine verborgene Warheit / zu 
welcher Fein Menſch komen fan’ es fen denn/ das Gott 
durchs Geſetz vnd feinen Geiſt fölche Sünde in feiner 
Chriften bergen offenbaret, Denn die Natur fo ſehr 
verblendee vnd verderbet iſt / das fie von fich felbft zu er; 
Fentnus diefer Warheit aus Natuͤrlichem Liecht des ver; 
ſtandes nicht komen fan/ Sondern verleugnet / haffet und 
verfolget fie / wie wir an aller Welt / fönderlich an den 
Heuchlern ond Werckheiligen / fehen/ die auch fo töriche 
ſein / das fie firh nicht von Gott leren/ vnd in diefe War⸗ 
heit 
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Mat. ır. 
Pfal. 119. 


1. Ioh.r. 
9. Cap 


Der Ein ond Funfftzigſte 
heit wollen füren laffen. Du leſſeſt mich wiſſen die 
heimliche weißheit. Merck alhie/ das wie Gore im 
Geſetz die innerliche verborgene Sünde warhafftig offen 
baret / Alfo left er in feinem Euangelio dem lieben Dauid / 
vnd allen Chriften / wiſſen die heimliche weißheit / 
wie fie durch Chrifti onfers einigen Mitlers fuͤrbitt vnd 
verdienft zu vergebung der Sünden fomen/ Gerechtig⸗ 
keit vnd ewiges leben erlangen füllen. Diefe heimliche 
Weißheit / welche Gott feiner Kirchen durch Chriftum 
in dem heiligen Euangelio offenbart / achten die Melt 
weiſen für eine Torheit / darumb fie Gott für denfelbigen 
verborgen / vnd den Fleinen vnmuͤndigen hat offenbaret, 
Wenn dein Wort / ſaget Dauid / offenbar wird/ fo ers 
frewet es / vnd macht Flug Die einfeltigen, 


Entfündige mich mit Iſopen / dag ich rein 
ala Waſche mich / das ich ſchnee weis 
verde. 


N) Auid bittet alhie / das Gott jn ſelbſt entſuͤndi⸗ 
gen / vnd mit dem Blut ſeines Sones / wel⸗ 

E ra es im Geſetz durch die Opffer bedeutet 
Iward / / befprengen vnd rein machen wolle, 
Diß Opffer des Meſſic faſſet er im Glauben / Vnd iſt 
dis das Ander ſtuͤck der waren Buß / an Chriſtum gleu— 
ben. Er leret ons aber alhie / das Fein Menſch durch 
Werck des Geſetzes / oder einige Ceremonien / für Gott 
gerecht ond rein wird / Sondern allein das Blue Iheſu 
Chriſti reiniget von Sünden /alle die an den Namen 
Chriſti gleuben/ wie auch die Epiftel zun Hebreern ſaget. 






Pe Denn / foder Dehfen und Boͤcke Blut / vnd die Afchen 


Mofe 19. 


pon der Kuhe gelprenget/ heiliget die onreinen zu der leib⸗ 
lichen reinigkeit wie viel mehr wird das Blut Ehriſti / der 


ſich 
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Pſalm Dauids, 193, 
fich ſelbſt one allen wandel / durch den heiligen Geiſt 
Gott geopffert hat / vnſer Gewiſſen reinigen von den to⸗ 
den wercken / zu dienen dem lebendigen Gott? 

Laß michhören freude und wonne / das die Ges 
beine frölich werden / die du zerfchlagen haft. 
a * Lhie leret er von des Glaubens krafft vnd 
wirckung. Laß mich hören freude, 
SMerck albie/ das im Euangelio Gott freude 
FRE den betrübten bergen verfündiget / die alle 
furcht der Sünden vnd des Todes vertreibet. Diefe 
freude muß Gott durch fein ewiges Wort in Dauids und 
aller Ehriften berg fprechen/ damit es die Seele höre / / vnd 
durch krafft des heiligen Geiſtes faffe / vnd wenn fie dis 
troͤſtliche Wort der gnaden alfo aefaflet / fo erlanget fie 
hergliche freude ond vnausfprechlichen troft. Alfo left Gott 






Adam vnd Eua freude hören / da er inendie Berhaflung ; Buch 
vom Weibes Samen in jr erfchrockenes / verzagtes / ber Mſe. 3. 


trübtes berg ſpricht ond fie wider lebendig machee. Das 


Geſetz faget Paulus / richtet Zorn an / dadurch hat Gott Rom. 4. 


Dauids Gebein gang zerfchlagen / und des Gottſeligen 


Königs Ezechias ſeine Gebeine wie ein Lewe zerbrochen Z/A- 38 


vnd zermalmet. Aber die heilſame gnade Gottes / welche 
jnen im Euangelio geprediget / ond mıt dem Glauben ges 
faſſet wird / erquicket jre Seele / vnd machet jre Gebeine 

wider froͤlich. 
Verbirge dein Andlitz von meinen Suͤnden / 

Vnd tilge alle meine Miſſethat. 

Lhie widerholet Dauid ſeine Bitte von ver: 
Abgebung der Sünden. Merck aber Erfilich/ 
da Dauid ſaget: Verbirge dein Andlitz: 
wie er ſeiner ſchendlichen Suͤnden halben ſich 
gl für 
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Iohan. 1. 


Rom. 10. 


Coloß 3. 


Der Ein vnd Funffsiafte 

für Gottes Beiligen Augen vnd Angeficht ſchemet / daruͤber 
fich hertzlich betruͤbet vnd befümmert/das er auch Gott bit⸗ 
tet ond ſaget: Ach Herr / der gremwel meiner Sünde und 
Schande ift fo groß/ das ich mich von bergen für dir ſche⸗ 
me / Sihe nicht auff meine Sünde / verbirge dein heilis 
95 Angeficht von meinen Sünden / denn fie find zu 
groß / zu fchendlich / ond jrer find zuuiel. Wolt Gott / 
das wir auch einmal von bergen onfer grewlichen Suͤnd 
und Schande halben möchten fchamrot werden für Got⸗ 
tes augen/ ond hie in dieſem Leben erfennen / wie Sünde 
(die wir alfo liederlich und gering achten) für Gott ſo ein 
gremwlich abſchewlich vnd fchendlich ding ift. Denn wer 
ſoͤlches albie nicht erfennet vnd berewet / des Schande 
wird Gott fuͤr ſeinem Gerichte / endlich fuͤr allen Creatu⸗ 
ren offenbaren / die er auch in ewigkeit / in vnausſprechli⸗ 
cher Pein vnd marter des Gewiſſens wird tragen muͤſſen. 
Er leret aber daneben / das wir von aller vnſer Suͤnde vnd 
Schande ledig vnd loß / dazu gerecht vnd ſelig werden / 

dadurch / das Gott ſein heiliges Andlitz von vnſern Suͤn⸗ 
den verbirget / vnd wendet es auff ſeinen lieben Son / der 
das Lemblein Gottes iſt / vnd der Welt Suͤnde tregt. Da 
findet der Himliſche Vater vollkomene bezalung fuͤr vnſe⸗ 
re Suͤnde / vollkomenen gehorſam vnd erfuͤllung des ganz 
tzen Geſetzes / welches / wie Paulus ſaget / aller gleubigen 
Gerechtigkeit iſt für Gott. Darumb ſetzt Dauid hinzu: 
Vnd tilge alle meine Miſſethat / denn / durch Chri⸗ 

ſti verdienſt wird die Handſchrifft aller vnſer Suͤnde aus⸗ 

geleſchet vnd vertilget / alſo das fie aus gnaden vergeben 

wird / vnd feinem Bußfertigem Chriſten ſchaden oder jn 

verdammen kan / ob gleich noch boͤſe neigung vnd allerley 

Sünde vnd gebrechen in der Natur bleiben / vnd ſich jmerz 

dar regen. Doch muͤſſen ſoͤlche durch Gottes wort vnd 

Geiſt / in warer Gottes furcht / teglich gedempffet wer⸗ 

den / vnd der Menſch ein newes Leben anfangen. 
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Pſalm Dauids, 194. 
Schaffe inmir Gore cin rein Hertz / Vnd gib 
mir einen newen gewiſſen Geiſt. 
RC) Auid bittet alhie / das cr muͤge von Gott new 
Wrgefchaffen und geborn werden / fortan heilig 
su leben. Darinnen ftehet das Dritte ond Ich» 
te ſtuͤck der Buß / welches ift die Heiligung. 
Merck aber Erſtlich / da Dauid bittet / Gott 
woͤlle jm ein rein Hertz ſchaffen / da leret er in ſeinem Ex⸗ 
empel / das ſein vnd aller Menſchen Hertzen von art vnd 
Natur vnrein find durch die Sünde. Aus demſelbigen 
vnreinen Hertzen flieffen heraus alle Sünde / dadurch der 
Menfch je mehr und mehr verunreiniget wird/ mie auch 






Chriſtus ſaget: Aus dem Hergen fomen arge gedancken Aarh. 55. 


Mord / Ehebruch und Hurerey ete: Dip find die ſtuͤcken 
die den Menfchen verunreinigen / vnd wo diefelbige vn⸗ 


reinigfeit im Hertzen ift/ da muß der Menſch / es [ey denn an. 5. 


das er new geborn werde/ ewig verlorn vnd verdammt fein. 
Darnach leret Dauid in diefen worten: Schaffe in 
mir Gott: das es Gottes werck allein ift/ ein rein Hertz 
fchaffen. Denn/ wie Gott allein Ereaturen aus nichts / 
durchs allmechtige Wort / vnd zu legt den Menſchen ges 
fchaffen hat/ welchen der boͤſe Geiſt durch die Sünde ver> 
derbet hat / Alfo fan er auch nach dem Fall allein fchaffen 
ein rein Hertz / welchs fonft feine Ereatur im Himel und 
Erden thun fan, Daruͤmb muͤſſen wır ben Gott rainigfeie 
des Hertzens fuchen/ in ons finden wirsnicht. Vnd gib 
mir cinen newen gewiſſen Geiſt. Weiter leret er / 
wodurch / vnd wie Gott die Hertzen vernewert vnd reini⸗ 
get / als nemlich / durch den heiligen Geiſt / welcher durchs 
Wort vnd ſeine krafft die Hertzen von Suͤnden reiniget/ 
new gebiert / den Glauben darin wircket / damit ſie gewis 
ſein der gnaden Gottes / die Gott im Euangelio durch 

ij Chris 
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De Ein vnd Funffsiafte 
Chriſtum allen bußfertigen Sünvern zuſaget. Darumb 
heiſt jn auch die Schrifft einen Geiſt der gnaden vnd des 

Zach. 12. Gebets. Derſelbige heilige Geiſt machet auch / das Das 

Cap. uid / vnd alle ware Chriſten / im Glauben ein newes / ge⸗ 
wiſſes / Gottſeliges Leben fuͤren / nach Gottes Wort vnd 
Willen / vnd der vbrigen Suͤnde vnd boͤſen begirden / die 
ſich im Menſchen / auch nach der widergeburt / immer re⸗ 
gen / ernſtlich widerſtreben / vnd Gott allzeit vmb huͤlff 
vnd beyſtand anruffen / das ſie eine gutte Ritterſchafft 

1. Thim ꝛ vben / Glauben vnd gut Gewiſſen erhalten / vnd alſo die 
Crone der Gerechtigkeit vnd Ehren erlangen. Sihe / 

2. Ti. 4. alſo reiniget Gott / vnd ſchaffet newe hertzen / darumb Da⸗ 
uid ſo ernſtlich zu Gott ſeufftzet / vnd wir auch von hertzen 
darumb bitten ſoͤllen. 


Verwirff mich nicht von deinem angeſichte / vnd 
nim deinen heiligen Geiſt nicht von mir. 


Wert alhie in diefen worten: Verwirff 
mich nicht: das wir mit vnſern Suͤnden 
Iverdienen / das Gott vrſach gnug hat / uns 
REN alle mit Dauid von feinem heiligen Ange 
ficht zuuerſtoſſen. Denn / mit fletigem vngehorſam vnd 
mutwilligen Sünden nötigen wir den fromen Gott das 

zu / wie er ſelbſt im Jeremia bezeuget: Weil jr / ſaget er / 

boßheit treibt / ich euch ſtets predigen laſſe / vnd jr wolt 

lerem. 7. Nicht hoͤren ich ruffe euch jr wolt nicht antworten’ So 
wilich euch von meinem Angeficht verwerffen/ wie ich 

ewere Brüder verworffen hab. Was fan fchredklichers 

von vnſern Sünden gefaget werden? Es gibt aber diß 

Gebet Dauids daneben einen fchönen herrlichen Zroft/ 

das wenn wir mit Damid uns zu Gott beferen/ ernftlich 

beten / vnd Gottes Wort nicht verwerffen /fo wil ung 

Gott auch nicht verwerffen. Diß weis Danid / darumb 

bittet 
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Pſalm Dauids. 195, 


bittet er: verwirff mich nicht. So keret nun wider/ 

faget Gott felbft im Jeremia / jr abtrünnigen Kinder, fo Cap-3- 
wil ich euch heilen von eiverem ongehorfam. Aus diefer 
vrſach hat Gott feinen Son das verlorne Schefflein zu 
füchen/ vnd wider in den Schaffital zubringen/ auff Cr 
den zu ung gefandt/ des wir uns frewen vnd troͤſten ſoͤllen. 
Ber aber diefes Ertzhirten ſtimm nicht hören wil / der ver; 
wirfft fich ſelbſt ond muß von Gott ewig verworffen fein — 
vnd bleiben / wie Samuel zu Saul ſaget: Du haft des "9 
HERRN Wort verworffen / darumb hat dich der 4:3. 


HERR auch verworffen. Vnd nim deinen heiligen 


Geiſt nicht von mir. Albie ferne ond merck mit fleiß/ 
wenn die Leute Gottes gnad erlanget haben/ vnd darnach 
Gott vnd fein Wort verlaflen/ in Sünde und Schande 
wider jr Gewiſſen fallen / So verleſt fie Gott wider / vnd 
nimet feinen heiligen Geiſt von jnen / fo koͤmpt als denn 
der vnreine Geiſt / der zuuor ausgetrieben war / wider IM 7... zz. 
fein haus / findet es mit Befemen geferet/ und nimet Sie 
ben andere böfe Geiſter / die erger find als er felbft / zu fich/ 
fo wird als denn das letzte des Menfchen erger als vorhin. „,,,. 
Alſo ift es Saul gegangen wiedie Schrift faget: Der cap, 
Geiſt des HERRN wich von Saul/ und ein böfer P- 
Geiſt vom HERRN machte jn unruhig. Diß grawſame 
ſchreckliche Bild laft ons allzeit mit onfern bergen an⸗ 
ſchawen / in furcht vnd zittern/ wie Paulus leret / leben/ 
auff das wir nicht vnſerm fündigen Fleifch/ der onfletigen 
Welt / und dem Feinde vnſer Seelen / uns zu dienft vnd 
eigen ergeben / ond den werden heiligen Geift mit dem 
Son ausftoffen/ und ein ſtinckendes / vnfletiges heimlich 
gemach werden aller Teufel die jre trewe Diener in jener 
Welt nicht allein mit vnausfprechlicher pein belonen / Taulerus. 
Sondern jrer in ewiger helliſcher anaft vnd marter ſpot⸗ 

tl ten 


uc. I. 


Philip. 2. 


fr 
a 4 | _ 
Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 





































































4. Cap 


Dear Einond Funffsigfte 
ten werden / welches allen verdamten wird weher thun als 
alle andere Hellifche angſt und fchmergen, Darumb fere 
fich ein jeder Chrift manlich von Sünden, Sant Jacob 
ſaget: Seyt Gott onderthenig/ widerftchet dem Teufel / 
fo fleuge er von euch / Nahet euch zu Gott / fo nahet er fich 


















zu euch. Wer ſoͤlches thut / vnd nach Ehrifti vermanung en 
wachet und betet/ und mit Dauid bittet : Nim deinen hei⸗ ar 
ligen Geiſt nicht von mir ; der wırd wol erhalten bleiben. : ha 
Troͤſte mich wider mit deiner Hülffe / Vnd der dat 
freidige Geiſt enthalte mich, durch 

RT Lhie bittet Dauid weiter/ Gott wolle jn durch wad 
VERF bsfeine Huͤlffe troͤſten / jm aus allem jammer Ott 
9 helffen / und einen freidigen Geiſt geben / hen 

% & das cr freywillig ond vngezwungen / mit freiz ende 
digem Hertzen vnd gemuͤth / Gott dienen fein Ampt ver: Iren 
richten / Creutz vnd Leiden / wie es Gott zufüget/ geduldig Wonv 
tragen / vnd durch krafft des heiligen Geiſtes alle Anfech— kam 
fung pberwinden/ ond endlich möge felig werden. Solchs — 
laſt vns auch fleiſſig von Gott bitten / das er vns in eng⸗ ormenki 
ſten vnd nöten nicht in Anfechtung vnd verzweiffelung uf 
verſincken laſſe / Sondern ons troͤſte durch feine Huͤlffe / RS 

damit ir arme Sünder / die wir von art vnd Natur wils mil 
lig vnd freidig fein böfes zuthun / muͤgen von Gott auch ein Eih « 
freidigen willigen Geiſt befommen / dem böfen zu wider⸗ ok 
fircben/ vnd Gott nach feinem Willen mit freidigem wil⸗ 
ligem Hertzen / in glück vnd vngluͤck/ zu dienen / auff das 
wir mit freidigem willigen hertzen mögen aus diefem Le⸗ * 
ben abfcheiden/ond zu Gott faren. | u 
. —— Allah 
Denn ich wil die Vbertreter deine Wegeleren / hd 
Das fich die Sünder zu dir beferen, Ka 

Mar 


Dauid 
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Pſalm Dauids, 196% 


Auid erbeut fich alhie Gott zu warer Dank 

| barfeit. Erſtlich zeiget er an⸗ womit er wolle 
Se Bi Gott danckbar fein. sch wil leren. Merck 
Sdas er nicht ſaget / Ich wil wallfart gehen / 
Almoſen geben / Dpffern/ Faſten / mich plagen und mar; 
tern / vnd dergleichen heucheliſche werck thun / vnd mit euſ⸗ 
ſerlichen Ceremonien Gott danckbar ſein / Sondern er 
ſaget / Leren vnd predigen wil ich / vnd alle meine krafft 
dahin wenden / damit die reine Lere Goͤttlichs Worts / da⸗ 
durch ich zu Gott bekeret bin / erhalten vnd fort gepflantzet 
werde. Zum Andern ſaget er / das er die Vbertreter / die 
Gottes Gebot vbertreten / vnd dadurch Gottes Zorn / zeit⸗ 
lichen vnd ewigen Fluch / vber fich verurſachen / leren vnd 
vnderrichten woͤlle. Zum Dritten zeiget er an / was er fie 
leren woͤlle / als nemlich/deine Wege | das ift/ Gottes 


Wort vnd Lere. Albie ift das Wort / Deine /wol zu mer; 
cken denn / esftraffet ond verwirfft aller Werckheiligen 
Lere / die Menfchen fagungen vnd Treume leren / vnd die 
armen blinden Suͤnder in groͤſſere blindheit / vnd endlich 
in den ewigen Tod / dadurch verfuͤren. Gottes Wort leret 
vns wie wir Buſſe thun / vnd durch dieſen weg zu Gott ko⸗ 


men ſoͤllen. Das ſich die Suͤnder zu dir bekeren. 
Sihe / wie artig beſchreibet er die Buß / welche er zuuor 
Gottes Weg genennet hat. Denn / ware Buß ſtehet dar⸗ 
in / das ſich das hertz von Suͤnden zu Gott / im Glauben 
an den HEXrn Chriſtum / bekere / vnd durch dieſen Weg 
wider zu Gott komme / mit im vereiniget werde / jm diene 
in Heiligkeit vnd Gerechtigkeit / vnd jn lobe / ehre vnd prei⸗ 
ſe. Diß iſt die rechte Danckbarkeit die Dauid Gott erzei⸗ 
gen wil / vnd die Gott von vns erfordert / Gottes ehre/ 
vnd armer Suͤnder heil vnd Seligkeit ſuͤchen. 
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Ne I Der Ein vnd Funffsigfte 
Bi Errette mich von den Blutſchulden / Gott / der 
Be du mein Gott und Heiland bift/ Das mei⸗ 
—00 ne Zunge deine Gerechtigkeit ruͤhme. 
| NY RN betet weiter / vnd ſaget: Errette mich, 
N (Bj Albie bittet er Erftlich/ das jn Bott erretten 
voͤlle. Zeiget damit any das / ober wol ein 
N, — Koͤnig / vnd auff Erden frey iſt / ſo iſt er den⸗ 
0 noch gefangen. Er zeiget auch an / wer jn vnd vns gefan⸗ 
N Kl gen helt/ als nemlich/das Gewiſſen / von wegen der Süns 
an: 2. Sam: de vnd Blutſchuld. Denn / er bat Vriam laſſen vmb⸗ 
\' IM zu. Cap. bringen / mit welchem viel ehrlicher woluerdienter Leute 
lad geblieben fein, Diefe Schuld / damit er den Tod ( wie 
—0 auch wir mit vnſern Sünden ) verdient / die helt vnd druͤ⸗ 
| Rom. cket jn hart / vnd belt uns auch gefangen / wie Paulus fas 
INN Galar.3. get: Gott hat ons allen onter die Sünde befchloffen. Vnd 
diß ift das aller ſchrecklichſte Gefengnus. Weil aber Gott 
allein von folcher gramfamen Schuld durch feine gnad/ 













































| 
ll vmb feines Sons fürbitt und verdienft willen / erretten 
au kan / vnd Sünde vergeben wil / vnd uns mit Dauid hat 
Il N bitten heiſſen: Vergib ons onfere Schuld: So leret ung 
— Dauid alhie beten: Errette mich von den Blut⸗ 
I | | ſchulden. Wie erlangen wir aber errettung von Suͤn⸗ 
I ben? Dauid ſaget: Gott / der du mein Gott und 
‚li if) Heiland biſt. Alhie leret er / das wir / ſeinem Exem⸗ 
iin pel nach / mit dem Glauben Gott für vnſern Gott vnd 


Il) Heiland in Iheſu Ehrifio erfennen/ vergebung der Süns 
| den vnd Ehrifti Gerechtigkeit ins berg faflen/ und uns dies 
| felbige zueignen föllen/ damit Chriſti verdienft durch den 
| Glauben onfer werde. Denn one Glauben fönnen wir 
—00 Fein Heil oder vergebung der Sünden von Gott erlan— 
ll gen. Endlich ſetzt er warımb Gott Dauid vnd uns fol 
0— erret⸗ 
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Pſalm Dauids 
erretten: Das meine zunge deine Gerechtigkeit 


197. 


ruͤhme. Sihe / zu dem ende errettet ung Gott / vnd dar⸗ 


umb ſoͤllen wir auch errettung von Sünden vnd ewiger 


Schuld bitten / nicht das wir / wie die Welt / auffs newe 
Blutſchuld vnd andere Schuld machen / vnd des bittern 


Leidens vnd verdienſts Chriſti zu vnſerm mutwillen vnd 
Suͤnden mißbrauchen / ( Denn ſoͤlchs heiſt Gottes ſpot⸗ 
ten / Chriſti Leiden vnd Blut mit fuͤſſen treten ) Son⸗ 


dern / das wir feine Güte und Barmhertzigkeit / die er an 
vns beweiſet / ruͤhmen ſoͤllen / mit worten vnd wercken / 
vnd das vngoͤttliche Leben vnd Weltliche Luſt verleug⸗ ,; 
nen / zuͤchtig gerecht und Gottſelig leben in dieſer Welt. 


Wer alſo lebet / der rhuͤmet Gott. 


HERR thu meine Lippen auff / Das mein 






Rund deinen Ruhm verfündige, 


Yo } Lhie zeiget er an das fein vnd aller Menfchen 
Lippen vnd Mund durch die Suͤnde und des 
© Z eufels bande gefchloffen ift / das er von fich 

ſelbſt Gott nicht rühmen fönne/ vnd leret/ 


das Gott allein in öffnenfan, Wie Chriſtus dem ftums 
men Menfchen die Zunge anrüret / und ſaget: Thu dich 
auff/ ward das band feiner zungen loß / vnd redet recht. 


Warumb öffnet aber Gott die zungen? Danid antivor; 


tet: Das mein Mund deinen Ru 
Soͤlchs hat Gott im Andern Gebot bef 


hmverkuͤndige. 
Soͤlc | olen/ vnd wir find 
jm diefen Ruhm fchüldig / bey verluſt onfer Seelen Neil 
vnd Seligkeit. Die Leute Feren es aber 


Di gar vmb / miß⸗ 
brauchen grewlich jres Mundes / leſtern Gott / ſchenden 


den Neheſten / ruͤhmen den Teufel / gieſſen durch die 
Zung ſchand vnd laſter aus / ſo doch Gott den nicht wird 
vnſchuͤldig halten / der feinen Namen vnnuͤtzlich fuͤret. 


Mmum 


| Li | 
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Denn 





ArCT. 





iM N Ill) Der Ein ond Funffsiafte 
X, 120 MM Denn du haſt nicht luſt zum Opffer / ich wolt 
es dir ſonſt wol geben / vnd Brandopffer 
gefallen dir nicht. 
ENG, Erik alhie / das Gott an euſſerlichem Opffet 
( vnd Eeremonien feinen luft vnd gefallen hat / 
) 






3 Es fan auch das gange Leuitifche Priefters 


2 thumb mit allen Opffern ons mit Gott 





HU FON nicht verfünen / Sondern erinnern ons der 
Bi. .‚) Suͤnde / ond weiſen auff Chriſti Opffer / das durch dieſe 
J Moſaiſche Opffer bedeutet iſt. 

| Die Opffer die Gott gefallen find cin geeng⸗ 
ZN; rer Geiſt / Ein geengſtes vnd zerſchlagen 
Äh | | Hertz wirſtu Gott nicht verachten. 
ll NE.) SR ift ein ſehr herrlicher ond fchöner Spruchy 
| 






V der da leret Erftlich die rechten Opffer. Die 
IR Dpffer/faget Dauid,die Gott angenem vnd 
Sgefellig fein’ find ein geengfter Geiſt / der ſei⸗ 
ne Sünde / Gottes gerechten Zorn vnd Straffe fuͤlet / 
— hertzliche rew vnd leid der Suͤnden hat / vnd mit gleubi⸗ 
0— gem hertzen ſich troͤſtet des Opffers Ehrifti / vnd ſeufftzet 
90 hertzlich nach Gottes gnad vnd Barmhertzigkeit. Alſo 
| ſiheſtu / welch ein groß onderfcheid ift zwifchen den bloffen 
mu) Iohan: 4. Ceremonien vnd der inwendigen Gottes furcht des herz 
——0 NHL gens. Denn / Bott wil nicht das man jn mit geberden 
m) vnd bloffen Eeremonien / Sondern im Geiſt und War⸗ 
Be heit ehre. Darnach /da er faget: ein geengſtes vnd 
a zerfchlagen Hertz wirftu Gott nicht verachten: 
li | leret Dauid / das cin berg voller angft vnd fchmergen/ mie 
HE Chriſti Blut befprenget / Gott der angenembfte Schaß 
m iſt welchen er Boch vnd wert achtet / vnd darin er feine 
"il | heilige 
l 
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Pſalm Dauids. 198. 
heilige wonung haben wil / wıe Eſaias faget: Alfo 
Ipricht der hohe vnd heilige Gott ſelbſt: Ich wone in der 
höhe vnd im Heiligthumb / vnd bey denen dıe zerfchlagens 
hertzens vnd demuͤtiges Geiſtes fein/ auff das ich erauıcke 
den Geiſt der gedemütigten / und das herg der zerſchlage⸗ 
nen. Diß iſt ein vnausfprechlicher Troſt / deflen wir uns 
in anaft herglich troͤſten ond feine angft und betruͤbnus 
des hertzens ons diefes Troſtes föllen berauben laffen. 


Thu wol an Zion nach deiner Gnade / Bawe 
die Nauren zu Jeruſalem. 


HLhie bittet Dauid zu letzt fuͤr ſein gantzes Koͤ⸗ 
nigreich vnd die Stadt Jeruſalem / denn / er 
S fuͤrchtet ſich / Gott moͤchte vmb ſeiner Suͤnde 

> willen die Stadt vnd das gantze Land ſtraf⸗ 
fen / wie Gott offt ein gang Land firaffet umb der Dbrig- 




















Cap.57. 


keit Sünde willen / wie Dauid von fich felbft für Gott ber 2. Zuch 
Fennet. Inſonderheit aber da er fager: Chu wol an Zion: Sam :2+- 


bittet er für Die gange Chriftenheit / welche das Geſſtliche 
Zion ift/ vnd leret ons / das wır in onferm Gebet herglich 
für die Kirche Gottes bitten föllen, wie Chriſtus felbft für 


feinem bittern Leiden / vnd darnach am Creutz / gethan Zohan. 17. 


hat / und ons in der Erſten Bitte hat beten leren / Das 
Gott fein Wort ond reinen Gottes dienft erhalten wolle, 
Nach deiner gnade / Damit zeiget er an / das Gottes 
grofle gnade / nicht onfere heiligkeit jn beweget / das er 
wol an Zion hut, Vmb dieſer feiner grundloſen gnad / 
vnd vmb Ehrifti willen/ wolle der frome trewe Gott vnſer 
Gebet auch erhören/ vnd feiner armen betrübten Kirchen 
in diefer Testen böfen Welt guts thun. Bawe die 
Mauren zu Jeruſalem. Alhie bittet er fuͤr das 
Weltliche Regiment / vnd leret / das Gott der Bawıncis 

mm ſter 


| | 
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Der Ein vnd Funfftzigſte 
fer iſt /der Land vnd Leute felbft bawet / vnd die fewrige 


Zachar : Mauer felbft vmb alle Königreiche  Stedte vnd Lender/ 
2. Cap. feiner verheiffung nach / fein muß/ damit die Teufel nicht 


hinein brechen ond durch böfe Leute Mord vnd jammer 
ftifften/ond zurüttung anrichten. Denn / wo Gott nicht 


Pfal: 127. ſelbſt die Stadt bawet / vnd diefelbige bewahret / fo wachet 


der TBechter vmb fonft. Darumb fol die Obrigkeit mit 
den onderthanen/ nach Dauids Erempel/ in warer Got⸗ 
tes furcht leben / ond Gott ernftlich bitten das Gott die 
Mauren ond grundfefte jree Stedte ond gender feſt bar 
wen / bey jnen darin fein ond wonen woͤlle / damit fie der 
böfe Geiſt durch böfe Leute nicht zerfiöre, 


Denn werden dir gefallen die Opffer der Ge⸗ 
rechtigkeit die Brandopffer vnd aanken 
Opffer / Denn wird man Sarrenauff der 
nen Altaropffern. 

Arumb das Gott die Regiment erhele / bes 
| waret vnd ſegnet / das zeiget er an/ vnd ſa⸗ 
EN set: Denn werden dir in vnſern Kir⸗ 
4 chen vnd Landen geopffert werden die O⸗ 

pffer der Gerechtigkeit | Merck alhie/ 
das der Glaub an Chriſti Gerechtigkeit das rechte Opffer 
der Gerechtigkeit / vnd der rechte Gottes dienſt iſt. Die 

Brandopffer / vnd gantzen Opffer / ſind die werck 

des Glaubens. Die Farren die man auff deinen 

Altar opffert / das ſind ware Anruffung Gottes vnd 

Danckſagung. Dieſe Opffer fordert Gott von allen 

Chriſtlichen Koͤnigen vnd vnderthanen / vnd iſt dis der 

rechte Gottes dienſt / der da ſol im ſchwang gehen / vnd 

one vnderlaß getrieben werden. In fölch einem Koͤnig⸗ 
reich / 
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Pſalm Dauids. 199 
reich / Stadt und Lande / vnd in fölchen hertzen darin 
diefe lebendige Dpffer für Gott gebracht werden / wonet 
Gott / vnd hat feine luſt vnd freude darinnen / bie zeitlich 
vnd in ewigkeit. 


Der Zwey vnd Funfftzigſte 
Pſalm. 


Dieſer Pſalm beſchreibet der Verrether vnd Bluthunde art 
vnd Natur / vnd jr grewlichs Ende / vnd troͤſtet die armen Ehriften/ 
die durch ſoͤlche Verrether in not vnd zeitlichen Tod kommen. 


Was trotzeſtu denn du Tyrann / das du kanſt 
ſchaden thun? So doch Gottes Guͤte noch 
teglich weret. 


Jeſen Pſalm hat Dauid wider den Ver⸗ 







Doeg / vnd ſpricht: Was trotzeſtu 
denn / du Tyrann. Merck alhie / das 
Doeg vnd alle Verrether / Tyrannen vnd Bluthunde / die 
die armen Chriſten / oder ſonſt andere vnſchuͤldige Leute 
verraten vnd erwuͤrgen / mitten in jren Blutruͤnſtigen 
Suͤnden trotzig vnd ruhmretig ſein / wie heutiges Tages 
des Babſts Bluthunde / wenn ſie grewlichen Mord vnd 
Blutuergieſſen geſtifftet haben / noch dazu vber alle maß 
trotzen vnd ruͤhmen. Darnach merck / worauff jr Trotz 
gegruͤndet iſt. Dauid ſaget: Das du kanſt ſchaden 
thun. Sihe / das iſt aller Tyrannen kunſt / mehr koͤnnen 
ſie nicht. So thut Doeg / er beleugt vnd verleumbdet 
Erſtlich felſchlich den Prieſter Achimeleck / vnd toͤdtet ſo 


Nrether Doeg gebetet. Die Hiſtoria iſt be⸗ 


2 Sam. 22. 
kant. Gr keret ſich mit feiner rede zu Cap. 





























Buch 


viel onfchüldiger Leute mit feiner giftigen Zungen in z. Buch 


mm 
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Der Zwey und Funffeiafte 
Sauls herken. Darnach erwürget er auch mie der Fauſt / 
ans Sauls befehl, den alten Diener vnd Priefter Gottes 
Achimeleck / one alle ſchew / fambt feins Vaters gantzem 
hauſe / fuͤnff und Achtzig Prieſter / dazu auch die gantze 
Stadt der Prieſter. Nobe ſchlug er mit der Scherffe des 
Schwerts / Man vnd Weib / Kinder vnd Seugling / 
Ochſen / Eſel vnd Schaffe. Diß iſt der Schade / ven 
Doeg / vnd noch heutiges Tages aile ſeines gleichen / in 
Koͤniglichen Fuͤrſtlichen Hoͤfen / ſoͤnderlich wo Saul 
König iſt / thun / wie wir leider mit hertzlichem ſchmertzen 
ſoͤlchs fuͤr augen ſehen. Bedenck aber / wie gar dieſe Leute 
dem Teufel jrem Vater gleich ſind der Fan nicht anders 
als Mord ſtifften / alfo koͤnnen feine Kinder auch nicht 
mehr als cin gantzes Land vnd eine Stadt vol armer ons 
Ichüldiger Chriften beliegen / ins Blut fegen / die Prieſter 
des HERRN erwuͤrgen / wehrloſe Leute arme Weiber / 
die Kinder in Mutter Leibe / die Seuglingen an der Mut⸗ 
ter bruͤſten / erwuͤrgen / vnd jr Blutduͤrſtiges hertz auch an 
armen vnuernuͤnfftigem Vihe / vnd verherung des gan⸗ 
tzen Landes kuͤlen. Das iſt dieſer Verrether Mannheit / 
Trotz vnd Ruhm, Wider dieſer gramfamen Tyrannen 
Trotz troͤſtet Dauid / vnd ſaget: Sp doch Gottes 
Guͤte noch teglich wehret. Merck alhie / das Gottes 
Güte und Barmhergigfeit/ damit er die feinen in feinem 
geliebten Sone liebet / ſtercket / troͤſtet in Noten ſchuͤtzet / 
vnd fuͤr dem ewigen Tode / auch mitten in zeitlichem To⸗ 
de / bewahret / noch jmerdar / zeitlich vnd ewiglich wehret / 
vnd durch keine Luͤgen vnd Mord des Teufels / der Ty⸗ 
kannen vnd Bluthunde fan gedempffet werden. Wenn 
fie ſchon allen ſchaden den Chriſten an Leib/ Leben ⸗Ehr 
vnd Gut zufuͤgen / fo muͤſſen fiejnen doch Goit mit ſeiner 
Guͤte vnd gnade / die beſſer iſt als das Leben / laſſen / die iſt 
vnd 
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Mr 
—9— vnd bleibet ewiglich bey jnen. Mit dieſer Guͤte des Herrn Dal &. 
A ſoͤllen fich alle Ehriften wider die Tyrannen troͤſten. 
en Deine Zunge trachtet nach ſchaden / vnd ſchnei⸗ 
pas det mit Lügen wie ein fcharff Schermefler, 
hat bLhie zeiget Dauid an / das fie durch jre Zunge 
sale 17 ſchaden thun. Er faget nicht / deine Done 
"np thut fehaden/ Sondern fie rachtet nach 
cm (ch ſchaden / alfo ‚das nicht Menfchliche ge— 
zudhl brechligkeit / Sondern Teufeliſche boßheit in Doeg vnd 
I Mich feinen gefellen ift. Denn fie vorfeglich / mit wolbedachtem 
de an gemuͤth / daranff dencken / ond darnach trachten / wie fie 
lan jrem onfchüldigen Neheſten fönnen fchaden thun. Soͤlchs 
mh erkleret er durch ein gleichnus : Sie ſchneidet / fager er, 
m mit Lügen wie cin fcharff Schermefler, Merck 
er das cr ſaget mit Yügen. Denn / Lügen ift das fcharffe 
Pt Schermeffer/ dadurch die Verrether und Tprannen im 
Rp Geiſtlichen ond Weltlichen Regiment fo viel Morde vnd E/fh 
Tui Jammers ſtifften. Hamans Zunge bringt durch wenig ee 
nat Lügenhafftige Wort viel vnzeelich Tauſent Menfchen/ 


u Maptıt 
By 





































Pſalm Dauids, 200, 





ja das gange Volck Gottes / in euſſerſte gefahr des To; 
des. Ach Gott / wie viel gefellen haben beide Doeg vnd 
Haman in aller Herren Höfen / die Doeg vnd Haman 
weit vberlegen ſein. 


Du redeſt lieber boͤſes denn gutes / vnd falſch 
denn Recht / Sela. 

Du redeſt gern alles was zu verderben Diener) 
Mit falfcher Zungen, 





Sihe 
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Der Zwey vnd Funfftzigſte 
£., She die verkerte art fölcher Leute. Sieſoͤllen 
gutes / vnd alles das zu chren Gottes / jres 
a Iecheften und gemeinem Heil vnd Wolfart 
Zr gerechen fönte/ reden (Denn / dazu hat 

Yo Gott jnen die Zunge gegeben / vnd ſie in fo 
hohe Empter zu Hofe geſetzt) So keren ſie es vmb / vnd 
reden nicht allein boͤſes Sondern reden / wie alhie ſtehet / 
lieber boͤſes denn guts. Sie ſoͤllen reden was recht und 
die warheit iſt 7 So reden fie lieber Lügen vnd falfcheit, 
Sie föllen mit jrer Zungen jren Neheſten in Noͤten vom 
verderben erreften 7 Soreden fie mit falfcher Zungen, 
vnd dazu gern / was zu verderben jres Neheften diener, 
Wie fan man den Teufel eigentlicher abmahlen / alsdie 
fe Leute der heilige Geiſt abmahlet? IBie ein Fleglicher zu— 
ſtand iſt geweſen in Sauls Hofe zu der zeit / vnd wie ers 
bermlich gehet es ietzund zu / da fölche Leute in des Keys 
ſers / der Könige und Fürften Höfen das Regiment has 
ben / vnd jrer Herrn mechtig ſein / vnd gewaltig liegen / 
metzgen vnd wuͤrgen. Aber was folget drauff? 


Darumb wird dich Gott auch gantz vnd gar 
zerſtoͤren / vnd zerſchlagen / Vnd aus der 
Huͤtten reiſſen / vnd aus dem Lande der Le⸗ 
bendigen aus rotten. 

Lhie folget / wie Gott ſoͤlchen Gottloſen Leit 
ten drewet / vnd fie auch ſtraffet. Erſtlich: 
Sort wird dich gantz vnd gar zerſdoͤ⸗ 

v ren, Merck alhie / das fölche Gottloſen / die 

durch heucheln/fiegen vnd Morden/groffe gnade zu Hofe/ 

Macht / Reichtumb und Ehre füchen / vnd auch erlan⸗ 

gen / Die wird Gott ſelbſt herunter werffen/ vnd (welches 

wol 
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Pſalm Dauids. 208. 
mol zu merken iſt) gan vnd gar wie er ſaget / zerſtoͤ⸗ 
ren / wie Hamans Anſehen / Macht / Ehre / Gewalt und 
Reichthumb / plöglich / durch ein einiges wort der Gott⸗ 
feligen Königin Efther/ gang und gar zerftöret wird / und 
felle ploͤtzlich wie ein fchöner herrlicher Thurn durch ei⸗ 
nen groflen Donnerfchlag herunter geworffen und zerfid- 
ret wird. Zum Andern/Die Gottloſen wollen fich fo wol 
verwahren / damit fie feine gefahr berüren fol/Aber Gott 
ſelbſt wird fie serfchlagen / wie man einen Topff in 
ſtuͤcken zerfchlecht / das fie jemmerlich / mit fchand vnd 
ſchmach / wehe und ach / vom Leben fommen / wie Na; 
man gehenckt wird. Zum Dritten/ wollen die Gottloſen 
fich durch Lügen vnd Mord einen fehein eufferlicher hei- 
ligkeit bey den Menfchen machen / vnd mit gehen zur 
Huͤtten des HERRN auch groffe gewaltige Hütten 
vnd Heuſer bawen/ darin fie wohnen mügen, Dauid 
aber faget : Gott wird fie beide aus feiner vnd jren Hütten 
reiſſen / vnd zeiget dis wort / reiſſen / Gottes ernft vnd 
eiuer an in der Straffe / das fie weder im Haufe Gottes / 
noch fonft onter andern Leuten / füllen platz vnd wonung 
haben. Zum Letzten wollen die Gottloſen durch jre Heuch⸗ 
eley / Luͤgen und Mord/groffe Erbguͤtter im Lande fich zus 
wege bringen / darin fie mit jren Kindern vnd Geſchlecht 
fich auszubreiten ond zuuermehren gedeneken / Aber Gott 
wil fie felbft aus dem Lande der Lchendigen mit jren Kins 
dern vnd Öefchlecht ausrotten / das weder Stamm noch 
wurtzel bleiben fol. Alſo koͤmpt Doeg vmb / Hamans 
sehen Soͤne werden nach dem Vater erhenckt / Saul ſelbſt 
wird mit allen ſeinen Nachkomenen ausgerottet / vnd 
welchs das erbermlichſte ift / ſoͤlche Gottloſe Leute ſoͤllen 
auch dort in jenem Leben / bey Gott / im Lande der Leben⸗ 
digen / keinen teil haben Sondern zu jrem Vater aller 

Tun Lügen 
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Der Zwey und Funfftzigſte 
Lügen und Mordes in den fewerigen Pfuel verffoflen 
werden. Darumb fchleuft er mit dem Woͤrtlein / Sela / 
auff das jederman drauff mercke. Diß iſt das Ende vnd 
der Lohn aller Heucheley / Luͤgen vnd Mordes. So fa⸗ 
ren beide Tyrannen vnd jre Diener dahin. 


Vnd die Gerechten werdens ſehen / vnd ſich 
fuͤrchten / Vnd werden ſein lachen. 


— 


7. £hie troͤſtet er die Gerechten / vnd ſaget: 
Die Gerechten werdens ſehen. Da 
Dmit leret er / das Gott gewislich ſtraffet / und 

| ” das es nicht bloffe drammörter ſein Son: 
dern das die That zu allerzeit folget. Er wil auch / das 
wir die augen auffthun/ die Schrift lefen/ vnd die Ex⸗ 
empel zu onfer zeit anfehen föllen/ So werden wir bes 
finden/ das Gott noch heut zu fag onfere Tyrannen und 
Bluthunde durch feinen Zorn auch Binrichtet/ wie wir 
denn mit vnſern augen ſolchs teglich ſehen. Vnd fich 
fürchten. Alhie zeiget er an / das Gott die Sercchten 
fölchs darumb ſehen left / auff das fie fich für Sünden 
Gottes Zorn end Straff fürchten /in warer Gottes 
furcht wachfen vnd zunemen / vnd vnter dem Creutz mie 
demuͤtigen gleubigem bergen hoffen / und der hülff Got⸗ 
es erwarten. Vnd werden feiner lachen. Neben 
Gottes furcht mil Gott auch freude in der Gerechten herz 
Ben erwecken / die durchs Lachen albie bedeutet wird, 
Denn diß lachen koͤmpt nicht aus zornigen / rachgirigem/ 
Sondern aus einem Ehriftlichen bergen / welchs vber des 
Himliſchen Vaters Gericht dadurch er die Tyrannen 
ſtuͤrtzet feines Namens chre vnd die betrübte Kirche erret⸗ 
tet durch den Geiſt Gottes erfremet wird / vnd dieſe freude 
mit froͤlichem geſang / lachen vnd frolocken beweiſet / wie 
die 
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Pſalm Dauids. 202. 






die Kinder Iſrael vber Pharao lachen vnd ſingen / Eſther 2. Buch 
vnd Mardocheus vber Hamans vnd der Feinde Gottes Mofe. 15. 
ondergang froölich fein / und zu ewigen gedechtnus das Zffher.9. 


Feſt Durim zuhalten / vnd Gottes Güte zu preilen verord⸗ 
nen. 
Sihe / das iſt der Man / der Gott nicht für ſei⸗ 
nen Troſt hielt. | — 
Sondern verlieg ſich auff feinen groſſen Reich⸗ 
tumb / Vnd war mechtig ſchaden zu thun. 


LIES SI vorigen Verf hat er geweiſſaget / das die 
LS + Berechten fehen werden / Albie aber ift es all 
ZEN 2 bercit erfuͤllet / Denn / die Sottfürchtigen res 
RS ven albie felbft/ weifen mit fingern / vnd fpres 
chen: Sihe / dag ift der Man / vnd da ligt der 
Mans vnter Gottes Gericht/ Zorn und Straf. Gihe/ 
da henget Haman mit feinen Gönen / da henget Achito⸗ 
phel / Abſolon / da ligt Doeg / da igt Saul, zum An; 
dern / zeigen fie any was es für ein Man iſt / als nemlich: 


der Gott fiir feinen Troft nicht hielt. Dip ift eine 







grewliche Sünde, mit hoffertigem ftolgen bergen Gott” 


verachten, fich vber jn erheben / vnd den nicht für feinen 
Troſt halten der onfer Schepffer/ vnſer Gott / Vater/ 
Heiland vnd helffer allein iſt. Zum Dritten zeigen ſie 
an / was der Man fuͤr einen Gott gehabt hab. Er ver⸗ 
lies ſich fagen fie, auff feinen groſſen Reichtumb. 
Hie haſtu den Abgott aller Gottloſen Hofeleute/ die in 
groſſen Emptern zu Hofe / nahe bey den groſſen Herrn / 
Doegs / Hamans vnd Achitophels ſtette vertretten. 
Geldt vnd Reichtumb iſt je Gott den fie ſuchen / Geldt 
wollen ſie haben / ſolte auch Religion / Recht vnd Gerech⸗ 
tigkeit vntergehen / vnd ſolten ſie auch aus dem Blut vn⸗ 

Sonn ſchuͤldi⸗ 
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Der zwey und Funffsiafte 

ſchuͤldiger Leute das Geldt herauſſer ſaugen / und wenn fie 
Reichtumb haben / ſo verlaſſen ſie ſich drauff / vnd meinen 
ſie ſein wol verſorget. Zum Vierden / Was hat den die⸗ 
ſer Man gethan auff Erden? Nichts guts / ſagen die Ge⸗ 
rechten Sondern er war mechtig vnd dazu brauchete 
er alle feine macht / ſchaden zu thun. In Summa/ 
wil er ſagen / Sihe / dieſer / der alhie in feinem Blut tod 
lieget / der da am Bawm henget / vnd in ſeinen Verreteri⸗ 
ſchen gifftigen anſchlegen erſuckt iſt der iſt auff Erden cin 
Gottloſer / ein Abgoͤttiſcher Man / ein Tyrann / ein Luͤg⸗ 

ner vnd Moͤrder / ein Verrether / cin geighalß/ ein Feind 
Gottes und aller Fromen geweſen. Sihe / welch eine 

ſchreckliche Leich Predigt vnd Grabſchrifft haben fölche 

Gottloſe Leute / Wie ift das gezeugnus / das frome hergen 

ſoͤlchen boͤſen Leuten für Gottes Angeſicht geben / ſo grew⸗ 

lich. Daran ſpiegeln ſich alle Doegs geſellen vnd Bruͤ⸗ 

der zu Hofe / damit jnen das Lied nicht auch zu jrer begreb⸗ 

nus nachgefungen werde, 


Ich aber werde bleiben wie cin grüner Ole⸗ 
bawm im Hauſe Gottes / Verlaſſe mich 
auff Gottes Güte jmer vnd ewiglich. 







Idern armen Chriſten gehen? Dauid ant— 


wortet: Ich werde bleiben. gerne alhie⸗ 
das der Teufel mit alle feiner Lügen vnd 
OMord an Dauid ift zu fehanden worden/ 
vnd wird noch heutiges Tages zu fehanden, Denn er 
muß fie bleiben laſſen / vnd ob er ſchon etliche gliedmaflen 
der Kirchen toͤdtet / So fan er dennoch nicht den gansen 
Leib / auch nicht die Seelen der Fromen erwürgen / viel 
weniger Gott in der Chriſten Seelen tödten / er muß die 
bleiben 
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Pſalm Dauids. 203. 
bleiben laſſen. Wie bleiben ſie? Dauid ſaget: wie cin 
gruͤner Olebawm. Merckalhie / wenn Teufel vnd 
Welt euſſerlich Dauid mit Lügen und Mord verfolgen/ 
fo wirckei Gott in der Seelen / durch feine gnad vnd Geiſt/ 
reichen Troſt vnd Segen / das Dauid gruͤnet vnd bluͤhet 
wie ein ſchoͤner feiſter Olebawm / daraus viel herrlicher 
ſchoͤner fruͤchte komen / Luͤgen aber vnd Mord ſein die 
Preſſe dadurch das Ole ausgepreſſet wird. Wo wird er 
grünen? Dauid ſaget: im Haufe 008 HERMM, 
Das merck wol, Alle frafft und fafft / dadurch die Gott: 
feligen grünen vnd blühen erlangen fie im Haufe des 
SXERRN/ da Gott mit feinem Wort ond Geiſt kreff— 
eig ift/ / vnd felbft in jnen wonet, Vnd daher koͤmpt es / 
das der Hellen Pforten wider einen Chriften nichts vers 
mügen. Darumb ift onfere Seligkeit vnd höhefte Leibes 
vnd der Seelen wolfart daran gelegen das wır ware vnd 
lebendige gliedmaffen Chriſti vnd feiner Kirchen fein. 
Wodurch werden wir im Haufe Gottes ware gliedmaſ⸗ 
fen Chriſti? Dauid antworte: Ich verlafle mich 
auff Gottes Güte jmer und ewiglich. Durch 
den Glauben / mit welchem Dauid fich auff Gottes Guͤ⸗ 
te verleſt ift Dauid im Haufe des HERRN der Gemei⸗ 
ne des HERRN eingeleibet. Alfo müflen wir auch im 
Harfe des HERRN aus dem Euangelio Gottes Guͤte 
hoͤren / auff diefelbige von Hertzen ons verlaffen / nicht zu 
einer Stunde / Sondern’ wie Dauid fager/ mer vnd 
ewiglich / in alten Nöten und gefahr Leibs vnd der See, 
fen’ So fein vnd bleiben wir Gottes Kinder / und werden 
grünen und blühen in Gottes Haufe / jmer vnd ewiglich. 
Diß iſt der herrliche Zroft für alle Gottſeligen. 
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Der Zwey und Funffsiafte 

Sch dancke dir ewiglich / denn du kanſts wol ma⸗ 

chen / vnd wil harren auff deinen Namen / 
Denn deine Heiligen haben freude daran. 


XAuid beſchleuſt dieſen Pſalm mit einer herrli⸗ 
x. z\ chen Danckſagung. “Sch dancke dir ewig⸗ 
EB ih, Daraus lerne mit Dauid erfennen/wie 
ISYIS wünderfich Gott ons arme Menfchen in fo 
grofler gefahr/mitten under den Teufeln ond böfen Men⸗ 
ſchen / erhelt / bewaret / an Leib und Seel fegnet / ond fein 
Gericht und Straffe ober die Gottloſen gehen left / vnd 
Dance jm nicht allein nu/ Sondern jmer dar/ fo lang du 
hie biſt / vnd darnach in ewigkeit. Denn du fa nſis wol 
machen. Alhie fihefin / das Dauid fich felbft Gott bes 
fihlet / vnd jm alle Sachen heimſtellet / vnd ergibt. Denny 
Gott iſt die hoͤheſte Weißheit ſelbſt / er weis wol wie ers 
machen fol/ wir aber verſtehen nicht ſeine Weißheit So 
iſt cr from / das cr alles machen mil / wie es uns aut vnd 
ſelig iſt / vnd iſt auch allmechtig/ das cr alles wie er wil fan 
machen und hinaus füren/ da wird jn fein Saul noch 
Doeg an hindern / Darumb füllen wir jm die ehre geben/ 
das er cs wolmachen fan. Vnd wil harren auff dei 
nen Namen, Merck alhie, weil Gott alles wol machet/ 
alle ding ordnet / vnd in vnd durch ung fein Werck verrich⸗ 
tet / Das wir jn mit vnſer Vernunfft nicht meiſtern / auch 
durch vngedult nicht verhindern / Sondern ſtill fein föllen 
vnd in gedult Barren auff feinen Namen. Denn erheift 
Gott / onfer Heiland vnd Helffer / er wird ſeinen Namen 
an vns war machen. Denn deine Heiligen haben 
freude daran. Darauff folget endlich / das die Heiligen 
an dem Namen Gottes / das iſt / an Goͤtt ſelbſt / der vnſer 
Heil 
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Pſalm Dauids. 204. 
Heil vnd Huͤlff iſt / alle freud vnd luſt haben. Alſo nimet 
die verfolgung der Chriſten ein froͤlich ende in Gott / vnd 
wird verwandelt in ewige freud vnd Seligkeit. 


Der Drey vnd Funfftzigſte 


Pſalm. 


Dieſer Pſalm leret / das alle Menſchen von art boͤſe vnd vn⸗ 
ter die Sünde beſchloſſen fein / auff das ſich Gott feines Volcks 
durch Chriſtum erbarme. 


Die Thoren ſprechen in jrem Hertzen | Es iſt 
kein Gott / Sie tuͤgen nichts / vnd ſind ein 
grewel worden in jrem boͤſen weſen / Da iſt 
keiner der guts thu. 
ec dhoren ſprechen etc Alhie iſt Erſt⸗ 

Nlich zu mercken / das der heilig Geiſt alle 

dB Menfchen / wie fie von Natur in die 

F Welt geboren werden’ Xhorennenner, 

a) Denn / es mangelt jnen nicht an der 
Welt Weißheit / fondern am erfentnus 

Gottes, Gott fager im Propheten Jeremia: Mein Volck 







iſt toll / vnd gleuben mir nicht / töricht find fie und achtens 4 Cap. 


nicht / weiſe find fie gnug bofes zu thun / aber wol thun wol; 
fen fie nicht lernen. Diefe Thorheit aller Mẽſchen Bat jren 
vrſprung ond Fundament in jrem Hertzen / faget Dauid / 
da iſt der groſſe mangel vnd ſchaden / den wir alle durch die 
Erb Suͤnde vom boͤſen Geiſt bekomen haben. Es erkleret 
aber Dauid was es fuͤr Thorheit iſt. Sie ſprechen / ſaget 
er / in jrem Hertzen / Es iſt kein Gott. Das iſt die 
Thorheit der Menſchen / vnd die rechte ErbSuͤnde / dar⸗ 
aus die andern alle jren vrſprung haben / das das Hertz des 
Menſchen feinen Gott vnd Schepffer nicht kennet / mit 

der 
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Rom. 9, 


1. Buch 


Der Drey ond Funfftzigſte 
der that verleugnet / mie dem willen vnd allen Frefften von 
Gott abgewendet / und zu allem böfen geneiget/ dazu 


- felfchlich / welches Paulus eine Feindfchaffe wider Gore 


nennet / geſinnet iſt ond Daneben fo böß vnd mwiderfpenftig 
iſt das er Gottes vnd feines Worts / welchs zur Weißheit 
vnd Gottes erfentnus füret/ nichts achtet. Die Frucht 
aber/ welche diefe Thorheit des hergens bringet / zeiget 
Dauid an/da er fager: Sie tuͤgen nichts. Dis if 
die Erſte Frucht / das die gantze Natur verderbet / alle 
Menſchen durch die Sünde vergifftet und böfe/ und nicht 
mehr Gott jrem Schepffer/ Sondern dem Teufel gleichs 
foͤrmig fein, Die ander Frucht / das alle Menſchen / fas 
get Dauid/ darumb cin grewel find worden in jrem 
böfen weſen / für Gottes augen vnd Angeficht. Cs 
Fan ja fein fchrecflicherer jammer fein, als wenn Gott eis 
nen grewelan Menſchen Kindern hat fie in feinem Zorn 
verflucht vnd verdammet. Die Dritte Frucht ift / das 
feiner iſt der guts thu. Alhie iſt das woͤrtlein Feiner 
zumercken / welches Paulus zun Römern erkleret / vnd 
daraus ſchleuſt / das nicht ein Menſch auff Erden koͤnne 
Gottes Willen / den er im Geſez erkleret hat / erfüllen, 
Sie find/ ſaget er / allzumal Sünder / vnd mangeln des 
Ruhms den fie für Gott haben ſoͤllen / Denn / alles dichten 


Mofe. 6.018 trachten des Menſchen iſt boͤſe von Jugend auff. 


Gott ſchawet vom Himel auff der Menſchen 
Kinder! Das er ſehe / ob jemand Flug ſey / 
der nach Gott frage. 

MAuid hat ein ſchwer Vrteil gefellet ober alle 
IAMenſchen / vber welchem die Welt wil un; 
ſinnig werden / vnd ſich mit grawſamer ge⸗ 
walt da wider ſetzet / Darumb fuͤrt er kon 
elb 
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Pſalm Dauids. 205. 
ſelbſt zum zeugen / und ſaget: Gott ſchawet von Hi⸗ 
mel. Erſtlich iſt alhie zu mercken / das gewislich vnd 
warhafftig ein Gott iſt / welchen die Gottloſen verneinen/ 


vnd das er im Himel iſt / wie uns auch Chriſtus leret beten, Matrh. 6. 


Darnach leret er vns / was Gott machet. Er ſchawet / 


ſaget er auff der Menſchen Kinder, Nie lernen 
wir / das Gott nicht muͤſſig iſt / feiner luſt allein pfleget/ 
vnd der Menſchen nicht achtet / Sondern das er warhaff⸗ 
tig vnd gewislich auff das gantze Menſchliche Geſchlecht 
ſihet / vnd genaw acht hat. Vor der Sindflut / wie 


Moſes ſchreibet / ſihet Gott die boßheit der Welt / und Buch 
ſtraffet die gantze Welt durch die Sindflut. So ſihet er Hofe & 
auch Nohay der gerecht iſt underhelt in. Die greiwliche Buch 
pnzucht vnd Suͤnde der Sodomiter fihet Gott / und Mofe 12. 
firaffet ſie / Loth aberetrettet er. Wornach fihet aber Gott v7d 19. 


fo genaw auff die Menfchen? Er ſihet / faget Dauid/ 
ob jemand flug ſey / der nach Gott frage. Merck 
alhie das Bott von allen Menſchen erfordert / ware ers 
Fentnus vnd gehorfam Gottes. Denny das ift die höhefte 
klugheit vnd meißheit / Gott recht erkennen / vnd nach 
Gottes Willen vnd Geboten fragen / vnd dieſelbigen erfuͤl⸗ 
len. Denn / dazu iſt der Menſch von Gott geſchaffen / vnd 
was Gott jm gegeben hat / das fordert er billich wider von 
feinem gefchepff. 

Aber fie find alle abaefallen / vnd alle ſampt 
ontüchtig/ Da ift Feiner der guts thue / 
auch nicht einer, 

AbLbdie redet Gott felbft/ widerholet vnd beſteti⸗ 
SE) 9 get was Dauid droben durch Gottes Geiſt 
geredet hat. Sie fuͤren einerley wort. Aber 
fie find alle abgefallen. Gore redet von 

Ooo allen 
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Der Drey und Funfftzigſte 
allen Menfchen in gemein/ vnd begreift in diß woͤrtlein / 
alle/ das gange Menfchliche Geſchlecht welche von 
Adam vnd Eua geboren ift / oder noch fol geboren wers 
den/ vnd machet fie alle gleich - Darumb widerholet er fo 


offt indiefem Verf dis wort alle/ alleſampt / feiner] 
auch nicht einer / auff das Feiner für Gottes augen für 
dem andern fich zu rühmen habe, Durch das wort/ ab⸗ 


gefallen] bezeuget Gott / das der Menfch / welchen er 
nach feinem Bilde erfchaffen / und fich mit demfelbigen 








































ir 
vndde 


durch feinen Geiſt mit ewiger Lieb verbunden hat / durch m? 
des Zeufels Neid und Lift Gott ift vngehorſam mworden/ daſt 
vnd durch die Suͤnde von jm abgefallen / vnd ſich zu dem botl 
Feinde Gottes geſchlagen hat. Alſo iſt das gantze ſter oh 
Menſchliche Geſchlecht abtruͤnnig / meineydig vnd trew⸗ dglch 
loß an Gott worden. Daher koͤmpt das er weiter ſaget: flat 
vnd alleſampt ontüchtig. Denn, was Fan tuͤchti⸗ ſhleht 
ges vnd guts an den jenigen ſein / mit denen Got feine wilchsß / 
gemeinſchafft mehr hat / vnd die gliedmaſſe des Teufels Mb Kg 
worden find? Darumb ſaget er zu letzt: Da ift keiner vnd m 
der guts thue / auch nicht einer. Ein arger Bawm Gunht 
Math. 7-Fanı nicht guͤtte früchte bringen / wie Chriftus ſagei. „a 
Dip ift alfo das Vrteil der hohen Goͤttlichen Maieftet/ u 
welchs er vber das ganke Menfchliche Geſchlecht der chen I 
Suͤnden halben fellet / welches wir wol mercken / vnſere Wırım 
angeborne Sünde/ blindheit und boßheit des hergens ers Au 
Fennen/ ons vnter die gewaltige Band Gottes demuͤtigen / chenteh 
vnd zu vnſerm einigen Erlöfer vnd Heiland Chriſto zus fin 
flucht haben füllen / auff das er diefen vnfern gramfamen Mh 
17. Cap, Ichaden heile, vnd an ons erfülle / was erim Jeremia [a (hin, 
ger: „Sch wil fiereinigen von jrer Miſſethat. ki, 
— 


Woͤllen 
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Pſalm Dauids. 206. 

Woͤllen denn die Vbeltheter jnen nicht ſagen 
laſſen? Die mein Volck freſſen / das ſie ſich 
neeren / Gott ruffen ſie nicht an. 

(X ES Dt füret ein ernfte flage vber die boßheit al- 






— 


x Wier Menſchen / ſoͤnderlich vber die Heuchler 
vnd Werckheiligen vnder feinem Volck. 
Erſtlich nennet er fie obeltheter / die mit 
jrem thun wider Gottes Gebot und Willen handeln / 
vnd die ſoͤlche Vbeltheter fein, die jnen nicht ſagen laſ⸗ 
ſen / Diß machet erſtlich dieſer Vbeltheter Sünde groß/ 
das ſie ſich nicht wollen in jrer vbelthat weiſen / vnd von 
Gott leren laſſen / bleiben alſo vnd verharren mutwillig in 
jrer vbelthat. Fuͤr ſoͤlcher Suͤnde bewar vns Gott gne⸗ 
diglich. Die mein Volck freſſen. Alhie merck mit 
fleiß / das dieſe Vbeltheter Gottes Volck vnd das Ges 
ſchlecht der Gerechten freſſen. Durch dis wort freſſen / 
welches mehr den wilden Thieren als Menſchen gezie⸗ 
met / zeiget Gott an / das gifftige / Blutduͤrſtige / geigige/ 
vnd vnerſetliche hertz der Tyrannen vnd falſchen Lerer. 
Es machet aber jre Tyranney noch groͤſſer vnd grewli⸗ 
cher / das ſie ſoͤlche vben an fromen vnſchuͤldigen Leuten / 
von welchen Gott ſelbſt alhier mit gar hertzlichen ſehnli⸗ 
chen worten ſaget: Es iſt mein Volck das ſie freſſen. 
Warumb aber freſſen ſie es? das fie ſich neeren ſaget 
Dauid. Das ziel vnd ende / dahin alle Heuchler jre Sa⸗ 
chen richten / iſt der Bauch / der iſt jr Abgott / dem dienen 
ſie / den verſorgen ſie / darüber freſſen ſie Gottes Volck/ 
vnd ſeine arme Schefflein / die ſie berauben / wuͤrgen vnd 
ſchinden / one alle Barmhertzigkeit / wie Gott der HERR 
troͤſtlich vber ſolche Freſſer im Propheten Jeremia vnd 
Ezechiel klaget. Sp thut der Babſt heutiges tages auch / 

| Ooo ij vnd 
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Dir Drey ond Funfftzigſte 
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vnd in allen Regimenten gehet es faft alfo / das die groffen Il 
vnd reichen Freffer die armen freflen/ Sie ſauffen Dan | gel 
cketiren / prangen / vnd füren ein herrlich Leben von der ul) 
armen Schweiß und Blur, Gott ruffen fie nicht an. fm m 
Alhie ift die heupt Sünde der Heuchler und geigigen an- m) 
gezeiget. Sie erkennen Gott nicht vondem fie alles has Km 
ben / fie bitten auch nichts von Gott / geben jm nicht die N: 
ehre/ reiben Abgoͤtterey / Gottes leſterung / erdichten fal- Finn! 
che Gottes dienſt. Soͤlche Leute find es. nach 
Da fürchten fie fich aber da nicht zu fürchten Ehe 
iſt Denn Sort zerſtrewet die Gebeine der nt 
Treiber / Du macheſt fie zu fehanden/ denn (ht 
Gott verfchmebet fie. ar 

u | G, Erd das die Gottloſen / da fie fich billich jrer Ha 
Rz Sünden halben für Gottes Zorn fürchten lem 

— [e ſolten / da find fie ficher und fürchten fich hie CHhr 
OFEN nicht da fie aber feine vrfach haben zu fürch- " 
FOR gen 7 in zeitlichen dingen jre ehre vnd den Oh 
Bauch betreffend/ da fürchten fie fich/ das fieden Abgott A 
Mammon nicht verlieren / und dencken gar nicht / das A 
Gottes gramfamer Zorn vber jnen ſchwebet / vnd fein in 


Bericht fie plöglich vberfallen wird / wie folge: Denn Ü 
Gott zerſtrewet die Gebeine der Treiber. Alhie | 
drewet Gott / vnd nennet die groffen Leute ond Tyran⸗ 
nen / die ongerechten Amptleute/ ond alle vnbarmhertzige 
Befehlhaber auff Erven / die mit gewalt fortfaren / und 
Menfchen Fteifch freffen / Zreiber/ Auch heift er die 
Heuchler ond Werckheiligen Treiber / darımb / das fie 
mie Menſchen Lere und Gefegen die Gewiſſen ver armen 
Leute befchiveren / die Seelen zum Teufel treiben, vnd 
den Leib in der Tyrannen hende treiben vnd jagen, Dies 
| kn 
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Pſalm Dauids. 207. 
fen Treibern welchen Gott fo einen harten Namen gibt / 
ift er feind / vnd wil jre Gebeine / das iſt / jre ſtercke vnd 
macht darauff fie trotzen / vnd deren ſie / Die armen zu freſ⸗ 
ſen / mißbrauchen / zerſtrewen. Du macheſt ſie zu 
ſchanden. Merck alhie / das dieſe Treiber alſo haushal⸗ 
ten / das es eine Schande iſt für Gott vnd aller Welt/ 
vnd ſie es nimermehr mit Gott vnd ehren verantworten 
koͤnnen / vnd weil memand es jnen ſagen darff / ja muß ſie 
noch loben dazu / ſo wil Gott / der Gerechte Richter / jre 
Schande offenbaren / vnd endlich fuͤr allen Engeln vnd 
Menſchen ſie zu ſchanden machen. Denn Gott ver⸗ 
ſchmehet ſie. Endlich / ob wol die Welt ſolche Treiber 


hoch ehret / oben anſetzt vnd anbetet wie Haman ſich left Zffher 3. 


anbeten / fo find fie doch verſchmehet von Gott / der ſie / als 
ſchendliche verfluchte boͤſe Leute / verwerffen vnd verſtoſſen 
wil ewiglich. Das iſt das Ende aller Gottloſen / wie ſonſt 
die Schrifft vnd alle Exempel darin ausweiſen. 


Ah das die huͤlffe aus Zion vber Iſrael keme / 
vnd Gott ſein gefangen Volck erlöfete So 
wuͤrde ſich Jacob frewen / vnd Iſrael 
froͤlich ſein. 

— die Geſetz Predigt / die ſehr ſchrecklich iſt / 

ROW? bfotget in Diefem Gebet Dielichliche Predigt des 

ERS Erange von Ehrifto 7 zu welchem Gebet 
RR jn fein eigen/ ond des gangen Menfchlichen 

Geſchlechts jammer vnd elend / dauon Gott felbft gepre- 

diget hat/ darnach auch Das hergliche verlangen nach gne⸗ 

diger errettung von allen Sünden / beweget / das er auv 
grund feines hergens wuͤntſchet vnd ſeufftzet alfo: Ah 


das die huͤlffe aus Zion keme. Die Huͤlffe aus Zion 
Dooiij iſt 
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Der Drey vnd Funffsiafte 
ift der verheiffene Meflias/ unfer HEre vnd Heiland 
Iheſus Chriſtus / Gott und Menfch in einer Perſon / nach 
welchem Dauid vnd alle Heiligen im alten Teſtament / 


lohan. 8. wie Chriſtus ſaget / mit hertzlichem verlangen fich ge 


ſehnet. Sölchs bezeugt Eſaias da er ſpricht: Saget den 
verzagten Hergen : Seit getroft/fürchtet euch nicht / ſehet / 
eier Gott koͤmpt zur rache / Gott der da vergilt koͤmpt / 
vnd mil Euch helffen. Woher fol diefe Hülffe fomen? 
Dauid ſaget: aus Zion / wie Gott verheiffen hat im 
andern Palm / ond fol ober Iſrael fomen / wıe Gott A 
braham/ Iſaac vnd Jacob verfprochen hat. Was ſol des 
Meſſiex Ampt fein? Dauid bat zuuor geſaget: Er fol 
Iſraels Huͤlffe ſein / ietz ſaget er: Das Gott fein ge⸗ 
fangen Volck durch jn erloͤſete. Merck das Gott 
ſeinen Son dazu in die Welt geſendet hat / das er nicht 
ein Weltlicher Koͤnig vnd Herr ſein / Sondern ſein 
Volck / das ift/ alle die an jn gleuben / aus der gefengnus 
der Suͤnden / aus der gewalt des Teufels / von dem ewi⸗ 
gen Tod und verdamnus erloͤſen / fie gerecht / zu Kindern 
Gottes / in ewiger freud vnd Seligkeit machen fol/ wie die 


Buch erſte verheiſſung lautet: Der Samen des Weibes folder 
Aſe 3. Schlangen den Kopff zertretten. Vnd Petrus ſaget: 
AAoſel Bon Chriſto zeugen alle Propheten / das durch feinen 
geſch. 1. Namen alle die an in gleuben vergebung der Sünden 


entpfangen | ſoͤllen. Was fchaffet aber und wircket diefe er⸗ 
löfung? Go würde/ ſaget er Jacob fich frewen / 
vnd Iſrael frölich fein. Abie leret uns der heilige 
Geiſt / das Chriſti erlöfung allen rechten Chriften / die 
Durch Jacob vnd Iſrael verſtanden werden / warhafftige/ 
beſtendige / Seiftliche / Himliſche Freude bringet / welche 
alhie angehet / alle furcht vnd ſchrecken des ewigen Todes 
vertreibet / vnd dort wird vollkomen ſein / vnd in alle ewig⸗ 
keit 
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Dfalm Dauids, 208, 
keit weren. Sihe/wie der liebe Dauid vnd die Heiligen im 
alten Teftament fich der zufunffe Meſſic fo hertzlich ges 
frewet / nach der erfcheinung fich gefehnet/ond all jr Troſt 
vnd Hoffnung auff in gefegt haben. Nu iſt aber der rech⸗ 
te Meſſias / Chriſtus der HERR / vns erſchienen ond 774 2. 
hat feine Menſchwerdung / Geburt / Predigt / Leiden / 
Sterben / Aufferſtehung vnd Himmelfart/ durch ſen⸗Aboſel 
dung des heiligen Geiſtes vnd groſſe wunder bekrefftiget. ge/chicht 
Warumb frewen wir uns in diefem hellen klaren Liecht A Cap. 
des Euangelij nicht viel mehr? Gott aber erbarme fich 
vnſer / vnd erleuchte durch feinen Geiſt vnſere törichte vnd 
trege hertzen / die zu Fleiſches luſt vnd freude / vnd zu vn⸗ 
glauben / geneiget ſein / das wir auch dieſer erloͤſung / die 
durch Iheſu Chriſti Blut geſchehen iſt / vns von Hertzen 
frewen / wider die Sünde ons der ſelbigen troͤſten / Gott 
loben vnd dancken. 


Der Vier vnd Funfftzigſte 
Pſalm. 


Dauid leret in ſeinem Exempel / das alle Chriſten / wenn ſie 
verraten vnd von Feinden bis in Tod vnſchuͤldiger weiſe verfolget 
werden / beten / jrer Obrigkeit gewalt vnd vnrecht mit gedult vers 
tragen ſoͤllen / ſo wird ſich Gott jrer annemen / ſie erhoͤren / vnd jnen 
helffen wie er Dauid errettet hat. 


Hilff mir Gott durch deinen Namen / Vnd 
ſchaffe mir Recht durch deine gewalt. 

DA Dauid von König Saul verfolge 7. Buch 
Hvon denen von Ziph dem Könige verra⸗Sam. 23. 
Iten / vnd von allen Menſchen verlaffen 

ward / da verzagt er nicht/ Sondern ruf- 

fet Gott/ vnd ſpricht: Hilff mir Gott. 

Merck diß fleiſſig / vnd laſſet vns auch in 

ſoͤlchen 
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Der Bier und Funffsiafte 
fölchen Nöten im Glauben zu Gott flihen/ vnd wenn 
Menſchen hülffe und alle mittel zerrinnen / von Gott 
I. Buch hülffe bitten. vnd gewarten. So thut Joſaphat der frome 
der Cron: Königs da er durch vnzeeliche menge ward vmbgeben, 


Be; Durch deinen Namen, Alhie fegt er die Vrſach. 
fr Gott left fich in feinem Wort nennen / das er ein gerechter 
fe-34 Richter / barmhertzig / gedüldig / vnd von grofler gnad 
vnd trew / dazu warhafftig ſey. Darumb ft es billich/das 

Gott / ſeinem Namen vnd verheiſſung nach / den vnſchuͤl⸗ 

digen rette / des ruffenden ſich erbarme / den Troſtloſen 

troͤſte / den verlaſſenen anneme / vnd den elenden ſchuͤtze / 

den ſchwachen ſtercke / vnd das er das thue durch ſeines 
Namens ehre willen. Denn alle errettung vnd huͤlffe / die 

Gott ſeinen elenden erzeiget / geſchihet aus gnaden / weil 

Pal. 17. Gott ſich einen Heiland nennet aller die jm vertrawen/ 
vnd zu dem ende / das Gottes Name dadurch erkant vnd 

geehret werde. Sihe / wie handelt Dauid mit Gott fo fein / 

vnd gewinnet jn alſo. Wolt Gott das wir dieſe Kunſt 


im Gebet Dauid koͤnten ablernen. Vnd ſchaffe mir 


Recht durch deine gewalt. Dauid begeret eine fölche 
Huͤlffe / die dem Rechten gemeß iſt / vnd bittet / das jm 
Gott durch feine allmechtige / ewige Goͤttliche gewalt / 
(wider welche Saul vnd alle Teufel nichts vermuͤgen) 
wolle Recht ſchaffen. Weil aber Dauid alhie in Gott 
das Recht vnd gewalt zuſamen fuͤget / ſo ſoͤllen alle Chri⸗ 
ſten / in ſonderheit Chriſtliche Koͤnige / Amptleute / vnd 
alle die von hoher Obrigkeit befehl haben / lernen / das 
Recht und gemalt zu famen gehören / vnd nimer in ewig⸗ 
keit föllen von einander gefchieden werden, In Gott iſt ge⸗ 
walt / aber nicht one Recht/ Recht ift erftlich in Gott / dar⸗ 
nach gewalt. Alfo föllen fie auch Feine gewalt one Recht / 
oder wider Das Recht / vben oder gebrauchen / denn Kr 
i 
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Palm Dauido. 209, 


iſt jnen dazu von oben herab gegeben / das fie jederman ſoͤl⸗ han. 14 


len echt [chaffen/ das Recht fchügen vnd handhaben, 
vnd nicht unterdrücken. Gewalt one Recht ifi nicht Goͤtt⸗ 
lich/ Sondern Teufliſch / nicht Chriſtlich oder billich/ 
Sondern Tyrannifch. Tyrannen brauchen gemalt one 
Recht / vnd thunnicht was Recht iſt Sondern was jnen 
gelüfter. Chriſtliche Dbrigfeit föllen Gott in dem gleiche 
förmig fein / ond jre gemalt brauchen / wie Gott fie braus 
chet / vnd wie er jnen befohlen hat / vnd am Juͤngſten Tag 
rechenſchafft von jnen fodern wird. In Summa / «8 
heiſt: Schaffe Recht durch deine gewalt / ſo brau⸗ 
cheſtu gewalt recht. 
Gott erhoͤre mein Gebet / Vernim die rede mei⸗ 
nes Mundes. 
MAuid widerholet fein Gebet / zeiget damit ſei⸗ 
ne Not an / vnd bittet / Gott wolle ſein Ge⸗ 
bet / vnd die rede ſeines Mundes / hoͤren. Le⸗ 
Zret alſo / ob wir gleich eine rechte Sache wider 
vnſere Feinde haben, fo füllen wir doch darauff nicht tro⸗ 
tzen / Sondern mit dem Hergen vnd auch Munde Gott 
anruffen ond bitten / das er aus gnaden uns Recht fchafs 
fen wolle, 


Denn Stolße feßen fich wider mich / vnd Tro⸗ 
ssige fichen mir nach meiner Seele / Vnd 
haben Sort nicht für augen/ Sela. 

IM Ehie zeiget Dauid an / was er ond alle Chris 

! u ſten für Feinde haben. Denn Stolße ſe⸗ 

US ken fich wider mich. Der Chriſten Fein 
Wde ſind ſtoltz. Von fölchen Leuten verfolgee 










werden / iſt gefehrlich / denn / bey Stoltzen iſt keine erbar⸗ 


Ppp mung/ 


En i | 
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1. Büch 


Der Bier und Funffsiafte 
mung/ ein Stolger achtet Gottes nicht / wie fole er denn 
eines armen Menfchen achten? Darnach faget Dauid / 
fein es Trotzige Leute/ die auff jr Gut vnd gemalt trotzen / 
vnd jren mutwillen ausfüren woͤllen / es ſey Gott lieb oder 
leid / es ſey recht oder vnrecht. Sie ſtehen mir nach 
meiner Seelen. Weiter ſind ſie auch Moͤrder vnd 
Blutgierige Feinde/ die den Chriſten nach dem Leben fiz 
hen / vnd gern die Seele mit tödten wolten wenn fie fon 
ten / wie wirs leider erfaren. Vnd haben Gott nicht 
für augen, Endlich find fie Gottloß / die Gott ver; 
achten’ ond fein Wort mie Füffen treten. Sihe / alſo be⸗ 
fchreibet er feine vnd alle unfere Feinde/ und zeiget damit 
an / wie ein bitteres gefehrlichs Leben es iſt vmb eines 
Ehriftlichen ehrlichen Mannes Leben / fönderlich zu Nos 
fe/ da Tyrannen regieren / vnd falfche Blutgierige / geis 
Bige/ boͤſe Rethe haben. Wes fol fich aber cin Chrift kroͤ⸗ 
fien? 


Sihe / Gott fichet mir bey Der HERR 
erhilt meine Seele. 






Pfein Glaub wird von Gott geſtercket. Durch 
P das woͤrtlein / Sihe / zeiget er an / das ein 
Bynuerſehene wuͤnderliche Huͤlffe im von Gott 
widerfaren ſey / vnd das Gott / wenn er helffen wil / an 
keine Menſchliche weißheit / euſſerliche mittel / oder einige 
andere dinge gebunden ſey. Da Saul Dauid vmb rin⸗ 


Samu 23: get vnd in ſeinen henden hatte / ſchicket Gott / das die Phi⸗ 


liſter Saul ins Sand fallen / vnd jn nötigen Dauid zuncr- 
laſſen. Soͤlche wuͤnderliche Huͤlffe und rettung Gottes / 
hat Gott Dauid erzeiget / das wir ons derſelbigen troͤſten / 
vnd an Gottes Huͤlff in keinen Nöten verzagen füllen. 

Es 
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ht 10 Pſalm Dauids. 210, 
Rd Es müffen albiedie Philiſter Dauids Feinde / und alfo 
Walking auch die eraften Feinde den Ehriften offe wider jren mil; 
Catlihn len dienen / ond jnen helffen / das fie errettet und erhalten 
üwtp werden. Darnach ſaget er weiter: Gott ſtehet mir 
Ni bey. Lerne alhie die Frafft des Gebets. Dauid bittet Gott 
Vet Ih vmb Huͤlffe in hoͤheſten Noͤten und Gott trit zu Dauid/ 
tn vnd ficher jm bey/ wiewol jn Dauid mit leiblichen augen 
rm nicht fihet / das wiederfpiel aber/ der vernunfft nach / fuͤ⸗ 

is [ct und entpfindet er/ doch gleubee vnd bitter Dauid / vnd 
BA erfert in der that / das Gott bey jm ſtehet Denn’ er faget 
NE pet: Vnd der HERR erhelt meine Seele, At 
On Ai hie ftchet es klerlich das Gott der HERR bey Dauid ge; 
rn fanden / jm das Leben erhalten hat/ welchs jm Saul und 
a alle Teufel nemen wolten/ond hat cs mit groffen Wun⸗ 
A dern erhalten. Wie nun Gott Dauid beyſtehet / und feiz 
ul) ne Secle erhelt / alfo wil er feiner Kirchen / allen vnd ei⸗ 


nem jeden Chriſten / die jn in Noͤten im Glauben anruf- 
wr fen / beyſtehen / wie er im Propheten Sfaia verheiffen hat: Eſa: 43. 
rn So fpricht der HERR der dich gefchaffen bat Jacob / 
vnd der dich gemachet hat Iſrael: Fürchte dich nicht / 
—4* denn ich habe dich erloͤſet / ich habe dich bey deinem Na⸗ 
Ei men geruffen/ du bift mein Denn / fodu durchs Waſſer 












—* — geheſt / wil ich bey dir ſein / das dich Die Ströme nicht erſeuf⸗ hl 
san" fen ſoͤllen / vnd fo du ins Fewer geheſt / ſoltu nicht brennen/ dl“ 
im denn ich bin der HERR dein Gott / der heilige in Iſrael / —001 
‚heim dein Heiland, Merck das er faget: "Sch bin dein Gott / dein 7 
ul Heiland. Iſt er aber vnſer Gott und Heiland / vnd onfer DR 
Ay getrewer Immanuel / der allzeit bey feinem Volck / im ro: EfA: 7- —I 
ah ten Meer / in der Wuͤſten / bey Daniel in der Lewengru⸗ Bi 
Am⸗ ben / bey den Dreyen Mennern im Fewer Offen / gewe⸗ Bi 
ung fen ift / und jr Leben vnd Seel erhalten hat / und der zu \ | 
Kiga uns allen ſaget; Ich bin dein / vnd du bift mein / wo ich | 
Mi Prp bleibe N | 
Bi 


Ad | | 
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Luc: I0. 


Der Bier und Funffkiafte 
bleibe da folftu fein / ons fol der Feind nicht fcheiden, 
warumb feind wir denn fo kleinmuͤtig vnd verzaget ? Wir 
ſoͤllen allezeit uns des mit Dauid troͤſten: Gott ſtehet bey 
mir ic, 


Er wird die boßheit meinen Feinden bezalen / 
Verftöre fiedurch deine trew. 






C Yergangen. Denn / Gott bat die boßheit 

N Dauids Feinden reichlich bezafet / vnd fo 
Iwil er auch allen vnſern Feinden zu feiner 
8 zeit all jre boßheit bezalen. Diß füllen fleiſ⸗ 
ſig mercken / alle gewaltige / reiche vnd mechtige Leute 
auff Erden. Wie fie mit armen Leuten handeln / ſo wil 
ſie Gott bezalen / Ein wolgedruckt / geruͤttelt vnd vber⸗ 
fluͤſſig maß wird Gott einem jeden in ſeinen ſchoß geben. 


Buch der Adonibeſech hatte Siebentzig Koͤnige / die vnter ſeinem 
Richter.ı. Tiſch / mit verhawenen dawmen an henden vnd Fuͤſſen / 


Luc. IG. 


Jacob 2. 


aufflafen/ Er ward gefangen / und jm widerfur auch ale 
fo / da erfante er Gottes gerechtes Gericht / vnd fagıt: 
Wie ich andern gethan hab,fo hat mir Gott auch gethan. 
Wieder reiche Man Lazaro albiein diefem Leben einge⸗ 
meſſen hat/ fo miflet im Gott widerumb aus im ewigen 
geben, Vber die vnbarmhertzigen wird ein vnbarmher⸗ 
tzig Gericht gehalten werden. Wir muͤſſen aber mit Das 
uid im Gebet anhalten / der da bitter: Verſtoͤre fie 
HERR Durch Deine trew / vnd ſoͤllen nicht zweif⸗ 
feln / Gott wird durch feine trew / wie er zugeſaget vnd 
verheiſſen hat / alle ſeine und feiner Chriſten Feinde zerſto⸗ 
ren / denn / er iſt trew / vnd belt was er zuſaget. 


So wil ich dir ein Freudenopffer thun / vnd dei⸗ 
nem Namen HERR dancken / Das er 
ſo troͤſtlich iſt. Dauid 
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Pſalm Dauids, 21T. 


eyAnid gelobet Gott das er danckbar fein / und 
Moim Glauben an den verheiffenen Mefliam/ 
dahin die Dpffer weiſen / Gott ein freuden 
2 Dpffer thun wil. Albiefehen wir das Das 
uid / ond alle gleubigen im alten ZTeftas 
ment / jre Dpffer mit Freuden gethan/ vnd nicht allein 
euflerliche Dpffer Sondern danck des Hertzens geopffert 
haben. em haben fie aber gedankt? Dauid faget : 


deinem Namen HERR. Damit lereter / das fie 
in den Dpffern/ vnd allen eufferlichen Ceremonien/ fich 
Gottes vnd feines heiligen Namens / aus den verheiſſun⸗ 
gen vom zufünfftigem Meffia/ im Glauben erinnert has 
ben. Diefer Name Gottes/welcher alle zeitliche und ewi⸗ 
ge wolthaten Gottes ın fich begreifft / hat fie zu warer 
hertzlicher danckſagung erwecket / vnd auch vnausſprech⸗ 
lichen Troſt in jren hertzen gewircket / wie Dauid ſaget: 
Das er ſo troͤſtlich iſt. Diß ſoͤllen wir auch lernen / 
vnd mit gleubigem froͤlichen Hertzen vns bey den gedecht⸗ 


nuſſen feiner Wunder / die der gnedige vnd barmhertzige Hal. zız. 


HERRbey uns geſtifftet hat feines Namens vnd wol⸗ 
thaten aus dem Euangelio erinnern / von grund vnſers 
Hertzens dem Samen des HERR dancken / vnd vns 
dieſes ſeines troͤſtlichen Namens wider die Suͤnde / den 
ewigen Tod vnd alles Vngluͤck / das der boͤſe Feind vber 
vns vnd das gantze Menſchliche Geſchlecht gefuͤret / 


frewen / denn / es iſt doch fein ander Name dem Menfchen Apoflel 
gegeben / darinnen wir ſoͤllen ſelig werden / als im Namen ge/chicht. 


Iheſu. 

Denn du erretteſt mich aus aller meiner 
Not / Das mein Auge an meinen Fein⸗ 
den luſt ſihet. | | 

Pppiij Hie 
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Der Vier und Funffsiafte 

35 5* zeiget Dauid an / worin Gottes Name 
— EN ſo troͤſtlich vnd zu loben iſt. Den du erret⸗ 

tet mich, Merck alhie auff dis woͤrtlein/ 
I° Du) denn / er gibt Gott alleine/ der fo einen 
eröftlichen Damen füret im heiligen Euangelio / die ehre/ 
vnd fich nicht felbft/ oder einiger Creaturen / das er errettet 
iſt. Alfo ift ond heift Gott ein Erretter / Erlöfer oder Heiz 
land Dauids und aller gleubigen. Woraus errettet Gore 2 
Dauid ſaget: aus aller meiner Not. Merck alhie 
das woͤrtlein / aller / denn Gott errettet Dauid vnd uns 
nicht aus einer / Sondern aus allen vnſern Noͤten Leibes 
vnd der Seelen. Wer kan alle Not vnd gefahr dieſes elen⸗ 
den / muͤheſeligen Lebens / mitten vnter der boͤſen Welt 
vnd Teufels Kindern / in ſo groſſer vnſer ſchwacheit vnd 
gebrechligkeit bedencken? Wer kan die Geiſtliche Not vnd 
gefahr / da wir mit Leib vnd Seel vnter der Sünden/ 
Gottes Fluch vnd Zorn / des Teufels gewalt vnd Tyran⸗ 
ney / gefangen ligen / verſtehen / vnd in ſo groſſer angebor⸗ 
ner blindheit und boßheit des hertzens gnugſam beirach— 
ten? Aus dieſen Noͤten allen errettet vns Gott aus gna⸗ 
den / durch vnſern trewen Heiland Iheſum. Solten wir 
nicht auch billich uns dieſes fromen HERRNond ſeines 
troͤſtlichen Namens von Hertzen frewen / jn ruͤhmen / lo⸗ 
ben/ ehren vnd preiſen? Es wer ja billich/ das wir ſoͤlchs 
vnſer ganses Leben durch vnd durch theten. Uber diefe 
gnedige errettung beweiſet Gott Dauid vnd uns mehr 
guts / Denn Gott macht / das mein Auge / ſaget Da⸗ 


ud, an meinen Feinden luſt ſihet. Merck alhie/ wie 
vberſchwenglich Gott mehr thut / als wir armen Men: 












r. Buch ſchen verſtehen oder mwüntfchen Fönnen / Denn/ er vbet 
Mofe. 3. auch Rache an Dauids Seiftlichen und Leiblichen Feins 


C ap. 


den / 
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Palm Dauids. 212, 


den/ zerſtoͤret fie und jr Reich / nimet die gefengnus gefanz Ephe/. 4. 
gen / leget fie zum Schemel feiner ond aller gleubigen Pfal: 10. 


Fuͤſſe / das Dauid vnd alle aleubigen mie jren Geiftli- 
chen augen an der groffen vnausfprechlichen Güte / gnad 
vnd Barmhertzigkeit Gottes / dadurch er feine Kirche erret⸗ 
tet / vnd durch ſein Gericht alle Feinde hie zeitlich vnd in 
alle ewigkeit vertilget / hertzliche luſt ſehen. 


Aus dem Fuͤnff vnd Funfftzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Iſt ein Betpſalm / dem vorigen gleich / wieder die Feinde vnd 
Verrether Dauids vnd aller Chriſten. 


Gott hoͤre mein Gebet / vnd verbirge dich nicht 
fuͤr meinem flehen. 
Merck auff mich / vnd erhoͤre mich / wie ich ſo 
kleglich zage vnd heule. 

— Auid bittet / vnd widerholt Vier mal mit 
E groſſem ernſt vnd eiuer / das Gott fein 
| N) 1 Gebet hören / für feinem fleben fich 
y, nicht verbergen / auff jn mercken / ond 
„in erhoͤren wolle Daraus erſcheinet / 
wie Dauids Glaub iſt angefochten 
worden / dieweil er bittet / Gott aber fo lang verzeucht / 
vnd ſeinen Feinden alles nach wuntſch gehet / ſein jammer 
vnd elend aber jmer wechſt vnd zunimet / fo duͤncket jn 
Gott wolle nicht hoͤren / nicht ſehen / mit dem Hertzen 
nicht auff mercken / vnd mit gnaden nicht erhoͤren. Diß 
find treffliche ſchwere Anfechtungen / die Dauid fo hart 
zu ſetzen / das er kleglich heulet vnd zaget / wie er alhie ſelbſt 
ſaget: wie ich ſo kleglich zage vnd heule. Was iſt 
elender als heulen? Vnd dazu kleglich heulen? Was iſt 
grewlicher 







4 
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Aus dem Fünff vnd Funfftzigſten 



































grewlicher als Zagen / da Troſt vnd Hoffnung das Men⸗ Su 
Ichliche herg verlajjen wollen? &s left aber der frome ge li 
trewe Gott Dauid vnd ſeine liebe Kinder in ſoͤlche Not Am 
vnd Anfechtung fomen vnd geraten/ nicht aus Zorn vnd TL 
vngnad / ſondern aus hertzlicher Vaͤterlicher Lieb. Denn, urn 
dadurch wird Dauid gevrungen Gott zu fuchen/ond deſto nik 
ernftlicher im Glauben zu Gott one vnderlaß zu ruffen / Km 
wie er felbft ſaget: —* 
Sch aber wil zu Gott ruffen / Vnd der HERR ſad 
wird mir helffen. 1 
Des Abends / Morgens vnd Mittags wil ham 
ich klagen vnd heulen / Sp wird er manme | fi 
ſtimme hoͤren. —9 
ne une inch 
KAuid ſihet in fölcher anaft und Nor auff | 
PN —— ollomird 
N | Gottes Willen/ond was Gott durchs Creutz hen cin 
| san jm fucht ond mil das wil Dauid auch. Hoffun 
Es muß ein Chriſt mit feinem Willen Got Sf 
tes Willen gleichfoͤrmig werden / darumb ſaget er: Shih 
Sch aber wil zu Gott ruffen, Er ſaget nicht: Ich nun 
wil verzagen/ mit Gott ins Gericht gehen/von jm abs chung? 
weichen / jn leſtern / bey den Ereaturen hülffe fuchen / dis h m 


Iputiren ob ich erwelt oder verworffen /ob ich wirdig oder 
vnwirdig bin. Der feins faget er / Sondern / weil mich 
Gott durch Creutz vnd anaft zufich fordert und wil dag 
ich jn anruffen fol/ fo wil ich ruffen. Alfo hat Chriftus 
am tage feines Fleiſches auch gebetet/ vnd flehen mit ſtar⸗ 
ckem geſchrey vnd threnen geopffert / zu dem / der jn vom 
Tod konte aushelffen / vnd iſt auch erhoͤret / darumb das 
er Gott in ehren harte. Gott wil durchs Creug ernftlich 





Gebet im hertzen erwecken / das man zu Goit ruffe/ feine Cu l 
Not Flage/ vnd nicht ablafle zu heulen, Darumb faget A fi 
Dauid Wim 
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Palm Dauide, 


213, 


Danidweiter: Des Abends / Morgens vnd 
Mittags wil ich klagen vnd heulen / Damit leret er 


vns in feinem Exempel / das wir / wie auch Chriſtus ge Zuc. 12. 


beut / allezeit und on vnderlaß beten füllen im Glauben 
vnd Gedult beftendig mit dem Gebet anhalten / vnd ons 
nicht von dem Gebet / durch feine anaft / anfechtung / 
Ichmergen ond heulen abfchrecken laſſen Denn / Gottes 
verheiffung Finnen nicht feilen. Auff diefelbigen gründet 
fich Dauid mit feftem Glauben / da er ſaget: So wird 
er meine ftimme hören. Merck alhie / das Dauid/ 
da er mitten in Vngluͤck vnd im Tod ſtecket / feine Huͤlf⸗ 
fenoch Troft mit feinen Fünff Sinnen fehen und ents 
pfinden fan vnd doch gleubet der HERR werde jm helfs 
fen / er werde feiner verheiffung nach jn erbören. Sihe/ 
alfo wircket und vermehret Gott in Dauids und feiner lie 
ben Kinder bergen / mitten in Helliſcher angſt / Demut/ 
Hoffnung, Glauben’ Anruffung/ welchs man in einem 
Fleiſchlichen Bergen / das mit Weltlicher Freud vnd 
Sleifchlichen Lüften oder Lieb der Creaturen befeffen ift/ 
nicht hun Fan, Was ende aber erlangen Dauids An; 


fechtung ? 


Er erlöfee meine Seele von denen / die an mich 
woͤllen / end fchaffer je ruhe / Denn jr iſt 


viel wider mich. 







a HLhie findet ſich in der that / das der Glaub/ wie 
Adie Epiſtel zun Hebreern ſaget / eine gewiſſe 
PS / Z zuuerſicht ift/ des das man hoffet / vnd niche 
zweiffeln an dem/das man nicht ſihet. Denn/ 


Dauid fiherdie Erlöfung nicht / und dennoch hat er fie 
aus erfentnus örtlicher Guͤte gnadond Barmhertzig⸗ 
keit / im Glauben vnd Hoffnung /fo gewis /das / da cr 


Oqq 


Hl i 
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Heb: ır. 
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Aus dem Fünff vnd Funffsigften | * 
zuuor geſaget hat: Er wird mir helffen: Da ſaget er jetz: 
Er erloͤſet meine Seele / Er ſchaffet jr ruhe. Cr = 
loͤſung hat er / ond ruhe feiner Seelen/von allen Feinden / re 
mitten in angſt vnd vnruhe. Denn/das er Leiblicher fichts 


al I 
el | 
—9* 


—1— 






barer weiſe nicht hat / dasſelbe hat er vnſichtbarer Geiſtli⸗ 
cher weiſe im Glauben aus dem Wort Gottes. Wie ſelige ver 
Leute folten wir fein / wenn wir mit dem lieben Dauid in We 
Noͤten / mitten onter onfern Feinden Erlöfung/ mitten in * 
Sünden Gerechtigkeit / im Tod das Leben / durch den mi 
Glauben an Gott aus feinem Wort ergreiffen vnd faflen/ wirt 
vnd in fefter zuuerſicht und ongezweiffelter hoffnung uns Alm 
daran halten/ ons darin frewen und tröften/ond alle Fein⸗ au 
de / Not / Vngluͤck vnd Tod verachten fönten. Wir müf ud 
fer es lernen von Dauid / vnd Gott vmb den heiligen Geiſt Ari 
bitten 7 das er Glauben und Hoffnung in onfern Hertzen 
erwecke und erhalte / damit wir nicht an diefen ſichtbarli⸗ ſn * 
chen entpfindlichen dingen / wie vns die Vernunfft leret / ae 
bekleben bleiben/Sondern hindurch zu Gott dringen/vnd ei 
nicht zweiffeln/ was wir durch den Glauben aus der lebens * 
digen Duelle Goͤttlicher Güte / die er aus gnaden in ſei⸗ Um 
nem Wort uns eröffnet / fchepffen vnd faflen/ das haben — hat 
wir fo gewis/als wenn wir es mit Leiblichen Augen fehen. Sum 
N NN 
Sort wird hören/ vnd fie demuͤtigen / der alle nf 
weg bleibet / Sela. Regime 
Denn fie werden nicht anders | und fürchten num 
Gott nicht. an 
| Jeſe Wort: Gott wird hoͤren / vnd ſie 9* 
RL \ demuͤtigen: zeigen Flerlich an / das er von ſim 
a sufünfftiger und doch gewiſſer Erlöfung und Lin. 
N: Straff feiner Feinde redet, Merck aber / das Ein 
er Gott den Titel gibt / and nennet jn einen Gott der ewig — 


bleibet / 
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Yfalm Dauids 214. 
bleibet / vnd troͤſtet alfo fich felbft und uns alle in vnſerm 
elend / das wir einen Gott haben der allmechtig und ewig 


iſt und/ wieder König Nebucadnezar faget/ der allerhöhe Dan: 4 
ſie iſt / der ewig lebet des gewalt ewig weret. Sein Reich Cap. 


weret für vnd fuͤr gegen welchen alle die auff Erden wo⸗ 
nen als nichts zu rechnen find/ Er machts wie er wil / bei⸗ 
de mit den krefften im Himel / ond mit denen fo auff Erz 
den wonen / vnd niemand Fan feiner hand weren / vnd zu 
jm ſagen / was machſtue Diefer ewige Gott / ſaget Dauıd/ 
wird vns hoͤren / vnd alle vnſere Feinde demuͤtigen. 
Diß merck wol / darumb ſetzt er dis woͤrtlein / Sela | da⸗ 
zu. Zum Andern ſetzt er die Vrſach / warumb Gott Da⸗ 
uids Feinde werde demuͤtigen. Erſtlich Denn ſie wer⸗ 
den nicht anders | vnd woͤllen ſich nicht beſſern / fie 
find gar verftockt in jrem Gottloſen vnbußfertigem Leben / 
da iſt keine verbeſſerung zu hoffen. Diß iſt ein grewlich 
ding / wenn Leute ſo tieff in Suͤnde vnd Gottloß weſen 
verſincken / das alle Hoffnung der beſſerung aus iſt / da 
kan Gottes Zorn vnd Straff nicht ausbleiben / das iſt ge⸗ 
wis / ſaget Dauid / darumb weis ich/ ſie muͤſſen herunder. 
Darnach ſaget Dauid: Sie fuͤrchten Gott nicht. 
Diß iſt die Vrſach jres verſtockten Hertzens / das ſie Gott 
nicht fuͤrchten / darumb verblendet ſie alſo der boͤſe Geiſt / 
regieret vnd fuͤret ſie aus einer Suͤnde in die ander / das ſie 
nimer in ewigkeit daraus kommen koͤnnen. Solchs erkle⸗ 
ret er in folgenden Verſen / vnd ſaget / das ſie Bluthunde 
ſein / die Friedſamen wuͤrgen / meineidig / trewloß / falſch 
vnd betrieglich ſein. So ſind auch heutiges tages Chri⸗ 
ſti vnd ſeiner Kirchen Feinde. Wie Gott aber ſoͤlchen 
Leuten zu Dauids zeiten nicht lange zuſehen fönnen/ 
Sondern fie vertilget hat Alfo wird er fich feiner armen 
betruͤbten Chriſtenheit in diefer legten zeit auch erbarmen / 
a vnd 
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Aus den Fünff und Funffsiaften 
vnd fölchen unbußfertigen / Gottsuergeſſenen / meincidi- 
gen / falſchen / verreterifchen hauffen ftürgen. Wie ſoͤllen 
aber wir mitler weil vns halten? 


Wirff dein anliegen auff den HERRN / 
der wird dich verſorgen / vnd wird den Ge⸗ 
rechten nicht ewiglich in vnruhe laſſen. 





BR damit diefelbigen cin gutes feligcs ende gewin⸗ 
nen/ Vnd gibt vber allemaß reichen Troſt. Erftlich fa 
geter: Wirff dein anliegen. Alhie iſt Gottes ernfier 
befehl /das ein Chrift / wenn er in feinem ordentlichen 
Stande ond beruf all fein thun in warer Gottes furcht/ 
zu chren Gottes ond gemeinem beften /verrichtet/ond dar⸗ 
uber vom Teuffel vnd böfen Leuten verhindert / beſchwe⸗ 
ret / verfolget / oder aber ſonſten angefochten wird / alle ſeine 
Sorg vnd anliegen nicht bey ſich behalten / ſich nicht wie 
Heiden damit plagen / martern vnd zu todt bekuͤmmern 
ſoͤlle (Denn ſoͤlches iſt eine graufame Sünde wider diß 
Gebot /) Sondern fol durch ein ernftcs aleubiges Gebet/ 
mit eiuerigem bergen/ alle feine anliegende Sorg von fich 
werfen. Wohin aber? Auff den HERMAN ſaget 
Dauid. Alſo weiſet / leitet vnd fuͤret der heilige Geiſt alle 
betruͤbte bekuͤmmerte Hertzen zu dem allmechtigen Gott / 
der Fan alle onfere Sorge tragen. Im gebuͤret die Sor⸗ 
ge / ons nicht / wir fein viel zu fchwach / wir Fönnen nicht 
durch onfer eigen vermügen vnd weißheit uns aus Sor⸗ 
gen helffen / ſterben vnd verderben müffen wir darunter 
ohne Gottes hälffe, Beten und werffen ift vnſer Ampt / 
Gottes Ampt iſt / onfere Sorgen annemen. Soͤlchs be 
weiſet 
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Pſalm Dauids. | 215, 


weiſet der frome trewe HERR in deam/das er feinen Marh. 
Son fendet/ der gebeut und faget : Komet alle zu mir die zz. Cap. 


jr mühefelig vnd beladen ſeit. Iſt das nicht ein fromer 
HER Rrver aus grundlofer Liebe gebent/das alle Men: 
fchen mit gleubigem Hertzen zu jm fomen/ vnd alle jre 
Sünde, Sorg / beſchwerung / anaft/ Not vnd anliegen / 
ſoͤllen von ſich auff jn legen vnd werffen? Wer wil ſich 
nun daruͤber bekuͤmmern / ob jm gleich viel Sorgen zuſte⸗ 
hen? Ein Chriſt weis wohin fie gehoͤren / nemlich auff 
ven HERRN. Darauff folget weiter die tewre und werde 
Verheiſſung / da er faget: Der wird dich verforgen. 
Dip iftder Zroft. Gott wilaller Chriften anliegen auff 
fich nemen / vnd fie mit feiner gnad / Huͤlff / Troſt vnd beiz 
ſtand / durch feinen Geiſt verſorgen / das alle Anfechtung/ 
vnd alles Creutz / fol ein froͤliches feliges Ende gewinnen. 


Alſo ſaget Chriſtus auch: Komet / ich wil euch erquicken. Mat. m 


Merck das er ſaget: Ich wil. Dieſes allmechtigen 
HExXrnu Willen fan feine Creatur wiederſtehen oder ver; 
hindern / darumb koͤnnen alle Teuffel dieſe Verheiſſung 
nicht vmbſtoſſen. Petrus wolte gern dieſe Verheiſſung 


uns wol einbilden / da er fie wiederholet und ſaget: Werffet x. Per. 5. 


alle ewer Sorge auff den HERrn / der ſorget fuͤr euch. 


Item: Der HERRweis die Gottſeligen aus der Ver⸗2. Per. 2. 


ſuchung zu erloͤſen. Sihe / wie reichen Troſt gibt Gott/ 
vnd machet ſich vns betruͤbten Menſchen mit ſeiner gnad 
vnd huͤlff verpflichtet / wenn wir nur dieſelbige nicht durch 
vnglauben / vngedult / vnd andere Suͤnde / wolten verach⸗ 
ten vnd ausſchlagen / vnd aus vermeſſenheit vnd eigener 
Weißheit vnd Krafft / jm in ſein Goͤttlich Ampt fallen. 
Weiter ſaget a: Vnd wird den Gerechten nicht 


ewiglich in vnruhe laſſen. Merck allhie / ob Gore 
gleich für uns ſorget / ſo muß doch das liebe Creutz auff Er; 
Daaiij Den 
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Aus dem Fuͤnff vnd Funffgiaften 
e den bey Gottes Kindern bleiben, Die Gerechten muͤſſen 












get der ewige Tod und verdamnus / wie Eſaias a 
ie 


Hiob. vnruhe haben / allhie auff Erden iſt fein friede/das geben iſt 

IN 7. Cap. in cwiger Streit / daruͤmb ſaget Chriſtus im Matthic 

| in! —9 Matth. i. Nemet mein Joch auff euch / lernet von mir/ich bin ſanfft⸗ 

— muͤtig vnd von bergen demuͤtig. Es iſt aber troſtlich / das 
IHM Chriftus faget : Vnter dem Ereug werdet jr ruhe für ewre 
„fl | Ai Seele finden. Auch ift mein Joch / ſaget Chriſtus / ſanfft / 
Be ‚N vnd meine gaft iſt leicht. Weil durch den ſchmack Goͤtt⸗ 
li. licher anaden/aus dem Euangelio / alle Sünde vnd furcht 
AN | des ewigen Todes in einer gleubigen Seelen verſchwin⸗ 
Bl. den / vnd der gnaden Gottes weichen muß/ So muß auch 
Bi die vnruhe / ſaget der heilige Geiſt / nicht ewiglich weren. 
ll Merck dis woͤrtlein/ nicht ewiglich / Denn / darin if 
A Cap.ız. alle krafft. Gott faget im Propheten Efaia auch alfo: 
11T „sch Habe dich in einem Fleinen Augenblick verftoffen/aber 

I | ' mie grofler Barmbergigfeit ond ewiger gnad wil ich mich 
Mi" | dein erbarmen. In Summa/aufffurge vnruhe der Chris 

ih) ften folget ewige ruhe / vnd ein ewiger Sabbath / das diefer 
| AM Rom. 8. zeit Leiden nicht were ift der Merrligfeit die an den Chris 

Zu fen fol offenbaret werden. Wie wirds aber den Gott 
ale loſen gehen? 

9 Il | Aber Gott du wwirft fie hinumder foffenin die 
ll | j tieffe Gruben / Die Blutgirigen vnd fol 

—— ſchen werden jr Leben nicht zur helffte brin⸗ 

| Ill | gen / Sch aber Hoffe auffdich. 

9 I! N N RN Lhie iſt das ende aller Gottloſen angezeiget/ 
9 WAEals nemlich / das fie Gott ſelbſt hinunder 
ul) h Ak Us offen wird in die tieffe Gruben. Dasift der 
MI > abgrund der verzweiffelung / darin die Gottlo⸗ 
ll . | ——— ſen / wenn jre Suͤnd auffwachet / verſincken / darauff fol⸗ 
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Pſalm Dauids. 216, 
Die Grube iſt von geftern ber zu gerichtet/ tieff und weit 
gnug / fo ift die wonung darin Fewer und holg die menge/ 
der Athen des HERRIN wird fie anzünden wie cin 
Schweffelfirom. Mittler weil aber / weil die Gottlofen 
wuͤrgen vnd tödten die Schefflein Chriſti / eröftet er wei⸗ 
ter und ſaget: Die Blutgirigen / die jre luſt Haben 
vnſchuͤldig Blut zuuergieſſen / vnd die falſchen / die mic 
Luͤgen / betrug vnd liſt / die Fromen vnterdruͤcken / die wer⸗ 
den jr Leben nicht zur helffte bringen. Atthie zeiget 
er an / das die Gottloſen die gedancken haben / das ſie lange 
woͤllen leben / vnd machen gewaltige / blutige vnd grewliche 
anfchlege wider die armen Chriften/ welche fie mit 
Falſcheit decken. Aber der Beilige Geiſt faget/ das / ob fie 
wol Gott left zu zeiten lange toben / fo ift doch jr Leben 
voller furcht / ſchrecken / vnruhe / anaft und aual/ vnd errei⸗ 
chen doch nicht das Ziel dahin ſie jr Leben vnd thun gerich⸗ 
tet haben Sie koͤnnen nicht halb ir Leben vnd jre Moͤrde⸗ 
riſche anſchlege ausfüren vnd vollnbringen. Pharao erz2. Buch 
ſticket mie feinen anſchlegen im roten Meer. Es feilet M/e r. 
Saul / Achitophel / Abſolon / vnd allen Feinden Dauids. Buch 
Julianus iſt falſch vnd Blutgierig. Sennacherib leſtert Sam. 37. 
grewlich Gott / und drewet Gottes Stadt und Volck mit ⸗. Buch 
gewalt zuuertilgen. Da ſoͤlche gedancken in jren falfchen Sam. 77. 
Blutdurſtigen hertzen nur auffgehen / iſt jr Leben zum en⸗. Cap. 
de/ fie kommen ſchendlich vmb / vnd bekennet Julianus / M⸗⸗ 
das Chriſtus jn vberwunden / vnd alle feine blutige an⸗ a 
ſchlege zu nicht gemacht habe. Yon Antiochio der Füden ,, <, 
Feind / ſaget die Schrifft/ das er fehr erſchrack vnd hoch ber, 1475, 
truͤbt ward/ fich nieder legt / vnd für Leid kranck ward, das, C ' 
kein fürnemen wider die Juͤden nicht geraten war ond 7 
klagt fich hefftig. So lang ſaget er / alsich regiert Hab/ 
hab ich freud vnd Sieg gehabt / Ach wie hat ſichs ſo gar 

mit 
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.Sam.2s. fi’ 


Aus dem Fünff vnd Funffsigften 
mie mir verfere, In dieſer verzweiffelung ſtirbt der Blues 
durſtige wütericht jemmerlich dahin. Dieſe Exempel er⸗ 
kleren diß Vrteil Gottes / vnd geben einen herrlichen 
Troſt / welchen der heilige Geiſt allen betruͤbten Chriſten 
wil einbilden. Weil er aber der Vernunfft zu wider iſt / 
leret Dauid / wie wir jn recht gebrauchen ſoͤllen / da er ſaget: 
Ich aber hoffe auff dich. Alhie merck / das dis Vrteil 
vnd Gericht Gottes nicht kan geſehen noch empfunden 
werden / als allein in der Hoffnung vnd im Glauben an 
Gott. Daruͤmb hoffe auff Gott / vnd harre mit Gedult / 
ſo wirſtu ſehen / vnd in der that darnach befinden / das Gott 
an dieſen Falſchen vnd Blutgierigen ſein Vrteil war 
machet. Denn / wenn ſie am grauſamſten toben / ſo ſind 
ſie jrem zeitigen vnd ewigem vntergang am aller neheſten. 


Aus dem Sechs vnd Funfftzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Dieſer Pſalm iſt auch ein Betpſalm wieder die Feinde vnd 
verfolger der vnſchuͤldigen Chriſten. 

Gott ſey mir gnedig / Den Menſchen wollen 
mich verſencken / teglich ſtreiten ſie vnd eng⸗ 
ſten mich. 

Meine Feinde verſencken mich teglich / Denn 
viel ſtreiten wider mich ſtoltziglich. 


Ott ſey mir gnedig. Da Dauidfür 
Saul in der Philiſter Land geflohen/ 
vnd zu Achis dem Könige zu Bath ge⸗ 
bracht ward/ vnd allenthalben nichts 
denn hoͤheſte gefahr vnd den Tod für 
"Os augen fahe/da ruffet er zu Gott / vnd bit⸗ 
tet: 
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Pſalm Dauids. 217. 


ect : Gott ſey mir gnedig. Dis füllen wir lernen von 
Dauid / das wir in allen Noͤten / vnd für allen dingen/ 
Erftlich vmb Gottes anad bitten. Denn/ob wol Dauids 
Feinde fein vrſach haben jn zu verfolgen / So hat doch 
Gott allzeit fug vnd Recht Dauid vnd ons zu firaffen. 
Wo nun Bote mit ons wil zürnen vnd vngnedig fein / ſo 
ſein wir gar verlorn / wo wir aber Gott vmb gnad anruf⸗ 
fen / vnd dieſelbige erlangen / ſo kan aller Welt Zorn vnd 
vngnad / wie boͤſe vnd gifftig auch die Leute vnd alle Teufel 
ſein / vns nicht ſchaden. So beten alle Heiligen / vnd Da⸗ 
uid auch: Ach HERR erhoͤre mich / Ach HERR ſey 
mir gnedig. Darnach ſetzt er die Vrſach / vnd fuͤret ſeine 
groſſe Not vnſerm lieben Gott zu Gemuͤth / denn / Gott 
wil / das wir vnſer anliegen fuͤr jn bringen / vnd von vns 
auff jn werffen ſoͤllen. Darumb ſaget Dauid: Nen⸗ 
ſchen wollen mich verſencken / ſie fireiten und eng» 
ſten mich / vnd damit er ja ſeine groſſe gefahr eigentlich 
anzeige/ widerholet er das wort verſencken vnd firci- 
ten / vnd ſetzet dazu / teglich ſtreiten ſie/teglich engſten 
fie mich. Darnach / viel ſtreiten wider mich. Endlich / 
ſtoltziglich ſtreiten ſie. Zeiget damit any das er nimmer 
ruhe vnd fried hab / nimmer ſicher ſey / vnd nicht einen 
Feind / Sondern vnzehlich viel habe / vnd dazu nicht 
ſchlechte / Sondern mechtige vnd trotzige Feinde / vnd bil⸗ 


det alhie gang fein das Leben eines Chriſten ab wie ob P- 7 


faget: Muß nicht der Menfch jmmer im Streit fein 
auff Erden. 


— ich mich fürchte/ So hoffe ich auff 
ich. 
Rrr Erſtlich 
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Iohan. 
Cap. 10. 


Aus den Sechs und Funffsiaften 
) LAK Rfilich zeiget er alhie an/das er fich in groſſer 
Ri > )gefahr fürchter/ wie denn fölches die Natur 
Pre mit bringet. Denn die Heiligen find nicht 
Flöger/ wie wir auch am Exempel Chriſti ſe⸗ 
hen / vnd ein jeder bey fich felbft befinden, 
Darnach leret vnd troͤſtet er/ was wir in fölcher furcht 
thun ſoͤllen / als nemlich/nach Dauids Erempel füllen wir 
auff Gott hoffen. Denn / das ſind Dauids wort: Wenn 
ich mich fürchte / So hoffe ich auff dich. Diß iſt 
die edle’ ſchoͤne / vnd doch die ſchwereſte vnd hoͤheſte kunſt / 
die vns nicht Fleiſch vnd Blut / Sondern Gottes Geiſt 
muß leren / in hoͤheſter gefahr vnd mitten im Tode auff 
Gott / wie er von ons ſoͤlchs begert hoffen, Denn Goit 
Bat Teufel /Tod / Welt / vnd alle Ereaturen in feinen hen 
den/ er Fan vnd wil helffen/ tröften/ erretten/ wo wir nur 
gleuben vnd beten. Seit getroft/fager Chriſtus / ich habe 
die Welt vberwunden. Hat er ſie vberwunden / warumb 
fürchten wir vns fuͤr der Welt / die Chriſtus vns zu gut 
vberwunden hat / vnd den Fuͤrſten der Welt / der ſchon ge⸗ 
richtet ift® 
Ich wil Gottes Wort ruͤhmen / Auff Gott wil 
ich hoffen / vnd mich nicht fuͤrchten / Was 
ſolt mir Fleiſch hun? 
DER lerct/ woraus die Hoffnung in feinem her⸗ 
KENT) sen entſpringet. Dauid ſaget: Ich wil 
NGottes Wort ruͤhmen / Auff Sort 
wil ich hoffen / damit leret er / das Hoff— 
nung auff Gott in ſeinem hertzen aus Gottes Wort / vnd 
nicht aus ſeinem Fleiſch vnd Blut / oder der Vernunfft / 
jren vrſprung habe. Diß ſoͤllen wir mit fleis lernen, das 


Fein Glaub oder Hoffnung fin Fan ohne Gottes 9— 
Das 
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Palm Dauids. 218, 
Das ift aber ein rechter Glaub vnd rechte Hoffnung / 
was cin Chrift aus Gottes Wort gleubet vnd hoffet/ 
Gottes Wort iſt die Grundfeſte darauff vnſer Glaub 
vnd Hoffnung fol gegründet fein. Soͤlcher Glaub und 
Hoffnung ift warhafftig/ gewis und beftendig/ darumb 
wir billich mit Dauid Gottes Wort rühmen föllen/ wie 
er faget: Ich wil Gottes Wort ruͤhmen / weil die Hoff—⸗ 
nung/ welche nicht left zu fchanden werden/daraus geborn 


wird. Daher fömpt es / das Paulus faget/ Das Die Gott⸗Rom. 5. 


ſeligen die auff Gottes Wort vertramen/ und auff feine 
Huͤlffe hoffen / fich der truͤbſal ruͤhmen. Darnach wider; 
holet Dauid noch ein mal: Auff Gott wil ich hoffen) 
vnd mich nicht fürchten. Merck / wie wuͤnderlich 
Dauid redet. Zuuor bekent er / das er ſich fürchte/ allhie 
ſaget er / er woͤlle fich nicht fürchten. Er zeiget aber da⸗ 
durch an / das Fleiſch und Blut Natuͤrlich ſich fuͤrchtet / 
Aber / wenn das hertz aus Gottes Wort gewiſſe zuuerſicht 
vnd hoffnung der huͤlffe vnd errettung Gottes faſſet / ſo 
muß Furcht dieſem Geiſtlichem Troſt weichen. Denn 
Glaub vnd Hoffnung ſehen nicht auff das gegenwertige / 
Sondern zufünfftige/ nicht auff das ſichtbare Sondern 
onfichtbare/ nicht auff das Zeitliche Sondern ewige/ 
nicht auff das jenige was der Vernunfft begreifflich vnd 
gemeß iſt Sondern was das Wort Gottes von Gottes 
Guͤte / gnad / Warheit / allmechtigen huͤlffe vnd errettung 
ſaget. Soͤlcher Glaub vnd Hoffnung verachtet leicht⸗ 
lich den Teuffel / die Welt / vnd alle gefahr / wie Dauid 
weiter ſaget: Was ſolt mir Fleiſch thun? Er nen⸗ 
net feine Feinde auff Erden Fleiſch / dagegen iſt Gott / 
der Dauid beyſtehet vnd hilfft / ein allmechtiger ewiger 
Geiſt / ein gewaltiger lebendiger Gott im Himel und auff 
Erden. Was wil oder kan denn das ohnmechtige / ſterb⸗ 

Kıry liche 
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Iob. ı7. 


Cap. 
Eja. 42. 


2. Buch 
Mofe 17. 
14. Cap. 


Aus dem Sechs und Funffgigften 
liche Fleiſch welches Job eine Speife der Wuͤrme / vnd 
Gott felbft im Eſaia / mit aller feiner güte vnd herrligkeit / 
nur graß vnd heim nennet / das balde verwelcket / wider 
Gott vnd feine Feinde ausrichten? Wer diefe Funft dem 
lieben Dauid fönte recht ablernen/ vnd in Nöten fich alfo 
ſchicken / der würde alle feine Feinde zu fehanden machen, 
wie Dauid weiter ſaget. 


Denn werden fich meine Seinde müffen zu ruͤck 
keren / Wenn ich ruffe / fo werde ich inne] 
das du mein Bott biſt. 


Weich gleube/ bete und hoffe / alle meine Fein⸗ 
A de müflen zu rück keren. Lerne alhie/ 
| das der Glaub / die Hoffnung vnd das Ge 
bet, die rechten Waffen fein der Chriften / dadurch alle 
jre Feinde zu ruͤcke getrieben vnd vberwunden werden, wie 
Moſes im Glauben ond durch fein Gebet die Feinde in die 
flucht treibet/ vnd ins rote Meer ſtuͤrtzet. Darnach / ſaget 
Dauid/ wenn ich ruffe / fo werde ich inne / das du 
mein Gott biſt. Diß ſoͤllen wir wol mercken / das Da 
uids vnd aller gleubigen Gebet nicht ein vnnuͤtz geſchwetz 
oder vergeblich ding iſt / Sondern / das Gott dem Hertzen 
des jenigen ſo ernſtlich ruffet durch feinen Geiſt antwor⸗ 
tet / dasſelbige ſtercket vnd troͤſtet / das es ſtill / ruhig / vnd 
gewis innen wird / das Gott ſein Gott iſt. Was kan troͤſt⸗ 
lichers geſaget werden? Diß ſolt je billich vns zu ernſter 
fuger Anruffung Gottes in allen Noͤten erwe⸗ 
en. 
Ich wil ruͤhmen Gottes Wort / Ich wil ruͤh⸗ 
men des HERAN Wort, 
Auff 
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Pſalm Dauids. 219, 
Auff Sort hoffe ich / vnd fürchte mich nicht] 
Das fönnen mir die Menſchen thun? 






A. £hie ruͤhmet er abermal Gottes Wort / als 
m den tewerſten edelfien Schatz / vnd left fich 
RE daran gnügen/ ob er ſchon gefangen / mitten 
im Tod vnd vnder feinen Feinden iſt. Cs 
ſtehet aber alle Frafft darın / das er ſaget: 
Gottes Wort/ IE HERAN Wort Denn, 
wer diß Wort Gottes des allmechtigen HEXrn ins berg 
faſſet / der vberwindet Tod / Teufel ond Welt / vnd macht 
alle ſeine Feinde zu ſchanden / vnd wie es iſt / alſo bringt es 
ewiges Leben vnd Seligkeit. Es kan keinem Chriſten vbel 
gehen / der im Glauben Gottes Wort ſich ruͤhmet / Da⸗ 
rumb ſaget er abermal: Auff Gott hoffe ich / vnd ſpot⸗ 
tet zugleich ſeiner Feinde / da er ſaget: Was koͤnnen 
mir / der ich auff Gott hoffe / die armen elenden Nen⸗ 
ſchen thun? 
Ich hab dir Gott gelobt / Das ich dir dan⸗ 
cken wil. 
Denn du haſt meine Seele vom Tode errettet / 
meine Fuͤſſe vom gleiten /Das ich wan- 
deln mag fuͤr Gott im Liecht der Lebendigen. 


EN Fa fagee: "Sch hab dir Gott gelobt] 
Nr 
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daraus lernen wir / das wir alle Gott vn⸗ 
— ſern HERRN danck ſchuͤldig fein / wie 
5 Dauid inder Beſchneidung / vnd wir in der 
Tauff / da Gott einen Bund mit ons gemacht/ geſchwo⸗ 
ren haben. Dauid ſaget: Sch habs gefchworen/ond wils „,,, Pfal. 
halten/das ich die Rechte deiner Gerechtigkeit halten wil. 
Rrriij che 
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Aus dem Schs und Funffsiaften 

che dem in ewigkeit / der trewloß vnd meincidig wird an 
feinem getrewen Gott: Darnach zeiget Dauid an/wofür 
er Gott danken wil, Erftlich/für fein £chen. Du haſt / 
ſaget er meine Seele vom Tode errettet. Wie Gore 
Dauids Seele ondfein geben errettet vom Tode/ alfo be; 
Ichüget Gott noch teglich alle Chriftliche Koͤnige / vnd alle 
Chriſten / die in jrem Beruff in Not komen / vnd errettet jr 
Leben aus aller gefahr des Todes / darumb alle Chriſten 
Gott fur jr geben dancken ſoͤllen / der es in fo groſſer gefahr 
wuͤnderlich bißher erhalten hat und noch wünderlich er; 
helt. Zum andern dancket er dafür/das Gott / wie er ſaget / 
feine Fuͤſſe vom gleiten errettet hat das iſt / das n 
Gott in fo groffer Menſchlicher Schwacheit/ vnd mitten 
vnter fo. groffen Feinden vnd Anfechtungen/ durch fein 

Wort vnd Geift erhalten ond regiert hat / das er durch vn⸗ 

gedult von Gottes Wort nicht ift abgefallen/ Sondern 

Glauben vnd gut Gewiſſen in feiner Sachen und gan 

Gem geben erhalten hat. Endlich zeigeter die vrfach an 

warumb Gott jn errettet / und Das Leben erhalten hab, 

Das ich) faget er wandeln mag für Gore im 

Liecht der Lebendigen. Diß ift vnſers Lebens Ende, 

dazu 5 Gott aus gnaden gibt und erhelt/ das alle Köni- 

ge/ nach dem Exempel Dauids/ vnd auch alle andere 

Chriſten Menfchen/ für Sort wandeln ond leben föllen/ 

in warem gehorfam vnd furcht Gottes / nach feinem heilis 

gen Wort vnd Willen / nicht in Finfternus der begierden 

vnd lüften diefer Welt Sondern im Land vnd in der Ge⸗ 

meinfchafft der Lebendigen / die Gott durch fein Wort ond 

Geiſt erleuchtee vnd lebendig gemacht hat. Woldem/ 

ber fölches in acht hat / vnd alle feine Sachen zu diefem ſe⸗ 

ligen Ende richtet. 
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Pſalm Dauids. 220. 


‚Der Sieben vnd Funfftzig⸗ 
ſte Pſalm. 


Iſt abermals ein Gebet / welches ein Chriſtlicher Koͤnig vnd 
alle Vnderthanen in Noͤten vnd gefahr wider jre Feinde brauchen/ 
vnd ben Gott Schug vnd Trojt erhalten tönen, 


Sey mir gnedig Gott / ſey mir gnedig/ denn 
auff dich trawet meine Seele / Vnd vnter 
den ſchatten deiner Fluͤgel Habe ich zu⸗ 
flucht biß das das vngluͤck fuͤruͤber gehe. 
RE) Auid ruffet Gott an / da er in der Hoͤlen fichz Buch 
Pfuͤr Saul verbarg/ vnd ſaget: Sey mir — 


Ignedig Gott / ſey mir gnedig. Er faffe 
BRtb ʒnad 

alles in dis Wort, Gnade / was er bitten 
vnd Gott geben fan. ( Denn / Gottes gnad gibt und bringe 
einem gleubigen alles was jm nüg ift zu Leib und Seele⸗) 
vnd widerholet zum Andern mal diß Wort: fen mir gne⸗ 


dig: auff das er uns ja wol einbilde/ das es alles an der 
gnade Gottes gelegen ift. Darnach fester die Vrſachen / 
warumb Gott jm ſol gnedig fein. Denn meine Seele/ 
ſaget er / trawet auff dich. Diß iſt die Erſte / vnd cine 
wuͤnderliche Vrſach / die fuͤr feinem jrdifchen Könige oder 
der Welt etwas alt, Denn / Menfchen helfen daruͤmb 
nicht / das einer dem andern guts zu trawet / Ja / es iſt eine 
gemeine klage / das ſoͤlch vertrawen / auch da man meinet 
es ſey gar gewis / offt am erſten feilet / Aber / bey Gott gilt 
dieſe Vrſach / Er gebeut / man ſol auff jn in Noͤten trawen. 
Soͤlchs thut Dauid / wie dis woͤrtlein/ Dich / anzeiget. 
Darnach ſol dis vertrawen nicht falſch / Sondern ohne 
alle heucheley ſein / vnd von hertzen gehen / darumb ſaget er: 
meine 
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Der Sieben und Funffgiafte 
meine Seele trawet. Wer alfo mit feiner Seden auff 
BALL Gott trawet / der hat die verheiflung/ das Gott / der war⸗ 
Ih) NN i hafftig iſt jm gemwislich gnad erzeigen vnd helffen wil. 
Hin it el Diß weis Dauid / darımb fagt er weiter: Vnd vnter 

I | den Schatten deiner Flügel Hab ich Zuflucht, 
BEN il. Alhie ſihet Dauid zu rücfin die Schrifft/ vnd redet von 
N HIN; 2. Buch Gott / wie Gott fich feldft uns auffs lieblichfte im Moſe 


Bi 9 Mofe 19. Dat abgebildet / vnd leret vns / wie mir diß herrliche liebliche 
Rn). und Bild Gottes mie jm brauchen föllen/ als nemlich in Noͤ⸗ 
il iR 9 5. Buch ten zuflucht haben mit vnſern hertzen. Wohine vnter 


a al 32.Cap. den fehatten der Fluͤgel Gottes, Da finden wir 
Bin) in der big aller verfolgung vnd Helliſchen anaft/ ein lieb⸗ 
un lichen fchatten/ der die Seele erfriſchet ın Kelte und Froft 
kebendige Terme / in allen Noͤten allmechtigen Schuß/ 
ti 9 vnd in aller gefahr Leibs und der Seden gewiſſe Hülffe 
—900 vnd warhafftigen Troſt / darunter Chriſtliche Obrigkeit 
—0 mit jren Vnderthanen fein ſanfft vnd ſicher ruhen koͤn⸗ 
u) nen / bis das / faget Dauid / das Unglück furuͤber 
000000— gehe, Inſonderheit aber vberſchattet der Son Gottes / 
vnſer HErr Iheſus / ſeine Kirche / mit dem ſchatten vnd 
krafft feines verdienſts das für ſoͤlch einer Seelen / die im 
Glauben vnter dieſem Schatten ſitzet / Sünde / Tod / 
Teuffel vnd alles vngluͤck furuͤber gehen muß. Darumb 
iſt der Menſch verflucht / der feine zuuerſicht auff fich 
ſelbſt oder einige Creatur / vnd nicht auff Chriſti verdienft/ 
dadurch wir wider Die hitze des Zorns Gottes vberfehattet 
werden, ſetzet. 


Ich ruffe zu Sort dem allerhoͤheſten / zu Gott / 
der meines Jammers ein ende macht. 
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Pſalm Dauids. 221, 
Je Ander Vrſach / warumb Gott Dauid 
gnedig fein ſol / iſt dieſe: Denn ich ruffe. 
Merck / Gott hat / als ein Barmhertziger ge⸗ 
Strewer Gott / allen die im Glauben beten / 
gnade zu geſaget / darumb ſoͤllen wir Gott vmb gnad an⸗ 
ruffen. Vnd wer alſo auff Gottes Wort/ in Chriſti Na⸗ 
men / gnad bittet / der wird gewislich mit Dauid gnad er⸗ 
langen. Die Dritte Vrſach iſt dieſe: Denn du biſt 
Gott der Allerhoͤheſte / darumb ſey mir gnedig. Da⸗ 
uid nennet Gott den Allerhoͤheſten / troͤſtet ſich damit / 
vnd ſtercket ſeinen vnd vnſern Glauben in Noͤten. Denn/ 





iſt Gott der Allerhoͤheſte / So iſt je Saul vnd alle Ty⸗ 


rannen / Tod / Teuffel vnd Hell / ſampt allen Ereaturen/ 
vnter des Allerhoͤheſten macht vnd gewalt / dadurch er 
nach ſeinem gnedigen wolgefallen / vnd durch ſeine Goͤtt⸗ 
liche Verſehung / alle ding im Himel vnd auff Erden re⸗ 
giert / vnd ſind die Feinde mit nichten ſo hoch wie es ſchei⸗ 
net fuͤr vnſern Augen / oder wie ſie ſich wol achten. Die 
Vierde Vrſach: Du biſt Gott / der meines Jam⸗ 
mers cin ende macht / darumb hilff mir / u Barmher⸗ 
tziger allmechtiger Vater / vnd ſey mir gnedig. Alhie 
ſind ſoͤnderlich die herrlichen lieblichen Titel Gottes zu 
mercken. Gott iſt der Allerhoͤheſte / wir aber ſind arme 
ſuͤndige Creaturen / vnd ligen mitten vnter vnſern Fein⸗ 
den / der Welt / dem Tode vnde dem Teuffel / im tieffſten 
jammer / Gott aber der Allerhoͤheſte / brauchet ſeine Goͤtt⸗ 
liche macht / nicht vns zuuerderben / Sondern / das er alle 
vnſers jammers ein ende mache / vnd alle vnſere Feinde 
ſtuͤrtze. Der frome Vater iſt getrew / er leſt vns nicht ver⸗ 
ſuchen vber vnſer vermuͤgen / Sondern machet / das die 
verſuchung ſo ein ende gewinnen / das wirs ertragen koͤn⸗ 

Sſſ nen / 
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Der Sieben und Funffbiafte 
nen, Diefer edle Name Gottes folte billich uns in vnſerm 
elend vnd groffen jammer/ auch mitten im Tod ond Hel⸗ 
len angſt / erquicken ond erfrewen/ weilder Himlifche Va⸗ 
ter feinen eingebornen Son ſendet / das er/als der allmech⸗ 

2. Buch ge Engel / wie Jacob faget/ ons von allem onferm vbel 

Moe. g2. retten / ſegnen / vnd alle vnſers jammers ein feliges ende 
machen fol/ wie Dauid weiter faget: 


Er fendet vom Himel / vnd hilfft mir von der 
ſchmach meines Verſenckers / Sela / Gott 
ſendet ſeine Guͤte vnd Trewe. 


— det v me | r, 
RAR fendet vom Himel / vnd hilfft mir 








Alhie bekent Dauid öffentlich / das er ſich 
N Ro Aelbſt durch feine Weißheit oder Macht nicht 
EBGhab helffen fönnen / Sondern das Gott im 
Huͤlffe gefender habe, Woher aber: vom Himel. Alhie 
leret er / das Gott mit feiner hülffe/ damit er ven feinen zu 

ſtewer koͤmet / an feine Creatur / viel weniger an onfere 
Vernunfft / gebunden ift. Seine hätffe ift eine Himliſche 

huͤlffe die weit alle Menſchliche Sinne vnd verfiand 
vbertrifft / vnd dieden Teufel vnd alle feine gehülffen zu 
Ichanden mache. Des haſtu alhie ein fürerefflich Exem⸗ 

2. Buch pel. Gott gibe Saul in Dauids hand / in ver holen/dafich 
Sam. 24. Dauid fur furcht verfrochen hatte Saul aber muß ſei⸗ 
nen zornigen muth ſincken laflen/ ond weinet für Dauid. 

Er bekennet / Dauid ſey vnſchuͤldig / vnd habe recht / fich 

ſelbſt verurteilt er / Du biſt / ſaget Saul zu Dauid / ge 

rechter denn ich / dur haft mir guts / ich hab dir boöͤſes bewei⸗ 

jet. Er beſtehet es Öffentlich/ Gott fey bey Dauid / Der 

HErr / faget er/ hat mich in deine hende befchfoffen. Er 

bittet ſelbſt Gott den HERRN fur Dauid/ Der HErr/ 

ſaget er / vergelte Dir guts fur dieſen Tag. Es muß Saul 

Dauid 
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Pſalm Dauids. 222. 


—8 Dauid ſelbſt anzeigen vnd bekrefftigen Gottes verheiſ⸗ 
Yin ſung / die Gott Dauid durch Samuel gegeben Das er ſolt 
(ti König fein/ da er faget: Nu fihe/ ich weis das du König 
—* werden wirſt / vnd das Koͤnigreich Iſrael ſtehet in deiner 
ik k hand, Es muß Saulendlich Dauid flehen vnd bitten/ 

" jm feine Kinder und Vaters Haus befehlen. Schwere 


mir / ſaget er /bey dem Herren / das du nicht ausrotteft 
Mit meinen Samen nach mir. Aus diefem allen fihefiu / wıe 
Chi wünderlich Gott vom Himel Dauid hilfft / wider alle 
as Vernunfft / ineinem Augenblick, Heiſt das nicht: Er 
fendet vom Himel vnd hilfft mir? Diß alles aber ft vmb 
dh vnſert willen geſchrieben / auff das wır im Glauben Huͤlffe 


Ivon Gott aus dem Himel / im Glauben an Chriftum / 
A: bitten / gewarten / vnd ons derfelbigen berglich in allen 


Noͤten tröften. Vnd / wenn Ehriftliche Könige / ia alle 
Menfchen/ in fich felbft gehen wolten / fo würden fie bes 


* | en —— 
NM finden das Gott offt inen mit Sand ond Leuten / mit Leib 
mitt vnd Seel /mwünderlich geholffen / vnd jnen Huͤlff vom 


deng Himel / da ſonſt fein Rath vnd Huͤlff verhanden geweſen / 
clan gefendet hat, Wir vergeflen aber fo bald der Himliſchen 
un m Huͤlffe / das billich Mofes zu uns faget: Danckeftu alfos. Buch 
cine ai dem HERRN deinem Gott / du toll vnd töricht Volck? A0/e 32. 
im Vnd hilfft mir von der ſchmach meines Verſen⸗ 
ckers. Dauidzeiget an / das jm Saul fehmach ange 


ulm than / vnd als einen Auffrürer angeklagt vnd verfolgee 
11 hab / Darnach hab er jn auch verſencken vnd vertilgen wol⸗ 
hocu len / das iſt / gar toͤdten / es ſolte nichts von jm vberbleiben. 
(ni Dip ift fchwer/ one fchuld fchand vnd fchmach von feiner 
pn Dbrigfeit / vnd dazu verfolgung des Todes leiden, 
‚Qu Soͤlchs müflen Ehriften heutiges tages leiden, Es ift aber 


vi eröftlich / das er ſaget: Gott hilffe mir von der 
ſchmach. Derſelbige getrewe En /helffe ietzund auch 
) 







feinen 
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1 Petr. s 


Der Sieben vnd Funffsigfte 

feinen armen Kindern von der ſchmach jrer Werfencker / 
Durch welche fie teglich getoͤdtet vnd verſencket werden. Zu 
letzt ſaget Dauid: Gott Fender feine Güte vnd 
Trewe. Leret damit, das Gottes arundlofe Güte ein vr; 
fach fen aller Wolthaten / die Gott / feiner Verheiſſung 
nach / fo trewlichan Dauid bemeifet / Darumb fol fein 
Ehrift / wenn Gott jm geholffen / feiner TBirdigfeie / 
Weißheit oder Macht etwas zu meflen / Sondern allein 
der Guͤte des fromen getrewen Gottes / durch welche er 
noch trewlich huͤlffe fenden wil/ allen feinen lieben Kins 
dern / hie seitlich und dort in ewigkeit. 


Ich Tige mie meiner Seele onter den Lewen / 
Die Menfchen Kinder find Flammen] re 
Zeene find Spieß vnd Pfeile / vnd jre Zun⸗ 
gen ſcharffe Schwerter. 

RIM Lhie fegt Dauid die Vierde Vrſach / warumb 

7 Us Gott jm gnedig fein fol: Denn / meine Not 

iſt fehr groß / Ich lige / ſaget er / mis mei⸗ 
> ner Seele onter den Lewen. Mit dieſen 
gleichnuſſen beſchreibt er ſeine vnd aller Chriſten Feinde / 
vnd nennet fie Lewen / wie Petrus den boͤſen Geiſt bes 
ſchreibet / das er wie ein bruͤllender Lewe vmbher ſchleicht / 
vnd ſuchet wen er verſchlinge. Alſo jaget Saul vnd alle 

Tyrannen dem armen Dauid vnd allen Chriſten nach/ 

mie zornigem / blutdurſtigem Hertzen vnd grawſamer 

Macht / das die arme Kirche Gottes nicht anders auff 






Daniel. 6 Erden / als Daniel mitten vnder den Lewen / ſitzet. Nach 


dem er Saul beſchrieben hat / zeiget er an / was Saul für 
Rethe vnd Diener gehabt hab / vnd ſaget: Die Men⸗ 
ſchen Kinder find Flammen. Merck das er fie 

Menſchen 
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Pſalm Dauids. 223, 


Menfchen Kinder und Flammen nennet / damit er 
anzeiget/ das es Verleumbder / Lügener/ und gar Fleiſch⸗ 
liche böfe Leute find gemefen. Dennsmwie das Fewer Flam⸗ 
men von fich gibt / Alfo haben fie durch jre Leſterung / Luͤ⸗ 
gen vnd Verleumbdung / Sauls Hertz angezündet / das 
es gar im Zorn wider Dauid entbrant iſt. Diß iſt dic art 


vnd eigenfchafft fölcher Leſter Zungen wie Sant "Jacob pcob. 5. 


faget : Die Zunge ift ein Fewer / ein Welt vol vngerech⸗ 
tigkeit / fie zündet all unfern wandel an / wenn fie von der 
Hellen entzuͤndet iſt. Er ſaget weiter: Ire Zeene find 
Spieß vnd Pfeile / vnd jre Zungen ſcharffe 
Schwerter. Alhie ſehen wir / das ein zorniges Hertz / 
durch falſche Zungen entzuͤndet / zum Spieß / Pfeilen / vnd 
ſcharffen Schwertern greifft / vnſchuͤldige Leute mordet / 
wuͤrget vnd toͤdtet / als wenn der arme Dauid / vnd die ar⸗ 
men vnſchuͤldigen Chriſten / die ergeſten Ketzer / Auffruͤh⸗ 


rer / vnd die ergeſten Boͤſewichter weren / darumb Jacob 3. Cap. 


eine ſolche Zunge ein vnruhiges vbel vol toͤdtlicher gifft 
nennet. Es ſolten billich alle Chriſtliche hertzen erſchrecken / 
wenn fie dieſen Text leſen / ( Denn / was iſt grewlicher/ 
als das Saul mit ſeinen Hofeleuten vnd ſeiner Regierung 
ſo beſchrieben iſt / wie er gelebet vnd regieret hat / wie er ge⸗ 
ſtorben / für Gott erſchienen vnd gerichtet ift 2) vnd ſoͤllen 
bitten / das Gott jre Hertzen vnd Ohren bewahre / damit 
der boͤſe Geiſt durch ſoͤlche Flammen nicht ein Helliſch 
Fewer darin anzuͤnde / das ſie durch Zorn / Haß / Neid / an 
vnſchuͤldigen Leuten vnd Chriſti gliedmaſſen nicht Moͤr⸗ 
der vnd Tyrannen werden. Es ſoͤllen auch ſoͤlche Luͤge⸗ 
ner / Leſterer vnd Verleumbder / die zu Hofe groſſer Herrn 
gemuͤhter zu Zorn bewegen / vnd vnſchuͤldige Leute belie⸗ 
gen / Mord vnd jammer ftifften/bedenefen/ das fie Kinder 


des Teuffels ſein / vnd das aller vngleubigen / grewlichen 


Sffiij Leute / 
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| Der Sieben und Funfftzigſte 
Offenbar. Leute / aller Todtſchleger und Lügener teil fein wird /in 


Ioh. 22. dem Pfuel / der mie Schwefel und Fewer brennet/ welche 
Cap. it der ander Tod, 


3 4 Erhebe dich Gott ober den Himel / vnd deine 




































le Ehre ober alle Welt. 
"N (ie x Se Fünffte Vrſach / Sey mir gnedig /vnd 
Hi. 900 hilff mir / das du erhoben vnd geehret werdeſt. 
| 9 Denn / er ſaget nicht / Erhebe mich / Sons 
J | W dern Dich vnd deine Ehre / vber alle Hi 
It | mel ond Welt. Damit leret er / das durch Sauls / vnd 
N N I 9 aller Gottloſen Koͤnige Regiment / Gottes Ehre vnter⸗ 
BE. druͤcket wird / vnd weiſet die Vrſach / warumb Gott jn vnd 
| alle andere Könige in Die Regiment eingefegt/als nemlich/ 
ul IA IHR das Gott durch fie erhoben/ vnd feine Ehre ober den Hi⸗ 
NA mel ond alle Welt / durch beförderung Goͤttlichs Worts / 
000 —4 vnd durch Recht vnd Gerechtigkeit / ausgebreitet werde / 
Dh, © Darumb föllen alle Könige nicht jreeigene 7 Sondern 
ll 2. Buch Gottes Ehre fuchen/ Wenn fie das thun / fo wil fie Gott 
IM Sam : 2. wiederumb ehren, 
I uf | Hi; — J 
9— N ini Sie ftellen meinem gange neße/ vnd drücken 
hy meine Seele nider / Sie graben mir cine 
Il. gruben/ vnd fallen felbft drein) Sela. 
—350 rer } ' r . 
N y 9 MAuid widerholet feine Klage / das ſeine Fein⸗ 
—9 SRH W De ſeinem gange Netze ſtellen / vnd feine Seele 
— u, niderdrucken / und jme gruben graben / vnd 
900 —— zeiget abermal an / in welcher gefahr die Chris 


© 
fen auff Erden leben. Wo ſie gehen ond ſtehen / dafınd 
hinder vnd fuͤr jnen / vnd zu allen ſeiten / Netze vnd gruben / 


an a — — — 


1000 welche jnen von den Gottloſen geſtellet und gegraben wer⸗ 
Be) Den / das fie Darin gefangen vnd erwuͤrget werden. In dies 
Lil fer groffen 
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Pſalm Dauids. 224. 
ſer groſſen gefahr/ welcher fein Chriſt durch eigene Weiß⸗ 
heit oder fuͤrſichtigkeit Fan entgehen / iſt dis ſehr troͤſtlich / 
das Gott durch fein gerechtes Gericht es alſo ſchicket / das 
Saul vnd alle Dauids Feinde / in die gruben fallen die 
fie Dauid bereitet haben/ vnd darin zeitlich vnd ewig ver; 


derben muͤſſen. Die Daniel in die Lewen grube brach? Duni: 6 


ten / werden felbft mie Weib und Kindern hienein ge⸗ 
ſtuͤrtzt / vnd von Lewen auffgefreffen/ Daniel aber wird 
durch Gott wünderlich errettet Damit wir lernen wenn 
die ‚Feinde den Chriſten nachftellen und aruben graben/ 
lo bereiten fiedie gruben zu fich ſelbſt / vnd find dem Tod 
am neheften. Darumb laß fie immer gruben graben/ 
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damit ſie balde darein kommen. 


Mein hertz iſt bereit Gott / mein hertz iſt bereit/ 
Das ich ſinge vnd lobe. 
Sf 


ALlhie erzeige fich Dauid danckbar / vnd lerct 
"RW? uns die rechte Kunſt Gott zu dancken. Erſt⸗ 
y Slich faget er: Gott meinhergift bereit, Le⸗ 
& ret allo/ das danckbarkeit von hergen gehen / 
vnd auff Gott gerichtet fein ſol / wie Maria ſaget: Meine Lac 
Seele lobet den HERRN / vnd mein Geiſt frewet ſich 
Gottes meines Heilandes. Denn / Gott iſt ein Geiſt/lohan. 4. 
vnd wil im Geiſt vnd Warheit angeruffen vnd geehret 
ſein. Darnach muß das Hertz auch bereit vnd willig fein 
zu dancken / darumb widerholet Dauid zum andern mal 
diß wort: mein Hertz iſt bereit: Denn wo diehergen 
kalt / trege und faul find zu beten und dancken / das if cin 
zeichen / das fein Glaub und erfentnus der Güte Gottes/ 
auch nicht cin ernſt und eiuer / Gottes chre zu preifenz im 
Hertzen vorhanden iſt darımb wir Gott billich bitten 
föllen/ das er durch feinen Geiſt erkentnus feiner Guͤte in 
vns 
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fiimmen fönnen. Es leſt aber Dauid fich daran nicht bes 
gnügen/ darumb faget er weiter: 


Wach auff meine Ehre / wach auff Dfalter 
vnd Harffe/ Fruͤe wil ich auffivachen. 


IR? Auid ermuntert fich felbft / Gott nicht allein 
RAY mit dem Munde / Sondern auch mit der ſchoͤ⸗ 
IH nen vnd lieblichen Muica, auff allerley In—⸗ 
numenien vnd Seiten ſpiel / Pſalter vnd 
Harffen / zu loben. ( Denn / dazu hat Gott die Aufıca 
gegeben, das die Hertzen der Menſchen dadurch füllen ber 
weget und angezunder werden/ Gott zu loben/ Bott vnd 
feiner Ehre fol die Azu/sca mit all jrer Kunft vnd Inſtru⸗ 











der 




























ne ons erwecke / auff das onfere Hertzen dadurch bereitet wer⸗ en 
had » den Gott zu loben. Darumb faget er: Das ich finge 3 
El vnd lobe. Merck allhie / aus dem Hertzen / welch es bercit Gau 
ni URN vnd willig iſt / bricht erfür Gottes Lob / welches mit Dauid 
| | | | alle Chriften mit heller Stimme ſingen / vnd Gottes groß “ AM 
I fe Guͤte / gnad vnd Barmhertzigkeit / die cr ons erzeiget / | | Mn m 
| Inn preifen füllen. So thut Dauid / vnd finget diefe fchöne m 
IN Pſalmen mit fo heller Stimme / das wir fie nach ſo viel —9— 
IN Tauſent Jahren ( Gott ſey Lob hoͤren / vnd mit jm eins | 





Predigt und 
Rück 
ud antun Kr 
benen / m 
Nil \M 


| meinten dienen) vnd nennet fölche ſchoͤne Pſalmen / die ges San 
u fungen oder gefpielet werden feine Ehre / dadurch er —5— 
ln Gott ehret und preifet. Das er aber ſaget: Fruͤe wil ich Mh 
IN IN auffivachen/ dadurch leret er vns / das wir von Gottes um N 
00 Ehre vnd Lob den Tag anfangen / zur Ehre Gottes in ent 
(] allen vnſern wercken anwenden / vnd damit endigen [üb ken Hi 
ii fen. Es feret aber ſoͤlchs die Welt vmb / vnd ſtehet Fruͤe 9 | 
in Cap. 5. auff/ Gott mit Sünden zu Leftern wie Eſaias faget: J 
Wehe denen / die des Morgens fruͤe auff ſind / des Sauf⸗ Mt 
fens fich beffeiffigen / vnd figen bis in die Macht / das fie On) 
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ei, Pſalm Dauido. 2 
wi der Wein erhitzet / vnd haben Harffen / Pſalter / Paucken 

N vnd Pfeiffen in jrem wolleben/ vnd fehen nicht auff das 
Milde Werckdes HERRN. Diefe wachen auch früc auff/ 
Mm brauchen auch Harffen und Seitenfpicl/ aber nicht zu 
Wit;  Gotteschren, Sondern zu feinen vnehren / fie hoffieren 
wohr jren Fleiſchlichen Luͤſten vnd dem boͤſen Geiſt. Vber 
dh ſolche Leute ſchreiet der heilige Geiſt Wehe / wie Eſaias 
NM na ims. Gap. fölchs vermeldet/ und jnen zeitige und ewige 
dm Straff verkuͤndiget. 


han HERR ich wildir dancken onter den Voͤl⸗ 
ckern / Sch wildir lobfingen unter den Leuten, 


Gerd alhie das Dauid nicht allein mit dem 
Hertzen / Munde/ Pſalter und Harffen / Gott 
Zdancken wil / Sondern auch unter allen Voͤl⸗ 
mad DW lern vnd Leuten in der gantzen Welt / Gott 
na dancken vnd lobfingen wil/ damit alle Welt aus feiner 
uß Predigt vnd Lobgeſengen Gott erkennen / jm dienen vnd 

| fürchten, loben/ ehren ond dancken lerne. Diß hat Da; 


auf! 
Mat 






ion 

ki uid gethan bey feinem Leben / in feinem Lande / in feiner 
BGBemeine / vnd hat es nach feinem Tode/ in diefen feinen 
Pſalmen / im Reich Chriſti / fo lange biß auff heutigen 
Tag gethan. Vnd das ift das rechte Heuptfiuck der 
(pn Danckſagung / das Chriſtliche Könige nicht allein für jre 


m Perfon Gott erfennen dienen und ehren Sondern das 
Pa Predigampt und Publicum Minifterium bey Macht hats 
et ' ten vnd befördern/ damit bey jren Vnderthanen Gottes 
| erfentnus erhalten/ ond auff die Nachlomenen zu ewigen 


— a zeiten gebracht und Gottes Lob vnd Ehre ausgebreitet 
er werde. 

er Denn deine Guͤte ift fo weit der Himel ift/ 
Ai vnd deine Warheit fo weit die Wolcken 
uch gehen, Ttt — 
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Rom. S: 


—E Der Sieben vnd Funfftzigſte 
Erhebe dich Gott vber den Himel / vnd deine 
Ehre vber alle Welt. 
bLhie ſetzt er die Vrſach / warumb er Gott dan⸗ 
cken wil. Denn feine Guͤte / aus welcher 
die hertzliche bruͤnſtige Liebe vnd zuneigung 
SG ne Warhei 
I gegen ons entſpringet ond feine Warheit / 
damit er trewlich vnd feft helt / alles was cr aus Vaͤterli⸗ 
cher Lieb verheiffen’ ift fo weit der Himel iſt / vnd die 
Wolken gehen! Das if, Sit ift fo groß / das fie nicht 
allein Himel vnd Erden füllee, Sondern fie iſt vnendlich / 
vnermeßlich/ das fig von Feiner Ereaturen fan vollkoͤm⸗ 
lich begriffen werden / vnd vbertrifft weit onfere Sünde/ 
wie auch Daulus leret. Darumb wir diefen lieblichen 
Troſt in onfer Hertz ſchlieſſen / ond wider vnſere mannig- 
faltige/ / groſſe vnd grewliche Sünde/ und derfelbigen 
Straff ond Dlage/ auch den bittern Tod / vns damit troͤ⸗ 
ften füllen/ ond nicht verzagen in onferm jammer vnd 
elend / Sondern laſſen ein füneflein der gnaden Gottes / 
vnd ein Troͤpfflein des Bluts vnd verdienſts Chriſti / mit 
den Glauben vnd bußfertigem Hertzen gefaſſet / groͤſſer / 
ſtercker vnd mechtiger ſein zu helffen / als Suͤnde vnd alle 
Teuffel ſein vns zu ſchaden / auff das alſo Gott mit ſeiner 
Guͤte / wie Dauid dieſen Pſalm beſchleuſt / ober alle Hi⸗ 
mel / vnd ſeine Ehre vber alle Welt erhoben werden. 


Ans dem Neun vnd Funfftzig⸗ 
ſten Pſalm. 
Ein Gebet Danids/da Saul fein Hauſs verwaren lieſs / das 
er jn toͤdtet. 
Errette mich mein Gott von meinen Feinden / 
Vnd 
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Pſalm Dauide, 226, 
Vnd ſchuͤtze mich für denen / fofich wider 
mich feßen. 
Errette mich von den Vbelthetern / vnd hilff 
mir vonden Dlutgierigen, 
Rſtlich faget er: mein Gott. Denn Da⸗ 
ud erfennet Bott im Glauben fur feinem 
2 Gott / vnd leret uns/ das wir allezeit / 
Zſoͤnderlich in Noͤten / Gott fur vnſern 
Gott erkennen vnd anruffen ſoͤllen. 
— Darnach zeiget er an / was er von feinem 
Gott biete, Errette mich / ſchuͤtze mich / errette / 
vnd hilff mir mein Gott. Leret vns alſo / das / ob 
Weltliche Obrigkeit jr Ampt / dadurch fie vnſchuͤldige 
Leute von Gottes wegen retten vnd ſchuͤtzen ſol / wider 
vnſchuͤldige / frome / Chriſtliche Vnderthanen mißbrau⸗ 
chet / vnd ſie bis in den Tod verfolget / So iſt ein Gott 
im Himel / der erretten / ſchuͤtzen vnd helffen wil vnd kan / 
wenn wir mit Dauid / mit gleubigem geduͤldigem Hertzen 
zu jm fliehen / vnd jn ernſtlich vmb Huͤlff vnd errettung 
anruffen. Er malet aber feine Feinde endlich fein ab / vnd 
gibt jnen Viererley Namen. Erſtlich nennet er ſie ſeine 
Scinde/ die ohn alle vrfach ein feindliches Hertz / das 
nimmer fan verlönet werden, wider intragen. Darnach 
nennet er fie fölche Leute Die ſich Wider jn ſetzen das 
iſt / die alle jre Weißheit / Macht ond gemalt / in zuuertil⸗ 
gen anwenden. Zum dritten nennet er ſie obeltheter / 
das iſt / die auff Gott / Recht vnd Gerechtigkeit nicht ſehen / 
ſondern jren begierden zu allen boͤſen vnd aller vbelthat fol⸗ 
gen. Zum vierden ſaget er / es find Blutgirige Menſchẽ / 
die nach vnſchuͤldigem Blut duͤrſten / vnd nimermehr koͤn⸗ 
nen jr Blutdurſtiges gemuͤht ſettigen. Soͤlche Leute find 
Ti Dauids 
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Aus dem Neun vnd Funffsigften 









will vnd boßheit iſt / dadurch fie die Froinen verfolgen. Es 
iſt aber Saul ein fuͤrbild des Bapſts vnd aller Tyrannen 
zu 
































N 


INNERE Dauids und aller rechten Ehriften Feinde / derwegen wir ur 
ul mit Dauid wol bitten muͤgen / Gott wölle ons von fölchen a! 
| i Leuten erretten/ feine Kirche/ ond alle Chriſtliche Dbrig- pur 
9 keit die die Kirche Gottes beherbirgen / vnd daruͤber den un 
INN Teuffel und die Welt auff fich laden /für jnen befchügen/ mi = 
I) 9 vnd die feinen von dieſen Blutgierigen Leuten erloͤſen. nu 
ai Dennfihe HERR / fie lauren auff meine - 
30 Seele / Die ſtarcken ſamlen ſich wider fun 
Aal mich/ ohn meine Schuld und Miſſethat. heim 
9— Sie lauffen ohn meine Schuld / vnd bereiten a 
Mi fich / Erwache vnd begegne mir / vnd fihe | gr. 
In | 4 h h 5 Dre im. got tere 
las RMWerdkallhie /wie Dauid feine groffe Not Gott oral 
JM Wo flaget. Durchs wort lawren / zeiget er alle md 
| —4 hinderliſtige tuͤckiſche liſt der Feinde an. mr 
I. HEY Durchs wort, Starcke / jre öffentliche ke 
u Macht und groffe gemalt. Durchs wort / ſamlen die en 
| menge der Feinde, die fich zufamen verbinden vnd vers *— 
I li fchweren. Durchs wort/ lauffen / jren ernſt / eiuer / fleis / —* 
u mühe. Durchs wort / bereiten] jre Weißheit / fuͤrſich⸗ —* 
ll! eigfeit vnd gefchiwindigfeit. Wohin iſt aber diß alles ge—⸗ wei 
IB: richtet? Dauid fager: wider meine Seele. Item: Yin 
NN wider mich. Alfo fiheftu/ das die Feinde den Fromen Chr 
9 allein nach dem Leben trachten. Warumb aber thun fie (di 
9 das? Er ſaget: ohne meine Schuld vnd Mille 2, 
‚il that / vnd widerholet cs noch ein mal, ohne meine 
—9 Schuld. Zeiget damit an / das es ein Teuffeliſcher mut⸗ 
il 
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Pſalm Dauids. 


227. 


zu vnſer zeit / Dauid aber ein bild der armen Chriſten. 
Denn / eben wie Saul lauret auff Dauid / Alſo lauret 
der Bapſt / wo er mit Liſt kan an Chriſtliche Obrigkeit / 
die von jm abgewichen fein/ komen / fie in jren Heuſern / 
mie Weib / Kindern / allem Hausgeſind vnd vndertha⸗ 
nen belagern / durch gifft und verretherey erwuͤrgen / oder / 
wo ſoͤlchs Gott jm nicht zu leſt / verſamlet er die ſtarcken 
vnd mechtigen feines Hoffgeſindes / Keyſer / Koͤnige / Fuͤr⸗ 
ſten vnd Herrn / in groſſer menge / die muͤſſen lauffen / ſich 
bereiten vnd ſchicken / wenn er jnen gebeut / ſo muͤſſen ſie 
ſchenden / rauben / brennen vnd wuͤrgen die armen Scheff⸗ 
lein Chriſti / darumb / das ſie mit dem Bapſt vnd der Welt 
Chriſtum vnd ſein wort nicht verleugnen / auch nicht Ab⸗ 
goͤtterey / vnzucht / Luͤgen / Mord / jm zu ehren / dienſt vnd 
gefallen / vben woͤllen. Das iſt jre Schuld. In Sum⸗ 
ma / die Babiloniſche Hure / mit jrem Hoffgeſinde / vber⸗ 
triefft weit alle Sauls / Herodes / Nerones / vnd Julianos. 
Dauid aber / damit wir nicht verzagen / leret / was wir fur 
Wehre brauchen ſoͤllen wider dieſe Feinde / als nemlich/ 
das Gebet zu Gott. Er betet alſo: DER ſihe / ers 
wache / begegne mir vnd ſihe darein. Wer alſo in 
Kindlicher zuuerſicht Gott ſeinem Vater koͤnte entgegen 
vnd in die Arm lauffen / jn durchs Gebet erwecken / vnd bit⸗ 
ten / das er / als der gerechte Gott vnd Vater / ein einſehen 
darein haben wolte / den würde Gott wol erretten / wie 


Chriſtus ſaget: Ich ſage euch / Gott wird feine auserwel⸗Luc. 28 
een diesujm Tag vnd Nacht ruffen / in einer kuͤrtze rettten. 


Du HERR Gott Zebgoth | Gott Iſrael/ 


wache auff / vnd fuche heim alle Heiden] 
Sey der feinem gnedig / die fo verfvegene 


pbeltheter fein / Sela. 
Ttit iij 


nd | | 
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| IN "Mn 12. Cap. 


HI. 1. Cap. 


Aus dem Neun vnd Funfftzigſten 
RC) Auid helt an / ermanet den lieben Gott ſo 
| hoch / vnd gibe jm fo herrliche eröftliche Na⸗ 
nF men. Laflet ons fölchs wol lernen. Erſtlich 

I 5 faget ar: Du HERR Zebaoth / damit 
ſtercket er feinen ond onfern Glauben / das wir ons im 
Gebet tröften ſoͤllen das Gott der HERR iſt ein Gott 
der Heerſcharen / dem alle Engel / alle Creaturen / alle 
Element / ia alle Teufel und Gottloſe Tyrannen / wider 
jren Willen dienen vnd gehorfam fein müflen. Esiftnur 
vmb einen winck oder einiges Wort gethan / So fan die 
Sindflut die Welt das Meer Pharaonem das Fewer 
Sodoma / ein Engel alle Erfie Geburt in Egypten / in 
Sennacheribs Lager hundert vnd Fünff vnd Achkig 
Tauſent Man erwuͤrgen. Darnach iſt er auch ein 
Gott Iſrael / der in Chrifto/ dem verkeiffenen Samen 
einen Bund gemacht hat/ mit feinem Volck Iſrael vnd 
allen gleubigen Chriſten / vnd hat jnen Huͤlff / Errettung / 
Heil / geben vnd Seligkeit verheiſſen. In dieſem Glau—⸗ 










* 2 ben föllen wir mit Dauid fagen: Wach auff HERN/ 


nl der Koni. denck an deine Verheiſſung / und brauch dein Heer wider 
I 1} 29. Cap. deine Feinde die Heiden, Er nennet Saul vnd fin Nof 


| 
| | 7. Cap. 


und 
BC: ap. 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


| Luc. 23. | ing iſt 
N spofrel Man bitten/ wie Chriftus und Stephanus gethan haben/ 


gefchicht 


J | lerem. 5. 


gefinde Heiden darumb / das fie nach Heidniſcher wei 
fe Gott vnd fein Wort gar vnter die Füffe treten vnd vers 
folgen / Vnd bald hernach nennet er fie Verwegene 
vbeltheter. Durchs wort / Ver wegen / ſcheidet er ſie ab 
yon andern Suͤndern / die aus vnwiſſenheit ſuͤndigen / 
vnd da hoffnung iſt der bekerung. Fuͤr ſoͤlche Feinde ſol 


Aber / die verwegen / wiſſentlich / mutwillig / mit guttem 
wolbedachtem rath / wider Gott vnd jr Gewiſſen ſuͤndi⸗ 
gen / Chriſtum ſelbſt vnd die Kirche woͤllen ausrotten / fur 
die ſol man nicht bitten / wie Gott ſelbſt im Jeremia ver⸗ 

beut / 
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| 
—F Pſalm Dauids. 228. 
Ali beit / er fol für das verſtockte Volck nicht bitten / denn 


Mn, Wi Gott wiljnen nicht gnedig fein / auch Fein Gebet das für 
dehp fie geſchicht nicht annemen. Diß iſt aber die aller ſchreck— 
Ya lichſte ond euſſerſte Not / wenn Leute in fölchen Abgrund 
Lit aller Sünden geraten / vnd von Gott ewig verftoffen wer⸗ 


Henn den. Wer fan diefen jammer / darein onfere Feinde fich 
Kann ſelbſt verſencken / begreiffen? 


in Gi Aber du HERR wirft jrer lachen / vnd aller 
ICh Heiden ſpotten. 







m Hohie eröftee Dauid fich vnd alle Chriften/ 
Meg wider die groffe Macht und gewalt der Fein: 
Mo. Ide / damit fie Dauid vnd alle arıne Chriften 
AL ſchrecken und fpriche : Aber du HERR 


ul wirft jrer lachen. Merck alhie/ das Gott wider on; 
—*8 ſere Feinde nicht groͤſſe Macht darff brauchen als lachen. 

m Aller Feinde toben und wuͤten ift für jm fo ein gering und 
perechtlich ding / das es nur ein Lecherlich fpottifch ding 


uf ift. Mit lachen fan er nicht allein Saul vndfein Hofge— 
hl finde Sondern auch / wie ex ſaget / aller Heiden / 
zul! das iſt der gangen Welt Macht und gewalt/ zu boden 
KAM ſtuͤrtzen ond allem jrem grewlichem furnemen ftewern 
Gum vnd wehren, Dißift je tröftlich für alle betruͤbte Chriften, 
ml) Sür jrer macht halt ich mich Zu dir / Denn 
AP Gott iſt mein Schuß, 


Auids ond der Chriften Feinde find inen viel 
Mu ſtarck. Wo füllen fie denn bleiben 2 Dauid 






2) 


—— ſaget: Fuͤr jrer macht halt ich mich zu 
—V dir Gott. So thu du auch. Gott nimet an 
LM die verlaflenen/ er tröftet die betrübten / er ſtercket mit feis 
—9 ner Goͤtlichen krafft die ſchwachen / er ſchaffet Recht den x. Per. 5. 
* Ar 





L 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 











— — — 


* u * 
— — — — EIN * — — 
— - : * nn —— - B — * — — — 
—— >= — — a; - —* ner ẽ 
—— — — Ir SF Zen — — — 2: —— — 
re — ET ZU N er — Are En Zee 2 — 
— E b - * — ar 2 — —— 
ee ———————— = = > = - = — — — — 
a - — ho * —— — — 
> 5 = — — 


ae a ee 


.-r Br — 
= = — 
— — — 
2 — ei — — 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


Ans dem Neun vnd Funffsigfien 
onfchüldigen/ er widerftchee den Hoffertigen/ den demuͤti⸗ 
gen gibter gnad / er fchüger die fo auff Erden feinen fchug 
haben/ Darumb faget Dauid : Gott ift mein Schuß] 
vnd aller Chriften Schuß. Es ligt aber alles an dieſem 
mwörtlein / halten) das ein Chrift fich mit dem Glauben 
feſt an Gottes Wort vnd Verheiffung halte/ bete / vnd 
mie gedult auff Gottes Schuß warte, vnd fich durch Fein 
ding im Himel vnd Erden / von Gott ond feinem Wort 
laſſe abhalten / fo wisder endlich erfaren/ das Gott fein 
Schug iſt. 


Gott erzeigt mir reichlich feine Guͤte / Gott left 
mich meine Luft fehen/ an meinen Feinden, 


N Auid vergleicht Sauls / des Teufels vnd 
RAW aller Welt boßheit/ mit der Guͤte Gottes / 
Fond ſchleuſt Daraus/ das Gottes Güte vnd 

Yon Barmbergigfeit/ die er Dauid vnd ons allen 
erzeiget/ fo reich vnd vberfchwenglich iſt / das fie weit alle 
boßheit des Teufels vnd der Welt vbertrifft. So viel 
Zeuffelifcher boßheit / Tyranney / Luͤgen / Mord vnd ver; 
folgung / koͤnnen ſie keinem Chriſten beweiſen / der Reich⸗ 
thumb Goͤttlicher Guͤte vnd Barmhertzigkeit / die er an 
ſeinen Kindern beweiſet / iſt viel groͤſſer. Wer kan aber die⸗ 
ſes Abgrunds Tieffe der Güte Gottes ergruͤnden? Dauid 
ſetzet ein ſtuͤcklein da er ſaget: Gott leſt mich meine luft 
ſehen / an meinen Feinden, Diß ift feine Fleiſchliche 
£uft/ die aus eigener Rachgier entſtehet Sondern eine 
Luſt / die aus erfentnus der Guͤte Gottes entſtehet / dadurch 
Gott feine arme Chriſten errettet dem Teuffel vnd ſeinen 
gliedmaſſen / aller Sünde vnd vngerechtigkeit / ſtewret / 
ſeine ehre rettet Sand vnd Leuten hilfft Recht vnd Ges 
rechtig⸗ 
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Pſalm Dauids. 229. 
rechtigkeit / vnd das ganke Atinifferium, welches vnter 
Saul vnd den Tyrannen niderligt / wider auffrichtet. 
Dieſe Guͤte Gottes erfrewet vnd erluͤſtiget die Hertzen 
aller gleubigen / das er jm dancken wil. 


Sch aber wil von deiner Nacht ſingen / und 
des morgens rühmen deine güte/ Denn du 

„ bit mein ſchutz vnd zuflucht in meiner Nor. 

sch wil dir mein Gore lobfingen / Denn 
du Gore bift mein Schuß und mein gne⸗ 
diger GOtt. 


HLlhie gelobet er Gott danckbar zu fein’ vnd faſ⸗ 
sfet feinen Danck in diefe Drey woͤrtlein: 
p8 © sch wil fingen/ ruͤhmen / vnd lobfin. 

> gen, Zeiger damit an/das fein und aller Chris 
ſten Hertzen vnd wille/zu warer Danckbarfeit föllen genei⸗ 
get fein. Er erfleret aber vnd ſtreichet diefe drey wörtlein 
gar herrlich aus/ ond zeiger Erſtlich an wouon er fingen 
wil/ und faget:von Deiner Macht. Er ſaget nicht/ 
von meiner / Sondern / von deiner Macht. Die Welt 
ſinget von jrer Macht / Dauid ſinget von Gottes Macht / 
vnd leret / das Gottes allmechtige gewalt / dadurch er ſeine 
Kirche wuͤnderlich vnd gnediglich von allen Feinden er⸗ 
rettet / billich fo hoch erhaben / vnd aller Creaturen Macht 
erniedriget werde. Von Gottes Macht / die er an vns be⸗ 






weiſet / ſoͤllen wir mie Maria mit froͤlichem hertzen ſingen. Zuc. z. 


Wouon aber wil er ruͤhmen? Dauid ſaget: Ich wil des 
Morgens | das ift/ zu rechter zeit/ vnd alle zeit Deine 
Gute ruͤhmen. Diß ik wol zu mercken. In Gott iſt 
nicht alleine allmechtige Macht / Sondern auch Guͤte / 

Boy die in 
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m): Aus dem Neun ond Funffsiaften Ann 
I die jn verurſachet ons armen Menfchen zu belffen/ ond \ m 
‚DA alles guts an Leib und Seel durch Chriftum/ den Sort hal 
Bun der Vater uns durch diefe feine Güte geſchencket hat / zu pn 

A| m erzeigen. Von diefer Guͤte Gottes fol ein Chriſt predis mal . 
N: gen / dieſelbige / vnd nicht feine oder einiger Creaturen Guͤ⸗ Ben, 
Mi N) Ik F te (welche / wie die Schrifft ſaget / nicht anders als eine Be) 
ni a fü. 42. verwelckte Blume ift auff Dem Felde) fol ein Chriſt mit I girfin 
2. 9 hoͤheſten frewden erheben vnd ruͤhmen. Warumb ſol er ſunet 
N Il Gottes Güte rühmen? Dauid faget: Denn du biff funchm 
1, mein Schuß vnd Zuflucht in meiner Not. Lerne ak 
13.1113 2060 An art, Ay Die ham 
Ein, — alhie / das Gott mit ſeiner Guͤte aller Gottſeligen Schutz Tafthe 
mn I N iſt wider Suͤnde / Teuffel vnd Tod. Dazu nimet Gott — * 
Hl durch feine Guͤte / mit Vaͤterlicher freud vnd lieb / herglich —98 
ih gerne an/alle die zu jm zuflucht haben in der Not. Merck Yan rk 
in mie fleiß das woͤrtlein / Not. Die Menfchen verlaffen ef 
ll - einander in der Not wie Dauid faget: Mein Water Tugent I 
In vnd Mutter verlaffen mich/ aber Gott der HERR ni 
„RE met mich auff. Gott iſt allzeit willig vnd geneiget zu 
00 helffen / ſoͤnderlich aber in der Not. Darumb ſaget a 
Io Efa:14. Eſaias: Du bift der Troſt Iſrael / vnd jr Nothelffer. 
OR: Ach Gott / wie tröftlich iſt es das Gott vnſer Troft und | 
1 BEI R - > } i 5 and Ha, 
Sell Nothelffer ift / und allzeit fein wil wo wir uns im Glau⸗ fl 
00 ben an ſeine Guͤte halten / wie er ſoͤlches an den Kindern —2*8* 
A |: von Iſrael / Dauid / Ezechia / bewieſen bat. Ss folt ons bil Witd 
NHL IR lich Feine Not erſchrecken ond betrüben/ weil wir fo einen ul 
Rn) \ gütigen/ allmechtigen Nothelffer Haben. Aber wir gleus on} 
lH ben dem heiligen Geiſt nicht/der ons Gott alfo lieblich fürs BR 
—4000 bildet / darumb zagen vnd zappeln wir in Noͤten. Der 
“Ill —9 ſchendliche vnglaube veriagt dieſen Nothelffer / vnd ſtuͤr⸗ 


tzet Leib vnd Seel in ewiges verderben. Wem wil aber 
m. Dauid lobfingen? Er ſaget: Sch wil Dir mein Gott 
"FE lobfins 
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Pſalm Dauide. 230, 


lobfingen. Merck das er fage : Dir mein Gott / denn 
damit weiſet er von den Creaturen / vnd leret / das alles 
aufs von Gott zu ons fleuſt / vnd zu Gott föllen wir alles/ 
was wir entpfangen haben / wider bringen/ und jm allein 
die ehregeben. Denn du biſt / ſaget er mein Schuß 
vnd mein gnediger Gott. Er widerholet allhie das 
woͤrtlein Schuß damit er ons lere / das cs feinem Chris 
ſten an Schuß mangelt/ der Gott im Glauben an Chris 
ſtum erfennet/ vnd feget dazu: mein gnediger Gott, 
Die höhefte tramrigfeit und ewiger fehmergen in allen 
Zeuffeln ond verdamten Menfchen ift/ das fie feinen 
anedigen Gott haben. Dagegen ift die höhefte freude 
vnd Troft Dauids vnd aller Heiligen das fie einen gne⸗ 
digen Gott haben / darumb Dauid billich ſinget / ruͤhmet / 
vnd lobſinget. Sihe wie artig hat Dauid alhie die edle 
Tugent Danckbarkeit vns in ſeinem Exempel fuͤrgebildet. 


Aus dem Sechtzigſten 
Pſalm. 


Dauid klagt / das Gott im Zorn die Regiment auff Erden 
fallen leſt / vnd leret bitten / das Gott in gnaden dieſelbigen woͤlle 
aufrichten vnd erhalten. 


Gott der du vns verſtoſſen vnd zerſtrewet haſt / 
vnd zornig wareſt / Troͤſte vns wieder. 
Rſtlich klaget Dauid / das die Philiſter 
Saul mit feinen Soͤnen vnd gewalti⸗ 
3 gen erſchlagen / das Volck Iſrael zer⸗ 
> firewet / vnd das Königreich verwuͤſtet 
haben. Soͤlches fehreibet Dauid nicht 
den Philiſtern Sondern Gott zu. Da; 

Bopij rumb 
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Ierem.18. 


10. Cap. 


Aus dem Sechsiaften 


rumb fager er: Gott der du vns verſtoſſen. Leree 
damit / das Gott durch Feinde ein Koͤnigreich / die Obrig⸗ 
keit / Land vnd Leuͤte / ſtraffet / verſtoͤſſet / zerſtrewet / wie 
im Propheten Jeremia Gott ſaget: Ploͤtzlich rede ich 
wider ein Volck vnd ein Rönigreich/das ichs ausrotten/ 
zerbrechen vnd verterben wolle. Darnach fegt Dauid die 
Vrſach / warumb Gott fölches thut / vnd ſaget: Gott du 
wareſt zornig. Merck alhie / das Gott vber Sauls 
Abgoͤttery / Tyranney / Vngerechtigkeit vnd andere 
Suͤnde / desgleichen vber das Gottloſe weſen der Hofeleu⸗ 
te vnd aller Vnderthanen / iſt zornig geweſen. Denn/ 
es iſt war das Syrach ſaget: Wie der Regent iſt / ſo ſind 
auch ſeine Amptleute / wie der Rath iſt / ſo ſind auch die 
Buͤrger / Ein wuͤſter Koͤnig verterbet Land vnd Leute. 
Darumb iſt die greuliche Suͤnde der Obrigkeit vnd Vn⸗ 
derthanen die einige vrſach / das Gott in feinem Zorn 
Land vnd Leute von fich verftöffet / vnd diefelbigen zureik 
fen leſt wie wir heutiges tages mit fchmergen dasfelbige 
ander Chriftenheit fehen. Diß ift darumb gefehrieben und 
geſchehen / auff das fich beyde Dbrigfeit und Vndertha⸗ 
nen / für Sünden und Gottes gerechtem Zorn wieder die 
Suͤnde / hüten/ Gott fürchten’ nach feinem Wort vnd 
Willen jr Regiment füren/ond jr Leben anftellen. Zum 


Dritten bittet Dauid/Gott / troͤſte vns wieder / hei⸗ 


le vns mit deiner Rechten / erhoͤre vns. Alhie le— 
ret Dauid / das alle Chriſtliche Obrigkeit vnd Vndertha⸗ 
nen / wenn fie mit Landen vnd Leuten vnter der Feinde ges 
walt Fommen/bey Gott alleine/ den fie erzürnet haben 
ſoͤllen Troſt vnd Huͤlffe fuchen/ denn er fan tröften/ mit 
feiner Rechten heilen/ helffen vnd erhören So wil ers 
auch gern thun / wo fich die Obrigkeit und Vnderthanen 
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Palm Dauids, 231. 
zu Gott beferen/ ond jn vmb gnad bitten/ wie Gott felbft 


im Jeremia faget: Wo ſich aber cin Volck vnd König: x. Cap. 


reich beferet von feiner boßheit / fo fol mich auch rewen das 
vngluͤck / das ich jm gedacht hab zu thun. 


Schaff vns beyſtand in der not Denn Men⸗ 


ond Leuten / wenn fie in Noͤten ſind / zu Gott / 
vnd leret ſie / das Gott alleine kan beyſtand 
ſchaffen in der Not / vnd das er auch beyſtand 
ſchaffen wil/wenn eine Chriſtliche Gemeine im Glaͤuben/ 
mit ernſtlichem Gebet vnd ſeufftzen / beyſtand bey Gott in 
der Not ſuchet. Dieſer Lere folget Joſaphat / denn da er 
mit Landen vnd Leuten in hoͤheſter Not iſt / ſtehet er vnd 





gantz Juda fuͤr en HERRN / betet vnd fpriche; Buch 
SIERR unfer Vaͤter Gott / biſtu nicht Gott im Himel/ der Cron: 
vnd in allen KRönigreichen der Heiden? In vns ift Feine 20. Cap- 


Frafft gegen diefem groffen hauffen / der wieder ons koͤmpt/ 
wir wiſſen nicht was wir thun föllen/ Sondern vnſere au⸗ 
gen fehen nach dir, Sihe/alfo ſuchet der Gottſelige König 
Joſaphat / mit allen Vnderthanen / in hoͤheſter Not / bey: 
ſtand bey Gott / vnd ſihet mit gleubigen Augen nach 
Gott / darumb ſchaffet jm Gott beyſtand / vertilget ſelbſt 
alle Feinde / errettet Juda aus aller Not. Dauid ſetzt aber 
die vrſach / warumb wir bey Gott beyſtand ſuchen föllen/ 
vnd ſaget: Denn Menſchen huͤlff iſt kein nuͤtz / 
Merck mit fleiß das er ſaget: kein nuͤtz. Damit mache 
er alle Menſchliche huͤlff gar vnd gang zu nichte/ Diß 
gleuben groſſe Leute nicht / darumb ſuchen fie auff Erden, 
bey ſich ſelbſt vnd andern Menſchen / huͤlffe / vnd ſetzen dar: 
auff je vertrawen. Dauid aber ſtrafft folche falſche ver⸗ 

Bor meſſenheit / 
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Aus dem Sechtzigſten 
meſſenheit / vnd ſaget: Lernet es aus Gottes Wort / aus 
meinem vnd aller Welt Exempel / das Menſchen huͤlff 
ohne Gott nichts iſt / Denn / aller Menſchen Weißheit / 
Verſtand / Macht vnd gewalt viel zu wenig iſt / gefallene 
Regiment wieder auff zurichten / vnd bey macht zu erhal⸗ 
ten / ohne Gottes huͤlff vnd beyſtand. Gott muß huͤlff 
vnd beyſtand ſchaffen / beyde zu Haus / in der Rathſtuben / 
vnd auch im Felde fur dem Feinde. Mein iſt fagt 
Gottes Weißheit / beyde Rath und That, Iſt Rath und 
That Gottes allein/ fo iftes ja nicht der Menfchen/ warz 
umb verlaflen wir ons denn auff onmechtige/ vngewiſſe / 
falfche/ und dazu fterbliche Menſchen / bey welchen fein 
Rath / That noch huͤlff ift? Dauid hat auch gute Leute / 
derer huͤlff vnd Rath er brauchet/ zu Haus vnd im Felde / 
aber ex weis/ das alle Mittel ohne Gottes benftand und 
Segen nicht helffen koͤnnen/ darumb ſaget er weiter: 


Mit Gott wöllen wir thaten thun / er wird on. 
fere Seinde vntertretten. 

Lhie iſt das woͤrtlein: Mit Gott : wol in 
Xacht zu haben. Thaten wil er thun. Da; 
durch leret er alle die im Stand der Obrigkeit 
FE feiny/das fie nicht ſoͤllen jre zeit in muͤſſiggang / 
Faulheit und Weltlichen Lüften/ zubringen/ fondern fich 
in jrem Ampe ehrlicher Thaten befleiffigen. Diefe Thas 
ten zunerrichtenzmuß Dauid guter Leute Rath / huͤlff vnd 
beyſtand gebrauchen / wie er auch gethan hat / aber er iſt 
mit Menſchen nicht allein zu frieden / er wil Gott bey ſich 
haben / mit Gott wil er Thaten thun / Er wil Gott bey 
vnd mit ſich haben. So ſagt Moſes auch: Wo nicht 
dein Angeſicht fuͤr vns hergehet / ſo fuͤre vns nicht von 
dannen hinauff. Moſes wil ohne Gott nicht fortziehen 

noch 















mul 
jitang) 
ll 
gn: N 
ren un N 
— 
pin 
da Im 
keafanton 
len wahn 


Fand 
len / o ſinh 
ner Kl 
den / Gott 
ſichtretten/ 
DAAuide pri 
gtoſſ men 


VVV 


lagchan ale, 
dnfünf geſin 
Mhot dun 
uurdohnd 
KEN dondehl 
Kock it 
den, Yo f 
Man durch, 
OR hm 


Q 
\ 


Ent 





| or I 
Mh hi 
n Vak 
N/A 
ach 
NE mu his 
a 
Run hr 
AArıN 
genfchn t 
ge / IN 
y welcht 
üch gutt 
BUNT 
Kofi 


ar am 6 an 
—34 ni, 


md 
im di 
an Oi 
nnd 
vn mm 
the 
uf alt J 
Bulle 
nl EN 
‚om 
—1 
ke 
MM 


Pſalm Dauids. 232. 
noch regieren/ Denn wo Gott nicht gegenmertig ift/ da 
ift fein glück noch Segen / mo aber Gott ift/da gehen alle 


Thaten glücklich von der hand wie Joſua vnd Caleb far 4. Buch 
gen: Der HERR ift mit vns / fuͤrchtet euch nicht für em: M/e. 
ren Feinden / jr Schuß ift von jnen gewichen/ wir wollen 14. Cap. 


fie wie Brot freffen. Sölches faget auch Dauid: Er wird 
vnſere Feinde vntertretten / Merck diß woͤrtlein / er / 
damit leret er / das Gott Dauid vnd ſeinen Kriegsleuten 
beyſtand vnd huͤlff leiſten muß / ſoͤllen die Feinde vntertret⸗ 
sen werden, Vnd iſt gar troͤſtlich / das er ſaget: Vnſere 
Feinde. Denn / weil Gott vnſere Feinde wird vnteriret⸗ 
ten / ſo ſind es ja ſeine Feinde auch / vnd iſt Dauids vnd ſei⸗ 
ner Kriegsleute Fauſt / damit die Feinde geſchlagen wer; 
den / Gottes Fauſt / Fre Füfle/ damit fie die Feinde unter 
fich tretten / ſind Gottes Fuͤſſe Denn Gott iſt es/der durch 
Dauids vnd ſeiner Kriegsleute hende vnd Fuͤſſe ſoͤlche 
groſſe werck thut / er regieret jren Verſtand / er gibt hertz 


vnd muth / er verleit ſterck vnd krafft wieder die Feinde, Jo⸗ Zofma. ı. 


ſua gebeut allen Oberſten / vnd dem gantzen Iſrael / das fie 
den fuͤnff gefangenen Koͤnigen auff jre helſe treten muͤſſen / 
vnd ſaget: Fuͤrchtet euch nicht / vnd erſchrecket nicht / ſeit ge⸗ 
troſt vnd vnuerzaget / denn alſo wird der HERR allen ew⸗ 
ren Feinden thun. Alhie bekennet er / das es des HERNYL 
werck iſt / das die Feinde vnter die Fuͤſſe getreten wer⸗ 
den. Alſo ſaget Dauid auch: Gott hat es alles ges 
ehan durch feine Knechte und Diener’ auff das alle chre 
vnd rhum Gottes ſey. 


Der Ein vnd Sechtzigſte 
Pſalm. 


Sin Gebet Dauid in ſeiner vnd ſeiner Vnderthanen Derfon/ 
darinnen er lerer/ wie ein Koͤnig in Noten für fein Leben⸗ Kandy 
Keute/ 
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Der Ein ond Sechtzigſte 
Leute / glůckſelige Regirung/ die Onderthanen aber fuͤr jren Chrifts 
lichen Koͤnig / feliges Regiment / vmb Heil / zeitige vnd ewige wol⸗ 
fart / Gott bitten / vnd wie fie ſich zu beiden teilen ſchicken ſoͤllen. 


Hoͤre Gott mein geſchrey / Vnd mercke auff 
mein Gebet. 
Hie nidden auff Erden ruff ich zu dir / wenn 
mein Hertz in angſt iſt Du wolleſt mich 
fuͤren auff ein hohen Felſen. 
MAuid iſt mit Landen vnd Leuten in Not / 
darumb bittet er mit allen Vnderthanen / 
mie einhelliger ſtimm / das Gott jr ge⸗ 
Uſchrey erhoͤren / vnd auff jr Gebet 
mercken woͤlle. Welchem Exempelal⸗ 
le Chriſtliche Obrigkeit mie jren Vnder⸗ 
thanen folgen / vnd in Noten jr geſchtey vnd Gebet für 
Gott bringen ſoͤllen. Das er aber ſaget: hie nidden auff 
Erden ruff ich: Damit leret er alle Könige und Vnder⸗ 
thanen bedencken / wo fie fißen / alsnemlich bie auff Erz 
den in dieſem Jammerthal / mitten onder den Teufeln 
vnd der böfen eremlofen Welt. Darumb cs wol nötig iſt / 
das fie ernftlich vnd fleiffig beten / und fich fur ficherheit 
vnd vermeflenheit( als wenn fie fein onglück treffen oder 
fürgen koͤnte) hüten. Ach Gott/ wie wenig find in ho⸗ 
hen vnd nidrigen Stenden / die jre Not vnd gefahr / ins 
ſonderheit wenn es jnen cin wenig wol gehet/erfennen vnd 
verftehen. Dauid aber fuͤlet feine Not / vnd bekent fies 
Sch ruff / ſaget er, wen mir angſt iſt. Sihe alhie/ 
das nicht allein die Koͤnige / die von Gott nichts wiſſen / 
Sondern auch Chriſtliche / ja die freudigſten tapferſten 
Könige vnd Herrn / wenn ſie in voller glürkficher Regi⸗ 
rung 
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Pſalm Dauids, 233, 
rung am aller beften vnd gewiſſeſten ſitzen grünen und 
blühen/wachfen und zunemenvin einem augenblick ‚wenn 
Gott die hand abzeucht / in höhefte gefahr vnd Hertzens 
angft geraten fönnen. Go gar ift nichts beftendiges auff 
Erden / alle Freud vnd luft fan plöglich in trawrigkeit vers 
wandelt werden, Tin fölcher Not aber ift fein ander huͤlff 
noch Rath / denn das fie mit Dauid / wenn jnen anaft ift/ 
zu Gott / vnd keiner Creaturen / zuflucht haben / vnd in 
vmb Troſt / huͤlff vnd beyſtand anruffen / wie Dauid 
thut. Du wolleſt mich fuͤren auff cin hoben 
Felſen. Wenn alle Wege den Frommen verleget / alle 
feſte oͤrter verſchloſſen ſein / ſo hat Gott noch Hohe Felſen 
vnd ſichere oͤrter Menſchlicher vernunfft verborgen/dahin 
Feine Feinde kommen koͤnnen. Diß weis Dauid / darumb 
bittet er / Gott wolle jn dahin fuͤren. Leret alſo alle Chriſt⸗ 
liche Obrigkeit / das ſie nicht verzagen ſoͤllen / ob ſchon 
Menſchliche huͤlff jnen zerrinnet Gott weis Rath / vnd 
hat hohe Felſen vnd ſichere oͤrter. Koͤnnen ſie den ort 
nicht wiſſen oder finden / So fan fie Gott / wie Dauid/ 
dahin füren/ vnd mit feiner hand hinauff leiten ond auch 
fragen wo es nötig iſt. | 

Denn du bift meine zuuerſicht | Ein ſtarcker 
Thurn für meinen Feinden. 
Lhie erkleret Dauid/ das Gott ſelbſt der ho- 
he Fels iſt und faget: Du HERN 
bift meine zuuerſicht. Alſo iſt Dauids/ 
| vnd aller feiner Vnderthanen einige zuuer⸗ 
ficht ver allmechtigelebendige Gott felbft/ und wie er wei⸗ 
ter ſaget: Einftarcker Thurn für meinen Feinden, 
Alhie leret er / das nicht hohe Thürne / ſtarcke Walle/ 
feſte Mauren / groß Geſchuͤtz tapfere Kriegsleute / mech⸗ 
Kr tige 
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Der Ein vnd Scchsiafte 

tige Freunde und Blutgenoſſen 7 Sondern Gott / der 
ſtarcke Thurn iſt / dadurch Könige vnd Vnderthanen 
für Feinden bewaret/gefchüget ond erhalten werden. So 


Spruch ſaget Salomon auch: Der Name des HERRN if 
Salom. 15.2 feftes Schloß / der Gerechte leufft dahin / vnd wird 


beſchirmet. Da laft ons alle mit dem Glauben Bin lauf 
fen/fo wird es an Schuß vnd fchirm nimmer in cwigfeit/ 
weder onfer Chriftlichen Dbrigfeit noch vns mangeln. 
Sch wil wonen in deiner Hütten ewiglich / und 

trawen unter deinen Sittichen/ Sela. 
TEEN Sie heuptforge aller Thriftlichen Könige und 
IR 





Daten n allen yo Noͤten / in gluͤck 
—vnd vngluck / ſol ſein / das ſie mit einander wo⸗ 
Sy nen mögen im Haufe des HERAN da 
Gottes Wort geleret und geprediget wird. Denn’ dar 
umb find alle Regiment/ und alle Dbrigfeit/ von Gott 
eingefegt/ das in der Gemeine Gottes Wort geprediget 
werde. Daſelbſt in des HERRN Hütte, wil Dauid 
mit feinen Vnderthanen wonen vndbleiben/ nicht zu eis 
ner ſtunde allein/ / vnd darnach fich in Weltliche Fleiſch⸗ 
liche luͤſte wider ergeben / Sondern ewiglich / das iſt / die 
gantze zeit feines Lebens. Ich wil trawen vnter dei 
nen Fittichen / Sela. Alhie merck mit fleiß / das Da 
uid vnd die Heiligen im alten Teſtament / ſich fleiſſig zur 
Kirchen gehalten haben / Sie ſind aber nicht mit dem her⸗ 
gen an euſſerlichen Ceremonien behangen geblieben / Son⸗ 
dern ſie haben aus dem Wort mit dem Glauben an des 
Meſſio verdienſt ſich vnter des allmechtigen / ewigen / guͤti⸗ 
gen / gnedigen Gottes ſchutz vnd ſchirm ergeben / Gott vmb 
gnad / huͤlff vnd beyſtand angeruffen / vnd ſind in dieſem 
Glauben durch den zeitlichen Tod in die ewige freud vnd 
Selig⸗ 
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Pſalm Dauids. 234. 
Seligkeit hindurch gedrungen / wie Dauid ſoͤlches mit 
dem woͤrtlein / ewiglich / alhie bedeutet hat. Alſo ſoͤllen 
wir auch zur Kirchen gehen. Denn / vmb der vrſach willen 
ſamlet jm Gott cine Kirch auff Erden / auff das wir 


Gottes Wort hoͤren / an Chriſtum gleuben / vnd durch den Zohan. 


Glauben haben das Leben / in ſeinem Namen. 


Denn du Gott hoͤreſt meine Geluͤbde / du be⸗ 
lohneſt die wol / die deinen Namen fuͤrchten. 


=)? der Kirchen hoͤret Dauid mit feinen Vn⸗ 
Ederthanen Gottes Wort / fie gleuben an 
Goot / ſie beten in Noͤten / vnd das iſt das Ge⸗ 

Nluͤbde / welches Dauid und alle Könige mit 
jren Vnderthanen Gott zu leiſten ſchuldig fein. Was 
thut aber Gott widerumb bey Dauid? Er ſaget Denn 
du Gott höreft meine Geluͤbde. Das ift das erfte/ 
das Gott ausgnaden König und Vnderthanen annimt 
vnd jr Gebet erhöret. Zum andern/ gibt er gnedige beloh⸗ 
nung / welche fich nicht auff Dauid allein/ Sondern auff 
alle Chriftliche Obrigkeit (feiner Verheiſſung nach er⸗ 
firecket. Denn er fager nicht : Du belohneft mich/ Sons 
dern ſaget / alle die / vnd belohneft wol / das iſt / nicht nach 
vnſerm verdienſt / ſondern aus gnaden / vnd reichlich. 






Wen aber? die deinen Namen fürchten. Alſo Bat ı7bim 4. 


Gottes furcht und Gottſeligkeit verheiffung diefes zeitigen 
vnd ewigen Lebens, Iſt diß nu war / was der heilige Geiſt 
durch Dauid vnd Paulum ſaget / wie cs die Warheit ift/ 
warumb fürchten Herren vnd Vnderthanen Gott nicht/ 
Damit er aus gnaden jnen auch möge alles guts thun / an 
Land und Leuten / an Leib vnd Sec / hie zeitlich vnd 
darnach in ewigkeit? Iſt es nicht eine ſchreckliche blind; 

Xxx ij heit, 
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Kin! Der Ein und Sechtzigſte | 
J— heit / den allmechtigen Gott vnd guͤtigen Vater mit ſo 
J—— reicher Gnad vnd belohnung von fich ſtoſſen? Daher 


J koͤmpts / das es in allen Regimenten ſo vbel ſtehet. Gottes 

Bit Furcht ift verlofchen in der Menfchen bergen/ darumb Fan 

1 Gott darin nicht wonen/nicht gnad erzeigen/er muß vers 
UN 0 achtung feines Worts / vnd Gottloß Leben / mit zeitigen 
NIE vnd ewigen plagen firaffen. 


Du gibft einem Könige langes Leben | Das 
feine Jare weren jmmer für ond für. 


Auid mit feinen Vnderthanen befennen / 
N 





au das Gott Dr Könige / gr —*— 
SH Chriſtlichen Koͤnigen / in fo ſchrecklicher 
N 2 all gefahr / mitten vonder den Zeuffeln 
vnd der vngetrewen böfen falfchen Welt / nicht allein das 

geben gibt und erhelt Sondern auch langes geben verlei⸗ 

2. Buch > / wie Gott der HERR dem Gottfeligen Ezechia 
der könig fein geben funffigen Jar verlengert. Fur diefe wolthat preis 
20. Cap ſet Dauid Gott billich mit feinen Vnderthanen / vnd leret 
alle Chriſtliche Koͤnige / das fie fölche groffe Wolthat an 
‚I IRRE jnen ſelbſt erkennen / das Leben von Gott bitten / fich ſelbſt / 
Bi), v je Leben vnd gefundheit/ durch vnoͤrdentlich fündiges Le⸗ 





—— —— 


e —— Ve 
— — — — 





ben nicht verwarloſen oder verkuͤrtzen / Sondern dasfelbige 
zu Gottes ehre / vnd der Vnderthanen vnd des gantzen 
Ai, Menfchlichen Gefchlechts Heil vnd wolfart anwenden 
9— vnd gebrauchen ſoͤllen / wie fie fölchs fur Gottes angeſicht 
gecdencken zuuerantworten. Die Vnderthanen aber / ſoͤl⸗ 
al ».Thim. ſen für jre Dbrigfeit/wie Daulus auch leret / fleiſſig bitten / 
Hl vnd fich fur Sünden hüten. Denn / vmb des Landes 

| Sünde willen/ werden viel verenderung der Fürften 


thumb. Das feine Jare weren jmmer für vnd 


für, Merck / das Gottes Segen fich auch auff fromer 
Könige 
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Pſalm Dauids. 235. 
Könige Nachkommen erſtrecken ſol / damit immer für vnd 
fuͤr einer nach dem andern auff jren Stuel ſitzen / das es 
ſein ſol / als weren ſie daſelbſt allzeit geſeſſen / wo nur die 
Nachkomenen ſich ſelbſt nicht durch ſuͤndiges leben herun⸗ 


ter ſetzen. Alſo haben Dauids Kinder (wiewol Roboam, 7,,,) 
durch Tyranney die schen Stemme verlore) den Koͤnig⸗ Lin; 


lichen Stud in Juda nach einander befeflen/biß das der 
gebenedeyete Samen Abrahe und Dauids/ der HERR 
Chriſtus / kommen iſt / ond ein ewiges Reich/ darin er ein 
Seiftlicher ewiger König ift/ auffgerichter hat, Seine 
Jare die weren für vnd für/ vnd wer an in gleubet/ der 


wird auch in feinem Reich leben / und den Tod nicht Zohan. 8 


ſehen ewiglich. 
Das er jmer ſitzen bleibet / für Gott / Erzeige 
jm Guͤte vnd Trewe / die jn behoͤten. 


KAP Rleret/ das ein König für Gott / das iſt / 
Eye durch Göttliche Verſehung / dadurch Gott 
Rx alle ding verordenet/regieret ond erhelt/in ſei⸗ 
| > nem Königlichem vnd Richterlichem Ampt 
ſitzet / vnd nicht durchs blinde glück/oder ohne gefehr/auch 
nicht durch fich felbft/ eingefeget wird, Darnach ift es 
auch Gottes Werck / das er fur Gottes Augen figen bleis 
bet. Denn / wie ohne Gott niemand auff einem Königs 
lichen Stuel zu figen Fömet/ alfo fan er auch nicht darauf 
figen bleiben’ Bote befeftige denn feinen Stucl. Damit er 
aber jmer figen bleibe/ vnd nicht dauon geftürget werde / ſo 
fol er allzeit in feinem bergen fleiflig betrachten/ das er für 
Gottes augen und Angeficht figet vnd regieret / der auff 
alle feine gedancken / wort / wercke / vnd alle ſein thun vnd 
weſen / gar genaw acht hat. Darumb ſol er wider auff 
Gottes Wort vnd Willen gar genaw ſehen / vnd dauon 
Xxx iij weder 
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Bi Der Ein vnd Sechtzigſte | 

J—— weder zur rechten noch zur lincken weichen. Es ſind aber fand 
Sub la wenig Könige die da dencken / das fie für Gott figen/ viel Yon’ M 
JJ—— weniger ſind / die auff Gott / fuͤr dem fie ſitzen / ſhen. Sie I meh 


Bi ſehen auff fich ſelbſt und folgen jren Lüften vnd begierden/ gem 
1. vnd meinen es ſey alles recht was jnen gelüftee vnd gelies fand 
NUR N bet / wie die Werfen jren König / der feine eigene Schweſter MM) 
all: zur Che begeret/ mit diefer Regel fugen. Es iſt eine alte/ un Al 
doch Teuffelifche Hoffregel unter Gottloſen Herrn :&%- Firm 
bet licet : Alles was den Herrn geliebet/das ift nen zu thun ON ah 
3.Cron.z.frey. Joſaphat aber/der frome König’ fagt viel anders zu il 
feinen Rethen Amptleuten ond Richtern : Sehet zu was nen ht 
1 A je thut / denn je halter dis Gericht nicht den Menfchen/ in Not 
ae Sondern dem HEREN/ vnd er ift mit euch im Gericht / fuchenmi 
J— darumb laſt die furcht des HERRNbey euch fein. In gen fi 
an lin Summay das allein ift recht was Koͤnige / Amptleuñe / dathanen 
ll RetherRichter/ für Gott nach Gottes Willen / ın feiner iR 
lm furcht / Gott zu gehorfam und ehren verrichten. Erzeige Nchtenn 
Bi. im Guͤte vnd Trewe / die in behuͤten. Alhie Bitten Kignfaft, 
A! die Vnderthanen / Gott wölle jrem Könige erzeigen / On 
| Guͤte und Trewe / dadurch er behuͤtet und erhalten wer⸗ An 
li de / auff das er auch in feiner Regierung feinen Vndertha⸗ Cm 
J —9— nen Güte und Trewe erzeige / Dadurch fie muͤgen behuͤtet Ani 
lie werden. Durch diß Geber leret der heilige Geiſt / das | Forma 
u Chriſtliche Könige nicht durchs Schwert’ Menfchliche 1 Pkg 
El. Weißheit oder Macht / Sondern durch Gottes Güte und BT 
Au) \ Trewe im Regiment behuͤtet ond erhalten werden. Deñ / Sig 
UN Gottes Güte verurfachet/ das Gott mit groffer Lieb/ Salome 
00 gnad und Barmhertzigkeit / fromen Chriſtlichen Koͤnigen wonho 
ll MN zu gethan ift/fie zu Koͤnigen machet/ond jnen alles gutes Wohn 
j gibt, Gottes Trew aber/ erhelt die Könige bey Koͤnig⸗ Hirn 
reich / Landen vnd Leuten / vnd bewaret fie für allen Feins Am 
den / leiſtet feiner verheiſſung nach Trewe / huͤlff = wg Don in 

and / 
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Pſalm Dauids, 236, 
ſtand / in allen Noͤten. Denn / wer wil oder fan dem ſcha⸗ 
den / bey dem Gott iſt / mit feiner ewigen Guͤte vnd all— 
mechtigen Trewe? Dagegen / wie kan es einem ſoͤlchen 
Regenten endlich wolgehen / dem Gott vngenedig vnd 
feind iſt? Wer wil oder Fan Pharao oder Saul behuͤten/ 
da des HERRN Zorn ober ſie entzuͤndet wird? Dars 
umb ſollen alle Regenten ſich befleiſſigen/ das Gottes 
Guͤte vnd Trewe jnen beywone / fo find fie wol bewaret. 
Wie aber Gott feine Güte vnd Trewe der Obrigkeit ers 
zeiget / alfo fol fie auch Güte und Trewe jren Vndertha⸗ 
nen beweiſen / mit Bäterlicher Güte fie hertzlich lieben/ 
in Noͤten fich jrer annemen/jr beftes an Leib und Seel 
fuchen/nicht hart / vnbarmhertzig / ſtoltz vnd blutgierig ge⸗ 
gen fie ſein. Darnach ſoͤllen fie auch Trewe an jren Un; 
derthanen beweiſen / was fie geloben / vnd nicht twider Gott 
iſt / trewlich vnd beftendig halten / die Warheit allein im 
echten ond Gericht für augen haben/ nicht leichtfertig/ 
hügenhafftig/ onbeftendig/ eigennügig oder geitzig fein. 
Diele Zugenden/ Güte vnd Trew / nechft Gott / behüten 
einen König. Dieweil ſie an Gott gleuben / vnd jm durch 
Guͤte vnd Trewe etwas gleichfoͤrmig werden / vnd Goit 
gehorſam leiſten / haben fie einen gnedigen Gott in Chris 
ſto / vnd gewinnen dadurch jrer Vnderthanen hergen/das 
dieſelbige mit warer Lieb vnd Trew / jren guͤtigen trewen 
Herrn zu gethan / ohne zwang jnen gehorfam ſein / vnd 
gutwillig Leib vnd Leben bey jnen auffſetzen. Das iſt das 


Salomon ſaget: Gütig/from vnd warhafftig fein/bewa- Spruch : 
ken den Koͤnig / vnd fein Thron beftehet durch frömigfeit, Salomon 


Wo aber Tyranniſche / harte vnd vnbarmhertzige Re 


gierungen fein/ da gehets wie Sprach faget: Ymb 9% Syrach 10 


walt / unrecht und geises willen / koͤmpt ein Königreich 
von einem Volck auff das ander. 
Sp 
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Der Ein vnd Sechtzigſte 

So wilichdeinem Namen lobfingen ewiglich ] 

Das ich meine Geluͤbde besaleteglich, 

Lhie befchleuft Dauid mie feinen Vndertha⸗ 
SED. nen den Pſalm. Sie geloben Gott / das fie 

\ N wollen danckbar fein. So wil ich / ſaget Da 

uid / mit alle meinen Vnderthanen / lob⸗ 
ſingen deinem Namen / hie auff Erden vnd in der 
Chriſtlichen Gemeine / vnd woͤllen vnſer Geluͤbd mie 
danckbarem Hertzen / vnd Gottſeligem heiligem Leben 
vnd wandel / nicht ein oder etlich mal Sondern teglich / 
fo lang wir leben / bezalen / vnd darnach ewiglich / in 
ewiger freud vnd Seligkeit / dich loben ehren vnd preiſen. 
Das iſt das ende/ dahin alle Chriſtliche Obrigkeit mit jren 
Vnderthanen trachten / darnach fie ſtreben ſoͤllen/ damit 
ſie nicht an den vnfletigen hefen Weltlicher Fleiſchlicher 
luſt vnd vppigkeit bekleben bleiben / vnd darin das ziel jrer 
Regierung vnd Lebens ſetzen. 


Aus dem Zwey vnd Sechtzigſten 
Pſalm. 


Dieſer Pſalm leret / das man ſich auff keine Menſchen / weil 
fie boͤſe vnd vnbeſtendig fein / Sondern in gedult auff Gott vnd fein 
Wort / welches gewis / ewig vnd warhafftig iſt / feſt verlaſſen fol. 


Meine Seele iſt ſtille u Gott / der mir hilfft. 

— AAuid hat mit König Saul vnd feinen 
LEN, Hofleuten zu thun / die find nicht ftille/ 
EI Sondern ftolg/auffgeblafen/frech/mutig 
IE )Yond fürwisig / Sie trogen vnd pochen 
SF auff jres Herrn gunſt / vnd reisen Saul 
wieder Dauid. Wie ſol man fich ſchicken 
in ſolcher 
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Pſalm Dauids, 236, 


inföfcher not? Meine Seele iſt ſtill zu Gott / ſaget 
Dauid. Leret alſo / Erſtlich / das ein Chriſt in fölcher Ver⸗ 
folgung mit ſeiner Seelen auff Gott ſehen / mit Gottes 
Willen fol zu frieden fein/ mit ſtillem geduͤldigem hertzen 
Gott anruffen/ ond feiner huͤlff warten / vnd ſich durch 
boßheit fölcher Leute ond vngedult von Gott / feinem 
Wort / vnd feinem befohlenen Ampt / nicht laflen abfüren. 
Eſaias ſaget: Wenn jr ſtille blibet / ſo wuͤrde euch gehol⸗ 
fen / durch ill fein und hoffen würdet jr ſtarck. Ach Gott/ 
wie wuͤnderlich ond felgam iſt dis der vernunfft nach gere- 
det / vnd fe dennoch die warheit. Gedult ond Hoffnung 
im gleubigen bergen / ift aller Gottſeligen Stercke / da: 
durch fie alle jre Feinde entlich vberwinden, Diefe Geift- 
liche Waffen braucht Dauid / alle Heiligen / vnd Chriftus 


ſelbeſt / wie geſchrieben ſtehet: Er that ſeinen Mund nicht £/A. 2 
auff. stem: Er ſchalt nicht wieder / da er geſcholten wart ı. Pe. 2 


Er fiellet es aber dem heim / der da recht richtet, Sölches 
thun die Welt Kinder nicht/die brauchen trog wider troß/ 
gram wider gram. Laſſet uns Dauid folgen / der faget : 
sch wil ftill fein/ond auff Gott hoffen. Warumb ? Denn 
er hilfft mir. Merck alhie / der fich felbft durch vngedult 
vnd verbotene Mittel helffen wil / wie die rachgirigen 
Welt Kinder thun / zu Sdofe der gebrauch iſt / vnd Fleiſch 
vnd Blut ons leret / dem fan vnd wil Gott nicht helffen. 
er aber bey Gott ond feinem Wort bleibet / fill ift mie 
feiner Seelen Gott vnd der Dbrigfeit feine Sache bes 
fihlet dem hilfft Gott / wie er Dauid albie auff Erden 
wieder alle Feinde geholffen hat. 


Denn er iſt mein Hort / meine Huͤlffe / mein 
ſchutz Das mich Fein Fall ſtuͤrtzen wird / 
wie großer iſt. 

Yyy Merck / 


| 8* 
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Kr alhie aber leret Dauid / wig wir wieder jr 
boͤſe 


ae Aus dein Zwey ond Sechtzigſten Ar) 
on er Weecc wie Dauid viel ein andern grund hat wa 
me] als Sauls Hoflente. Ir Hort ift König ont 

4 Ic Eaul/ Dauids Hort aber/ das ift / fein fe Bet f 

| V ſter Fels und ſtarcke Klippe/ darauff er fich al 

| AO gruͤndet ift Gott ſelbſt. Saul iſt jre hülffe, Ah 

Gott aber ſelbſt iſt meine huͤlffe Sauls gunft / grnda | Au 

N Gelt und Gut / fo fie zu Hof befommen / iſt jr Schuß/ Mn) 
11 Gott aber iſt mein ſchutz. Daraus fchleuft er :Darumb as 
2 wird mich fein Fall / wie groß er auch ift / immer na 
1 fürgen. Diß merck wol, das fo gewis als der lebendige and I 
ab Al almechtige Gott nicht Fan geftürge werden’ fo gewislich hıhen a 
|; vnd warhafftig Fan auch ein gleubiger gedüldiger Chrift de ni 

nen nicht geftürget werden / ob in fchon Teufel vnd Welt Huͤff (m 

9— anfeinden / vnd auch durch Gottes verhengnus toͤdten / fo werden /⸗ 

N lebt er doch vnd herfchet ewig mit Chrifto/ da alle Gottlo⸗ Mill) 

in fen mit Saul in einem augenblick / hie zeitlich und ewig, ſih Damit 

I 1A geftürge werden. Vnd bedeut dis wort / ſtuͤrtzen / einen Ik en 

4 harten / vnuerſehenen / vnd ſchrecklichen Fall. Bedenck / he un 

‚an wie plöglich und hoch werden Achitophel/ Saul vnd Abs Stu 

04 ſolon / mit alle jrem anhang herunder geſtuͤrtzet. — 

a Aber meine Sede harret nur auff Gott / hi, 

J— Denn er iſt meine hoffnung. | in gif 

all. Na Er ift mein Hort / mein Huͤlffe / ond mein | Siyarl 
—0— Schutz / Das ich nicht fallen werde. | Mel 
De ı Bey Gott iſt mein Heil / meine Ehre) der Fels fi 
00 — meiner ſtercke / meine zuuer ſicht iſt auff Sort. Kt 
Ze | 1 Sr & rg vor diefem Text Bat Dauid Saul mit hf 
N N ' N allen Gottloſen / falfchen / vntrewen vnd Mg: 

& blutgirigen Hofleuten eigentlich abgemalet/ 4 
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Pſalm Dauids. an 
böfe Leute fireiten füllen, Er wiederholet aber was er zus 
uor gefaget/ auff das er ons fein Exempel und errettung 
wol einbilde, Mit feiner Seele dringet und eylet er zu 
Gott / er harret auff Gott / er fest all fein Hoffnung auff 
in allein/ wie lange auch folche gifftige boͤſe Leute toben. 
In hoͤheſten Noͤten helt er Gott für feinen Hort ond fefte 
Burg / da jn alle Feinde / wie zornig fie auch ſein / muͤſſen 
zu frieden laſſen / Vnd ob er nur wol allein / elend vnd ver⸗ 
laſſen / dazu ſchwach iſt / ſo hat er doch Gott bey ſich / der ſei⸗ 
ne Huͤlffe vnd Schutz iſt / der jn erhelt / damit er nicht falle, 
Vnd wiewol dieſe Huͤlff von der vernunfft mit Fleiſch⸗ 
lichen augen nicht fan geſehen werden / vnd derwegen 
die onfchüldigen in jrem Greug ober folcher Geiftlichen 


Huͤlff (wie Chrifto am Ereug widerfaren iſt) verſpottet Zuc. 32. 


werden/ fo faget doch Dauid / das fein vnd aller Chriften 
Heil bey Gott iſt. Diefes Heils frewet er fich/ond troͤſtet 
ſich damit / das Gott ſelbſt ſeine vnd aller Chriſten Ehre 


iſt / wenn ſie von der Welt geſchendet / geunehret vnd ver⸗ 
ſchmehet werden / wie Chriſtus ſaget: Ich ehre meinen Ih. 28 


Vater / vnd jr vnehret mich / ch ſuche nicht meine chre/ 
es iſt aber einer der fie ſuchet vnd richtet, Alſo fiheftw das 
Dauids Wehre und Waffen find Glaube / Gedult / hoff⸗ 
nung / ernſte ware Gottes anruffung / damit er wieder dieſe 
ſeine gifftige Feinde geſtritten / ſie vberwunden vnd den 
Sieg erhalten hat. Soͤlche kunſt wil Dauid allen Chris 
ſten leren / darumb wendet er ſich zu vns allen / vnd ſpricht: 
Hoffet auff jn allezeit / lieben Leute / Schuͤttet 
ewer Hertz fuͤr jm aus / Gott iſt vnſer zu⸗ 
uerſicht / Sela. 
OR redet erftlich feine Vnderthanen und ons 
3 Jalle auffs freundfichfte an / vnd faget : Lieben 
Leute. Mit fo holofeligen worten wil er alle 
—— v991 Obrig⸗ 
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ne hoffnung von Gott auff Creaturen wendet. 


Aus dem Zwey vnd Sechtzigſten 
Obrigkeit leren / wie fie füllen gegen jre Vnderthanen/ 
vnd alle Menſchen / geſinnet ſein. Er wil darneben ſein 
freundliches Hertz gegen ons eröffnen/ond ons locken / da⸗ 
mie wir ſeine vermanung zu Bergen faflen. Johannes 
redet auch alſo / vnd ſaget: Meine liebe Kindlein. Chriftus 
nennet feine Apofteln/ ond alle dieda thun was er gebeut / 
feine Freunde, vnd wil/ das wir uns auch vnter einander 
lieben / vnd einer des andern Heil und Scligfeit ſuchen ſoͤl⸗ 
len. Darnachfaget er :hoffet auff Gott lieben Leu⸗ 
te. Dauid hat auff Gott gehoffet / und in der that erfa- 
ken / Das Gott gütig/ gnedig / trew / from allmechtig vnd 
warhafftig iſt / darumb mweıfet er alle Chriften zu Gott / 
vnd vermanet fie/ das ſie ſo auffeinen fromen/ getrewen 
Gott hoffen ſoͤllen der niemand verleſt / fondern alle die 
auff jn hoffen/ aus allen Noͤten Leibs vnd der Seelen wil 
erretten. Es iſt ein ſchreckliche Suͤnde / wenn ein hertz ſei⸗ 
Soͤlc 

Abgoͤtterey verbeut Gott hart im erſten Gebot: Ich — 
HERR dein Gott / du ſolt Feine andere Götter haben nes 
ben mir. Es feet aber Dauid dazu/ allezeit. Damit leret 
er / das Gott bereit ift allezeit zu helffen / vnd mit feiner Gr 
te / Trew vnd Warheit / allezeit ons beyſtendig fein wil / 
wie Dauid ſaget: Dancket dem HERRN denn er iſt 
freundlich / vnd feine Güte weret ewiglich Darumb ſoi⸗ 
len alle Chriſten allezeit / in gluͤck vnd vngluͤck / eg gehe vbel 
oder wol / allein auff Gott hoffen / vnd nicht in guten tagen 
den Schoͤpffer verlaſſen / vnd den Creaturen anhangen/ 
auch nicht an Gott in engſten vnd Noͤten verzagen/ oder 
fuͤr jm flihen / wie Petrus ſaget: HERR gehe von mir / 
denn ich bin ein ſuͤndiger Menſch. Job verſtehet das woͤrt⸗ 
lein / allezeit / darumb ſaget er: Wenn mich Gore gleich 
toͤdtet / ſo wil ich doch auff jn hoffen, Alſo hoffet auch auff 
jn 
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Pſalm Dauids. 238. 


in Jonas im Walfiſch / Daniel in der Lewen grub / der /om. 2. 
Schecher am Creutz / vnd jre hoffnung iſt nicht verloren/ Daniel 6. 
Sondern bringet jnen gnedige huͤlff vnd errettung. Wei⸗ Luc. 23. 


ter ſaget er: Schuͤttet ewer hertz für im aus. Merck 
allhie / das Gott gebeut vnd haben wil / das wir vnſers her⸗ 
tzens oͤffentliche oder heimliche angſt vnd Not / vnd alles 
was vns plaget vnd naget / nicht bey vns ſoͤllen im hertzen 
verbergen vnd behalten / weil wirs nicht ertragen fönnen/ 
Sondern vor Gott und feinem heiligen Angeficht in ons 
ſerm Gebet föllen ausfchütten. Durch diß woͤrtlein / aAus⸗ 
ſchuͤtten / wil Gott / das wir ohne ſchew / auff einen hauf⸗ 
fen / rein für jm vnſere Not ſoͤllen ausſchuͤtten / vnd nichts 
bey vns behalten. Alhie bedenck / wie troͤſtlich ſoͤlches iſt 
allen betruͤbten bergen. Menſchen Kinder ſind eckel/ ſtoltz / 
vbermuͤtig / vntrew / falſch / hören nicht gerne viel / in ſon⸗ 


derheit betruͤbter Leute / klage. Naboth vnd der Reiche? Buch 
Man befümmern fich nicht wie es dem armen Dauid in 77". 5 
der wuͤſten / oder dem armen Lazaro für der thuͤren / gehet. ZI 1% 


Aber Gott gebent/ vnd nötiget alle betrübte hergen/ das fie 
fich zu jm feren / fich für jm eröffnen / vnd zu allerzeit/ 
in aller Not / jres hertzens Angft rein ausfchütten/ vnd 
fich Fein Elend Kammer/ auch jre eigene Sünde, 
Schande vnd Lafier die fie begangen / daran nicht 
föllen verbindern laſſen / fo wil er jre flag hoͤren jrer Tot 
fich annemen/ vnd in jre bergen feine gnadreichlich aus; 
ſchuͤtten. Manaſſe ift ein vberaus Gottlofer boͤſer König, 
die Schrift ſaget: daer in der angſt wars flehet er für 
dem HERRN feinem Gott / demütigete fich fehr/ bat 
vnd flehete / da erhoͤrete der HERR feinflehen. Solte 
ſolche vnausſprechliche / reiche vnd ewige Guͤte Gottes 
ons nicht bewegen / vnſer Hertz fürjm auszuſchuͤtten? Der 
ſchendliche Vnglaube aber hindert vns daran / das wir 
vns Gott nicht vertrawen / vnd fuͤr Gott ſchewen. Dauid 

Yyyii aber 
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Pfal. 116. 


Aus dem Zwey vnd Sechtzigſten 


aber leſt ſich nichts verhindern / noch auffhalten / Son⸗ 


dern ſaget: Gott iſt vnſer zuuerſicht. Iſt aber vnſer 
vnd aller Chriſten zuuerſicht Gott ſelbſt / der ein gütiger/ 
gnediger / barmhertziger / trewer / warhafftiger Gott iſt / 
waruͤmb komen wir denn nicht mit gleubigem / freudigem 
Hertzen / im Glauben an vnſern einigen vnd ewigen Ho⸗ 
henprieſter Chriſtum Iheſum / zu Gott / weil wir wiſſen / 
das Sünde, Teuffel vnd Tod / fuͤr dieſer vnſer zuuerſicht / 
die ewig / allmechtig / vnſterblich iſt / muͤſſen gar zu nicht 
vnd gantz vertilget werden? 

Aber Menſchen find doch ja nichts / Groſſe 
Leute feilen auch! Sie wegen weniger dem 
Nichts / ſo viel jr iſt. 

E Je die Kinder Gottes allein auff Gott traw⸗ 
N % ren / alfo verlafien fich die Weitkinder auff 
R N Menfchen und groffe Leute. Soͤlchs firafft 
R alhie der heilige Geiſt / und fegt vrſachen / wa⸗ 
rumb ſoͤlch vertrawẽ falſch iſt Aber Men⸗ 
ſchẽ find Doch ja nichts. Merck alhie / das alle Adams 
Kinder nichts ſind / denn fie find arme / elende / ſchwache 
Creaturen / die von ſich ſelbſt one Gott / nichts find noch 
vermuͤgen / ſie koͤnnen keinem / auch ſich ſelbſt nicht helffen/ 
So find fie auch gemeiniglich von art und Natur böfe/ 
Wanckelmuͤtig / vntrew/ Luͤgenhafftig / das man auff fei- 
nen feſt bawen kan / jtzt find fie hier / bald dort / jtzt loben / 
bald leſtern fie / jtzt helffen / bald ſchaden ſie / In Sum⸗ 
ma / Alle Menſchen find Lügner/ vnd wenn fie cs ja gut 
mit einem meinen ſo find ſie Doch ſelbſt allem jammer/ 
elend / vngluͤck / hertzleid / ſo viel Kranckheiten / vnd entlich 
alle augenblick dem bittern Tode / vnterworffen / das 
wenn ſie am beſten helffen ſoͤllen vnd woͤllen / ſo reiſſet ſie 
der 
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Pſalm Dauids. 239. 
der Tod hin / vnd laſſen die jenigen / ſo ſich auff fie vers 
laſſen / elend vnd blos hinder ſich in der boͤſen vntrewen 
Welt, Weiter ſaget Dauid: Groſſe Leute feilen auch. 
Merck alhie / das Dauid nicht von gemeinen Leuten 
allein redet / Sondern ſihet auff Saul vnd die Reichen 
gewaltigen Leute auff Erden / Denn / wer ſolcher groſſen 
Leute gunſt vnd gnad Fan erlangen / der meinet er ſey felig/ 
vnd beduͤrffe vnſers HERRN Gottes gar nicht. Doeg 
hat an Saul / Haman an Aaſuero, feinen Gott / darauff 
fie ſich verlaſſen vnd trotzen Aber Dauid ſaget: ſie fei⸗ 
len auch / denn fie find auch Menſchen / die vnuermuͤ⸗ 
gend / vnbeſtendig / vngewis / allem vngefell / vnd dem Tode 
vnterworffen ſind. Vnd damit er ſolches noch deutlicher 
dargebe/fprichter: fie wegen weniger denn nichts / 
fo viel jr iſt. Alhie leget der heilige Geiſt alle Menſchen / 
groß vnd klein / ſo viel jr iſt / mit alle jrer Weißheit / Ster⸗ 
cke / Macht / Gewalt vnd vermuͤgen / in eine wichtſchalen / 
vnd in die andere Nichts / vnd ſaget: das ſie nicht ſo viel 
als Nichts / Sondern noch weniger wegen. Diß achtet 
die Welt für vnwarheit darumb muß ſie es endlich mit 
jrem eigenen fchaden Leibes vnd der Seelen erfaren/ das 
es die Warheit iſt. Denn, wenn es zum ende in Töten 
koͤmt /fo findet es ſich das all jr Hoffnung / mühe vnd ar⸗ 
beit / ſo ſie auff Creaturen ſetzen / weniger denn nichts iſt. 
Doeg findet keine Huͤlffe / Troſt noch errettung wieder 
die Suͤnde / Tod vnd Gottes Gericht an Saul / der fur 
angſt fein Hencker ward. So iſt aller Gottloſen hoffnung / 
vertrawen / muͤhe vnd vnkoſten verloren / ſie bringen ſich 
dazu vmb Leib und Seel / welches nicht Bette geſchehen 
koͤnnen / wenn fie bloß nichts für ſich gehabt hetten / oder 
im Glauben das bloffe Nicht / vnd die eitelfeit in Menfchen 
vnd allen Creaturen beiten fehen koͤnnen. Darumb frei⸗ 
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| Aus dem Zwey und Scchkiaften 

lich alle groffe Leute mic allen andern Menſchen / weni⸗ 
ger denn Nichts fein ond wegen. Diß füllen wir lernen, 
auff das niemand auff fich felbft oder einigen Menfchen/ 
auch nicht auff frome Herren und Fürften verlaffe/ denn 
diefelbigen find auch Menfchen ond fterblich/ man fol fie 
lieben / ehren jnen dienen vnd gehorfam fein’ und Gott 
fleiſſig bieten für frome Herren und Regenten/ aber auff 
Gott alleine vertrawen. Viel weniger aber fol man auff 
Gottloſe Leute / die gewaltig fein auff Erden’ fein Hertz 
ſetzen / vnd auff fie trogen/ wie Dauid weiter faget: 


Verlaſſet euch nicht auff unrecht vnd freud/ 
haltet euch nicht zu ſoͤlchem / das nichts ift/ 
Fellet euch Reichthum zu / fo henget das 
berg nicht dran. 

RI dieſen beiden wörtlein: Vnrecht und 

freuel: zeiget er an wie es in der Welt / vnd 

ſoͤnderlich zu Hofe / zugehet. Groſſe Herren / 
EI mit jren gewaltigen / thun nicht allein durch 
geſchwinde lift jrem Neheſten / den fie vberfortheilen / on; 






Habac. 1. recht / wie der Prophet Flaget / Sondern fie oben auch 


freuel/ vnd Öffentliche gemalt / toͤdten und würgen / web 
ches das greulichfte ift. Sie verlaffen fich darauff / und 
halten cs dafuͤr / die Regierung ftche darauff / das fie durch 
unrecht vnd gemalt jren zornigen much an armen £euten 
kuͤlen / jren geigfettigen/ vnd allen jren begirden vnd Luͤ⸗ 
fien fugen / vnd jre macht zu ſchanden und verterben anz 
derer Leut brauchen füllen. Aber der heilige Geiſt vers 
manet fie/ vnd fager: Verlaſſet euch nicht auff 
vnrecht vnd freuel / haltet euch nicht dazu / 


vnd ſetzt die vrſach dazu: denn es iſt nichts / ſaget er, 
Alhie 
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Pſalm Danide, 240, 
Alhie eröffnet er dic bergen fölcher ungerechten und Ty⸗ 
ranniſchen Menſchen. Sie meinen/wenn fie Macht ond 
gewalt haben vnrecht vnd freuel vben / fo haben fie alles/ 
Aber hie ſtehet es klerlich / das es nichts ift / fie richten da: 
mit nichts aus/ fie bringen cs dahin nicht dahin fie fehen/ 
betriegen fich ſelbſt und füren Gottes Zorn ober fich und 
pe Kinder / ober Land vnd Leut / der alles vnrecht und 
freuel jnen vnd jren Kindern auff den Kopff vergelten 


wil / wie gefchrieben ſtehet: Wehe dir der du raubeft/ Z/a: 33. 
denn du fol wider beraubet werden. tem: Ein vol/ ge Zuc. 6. 


druckt / gerüttelt Maß wire man in ewren fchoß aeben / 
denn / mit dem Maß damit jr ausmeſſet /fol euch wieder 
eingemeffen werden. Darumb föllen groſſe Leute / die in 
Emptern vnd Regimenten figen/ diefe vermanung / vnd 
S. Johanmnis Lere / die er den Kriegsleuten geben / in acht 


haben / da er ſie alſo leret: Thut niemand / ſaget er / gewalt *“ 3 


vnd vnrecht / vnd laſſet euch an ewrem Solt begnuͤgen. 
Denn / wer einigem Menſchen gewalt und vnrecht thut / 
der thuts Gott im Himel / der es rechen vnd ſtraffen wird, 
wie Sprach ſaget: Verlaſſe dich nicht auff deinen Reich⸗ 
thumb / vnd dencke nicht / ich hab gnug fuͤr mich / folge dei⸗ 
nem mutwillen nicht / ob du es gleich vermagſt / vnd thue 
nicht was dich geluͤſtet / vnd dencke nicht / wer wils weren 2 
Denn der HERR der Oberſte Richter wirts richten. 
Seller euch Reichthumb zu / fo henget das Herg 
nicht daran. Dauid gchet weiter / vnd faget: wo euch 
Reichthumb zu fellet / ſo henget das Hertz 
nicht daran, Gr ſaget nicht das Reichthumb an jm 
felbft boͤſe vnd zuuerwerffen ift 7 Sondern er leret wenn 
Keichthumb mit Gott vnd ehren einem Chriſten zufellt/ 
fo fol ernicht darauff fein herg und fein vertrawen fegen / 


denn Reichthumb iſt doch auch nichts / Es ift betrug da, Math 7. 
34 binden, 
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Bi Aus den Zwey und Sechkigften h 
N hinden / wie Chriſtus ſaget. Denn es ift im Reichthumb | wn 
J— Fein Heil / Huͤlff / Leben / Troſt vnd Errettung / beſoͤnderlich | er m 
Us am tage des Zorns/ wenn Sorge / hertzens angſt / kranck⸗ u 
Bl. heit/ Tod / Leibes ond Seelen Not verhanden iſt. So ift ht | 
Be auch ſchreckliche gefahr dabey / Mit gefahr Leibes und der w. | 
NH r. „Seelen wird Reichthumb zu wege gebracht/ wie Paulus uni, 
ll AN „.Thim 6 zu Thimotheo leret/ mit gefahr wird Reichthumb gehan⸗ vr 
—909 Luc. 8. delt vnd gehandtieret / Darumb vergleicht Chriſtus Reich⸗ ll 
J thumb den Doͤrnern. Denn wie ein nackter Menſch mit⸗ Be 
a een onter den dörnern vnuerſehret fich nicht wol bewegen M 
hl oder fchlaffen kan So Fan auch in groffer gebrechligfeit n — 
ll all Menfchlicher Natur ein Menfch ohne Sunde/ Reich? yll 
SEN Math. C ihumb nicht wol gebrauchen. Durch Reichtbumb erftis I 
—00 cket offt Gottes Wort im hertzen / Mammon nimt das 
/—v00— Zue. 16. hertz ein / neiget es zu ſeinem dienſt / welches Abgoͤtterey iſt / 

| vll WM Ezech.10. hᷣerurſachet Stoltz / Hoffart / Vbermut / Vberfluß / Vn⸗ 
le. sucht/macht wild / vnbarmhertzig / bringet viel forge,damit 
ll a man jn fir Dieben/ Feinden’ Wuͤrmen / Roft/ Fewer / 
Zr Waſſer / beware/ vnd dennoch ift er fo fchlipfferig/ das 





Et man Mammon nicht gewis faflen noch halten fans er iſt I un 
I) fo vngewis und vnbeſtendig / das er nicht gern an einem — 

Hl) Ki ort bleibet/er fleuft von dem einen zudem andern/ vnd fur N Na 
A allen Menfchen furüber/ wie ein ftreng flieffend Waſſer / indem 

1.11 184 wie Bafılins faget. Heut hat der diß Land / Schloß/ — 
en. Haus / Acker / Gelt / Morgen ein ander/ ond wenn man mo 
NUR UN es noch behalten Fan die zeit des Lebens / fo macht es Doch 1 Malta 
RN Syr.zg. zu letzt die ſtunde des Todes ſchrecklich vnd bitter / wie Sy⸗ Va Tuf 
ll MR | rach faget: O Tod / wie bitter biſtu / wenn an dich 9% kin gl 
1 ME denckt ein Menſch der gute tage vnd gnug hat / vnd ohne Michi 
Il EN forge lebet. Endlich weis Feiner nicht/ ob feine Kinder NUM 
I oder Erben das nachgelaflene Gut beſitzen / Recht gebrau⸗ Mh 
| chen vnd genieſſen Fönnen/ ob es jnen fchedlich oder nüßs End, 

lich iſt. Diß alles wiſſen wir/ das es die Warheit iſt / das fi 


rumb 
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Pſalm Dauids. 24. 
rumb laſt ons mie dem hertzen Gott anhangen vnd die⸗ 


nen / vnd nicht dem Mammon. Nacket find wir auff 2, ;. 


dieſe Welt gekomen / Nacket muͤſſen wir wieder dahin 
faren. In den henden ſol man Gelt vnd Gut haben / 
vnd zu Gottes ehren / zu feiner vnd armer Leute not 
turfft / nach Gottes Willen brauchen / aber ins hertz / wel⸗ 
ches ein Tempel Gottes iſt / ſollen wir Mammon nicht 
komen laſſen. 


Gott hat ein Wort geredet / das hab ich etlich 

mal gehoͤret Das Gott allein mechtig iſt. 
Vnd du HERyReobiſt gnedig / vnd bezaleſt ei⸗ 
han ſglichen wie ers verdienet. 


Lhie beſchleuſt Dauid den Pſalm / und zeigt 
ER die vrſach an / warumb man auff Gott allein 
Svertrawen fol. Erſtlich darumb / denn Gott 
ſelbſt Hat geredet ein gewiſſes wares Wort/- 
welches nimmer in ewigkeit feilen kan / das Wort hab ich/ 
ſaget Dauid / gehoͤrt / vnd ins hertz gefaſſet / vnd wil dirs 
ſagen / gleub du mir es frey / Gott iſt allein mechtig. 
Alhie leret er / das Gott ein ewiger / allmechtiger leben⸗ 
diger Gott iſt der mit einem wort aus aller Not vnd ge⸗ 
fahr Leibes vnd der Seelen / von allen Feinden / auch aus 
dem Tode / erretten kan / vnd nicht allein Keyſer / Koͤnige/ 
vnd alle gewaltigen / die vnrecht thun Sondern auch 
den Teuffel ſtuͤrtzen kan. In ſonderheit aber iſt das woͤrt⸗ 
lein / allein / wol zu mercken. Denn / iſt Gott allein 
mechtig / ſo ſind es je nicht die Menſchen / oder ſonſt eini⸗ 
ge Creaturen / warumb wollen wir vns auff die ding ſo 
nicht mechtig / Sondern onmechtig ſein / oder auff Gelt 
vnd Gut / darin fein Leben iſt / verlaſſen / oder für den je⸗ 
nigen fürchten/ die in ſich ſelbſt onmechtige Creaturen 
3351] finds 
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Aus dem Zwey ond Sechsiaften 
find? Zum andern: Vnd du HERR biſt gnedig / 


Merck alhie / das Gott nicht allein mechtig / Sondern 
auch gnedig iſt vnd geneigt zu helffen. Dieſe beyden 
ſtuͤck gehören zuſamen. Wenn Gott helffen wolte und 
koͤnte nicht oder wenn er koͤnte helffen vnd wolte nicht/ 
ſo were vns mit ſoͤlch einem Gott nicht gedienet. Er iſt 
aber zu gleich mechtig vnd gnedig / der helffen kan vnd 
wil. Vnd ſoͤlches redet er zu vns durch fein Wort / auff 
das er vns dieſen Troſt ins hertz ſpreche / vnd vnſere arme 
Seele dadurch lebendig / gerecht vnd ſelig mache / mit 
Freude / Friede vnd Troſt erfuͤlle. Diß iſt ein vnaus⸗ 
ſprechlicher Troſt. Zum dritten: vnd bezaleſt einem 
jglichen wie ers verdienet. Merck alhie / das Goit 


ein gerechter Richter iſt / der auff aller Menſchen thun/ 


ſie ſind from oder boͤſe / genaw achtung gibt / vnd einem 
jglichen / ohne alles anſehen der Perſonen / bezalen vnd 
vergelten wil/ wie er verdienet hat. Alhie Fan cin jeder 
auff fein eigen hertz / vnd alle fein thun / zu welchem ende 
es gerichtet iſt acht haben, fo wird daraus erfcheinen/ 
was er fürlohnan jenem Tage entpfangen wird. Pau⸗ 


Galar. 6 Ins ſaget: Irret euch nicht/ Gott leſſet ſich nicht ſpotten / 


Denn was der Menſch ſeet / das wird er erndten. Wer 
auff das Fleiſch ſeet / der wird vom Fleiſch das verterben 
erndten / Wer aber auff den Geiſt ſeet / der wird von dem 
Geiſt das ewige Leben erndten. 


Der Drey vnd Sechtzigſte 
Pſalm. 


Dieſer Pſalm ekkleret das hertzliche verlangen einer Gott⸗ 
fürchtigen Seelen in Noͤten nach Gore vnd feinem Wort / dauon 
Teuffel / Welt vnd Fleiſch vns abhalten, 

Gott 
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Palm Danids, 242, 

Sort du bift mein Gott / fruͤe wache ich zu dir / 

Es duͤrſtet meine Seele nach dir / mein 

Fleiſch verlanget nach dir / in einem trocken 
vnd duͤrren Lande / da kein Waſſer iſt. 


Auid keret ſich in Noͤten zu Gott / vnd ſaget: 
a Gott du biſt mein Gott, Auff dieſen 

4 grımd/ da er im Glauben &ote für feinen 
— 5 gnedigen Gott erkennet / gründet er all dag 
ander was cr von Bott bittet. Diß Pandament müflen 
wir auch legen / ſonſt ift all unfer Gebet / Hoffnung / Troſt 
vnd Zuuerſicht / ewig verlorn. Weiter ſaget er: fruͤe 
wache ich zu dir. Wir ſoͤllen mit Dauid fruͤe erwa⸗ 
chen / vnd vnſere fuͤrnemſte ſorg fein laſſen / das wir in be⸗ 
trachtung Goͤttlicher Guͤte vnd Barmhertzigkeit / vnd 
mit warer anruffung Gottes / den Tag anfangen vnd 
vollenden. Die meiſten Leut auff Erden legen ſich mit 
ſorgen der Narung / oder aber in Suͤnden vnd ſchanden / 
nieder / damit ſchlaffen ſie / damit erwachen ſie auch / Aber 
die Gottſeligen ſchlaffen ein / vnd erwachen wieder / mit 
Gott. Es duͤrſtet meine Seele nach dir. Dauids 
Seele duͤrſtet im elend / vnd vnter allerley mangel / am 
meiſten nach dem lebendigen Gott / vnd dieſer durſt ent⸗ 
ſtehet daher / das er nicht kan an dem ort ſein / da Gottes 
Wort gelert vnd geprediget wird, Alſo lernen wir / wo 
Gottes Wort gehoͤrt / geleſen vnd betrachtet wird / da lei⸗ 
det die Seele keinen hunger noch durſt. Wo aber das 
Wort vns entzogen wird / da folget hunger vnd durſt der 







Seelen / darumb drewet Gott im Propheten/das er hun; 7775 & 


aer/ nicht des Brots/ Sondern des Worts / erwecken 
wil. Mein Fleiſch verlanget nach dir, Paulus fa- 
333ijj get: 
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Der Drey ond Sechtzigſte 
get: Das Fleifch gelüftee und ſtreitet wider den Geift/ 
darumb auch Paulus ſeufftzet vnd ſchreiet / Ich elender 
Menſch / wer wird mich erloͤſen von dem Leibe dieſes To⸗ 
des? Merck aber alhie / wie das vnbendige Fleiſch geze— 
met wird / damit es mit der Seelen einig werde Gott zu 
ſuchen / jn anzuruffen vnd gehorſam zu ſein / als nen; 
lich / wenn es durch Creutz / widerwertigkeit / angſt und 
Not / ſo geplaget vnd gemartert wird / das Die geilheit darin 
gedempffet vnd getoͤdtet wird. Soͤlches wil Dauid mit 
folgenden worten anzeigen / da er ſaget: In einem tro⸗ 
cken vnd duͤrren Lande / da kin Waffer innen iſt. 
Merck alhie/das Dauid vnd wir alle / wenn wir im efend/ 
in ſchwerer kranckheit / im hunger’ durſt / kummer / vnd 


in einem trocken duͤrren Lande fein / fo gewint der 
Geiſt vberhand vber das ſuͤndige boͤſe Fleiſch / daraus vn⸗ 
ausſprechlich viel guts folget / vnd wird alſo in dem gan⸗ 
gen Menſchen eine hertzliche begierde zu Gott erwecket / 
da ſonſt das Fleiſch / wo es in einem fetten vollen Lande/ 
da aller dinge vberfluß vnd vollauff iſt / nicht nach Gott 
fraget / vnd das Hertz in einem geſunden luſtigen Leibe 
nicht nach Gott / Sondern nach Weltlicher Luſt vnd 
Freude / je mehr vnd mehr duͤrſtet / wie von den Kindern 
Iſrael geſchrieben ſtehet: Sie aſſen vnd truncken / vnd 
ſtunden auff zu ſpielen. 


Daſelbſt ſehe ich nach dir / in deinem heilig⸗ 
thumb / Wolt gerne ſchawen deine Nacht 
vnd Ehre. 

—A... ** 
sbie zeiget Dauid die vrſach an / warumb jn 
Sc) &z\j0 berglich dürfte nach dem Neiligehumb/ 
ART vnd leret vns / was wir in der Kirchen thun 
rk ſoͤllen. 
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Pſalm Dauids, 243, 
fölten. Erſtlich ſaget er: Dafelbft fehe ich nach dir 
in deinem Heiligthumb. Denn’ in feinem heilig. 
thumb left Gott fich in feinem Wort fehen vnd hören/ 
vnd ift warhafftig in feiner Gemein gegenmwertig. Wer 


euch höret/ der hoͤret mich faget Chriſtus. Darumb res Zur 70. 


dee Gore felbft durchs Wort / die haligen Sacrament 
verrichtet er felbft durch feine Diener. Die heilige Drey⸗ 
faltigfeit erfcheinee bey Ehrifti Tauff / auff das wir ler; 
nen’ das alle drey Perfonen teuffen/ ond fich auff Erden 
bey uns zu wonen ergeben. Vnd Johannes faget: Ich 


teuffe mie Waſſer / aber er ift mitten sonter euch getreten Zohan. 1. 


der mie dem heiligen Geift teuffet. Wolte gerne 
fchasven deine Macht vnd Ehre, Gott leſt nicht 
allein in der Kirchen fich fehen und hören’ Sondern ift 
auch mechtig ond Frefftig darinnen durch ſein Wort vnd 
Geiſt. Denn Gott offenbaret die Suͤnde / wircket Troſt 
vnd Glauben im hertzen / vnd richtet groſſe wunder aus/ 


darumb Paulus das Euangelium eine Göttliche krafft Rom. r. 


nennet / dadurch felig werden alle die daran gleuben. Go 
offenbaret auch Gott feine Ehre im Euangelio / welches 
in der Gemeine Gottes geprediget wird / wie die Engel 


fingen: Ehre ſey Gott in der höhe, Dennsfeine Bars 7y.. 2, 


hergigfeit/ Gerechtigkeit / Warheit / Weißheit / Stercke 
vnd Macht / leuchtet fo hell vnd klar in Chriſto Iheſu/ 
das jn billich alle Chriſten mit allen heiligen Engeln ch 
ren / loben / vnd als jren gnedigen Vater preiſen. 


Denn deine Guͤte iſt beſſer den Leben / Meine 
Lippen preiſen dich. 

RC) Anid faflet das eine ſtuͤcklein der ehre Gottes / 

W als nemtich feine Guͤte / vnd preiſet fie fehr 

hoch/ denn fie erfrewet vnd macht lebendig 

Dauids 
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Der Drey und Sechtzigſte 





In; Danids hertzʒ Deine Güte] ſaget er / ift beſſer denn ei 
ln v eben / Alhie iſt zu mercken das Dauid Gottes Güte er 
Beh die ons im Euangelio geprediget wird / tewrer und wer⸗ | pa 

der achtet denn das Leben. Denn mas fol oder nüßet das 9 | 
IHNEN HE Leben ohne Gottes grad? Wo dieſe gnad nicht ift/ da | mi 
J—— iſt Sünde, der ewige Tod / der ſchreckuche Zorn Sorte» | HN 
Bin» ein ewiger nagender Wurm. Io aber gnad Gottes I Qu 

—0— aus dem Euangelio ins hertz gefaſſet wird / die bringet das guet 

1 rechte / Seiftliche/ ewige Leben der Seelen / welche Sort a 
9 ſelbſt iſt. Wo dieſe Gnad herſchet / da folget denn / das vnddn 
Dauid ſaget: meine Lippen preiſen dich. Denn ande 

Bin. Gottes Preiß / Lob und Ehre / bricht herfür aus einer See⸗ 1 m 

a EN len die mit Gottes Guͤte erfuͤllet iſt. Sihe / dieſe vrſa⸗ Gott au 

—I chen bewegen Dauid / das er ſich ſehnet nach Gottes benande 

IN, Ab Kirche und Wort / vnd wolte gern dadurch ernft vnd boten hat 
| ll 14 einer zu Gottes Wort in onfern Seelen erwecken, Cs Chr 

IN.) ift je Fleglich ond erbermlich/ das die Leute umbeiner fin: nm: 

En ckenden Fleiſchlichen Luſt / vmb eines geringen Gelts Si! 
"ld willen omb eines fierblichen Menfchens gunft willen, iM 
0 wie Sauls Hoffgeſinde vmb jres Herrn willen / den le⸗ I 
le bendigen ewigen Gott mit feinem Wort / mit aller Guͤ⸗ | 
‚sell Il te / gnad und Barmhersigfeit/verachten ond faren laſſen / 

ll il | vnd fich in ewigen jammer / Helliſche angft vnd pein/ % 

Blu. mit Leib vnd Seel verſencken. N 

ei Dafelbft wolt ich dich gerne loben mein leben Durch ( 

—0— lang / vnd meine hende in deinem Namen alche 

IN 


‚ll aufheben, N 
| REIN Lhie zeiget er weiter an / das su warem "rin 

5 Sortesdienft auch das Gebet gehoͤret / dar; an 
umb ſaget er: daſelbſt wolt ich dich ger- is 
ne loben. Dusch das wort / Dafelbfi/terer oh 
er / 
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Pſalm Dauids. 244. 


er / das der Tempel zu Jeruſalem ein Bethaus iſt gewe⸗Eſa: sc. 
ſen / dazu verordnet / das neben der reinen Lere Gott Marh.ız 


darin ſolte angeruffen werden. Alſo ſoͤllen alle vnſere 
Kirchen Betheuſer ſein. Nach dieſem Bethaus ſehnet 
ſich Dauid von gantzem hertzen / auff das er Gott da lo⸗ 
be. Merck aber das er ſaget: mein lebenlang. Denn 
Dauid leret vns alhie in ſeinem Exempel / das wir vnſer 
gantzes Leben in der Gemeine Gottes zu Gottes lob vnd 
ehre ſoͤllen anwenden / vnd leret daneben / wie wir beten 
vnd dancken föllen/ da er ſaget: vnd wil meine hende 
in deinem Namen auffheben. Heilige hende/ ohne 


Zorn vnd Zweiffel / föllen wir nach Dauli vermanung zu +77777.2. 


Gott auffheben/ und darneben mic dem hergen/im Glau⸗ 
ben an den Namen Chriſti / bitten’ wie Chriſtus felbft ge⸗ 
boten hat. Wer alfo betet / der wird gewislich erhoͤret / wie 
es Chriſtus mit ſeinem Eyde betewret. 


Das were meines hertzen freude vnd wonne / 
wenn ich dich mit froͤlichem Munde lo⸗ 
ben ſolte. 


Auids vnd aller Gottſeligen hertzens freude/ 
darnach ſie ſich ſo hertzlich in dieſem Leben 
ſehnen / ſtehet nicht in Weltlicher ehre / Luſt / 
Sys Macht oder herrligkeit / Sondern in Gott, 
Durch Gottes Güte ift jr berg fo erfüllet/ das fie gern 
fein Lob vollenfömlich/ vnd allezeit / mit fröfichem Mun⸗ 
de wolten ausgieflen und ausbreiten / wie er durch das 
wörtlein/ dich / fölches ausweiſet. Dieweil aber Fleiſch 
vnd Blut daran auch die Heiligen bindert/das fölch Lob 
Gottes in diefem Leben nicht fo rein vnd vollfomen fein 
kan / So ift dennoch die begierde nach folcher freude, die 
in Gottes Lob ſtehet / ein werck des heiligen Geiſtes / daran 

AAAa Gott 
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Dani: 6. 
Apoflel 


gefchicht. 


10. Cap. 
Iohan. 2. 
Luc. 23. 


Der Drey ond Sechtzigſte 
Gott vmb Chriſti willen ein berglich gefallen hat, Vnd 
fölches verlangen ift ein gewis zeichen/ das Gott in ſoͤl⸗ 
chem hergen wonet vnd wircket. Da aber feine Lieb oder 
luſt ift zu Gottes Lob / Sondern zu Fleifchlicher luſt / 
da ift gewislich das herg vom boͤſen Geiſt befeflen vnd 
eingenommen. 


Wenn ich mich zu Bette lege] fo dencke ich an 
dich / Wenn ich erwache / ſo rede ich von Dir. 


MAuid / ob er ſchon von Saul abgehalten wird 

Avon Gottes Gemeine / fo vergiſſet er darumb 
Sp Sottes nicht, Sondern’ wenn ich mich] 
7% fager er lege / in diefer duͤrren wuͤſten eindde/ 
ond indie hoͤle kriche/ ſo dencke ich Doch an dich / wenn 
ich erwache fo rede ich von Dir, Alſo leret er vns / 
wo wir in der Welt ſein / vnd wenn wir nicht fönnen zur 
Kirchen fomen/ follen wir dennoch von Gott und feinem 
Wort reden/ damit zu Bette gehen vnd auffftchen/ und 
fleiflig beten / Denn Gott iſt allenthalben / vnd iſt an kei⸗ 
nem ort verſchloſſen. Daniel betet in feinem Sommer; 
haufe/ Detrus auff dem bodem/ "Jonas im Bauch des 
Walfiſches / der Schecher beret am Creutz / vnd wer⸗ 
den erhoͤret. 


Denn du biſt mein Helffer / Vnd vnter dem 
ſchatten deiner Fluͤgel rhuͤme ich mich. 
NS) 


s£ hie feßt er die vrfach. Betet wenn jr zu Bet⸗ 
te gehet und auffſtehet denn wie Gott / ſaget 
Dauid/mein helffer ift/ fo wird er auch ewer 

N helffer fein/ vnd wie ich vnter dem fehatten 
feiner Fluͤgel ficher bin end jn ruͤhme / ſo werdet jr auch 
von 
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Mn Pſalm Dauids. 245. 


1: bon Gott ſchutz vnd ſchirm haben/ das jr jn rühmen, 
— 2 loben / ehren vnd dancken werdet. 

like Meine Sede Hanger dir an Deine rechte 
I hf, Hand erbeltmich, 












en, ON wendet / vnd mit feiner Seelen Gott anhan⸗ 
deihien DIN get/ Alfo füllen wir auch mie unfer Seelen 
Korn II 5y nd gleubigem bergen hangen an dem lieben 
VO TO Gott. Denn/ durch den Glauben werden 
agſach wir Chriſto eingeleibet / mit Gott vereiniget vnd verbun⸗ 
woonniht den / das auch Gott ſelbſt einen ſoͤlchen gleubigen Men⸗ 
Korte Ichen feinen Augapffel/ welches an dem Leibe das zart Eid, 
hand lichfte ift/ nennet. Darnach mercke / was Gott bey einer 
Ren, fölchen Seelen thun wit, Deine rechte Hand) ſaget 
e Dauidserhelt mich. Denn’ Gott wil eine fölche Seele , | 
erhalten vnd bewaren/wie Chriftus ſaget: Meine Schef: — "nl 
PR fein hören meine ſtimme / ch gebe inen das ewige £cben/ IN 
— vnd niemand ſol ſie aus meiner Hand reiſſen. bl 
Sie aber fichen nach meiner Seele mich zu N 
pberfallen / Sie werden vnter die Erden ii 
hinunter farcn, if 
Sie werden durchs Schwert fallen/ und den j 
Any! Fuͤchſen zu theil werden, I 
area Kent alhie die vnſinnigkeit der Welt. Die 
ai Vg Feinde ſic hen Dauid nach feiner Seelen] | 
—44— >; m zu vberfallen / fo doch Gott Dauids J 
a AR Seele in feiner rechten allmechtigen Hand 1 
sr ah hat, Wieder diefelbigen freiten alle Feinde der vnſchuͤl⸗ Ink 
ae digen Ehriften, Was richten fie aber aus? Dauid fager: rl] 
de” AAAaij Sie I 
1 
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Der Dry ond Sechtiafte 
Sie werden unter die Erden hinunder faren / 
Sie werden ins Schwert fallen! vnd den Füch. 


fen zu eheil werden. Sihe, wie Dauid alhie weiſſa⸗ 
get / alfo ifis geſchehen diß hat Dauid erlebet/ das Saul 
in fein Schwert gefallen feine Feinde vnbegraben auff 
dem Felde von den Füchfen vnd wilden Thieren gefref 
fen worden’ vnd hinunter zur Helle gefaren fein. Das 
iſt das ende / vnd der lohn / den die Gottloſen erlangen. 


Aber der Koͤnig frewet ſich in Gott / Wer bey 
jm ſchweret / wird geruͤhmet werden / Denn 
die Luͤgen meuler ſoͤllen verſtopfft werden. 

sr alhie das Dauid fich einen König 


nennet / da erdoch weit vom Königreich im 
Zelend lebet. Er gleubet aber wieder alle ver; 






d 


TEN nunfft fo gewis Gottes Wort / das jm Sa; 
muel geſagt Bat von Gottes wegen/ das er König fein 
ſol als wenn er ‚fchon das Königreich in feinen benden 
hette. Laſt ons auch alfo nicht auff die vernunffe und 
das gegenmertige ſehen Sondern auff Gottes Wort / 
das Fan nicht feilen. Für aller Welt / vnd feiner eigenen 
vernunfft nach ift zur felbigen zeit Dauid ein Landfluͤch⸗ 
eiger elender Menſch gemefen/ dennoch weis und gleubet 
Danid ans Gottes Wort / das er für Gottes augen cin 
900 Koͤnig iſt. Aber der König freier ſich in Gott. 
I Merck aldie/ das er fich nicht feines Koͤnigreichs / oder 
ll) in einigen Dingen diefer Welt / Sondern in Gott freier, 
hl) UNION Alfo föllen wir der gaben Gottes genieflen und gebraus 
|; chen/ aber alle luft ond freude nicht in den Creaturen / 
J "dl Sondern in Gott haben/ der fo gütig und from ift / vnd 
11 alles guts ans gnaden gibt, Weiter ſaget er; Wer bey 

° im 
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Pſalm Dauids. 246. 


jm ſchweret der wird geruͤhmet werden / Alhie 
leret er / wer in ſeinem Hertzen Gott zum zeugen hat / das 
er vnſchuͤldig iſt / vnd ſoͤlchs oͤffentlich mit dem Munde / 
vnd doch warhafftig mit dem Namen Gottes bezeuget / 
vnd ſchweret / damit er ſeine vnſchuld dar thue / dem wird 
Gott helffen / vnd alle Menſchen werden ſeine vnſchuld 
erkennen / vnd wird alſo geruͤhmet werden. Dagegen 
fol allen Luͤgen meulern / ſaget Dauid der Mund 
mit zeitiger vnd ewiger ſchmach vnd ſchande geſtopffet 
erden. In Summa / Finſternus weret nicht lenger 
biß der Tag angehet / Alſo auch Lügen nicht lenger / biß 
die Sonn der Warheit begint zu leuchten. Darumb 
huͤte ſich ein jeder für Luͤgen / fie ſey fo ſehr geſchmuͤcket 
vnd geferbet als fie immer fein kan / Es verzage auch nie⸗ 
mand in feiner vnſchuld / denn allen Luͤgen meulern fol 
der Mund verſtopffet werden. 


Aus dem Vier vnd Sechtzigſten 
Pſalm. 


Dieſer Pſalm betet auch wieder die Feinde vnd verleumbder / 
vnd verkuͤndiget jren vntergang / vnd Die frucht fo daraus folgen fol, 


Höre Gott meine ſtimme in meiner klage / Be⸗ 
huͤte mein Leben für dam grauſamen Feinde. 
NS Auid flaget Gott feine Not mit groffem 
ER EN ernſt / wie wir alle thun ſoͤllen / darumb 
EIER Magerer: in meiner klage. Darnach 







N 
ED bittet er: höre Gott meine ſtimme. 
OSVEK Denn daran ift alles gelegen, das Gott 
feine und onfere ſtimme vnd klage höre. Was bittet er aber? 
behuͤte mein Leben für dem grauſamen Feinde, 


a iij Merck 
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Dan. 6. 


Theodo. 
3. Buch 
25. Cap. 


Aus dem Bier vnd Sechtzigſten 
Merck alhie / das Dauid vnd die gantze Chriſtliche Kirche 
mitten vnter grauſamen Feinden / gleich wie Daniel in 
der Lewen grube / ſitzet / da ſie alle augenblick des bittern 
Todes muß gewertig ſein. In dieſer groſſen gefahr iſt 
kein ander raht / als das wir mie Dauid vnſer Leben Goit 
befehlen / das er vns behuͤte fuͤr den grauſamen Geiſtlichen 
vnd Leiblichen Feinden. Er beſchreibet aber in den fuͤnff 
nachfolgenden Verſen / ſeiner Feinde vnd aller verleumb⸗ 
der art / Natur vnd eigenſchafft / gantz deutlich / das keine 
auslegung daruͤber von noͤten. 


Aber Gott wird ſie ploͤtzlich ſchieſſen / Das 
jnen wehe thun wird. 
ART Lhie weiffaget er / wie Gott fie ſtraffen werde, 
—9— Aber Gott / ſaget er / wird ſie ploͤtzlich 
Sſchieſſen. Merck alhie / wie ſie heimlich die 
FRE Sromen plöglich ohne alle ſchew fchieffen/ alfo 
thut jnen Sort wieder/ denn er wird fie wieder fehieffen. 
Alſo hat Gore Julianum in der Schlacht plöglich ge 
ſchoſſen / wie er ſelbſt befennet/ vnd wird ferner plöglich 
alle die Feinde / wenn fie am ficherften fein/ vnd fich kei⸗ 
ner gefahr verfehen/fchieffen/ / das es jnen wehe thun 
wird / zeigt damit an / das vnſers allmechtigen zormigen 
Gottes Pfeile / gar tieffe grauſame Wunden machen, 
die nicht allein den Leib toͤdten / Sondern die Seele mit 
vnausſprechlicher ewiger Pein / Wehe vnd angſt peini⸗ 
gen / Daruͤmb werden ſie an Leib / Leben / an Hertz / Seel 
vnd jrem Gewiſſen / ſoͤlche wehetage fuͤlen / vnd (welches 
wuͤnderlich iſt /) fie werden albie auff Erden ſich ſelbſt 
durch jre Zunge fellen / vnd aller Weit ſpott zu lohn ha⸗ 






_ 





Dani. 13. beny wie die alten onzüchtigen Richter, welche die Su⸗ 


ſanna verurteilen / durch jre eigene Zunge pberzeinget 
vnd 
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Pſalm Dauids. 247. 


vnd getoͤdtet werden / vnd Simei ber Leſterer durch fein. Buch 
eigene Zung fellt. der honig 


Vnd alle Menſchen die eg ſehen / werden ſa⸗Cap. 


gen / Das hat Gott gethan / vnd mercken / 
das ſein werck ſey. 

XVeſſetzt Dauid zwo vrſachen / warumb Gott 
endlich die Gottloſen ſtraffet. Vnd alle 
Menſchen die es ſehen / werden fagen/ 
das hat Gott gethan. Die erſte vrſach 
iſt / Auff das die ſichere / rohe / Gottloſe Welt / aus dieſer 
ploͤtzlichen Straff erkenne / das ein Gott iſt / der allen 
Suͤnden vnd vngerechtigkeit feind iſt / vnd dieſelbige ernſt⸗ 
lich ſtraffet / hie zeitlich vnd darnach ewiglich die Fromen 
aber wuͤnderlich / vmb ſeines Namens ehre willen / erret⸗ 





tet. Da Pharao im roten Meer erſeufft / die Mauren 2. Zuch 
zu Jericho niederfallen/ Sennacherib hundert ond fünff 270% 14. 
vnd Achsig Tauſent man für Jeruſalem verleuret Daz Iofne. 6. 
niel aus der Lewengruben errettet/feine Feinde von Lewen 4. Buch 
verfchlungen werden / da müffen alle Heiden und Voͤlcker / der köniz 
wie Gottlos fie auch fein/ fagen ond befennen: Das hat. Cap. 
Gott gethan. Atem: Das ift Gottes werck. Sonſt als Dani. 0, 


ben fig nicht das ein Gott iſt. 

Die Gerechten werden fih US HERAN 
frewen / vnd auff in trawen / Vnd alle 
fromme Hertzen werden ſich ruͤhmen. 

g) Ieander vrſach iſt: Die Gerechten wer⸗ 

N den ſich US HERMAN frewen. Merck 
das er ſaget: des H ERRXRN. Denn/ 
ꝰ alle Gottſelige Menſchen haben all jres von 

reude 






dl 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 



























































Aus dem Vier und Scchgigften 


































N freude an jrem gütigen/ trewen / warhafftigen Gott / der ; —9— 
fi feine Kirche errettet/ond als ein gerechter Gott feine Fein nen m 

ii de firaffet, Neben diefer freude wird auch das vertramen M y. f 
ll der Gerechten auff Gott durch fölche Exempel Goͤttlicher —* a 
Al: Rach und Straff geſtercket vnd vermehret wie Dauid Ber 
uk faget: Vnd werden jm trawen / und endlich wer⸗ ars 
Hi» den alle frome hertzen / die im Glauben an Gott fich (u 

1. le aller frömigfeie und Gottſeligkeit befleiſſigen wie Dauid N ur 
ni weiter ſaget / ſich Des ruͤhmen / das jre Lere recht / Gott Aion 
ya in feinem Wort ond verheiffung warbafftig ift/ vnd fie er di 
Bi einen allmechtigen gnedigen Gott haben, der fig errektet/ denken 
le vnd einen gerechten Gott / der alle Sünde vnd Lafter an den half | 
u iR allen Gottloſen / hie zeitlich vnd dort ewiglich / ſtraffet. — file 
II f gedult vn 
| I Y i Aus de m Fuͤnff vnd Se chtzig⸗ lcher hoff 
| ‚ill | fien Dfalm. end ehr in 
ll) Mein Iſt ein fchöner Danckpſalm / darin wir mie Dauid Gott dan Brit mihr 
RUNNING cken föllen/für das Geiſtliche / Weltliche / vnd Haus Negiment/ end Wake 
0 90 alle Wolthaten / die vns durch dieſelbigen beweiſet. Ich abe ud 
le ll Gott / man lobet dich in der ſtille zu Zion Und | Tut € 
Bil Dir bezalet man Geluͤbde. hen 
| | 2 RER, I Auid hebt an von den Geiftlichen Wok dunted 
Ind | I EN thaten / die Gott feiner Kirchen erzeiget/ AN 
IN Hl) ENT junter welchen die Erſte iſt das Gott in I er 
NN \ LANE Zion wonet/ vnd durch fein Wort im Sin Sy 
ln < — FGeiſtlichen Zion / welches iſt die Chriſt—⸗ Nach Ah 
0 | I liche Kirchererfant und gelobet wird, Diß br N 

"ll ift die hoͤchſte Wolthat / Gott erfennen vnd loben/ denn / fehm? 

" darin ſtehet das ewige geben. Aufler Gottes Kirche ift fein Od 

J erkentnus noch Lob Gottes / darumb Fan die vndanckbare / Fit y 

" Ichendliche Welt / weil ſie Gottes Wort nicht hat / vnd Ay * 

an von k { 
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Pſalm Dauide, 248. 
won Zion autsgefchloffen ift/ Gott nicht loben Sondern 
ſchendet und leſtert jn. Derwegen ift fie‘ auch mit aller 
rer eufferlichen Heiligkeit ond diefer Welt herrligkeit / 
vnter Gottes Zorn ond Fluch / Zion aber ift und bleibet in 
Gottes hulde/ vnd unter Gottes Schuß/ vnd vbertrifft je 
Geiſtlich ſchmuck / mie welchem fie durch Gottes Geiſt 
inwendig gezieret iſt weit allee Welt vergenglichen 
Pracht, Rhum / Macht/ Ehre vnd Herrligkeit. Das 
Dauid aber faget in der ftille/damit leret er / das Chris 
ſti Gliedmaſſen in der Chriſtlichen Kirchen im Glauben / 
vnd in einigkeit des Geiſtes / ſoͤlen mit einander verbun⸗ 
den ſein / vnd ſich auch befleiſſigen / das fie zeitlichen Frie⸗ 
den helffen befoͤrdern vnd erhalten / damit ſie jr Ampt in 
der ſtille verrichten / Gott einmuͤtiglich anruffen / vnd in 
gedult vnter dem Creutz Gottes gnediger huͤlff mit froͤ⸗ 
licher hoffnung erwarten koͤnnen. Alſo wird Gottes Lob 
vnd ehre in der ſtille ausgebreitet. Diß aber kan der boͤſe 
Geiſt nicht leiden / darumb hat er allzeit / von anbegin der 
Welt / wie die Kirchen Hiſtorien ausweiſen / Sonder; 
lich aber zu dieſer letzten zeit / vnfriede in Geiſtlichem vnd 
Weltlichem Stande erreget / dadurch er die hertzen von: 
ruhig macht / zu Zorn vnd vngedult beweget / die Artickel 
des Chriſtlichen Glaubens durch gezenck verwirret / ver⸗ 
dunckelt / damit nicht allein der euſſerliche Friede in den 
Regimenten / Sondern der jnnerliche Friede der See⸗ 
len / zerſtoͤret / Gottes Lob in Zion / vnd der Menſchen 
Seelen Heil vnd Seligkeit verhindert / vnd ſein Reich 
durch Abgoͤtterey / Luͤgen / Mord vnd vnzucht / befoͤrdert 
werde. Gott erbarme ſich feiner armen Chriſtenheit / ſtew⸗ 
re dem Teuffel vnd allen vnruhigen hoffertigen Leuten / die 
vnnoͤtige gezenck erregen / damit er in der gantzen Chriſten⸗ 
heit vnd auch bey vns / in der ftille/wie bisher durch Gottes 
gnad geſchehen ıft/alfo auch ferner gelobet werde. 

BBBb Du 
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Aus dem Fuͤnff vnd Sechsiaften 
u: Du erhoͤreſt Gebet! Darumb koͤmpt alles 
nn Zleiſch zu dir, 
IE Se andere Geiftliche Wolthat / die Gott feis 
ner Kirchen erzeiget/ iſt das er Gebet erhoͤ⸗ 


ie =” PT Zw J 
— 
u I 

\ - — — a 
> 






— — 





|, in ret. Wer fan dieſen Troſt vnd herrligkeit der 
| hi Ben, IR betrübten Ehriften ausfprechen? Er faget aber 
J— nicht: du hoͤreſt Sondern : du erhoͤreſt Gebet. Cs 
JUNE find viel Leute / fönderlich unter Weltlichen Herren, die 


Bi nicht gerne armer betrübter Leute flag hoͤren / vnd wenn fie 

AN) die gleich hoͤren doch nicht gerne erhören / Gott aber thuts 

IN beydes/ er hoͤret gern / vnd erböret auchgern. Diefe vers 
Ih heiſſung / das Gott Gebet erhoͤret / wird fo offt wiederho⸗ 
ol ui let / auff das uns armen Wuͤrmen Gottes gütigfeit, 
J— durch welche er bereit vnd willig iſt zu erhoͤren / eingebildet / 

Re vnd die bergen zum Gebet / Freud ond Troft in Gott / er⸗ 
wecket werden. Wol dem / der fie ins herß faſſet / denn / es 
Fan ja fein groͤſſer Troſt / Freud vnd Herrligkeit fein/ als 
vnfershieben HERRN Gottes mit dem Geber mech> 
tig fein. Darumb koͤmpt alles Fleiſch zu dir, 








0 Merck albie/ weil Gott durch fein heiliges Euangelium/ 
ll vnd den Geiſt der gnaden vnd des Gebets / dic bergen ver⸗ 
ce UNE fichert/ das er aus gnaden/ vmb Chriſti verdienft und fürs 
IK) bie willen / allen bußfertigen Sündern wil gnedig fein, 
Be vnd jr Gebet erhoͤren / So fomen vmb dieſer vrſach willen/ 
A; alle die mit Sünden beladen vnd muͤheſelig fein/ mit 
0000 Math. 1. hauffen zu Chriſto / weil er ruͤffet vnd ſaget: Kompt alle 
ll Math. 9. zu mir/ich wileuch erquicken. Denn / wie fönte der arme 


Inc. 23. Zoͤlner oder Schecher am Creutz / oder einiger Sünder 
hi zu Gott fomen/ ohne gewiſſe zuuerſicht Goͤttlicher gna⸗ 
den? Darumb iſt es eine Gottsleſterliche Lere des Bapſts / 
‚Me der da leret / das die hergen der Menſchen / Die von Natur 
a ** 
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Pſalm Dauids, 249. 


\ \ 

Mi IR voll smweiffels und Vnglaubens find/ zweiffeln füllen an 
Gottes gnad /fo doch der Vater mit einem tewren Eyde / 

m vnd Chriſtus mit feinem Rofenfarben Blut befrefftigee/ 

D das Gott gewislich allen bußfertigen Suͤndern wil anc 

din dig fein, So iſt auch der vnwandelbare Wille Gottes / 


das wir dem Euangelio gleuben ſoͤllen. Die Helle iſt 
Hl | eine verfamlung der Zeuffel vnd verdamten Menſchen / 
Aria die da voll unglauben vnd zweiffel fein/ und feinen Troft 


em Am | 

— an Gottes gnade haben/ Aber die Chriſtliche Kirche iſt 

eine Gemeinſchafft der Heiligen/ die ausdem Euangelio 

huge gleuben vergebung der Sünden’ in Chrifti Namen / vnd 

N, A Gott in feinen Verheiſſungen nicht Lügen ftraffen/ vnd 

Pott m alfo zu Gott fomen vnd jn anruffen/ weil fie wiſſen das 

CR I alle verheiffungen Ya in jm/ vnd Azez in jm find/ wie x. Cor. 2 
— Paulus ſaget. Das iſts / das Dauid auch alhie ſaget: 
Darumb koͤmpt alles Fleiſch zu dir. Er ſaget: 


alles Fleiſch / damit arme betruͤbte Suͤnder nicht den- 

cken duͤrffen / er fordere alleine die Heiligen / Er wil / das Moflel Il 
* alle arme Suͤnder / aus aller Welt / kommen ſoͤllen. Bey n. 99— 
vu Gott ift Fein anfehen der Perſonen. Daruͤmb Gott imT,./;, Il 
zämpun Propheten ſaget: Alle die den Namen Gottes anruffen/ 
all föllen felig werden, Wir find ja auch Fleiſch / vnd ae 
hören auch unter das wort / Alle / daruͤmb füllen wir 
auch mit herglicher zuuerficht auff Chriſti verdienft zu 
Gott komen / So werden wir Gott lieb und angenem 





| — ſein / vnd wie wir gleuben / alſo auch gewislich gnad erlan⸗ | 

vr Si gen, Es leret uns aber Dauid fein / wie wis fomen füllen/ l 
Min vnd faget weiter; 1 

ann © & ji 
* Vnſer Miſſethat druͤckt vns hart / Du wolteſt I 
MIN vnſer Sünde vergeben, ul 


BBBhbeij Alhie 
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Aus dem Fünff und Sechtzigſten 
END Lhieerfleret er / wie die bußfertigen Sünder 
17 ss Gott Fomen/ ond leret vns / wie wir auch 
fomen föllen/ vnd meldet alfo die dritte Wol⸗ 
that / die Gott in feiner Kirchen in feinem 
| Volck erzeiget. Erftlich erfent Gottes Volck 
nicht allein jre gemeine Sünde/ Sondern auch jre Miſſe⸗ 
that / wie die gange Kirche im Dropheten bekennet: Wir 
haben gefündiget mit vnſern Vaͤtern / wir haben mißhan- 
delt ond fein Gottloß geweſen. Darnach erfennen fie 
auch Gottes fchreeflichen Zorn wieder die Sünde/ vnd 
fülen denſelbigẽ an Leib vnd Seele / wie fie hie ſelbſt durchs 
woͤrtlein / druͤcket hart / anzeigen. Denn der Tod if 
der Sünden Sold/ welcher als eine vntregliche Saft 
auff dem hergen / auff der Seelen’ und auff dem ganz 
gen Menſchen ligt / vnd ſie alle biß indie onderfte Helle / 
da ſie von Gott / von aller Freud vnd Troſt / in ewigkeit 
abgeſcheiden ſein muͤſſen / hinunter druͤcket / wo ſie durch 
Chriſtum nicht daraus errettet werden. Von dieſem 
Fluch des Geſetzes / vnd dieſer ſchweren Laſt des Zorns 
Gottes / wiſſen die Gottloſen eine zeitlang nichts / weil 
ſie den Geiſt Gottes ſich nicht woͤllen in ſeinem Wort 
ſtraffen laſſen / vnd treiben das ſo lange / biß fie der Zorn 
Gottes gantz verſchlinget / Aber alle Heiligen entpfin⸗ 
den dieſe vntregliche Laſt / vnd klagen hart daruͤber. Wie 
werden ſie aber der Suͤnden loß? Dauid ſaget weiter: 


Du wolteſt vnſere Suͤnde vergeben. Merckalhie / 
bezalen koͤnnen wir nicht / auch die Suͤnde / die ſo hart 
druͤckt / nicht von vns werffen / oder vns darunter loß wir⸗ 
cken Sondern Gott nimt die Sünde von vns / legt die 
firaff auff feinen Son das wir Fried haben / vnd vertilget 
durch denfelbigen all vnſere Sünde/wie Gott felbft faget: 
Ich / Sich tilge deine vbertretung / vmb meinet willen’ vnd 

gedencke 
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Pſalm Dauids. 250. 
gedencke deiner Suͤnde nicht. Bedenck abermal / was diß 
für eine herrligkeit iſt das Gott in feines Volcks hertz er⸗ 
kentnus der Suͤnden vnd Gottes Zorns wircket / vnd dar⸗ 
neben durch den Glauben an Chriſti Blut fie reiniget/ 
von Sünden gerecht vnd felig machet/ da auff den an⸗ 
dern/die nicht gleuben und getanfft werden Gottes Zorn 


ewiglich bleibet/das fie dasewwige Leben nimermehr ſehen. Aa. 3. 


Wol dem / den du erweleſt / vnd zu dir leſſeſt / 
das er wone in deinen Hoͤfen / Der hat rei⸗ 
chen Troſt von deinem Hauſe / deinem hei⸗ 
ligen Tempel. 

EN) Vierde Wolthat iſt / Freude vnd ewige 

BGE Seligkeit / die Gott feinen auserielten erzei- 

EM ger / alhie in der Chriftlichen Kirchen/ und 
Sdoort in ewigkeit. Dauid ſaget: Wol dem / 
das iſt / der iſt ſelig und dem wird ewig wol ſein / den DU 
erweleſt. Alſo ligt all vnſere Seligkeit Erſtlich an dem 
allein / das vns Gott in ſeinem einigen Son zum ewigen 


Leben erwelet hat, Alhie erhebt ſich nu die Frage / welche 
Leute Gott erwelet hat? Dauid erkleret es mit gar deut⸗ 


lichen worten / vnd ſpricht: der iſt erwelet / den Du zu Dir 


leſſeſt. Merck alhie / das alle die Gott durchs Euanges 
lium zur gemeinfchafft der heiligen Kirchenberüfft/ vnd 






zu ſich Fomen leſt / die find ermwelet. Alfo ſaget Daulus : Rom. 8. 


Die er verordnet oder beruffen hat / die hat er auch erwelet. 
Nu hat Gott uns alle in feine Verheiſſung eingefchloffen/ 
da er zu Abraham ſaget: "Ich bin dein und deines Sa: 
mens Gott. So bald wir geboren werden / ruffet ons 


Chriſtus zu ſich: Laſſet die Kindlein zumir fomen/ und Mar. 1. 


weret jnen nicht / denn das Himelreich iſt jr. Er nimt 
BBBbiij vns 





4 

Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 

Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 









































Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


Ephef. T. 


Aus dem Fuͤnff vnd Sechtzigſten 
vns an in feinen Bund / in der Tauffe/ das wir mit der 
Chriſtlichen Kirchen gliedmaß feines Leibes fein föllen/ 
Daraus vnwiederſprechlich folget/ das er vns in Ehrifto 
Iheſu erwelet hat / che denn der Welt grund geleger iſt. 
Weiter leret Dauid / was die auserwelten thun ſollen/ 
damit ſie die Seligkeit nicht wieder verlieren / vnd ſaget: 
das cr wone in deinen Höfen. Mecrck alhie / das es 
nicht gnug iſt / das Gott vns erwelet / in der Tauffe vns 
annimt / vnd zu ſich leſt / Sondern wir muͤſſen auch im 
Tempel des HERRN wonen/ das iſt / Gottes Wort 
hoͤren an den Son Gottes Iheſum Chriſtum gleuben/ 
in demfelbigen Glauben Gott gehorfam fein/ vnd darin 
als ware lebendige gliedmaffen der heiligen Chriftlichen 
Kirchen bleiben / vnd verharren biß an das ende / Wer dag 
thut / faget Dauid / Der hat reichen troft / von deinem 
Hauſe / deinem heiligen Tempel. Diefer reiche Troft iſt 
Gore felbft/ die reiche Duelle aller gnaden vnd Troftes/ 
welcher ſelbſt mit feiner Gnad vnd Geiſt in fölchen hertzen 
wonet / reichen Troſt vnd Seligfeit darinnen wircket. 

Erhoͤre vns nach der wuͤnderlichen Gerechtig⸗ 

keit / Gott vnſer Heil / der du biſt zuuerſicht 

aller auff Erden / vnd ferne am Meer. 

Ie Fuͤnffte Wolthat / die Sort ſeinem Volck 
FRA erzeiget/ iſt das er feine Kirche auff Erden 
wuͤnderlich regieret vnd erhelt / wieder alle 
SYIH Feinde. Er faget: Erhöre uns nach der 
wunderlichen Gerechtigkeit. Merck / die auserwelten 
haben Feinde auff Erden/ wieder die fireiten fie durchs 
Gebet / vnd bitten: Erbör und hilff. Das cr aber dazu 
fege: nach der wuͤnderderlichen Gerechtigkeit] 
Dadurch leret ex das Gott nicht nach Menfchticher —J 
nunfft / 
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Pſalm Dauids, 251, 
nunfft / Sondern nach feiner onerforfehlichen wunderba⸗ 
ven Weißheit und Gerechtigkeit feine Kirche regieret vnd 
auff Erden ſchuͤtzet / daruͤmb wir jm kein maß oder ziel 
ſetzen ſoͤllen was er thun ſol. Wie wuͤnderlich gehet er mit 
Joſeph / mie Moſe / mit den Kindern von Iſrael vmbe 
Weiter ſaget ee: Gott vnſer Heil, Merk alhie / ge⸗ 
gen die Gottloſen iſt er ein Gott der Gerechtigkeit / die ex 
in der Straff an jnen beweiſet / den Fromen aber ein Gott 
des Heils / vnd nicht des verterbens / denn er hilfft feiner 
Kirchen endlich aus aller Suͤnde / vnd aus zeitiger vnd 
ewiger Not / darumb er billich heiſt / Gott vnſer Heil. 
Endlich ſaget er: der du biſt zuuerſicht aller auff 
Erden / vnd ferne am Meer. Alhie leret er / was die 
Gerechtigkeit Gottes vnd ſein Heil fuͤr frucht ſchaffet / als 
nemlich / das feine Gerechtigkeit vnd Heil der gantzen 
Welt geprediget wird / aus welcher predigt viel Leute 
auff Erden / fern am Meer / in den Inſulen der Hei⸗ 
denſchafft / Gott erkennen / jre zuuerſicht auff jn fegen/ 


vnd alſo mit zur Schar der auserwelien beruffen / Kin⸗Math. 8 


der Gottes vnd Erben im Reich Gottes werden / mie 
wir denn auch in diefem Königreich / vnd fernen "ins 
ſeln / vmb feiner Gerechtigkeit und Neils willen’ fo er 
feiner Kirchen von anbegin der Welt bezeige / vnd wir 
aus Gottes Wort teglich hören/ Gott in Chrifto Iheſu 
für onfere zunerficht und einigen Heiland erfennen. 
Sihe / das find die herrlichen groffen Wolthaten / die 
Gott feiner Kirchen erzeiger/ daruͤmb wir jmbillich mit 
Danid danken füllen, 


Der die Derge feſt ſetzt in feiner Krafft/ Vnd 
geruͤſtet iſt mit Macht. 
Alhie 
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Aus dem Fuͤnff vnd Sechtzigſten 
Lhie folget das ander Zeil dieſes Pſalmens / 
darin er Gottets Wolthaten im Weltlichen 
SE Regiment rhuͤmet. Die Regiment auff Er⸗ 
DES den nennet er Berge / nach art der Schrifft. 
— Denn wie die Berge fuͤr dem andern flachen Felde hoch 
[uk erhoben find/ alfo find auch die Regiment auff Erden 
| hoch erhoben. Er ſaget aber : Der die Berge fefte 
fest. Merck alhie/ das Gott felbft die Regiment einſetzet / 
ordnet / faſſet vnd beſtetiget / das fie feſte ſtehen / Damit fie 
Bu nicht von Teuffeln vnd böfen Menfchen zerriffen wer⸗ 
mn den. Denn’ ohne Gott Fan fein Regiment gefaflet/ ge 
I UN ordnet vnd erhalten werden / wie die Weißheit Gottes 
N Spruch faget: Durch mich regieren die Rönige/ vnd Die Rath; 
' In Salom. 8. herren figen Recht auff Erden’ Mein iſt beide Rath vnd 
9 That. Das er aber ſaget: in ſeiner Krafft / dadurch 
lm leret er/ das Gott in beftetigung vnd erhaltung der Regi⸗ 
ei 2 ment feine Krafft und allmacht/ in ordnung aber derfelbis 
Hl IR Rom. 33. gen / wie es Paulus nennet/ feine onerforfchliche Weiß⸗ 
40 heit / in den Gerichten ſeine Warheit / in der Straff ſeine 









— 






































Ih Gerechtigkeit / in der gangen Regirung aber/ die zu erhal⸗ 
|) ii | tung des Menfchlichen Geſchlechts gerichtet/ feine grofle 
—99 


‚a Nu Güte fcheinen left, Weiter faget Dauid: vnd geruͤſtet 
Sale MER iſt mit Nacht. Alhie leret er/ das Gott mit allmechtis 
Bu ger Macht gerüftet iſt zu firaffen/ ond zuuertilgen / alle die 
| fich wieder feine Ordnung aufffegen / beyde durch die 
Ban. Dbrigfeit/die er auch mit Macht ausruͤſtet / vnd darnach 
Ai. auch durch fich felbft/ wo es an der Obrigkeit mangelt/ 
Bill, oder aber die zu ſchwach ift. Daneben ift Gott auch ge 
ll U ruͤſtet guts zu thun / allen die mit warem gehorfam Gott 
—4 zu ehren ſich dieſer ſeiner Ordnung vntergeben. 
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Pſalm Dauids. 252, 
Der du füilleft das braufen des Meers/ 
Das braufen feiner Wellen/ und das to- 

| ben der Voͤlcker. 


Auid verſtehet durch das braufen des Meere 
das braufen feiner Wellen und das toben der 
voͤlcker/die gewalt / die der Teuffel / der Va⸗ 

Vo ter aller Lügen und Mords / treibet / Krieg 
vnd zerruttung in den Regimenten anzurichten / Mord/ 
Vnzʒucht vnd allen jammer zu ſtifften Gottes Wort/ 
Kirchen vnd Schulen / Recht vnd Gerechtigkeit / Zucht 
vnd Erbarkeit zuuertilgen / vnd dem boͤſen Geiſt die Thür 
zu allem boͤſen / Suͤnden vnd ſchanden zu oͤffnen. Merck 
aber / wie fein Menſch das brauſen des wuͤtenden Meers 







ſtillen kan / denn allein Gott / wie Chriſtus dem Meer Matibę 


vnd Winden gebot / das fie fich legen muften, Alfo Fan 
auch feine Creatur / Sondern Gott allein, Krieg vnd 
vnfried ftillen. Daruͤmb ſaget er alhie: Der du ftilleft 
das toben der Völcker. Alhie ift das woͤrtlein / du / 
wol zu mercken. Krieg vnd blutuergieſſen kan ein einiger/ 
vnruhiger / böfer Menfch wol anfangen, aber Friede fan 
die gange Welt nicht geben/ vnd denfelbigen/woer ver; 
toren iſt / wiederbringen / denn allein der lebendige allmech⸗ 
tige Gott / der des Teuffels und der Welt mechtig iſt. Al 
fo iſt Friede im Regiment eine wunderbare groſſe gabe des 
allerhöheften Gottes / die wir hoch halten/ Gott dafür 
dancken / deflelbigen nicht zu Sünden mißbrauchen/ vnd 
ja nicht mutwillig aus den henden faffen füllen. Dauid 


ſaget: Wer gute tage begert/ der fuche Friede/ und jage Pal. 34. 


jm nach. Ach Gott / wie viel Herren und Leute find auff 
Erden / auch vnter den Ehriften/ wenn fie Sort mit feis 
nen reichen Guͤtern gefüllse hat/ das fie in gutem Fried 

EL: nur 


Bi; 
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Aus dem Fünff vnd Funfftzigſten | 
nur warm werden / koͤnnen fie Frieden vnd gute tage nicht 
tragen wie der frome Gottſelige König Joſias ſich das 

2. Buch mit verſuͤndiget / einen vnnoͤtigen Krieg erreget / vnd jem⸗ 

der Cron: merlich darinnen erſchlagen wird. Denn es bleibet die Re⸗ 

"U EN, 35. Cap. gel gewis vnd war / beyde für Herren ond für Vndertha⸗ 

"i Sl. Math.zs, nen: Wer das Schwert nimt/das cs jm Gott nicht felbft 

N. fein Wort und Vnderthanen für gewalt zu fchüßen/ 
vnd die böfen zu firaffen )in die hand gibt / Gondern 
braucht es allein zu feiner eigenen luſt / ehre damit einzule⸗ 








4 " 4 \ | ‚N | gen / oder eigene Rachgier zu vben / der fol durchs Schwert 
u. ombfomen. 
iM cn Das fich entfeßen die an denfelbigen enden 
a N Aa | * 
wonen fuͤr deinem Zeichen / Du machſt froͤ⸗ 
J— lich was da webert / beyde des Morgens 
ll und des Abends. 
li —9 % I CIE: alhie/ dag Gott durch feine Zeichen] 
—9 EM das ift/ durch die Straffe / damit er Tyran⸗ 
I; Si anen und bole auffrürifche £eute/ die Krieg vnd 
‚lb IM AN Aufruhr anrichten/greulich ſtraffet / den boͤ⸗ 
—0 fen Leuten auff Erden ein ſchrecken einjaget/ damit fie 
le! fich fürchten / ond aus Gottes furcht und zwang fried 
— 2.Sam.ıs. müflen halten. Da Dauids Son Abſolon am Baum 
Bin 2. Buch hengt / vnd durchſtochen wird / vnd Seba der Son Boch⸗ 
A Sam. 20. ri zu Abel entheuptet wird/da erfchrecken fölche Zeichen 


Goͤttes die andern Auffrührer die mit diefen in Rath vnd 
MAN. That geweſen / das ſie muͤſſen fried halten. Durch Sen⸗ 
wi, 2. Bu? nacheribs niederlag/ welche ein herrlich zeichen ift/ das 
I der kön Gogg vber Ezechia vnd feinem Volck helt/ werden andere 
V 9. CP Könige abgeſchreckt und eingehalten / das fie Ezechiam 
"NE vnd Serufalem in fried laſſen. Darauff folger: DU 
Bi. machefi 
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Pſalm Dauids, 253, 
macheft frölich was da webert / beyde Morgens 
vnd Abends. Alhie beſchreibet er / was der liebe Friede 
für freude / luft vnd nutz bringet / das alles in feiner ord- 
nung bleibet / frölich ein jeder fein Ampt thut / alle Men: 
Ichen und alles Vihe des Morgens aus/des Abends cin; 
gehenyin friede/wie wir ſoͤlches ( Gott lob)für augen ſehen. 

Du fuchefi das Land heim) vnd weſſerſt es / 
vnd machſt es fehr reich/ Gottes Drünlein 
bat Waflers die fülle/ du leſſeſt jr Getreide 

wol geraten/denn alfo baweſtu das Land. 
rt Dr £hie koͤmpt Dauid zum Hausregiment/ wel: 
NM M) u ches Gott auch allein durch feine gnad geſtiff⸗ 





14 R tet / vnd durch feinen allmechtigen Segen er; 
N Belt. Merck aber, da er ſaget: Du ſucheſt 
das Land heim / und weſſerſt es / das Gott das 
Land / welches durch die Sünde verflucht vnd vnfrucht⸗ 
bar worden iſt / mit Regen vnd Waſſer / darneben auch 
mit ſeinem Goͤttlichen Segen / heimſucht vnd fruchtbar 
macht / damit die armen Ackerleute / mie jren Weibern / 
Kindern vnd Geſinde / die ſichs blut ſawer laſſen werden / 
nicht vergebens erbeiten / Sondern ſie vnd alle Menſchen 
jre Narung vnd Leibes notturfft daraus haben. Vnd ſo 
gibt er auch zu allen Handwercken vnd hantierungen der 
Eheleute ſeinen Segen / vnd iſt alſo der frome trewe 
SZERKR ver oberſte Ackerman vnd Hausuater / bey aller 
arbeit aller Menſchen auff Erden / gibt Rath/ Huͤlff / 
Stercke / Segen vnd gedeyen. Darumb ſaget Dauid: 
vnd macheſt es ſehr reich. Merck / das Gott durch ſei⸗ 
nen Regen vnd ſegen das Land nicht allein reich / Son⸗ 
dern fehr reich machet. Wer kan aber erzelen den Reich⸗ 

CCCcij thumb 
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2. Corın. 
3. Cap. 


2. Buch 


Aus dem Fünff und Sechtzigſten 
thumb Gottes Segens an allerley Korn / Wein / Fruͤch⸗ 
ten / Laub / graß / heiſamen geſunden kreutern / lieblichen 
wolriechenden Blumen / von mancherley farben? Wer 
kan bedencken / wie viel edel vnd koͤſtlich gewuͤrtz / Spece⸗ 
rey / Balſam / vnd ſonſt aus der Erden von allerley Me⸗ 
tall wechſt? So fehr reich macht es Gott. Vber das alles/ 
ſaget Daud: Hat Gottes Bruͤnlein waſſers die 
fülle, Das die Brunnen reiche Quellen haben ſich ers 
gieffen vnd flieffen/ond vberfluͤſſig Waſſer geben /ift auch 
eine grofle Gottes Gabe / die Dauid albie ruͤhmet. Er 
verſtehet aber durch Gottes Bruͤnlein Gottes Volck 
vnd Land / da Gott den Eheftand vnd die Eheleut feges 
net / vnd gnade gibt / das die Kinder / welche Gott im Ehe⸗ 
ſtand beſcheret / vnd die liebe Jugent / in Gottes furcht / in 
Tugent vnd guten Sitten erzogen wird / damit allezeit 
Gott / als mit jungen Pflantzen / alle Regiment beſetzet / 
damit das Menſchliche Geſchlecht alſo erhalten / vnd 
Gottes erkentnus / Zucht / Ehre vnd Tugent / auff die 
Nachkomenen gebracht werde / vnd nennet es darumb 
Gottes Bruͤnlein / weil es alles Gottes werck vnd Se⸗ 
gen iſt. Weiter ſaget Dauid: du leſſeſt jr Getreide 
wol geraten / denn alſo baweſtu das Land / 
Merck albie/ das Gott durch feinen Segen das getreide/ 
von dem Korn fo die Menfchen feen/ wol geraten left. 
Denn aller Menſchen arbeit ift vmb ſonſt / wo Gott nicht 
ſegnet. Paulus faget auch alfo/das Gott das gedeyen 
dazu geben muß. Gr wilaber berglich gerne fegenen vnd 
gedeyen geben/ wo die Leute nur from/ Gott gehorfam 
fein/ nach feinem Wort vnd Willen leben / und feines 
Segens nicht mißbrauchen. Es muß offe der frome 


Mofe 26. Gott feinen Segen vmb der Sünden willen engihen/mit 


Hunger vnd tewrer zeit ſtraffen wie er durch Mofen 
drewet / 
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Palm Dauids. 254. 
drewet / vnd wir auch offt in der That befinden. Du 


baweſt / ſaget er weiter, Das fand. Alhie ſtehet mit 
ausdruͤcklichen Worten / das Gott der Bawman iſt / der 
das Land bawet / wiewol die Leute ackern / pfluͤgen fur; 
chen machen / vnd erbeiten muͤſſen / wie hernach folget / ſo 
bawet doch Gott ſelbſt / vnd trencket / macht feucht vnd 
weicht den Acker / ſegnet das gewechſe / gehet ſeibſt vber die 
Ecker / left feiſte Fußſtapffen Binder fich/ kroͤnet das Jar 
mit ſeiner Guͤte / machet auch die wuͤſten oͤrter fett vnd 
fruchtbar / die huͤgel luſtig / ſegnet vnd vermehret das 
Vihe / das jederman jauchtzet vnd lobſinget. Sihe wie 
lieblich Gore ſich ſelbſt abmalet als wenn er vnſer 
dienſtbot / vnd auff vnſer erbeit beſcheiden were / damit 
wir ja lernen / er ſey vnſer licher Vater / er ſorge für vns / 
woͤlle vns ernehren / wenn wir nur als liebe Kinder 
wolten jm gehorſam ſein / jn anruffen vnd dancken fuͤr 
ſeinen reichen Segen. 


Aus dem Sechs vnd Sechtzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Iſt ein Danckpſalm / darin Dauid vermanet / das man Gott 
fuͤr allerley Wolthat vnd gnedige errettung dancken ſol. 


Jauchtzet Gott alle Lande / Lobſinget zu ehren 
ſeinem Namen / ruͤhmet jn herrlich. 

Rſtlich vermanet Dauid / nicht allein ſei⸗ 
one Vnderthanen / Sondern alle Lande 
der ganken Welt / da das Euangelium 
geprediget wird/ das fie jauchgen und von 
xhergen froͤlich fein füllen, Wem aber 
— föllen fie jauchtzen ? Dauid ſaget: Gott / 

vnd erkleret / was diß jauchgen ſey / Lobſinget / ſaget er/ 
CCCc iij zu ehren 
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3. Buch 
Mofe 23. 


Aus dem Sechs und Sechkiaften 


zu ehren feinem Namen / ruͤhmet jn herrlich, 
Alfo leret er/das alle Chriften vber Gottes Guͤte vnd 
groſſen Wolthaten frölich ſein Gottes herrlichen Na⸗ 
men / wie er ſich in der Schrifft genennet / ehren / vnd die 
herrligkeit ſeiner Maieſtet / welche ſich in der Schrifft 
euſſert / rühmen vnd preiſen / vnd jm dancken ſoͤllen von 
hertzen / Inſonderheit / das er vns derſelbigen ſeiner herr⸗ 
ligkeit durch Chriſtum teilhafftig machet. Es iſt je werd/ 
das cin Chriſt ober ſoͤlcher herrligkeit in Gott froͤlich fey/ 
wie Gott ſelbſt befohlen hat im Dritten Buch Moſe / da 
er ſaget: Ir ſolt froͤlich fein für ewrem HERrn vnd Gore, 


Sprecht zu Gott / wie wuͤnderlich ſind deine 
Wercke? Es wird deinen Feinden feilen fuͤr 
deiner groſſen Macht. 


O Auid leret alhie wie wir armen Menſchen 

dazu komen koͤnnen / das wir recht beten vnd 
dancken. Er ſaget: Sprecht zu Gott / 

wie wuͤnderlich ſind deine Wercke? 

Mit dieſen worten fuͤret vns Dauid fuͤr Gottes Ange⸗ 
ſicht / weiſet vns feine wuͤnderliche vnd ſchreckliche Wercke / 
leret uns daraus Gottes allmacht/güte/gnad und Barm⸗ 
hertzigkeit feine Warheit vnd Gerechtigkeit / erfennen. 
Wenn ein berg fölchs in Gott / aus feinem Wort vnd 
Werck/vie er von anbegin der Welt gethan hat/erfennet/ 
fo muß es für freuden vbergehen, herrliche gedanken von 
Gott faflen/ in als einen gütigen Vater lieben/ als einen 
gerechten Gott fürchten / fich Gottes Allmacht wieder 
alle Feinde/ Gottes Guͤte aber wieder die Sünde vnd 
alles unglück tröften/ da folget denn hergliches Zubiliren 
vnd dancken. IBo aber das herg für Gott nicht erfcheis 
net / Gottes Wunder vnd Werde nicht betrachtet/ da Pr 
es nicht 
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Mh Dfalm Dauids. 2% 
ft Pin es nicht beten vnd dancken / Vnd daher koͤmt es das die 
Yerlihn Welt vndanckbar ift/ denn, die Leute find grober als die 
Ätum pnuernünfftigen Thiere/ die von Gott und feinen Wer⸗ 
Mach; cken nichts wiſſen wie Gott im Propheten klaget: Ein Efa. 
We Dchs vnd Lfel Fennet feines Herren Krippen’ aber Se 77 
TO rael / fageter/ kennet mich nicht. Ja die Leute werden ſo 
in Zeufliich/ das fie Gottes Feinde werden / fich Gott wies 
Bea, der ſetzen / vnd meinen / fie willen Gottes Wort vnd 
De Kirche gar vertilgen/aber Danidfager : Es wird dei- 
30 nen Feinden feilen fuͤr deiner groſſen Macht. 
Ir — Diß iſt ein herrlicher Troſt. Der Chriſten Feinde ſind 
A IM Gottes Feinde / daruͤmb Fan es jnen nicht gelingen, vnd 
ana ob gleich jre macht groß iſt / vnd fie ereffliche weiſe anſchle⸗ 
| ge haben die gewaltig für fich gehen / vnd der vernunffe 
Bent nach durch dringen / mögen auch glück haben ein zeit: 
—* lang / fo muͤſſen ſie doch endlich feilen / für der allmechti⸗ 
— gen / ewigen / groſſen vnd vnendlichen Macht Gottes/ 
Wing wenn er fich auff machet/ feines Namens ehre/ und feine 
mh arme Kirche zu retten Darumb ifts billich/ wie Dauid 
I vermanet / das jn alle Lande anbeten/ jm vnd feinem Heiz 
9 ligen Namen lobſingen. f 
I. Komt ber vnd fehet an die Werck Gottes / 
ir Der fo wünderlichift mit feinem thun on- 
ah ter den Menſchen Kindern, 
in jr 2: Im Lhie fordert Gott durch den Propheten alle | 
wid BBoͤlcker zu fich / die durch die Sünde von | 
Ann⸗ u Soft find abgewichen / das ſie zu der Chrift- 1 
en | & lichen Gemeine fich verfügen / vnd dahin I 
lie komen ſoͤllen. Wo zu aber? Dauid fager: fehet Die 







9 Werde des HERREN, Alhie geben Gore, 
Wr d 


as 
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Aus den Sechs und Sechtzigſten $ 

N das wir ſoͤllen die Wercke des HERREN ſehen / denn / | pi 
J— darumb hat er fie laſſen auffſchreiben / vnd hat Die Bibel / vl 
— darin ſie ſtehen / erhalten / auff das wirs leſen / hoͤren vnd Mi? 


Be; Rom. i. zu bergen faflen föllen/wie Paulus ſaget: Es ift ons alles J 
a zur gere vnd Troft gefchrieben. Was lernen wir aus me 
—000 Gottes Werden? Dauid ſaget: Der fo wuͤnderlich - 
EN iſt mie feinem ehum unter den Menſchen Kin je 
Ben dern, Merck / aus Gottes Wercken und wunderbaren v 
Be, Thaten / damit er fich den Menfchen offenbaret/föllen wir \ 
N: Gottes Weſen vnd Willen erfennen lernen. Denn / das A 
h . v 
er. ein lebendiger / Allmechtiger/warer Gott / ein gerechter | 

2. Buch vnd ſtarcker Richter ift/ beweiſet er an Pharao vnd allen 
Cap. 12. vngleubigen. Das er ein gütiger/barmbergiger/gnediger 


vna 14. Gott iſt/ beweifet er an den Kindern von Iſrae / die er 

J 1. Cor.;s durch des rechten Oſterlembleins Iheſu Chriſti Blut 
IM. bewaret / für dem Engel des verterbens/ ond fie aus dem 
‚lu! Tod ins geben füret/ auff das wir ons für Sünden vnd 
für feinem Zorn fürchten/ ond feiner gnad ons im Glau⸗ 











en | — E 
—0 ben in allen Noͤten troͤſten vnd frewen. Alſo alle andere MM 
—00 Werck Gottes fuͤren ons zu Gottes erkentnuß. Soͤlches a ' 
| 1 erfleret Dauid felbſt: Bi: 
li IE N r u {nl IN 
oa Ilm | Der onfere Seelen im Leben behelt / Vnd leſi wen 
I ji vnſere Fuͤſſe nicht gleiten, als, 
1 "na oLhie leret er / das Gott nicht allein vor zeiten (lm a 
u u Y 7, die Kinder von Iſrael / Sondern auch Dauid heefaner 
I! J — vnd fein Volck / vnd nu zu dieſer zeit/wie alhie —8 
I, ER ficher, vnſere Seelen im Leben erhelt. weden 
N, Alſo föllen wir alle wunder/ die Gott jemals gethan hat delun 
I 1 vns zu eignen / ond lernen Das Bott daruͤmb die wunder uͤmb in 
9— vnter feinem Volck gethan hat / auff das wir gewislich berg 
gleuben / das Gott fölchs bey uns vnd onfer Seelen ( wo pi; n 
| wir b 
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Pſalm Dauids, 2560, 
mir jm vertramen vnd jn anruffen) thun wil. Denn cs 
iſt Gott heut als geſtern / der nicht feinen Willen/ fein 
berg vnd ſinn verendert/fo haben wir einerley verheiffung/ 
vnd die ift auff feine gnad gegründet, darumb wird er vn; 
jere Seel im Leben erhalten/ vnd onfere Füffe nicht im 
verterben vnd dem ewigen Tod (den wir der Sünden 
halben wol verdienet ) gleiten laſſen. 


Denn Gott du haſt vns verfucht/ vnd geleu⸗ 
tert / wie das Silber geleutert wird. 











Du haſt Menſchen laſſen ober vnſer Haupt 
faren / Wir find in Fewer vnd Waſſer fo- 
men / Aber du haſt vns ausgefuͤret vnd 

erquicket. 
Ä 2 Gottes Wercken und Wundern / dieer 
ED von anbegin der Welt gethan > lernen wir 
W vnter andern auch dis / das Gott fein liebes 
: Volck allezeit mit feiner Vaͤterlichen Rute 
und Creutz heim gefucht hat / So/ ſaget Dauid / hat er uns 
auch gethan. Merck aber / wie herrlich er vom CTreutz re⸗ 
det / Erſtlich ſaget er: Du Bott haft vns verſucht / 
du haſt vns geleutert / dadurch leret er / das wir / ſo offt 
als wir von andern Leuten geplagt werden / erkennen 
ſoͤllen das es Gottes Sand und Straffe ſey / wie der Pro⸗ 


phetfaget: Wer darff fagen/das fölches gefchehe ohne des klag lied 
HERRN oefehl / vnd das weder böfes noch guts fome Zerem.;. 
aus dem Munde des HERAN: Wie murren denn Amos; 


die Leute fo? Kin jeder murre wicder feine Sünde, War; 
uͤmb ftraffet aber Gott? Dauid faget: du haft vns 
verſucht / vnd geleutert wie das Silber. Alhie he 
ren wir die vrſach. Gott ſucht nicht unterm Creutz das er 

DODOODd vns 


hl 
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098. 5. 


1. Cor. II. 


Aus dem Sechs und Sechtzigſten 
vns toͤdte / Sondern leutere vnd lebendig mache. Denn 
gleich wie das Fewer alle vnreinigkeit an Silber vnd Golt 
verzeret / ſo thut Gott durch das Fewer der anfechtung / er 
dempffet dadurch die boͤſen begierden / zuͤchtiget die geilheit 
des Fleiſches / bricht vnſern hohen Muth den wir tragen / 
leret vns vnſere Suͤnde vnd Gottes Zorn erkennen / leret 
Gott fuͤrchten / vertrawen vnd anruffen / mit reinem vnd 
nicht mit heucheliſchem hertzẽ / gr wircket durch truͤbſal Ge⸗ 
dult / Gedult bringet Erfarung / Erfarung bringet Hoff⸗ 
nung / Hoffnung leſt nicht zu ſchanden werden. Sihe / das 
iſt Gottes Hertz vnd meinung / das er durch ſeine Straff 
ſuͤchet vnſer Heil vnd Seligkeit / wie Paulus ſaget: 
Wenn wir gerichtet werden/ fo werden wir vom HERrn 
gezuͤchtiget auff das wir mit der Gottloſen Tele nicht 
verdampt werden. Du haft Menſchen laſſen vber 
vnſer Heupt faren / Wir find in Fewer vnd 
Waſſer komen. Mit dieſen gleichnuſſen vnd andern 
mehr / zeige er die euſſerſte Not an / darin fie Gott hat 
durch jre Feinde Fomen laflen/ wie er auch ons im glei— 
chen fall offe heimſucht das wir dencken: Nu muß ich 
in hige der anaft verbrennen’ im Waſſer der betrübnus 
ertrincken jemmerlichen vmbkomen / Nu werden meine 
Feinde mir auff den Kopff ſitzen / nu iſt gefengnuß ver⸗ 
handen. Aber merck den Troſt da Dauid ſaget: Aber 
du haſt vns ausgefuͤret vnd erquicket. Diß iſt der 
hoͤheſte Troſt / das Gott ſeinen Kindern in Noͤten beyſte⸗ 
het / fie ausfuͤret / auff die weiſe / das er fie Erſtlich durch 
ſein Wort vnd Geiſt erquicket / vnd die hertzen ſtercket vnd 
troͤſtet / vnd darnach auch / wo es jnen nuͤtz vnd ſelig iſt / 
aus zeitlichen noͤten / ſeiner verheiſſung nach / herauſſer reiſ⸗ 


Pfal.or. ſet vnd zu ehren machet. Alſo gewinnen die verſuchung 
2. Cor. 10. der Chriſten cin ſeliges ende / Das ſie es ertragen koͤnnen. 


Kompt 
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Pſalm Dauids, 2 
Kompt ber / hoͤret zu) alle die jr Gott fuͤrchtet / 
Ich wil erzelen / was er an meiner Seelen 
gethan hat. 
97 Auid fordert alle Gottfuͤrchtigen zu fich/ 
* wird je Prediger / ruffet ſie / vnd ſaget; 
Nkompt her. Was fordert er von uns? Hoͤ⸗ 
XSret zu / ſpricht er. Hie haben wir abermal 
Gottes Gebott / das wir Dauids Predigten vnd Pſal⸗ 
men / die er durch den Geiſt Gottes vns zu gute gethan 
vnd geſungen hat / mit den ohren vnſers Hertzens hoͤren 
foͤllen. Was wil er aber predigene Sch wil / ſaget er⸗ 
erzelen was Gott an meiner Seelen in Nöten 
gethan hat. Die Hechter erzelen was fie Gott gute 
thun / die Heiligen aber erzelen und rühmen was Gott 
jnen guts thut. 


Zu jm rieff ich mie meinem Munde / Vnd preis 
ſet jn mit meiner Jungen, 
XIßiſt die herrliche Predigt die hebt Dauid . 
N = aan von feinem Exempel / auff das er vns 
g Hp rast einbilde was wir thun föllen. Ich / 
IE faget er rieff mit meinem Munde. 
Merck alhie / das wir auch föllen lernen in Noten ruffen 
mit onferm Munde / vnd jn preifen mit vnſern Zungen / 
denn das iſt Gottes befehl: Ruff mich an: vnd der rechte 
Gottesdienſt. 


Wo ich vnrechtes fuͤr hette in meinem Hertzen / 


So wuͤrde dr HERR nicht hören, 
DOOOd ij Alhie 
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Aus dem Sechs und Sechkiaften 


Lhie leret Dauid / wie wir beten ſoͤllen / als 
Bnnemlich/ das wir allem vnrecht / mutmilligen 





groben Sünden wieder das Gewiſſen / vnd 





Br der fchendlichen luſt zu fündigen/wiederfireben 
{ föllen. Denn Gott haſſet / verflucht und verdampft alles | 

i vnrecht / vnd alle mutwillige Suͤnde / vnd erhörct alle die hit 
lc Mg hertzliche rew vnd leid jree Sünden haben/ vnd im Geiſt ende 
ld vnd Warheit jn anruffen. Das ift das Dauid faget; TD 
J— Wenn ich vnrecht in meinem bergen für hette / —T 
Kyle | ein Auffrührer vnd Gottslefterer were / wie man mir pam 
Bm ſchuld gibe/ fo hörte Gott mich nicht. Paulus redet eben 6 
3 Yim.z Mo: Dar HERR kennet die feinen’ es trete ab von ons l 
gerechtigkeit wer den Namen Chriſti nennet oder ans | | 


Ti ruffet. So beift Paulus / wir föllen reine hende / ohne 
|) N de Zorn vnd Zweiffel zu Gott aufheben. Cs ift vnd bleibet 
IN. IM. Iohan. 8. in alle ewigfeit eine gewiſſe Regel: Laſt euch nicht / faget 








I I. Cor. 0. Paulus / verfuͤren / Weder die Abgöttifchen/ noch die Hu⸗ 
nal rer / noch Ehebrecher / noch die Diebe/ noch die Geitzigen / —*7 
—40 noch die Trunckenbolt / noch die Leſterer / noch die Reu⸗ ni Mn 
le), ber / werden das Reich Gottes erben. Albie hören wir Fler Walt 
1 EN lich, das fölche mutwillige Sünder feinen teil an Gott Nöten 
I hal vnd feinem Keiche haben / darumb iftjr Gebet nicht erhoͤ⸗ PR 
J— | vet ben Gott / fo lange als fie in ölchen Sünden verhar⸗ IM Oh 
In | El ren. Diefe vermanung Dauids vnd Pauli füllen mir Ehre 
Bu zu hergen nemen/ Gottes nicht fpotten in vnſerm Ge⸗ ud: G 
bet/ Sondern vnſere hertzen von ſoͤlchen groben Suͤn⸗ lit p 
den reinigen/ auff das mir mit gutem Gewiſſen beten/ Oil 
ll HR vnd Gott uns erhören koͤnne / vnd wir Gottes Reich Cat 
M' Wi 4 ererben mögen. Mind 
Darumb erhöret mich Gott / Vnd mercket 
auffmein flehen. k 

Dauid 
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N 
fe. Pſalm Dauids. 258, 






Mh EAuid hat geleret wir ſoͤllen mit vnſerm 
— ** ERS \ Munde beten, Item/ wir jöllen ſeinem Ex⸗ 
—1 empel nach vnrecht und Suͤnde aus dem 
an bertzen thun / und mit seinem bergen beten, 
rk Nu leret er weiter / das Gott fölch Geber er⸗ 


Men hören wil / vnd faget: Daruͤmb erhoͤret mich Gott] 


—* vnd wil dich auch erhoͤren / wenn du ſo beteſt / vnd wil auff 
ne h dein flehen fleiſſig mercken. Diß ift alfo die Predige die 
| A NN Dauid gethan/ vnd dazu er ons beruffen hat fie zu hoͤ⸗ 
* ren / denn ſie iſt troͤſtlich fuͤr alle arme betruͤbte Hertzen. 
nahe Gelobet ſey Gott / der mein Gebet nicht ver- 
X wirfft / Noch ſeine Guͤte von mir wendet. 


Ey) Aid beſchleuſt den Pſalm mit hertzlicher 
Danckſagung: Gelobet ſey Gott. War⸗ 
uͤmb iſt Gott in Dauids heitz fo hoch gelo⸗ 
Sys st? Dauid ſaget: Der mein Gebet 
nicht verwirfft. Hie lernen wir / das die hoͤheſte Gottes 
nl Wolthat ift/ darüber wir von Bergen Gott loben ſoͤllen / 
das er vnſer Gebet nicht verwirfft. Waruͤmb aber ver⸗ 
Be wirfft er vnſer Geber nicht / fo wir doch arme Suͤnder 
He find ? Gottes Güte macht/das er Dauids und der armen 
eh Chriften Gebet nicht fan verwerffen/ daruͤmb laget Das 
Ede nid: Gelobet ſey Gott / der feine Gute nicht von 
ku mir wendet. Laſt uns nur die Sünde ablegen / und 
59— Gottloß leben verleugnen / in hertzlicher zuuerſicht auff I 
5 Gottes Güte Gott anruffen / So wird Gott ſeine Güte, 90 
v dadurch wir erhoͤret werden / vnd alles was vns zu 91 
Leib vnd Seel noͤtig iſt / erlangen / nimer in ewigkeit von 
vns wenden. 





DDOOd ijj Der 





* 
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Galat. 3. 


Der Sieben ond Sechtzigſte 
Der Sieben ond Scchsigfte 
Dfalm. 


Diefer Pfalm weiſſaget von Chrifto md feinem Neich/ bittet 
für die wolfart der gantzen Chriftlichen Rirchen/ vnd erweckt 
vnſere hertzen / zu betrachten Chrifti verdienjt vnd woltharen 
Die er vous erworben. 


Gott fen ons gnedig / vnd ſegne vns / Er laß 
vns ſein Antlitz leuchten / Sela. 


Rſtlich bittet er / Gott woͤlle vns gnedig 
fein. Durch dieſe Gnad verſtehet Da⸗ 
| uid die Gnad / die ons der Meflias/ 
\ Ks welcher Ehriftus Iheſus ift/ erworben 
| KOZ hat. Ohne dieſe Gnad ift unmüglıch/ 
— dyas cin Menfch an Leib und Seel kan 
erhalten werden. Wir ſind arme Suͤnder / liegen vnter 
Gottes fluch / dem zeitigen vnd ewigen Tod / auff dieſer 
Erden haben wir viel Feinde die vns plagen / wir ſein arm 
vnd elende / von dieſem jamer kan vns nichts helffen als 
die Gnade Gottes / die wir jm nicht abuerdienen / abkeuf⸗ 
fen / oder mit macht nemen koͤnnen / Sondern die er vns 
aus grundloſer Guͤte / vmb ſeines Sons verdienſt vnd 
fuͤrbit willen/im Gnadenreich Chriſti durchs Euange⸗ 
lium leſt anbieten. Wer dieſe Gnade von Gott im Glau⸗ 
ben vnd durchs Gebet erlanget / der kan dadurch aus allem 
jammer / vnd aller Not Leibes vnd der Seelen / errettet 
werden. Vnd ſegne vns. Auff die Gnad folget der 
Segen. Wie die gnad Gottes von Suͤnden vnd aller 
Not errettet / alſo bringt ſie auch Gottes Segen. Erſtlich 
den himliſchen Segen / den Gott Abraham in Chriſto 
Iheſu verheiſſen hat / wie Paulus ſaget: Chriſtus hat 
vns erloͤſet von dem fluch des Geſetzes / da er ward ein 
| UF 
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Pſalm Dauids, 259, 
für vns / auff das der Segen Abraha under die Heiden ke— 
me / in Chriſto Iheſu / vnd wir alſo den verheiſſenen Geiſt 
empfingen / durch den Glauben. Darnach bringet diefer 
Segen auch alle zeitliche wolfart / zu erhaltung des Geiſt⸗ 
lichen vnd Weltlichen Standes vnd Hausregimento. 
Denn / ohne dieſen Segen Gottes / Fan fein Stand, 
auch Fein Menſch auff Erden / ein augenblick erhalten 
werden. Er laß vns ſein Antlitz leuchten Merck 
alhie / Gottes Gnad vnd Segen bringet ein froͤliches gne⸗ 
diges anſehen / damit Gott vns als ſeine liebe Kinder auffs 
allerlieblichſte vnd freundlichſte anſihet. Wie kan er uns 
aber lieblicher anſehen / als das Gottes Son Menfchliche 
Natur annimt / vnd ons in derſelbigen auffs aller holdſe⸗ 
ligſte vnd freundlichſte anf ihet / kuͤſet vnd vmbfehet / vn⸗ 
der vns wonet / vnd wir / wie Johannes ſaget / feine herr: Iohan. x, 
ligkeit ſehen / eine herrligfeit als des eingebornen Sons 
vom Vater / voller Gnad und Warheit. 


Das wir auff Erden erkennen deinen weg / vn⸗ 
ter allen Heiden dein Heil. 


en Je vrſach / warumb Gott ats gnaden Chri- 
— ſtum den gebenedeyeten Samen ſenden fol, 


zʒieiget er an / vnd ſaget: Auff das wir 
SYS auff Erden deine weg erkennen. Dig 
iſt die erſte vrſach. Wir armen Menfchen find durch die 
Sünde verblendet/ das wir den weg zu Gott vnd ewiger 
Seligkeit nicht wiſſen / daruͤmb koͤmpt Chriſtus ſelbſt / und 
weiſet vns in ſeinem Wort den rechten weg vnd willen 9 
Gottes / Ja er iſt ſelbſt der Weg / die Warheit vnd das se: Johan 14. I 
ben / Niemand Fömpt zum Vater denn durch in. Darnach | 
faget er weiter: Vnd unter allen Heiden dein Heil, 
Diß iſt die ander vrſach. Chriftus koͤmpt su vns / auff das 
er vnſer 
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Der Sieben und Sechtzigſte 
er onfer Geiftlicher Heiland fey wider die Sünde: Denn 
ob wir gleich den Weg zum Vater wiflen/ So nimt ung 
doch der Water nicht any wir müffen denn durch diefen 
NH Heiland zuuor von Sünden gereiniget / gerecht/ vnd 
J— durch den heiligen Geiſt geheiliget fein. Wie erlangen 
Ba wir aber dip Heil von Chriſto? Dauid faget : wir muͤſſen 
AIR... es erkennen. Im Euangelio wird ons diß Neil in Chrifto 
Iheſu verkuͤndiget. Wer Chriftum aus dem Euangelio 

mit dem Glauben faffet/ der hat Heil, geben vnd Selig⸗ 

keit. Für wen aber ift diß Heil bereitet? Dauid ſaget: 

Nicht allein den Juͤden Sondern auch den Heiden] 

daraus Gottes grundlofe anad vnd Barmhertzigkeit ers 
fcheinet/ der die armen Heiden durchs Euangelium ber 

ruffet vnd annimt / ond iftein vnausfprechlicher Troſt / 

das Gott durch ſeinen Geiſt vnd Wort erkentnuß dieſes 

Zue.t. Heils/ welches ſtehet in vergebung der Suͤnden / in jnen 
— —9 wircken wil. Wir alle gehoͤren mit vnter die Verheiſſung 
bel r. Buch Yprahoe gegeben : In deinem Samen füllen alle Volcker 

| Mofe 21. geſegnet werden, 


ni Es dancken dir Gott die Völker! Es dans 
li cken dir alle Voͤlcker. 


Ach dem die Heiden den Heiland Chriſtum 
erfene haben / danken fie Gott. Alfo ent 
fpringet ware vnd rechte Danckſagung aus 
NE Sottes erfenenuß/ diefelbige aber koͤmpt her 
aus Gottes Wort / das Wort füret ons zu Gott / das wir 
in erkennen / vnd wenn wir jn erkant haben / anruffen vnd 
dancken. Daruͤmb iſt alhie das woͤrtlein / dir / zu mer⸗ 
cken / denn / es leret / das die Heiden jre Abgoͤtterey / vnd 
Ib andere Heidnifche/ alte grobe Sünde vnd Sitten ver 
—J— | laſſen / vnd Gott allein in Chriſto ehren / dienen ak 
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Pſalm Dauids, 260% 
vnd dancken / nach dem fie jn aus dem Euangelio erfant 
haben, Daruͤmb föllen wir auch fleiffig uns zum Wort 
halten/ vnd ernfilich beten/ das Gott durch dasfelbige, in 
Frafft feines Geiſtes erfentnus des Heils in vnſern herz 
Gen wircke / das wir jn auch von bergen loben/ ehren vnd 
preifen fönnen. 

Die Völcfer frewen fich und jauchken/ dag 
du Die Leute recht richteft/ vnd regiereft Die 
Leute auff Erden, 

Es dancken dir Gott die Voͤlcker / es dancken 
dir alle Voͤlcker. 

Rſtlich ſaget er alhie: Die Voͤlcker frewen 
ſich vnd jauchtzen. Merck alhie / das die 
YHeiden / fo zu Chriſto bekeret werden / jm 
| ”> nicht allein herzlich dancken / Sondern fich 
ſeiner von hergen frewen / ond für groffer berglicher freu: 
de jauchgen werden mit reichen fchalle. Zum Andern 
zeigt er zwo Vrſachen an diefer freuden : Das du /ſaget 
er Die Leute recht richteſt. Merck alhie das Chriſtus 
die Leute in feinem Reich nicht richtet nach dem Geſetz/ 
Sondern nach der Richtfchnur des heiligen Euangelij/ 
das iſt das rechte Gericht im Reich Chrifti/ welches nicht 
fichet auff dem gefirengen Recht / Sondern auff der 
Gnade die Chriftus verdienet vnd ons geſchencket hat. 
Wer mil fich eines fölchen gnedigen Rıchters und Ges 
richts nicht von bergen frewen? Für dieſem Gericht der 
Gnaden muß Sünde, Tod / Teuffel vnd Sell flihen. 





Darnach frewen fich auch vnd jauchtzen die Heiden darz 


uͤmb / wie er alhie weiter faget: das Du regiereft Die 
Leute recht. Mer alhie / das Chriſtus nicht allein richtet 
Eee in gna⸗ 
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Lac. 10. 


Cap. SS 


Der Sieben und Sechsiaften 
in gnaden/ Sondern auch durch die liebliche Predigt des 
heiligen Euangelij vnd feinen heiligen Geiſt / regieret er 
die bergen feiner Gleubigen / füree fie aus der Lügen in 
Warheit / aus der Finfternuß ins Liecht aus dem Tod 
ins Leben/ züchtiget Die feinen mit gnaden/ vnd gehet mit 
men vmb auffs aller lieblichfte vnd freundlichfte/ und das 
thut er / faget Dauid / alhie auff Erden / in der Ehrift: 
lichen Kirchen / darin er vmb der vrſach willen das Pre 
digampt eingelegt ond ernftlich befolen /das die Vorſteher 
der Chriftlichen Gemeine / des armen verwundten vnd 
halb todten Menfchens / den er mit Wein vnd oͤle 
verbunden / pflegen vnd warten / vnd jn recht regie— 
ren follen/ biß das er felbft wieder komen / vnd ons mit 
fich in feines Vaters Haus in ewige Seligkeit ein 
füren wird, Diß ſind die vrfachen/ daruͤmb / wie Dauid 
fölches wiederholet wir mit allen Voͤlckern Gott hertz⸗ 
lich dancken füllen, 


Das Land gibt fein gewechs/ Es fegne uns 
Gott onfer Gott. 
Es ſegne vns Gott / vnd alle Welt fuͤrchte jn. 


Ne ſaget albie: Das Land] das ift, 
= 







$ z — allen Lendern der —5— da das 
—Euangelium geprediget wird / welches zuuor 
> duͤrr vnd onfruchtbar geweſen / bringet nu 
ſeine gewechs vnd frucht. Merck / das die Predigt des her 
ligen Euangelij / ob fie ſchon von dem groſſen hauffen 
der Welt verachtet vnd verhaſſet wird / als eine vnnuͤtze 
ſchedliche Lere / ſo iſt es doch eine heilſame / krefftige vnd 





fruchtbare Lere / wie Gott ſelbſt im Propheten Eſaia ſa⸗ 


get: Wie der Regen vom Himel die Erde fruchtbar vnd 
wachſend machet / alſo fol das Wort / das aus meinem 
Munde 
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Palm Dauids. 261. 
Munde gehet/ auch ſein / es fol nicht wieder zu mir leer 
kommen / Sondern thun das mir gefelt/ und fol jm ge 
lingen dazu ichs ſende. Sihe / alfo ıft Gott durch die 
Predigt feines heiligen Euangelij bey ons armen Heiden 
krefftig / famlet ſich vnder vns eine ewige heilige Kirche, 
dafür wir jm billich von hertzen dancken ſoͤllen / vnd ung 
befleiſſigen / das wir / als lebendige Reben dem rechten 
Weinſtock Chriſto eingeleibet / viel fruͤchte bringen / auff 
das wir nicht als vnfruchtbare Reben von Gott ins ewige 
Fewer verworffen werden. Es ſegene vns Gott / 
vnſer Gott. Alhie haben wir ein ſchoͤn Zeugnuß von 
der heiligen Dreyfaltigkeit / Denn er widerholet drey mal 
das Wort Gott / vns damit zu lehren / das in einem 
Goͤttlichen / vnzertheilten Weſen / drey vnderſchiedene 
Perſonen fein’ Gott der Vater / Gott der Son / vnd 
Gott der heilige Geiſt / daruͤmb ſoͤllen wir Gott wie er ſich 
offenbart erkennen / vnd jn alſo anruffen. Das er aber ſa⸗ 
get: Gott / vnſer Gott / damit leret er / das dieſer Gott 
iſt vnſer Gott / der ſich vns in Chriſto Iheſu zu eigen gege⸗ 
ben hat / mit allem ewigem Himliſchem Segen / den vns 
Chriſtus durch ſein Blut vnd verdienſt erworben hat. 
Daruͤmb ſoͤllen wir Gott im Glauben an Chriſtum fuͤr 
vnſern Gott erkennen vnd annemen / vnd vns den Segen 
vnſers Gottes zueigenen / vnd damit wieder den Teuffel 
vnd ewigen Tod troͤſten. Inſonderheit ſoͤllen wir nicht vers 
geſſen / das Dauid zu letzt ſaget: Vnd alle Welt fuͤrch⸗ 
ein. Denn / wer dieſes Segens wil theilhafftig werden / 
der muß Gott fürchten / vnd auff feine Güte warten / dar⸗ 
uͤmb gehoͤret den Gottfuͤrchtigen allein / vnd keiinem Gott⸗ 
loſen Gottsuergeſſenem Menſchen / dieſer Segen zu/Sie 
wollen des Segens nicht / er fol auch weit von jnen fein, 
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Aus dem Acht und Sechtzigſten 


Aus dem Acht und Sechtzig⸗ 
ſten Pſalm. 


In dieſem Pſalm lobet Dauid Gott / das er feine Feinde vober⸗ 
wunden / vnd weiſſaget von dem KENNY Chriſto / ſeinem Neich/ 
Siege vnd Ampt. 


Es ſtehe Gott auff / das ſeine Feinde zerſtrewet 
werden / Vnd die jn haſſen / für jm flihen. 
Vertreibe ſie / wie der Rauch vertrieben wird / 
Wie das Wachs zerſchmeltzet vom 
Fewer / So müflen vmbkomen Die Gottlo⸗ 
ſen für Gott. 








RN Enn die Lade des Bundes ſolte auffzi⸗ 
2. Buch h 0R hen / betete Moſes / wie Dauid alhie / der 
Mofe. 10, ER x cs von Mofe gelernet hat: Es fiche 
Fpheſcæ N Sott auff. Dieſer Pſalm iſt von 


Chriſto zunerfichen/ wie Paulus fölchs 
zu den Epheſern erfleret/ daruͤmb nen 

nen beide Mofes vnd Dauid albieden HERRN Ehrr 
ſtum Gott / welchen fie auch anruffen/ und bitten, das 
er durch feine ewige Göttliche Macht auffſtehen fol. 
Waruͤmb aber? Das feine Seinde zerſtrewet wer: 
den / Vnd die jn haſſen / für im flihen, Des 
HERRN Ehrifti Feinde toben grewlich wieder Chris 
fi Kirche/ verfolgen Chriftum in feinen Gliedmaſſen / 
die fie tödten vnd wuͤrgen / Niemand Fan jnen wieder⸗ 
fand ehun/ allein dee HERN Ehriftus/ In muͤſſen 
wir anruffen/ fo haben wir diefen herrlichen Troft alhie / 
So bald als Ehriftus auffſtehet und fich fehen leſt / fo zer⸗ 
ſtrewet er den gemaltigen mechtigen Bauffen feiner > 
e/ 
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Pſalm Dauids. 262. 
de / vnd treibet ſie in die Flucht mit einem anblick / das fie 
nicht wiſſen wo fie ſich verbergen ſoͤllen für dent ſchreckli⸗ 


chen Zorn Gottes / Daruͤmb ſchreien fie wie Pharao mit 2 Zuch 
den Egyptern: Laſſet ons flihen für Sfracdar HERR 20/8. 14. 


fireitet für fie, Es erfleret aber Dauid in zweyen gleich; 
nuffen/wie eg jnen in der flucht geben wird. Vertreibe 
fie / wie der Rauch vertrieben wird / wie dag 
Wachs zerſchmeltzet vom Fewer. Merck alhie mie 
fleis / wie ein dicker fchwarger Rauch auffiteigt/ als wolt er 
den Himel verdunckeln vnd ſchwartz machen/ vnd doch 
ſtracks in der lufft vom winde vertrieben verſchwindet / vnd 
wie das Wachs fuͤrm Fewer zerſchmeltzet / So / ſaget Da: 
uid / ſoͤllen gewislich Suͤnde / Tod / Teuffel / Hell / vnd alle 
Gottloſen / fuͤrden HERRN Chriſto verſchwinden / 
verſchmeltzen vnd vmbkomen / wie ſawer / dunckel vnd fin⸗ 
ſter ſie ausſehen / daruͤmb koͤnnen keine Feinde einem gleu⸗ 
bigen Chriſten ſchaden. Wenn wir Chriſtum mit dem 
Ela uben ins Hertz faſſen / fo muͤſſen alle vnſere Feinde/ 
Suͤnd / Zeuffel und Tod / für vnſer Seelen / in der Chri⸗ 
ſtus wonet / erſchrecken / flihen vnd ruffen: Laſſet vns 
flihen fuͤr dieſer Seelen dr HERR ſtreitet für fie, 
Ach Gott wie troͤſtlich iſt das von Chriſto / vnd ſei⸗ 
nem verdienſt vnd krafft deſſelbigen / in aller Chriſten 
hertzen geredet. 

Die Gerechten aber muͤſſen ſich frewen / vnd 
froͤlich fein für Gott / Vnd von bergen 
ſich frewen. 

Re die Gottloſen erſchrecken für Gott / vnd 
alle jres hertzen kreffte für Gott verfchmels 
A sen alſo frewen ſich vnd ſein froͤlich für 
RGott die Gerechten / vnd frewen ſich von 
Eee bergen 
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Aus den Acht ond Sechtzigſten 
hertzen Denn/ in Chrifto haben fie Sieg vber alle jre 
Feinde / vnd dazu Gerechtigkeit / den heiligen Geiſt vnd 
ewige Seligkeit. Dieſe hohe Wolthaten / die Chris 
ſtus mit ſich bringet / erfrewen die Seele der Gerechten 
für Gott / ja Chriſtus iſt ſelbſt die freude feiner Chriften/ 
des fie fich für Gottes augen vnd angeficht von bergen 
frewen / bie zeitlich vnd dort in ewigkeit. 


Singet Gott / lobſinget feinem Namen) 
Macher Ban dem der da ſanfft her feret / er 
hit HERR vnd frewet euch für jm. 


REISE ifF eine ernſtliche Vermanung an alle 
Shriften zu warer Danckſagung Gottes, 
Erſtlich ſaget er: Singet Gott / lobſin⸗ 
RS get feinem Namen. Merck alhie / das die 
Gerechten die Chriſtum erfennen vnd fich feiner frewen / 
die koͤnnen allein vnd ſoͤllen auch von hertzen ernſtlich 
Gott vnd ſeinem Namen lobſingen. Vnd daruͤmb wie⸗ 
derholet Dauid dieſe woͤrter: Singen / lobſingen / 
frewen: auff das er durch ſeinen ernſt vnd eiuer aller 
Chriſten hertzen zu ernſtlicher / eiueriger vnd andechtiger 
Danckſagung Gottes erwecke / Denn auch in den Heili⸗ 
gen Sicherheit vnd Nachleſſigkeit iſt Gott zu loben/ 
daruͤmb es wol noͤtig iſt / das wir Dauids ernſt vnd eiuer 
fleiſſig anſehen / vnd Gott bitten / das er in vnſeren Her⸗ 
tzen / durch ſeinen Geiſt / auch ware Luſt vnd eiuer zu 
Gottes Lob anzuͤnde. Darnach ſaget er weiter: Machet 
Ban dem der da ſanfft her feret. Alhie gebeut der 
heilige Geiſt / das wir ſoͤllen Ban / das iſt / raum vnd platz 
machen in vnſeren hertzen vnd gemuͤth / denn da wil Gott 
einzihen vnd wonen. Eſaias vnd Malachias en 
n 
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Pſalm Dauids. 263. 


Me, [öllen dem HERRN den weg bereiten. Vmb dieſer vr⸗ 
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DR eu 
Ant Oi 


Kim 


rm 
ei N 


Athen 


4 
” 


un 
Marl: 


Kan Alhie malet er Chriftum mit feinem Reich auffs aller lieb: 
JWu— 
vo | 


DIET HT 


\ u 
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ns 
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| lach willen hat er auch Johannem den Teuffer vnd feine Zuc. z 


{ Diener zu uns auff Erden gefchicket/das fie ons sur Buß 
vermanen füllen Denn/ durch ware Rew vnd leid der 
Sünden / vnd auff hertzliche zuuerſicht auff Gottes 
grundlofe Gnad vnd Barmhersigfeit/wirddem HERrn 
der Weg zu vnſeren hertzen geoͤffnet / das er kan daſelbſt 
einzihen. Wo mutwillige Suͤnde vnd verachtung der 
gnaden Chriſti in einem bergen iſt / da iſt und wonct der 


Beleal in einem Bette ligen. Dauid erkleret aber fein/ 
wie Chriſtus koͤmpt / vnd ſaget: der da ſanfft her feret. 


lichſte ab / vnd leret / das er nicht koͤmpt wie wir es wol ver⸗ 
dienet / das er nach dem geſtrengen Vrteil Gottes⸗ 


welches im Geſetz vber ons gefellet / vns verfluche vnd/. Buch 
verdamme/ wie Moſes thut / Sondern er koͤmpt durch 27. Cap. 


die liebliche fanffte vnd gnadenreiche Predigt des heili— 
gen Cuangelij zu ons. Wer die Predigt hoͤret und ins 
hertz faſſet / der hoͤret Chriſtum felbft. Auff die weifevin fei- 
nem Wort / koͤmpt er / vnd mit dem Glauben empfangen 
wir jn / ſonſt iſt fein ander Weg / dadurch er zu uns kom— 
men vnd wir jn auffnemen koͤnnen. Vnd wie die Predigt 
iſt fo iſ auch Chriſtus ſanfft / Denn / wie er ſelbſt ſaget / 


HERR geſalbet / vnd geſand den Elenden zu predigen/ 


die zerbrochnen hertzen zunerbinden. Wie ſanfft undz. Buch 
lieblichlich feret diefer Heiland / durch feine Predigt vom Mofe 
Weibes Samen/ ins erfchrockene betruͤbte berg unferer Cap. 3. 


erfien Eltern / und wircket Leben / Heil vnd Seligkeit dar; 
innen. Hie bedenck/ wie Teuffeliſch boͤſe die Leute ſein / 
die lieber den ſchrecklichen Feind Gottes und jrer Seelen 
im bergen 
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boͤſe Geiſt / da fan vnd wil Chriftus nicht ſein / noch mit 2. Cor. 6. 


der Geiſt des HERRN iſt vber mir/darümb hat mich der Z/a : 07 








Aus dem Acht vnd Sechtzigſten 
110 Wer im hertzen haben / als dieſe fanffte heilſame Predigt / durch 
J welche Gott ſelbſt zu vns koͤmpt / vnd wonung bey vns 
en. machet, Wie wird ſo ein fchrecklich vorteil Gottes vber 


ZEN 13h alle Derechter des heiligen Euangelij ergehen. Es gibt 
Bi 6 jm aber der Prophet einen Namen / da er faget: Er Heif- 


ſet OERN / das iſt / einföicher HERR ver mit 
Be dem Vater vnd heiligem Geiſt / ein lebendiger Allmech⸗ 
3 IR a tiger Gott / ewig / ohne anfang vnd ende/das ewige Wort 


| Iohan. ı. des Vaters ift/ von welchem Johannes faget: Vnd das 
Mi 9 ui Wort ward Fleifch. Ißer fan aber die groffe Licbe/ die 
J— hertzliche Demut / die vnausſprechliche Leutſeligkeit / der 
9909 el hohen Göttlichen Maieſtet / die fich fo tieff ernicdriget/ 
Bl | vnd zu ons in diß elend koͤmpt / ergründen Es folte zum 
IM A wenigften das herg bewegen vnd erfrewen / wie Dad 
0 ſaget: frewet euch für jm. Zu dieſer Freude vermas 
V—— Inc 2. net auch der heilige Engel Gottes / da er ſaget: Ich vers 
ll Fündige euch arofle freude / Vnd Paulus ſaget: Frewet 


— ER euchim HERRN allmege/ abermal fage ich, frewet 
| euch. Io ift aber diefe onfere freude m HERRN: 
Der cin Bater ift der Waifen/ vnd cin Rich⸗ 
fer der Widwen / Er ift Sort in feiner hei⸗ 
ligen Wonunge. 
Y Rbeſchreibet weiter diefen König mit feinem 


ge Namen vnd Wolthaten. Erſtlich hat ern 
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—9 | c genennet einen HERRN / Nu aber nen⸗ 
‚a net er jn zum andern ein Vater Der Wai⸗ 
9— ſen / vnd ein Richter der Widwen / in welchem 


Namen er das Ampt Chriſti beſchreibet. Durch das wort/ 
Waiſen / verſtehet er nicht allein/ die jrer Eltern auff 


A Erden beraubet fin / Sondern fürnemlich die En 
I Bottes. 
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Pſalm Dauids. 204, 
Gottes, Denny alle Chriften find mit einander arme 
verlaffene Waiſen in diefer Welt / vnd find trofilofen 
Widwen gleich/ da jederman die Schueanwifchet. Der 
Son Gottes aber nimt fich aus herglicher Liebe jrer an/ 
verſoͤnet fie durch fein Blut mit feinem Vater / der fie in 
ſeinem geliebten Son zu feinen lieben Kindern annimt/ 
für fie ſorget / fie erneret / erhelt / alle notturfft Leibes und 
der Seelen reichlich verſchaffet. So iſt er auch in Rich⸗ 
ter der Widwen / der feiner verlaſſenen / armen vnd bes 
truͤbten Kirchen Recht ſchaffet / fie vertrit vnd ſchuͤtzet / 
wieder alle lift vnd gewalt des Teuffels vnd aller Feinde/ 


vnd erfuͤllet was er ſaget: ch wil euch nicht Waiſen Zohan 14. 


laſſen. Diefen lieblichen tröftlichen Namen des HEREIN 
Chriſti / den er fich felbft gibt/ond offt in der Schrifft wie⸗ 


derholet / als im Andern vnd Fünfften buch Moſe und ,, zur 

im Propheten Zacharia / föllen alle Chriften/ inſonder⸗ Moſe. 22. 

heit arme Widwen ond Waiſen / in jr berg einſchlieſſen / Zuch 

fich mit tröften/ ond bedencken / das Chriftus alhie fich Z.cA. 7. 
N 


nicht einen Koͤnig aller Koͤnige / einen HERR 
aller Herren / Sondern einen Vater der Widwen vnd 
Waiſen nennet. Iſt es nicht ein vnausſprechlicher Troft/ 
ſoͤlch einen Vater vnd Richter haben? Dieſen Namen 
Gottes fol auch die Obrigkeit wol in acht haben. Denn, 
weil fie Gott auff Erden an feine ſtadt Gottes Ampt 
zuuerrichten / eingeſetzt / gehoͤret jnen dieſer Titel vnd Na⸗ 
me auch zu / damit ſie ſich jres Ampts erinnern / vnd mit 
Vaͤterlicher lieb / Trew vnd Sorge / aller Waiſen vnd 
Widwen in allen Noͤten ſich annemen / ſie fuͤr aller ge⸗ 
walt vnd vnrecht ſchuͤtzen / vnd ſoͤllen ſelbſt ſich huͤten / das 
ſie dieſelbigen nicht betruͤben vnd beleidigen / Denn wer 
ſie betruͤbet vnd beleidiget / derſelbige betruͤbet vnd beleidi⸗ 
get Gott im Himel / der jr Vater iſt. Er iſt Gott in ſei⸗ 
FFFf ner 
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2. Buch 
Cap. 20. 


Math. 18. 


Math.28 


1. Buch 
Mo el. 
LucIT. 


Aus den Acht und Sechtzigſten 


ner Heiligen Wonung. Zum Dritten’ iſt Chriſti 
Ampt/das er allezeit/als ein allmechtiger gnediger Goit / 
bey den feinen gegenwertig ift/ und auff Erden feine Beilis 
ge Wonung hat. Wo iſt fie aber/ ond wo fan man fie 
finden? Er faget felbft im Mofe: Wo ich meines Was 
mens gedechtnuß flifften werde / da wilich zu dir komen / 
vnd dich ſegnen. Alhie ſtehet Flerlich/ wo Gottes Wort / 
darin das gedechtnuß Gottes Namens geſtifftet iſt / rein 
geprediget wird / vnd die heiligen Sacramenta nach 
Chriſti befehl verrichtet werden / da wonet Gott / da wil er 
ſelbſt hinkomen / wie Chriſtus ſaget: Wo zween oder 
Drey verſamlet ſein in meinem Namen da bin ich mitten 
vnter euch. Was wil er aber machen? Gott ſaget im Mo⸗ 
ſe: Ich wil dich ſegnen. Iſt das nicht ein vnausſprech⸗ 
licher Troſt? Wir duͤrffen Gott nicht fern vber Meer 
ſuͤchen / oder an der Welt ende lauffen / er hat ſeine heilige 
Wonung mitten vnter ons in feiner Kirchen / da fein Na⸗ 
me geprediget / die Sacrament verrichtet werden / da iſt 
er / da ſegnet er / vergibt Suͤnde / macht gerecht / gibt den 
heiligen Geiſt / erhoͤret vnſer Gebet / macht ewig ſelig / vnd 
wil nimer von ſeiner Kirchen weichen / wie er ſaget: Ich 
bin bey eich alle tage / biß an der Welt ende, 

Ein Gott der den Einſamen das Haus voll 
Kinder gibt / Der die Gefangenen ausfuͤ⸗ 
ret zu rechter zeit / vnd leſt die abtruͤnnigen 
bleiben in der Duͤrre. 

Do Vm Vierden iſt Ehriftus ein folcher HERr/ 
der den Einſamen das Haus voll 
> ,Rinder gibt. Alhie meinet er abermal nicht 
Boallein die Einſamen auff Erden / welche Gott / 


wie Saram vnd Eliſabeth / mit Leibes frucht in jrem al⸗ 
ter 
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Pſalm Dauids, 207. 
ter wieder die Natur ſegnet Sondern er wil fuͤrnemlich 
vns zu gemuͤth fuͤren / das Chriſtus ſeine liebe Braut / die 
heilige Chriſtliche Kirche/ die er aus feiner Seiten am 
Creutz erbawet / vnd fonft Einſam iſt auff Erden ſegnet / 
das fie fruchtbar wird / ſich vermehret und ausbreitet/ vnd 
viel Geiſtlicher Kinder durchs Wort vnd krafft des heili⸗ 
gen Geiſtes zeuget / die ſich zu Gott bekeren. Vnd iſt wol 
zu mercken / das er das Haus voll Kinder gibt. 
Gott wil nicht ein lediges wuͤſtes Haus / Sondern dasſel⸗ 
bige Voll Kinder haben / daruͤmb ſaget der frome/ guͤtige / 
Barmhertzige HERN/der mit feiner Güte gerne wolte 
onfere harte böfe undanckbare hergen erweichen : Notige 
fie herein zu fomen/ das mein Haus voll werde, Ob nu 2*° 74 
gleich die Welt vnd alle Teuffel wieder die Kirche toben/ 
So wil doch Ehriftus feine Kirche erhalten’ Rinder und 
Samen haben’ biß an der Welt ende, Zum Fünfften: 
Der die Gefangenen ausfüret zu rechter zeit. 
Dies HERRN Ampt ift auch, das er nicht allein die 
armen Ehriften/welche unter Weltlichen Tyrannen auff 
Erden gefangen ligen/ ausfüret/ wie er die Kinder von 
Iſrael aus dem Dienfthaufe Dharaonis mit gemwaltigem 2. Buch 
Arm ausfüret / vnd Joſeph aus dem gefengnus frey Mof rz. 
machet / Sondern erlöfee durch das Blut feines Bundeg/ / Buch 
wie Zacharias faget/feine Kirche von der gemalt und Ty⸗ 37. Cap. 
ranney des Teuffels/ der fie durch die Sünde gefangen Zach. 9. 
hielt und hat das Gefengnus gefangen genomen/ er hat Colof 2. 
ausgezogen die Fürftenthumb/ vnd die gewaltigen’ und 
fie ſchaw getragen öffentlich / vnd einen Triumph aus 
jnen gemacht /fich felbft und feine Gliedmaſſen zu Nerrn 
pber jre Feinde gemacht/ vnd mit fich eingefegt in das er 
Himliſche Weſen / da alle jre Feinde werden zum Sche: Y 77 
mel jrer Fuͤſſe in Chriſto Iheſu geleger werden cwiglich. 

Sf Endlich 
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9 Aus dem Acht vnd Sechtzigſten 

Hin Endlich foleft er die abtruͤnnigen in der Dürre] nf 
Kl das iſt / er firafft und verwirfft alle abtrünnigen/ die von J 
Gott vnd feinem Wort abfallen / nicht allein hie zeitlich/ Di 
—40— Sondern auch hernach / da ſie ohne Gott vnd ſeinen mit 
N Troſt in dem Dürren ort ewiger Hellifcher Pein fein auf 
Me vnd leiden muͤſſen / ohne alle Hoffnung einiger Erloͤ⸗ Hl 
vl ſung / in alle ewigfeit, Diefe hohe vnd trewe Woltha⸗ Ch 
ALM een Chriſti / ftreichee der Prophet in den zwelff folgen: * 
—*0 den Verſen auffs herrlichſte aus / wie er feinem Volck 4 
2) ift vorgegangen/ zu der zeit/ da er fie im alten Teſtament Ib 
Hk aus Egypten gefuͤret / vnd die sehen Gebot gegeben. Dar⸗ Ir 
I nach wieer im newen Teftamene fein Suangelium vnd IN 
A Geiſt / als einen milden fruchtbaren Regen/ ober feine dis! 
Best, Kirche ausgegoflen / das Predigampt geftifftet/ wie er his 
J gen Himel gefaren / das Gefengnus gefangen gefüret/ Nu; 
I. vnd viel herrlicher Gaben den Menfchen gegeben. Soͤl⸗ bot 
—900 ches erkleret Paulus zun Epheſern gar herrlich / diefels in! 
9— bige erklerung kan ein Chriſt mit luſt vnd freuden leſen. wald 
IN Wir folgen vnſerm Text. ing 
Ki Gelobet ſey dr HERR teglich/ Gott leget et. 
all ons cine Laſt auff / Aber er bilffeongaud. | —* 
ll | —— Lhie dancket Dauid / vnd ſaget lob dieſem All⸗ bt in 
I SE m mechtigen HERRN und Fürften des Le⸗ ſt v 
Fl 1 p8 US bens / vnd iſt wol zu achten/ das er ſaget / teg⸗ lichen: 
| re lich/ darin wir fehen/ wie Dauids Berg mit —1 
Im, ſtetigem einer Gott Lob zu fagen entzuͤndet iſt. Alle he: 
Inn) Tage des Lebens / diedie Welt in teglichen wollüften zus auffgtl 
lol Hi bringet/die wendet er zu Gottes Lob an. Es iſt aber dieſes Ereup: 
Hl HERRN Gnade und Barmhersigfeit fo groß/ das tb 
I alle heilige Engel und Gortfelige Menſchen / in alle | Auf 
ul ui ewigkeit / dis lob nicht Fönnen ausfprechen/ daruͤmb wir Dh 

I dis wort 
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Pſalm Dauids. 266. 


dis wort/teglich / wol mercken / und one befleiffigen/ das 
vnſer Seele ein Tempel Gottes ſey / darin teglıch/ jmer 
vnd allezeit Gott gelobet werde. Wofuͤr aber füllen wir 
in loben? Dauid ſaget: Gott leget uns cine Lafı 
auff / aber er Hilfft uns auch. Vnter andern groffen 
Wolthaten Gottes ift nicht die geringfte/ das Gott feine 
Chriften durch feine Väterliche Rute und Creutz züchtis 
get / daruͤmb ift wol zu mercken / das er ſaget: Gott leget 


vns eine Laſt auff / damit leret er / das Creutz vnd wie⸗ 
derwertigkeit nicht ohne gefehr / vnd ohne Gottes Willen / 
den Chriſten zuſtehet / denn Gott ſelbeſt ſeinen Chriſten 
das liebe Creutz auffleget / wie die Schrifft ſoͤlchs auswei⸗ 
ſet / und auch die vrſachen / waruͤmd Gott folches thun 
muß / anzeiget. Wer wil aber dem getrewen fromen 
Gott / der vmb vnſerer Seligkeit willen mit dem Creutz 
feine liebe Kinder beleget / ſich wiederfegen? Soͤnderlich / 
weil diefer Himliſche edle Troft alhie ſtehet: Gott hilfft 
vns auch. Merck alhie / das vnſer HErr Chriſtus den 
ſeinen vnter dem Creutz beyſtehet / durch ſein Wort vnd 
Geiſt Troſt im hertzen wircket / den Glauben ſtercket / die 
hoffnung gewis / das Gebet eiuerig vnd hitzig machet/ 


wie im Cananeiſchen Weiblin / vnd doch vber vn Marh. zz. 
fer vermuͤgen nicht left verfuchen / und endlich gnedig⸗ x. Cor. 10, 


lichen von aller anfechtung vnd vbel wuͤnderlich erloͤſet / 
das jm fein Volck / wie Dauid alhie / endlich dancket vnd 
ſaget: Gelobet ſey der HERRN’ er hat uns eine Laſt 
auffgeleget / vnd hilfft vns. Von dieſem Troſt in 
Creutz vnd leiden weis die vernunfft gar nichts / daruͤmb 
tobet ſie vnter dem Creutz wider Gott / ſuchet Huͤlff vnd 


Troſt bey den Menſchen / oder wo ſoͤlches entſtehet / bey 2. Zuch 
dem boͤſen Geiſt / wie Ahaſia der König von Iſrael / in der könie 
SIT [einer x Cap. 
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9 Aus dem Acht vnd Sechtzigſten 
Ai feiner kranckheit zu Baal Sebub den Gott zu Chrom, St 
Sl Kath vnd Zroft bey im zu füchen/ ſchicket / und Gott ja 
30 durch Eliam jm fagen left: ft denn nu Fein Gott in Sf en 
\ ) rael das du Baal Schub den Gott zu Ebron frageſt? nit 
hi Du ſolt des Todes ſterben. Dauid aber bleibet bey Gott. dir 
al Wir Haben einen Gott / der da hilffe/ vnd den er 
9 HERAN Herrn / der vom Tode errettet. hr 
" I. Alhie widerhofet er noch cin mal den vorigen ai 
"sl Troſt: Wir haben cinen Gott der da an 
9— NZ “ hilfft: auff das wir uns feiner Huͤlff vnter den 
u FO dem Ereug gemislich verfehen / vnd ja nicht | 
H" 99 zweiffeln an Gottes verheiſſung vnd gnedigem beyſtand. m 
MN, Das er aber hernach feet: Vnd den HERAN IN 
Nr: HErrn | der vom Tode errettet: Damit leret ch 
ul er das Gott die feinen left in Todes angft und Not fos N 
nl men. Diefe Not erfchrecket ſehr das Menfchliche her. * 
ml Denn nichts ift ſchrecklichers als der Tod / Inſonderheit a 
| " 1 der ewige Tod. So figen die armen Chriften mitten ons na 
IM iM ter allen Zeuffeln in diefer böfen Welt / welche des Teufels * # 
1. Moͤrdergrube iſt. Er fan nichts anders (wo ſm Gott Ihn 
j) M N \ nicht weret ) als toͤdten vnd würgen/ beide den Leib dar⸗ \ 
m | | nach auch die Seele/welches das ſchrecklichſte if. Dawi⸗ 
N ‚bl ber troͤſtet Dauid / vnd ſaget / das alle gleubigen einen 
"TH be HERRXN ovnd Gott haben / welcher ift Chriftus Iheſus / 
Ba vnſer einiger Heiland’ der vom Tode errettet. Denner 
9 a machet alhie auff Erden die Seele Erfitich lebendig durch 
ll a NE kin Wort und Geiſt / und erlöfet fie vom ewigen Tod 
in lb H duurch krafft feines verdienfts/ Darnach befchügt und er⸗ 
ll ıM | Philip. 3. helt er das Natürliche Leben / nach feinem anedigen ge⸗ 
Bin. fallen/ wieder alles toben der Teuffel und Welt / gibt zu 
I | 1. Thef.g. rechter zeit sin ſeliges ende / nimt die Seele in feine hende. 
"il | 9 Endlich 
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Pſalm Dauids. 207, 
Endlich aber/ wirder am Juͤngſten Tage vnſere nichtige 
Leibe aus der Erden aufferwecken vnd verfleren/ das fie 
ehnlich fein werden feinem verflertem Leibe / vnd wird uns 
mit fich füren in ewige freud und Scligfeit, Alfo müffen 


durch Kranckheit / Leiden und Tod Gottes Wer an ohan. ır 


vns offenbar werden. Ks ift der Chriften Kranekheit, gucH 
nicht zum Tode / Sondern zur chre Gottes / weil Gott su. 2. 
durch den Tod das Leben wircket wie Anna faget: Er Ela: 52. 
toͤdtet vnd macht lebendig. Paulus tröftet uns wieder den 7 Cor. 15. 


ewigen Tod vnd faget: Der Tod ift verfehlungen in 
dem Sieg / daruͤmb fpottet er des Todes / Tod/ faget er⸗ 
wo ift dein Stachel? Hell / wo ift dein Sieg? Gott aber 
ſey lob / der uns den Sieg gegeben hat/ durch vnfern 
HErrn Iheſum. Laſſet uns diefe Kunft auch lernen / 
Chriſtum den Fuͤrſten des Lebens in ſeinem Wort mit 
Dauid vnd Paulo ins hertz faſſen / ſo werden wir den 
Tod nicht ſehen ewiglich / ja Herren fein vber Tod- 


lIohan. $. 


Teuffel vnd Hell / wie Job auch mitten im Tode vber den 102. 19. 


Tod triumphiret / da er ſaget: Ich weis das mein 
Erloͤſer lebet. 

Aber Gott wird den Kopff ſeiner Feinde zer⸗ 
ſchmeiſſen ſampt jrem Harſchedel / Die da 
fort faren in jrer Suͤnde. 

Lhie wiederholet Dauid / vnd leret abermal / 
wie Gott feine Feinde werde vertilgen. Aber 
SGott / ſaget er / der die feinen aus dem Tode 

erretttet wird den Kopff feiner Feinde 
zerſchmeiſſen. Durch das wort Kopff und Harſche⸗ 
del / verſtehet er alle Heupter auff Erden / Koͤnige / Fürs 
ſten vnd gewaltige im Geiſtlichen vnd Weltlichen Stan: 


de / die des HErrn Chriſti Feinde find, Die wird er 
nicht 







/ 
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" Aus den Acht und Sechtzigſten * 

—4 nicht allein ſtraffen Sondern zerſchmeiſſen [vas iſt / 

J—— mie jrem Königreich vnd Prieſterthumb gar vertilgen. N 

1 Die vrfach aber waruͤmb das er das garaus mit jnen Mn 

Bi. ı machen wil / zeiget er an / vnd ſaget: Die da fort faren 5 

J | in jren Suͤnden. Merck alhie / das die im Vnglauben Be) 

m. HN, vnd mutmilligen Sünden wieder ven HERrn Ehriftum nu 

a vnd fein Wort fort faren/ verurfachen vber fich/ Land fl 

dl | vnd Leute/ zeitige vnd ewige Straffe / die ſo gewis wird m 

1 pber fie fomen/ ond fie zerfchmeiffen/als Pharao / Saul/ fm 

in 9 vnd hernach das gantze Juͤdiſche Volck / mit jrem Koͤnig⸗ ie 

zn reich und Driefterehumb ift vertilget worden. fü 

Dein Gott hat dein Reich auff gerichte | m 

Dasfelbe wolteſtu Gott ons ſtercken / denn — 

es iſt dein Werck. hs 

N KERES —5— bittet Dauid fuͤr ſein vnd auch fuͤr Chri⸗ Ausg 

Ki —9 — ſti Reich. Erſtlich aber ſaget er: Dein A 

nal —98 Gott hat dein Reich auffgerichtet. nl 

—9 —Dauid nennet fein Reich Gottes Neich/ vnd Im 

Id befennet/ das es Gott ſelbſt hat auffgerichtee/ vnd mit ſei⸗ N 

mE nem IBort befrefftiget/ auch felbft darin gegenmertig iſt. M 
J— Inſonderheit aber verſtehet er das Reich Chrifti/ welches 





| ift Gottes Reich / ein Reich der gnaden/ das Gott ſelbſt 
| vns zu troſt wider die Sünde, Tod vnd Teuffel / auffrich⸗ 
tet / vnd darinnen Gerechtigkeit / Heil / Leben vnd Selig⸗ 
| ligfeit/aus gnaden in aller gleubigen bergen wircket. Diß 
H Reich bat viel graufamer Feinde/ wieder diefelbigen ſtrei⸗ 
tet er durchs Gebet 7 und bitter Dasfelbe wolteſtu | 
Gott ons fterefen/ denn es ift dein Werck. Mad | Mt 


— — 





er 
e zur zu 
— — — 


— — 






— 


— — 








mit hoͤheſtem fleis / das es Gottes Werck iſt das Dauids I hr 

J N N ER 107 N d ‘ IN 

BAHN ji) Regiment ond alle andere beſtehen / erhalten werden Pe hf 
H ‚tn | I leg 
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Pſalm Dauide, 268, 
Sieg wieder die Feinde, Gluͤck vnd Segen darin iſt / In⸗ 
ſonderheit aber / weil alhie auff Erden nur eitel vnmůn⸗ 
dige Kinder / die alleine beten im Reich des HErrn Chris 
ſti ſein / vnd dasfelbige auff feine Weltliche macht / gewaͤlt / 
oder Menſchliche Weißheit gegruͤndet iſt / vnd dennoch 
wieder fo groſſe Feinde, alle Teuffel und Hellen Pforten Matbi 
nicht allein befichet vnd erhalten wird’ Sondern auch 
fieget/ da alle andere Regiment dahin fallen’ So föllen 
wir diß groſſe / herrliche, wünderliche Werck Gottes er; 
kennen / ond hertzlich bitten mit Dauid/ das der allmech⸗ 
tige Gott daflelbige ferner ſtercken vnd erhalten woͤlle / vnd | | 
föllen nicht zweiffeln / weil Gott felbft dis Keich geſtifftet / IN 
vnd die Kirche Gottes auff den Fels Chriftum gebawet | 
iſt das aller Selten Pforten fie nicht werden vberweldi⸗ 
gen koͤnnen ‚wenn wir nur mit Dauid zu Gott ruffen/ 
das Gott fein Reich’ welches er unter uns/ vnd in vns / —9 
aus gnaden angefangen / erhalten / ſtercken vnd bekreffti⸗ —9— 
gen woͤlle / zu feines Namens ehre / und vnſer Seelen | | 
Heil vnd Seligkeit. | 


Vmb deines Tempels willen zu Jeruſalem / J. 
Werden dir die Koͤnige Geſchenck zu fuͤren. 

KEN) Vff die vorige feine vnd onfere bitte antwor⸗ — 

y RN u tet der heilige Geiſt / vnd ſaget: Ja / Gott wil 

Sſcein Reich nicht allein erhalten / Sondern 

> auch vermehren Denn’ Vmb deines 

Tempels / das ift/ vmb des Worts / willen / das Gott 

zu Jeruſalem erſtlich / darnach durch ſeine Juͤnger im 

Geiſtlichen Jeruſalem / der Chriſtlichen Kirchen / in aller 

Welt hat predigen laſſen / werden viel Könige auff Erden 

Chriſtum für jren Heiland erkennen / vnd / wie Eſaias 49. Cap. 

dieſe wort erkleret fo werden Die König vnd Fuͤrſten der 

GGGsg 


Math. 16. 






J 





— — — 
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Aus dem Acht vnd Sechtzigſten 
heiligen Kirchen Pfleger und Seugammen fein/ die fie 
ehren / erneeren vnd fchügen werden auff Erden. Leret 
alſo / was der Obrigkeit Ampt ift/ dazu fie Gott fürnem; 
lich hat eingeſetzt / vnd das Gott Ehriftlichen Koͤnigen 
vnd Fuͤrſten Reichthumb / Ehre vnd gewalt gibt / das ſie 
Chriſto vnd ſeiner Kirchen damit dienen vnd ſie erhalten 
ſoͤllen. Vnd / wiewol es alles was ſie haben Gottes iſt / 
jo wil doch Gott alles was fie zu anzeigung jres danck⸗ 
baren hertzens ſeinem Son Chriſto geben / von jrer hand 
als ein angenemes liebes geſchenck annemen / vnd aus 
gnaden es reichlich belohnen. 


Ir Koͤnigreiche auff Erden ſinget Gott / lob⸗ 
ſinget den HERRN) Sca. 


Lhie ſetzt er abermal die vrſach / worzu Koͤ⸗ 
nigreiche auff Erden von Gott geſtifftet 
Sſein / vnd ſaget: Ir Koͤnigreiche ſinget 
re Gott, Durch das woͤrtlein Gott / weiſet 
er ſie zu Gott / vnd wil ſie leren / das ſie Gott in Chriſto 
Iheſu für jren Heiland aus dem Euangelio erfennen/ 
vnd jm mit frölichem bergen lobfingen/ vnd nicht des 
Teuffels lob ausbreiten füllen’ wie jst gefchicht auff Er⸗ 
den. Denn die gewaltiaften Könige unterdrücken Gottes 
Wort / ſchuͤtzen Abgötterey ond falfche Lere/befördern des 
Bapſts Tyranney / Vnzucht / Lügen vnd Mordv zu hoͤ⸗ 
heſter vnehr vnd ſchmach Gottes / zu ehren vnd lob des 
boͤſen Geiſtes / zu jrem vnd jrer Koͤnigreiche zeitigem 
vnd ewigem vntergang. 


Denn der da feret im Himel allenthalben 







& 


Er 
























| von anbegin/ Sihe / er wird feinem Dom —* 
ner krafft geben. al 
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Pſalm Dauids. 269 
Rſetzt alhie die vrſach warimb die König. 
reiche Sort fingen füllen, Denn er iſt / ſaget 
RI) Dauid/ der da feretim Himelvon ans 
OR begin) das iſt / Gott ift ein Himliſcher / all 
mechtiger / ewiger Gott / der da feret vnd regieret allent⸗ 
halben im Himel vnd auff Erden / vnd regieret von an⸗ 
begin / vnd von ewigkeit / vnd in alle ewigkeit / Ir aber ſeit 
nur Könige auff Erden / das iſt / arme / ſterbliche / ſchwache 
Menſchen / vnd habt alles von Gott / daruͤmb erhebt euch 
nicht wieder Gott und fein Wort / Sondern ſinget Gott / 
vnd nicht dem Teuffel. Sihe / er wird feinen Don, 
ner krafft geben. Hie weiſet Dauid allen Koͤnigen 
Gottes groſſe allmechtige krafft / die er durch Donner vnd 
Blitz hoͤren leſt / dafuͤr die Welt erſchuͤttert. Daruͤmb ſa⸗ 
get er: Sihe das iſt / habt acht darauff / denn er fan euch 


in einem augenblick / wie Sodoma / mit Donner/ Fewer 1. Buch 
vnd Blitz verterben. Merck aber das er durch den Donner 40/e. 2. 


Die Frafft des Goͤttlichen Worts wil zuuerſtehen geben/ 
denn / es ift eineGoͤttliche krafft / dadurch alle gleubige felig/ 
vnd alle Gottloſe / wie durch einen krefftigen Donner / 
in abgrund der Hellen geſchlagen vnd geworffen werden. 


Gebt Gott die macht / feine herrligkeit iſt in Iſ⸗ 
rael / Vnd ſeine macht in den Wolcken. 
Re) Arans [chleuft Dauid vnd ſaget: Daruͤmb 
Nr gebe Gott die macht. Merck alhie/ das 
Koͤnige vnd Koͤnigreiche auff Erden jre 
8Schwacheit erkennen / auff jre macht vnd 
gewalt nicht trotzen / auch nicht in Gottes gaben ſtoltzie⸗ 
ren ſoͤllen / Sondern von hertzen Gott die ehre geben / das 
er allein cin ewiger / Allmechtiger / lebendiger Gott ſey/ 
GGGg Ei der 
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Gott iſt wunderfam in feinem Heiligehumb/ 
er ift Gott Iſrael / Er wird dem Volck macht 
vnd krafft geben / gelobet ſey Gott. 
















HErr 































A EN Aus dem Acht ond Sechiaften 3 
I AN ber onter feiner macht / undinfeiner allmechtigen hand / IN 
A alle Creaturen hat / vnd machet was er wil. Seine herr, - 
1 dl ligkeit ift in Iſrael. Alhie leret er die Könige auff Er⸗ ir 
— den vnd alle Menſchen / das der alleine der rechte allmech⸗ 
| Il N tige Gott ift/der feine herrligfeit/in feinem heiligen Wort | 

I... vnd Euangelio / mit herrlichen Wundern vnd Zeichen in ur 
INN Iſrael offenbaret hat / darin er feine Allmacht / Weißheit / any 
N Gnad / Barmhertzigkeit / Warheit und Gercchtigfeit/ 

—0 ſcheinen leſt / der auch allezeit ſelbſt bey ſeiner Gemeine iſt / 

VER fie erhoͤret / fchüget und bemaret. Das ift die berrligfeit 

li Gottes in Iſrael. Diefes Gottes herrligkeit iſt viel herr⸗ 

m) licher bey uns im newen Teftament/da Gottes Son ſelbſt fi 
IN „Be, Iohan. erſchienen. Wir fahen feine herrligkeit / eine herrligkeit als ef 
Ian des eingebornen Sons vom Vater. Diefe herrligfeit Anl 

‚Mas aber/ welche Himel ond Erden erfüllet/ Fan vnd wil die On 

I. Gottloſe Welt nicht fehen noch erfennen/ viel weniger \ 

NM aber wil fie diefelbige leiden’ erdichtet fich ſelbſt herrliche 

"le eufferliche Ceremonien, daran fie mit dem bergen bangen 7 

SE bleibet / vnd wil die herrligfeie Ehrifti im Euangelio vers „ 

J dunckeln vnd gar vnterdruͤcken / Dauid aber ſaget: | 

} | 


X) Rleret / das Gott in alle feinem thun vnd wer⸗ 

| TS’ 42) cken wunderſam ift/ denn wünderlich regiret 
u di er feine Kirche/ wünderlich ıft er auch in der | 
if RI (, Straffe/ dieer aus feinem Heiligthumb ober — N 
ii feine Feinde ergehen leſt / denn er iſt faget Dauid / Gott * 
| Iſrgel / welches fehr eröftlich iſt das Iheſus Chriſtus Shi 
HN feines Volcks Iſrael / das iſt / der Chriſten / Gott vnd Fe 
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Pſalm Dauids. 270. 
HErr iſt / der feiner Kirchen / vnd allen lebendigen Glied⸗ 
maſſen derſelbigen / Macht / Stercke vnd krafft gibt, 
durch ſein Wort vnd Geiſt / das ſie im Glauben vnd Ge⸗ 
dult alle jre Feinde vberwinden / vnd beſtendig bey Gott 
vnd ſeinem Wort in allen Noͤten biß an das ende verhar⸗ 


ren / daruͤmb / ſaget Dauid / ſey Gott gelobet / von 
ewigkeit zu ewigkeit / Amen. 


Aus dem Neun ond Sechtzig⸗ 
| fin Dfalm. 


Iſt ein Berpfalm/ darin Dauid vnter feinem bittern groffen 
LTeiden / angft vnd Not / Chriſti Creutz Leiden vnd Tod/ welches 
er fuͤr vnſere Sünde gelitten / beſchreibet wie die Euangeliften vnd 
Apoſteln leren / damit wir vns des verdienſts Chriſti wieder vnſere 
Suͤnde vnd ewige verdamnus troͤſten. 


Gott hilff mir / denn das Waſſer gehet mir bis 
an die Seele. 

Ich verſincke im tieffen Schlam / da kein 

grund iſt / Ich bin im tieffen Waſſer / vnd 

die Flut wil mich verſeuffen. 


2 3Dtt hilff mir. Alhie leret Dauid/ 

| @Z a) vnd auch vnſer einiger Heiland Iheſus 
3 3— Ldriſtus/ wohin wir in vnſern hohen 
DEN ? roten flihen föllen/als nemlich/zu Gott 
— allein / denn, bey Gott alleine iſt huͤlffe/ 
*vond ſonſt nirgends. Darnach zeigt Chris 
ſtus in etlichen gleichnuſſen feine groſſe angſt und Not an/ 
vnd klaget / das Waſſer gehe jm an die Seele / er ſey 
in euſſerſter Not des Lebens / er verſincke im tieffen 
Schlam alles jammers vnd elends / da er keinen grund 
finden / vnd daraus er durch keine Menſchliche huͤlffe 
GGGg EN koͤnne 


















| 


A 
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Aus den Neun ond Scehsigften 


koͤnne errettet werden/ vnd je lenger vnd tieffer darein fin —BF 

Ah. cke / Er liege im tieffen Meer und Waſſer / darein er als ki, 
u en der rechte Jonas aus dem Schiff geworffen/ und vom nach 
1b ler graufamen Walfiſch verfchlungen/ nichts fihet als den g 


ae Zorn Gottes / vnd den ſchrecklichen Tod Vnd endlich kla⸗ 
Be get er/ das die graufame Flut ober in gehe. Deine Wa⸗ 
IH. Ion. 2. gen vnd Bellen’ faget Jonas in Chrifti Figur / gehen 
Mi vber mich. Das find die graufamen ſchrecklichen Wellen 
J des Zorns Gottes / die woͤllen jn erſeuffen / wie Chriſti 
An: Math.20, trawren / zittern / zagen vnd betrübnuts feiner Seelen’ da 

Hi Zuc. 22. er am Dieberg mit dem Tod gerungen/blutigen Schweis 
Math. 27 Kelchwiget/ vnd für angft gefchrien hat am Stamm des 
Creutzes: Mein Gott /mein Gott / waruͤmb haſtu mich 












verlaſſen: ausweiſet. Wer ſoͤlch bild ins hertze faſſet / vnd "feine 
906 Gottes grauſamen Zorn wieder die Sünde bedencket / der hſchel 
u." wird diefen Tert etwas verftchen lernen, ae 
|) | he 
J— Gott du weiſt meine thorheit / Vnd meine ſchul⸗ * 
—— de ſind dir nicht verborgen. 1227 
' Hi INT TD zeigt er an die vrſach feines bittern Leidens, kn 
nl Sort du weiſt meine thorheit. Alhie be —* 
9— | pruffet er fich auff Gott / vnd bezeuget es mie Ban 
| | ( W: &jm/ das er die vrfach feines Leidens wiſſe ond Bin 
al verſtehe Denn vnſere Thorheit und Schuld/mwelche Chris Ein 
in ſtus feine Thorheit vnd Schuld nennet/ daruͤmb / das er nicht} 
a Eja:53 fie zu bezalen auff fich genomen hat/verurfachen dis grau⸗ Cork 
lH ame £eiden dem HErrn Chrifio/wie Eſaias faget: Die * 
I Straff ligt auff jm / auff das wir friede haben, Bedenck HM 
90— aber / wie kroͤſtlich es iſt / das vnſere Thorheit und Schuld uff 
Sl hl N nicht mehr vnſer iſt / wenn wir ablaffen von Sünden/ond | Wi, 
m .C0r.5. an Chriftum gleuben/ wie Paulus ſaget: Gott hat den/ | * 
hi | der von Feiner Sünde wuſte / zur Sünde vnd Fluch für Khan 
IN vns en 

HN | N ii 
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nachfolgenden wörtern weiter. 


Laß nicht zu fehanden werden an mir / diedein 
harren HERR HErr Zebaoth / Laß 
nicht ſchamrot werden an mir / die dich ſu— 


chen Gott Iſrael. 


Zu x N 
o% 
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Pſalm Dauids. 
vns gemacht / auff das wir wuͤrden in jm die Gerechtig⸗ 
keit die fuͤr Gott gilt. Soͤlches erkleret Chriſtus ſelbſt in 


Hriſtus vnſer einiger Mitler vnd hoher Prie⸗ 
ſter / der in ſeinem Worte vns gelert / vnd 
ſich ſelbſt für ons geopffert hat/ der bietet 
| auch für ons / vnd eignet ons zu die krafft 
ſeines Verdienſis. Er ruffet aber Gott feinen Him— 
liſchen Water an/ vnd nenne in HEXXHERXX 
Zebaoth / daruͤmb / das cr ein allmechtiger Gott der 
HERRder Neerfcharen iſt / der erhoͤren / Sünde vers 
geben / gerecht machen / aus der gewalt des Teuffels / To⸗ 
des vnd der Hellen / erretten kan. Gott Iſrael nennet er 
jn / weil er ein Bund mit Iſrael gemacht / vnd in dem ver⸗ 
heiſſenen Samen / Heil / Leben und Seligkeit verheiſſen 
hat / vnd bittet für alleswie Dauid weiter ſaget / die Gottes 
harren / vnd bey dem Gott Iſrael im Glauben an Chriſti 
verdienſt gnad ſuchen / das ſie Gott nicht woͤlle in jren 
Sünden mit vngnaden verſtoſſen / vnd ſie / wie er ſaget / 
nicht woͤlle laſſen zu ſchanden noch ſchamrot werden/ 
Sondern fie gnediglich erhoͤren / gerecht vnd ſelig ma⸗ Iohan.rr. 
chen / wie Chriſtus ſelbſt in ſeinem letzten Gebet dis erkle⸗ 
ret / da er ſaget: Ich bitte nicht allein fuͤr ſie / Sondern 
auch für die fo durch jr Wort an mich gleuben werden/ 
auff dasfie alle eins fein/ gleich wie du Water in mir/ 
vnd ich in dir / das fie auch in ons eins fein. Diß ift das 
Ichöng Gebet vnſers sinigen Mitlers und hohen Driefters 
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Pfal. 2. 


Ausden Neun ond Scchpiaften 
Chriſti/ für vns die wir Gliedmaſſen feiner Kirchen fein. 
Diß Gebet ift gemislich Gott angeneme onderhöret/ wie 
Gott felbft ſaget: Forder von mir/ich wil dir die Heiden 
zum Erbe geben ond der Welt ende zum Eigenthumb. 
Daruͤmb füllen wir Gott ernfilich fuchen im Glauben 
an Chriſtum / auff feine Güte harren / ernftlich beten 
vnd ons diefes Gebets vnſers Hohen Priefters wieder die 
Sünde herslich eröften / fo wird Chrifti Gebet für uns/ 
an ons erfüllee vnd war werden. 


Ich aber bete HERR zu dir zur angenemen 
zeit Gott durch deine groſſe Guͤte / erhoͤre 
mich mit deiner trewen Huͤlffe. 

S helt Dauid ſampt Chriſto hart an im 

Gebet. Alſo ſoͤllen Chriſten durch Fein Lei 


den / angſt vnd truͤbſal / ſich vom Gebet nicht 
abſchrecken laſſen / Sondern ſoͤllen zu Gott 





Efa : 48. beten / wie alhie ſtehet: zu dir HERR bete ich] 


SCHE LE 


5. Buch 


Efa. SS. 


vnd fegt dazu : zur angemen zeit / welches die zeit der 
gnaden iſt / darin ons Gott im Euangelio gnad anbeut, 
In diefer angenemen zeit fol man Gott mit gleubigem 
hergen fuchen/ fo werden wir finden/ mie er durch Moſen 

vnd Eſaiam geſaget hat. Das er aber ſaget: Gott 
durch deine Guͤte erhoͤre mich mit deiner trewen 
Huͤlffe / dadurch leret er das weil an ons nichts guts iſt / 
Gott durch feine grundloſe Güte verurſacht wird ons zu⸗ 
erhoͤren / vnd als ein getrewer Gott mit trewer Huͤlff / ſei⸗ 
ner verheiſſung nach / in allen Noͤten beyſtand zu leiſten. 
Daruͤmb ſoͤllen wir allein auff Gotttes Guͤte vnd trewe 
Huͤlff vns in vnſerm Gebet verlaſſen. 


Erhoͤre 




































deal 
lchem 
Fon 
wirch 
Bart 
Gotte 
deſol 
hohe 
und h 
eines ( 
ihr 1 
eralen 
chen hi 
Var 


on 








I 
Si 

Makinn 
dedie 
hih 
nm 
file 
— 


uf Ar 
KL 
IN, 

Wehohr 
ten dm 


hl 
—186 
Am kur 
KAMIN 
r # 
69) 
hr)! 
| de) 

al ad 
k Aın am 
oulb m 


m 


Pſalm Dauids, 272 
Erhöre mich HERR denn deine Guͤte iſt 
tröftlich/ / Wende dich zu mir/ nach deiner 
groſſen Barmhertzigkeit. 
WErck alhie / das der heilige Geiſt vns in dieſem 
Gebet Dauids vnd Chriſti wil einbilden / das 
NMGwir ſoͤllen auff Gottes Guͤte trawen / vnd dar⸗ 
RE auff Gott anruffen / Denn Gottes Guͤte iſt 
troͤſtlich / das iſt / ſie beweget Gott / das er ſich 
der gleubigen Seelen des Menſchen zu eigen ergibt / vnd 
lebendigen Goͤttlichen Troſt (welcher alles ſchrecken des 
Todes / der Suͤnden vnd Teuffels vberwindet) darin 
wircket / Daruͤmb nennet jn die Schrifft einen Vater der 






Barmhertzigkeit und Gott alles Troſtes / vnd den Geiſt? Cor 7 


Gottes einen Tröfter/ vnd iſt eine fölche tröftliche Güte 
defto lieblicher und angenemer/ weil fie gemeinlich in der 
höheften Not und gefahr/ ja mitten im Tode / fich euflert 
vnd Frefftigift. Diefe Güte verurfacht / das je groöfler 
eines Ehriften duͤrfftigkeit vnd elend iſt je mehr vnd 
mehr wendet ſich Gott vnd nahet zu jm / mit feiner 
groſſen Barmhertzigkeit darümb Dauid fo enaflig- 
fichen bittet: wende Dich zu mir nach Deiner groflen 


Barmhertzigkeit. 


Vnd verbirge dein Angeſicht nicht fuͤr dei⸗ 
nem Knechte / denn mir iſt angſt / Erhoͤre 
mich eilends. 

N >, ErtFalbie/wieder HErr Chriftus/ond auch 

Rz die Neiligen/ in grofler angſt mit diefer An⸗ 

6 fechtung geplaget werden/ als wenn Gott fie 













FACE Chriſtus ſelbſt klaget am Creutz / Mein Gott / 
HHHh mein 
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Iohan 14. 


V D nicht anfehen/ Sondern verlaffen wolte/ wie 1arh.27 
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Ion. 2. 


Aus den Neun vnd Sechiaften 
mein Gott / waruͤmb haſtu mich verlaffen? Jonas im 
Walfiſch fager: Ich gedachte/ ich were von deinen Aus 
gen verftoffen. Diß ifteine gremliche Anfechtung/ vnd 
eine rechte Straffder Suͤnden / welche Chriſtus auch hat 
vnſer Sünde halben in feinem bergen fülen muͤſſen. Cr 
hat fie aber ons zu Troſt vberwunden / vnd uns feinen 
Sieg geſchencket. Das er aber ſaget: für Deinem 
Knechte / damit zeiget Chriftus any das er in feinem Leis 
den Gott gchorfam fey/ vnd feinen Willen erfülle/ vnd 
left allen trewen Knechten Gottes diefen Troſt / das fie 
fich billich Gottes Huͤlff/ſchutz und errettung tröften mir 
gen’ Sönderlich in jrem Ampt / wenn jnen bang vnd 
anaft ift/ wie er albie faget/ So wil fie Gott nicht vers 
laſſen / wie er feinen Son/ auch Dauid feinen tremen 
Knecht nicht verlaffen hat / Sondern wil eilends erhören 
vnd helffen wenn fie ruffen. 


Mache dich zu meiner Seele / vnd erloͤſe ſie / 
Erloͤſe mich vmb meiner Feinde willen. 
Du weiſt meine ſchmach / ſchande vnd ſcham / 
Meine Wiederſacher ſind alle fuͤr dir. 
ke Chriſtus in der grauſamen Anfechtung 
ram Ereug Gott anruffer/ ond ſaget: Mein 
I Gott/mein Gott :alfo leret er uns alhie auch 
Pruffen: Mache dich zu meiner Seden 
* vnd erloͤſe fie. Denn Gore ift das Leben 
der Scelen/ wo cr fie verleft/ fo ift vnd bleibet die Seele 
im ewigen Tod / Daraus fie niemand erlöfen fan. Erloͤſe 
mich / ſaget er / omb meiner Feinde willen! Merck 
alhie / Gott kan der Gottloſen mutwillen / den ſie an den 


Fromen vben / auch jr Gottloß Leben / in die lenge nicht 
leiden / 
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Pſalm Dauids. 273. 
leiden / viel weniger Fan er vertragen/ das fie feinen heili⸗ 
gen Namen fehenden vnd feftern/ daruͤmb muß er jnen 
ſtewren / vnd den feinen helffen / Vnd / weil die Welt nicht 
anders Fan den ſchenden vnd leſtern / troͤſtet er ſich vnd uns 
mit dieſen worten: Du weiſt meine ſchmach / ſchand vnd 
ſcham: Denn / Gott weis alle leſterwort der Feinde / jre 
ſchmach vnd ſchande / damit ſie Chriſtum am Creutz / vnd 
feine Gliedmaſſen auff Erden / ſchenden vnd leſtern / da⸗ 
durch dem HErrn Chriſto vnd allen vnſchuͤldigen Ehriz 
ſten das hertz bricht / ſind dem HERRN wol bekant / 
weil fie im ſelbſt / wie Chriſtus alhie klaget / Gallen zu eſſen 
vnd Eſſig in feinem groſſen durſt zu trincken gegeben ha- 
ben / damit ſie heutiges tages Chriſti betruͤbte Gliedmaſſen 
ſpeiſen vnd trencken. Aber es folget der Troſt / das Chri⸗ 
ſti vnd aller Chriſten ſchmach in hoͤheſte ehr vnd herrlig⸗— 
keit verwandelt wird / Gott ſtraffet dieſe ſeine gifftigen 
Feinde / das fie Feine Speiſe des Worts nicht mehr ha—⸗ 
ben / die Warheit aus blindheit nicht ſehen / durch Gottes 
vngnad ins Elend verſtoſſen ſein / aus einer Suͤnde in 
die andere fallen / vnd aus dem Buch der Lebendigen 
ewiglich vertilget ſein. 

Ich wil den Namen Gottes loben mit einem 
Lied /Vnd wil jn hoch ehren mit Danck. 
Das wird dom HENNAN bas gefallen] 
denn cin Sarre/der hörner vnd klawen hat, 
Shie weiſſaget der helige Geiſt das Chriſtus 
sim Zode nicht bleiben / Sondern aufferſtehen 
nnd Gott dancken werde/ und redet alhie der 
Er Vrophet in Chrifti Derfon. Sch wil den 
Namen Gottes loben mit einem Lied, Diß Lied 
iſt die Predigt des heiligen Euangelij darin Gottes Guͤ—⸗ 
HHOh ij 17 
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loban. 4. 


Aus dem Ten vnd Sechtzigſten 

te / Gnad vnd Barmhertzigkeit / Trew ond Warheit / die 
er vns in Chriſto Iheſu gezeiget hat / verkuͤndiget vnd ge⸗ 
ruͤhmet wird / vnd Chriſtliche hertzen zu erkentnus der Guͤ⸗ 
te vnd Gnad Gottes / vnd warem Lobe Gottes / erweckt 
werden / daruͤmb ſaget Chriſtus: Ich wil jn hoch eh⸗ 
ren mit Danck / das wird den HERRNbas 


gefallen denn cin Farr. Alhie ſtehet klerlich / das die 
Opffer vnd euſſerliche Gottesdienſte Gott nicht ſo wol 
gefallen als der inwendige Geiſtliche Gottesdienſt des her⸗ 
tzens. Denn Gott iſt ein Geiſt / vnd wil im Geiſt vnd in 
der Warheit geehret vnd angebetet werden. Daruͤmb 
iſt es ein ſchedlicher jrrthumb / darin alle Heuchler vnd 
Werckheiligen erſoffen ſind das fie Gott Durch Ceremmo- 
nien, ohne Glauben des hergens/ verfönen/ oder aber im 
angeneme dienſte erzeigen wollen. Inſonderheit zeiget 
Ehriftus alhie an/das erdie Mofaifchen Dpffer durch 
fein heiliges Opffer am Stamm des Creutzes hat abge 
than/ auff das alle Chriften Gott jrem Himliſchen 
Mater / aus aleubigem hergen/ mit Ehrifti Blut bes 
ſprenget gob und Danck / welches die Karren jrer Lips 
ven find/ opffern 


Die elenden fehen und frewen fich/ Vnd die 
Gott ſuchen denen wird das Hertze leben. 


R wiederholet den nutz des Leidens Chriſti 
abermal mit troͤſtlichen worten. Erſtlich ſa⸗ 
Dget er: Die elenden ſehen. Durchs woͤrt⸗ 
IF leinfchen leret er das Chriſtus durch die 
Predigt des Euangelij / welche er nach feiner Aufferfie 
hung predigen left erfenenus Gottes in den hertzen der 
Ehriften wirckt / das fie Gott als einen gerechten vnd 


gnedigen Gott und Vater / in Ehrifto Iheſu / aus der 
Predigt 
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Pſalm Dauids. 274. 
Predigt des heiligen Euangelij vnd dieſen herrlichen Ex⸗ 
empeln / anſehen. Zum Andern / frewen fie ſich. Er⸗ 
kentnus der groſſen vnd vnbegreifflichen Guͤte Gottes / 
die Gott in dem bittern Leiden feines Sons ſcheinen leſt / 
die erfrewet aller betrübten Chriften bergen, die Chrifti 
perdienft mit dem Glauben faſſen / vnd vertreibt alle furcht/ 
welche aus dem fluch des Geſetzes und desewigen Todes 
entſtehet. Die Gnade Gottes / die Chriftus durch feinen 
verdienft ons erworben hat/ vnd welche die bergen lebens 
dig vnd froͤlich machet / die verurfacht/ das alle rechtfchaf: 
fene Ehriften fölch einen gnedigen gütigen Water nicht 
mehr flihen / Sondern in allen Noͤten fuchen vnd finden 
in anruffen/ bey jm in Creutz vnd anfechtung mit geduft 
perharren/ vnd nicht ablaffen / biß fie durch den Glauben 
an Ehrifti verdienft das Leben des Bergens oder Sedlen/ 
das iſt / Gerechtigkeit / den heiligen Geiſt und ewige Se 
ligkeit von Gott erlangen / wie albie mit gar lieblichen 
worten der heilige Geiſt angezeiget hat da er faget: Des 


nen wird das hertze leben: Denn der Gerechte lebet Habac 2. 


des Glaubens für Gott, Vnd das iſt der anfang des 
rechten ewigen Lebens, 


Denn der HERD höre die Urmen/ Und 
verachtet feine Gefangenen niche. 


Tr 






Ynigen Hohen Priefters fürbie willen. Merck 
aber / das er ſaget: Die Armen: das iftvalle/ 

Fond faget auch nicht/ das er Ehriftum feinen 
Son / vnd andere Heilige/ vollfomene/frome Menfchen/ 
denen es wolgehet/ Sondern alle die Armen / erhoͤret / auff 
das er alle betrübte hertzt damit zu fich locke. Darnach ſaget 
HHHhiij er: 
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> Dit erhöret ons auch/ vmb Chrifti onfers eis 



































Aus dem Neun vnd Sechtzigſten 


er: Vnd verachtet feine Gefangene nicht, Merck 
alhie / das der heilige Geiſt alle arme Menfchen/ die durch 
die Suͤnde vnd andere Plagen auff Erden gebunden vnd 

—6 gefangen ſein / Gottes Gefangene nennet / vnd ſetzt dieſen 
Ni vnausiprechlichen Troſt das Gott feine Gefangene 


U nicht verachtet. Darümb ift es Lügen/ das der Menſch 
ul 9 in Noͤten denckt / Gott verachtet dich. Der heilige Geiſt ſa⸗ 
Be get Nein/ er verachtet feine Gefangene nicht, 
| Aath.3. Die Tochter des Cananeifchen Weibleins ift vom 
ha Zeuffel gefangen’ aber Gott verachtet fie daruͤmb nicht/ 


ni er fendet feinen Son vom Himel / vnd erloͤſet fie aus dicker 
granfamen Gefengnus. 


Es lobe jn Himel/ Erden und Meer] Vnd 
alles das ſich darinnen reget. 


Vvermanet er alle Creaturen im Himel vnd 


Erden / das fie Gott loben ſoͤllen. Dennein 
FX Gottſeliges hertz iſt nicht allein für ſich ſelbſt 
II u 9 RN eiuerig Gott zu loben/ Sondern wolte gern 
ln) alle Kreaturen mit fich zu Gottes Lob erwecken / denn es 
lies I Bil find ewige Himtifche Wolthaten / welche aus der Güte 
al. nal | Gottes / in Frafft des Leidens vnd verdienfts Chriſti / in der 

| 







Bl | Kirchen Gottes zu ons flieffen/ daruͤmb fönnen fie von 
Ba allen Ereaturen nicht gnugſam gelobet werden. Diß 
ll jöllen wir betrachten/ und mit Leib und Seel / und allem 
was fich Darinnen reget/ Gott für feines Sons Menſch⸗ 
werdung / Leiden ond Aufferftchung/ von bergen danken. 


Denn Gott wird Zion helffen/ und die Sted- 


te Suda bawen / Das man dafelbft wone / 
vnd ſie beſitze. 
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Pſalm Dauids. — 
ER DEE iſt billich zu loben von vns / weil er Zion] 







Mg = 


Edas iſt / feiner Chrifilichen Kirchen, ſelbſt 
helffen / vnd fein Wort erhalten wil / und 
VR gnad geben / damit fein Reich in den her— 
tzen der gleubigen erbawet / vnd des Teuffels 
Reich zerſtoͤret werde. Darnach wil er auch / wie er weiter 
ſaget/ die Stedte Juda bawen. Gott verheiſſet 
alhie / er wil auch auff Erden das Weltliche Regiment 
erhalten / damit feine Kirche herberge habe, Es iſt aber 
troͤſtlich / das Gott ſelbſt die Stedte / Koͤnigreiche und Len⸗ 
der bawet / bewaret vnd erhelt / das die armen Ehriften/ 
welchen der Teuffel und die Welt grewlich feind ift/ und 
jnen feinen platz auff Erden gönnen wil/ in fried vnd 
ruhe daſelbſt wonen / leben / fchug und Narung darin has 
ben / wie er alhie ſaget: Das man daſelbſt wone 
vnd fie beſitze / daruͤmb man auch für dieſe Wolthat 
billich Gott ſol dancken. 
Vnd der Same feiner Knechte wird ſie erer- 
ben / Vnd die ſeinen Namen lieben / werden 
drinnen bleiben. 

EAIJe zeiget er an / was es für Leute ſein / die in 
> ) der Kirchen vnd Gemeine Gottes füllen dies 
DW ſes Segens vnd Wolthat Gottes genieſſen. 

Der Same ſeiner Knechte ſaget Dauid, 
wird ſie ererben. Alhie merck / das Eottes 
Knecht / darnach ſeiner Knechte Samen / wird ſie ererben. 
Er erkleret ſich aber/ wer Gottes Knecht vnd jr Samen 
ſein / als nemlich / die Gottes Namen lieben / die werden in 
Gottes Kirch vnd Gemein ewiglich bleiben. Denn die 







—95 — 


Gottloſen Heuchler und Sünder bleiben nicht in der &e- Pal. 1. 


meine des HERRN / denn jr weg vergeber, 
Der 
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Der Siebengiafte 


Der Siebentzigſte 
Pſalm. 


Iſt ein Gebet vmb Huͤlff wieder die Feinde der Gottſeligen. 


Eile Gott mich zu erretten / HERR mir 

zu helffen. 
(RL Erf alhie / das die Gottſeligen nicht 
J allein viel / Sondern auch lange müffen 
leiden. In ſoͤlcher euſſerſten Not leret 
vns Dauid zu Gott bitten / das er nicht 
harren / ſondern eilen wölle/feine Kirche 
aus groſſer / vieler vnd langwiriger 
angſt vnd Not zu erretten / vnd zu helffen / vnd die Feinde 
zu ſtuͤrtzen / ſoͤnderlich weil nu alle Teuffel fuͤr dem letzten 
Gericht grauſamlich toben / vnd eilen die Kirche Gottes 
gar zuuertilgen. Hie iſt noͤtig zu bitten / das Gott auch 
eilen / vnd feiner Kirchen helffen woͤlle. 


Es muͤſſen ſich ſchemen vnd zu ſchanden wer⸗ 
den/die nach meiner Seelen fiehen. 
Sie müffen zu rück keren / vnd gehoͤnet werden] 
die mir vbels wuͤnſchen. 
Das fiemüflen wiederuͤmb zu fehanden wer⸗ 
den / Die da vber mich fehreien/ Da / da. 
DEN Hriftus/ im Diergiaften Pſalm / betet eben 
mit diefen Worten / auff das wir lernen/ 









I HEren Chrifto leiden / vnd mie jm beten / 

—weil er / als onfer einiger Hoher Priefter/für 

ons bittet/ Daruͤmb Fan ein folch Gebet nicht feilen / es iſt 

Gott angenem vnd erhoͤret. Erbefchreiber aber ** 
oßhei 
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Pſalm Dauids. 276. 

boßheit der Gottloſen wieder die Fromen / vnd ſaget Erſt⸗ 

lich: Sie ſtehen mir nach der Seelen / das iſt / fie 

ſtehen den armen Gliedmaſſen Chriſti nach dem Leben. 

Zum Andern wuͤntſchen ſie Dauid vnd allen Chriſten 

alles vbel vnd alles unglüc, Zum Dritten frolocken fie/ 

lachen vnd fpotten des armen Dauids vnd aller Gottſeli⸗ A7arh.27. 
gen in jrem Elend / wie fiedem HEren Chrifto am Creutz 

thun / vnd fprechen: Da / da / dem gehets recht. Diß 

alles von den Gottloſen zu leiden / ift ſchwer / vnd thut 

hertzlich wehe / daruͤmb bitter Dauid mit allen Chriſten / 

Gott woͤlle dieſer Gottloſen/ boßhafftigen vñ moͤrderiſchen 

Leute fuͤrhaben entdecken / vnd fuͤr Gott vnd aller Welt 

ſie zuſchanden machen / damit ſie ſich zu ruͤck keren vnd 
gehoͤnet werden / wie Sennacherib für Jeruſalem zu 2. Zuch 
ſchanden wird/ fich ſchemen muß/ vnd zu ruͤck keren / vnd der konig 
mit hohn vnd ſpott in fein Sand flihen / da er jemmerlich 2. Cap. 
von ſeinen eigenen Soͤnen erwuͤrget wird. 


Frewen vnd froͤlich muͤſſen fein an dir / Die 
nach dir fragen / Vnd die dein Heil lieben/ 
imer ſagen / Hochgelobet ſey Sort. 


EN Dit hilfft / und macht feine Feinde zu ſchan⸗ 
CR den’ auffdas alle Gottſelige bergen unter dem 
REN ‚Creug vnd verfolgung nicht gar verzagen/ 
ART) Sondern erfrewet vnd frölich werden’ Alfo 
endet fich der Chriften traurigfeie in fremde/ mie auch Zohan. 16. 
Chriſtus faget. Es ift aber zu mercken das wörtlein/ 
an dir / denn / der Chriften Fremde ift an Gott vnd 
in Gottes grundlofer Guͤte / Gnad und Barmhertzigkeit / 
dadurch er den ſeinen hilfft / vnd die Feinde ſtraffet. 
So gehet auch jre fremde zu dem ende / damit Gottes ehre 
— J3 erkant 
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Der Siebensiafte 
erkant ond ausgebreitet werde. Der Gottloſen frewde ift 
nicht in Gott Sondern in den Ereaturen/ und frewen 
ſich von bergen / das der Sathan feine Werck wieder 
Chriſtum ond feine Glieder in jnen vnd durch fie vollbrin; 


Iohan.ıc. get. Denn fie meinen / ſie thun Gott einen dienft daran 


Ffal. 49. 


fo fie doch Gottes Ehre und Maieſtet graufamlich belei⸗ 
digen, Alſo ift ein groffer vnterſcheidt zwiſchen den Gott 
feligen und Gottloſen / wie Dauid weiter fager : Die nach 
dir fragen/ond Die dein Heil lieben. Die Chriſten 
fragen nach Gott / vnd lichen Gottes Heil/ welchs Chris 
ſtus jnen durch fein verdienft erworben hat / Denn er iſt 
ſelbſt der Heiland aller gleubigen / die Gottloſen aber fras 
gen nicht nach Gott Sondern nach alledem / was jre 
Fleiſchliche lüfte und begierden erfordern / vnd find zu frie⸗ 
den / wenn fie zeitlich Heil vnd wolfart haben / das ift jr 
hertz das loben fie vnd jre Nachkomen mit jrem Munde/ 
ſo es doch eitel thorheit iſt. Die Gottfuͤrchtigen aber far 
gen jmerdar / Gott fen hochgelobet / denn jre hertzen 
find cin Tempel Gottes / darin Gott jmerdar one vn⸗ 
terlaß gelobet wird. 


Sch aber bin elend und arm / Gott eile zumir / 
Denn du biſt mein Helffer vnd Erretter / 
HERRhyverzeuch nicht. 

9 XAuid wieder holet feine bitte / vnd zeige die an⸗ 

RC erdere Vrſach an/ warumb Gott jm helfen 

boh vnd ſaget: Sch bin elend vnd arm. 

3Alhie leret er in feinem Exempel / das die fro⸗ 
men Chriſten offt von aller Welt verlaſſen / arm vnd 
elend / vnd jrem HErrn Chriſto im Leiden gleichfoͤrmig 
werden. In dieſer Not ruffen fie zu Gott / wie alhie ſtehet. 
Gott eile zu mir / verzeuch nicht. Das Gott len 
ol/ 
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Pſalm Dauids. 277. 
Fol Mamit zeigt er feine Not an / je hefftiger die auff uns 
zudringet / je ernftlicher füllen wir zu Gott mie dem Gebet 
eilen / vnd an die gnadenthür anflopffen/fo wird er wicder 


zu ons eilen / wie Chriftus ſaget: Klopffet ano wird euch 1ua,5. 7. 


auffgethan. Das er aber ſaget: denn du bift mein 
helffer vnd erretter / damit leret er vns / das wir im 
Glauben Gott fuͤr vnſern Gott vnd gnedigen Vater er⸗ 
kennen ſoͤllen / So wil er vnſer Gott / das iſt / vnſer helffer 
vnd errretter ſein / denn Gottes Ampt iſt helffen vnd erret⸗ 
ten / allen die auff jn trawen / vnd jn fuͤr jren Gott halten. 


Aus dem Ein vnd Siebentzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Iſt ein herrlicher ſchoͤner Pſalm / darin wir mit Dauid Gott vmb 
huͤlff vnd beyſtand wieder alle Feinde in aller Not koͤnnen anruffen. 


HERR ich trawe auff dich / Laß mich ni 
mermehr zu ſchanden werden, 


Ir groffer ſchwerer angft vnd trawrigkeit 
des hertzens / mitten onder den Geiſtlichen 


Zvnd Welt zu Dauid eindringenverbebt er 
fein berg zu Gott / und ſaget: HERR 

: ich trawe auff dich, Dig füllen wir 
fleiffig mercken / infonderheit füllen dis woͤrtlein / auff 
dich HERNR / alle betruͤbte hertzen zu gemüch faffen/ 
vnd mie dem lieben Dauid fernen in allen Noͤten / im 
Glauben an Chriſtum / auff Gott allein vertramen/ denn 
das ift der höhefte vnd ſchwereſte Gottesdienſt / den Gott 
in feinem Wort von allen Menfchen erfordert, Dauon 
wiſſen die Heuchler gar nichts/ und daruͤmb koͤnnen fie 
| Sr auch 
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Iohan. 5. 


E/a: 45. 


E/a. 49. 


Aus dem Ein end Siebentzigſten 
auch in keiner Not / viel weniger fuͤr Gottes Gericht / be⸗ 
ſtehen. Vnſer Glaub aber iſt ver Sieg / der die Welt / 
Tod / Teuffel vnd Hell vberwindet. Denn ſihe wie er 
mit Gott handelt / Er ruffet: Laß mich nimermehr 
zu ſchanden werden. Alhie hoͤreſtu / das des Teuffels 
werck iſt / das er durch die Suͤnde / durch die Weltlichen 
Feinde / durch grauſame angſt vnd Not / die betruͤbten 
Chriſten wil zu ſchanden machen / vnd zur verzweifflung 
treiben / Hoffnung aber / vnd vertrawen auff Gottes 
gruntloſe Guͤte / widerſetzen ſich dieſen Feinden / ruffen und 
ſchreien: Laß mich nicht Zu ſchanden werden. 
Diß ift die Hohe kunſt dadurch Dauid obfieget/ die ein 
jeder Chriſt lernen / vnd fich des eröften fol/ das Eſaias 
ſaget: Iſrael wird erlöfee durch den HERAN durch 
eine ewige Erlöfung/ond wird nicht zu fehanden noch zu 
ſpot jmer vnd ewiglich. tem: Gott felbft faget: Du 
wirft erfaren/das ichder HERR binvan welchem nicht 
su ſchanden werden fo auff mich Barren. 


Errette mich durch deine Gerechtigkeit / und 
hilff mir aus / Neige deine Ohren zu mir / 
vnd hilff mir. 

FRI, hie erkleret Dauid / was da heiſt: Laß mich 

RE, nicht zu fchanden werden: vnd fager : Erret⸗ 








Y7 
\y+ ie temich / hilff mir aus / neige deine Oh⸗ 
Nren zu mir vnd hilff mir: Ein ding bittet 
Dauid / vnd wiederholet es offt mit andern worten/Zeiget 
dadurch die engſtigliche bewegung ſeines hertzen an / wie er 
mit Glauben / Hoffnung vnd Gebet wieder die Anfech⸗ 
tung geſtritten / Gott angeredet und fich auffgehalten has 
be/ vns allen zur Lere vnd Troſt / das wir auch alſo ſtrei⸗ 
ten / 
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Pſalm Dauids, 273. 
ten / ond mit dem Gebet ons weren föllen/ und wie er die 
Erſte orfach droben hat gemelt: Ich traw auff dich : alfo 
zeige er alhie die andere auch an / vnd fpriche: vmb Deiner 
Gerechtigkeit willen hilff mir. Er faget nicht vmb 
meiner / Sondern Deiner Gerechtigkeit willen / damit wei⸗ 
ſet er uns im Gebet auff Gottes art / Natur vnd weſen / 
denn / er iſt ein gerechter / getrewer und warhafftiger Gott/ 
der da / wie er zugeſaget hat / erhoͤret / vnd hilfft allen die ſich 
der Gerechtigkeit Chriſti im Glauben troͤſten. Auff dieſe 
Gerechtigkeit Gottes muͤſſen wir auch vnſer Gebet gruͤn⸗ 
den. So wenig als Goit ſeiner Gerechtigkeit vergeſſen 
kan / ſo wenig wird er auch vnſers Gebets vergeſſen. 

Sey mir ein ſtarcker Hort / dahin ich jmer 
flihen müge/ der du zugeſaget haſt du 
helffen/ Denn du bift mein Fels / vnd mei- 
ne Burg. 

PRAILE S ift nicht gnug das ons Gott einmal erret⸗ 
& 3 )tev Sondern wır müfjen auch einen ſtarcken 
NUN feften Hort haben / dahin wir jmmer flihen 
SI fönnen 7 wenn die Feinde wieder an vns 
woͤllen/ das fie nicht fönnen zu vns komen. Diefer ſtarcke 
Hort aber ift Gott allein’ darümb faget Dauid: Sey 
mir ein ſtarcker Hort / dabinich immer flihen muͤ⸗ 
ge / Du biſt mein Fels vnd meine Burg. Alhie 
ſehen wir / wie Dauid je mehr vnd mehr ſich mit dem ver⸗ 
irawen auff Gott gruͤndet / vnd von allen Creaturen ſich 
abwendet / vnd vns leret / das durch den Glauben Gott un; 
fer Hort / vnſer Fels / vnſere feſte Burg wird, Er ſetzt aber 
die Dritte vrſach / waruͤmb jn Gott erretten ſol / vnd 
ſpricht: Der du zugeſaget haſt zu helffen. Es iſt 
KARTE fein 
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En: Aus dem Ein und Siebentzigſten 


m graufame Sünde fehr gering achten. 
Va | Mein Gott Hilff mir aus der Hand des Sort: 
| lofen/ aus der Hand des Vnrechten und 
3 Tyrannen. 

RTL Die bittet cr wieder an das jm Gott helffen 
wolle / ond erzelet mehr vrfachen, Dadurch cr 
IS Gott bewegen wil. Die Vierde iſt: Mein 
er Bott biftu/ daruͤmb fo hilff mir. Aue 

ck das Gottes Ampt iſt / den feinen helffen/ daruͤmb 
muß er helffen / allen die jn fuͤr jren Gott in E hriſto Iheſu 
erkennen vnd halten, Darnach beſchreibet Dauid feine 
Feinde / vnd ſetzt die Fuͤnffte vrſach / waruͤmb Gott heiffen 
ſol. Cs ſind / ſaget er / Gottloſe Leute / die Gottes vnd 
ſeines Worts nicht achten / So find ſie auch Vngerechte / 
die weder Recht noch Gerechtigkeit lichen oder achten/ 
Sondern fuchen/ wie fie mögen fchaden thun / Beimlichee 
tuͤckiſcher weiſe. Endlich finds Tyrannen/die öffentlich 
wurgen vnd toͤdten / vnd alle jre frewde haben das fieim 
Blut der vnſchuͤldigen baden muͤgen / Von dieſen Leuten 
die mich vnd deine arme Schefflein in jrer hand haben 


ſaget Dauid / errette mich vnd deine arme Ehriſtcabe 
y | me Chriſtenheit / 
Mein Gott. Chriſtenh 


Kl fein gewiſſerer grund/darauff ein Chrift bawen kan / als 
Be" ; auff Gottes verheiflung. Denn / alle Gottes verheiffung, 
Bi 2. Cor. 1. find Ja in jm / vnd find Amen in jm/ wie Paulus faget : 
1 le | Daruͤmb ein jeder Chrift mit Dauid vnd Paulo feft auf 
a “ j Gottes verheiſſung trawen / ond an feiner erhoͤrung nicht 
Er zweiffeln fol. Denn / wer zweiffelt / der heit Gott nicht 

—90 Mh für einen warhafftigen Gott / vnd wiederfpricht dem heilis 
an. gen Geiſt in diefen heiligen verheiffungen/ welches ſehr 
ſchrecklich ift/wiewol vnſer vnglaub macht / das wir ſoͤlche 
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Yfalm Dauids. 279. 


Hi, Denn du biſt meine Zuuerſicht HERR 


N HERR Meine Hoffnung von meiner 
N Jugent an. 
it, Auid wiederholet und ftreicht weiter aus / das 





er geſaget hat: Erhoͤre mich / denn ich hoffe 
Aauff dich / vnd ſage: Du HERR 
8HERR biſt meine Zuuerſicht und 
meine Hoffnung. Merk / wie ernſtlich Dauid mit 
Kl Gott handelt, Er redet jn an/ nennet in H ERR 
MM HENRI ond dringet alſo mit feiner Seele neher zu 
dem lebendigen Gott / der fich durch fein Wort in der vers 
W heiſſung vom fünfftigen Meſſia offenbaret hat / vnd fa- 
jr ger: du bift meine Zuuerſicht meine Hoffnung 
von meiner Jugent an. Die Scchfte Vrſach / darin⸗ | 
nen Dauid fich erinnert diefer groffen Wolthat / die Sort | 
jm vnd allen Ehriften erzeiget / iſt / das er fie ſtracks / fo | 
Id bald fie geboren werden/ in feiner Gemeine annimt / jnen Dr 
N kein Wort und Geift gibe/ vnd Left fie Durch Gottsfuͤrch⸗ | | 
u tige Eltern in warer furcht vnd erkentnus Gottes auff⸗ I 
I; zihen. Diß achet ohne frucht nicht ab/ denn / Dauid hat Il 

‚bg von Jugent auff feine Hoffnung auff Gott geſetzt / dar⸗ | 

N uͤmb zweiffelt er auch nicht/ Gott werde ferner fein vnd | 

Fa aller Chriſten HER Rond Gott fein. Er leſt aber uns | 
allen diefen herrlichen Troft nach/ das. Gott auch der arz | | 

men ungen vnd onmündigen Chriften Kinder Cote | 

fein/ vnd in jren bergen / wie in Dauids / durch feinen 1) 

N Geiſt krefftig fein’ / Glauben / Troſt und Hoffnung darin; 

in nen wircken wil, Des folten fich Sottsfürchtige Eltern 
1 troͤſten / vnd jr Ampt defto fleiffiger und mit mehr luſt und 111 
fremde an jren Jungen Kindern vollbringen, Es —* | | | 
auch 
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Coloß 3. 


Aus dem Ein vnd Siebentzigſten 
auch Junge Kinder lernen / das Gott in jren hertzen tif 
ſeine Werckſtete haben / vnd durch den heiligen Geift/ 
fein Wort / und der Eltern £ere/ Frefftig fein/ auff das ſie 
Gottes Wort vnd jrer Eltern Lere in groffer acht haben, 
damit fie fich Gottes Geiſt vnd Lere nicht wiederfegen/ 
wie Paulus hie leret. 


Auff dich Hab ich mich verlaſſen von Mutter 
Leibe an / Du haſt mich aus meiner Mut⸗ 
ter En gezogen / Mein ruhm ift immer 
von Dir, 


BEN. 
© [ Noͤten / vnd onfern auch / ſtercke / erzelet er die 
RR groſſe Güte und Barmhergigfeit Gottes / die 


A BGer jm vnd vns in Mutter Leibe erzeiget hat / 
vnd ſetzt alhie die Siebende vrſach: Auff dich / ſaget er: 
hab ich mich verlaſſen von Mutter Leibe an. 
Merck alhie / das Fein Menſch durch krafft der Natur 
oder ohne gefehr geſchaffen Sondern Gott iſt der all⸗ 
mechtige Schepffer / der durch feine Goͤttliche Verſe— 
hung / aus grundfofer Guͤte / vns in Mutter Leibe wuͤn⸗ 
derlich ſchaffet vnd zu bereitet / das edle Leben gibt / erneret 
vnd erhelt / vnd fuͤr vns ſorget / da wir armen Wuͤrmlein 
ſelbſt nichts gedencken oder ſorgen / viel weniger ons helffen 
koͤnnen. Du haſt auch / ſaget Dauid weiter / mich aus 
Mutter Leibe gezogen. In Mutter Leibe muͤſten alle 
Menſchen ſterben vnd verterben / wo ſie Gott nicht her⸗ 
auſſer zuͤge. Er wil aber durch. das woͤrtlein / ausgezo⸗ 
gen / anzeigen, die groffe vielfeltige angſt Not vnd ge⸗ 
fahr / darin alle Menſchen in der Geburt / gleich als ım 
Tode ſtecken / daraus wir allein durch Gottes allmechtige/ 
gnedige 





Amit Dauid ſeinen Glauben an Gott in 
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Pſalm Dauids. 280. 
gnedige Hand heraus gezogen / vnd ans Liecht auff dieſe 

Welt geboren werden/Auff das wir Gottes Guͤte / Gnad / 
Barmhertzigkeit / Allmacht / Krafft vnd Vaͤterliches hertz 
erkennen / jn hertzlich lieben in Noͤten nicht ſorgen / nicht 
verzagen / nicht zweiffeln / Sondern vnſer vertrawen auff 

jn ſetzen vnd jn anruffen / vnd nicht zweiffeln / der fuͤr vns 
geſorget hat da wir nicht ſorgen koͤnten / der vns geholffen 

hat da feine Creatur konte helffen / der wird ferner helffen. 
Daruͤmb ſaget Petrus: Werffet alle ewre Sorge auff den , 7, 
HERRNyer forget für ons. Mein ruhm iſt jmer 
von dir / Alhie ſetzt er die Achte vrſach / Hilff mir / wie du 
mir von Mutter Leib an geholffen haſt / So wil ich dich / 
wie ich von Jugent auff gethan habe /allzeit rühmen. Sr 
faget aber: Mein Ruhm ift von feinem andern als von 
dir, Alfo folt auch billich onfer ruhm / jmmer und allezeit/ | 
nicht in den Creaturen oder Gottes Gaben / Sondern in 

Gott allein fein’ denn Gott gibt vnd erzeiget ons fo viel | 
auts in der Schöpffung/ Erhaltung und Erlöfung/ das | 
pie wir von jm alles guts haben / wir auch allein an Gott | 
allen onfern ruhm / luſt vnd fremde haben füllen. 


Ich bin für vielen wie ein Wunder) Uber du | 
bift meine ſtarcke zuuerſicht. I 
Laß meinen Mund deines ruhmes / Vn dei⸗ 
nes preiſes voll ſein teglich. | 
Vfolget / was die Welt von Dauid helt / 
| 










vnd dis ift die letzte vrſach / waruͤmb Gott jn 1} 
7, erretten fol. Ich bin / ſaget er, für vielen 
wie ein Wunder, Eſaias redet auch alſo: Efa. 8. I 
Sch bin zumzeichen und Wunder in Iſrael vom HERrn | 
Zebaoth. So klagen Jeremias vnd der heilige Paulus / Ierem. æo. | | | 
KKKk das IE 
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Aus den Ein vnd Siebentzigſten 
II) ai "Cor. 4. das die Welt fie für einen fluch vnd fegopffer halte / die 
Bu... Gottes Zorn vnd Fluch vber fein Voick verurfachen, 
all Sölches thut herglich wehe/ daruͤmb klaget er es Gott 
| vnd troͤſtet fich und andere Chriſten / vnd ſaget: Aber du 
HERRbiſt meine ſtarcke Zuuerſicht. Alhie leret 
HCl er /das Bott aller Chriften/die von der Welt alfo gefchen: 
Bin . det / verhaſſet und verfolget werden/ ſtarcke zuuerſicht iſt / 
a: vnd troͤſtet durch dis wörtlein/ ſtarcke Bee dag 
| | Chriften vber dem greulich ſtarcken Leftergefchrep der 
| Feinde nicht erfchrecken oder verzagen Sondern fich des 
—J— troͤſten ſoͤllen / das Gott wieder die ſtarcke Leſterung vnd 
m, lügen der Welt / ſtarcken Troſt in feiner gleubigen hergen 
NUN RE wircken / ond ſtarcke allmechtige hülff wieder die Welt er 
a Matth.s. ʒeigen wil/ wie Chriſtus ſaget: Selig feit jr wenn euch 
9J— die Menſchen vmb meinet willen ſchmehen vnd verfol⸗ 
gen / fo fie daran liegen’ ſeit frölich vnd getroſt / es wird 
euch im Himel wol belohnet werden. Soͤlches weis Da⸗ 
uid / daruͤmb gelobet er dem lieben Gott zu dancken. Nein 
Mund /ſaget er/ fol deines ruhmes vnd preiſes 
voll ſein teglich / Alhie leret er / wie wir Gott föllen recht 
dancken. Mit den worten: Mein Mund : zeigt er an/ 
das er predigen / leren vnd dancken wil / oͤffentlich/ vnd mit 
ſeinem Munde Gott bekennen. Darnach ſaget er: deines 
ruhms vnd preiſes / damit leret er/das fein ander ruhm 
oder preiß aus feinem Munde gehen ſol / als des lebendigen 
Gottes ruhm / welcher in das Euangelium von Chriſto 
Iheſu gefaſſet iſt. Das er aber ſaget: Laß meinen 
Maund voll ſein / damit weiſet er auff fein hertz / vnd le⸗ 
ret das der Mund nicht Fan voll ſein von Gottes ruhm / 
wo das hertz nicht aus Gottes Wort mit erkentnus 
Gottes / durch krafft des heiligen Geiſtes / erfuͤllet iſt. Die 
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Pſalm Danids, 281. 


Apoſteln würden alle voll des heiligen Geiſtes am Moſel 
Pfinaftage/ und fingen an die groffen thaten Gottes mitge/h: 1 


vollem Munde vnd reichem Geiſt zu predigen/ nach dem 
der Geiſt jnen gab auszufprechen. Der Geiſt erfuͤllet 
mit Gottes gnade die hergen/ vnd aus diefer lebendigen 
Duelle Gottes wird der Mund voll Lob Gottes / daruͤmb 
mögen wir wol bitten mit Dauid: Laß meinen 
Mund voll fein deines Ruhms. Die hergen der 
Gottloſen Heuchler find ohne Glauben / vnd ohne erkent⸗ 
nus Gottes / voll heucheley vnd ehrgeitz / daruͤmb iſt auch 
jr Mund voller Gottsleſterung / dadurch ſie eigene Hei⸗ 
ligkeit vnd ruhm ausbreiten. Endlich ſetzt Dauid dis 
woͤrtlein / teglich / dazu / vnd leret das dieſer rhum jmer 
vnd allezeit im hertzen ſein darin wachſen vnd zunemen / 
vnd den Mund voll füllen ſol / damit Soft jmer vnd alles 
seit in dieſem Leben / vnd hernach in ewigfeit/ von vns 
gelobet werde, 


Verwirff mich nicht inmeinem alter/ Verlaß 
mich nicht/ wenn ich ſchwach werde. 


N Aiftein ernſtes gebet / welches Dauid in ſei⸗ 
UWE nem Alter für ſich vnd die gantze Chriſtliche 
Kirche betet / darinnen er leret / das wir in 
HE onferm Alter C welchem viel ſchwacheit / jrr⸗ 
thumb vnd aebrechligfeit folgen Jons lehnen vnd ſtuͤtzen 
föllen/durch den Glauben vnd Das Gebet / auff die grund⸗ 
loſe Güte und gnade Gottes / vnd bitten / das er ons alte/ 
arme / fchwache/ aebrechliche Menfchen nicht verwerffen 
noch verlaffen wolle. Er ıft doch vnſer HERR vnd 
Goit / in dem wir im Mutter Leibe/in der Jugent / im Al⸗ 
ter vnd allezeit ſein / leben / weben vnd erhalten werden. 
Inſonderheit aber ſihet Dauid in dieſem Gebet auff dieſe 
| KKKkij betruͤbte 
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Aus dem Ein ond Siebensigften 
betrübte letzte zeit darin die Kirch Gottes ins hoͤheſte Al- 
ker komen / kranck / ſchwach vnd gebrechlich iſt wie denn 
auch alle Regiment / vnd die Leute / in dieſer letzten vnd boͤ⸗ 
ſen zeit an Krefften / Stercke / Vermuͤgen / Weißheit / Tu⸗ 
genden vnd allem guten ſehr abgenomen haben / gantz 
ſchwach vnd kranck / vnd durch vielfeltige woluerdiente 
Straffen Gotttes gar ſcheußlich worden find. Sölches 
alles Bat Dauid im Geiſt geſehen / daruͤmb er alhie bittet / 
vnd leret vns auch bitten / das der Allmechtige Barmher⸗ 
tzige Gott / ſeine betruͤbte Kirche vnd die elenden ſchwachen 
Regiment / nicht woͤlle gar verwerffen oder gantz zu boden 
fallen laſſen Sondern fie heilen / ſtercken / ſegnen vnd er 
halten / dem Teuffel / der fie gantz ſchenden vnd vmbkeren 
wil / ſtewren vnd weren. Wo wir ernſtlich daruͤmb bit⸗ 
ten werden / fo wird Gott gnediglich erhoͤren / wie er im 
Propheten Eſaia verheiſſen bat: Hoͤret mir zu jr vom 
Hauſe Jacob / und alle vbrigen vom Hauſe Iſrael / die je 
von mir im Leibe getragen werdet / ond mir in der Mutter 
ligt / Ja ich wil euch tragen biß ins Alter/ vnd biß jr graw 
werdet / sch wil es thun / Sch wil euch Heben vnd tragen / 
vnd erretten. Ach Gott wie herglicher lieblicher und ſchoͤ⸗ 
ner Troſt iſt dis / den wir nimer aus dem hertzen laſſen 
ſoͤllen. Sind wir alt vnd ſchwach / dazu auch ſcheußlich / 
vnd koͤnnen nicht mehr gehen / Gott wil vns nicht in vn⸗ 
ſerm wuſt / mitten vnter vnſern Feinden / ligen laſſen / er 
wil vns felbft reinigen / tragen biß ins Alter/biß wir graw 
werden / vnd wiederholet es mit groſſem ernſt vnd eiuer 
Dreymal / da er ſaget: Ich wil euch tragen / Ich wil es 
thun / Ich wil euch tragen wie ein kleines Kindlein in 
Mutter Lcibe/oder im ſchoß feiner Mutter / mit hertzlicher / 
Muͤtterlicher/ſehnlicher Liebe getragen wird / vnd wil euch / 
ſaget er / erretten. Soͤlches alles thut er daruͤmb / das 
wir ſa nicht verzagen ſoͤllen / wenn wir vnſere groſſe 
ſchwacheit 
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Pſalm Dauids. 282, 
ſchwacheit und fehmergen fülen/ end onfern jamer an 
vns / der ganken Kirchen/ vnd allen Regimenten/ in 
diefer betrübten legten Welt anfehen vnd mie fchmers 
Ken betrachten. 

Denn meine Seinde reden wider mich/ Vnd 
die auff meine Seele halten / beraten fich 
mit einander, Ri 

Vnd fprechen/ Gott Hat jn verlaflen/ Jaget 
nach / vnd greiffee in / denn da ift fein 
Erretter, 

O Chbinalt und fchwach/ meine Feinde aber/ 
ſaget Dauidy find fehr ſtarck und grimmig/ 
W > fie reden wider mich/ fichalten auff 
ISO meine Sede das fie mir das Leben nemen / 
vnd beraten fich mit einander, Alhie leret er / das die 
armen / alten [chwachen Chriften/ folche Feinde haben 
die alle jre Weißheit / Rath und Macht / wieder die arme / 
gang alte und fchwache Kirche (dieſelbige gan zuuertil⸗ 
gen ) brauchen / daruͤmb iſt es betens zeit. Merck aber mit 
fleiß / das die Gottloſen ſprechen: Gott hat jn verlaſſen / 
Jaget nach / ergreifft jn / denn da iſt fein Erret⸗ 
ter / denn / mit dieſen jren eigenen worten bekennen ſie / weñ 
Gott einen verleſt / ſo fan man in erjagen / vnd ergreiffen/ 
denn er hat keinen Erretter. Wo aber Gott die ſeinen 
nicht verleſt / da hilfft Feine Weißheit / Fein Rath kein 
nachjagen / man fan den nicht ergreiffen/ dem Gott bey 
ſtehei / denn er ift ein Erretter Dauids vnd aller Ehriften, 







Pharao jaget Iſrael nach / er jaget fich aber in den zatigen ,, Buch 
pnd ewigen Todt / denn Gott hat Iſrael nicht verlaflen/ zope.z,. 


er wil auch feine Kirche vnd ons nimmer verlaffen/ wo 
KKKkiij wir 
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Efa. SF: 


Aus dem Ein Giebengigften 
wir jn nicht ſelbſt erft durch Vnglauben / Vngedult / oder 


mutwillige Sünde verlaſſen / daruͤmb ſaget er ſelbſt im 


Eſaia: Ich hab geſchworen / das ich nicht vber dich zür- 
nen wil / Es ſoͤllen wol Berge weichen / vnd Huͤgel hin⸗ 
fallen / aber meine Gnade ſol nicht von dir weichen / vnd 
der Bund meines Friedes fol nicht hinfallen / ſpricht der 
HERR dein erbarmer. Hat aber Gott gefchworen/das 
er mit [einer gnad nicht von ons meichen wil/ So laß 
Welt / Teuffel vnd Tod jmer hinder vns heriagen/ Sie 
werden ſich ſelbſt an vns / wie an Chriſto geſchehen ift/ zu 
Tode jagen. 

Gott fen nicht ferne von mir Nein Gott eile 

mir zu helfen, 
Schemen muͤſſen fich und vmbkomen / die mei⸗ 
ner Seelen zu wieder ſind. 

Mit ſchande vnd hohn muͤſſen fie vberſchuͤttet 
werden / die mein vngluͤck ſuchen. 
Re) Aid helt an im Gebet wieder feine Feinde: 
| Gott ſey nicht ferne von mir, Item: eis 
le mir zu helffen / vnd leret uns damit/ das 
—Zwir keine Leſterung der Feinde ons füllen 
vom Glauben vnd Gebet laflen abhalten Sondern 
Gott / welcher der vernunffe nach in Nöten fcheinet fern 
pon ons zu ſein / mit dem Gebet aufffuchen / vnd mit dem 
Glauben ergreiffen / vnd an vns zihen / wie Dauid thut. 
Denn das er ſaget: Mein Gott / da zeiget er ſeinen 
Glauben an / das Gott jn nicht verlaſſen habe / Sondern 
fein Gott / vnd nahe bey jm ſey / in der Not / daruͤmb ſaget 
er / Sie füllen ſich ſchemen / Sie muͤſſen vmbko⸗ 
men / mit hohn vnd ſchande vberſchuͤttet werden. 

Ich 
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Pſalm Dauids, 253, 
Ich aber wil jmer harren / Vnd wil jmer dei⸗ 
nes Ruhms mehr machen, 
% AN fiber hat Dauid gebetet/ Nu dancket er: 
LH Sch aber /faget Dauid / wil imer harren, 
DS Dauid leret / das wir mitten vnter den Fein⸗ 
ER den ons Gottes gnedigem willen in Gedult 
vntergeben vnd harren föllen/ nicht eine Stunde oder 
Tag allein’ Sondern jmer vnd allezeit / biß Gott hilfft. 
Denn / wenn wir harren auff Gott / ſo kan Gott nicht 
lang harren / es wird jm das harren viel lenger vnd ſaue⸗ 





rer als vns / er hat ein Muͤtterliches und Vaͤterliches hertz/ Efa: 49 
er eilet ons zu helfen. Mit diefem harren hat Dauid alte 14 13: 


feine Feinde / als mit Donner vnd Blig/ danider geſchla⸗ 
gen. So koͤnnen wir auch im Glauben ond mit Gedult 
vnſere Feinde fchlagen ond vberwinden, Darauff folge 
der Danck: Ich wil / ſaget er / deines Ruhms mehr 
machen. Merck alhie / das wie der allmechtige guͤtige 
Gott vns allezeit je mehr vnd mehr guts beweiſet / vnd mit 
newen Wolthaten vberſchuͤttet / alſo ſoͤllen wir mit Dauid 
ſeinen Ruhm vnd Lob allezeit vernewren vnd vermehren. 
Mein Mund ſol verkuͤndigen deine Gerech⸗ 
tigkeit / Teglich dein Heil / die ich nicht alle 
zelen kan. | 
X zeiget an / wie er Gott ruͤhmen wil. Mein 
| &: Mundfolverfündigen deine Gerech⸗ 
N: tigkeit / Teglich dein Heil. Merck albie/ 
Sin Gott föllen wir ſoͤnderlich ruͤhmen feine 
Gerechtigkeit darnach fein Heil. Denn / durch feine Ge⸗ 
rechtigfeit ſchuͤtzet vnd befchirmet er alle die fich vnter 
Gottes Schuß ergeben’ vnd firaffer die Gottloſen mie 
zeitigen 


& 
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Aus dem Ein vnd Siebengiaften 






zeitigen vnd ewigen Straffen. Durch ſein Heil aber hilfft ft‘ 
er allen feinen lieben Kindern/von allen Feinden/aus aller ni 
Not Leibes vnd der Seelen’ vmb onfers einigen Neilands ( 


Chrifti willen. Darümb ſtehet Gerechtigfeit und Heil 
gar ſchoͤn bey einander in Gott / welches wir durch die 
Predigt des heilfamen Worts verfündigen/ mit bergen 
vnd und rühmen füllen/ folange ons Gott das Leben 
goͤnnet. Vnd dazu fol ons bewegen der Reichthumb feiner 
heilſamen Wolthaten / wie Dauid faget: Die ich niche 






ne an 


| alle zelen kan. Albie leret er/das Gottes Wolthaten &r 
J— gegen Dauid vnd ons arme Menſchen / ſo groß / ſo manig⸗ pn 
Mi N feltig vnd vberſchwenglich fein/ das fie Dauid nicht zelen mi 
| SR kan / viel weniger werden wir fie zelen können denn fie = 
I find ohne zal. Soͤlches folt uns billich bewegen feines I fi 
ir. ruhms teglich mehr zu machen. ih 
lau Sch gehe einher in der krafft des HERAN) — 
0 ERRN/ Ich preiſe deine Gerechtig⸗ On 
li "lt N feit allein. frei 
II NG, Crealbie/womit Dauid mieten vnter feinen ar 
4] Ra) Feinden ift erhalten worden, Ich gebe cin Fin 
mi) NR Ä „ip ' | rim 
ll Sher in der krafft v8 HERAN = 
N je | VS 5) ERRN / vnd nicht in meiner eigenen viſ 
0 oder einiger Creaturen krafft. Diß ſoͤllen alle Chriſtliche m 

| Könige vnd Menfchen lernen/ das fie mitten vnter den fang 
I\ Teuffeln ond böfen Leuten einher gehen / durch krafft des ons 

| Allmechtigen Sottes/ Dadurch fie geftercht und erhalten ei 
werden/ fonft Fan fein Menſch ein Augenblick leben / dar⸗ 

| ümbfester Binzu : Ich preife deine Gerechtigkit 

| allein, Denn / weil Gott durch feine Gerechtigfeit ons ind; 
hilfft / vnd die Feinde ſtuͤrtzet / iſt es billich/ das wir ſoͤlche ſei⸗ ke 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 



































(ahnt Pſalm Dauids. 284. 


Ni, ne an ons erseigte Trew ond Gerechtigkeit preifen/ vnd 
—D nicht vnſerer Weißheit / Macht oder kunſt etwas zumeſſen. 
toi Sort du haft mich von Jugent auff geleret / 
* Daruͤmb verkuͤndige ich deine Wunder. 







—— 


mL hie leret er / waruͤmb Gott die ſeinen von 
I Feinden vnd durch viel wiederwertigkeit left 
Dſo lange geplaget werden. Gott / ſaget er / 
du haſt mich von Jugent auff durchs 
An Creug geleret. Alfo leret Gott noch heutiges Tages 
ie vnter dem Creutz feine Chriften. In diefer Schulen 
bi — muͤſſen ſie erkennen vnd lernen / das Gott ein gerechter 
md Gott iſt / der billich vmb der Sünden willen zuͤrnet vnd 
4 ſtraffei / vnd auch / das er ein guͤtiger barmhertziger Gott | 
iſt der mitten in der Straff feiner Barmhertzigkeit ge⸗ if 

nen denckt / vnd nicht den Tod, Sondern Heil / Leben und Se | 
Id ligkeit Dadurch wircket. tem / das er ein Allmechtiger | 
un Gott ift/ der aus aller Not wünderlich erretten kan / der I 
trew iſt / vnd left feinen Chriften vber fein vermügen nicht x. Cor. 12. il 

verſuchen. Er leret auch / was Glaub / Gebet / und Sedult | | 

| 


Kal 
Munkı 
—D 


o 1, 
k alt 
FARNN 






MT germögen/ wie vnüberwindliche Waffen es ſein / alle 
N Feinde zunertilgen. Das Creutz weiſet uns vom zeitlichen | 
nt auff das ewige / vom fichtbaren/ weltlichen’ zeitlichen/auff | 
—2 vnfichtbare / Himliſche und ewige dinge. Soͤlches alles/ u 
—7 vnd viel mehr / leret uns Gott von Jugent an / von an⸗ | | 
—3 fang der Kirchen biß an der Welt ende / vnd wircket in 
u" uns fo groffe wunder / die Menfchliche vernunfft vnd | 
ar Sinne nicht begreifen fönnen/ wie Dauid faget : dar⸗ | 
| uͤmb verfündige ich Deine Wunder. Er nennet es | 
4 eitel Wunder / die Gott vnter dem Creutz an ons beweiſet / 
de vnd verfündiget fie mit danckbarem bergen, Wer in dies | 
Mi fer Schulen Des Creutzes nicht iſt geweſen / an dem kan | | 
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tes Arm [das iſt / ſeine allmechtige Macht / die er in Regi⸗ 
rung feiner Kirchen beweiſet / nicht allein den Kindern/ 
Sondern Kindes Kindern predigen vnd verfündigenmod; 
ge / vnd daneben auch allen Nachkomenen einbilden 


wir 






















11 HBERME Aus dem Ein ond Siebengigften | 
ER Vie Gott auch Feine Wunder beweiſen / derfelbige Fan Gott ei 
Be" auch nicht recht erfennen/ auch Gott in feinen wunderba; nn 
u ren Thaten nicht rühmen. Mofes aber/ Dauid / Das N) 
ill \ H) niel Jonas/ find darin geweſen / die koͤnnen predigen/ N 
N ruͤhmen ond fingen von Gottes Wundern. N 
N A Auch verlag mich nicht Gott im Alter/ wenn ; 
u 9 | ich graw werde/ Dig ich deinen Arm ver- 
lo Fündige Kinds Kindern/ond deine Krafft / 
Sa allen die nach komen ſoͤllen. 
Wall Auid wiederholet die Bitte/ das in Gott im 
— Alter / wenn er graw werde / nicht verlaſſen Ir 
Mi woͤlle DIE ich / fager er Deinen Arm 
Kit sverfündige Kinds Kindern/ vnd zeiget 4 
H ı | damit an / wozu er langes Leben begeret/ auff das er Got⸗ : 
MER 


—9 Gottes krafft / dadurch er alle die an ſein Wort gleuben 
gerecht vnd ſelig machet. Diß ſoͤllen wir wol lernen / vnd Y 
| onfer Leben auch dazu gebrauchen/ damit Gottes erfent 6 
| nus möge auff vnſere Kinder und Kindes kinder / vnd auff An 
ll alle Nachkomene / gebracht / vnd Gottes ehre/die wir in vn⸗ ni 
ul ſerm vnd vnſer Nachkomenen geben fuchen und fördern al 
ſoͤllen / ausgebreitet und vermehret werde. Denn wie bak et 

de Gottes erfentnus bey der Jungen Welt vntergehet / ki 

falſche Lere / Abgoͤtterey und fündiges Leben einfchleichet/ 17 

wo nicht von den Alten Gottes Wort fleiſſig getrieben al 

vnd den ungen Leuten eingebildet wird/ Soͤlches bewei⸗ hi 

jet die Hiſtoria der gangen Kirchen von anfang der Welt/ MN) 

vnd die tegliche Erfarung. Darümb es wol noͤtig ift/das iM 
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fh, Pſalm Danids, 285, 


DT wir mit Dauid einerig vnd fleiffig ſein onfern Kindern 
Yan vnd Nachfomenen alle Wunderthaten Gottes zuuerkuͤn⸗ 
Ai, digen/infonderheit aber /das cr die Chriften viel vnd groffe 
" anaft erfaren left / vnd fie dennoch, wieder lebendig vnd 
(min groß machet/ vnd mit Troſt erfüllet/ wie Dauid fölches 
ei N im folgenden Text erkleret. 
a 





Aus dem Zwey ond Siebentzig⸗ 






—F 
ſten Pſalm. 
Dauid bittet für feines Sons Salomonis / inſonderheit für 

li: des rechten Sriedfürften Chriſti / Reich ond Negierung/ vnd leret/ 
ee was Ehrifti Ampt in feinem Geiftlichen Neich/ vnd was Chrift- 
IE IM licher Könige Ampt im Weltlichen Reich auff Erden fein fol/ vnd 
mn ) wie eine gleichförmigteit in Weltlicher Negierung/ nach dem Bilde 

1 der Geiftlichen Regierung Chriſti / zu Geiſtlichem Heil vnd ewigem 
Nm Segen der ganzen Rirchen/vnd zu Seitlicher heilfamer wolfart der 
u Dnderthanen/fol nach Öottes Willen gehalten werden. 
X Gott gib dein Gericht dem Koͤnige / Vnd deine 
—1 Gerechtigkeit des Koͤnigs Sone. 
ke NAD) Side/Satomon vnd Chriftus/find Könige 
= vnd Königes Soͤne. Salomon ein Welt⸗ 
una x) [Ss licher König in Iſrael / Chriftus ein Geiſt⸗ 
dile gs 


. = licher König in der heiligen Chriftlichen 
—3* Kirchen’ vnd ſind beyde Dauids Soͤne/Chriſtus aber iſt 
ei nicht allein Dauids Son/ ein warer Menſch / Sondern 

auch Gottes Son / ein warer Gott vom Vater in ewig⸗ 







ion feit geboren, vnd weil der Water fein Gericht jm gegeben/ 
yt ſo iſt auch Chriſtus eine vnterſchiedene Perſon vom Va⸗ 
fun ter / denn der Dater gibt fein Gericht dem Sone den er 
PN geſendet hat der Son wird Menfch/ vnd nimt das Ge⸗ 
9— richt an vom Vater. Für dieſe beyde Könige bittet Das 
zu uid,ondfaget: Gott gib jm dein Gericht und Ge⸗ 
— rechtigkeit. Alhie zeiget er an durchs woͤrtlein / gib / 

— L8881ij das 


u } 
l j\ | 
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lin Aus dem Zwey und Siebengiaften 
—9 das Gericht vnd Gerechtigkeit in den Regimenten auff | 


Erden Gottes Gaben ſind / vnd faget flerlich : Dein Ge⸗ N 

Blu: richt: denn / das Gericht ift Gottes / und Gerechtigkeit | N 
um koͤmpt von Bote her/ der gibt fein Gericht Salomon vnd nl 
Bin) allen Regenten auff Erden / auff das durchs Gericht aus hi 
N No ördentlichen Geſetzen / die dem Goͤttlichen Geſetz / vnd den it 
a. Geſetz der Natur / gemeß ſind / ein vnterſcheid gemacht/ HN 
—0 erkant vnd geurtheilt werde / zwiſchen dem das Recht vnd N 
4 vnrecht / gut vnd boͤſe iſt. Durch Gerechtigkeit aber gibt 9 
Te Gott einen jedern was er verdienet hat. Die Vbeltheter / $ 
11 Bluthunde / vnd Vngerechten / ſtraffet er/ vnd vertilget N 
Eu , das boͤſe / die Fromen aber beſchuͤtzet vnd befördert er / erhele d 
EM: na alfo vnd belohnet Zucht/ Chr vnd Tugent / im Menſch⸗ m 
INN lichen Geſchlecht auff das Göttliche Weißheit und Ge IM 
INS. | | rechtigfeit erfant werde, Alfo find beyde Gericht und Ge⸗ ii 
rechtigfeie groffe Gaben Gottes / ohne welche fein Regi⸗ dh 

ment beſtehen Fan/ daruͤmb alle Chriften ernftlich bitten u 

föllen/ damit Gott in den Regimenten Gericht erhalte, er 

Im Geiſtlichen Reich Chrifti aber / da gibt Gott viel ein li 

höher Gericht vnd Gerechtigfeit feinem Sone/ denn/ M 

Gott gibt Ehrifto kin Gericht ober alle feine und aller Mm 

Chriſten Feinde / das er durch Göttliche Frafftrichtet und | ir 

verdammet / Suͤnde / Tod / Teuffel vnd Hell / vnd gibt im 6 

ſeine Gerechtigkeit / dadurch er von Suͤnden loß ſpricht / F 


su gnaden vnd Kindern Gottes annimt / alle die an den 
Namen Chriſti gleuben. Soͤlches erkleret Dauid weiter: 
Das er dein Volck bringe zur Gerechtigkeit / 
Vnd deine Elenden rette. 
RT £hie leret er /das die Leute auff Erden im 
SEN \ Weltlichen vnd Geiftlichen Regiment / 
ie Gottes Volck fein/ daruͤmb fager er : dein 
— Volck / 
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Pſalm Dauids. 286. 


Ni»; % 

Ir, Volck troͤſtet damit alle arme vnterdruͤckte Leute in allen 
al | | m Nat 
— Regimenten / das ſie noch einen HERR Nond Vater 
* im Himel haben / der ſich jrer hertzlich in allem elend an⸗ 
ieh nimt. Daruͤmb heifter fie Gottes Elenden / vnd leret 
dadurch die Koͤnige auff Erden / vnd alle die Heupter ſein 
Kom) z fie mi in © ushalter 
Ni a woͤllen / das fie nicht Herrn fein/ Sondern Ha 

—* vber Gottes Gemeine. Was iſt je Ampt? Salemon⸗ 
ad Ampt ift / er fol durch Gottes huͤlff vnd gnad Gottes 
RI AN 


Ey Voick bringen zu Weltlicher Gherechtigfeit/ vnd deine 
Elenden / das iſt / Gottes Elenden / von gewalt / freuel vnd 
Tyranney Weltlicher Feinde erretten. Chriſti Ampt iſt / 
das er den betruͤbten hertzen ſeine Gerechtigkeit bringe / da⸗ 


| AN u 
Mu 


- Bus 
Drberie 


mi mit fie im Glauben jre bergen dadurch befleiden/ vnd er N 
ll darinnen frewde / Leben vnd Troft des heiligen Geiſtes 
Sm wircke / vnd das er feine Elenden / die jre Günde vnd | 
mit elend erfennen/ vnd zu jm als jrem Heiland im Glauben 
IM OR zuflucht haben / von aller Feinde gewalt vnd Tyranney | 
— errette / ewig ſelig vnd gerecht mache. Ach Gott wie troͤſt⸗ 

giß lich iſts / das Gott beyde Regiment/ feinem armen/ eiens 

me den / betrübten Volck zu zeitigem vnd ewigem Heil / einge⸗ 


[x kei‘ feet hat. Wer Fan das gütige freundliche herg vnſers 

uf Himlifchen Vaters / vnd feine grundlofe Liebe gegen vns/ 

N gnugſam erfennen? 

ii Laß die Berge den Frieden bringen/onter das 
A Volck / Vnd die Hügel die Gerechtigkeit. 





bLhie erzelet Dauid / was fuͤr nutz vnd frucht 
Ar W Ssfolget aus Gericht vnd Gerechtigfeit/ beyde 
ae im Weltlichen Reich / vnd darnach im Geiſt⸗ 
4 N lichen Reich Chriſti. Laß die Berge Frie⸗ 
ur den bringen / vnter das Vold. Durch ie Berge] 
1 | | len / die flleı | 
f rftcheter die Heupter vnd hoben Regen 
m, —* 8881iijj Salo⸗ | 


’ 
1 L | 
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Aus dem Zwey und Siebentzigſten 
Salomones / das iſt / Friedfuͤrſten ſein / vnd durch Gericht 
vnd Gerechtigkeit Fried ſchaffen auff Erden jren Under; 

thanen / damit ein jeder in Frieden Gott diene / ſein Ampt 

LTA3. zu Gottes ehren vnd gemeinem beſten verrichte / vnd vnter 
einander ein geruͤglich ſtilles Leben in aller Gottſeligkeit 
fuͤren. Im Reich Chriſti aber / iſt Chriſtus der rechte Sa; 

— lomon / der ſein Gericht vnd Gerechtigkeit bey macht helt / 

— vnd Friede bringet / vnd ſpricht feinen Juͤngern ins hertz⸗ 

vnd leſt durch Die Apoſteln predigen vnd verkuͤndigen 
allen betruͤbten hertzen feinen Frieden / den er durch ſein 
Blut zwiſchen Gott vnd uns gemacht hat / das ſie ſich fuͤr 
Gottes Zorn nicht mehr zu fürchten / Sondern einen 
freien zutrit zu Gott haben’ Denn/ nach dem wir, ſaget 

Rom.x. Paulus / gerecht worden ſein / haben wir Friede mit Gott. 
Das er aber dazu ſetzt: Vnd Die Hügel die Gerechtig⸗ 
keit / dadurch leret er / das Fried und Gerechtigkeit zuſa⸗ 

men gehoͤren / denn / wo Friede in ongercchtigfeit/ Suͤn⸗ 
den vnd ſchanden iſt / wie vnter Reubern / Dieben / vnzuͤch⸗ 
tigen/ vngerechten Menſchen / ein zeitlang Friede ſt / das 
mie fie jre Sünde ond fchande begehen mögen/ Soͤlches 
iſt ein fchedlicher Fried / der Gottes Zorn / vnd entlich zeis 
tigen vnd ewigen Vnfrieden verurſacht / daruͤmb muͤſſen 
die Heupter ſoͤlchen Frieden ſchaffen/ dadurch die Gerech⸗ 
tigkeit nicht beleidiget wird / vnd den Frieden aller Suͤnd 
vnd Vngerechtigkeit zerſtoͤren / auff das Friede in Gerech⸗ 
tigkeit gruͤne vnd bluͤhe im Lande. Alſo leſt C hriſtus auch 
durch ſeine Apoſteln einen ſolchen Frieden predigen/ wel⸗ 
cher durch die Gerechtigkeit Chriſti beſtetiget / dadurch die 
Suͤnde vertilget wird / vns allen zu ewigẽ troſt vnd freude. 


Er wird dag elende Volck bey Recht erhalten 


vnd den Armen helffen / Vnd die Leſterer 
zerſchmeiſſen. 
Dauid 











































en — > — 
ze 20 DPI 


di 
r 
m 


rel 
fi! 
a 
daz 
Dis, 
ben 
Ki 
ni 
och 
li 
I! 
eh 
im 
in 


N 


lich 
eu 
dur! 










ham 


A hi 
MM uf Im’ 
yirn 


Ari) 
h ’ j / 


‚al 
Y y N 


Pſalm Dauids. 27. 
FR Auidleret weiter wie Gottes Gericht vnd 
VOR Sercchtigfeit fol gehalten werden in den Re⸗ 

2 agimenten. Er wird das dlende Volck 
D8bey Recht erhalten. Alhie zeigt er an/ 
das in allen Regimenten Tyrannen ſein / die grauſamer 
weiſe wieder Recht andere Leute vnterdruͤcken / vnd elende 
Leute machen. Darnach find reiche/geigige Leute / die ar⸗ 
me Leute machen. Endlich ſind Leſterer / die den Leuten 
jren guten Namen / ehr vnd glimpff abſchneiden. Durch 
dieſe boͤſe Leute wil der vnreine Geiſt die ordnung Gottes 
zerruͤtten vnd verunreinigen. Dieſen Leuten ſol Salo⸗ 
mon vnd ein jeder Chriſtlicher Koͤnig wehren / die Armen 
ſoͤllen ſie bey Recht erhalten und mit Recht dem vn: 
rechten wehren/ auch nicht weiter gehen dern Das Recht 
fie leret damit nicht vnrecht mit vnrecht Sondern mit 
Recht geftrafft werde, Den Armen föllen fie helffen / denn 
dazu hat jn Gott vermügen vnd Macht gegeben/nicht 


das fie allein in wollüften wie der reiche Man / dauon le Zue. 10: 


ben/ Sondern Armen helffen / vnd fo wol der Armen als 
der Reichen Könige fein füllen. Die gewalt und Tyran⸗ 
nen füllen fie zerfchmeiffen wie Salomon gethan hat. 


Joab / den bluthund / leſt er erwuͤrgen / vnd ſaget dieſe treffzz. uch 
liche vrſach dazu: Schlage Joab / vnd begrabe jn / Das Du der konig 
das Blut / welches Joab vmb ſonſt vergoſſen hat / von mir 2. Cap. 


thuſt und von meines Vaters Hauſe / vnd de HERR 


im bezale fein Blut auff feinen Kopff. Der armen Buch 
Frawen gibt er im Gericht jren Son lebendig wieder, der könig 
Den Leſterer Simei erwürget er auch/ vnd fichet feinem; Cap. 
Ampt recht für. In Chriſti Reich aber find auch Geiſt⸗ Buch 
fiche vnd Weltliche Tyrannen / desgleichen auch Reiche der könig 
Leute / ond endlich Leſterer. Die elenden errettet Chriftus z. Cap. 


durch fein geiden vnd verdienft von Suͤnden vnd Des 
Teuffels 


| J 
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Rom.}. 


Lucı. 


Aus dem Zwey vnd Siebengiaften 
Teuffels gemalt / vnd erhelt fie durch feine gnade bey 
Recht / wieder alle Feinde. Die armen, die Geiftlich arm 
ſind ond mangeln des Rhums den fie an Gott haben 
ſoͤllen / die füllet ee mit Geiſtlichen gütern feines ver 
dienſts / Aber die Reichen/ die fich auff jre eigene Werck 
vnd Heiligkeit verlaffen/ und die armen Chriften verdam; 
men vnd toͤdten / die left er leer. Diegefterer zerfchmeiffet er/ 
wie er das gange Jüdische Königreich und Priefterthumb 
austilget / vnd Das ganke Reich des Sathans / der der rech⸗ 
te Verleumbder vnd Leſterer iſt / zerſtoͤret und ein ewiges 
Reich auffgerichtet hat darin Feine Sünde noch Tod, 
Sondern eitel Gerechtigkeit / geben und Seligkeit ewig, 
lich herſchet. Alfo haſtu das Volck Salomonis vnd Chris 
ſti in beiden Reichen/ ond wie Gericht vnd Gerechtigkeit 
vber fie fol gehalten werden/gar eigentlich abgemalet. 


Man wird dich fürchten/ fo ange die Sonne 


vnd der Mond sveret/ von Kind zu Kins 
des Kindern, 


RB befehreibet Dauid/ was in beiden Reichen 
die Vnderthanen jren Königen für dienft ers 
„zeigen werden. Tan wird dich /ſaget er/ 
fürchten. Merck alhie / wo Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit im ſchwang gehen / da fuͤrchtet / ehret / liebet / vnd 
iſt gehorſam jederman ſeiner Obrigkeit. Die Fromen 
thun es vmb Gottes willen / die boͤſen aus furcht der 





+. Buch Straff/wie die Schrifft ſaget von Salomon: Vnd das 
der konig Vrteil erſchall für dem ganßen Iſrael / das der König ge⸗ 
3. Cap. 


fellet hatte ond furchten fich für dem Könige, denn fie 
ſahen / das die Weißheit Gottes in jm war / Gericht zu 
halten. Inſonderheit aber redet Dauid albie vom Reich 
Chriſti / darin Chriſti Volck ans dem Wort Gott recht 

| erfennen/ 





eren 
Yan 


4 
Kin 
fan 
Chi 
mv 
—L 
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I 
min 
Dana 
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Pſalm Dauids. 


Aa, BR ee 
hi erkennen / Kindlich fürchten, jn lieben / ehren ond jm 
m dienft vnd gehorfam leiſten fo lang/faget er/ als Die 


nf Sonne vnd der Mond wehret / Bon Kind zu 
Am Kindes Kindern. Das fan von Salomon nicht ver: 
tn fianden werden. Sein Weltlich Reich hat ein ende / In 
All Chriſti Reich aber/ welches er durch, die Predigt des heiliz 
Lei gen Euangelij und feinen Geiſt in feiner Chriſten bergen 
Ik erbamet/ wird der rechte Gottesdienſt / furcht / ehre vnd 
vnd im Gottes Lob im ſchwang gehen allezeit / Vnd daruͤmb 
Nat fol vnd muß die Kirche Gottes bleiben vnd befichen 
Self, wider aller Hellen Pforten bis an der Welt ende/ vnd 
Atem darnach in ewigkeit. 


Zu ſeinen zeiten wird bluͤhen der Gerechte / Vnd 
groſſer Friede bis der Mond nimer ſey. 


LLhie leret er / wie es gehen werde in ſoͤlchen 
EN) hr Dar kei ' as 
REN IE Kegimenten. Zu feinen zeiten wird bluͤ⸗ 

* hen der Gerechte. Merck alhie / in den zei⸗ | 
* ten/ wenn cin gerechter Gottſeliger Koͤnig | 
(wie Salomon geweſen iſt) regieret/ Da blühen die Ge⸗ | 
rechten vnd Fromen / In den zeiten aber / wo vngerechte 
Gottloſe Koͤnige regieren (wie Saul geweſen iſt) da | 
herrfchen vnd blühen die Vngerechten vnd Gottlofen/ 
ke und wo folche Leuteregieren/ da iſt eine anzeigung eines 
uam böfen Gottlofen Regiments / vber welchem Gott ein 
— grewel hat. Darnach wird auch bey ſolch eines gerechten 
ei Goitſeligen Koͤniges zeiten großer Friede fein / denn 
—W durch Recht / Gericht vnd Gerechtigkeit / wird allem zanck / 
io Zwietracht / Auffruhr/ Krieg vnd mutwillen geſtewret 
u werden. In den zeiten aber/ da Recht vnd Gerechtigkeit 
Tl vnter ligt / da iſt allg voller vnreinigkeit / Kriegs vnd 
— MMMm Mords 
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Aus dem Zwey vnd Siebentzigſten 
ii Mords / welches abermal ein zeichen ift einer boͤſen Regie⸗ 
1 kung. Das er aber ſaget: bis der Mond nimer fey: 
Bi damit zeiget er an das er von Chrifto rede, Zu Ehrifti 
il H A seiten werden die Gerechten blühen, weil fie einen gnedis 
I, gen Gott vnd Vater in Chrifto haben / durch Gottes 
Be. Geiſt regieret/von des Teuffels Thranney erkdiget wa⸗ 
Bi den / vnd werden mit Gott verfüner/ in fo groffem frich 
Bi: mit Soft hie/ und darnach in ewigfeit/ leben/ das alle 
1 Sünde vnd Geiftliche Feinde für diefem groffen Friede 
ld werden verſchwinden muͤſſen. 
Bi Alle Könige werden jn anbeten/ vnd alle Hei⸗ 
Eh. den Werden im dienen, 
77 etlichen Verſen zuuor beſchreibet er/ das 
Chrifius werdevon einem Ende der Melt 
/ bis zum andern herrſchen / hie fager er: Alle 
0 Könige werden jn anbefen. Cr Ieree 
aber alhie/ das Chrifius warer Gott iſt/ weil im Gott; 
lin liche ehre fol erzeiget under angebetet werden. Darnach 
MN leret er/ das Chriftus fein Weltlicher Sondern Geiſt⸗ 
J— licher Koͤnig ſey / vnd das der Gottesdienſt / den man jm 
lie: | Er erzeigen werde / ein Geiſtlicher Gottesdienſt fein werde/ 
7 wieer denn auch ein Geiftlicher König iſt / daruͤmb wil er 
Bu). auch im Geift vnd in der Warheit / und mic Gottsfuͤrch⸗ 
J—— tigem hertzen angebetet werden. Zum Dritten zeiget er 
| | an/das nicht allein die Süden vnd gemeine Leut/Son—⸗ 
dern auch alle Könige und Heiden Ehriftum werden an; 
beten. Denn Chriftus hat das Euangelium predigen 
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9 laſſen in allen Konigreichen / vnd vnter allen Heiden / aus 
welchen viel Koͤnige vnd Heiden zu Chriſto ſich bekeret / 
die in auch anbeten. So gnedig iſt Gott/ das er auch die 
a armen Heiden vnd Könige su Chrifti Reich fordert / das 
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Pſalm Dauido. 289. 


Int, h Zi Sa m. 

Hi, fie jm dienen föllen. Diß ift die hoͤchſte herrligfeit/ denn/ 

A Gott dienen/ das ift nichts anders als herrſchen / und ober 

N alle Geiſtliche vnd Weltliche Feinde triumphiren. Chri⸗ 

key, fto aber nicht dienen/ iſt nichts anders als des Teuffels 

en Leib eigen fein. 

th Denn er wird den Armen erretten der da 

MU ſchreiet / Bnd den Elenden der feinen Helf⸗ 

* fer hat. 

= Er wird gnedig fein den Geringen vnd Ars 

Mi .. men / Bnd den Seelen der Armen wird 
er helffen. 

* R beſchreibet weiter Chriſti Ampt mit gar 






IC troͤſtlichen worten / vnd leret ſeinen Son 
ESalomon / vnd alle Chriſtliche Koͤnige / mie 

ſie auff Gottes befehl vnd Chriſti Ampt ſe⸗ 
hen / vnd jre Regierung nach dem Bilde Des Reichs Chri⸗ 

m fti anftellen füllen. Erſtlich / wie Chriftus den Armen / der 

* zu jm ſchreiet / nicht verachtet / Sondern jn hoͤret vnd gne⸗ 

2m diglich errettet/ alfo füllen auch alle Chriftliche Koͤnige⸗ 
nach Gottes befehl vnd dem Erempel Chriſti/ die Armen⸗ 
die fie anſchreien / nicht achten wie Die hunde, Sondern fie 
gnediglich hören vnd erretten/ ſo wird jr Regiment be⸗ Buch 
Frefftiget werden. Roboam vergiffet mit feinen Jungen der könig 
folgen Raͤthen vnd Amptleuten dieſe feines Großuatern 72. Cap. 
$ere/ wil das Volck Iſrael nicht hören/ daruͤber verleurct 


Milan 


ın er das Königreich Iſrael. Daran ſoͤllen fich Herrn/ 
—B rRaͤthe / Amptleute / vnd alle die in Emptern dienen / 
hu fpieglen/ vnd hören arme Leute / font wird jr Regiment 


nicht lange beftand haben. Zum Andern wird Chriſtus 


d, der feinen Helffer bat 
den Elenden / ſaget Des Helff — 
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2. Buch 
Mofe. 5. 


Aus dem Zwey und Siebentzigſten 


erretten von Suͤnden / Teuffel vnd Tod / vnd daruͤmb 
werden alle Elende jn anbeten. Alſo ſoͤllen auch Chriſt⸗ 
liche Koͤnige alle jre elende Vnderthanen von aller ge⸗ 
walt der Gottloſen vnd Tyrannen von Gottes wegen 


exretten. Zum Dritten / wie Chriſtus wird gnedig fein 


den Geringen vnd Armen / vnd durch die liebliche 
heilſame Predigt des Euangelij die ſchwere Laſt vnd bur⸗ 
de des Geſetzes lindern / daruͤmb jm auch alle Voͤlcker ger⸗ 
ne dienen werden / alſo ſol auch alle Chriſtliche Obrigkeit 
ein gnediges hertz gegen die Geringen vnd Armen tragen/ 
vnd fie mit harten Geſetzen ond ſchweren Schagungen/ 
vnd groſſer arbeit / nicht ober vermögen vnd billigkeit bez 
ſchweren oder aus merglen / wie Pharao vnd ſeine Ampt⸗ 
leute thun / die ober Recht vnd billigkeit die Iſraeliter zu ons 
muͤglicher arbeit treiben fie fehlagen/ vnd alle gelegenheit 
ſuchen fie zu plagen/ dadurch Gott verurfacht wird Land 
vnd Leute / Herrn und Knechte / als Schinder armer elen⸗ 
der Leute / zu ſtraffen vnd gar zuuertilgen. Zum Vierden/ 
wird Chriſtus in ſeinem Reich den Seelen der Ars 

men helffen / fievon heimlichen trug vnd öffentlichem 

freuel erretten / vnd jr Blut tewer achten. So ſoͤllen auch 

Salomon vnd alle Chriſtliche Koͤnige der Vnderihanen 

Leib / Leben vnd Blut nicht gering achten / vnd zu jrer Luſt 

vnd mutwillen nicht mißbrauchen / ſondern füllen jrer 

Vnderthanen Blut fo tewer achten als jr eigen Blu/ 

und gedenken / das Chriſtus des gerinaften Menfchen 

Blut fo tewer vnd wert geachtet hat/ dag er fein ſelbſt 

Blut dafuͤr vergoſſen hat, Sie füllen auch nicht geſtat⸗ 

ten / das andere durch lift oder freuel jemand gewalt oder 

vnrecht thun / oder aber armer Leute Blut heimlich onters 

drücken / oder Öffentlich vergieſſen / fo wird jr Regiment 
dem «Reich und Regierung Chrifti gleichförmig/ vnd der⸗ 


wegen 
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do ſi 
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Pſalm Dauids. 290. 
wegen heilſam / gluͤcklich vnd beſtendig fein/ zu jrer zeit / 
vnd bey allen jren Nachkomenen. 

Er wird leben und man wird jm vom Golt 
aus Reich Arabien geben/ Bnd man wird 
imerdar für jm beten / teglich wird man 
inloben. | 


S Erck alhie/das diefer König Chriſtus / ob er 
Pgleich auch wird fterben/ vnd fein Blut / wel⸗ 


en! 
>) 
% 






Inches der Himliſche Vater ſehr tewer vnd 

R wert achtet/ vergieſſen wird / fo wird er doch 
aufferſtehen / vnd als der Fuͤrſt des Lebens ewig leben / vnd 
nicht allein das Natürliche Leben allen Chriſtlichen Koͤ⸗ 
nigen ond jren Nachkomenen in der Regierung erhalten/ 
das fie/ wie alhie ſtehet leben werden/ damit Durch, verens 
derung der Regenten Land vnd Leute nicht geplaget wer⸗ 
den/ Sondern wird auch in aller glenbigen bergen ein 
newes / Geiftliches ond ewiges Leben anfangen/ mie er 


ſelbſt faget : Ich lebe / vnd jr werdet leben / Vnd im Dfea Iohan.1z. 
ſaget er: ch wil fie erloͤſen ausder Hell und vom Tode Cap. B. 


erretten / Tod ich wildir ein gifft fein/ Hell ich wil dir ein 
Peſtilentz fein, Alſo wircket er das Leben in der Seelen 
feiner gleubigen. Darnach faget er weiter: Man wird 


im vom Golt aus Reich Arabien geben. Hir ift 
wol zu mercken / das die Könige von dem Gut fo Gott 
jnen geben hat föllen den Gottesdienft/ond was dazu ge⸗ 
hoͤret / erhalten / vnd leret alhie was an Kirchen Schulen 
od Arme gewendet wird/ das wird Chriſto geſchencket/ 
der wird auch reichlich einen trunck Waſſers / in Chrifti - 
Namen gegeben’ belohnen. Was grofle Herren/jre Luft 
zu buͤſſen / vnnuͤtzlich verſchwenden / vnd die Welt mit 

MMMm N Suͤn⸗ 
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m. Aus dem Zwey und Siebentzigſten 

Al AR Sünden verthut/das meiner fie ſey wol angeleget / aber 
In das der arme Chriftus cin wenig föftlicher Salben zufeis 

nem Begrebnus bekoͤmet / ſoͤlches fan Judas / der den beuz 





un tel tregt / mit feinen gefellen nicht leiden / ſie achten es dafuͤr 

Bu es [ep alles verloren was Chrifto gegeben wird, Doch hat | 
Bi Gott auch unter den Königen ond groffen Leuten etliche/ af 
Bu die ſeiner Kirchen Pfleger ſein / vnd den nackten / hungeri⸗ Mi 
9 Meise hr — Gliedmaſſen ernehren / ai 
Be; oſten vnd ſchuͤtzen/ wie Gott in des Gottloſen Koͤniges an 
j" — Achab Hoff einen fromen Hoffmeiſter hat / der ii po 
—— — Propheten des HERR Nverbirgt vnd ſpeiſet / und alſo bin 
Bi ?° dem HERRN von feinem Gole gefchenek bringen, u 
A. VBnd man wird jmerdar für jm beten / teglich —1 
Bi. wird man jn loben. Merck alhie / das alle Chriſten mit di 
na ren HErrn Chriftum werden anruffen/ glück vnd heil du/ 
Bin zu feinem Reich wuͤntſchen / vnd jn teglich loben, chren fear 
—90 vnd preiſen / vnd fo werden auch alle frome Vnderthanen An 
jmerdar jren Chriftlichen Koönigen vnd jrer Obfigkeit SM 
geben/ was fie jnen zu geben fchüldig ſein ond daneben ar 


zu Gott ruffen/ und von Gott jnen langes geben’ glück’ 
heil vnd alle felige wolfart bitten / Gott loben vnd danz Febhe 
cken / der Chriſtliche Obrigkeit / aut Regiment / zeit⸗ ni 
lichen Segen’ an Korn vnd aller zeitlichen notturfft / zu 


auffnemen vnd gedeien der Vnderthanen/ reichlich vnd 
aus gnaden gibt. 


Sein Name wird exwiglich bleiben fo lange 
die Sonne weret / wird ſein Name auff die 
Nachkomenen reichen / Vnd werden durch 
denſelbigen geſegnet ſein / alle Heiden wer⸗ 
Den in preifen, 


\ 





Rinne 


Chriſi⸗ m 
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h 00 Hriftlicher fromer Dbrigfeit Damen bleibee 
auch bey jren Nachkomenen / vnd wird jr gez 


N dechtnus in ehren gehalten / wie alle Tyran⸗ 
ati nen von allen Nachfomenen verfluch et wers 
Mali > den. Aber dis ift fürnemlich von Chriſto 
In sunerfichen: Sein Name wird ewiglich bleiben : 

m vnd wird fein Name durch die Predigt des heiligen Euan⸗ 
Hi gelij bis an der Welt ende zu allen Nachfomenen reichen / 
ahn vnd wird Tod Teuffel / Hell vnd Welt / dieſe Predigt des 
MY Euangelij / vnd Chriſti Kirche / vnd gedechtnus des 
Eh HErrn Chriſti/ nicht fönnen vertilgen. Je grewlicher ſie 
wider Chriſti Reich toben / je weniger werden ſie ausrich⸗ 

| I. ten / Chriſius / der gebenedeicte Samen Abraber/ wil fie 
ah mie ewigem Himliſchen Stegen in feinem Reich begnas 


den / wie alhie ficher : fie werden Durch denfelbigen 
1 geſegnet ſein / vnd alle Heiden werden jn preiſen. 
he Sihe / diß iſt der allmechtige ewige Koͤnig / vnd dis ſind 
“ feine allmechtige ewige Wolthaten / dig er feiner lieben 
Braut der Kirchen ewiglich erzeiget. | 


Gelobet ſey Gott dr HERD der Gott Sf 
rael / Der alleine Wunder thut/ Vnd gelo- 
bet fen fein herrlicher Name ewiglich / Vnd 
alle Lande muͤſſen feiner Ehren voll werden, 
Amen / Amen. 


N DB folget die hertzliche Danckſagung / da die 
Chrifttiche Kirche Gott lobet vnd dancket. 
5 Werck aber erftlich/ das er dem lebendigẽ wa: 

UN ren Gott dancket / der ein Gott Iſrael iſt / vnd 
ſeinen Son zum ewigen Koͤnige durch den heiligen Geiſt 
geſalbet / vnd zum Koͤnige vnd Hohenprieſter — 
* hat / 
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Aus den Drey und Siebengiaften 
hat / und durch welchen er fo groſſe / vnerhoͤrte / Goͤttliche 
Wunder an vns thut. Der HERRder Gott Iſraei/ 
der alleine Wunder thut / ſey gelobet / vnd den allein ſoͤllen 
wir loben. Darnach zum Andern ſaget er: gelobet ſey 
fein herrlicher Name ewiglich. Merck/ alhie wuͤn⸗ 
ſchet er/ das des HErrn Chriſti Reich / vnd Predigt des 
Euangelij / darin Chriſti herrlicher Name ausgebreitet 
vnd gelobet wird / muͤge zu ung komen / vnd fein Name 
bey vns durch reine Lere vnd heiliges Leben geheiliget wer⸗ 
den ewiglich / des Teuffels Reich aber zerſtoͤret werden/ 
vnd endlich / das alle Lande der Ehren Gottes durchs hei⸗ 
lige Euangelium mögen voll werden. Soͤlch hertzlich Ge⸗ 
bet und Danckſagung befchleuft er mit einem geduppeltem 
Amen Amen [das iſt / Gott wird gnediglich geben/was 
wir im Namen Chriſti bitten. 


Aus dem Drey vnd Siebentzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Iſt ein Pſalm / das wir vns nicht ergern ſoͤllen / wenn es den 
Gottloſen woigehet / denn fie vergehen ploͤtzlich Ein Chriſt aber/ 
der ſich an Gott / ſen Wort vnd gnedigen Willen helt / bleibet ewig. 


Iſrael hat dennoch Gott zum Troſt / Wer nur 
reines hertzens iſt. 

XXxEcck alhie/ es gehe den Fromen in diefer 

> böfen Welt wiees woͤlle / ſo iſt das den⸗ 

— noch gewis / das Iſrael einen guͤtigen 






gnedigen Gott zum Troſt hat / vnd das 
die Gottloſen an Gott einen zorni⸗ 
ku gen ſchrecklichen Richter haben. Dies 
fer Guͤte und Gottes Troſtes / den wir geiwislich an Gott 
für den Gottloſen haben / [öllen wir ons frewen pndbergs 
| ich 
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Pſalm Dauide. 292, 


hi lich tröften in aller wiederwertigfeit nd Not / vnd ergern 
N ons gar nicht wie es fönft gehet. Darnach erfleret er 
I albie/ welches die rechten Chriften fein die Gott zum 
dh Troſt haben / als nemlich/ die da reines hertzens ſind. 
hin Merck alhie / das zweyerley Leute in der Kirchen fein 3 
Mi Etliche find vnreines hergens/ das find die Heuchler / Die 
drei in jrem bergen fein Glauben vnd furcht Gottes haben/ 
Mar Mit dem Munde ehren fie Gott / aber mıt dem hergen 
in find fie weit von Gott. Darnach find rechte Chriften/ 
NUN die von Sünden vnd Lieb der Creaturen jre hergen reini⸗ 
sh gen / ond fich im Glauben an Chrifti Wort vnd zuſag 
fh halten/ond den Geiſt Gottes haben / der fie regicret. Die⸗ 
Ida ke allein find felige Leute / die reines hergens fein 7 vnd Math? 


Goit / der ir Troſt ift/fehen werden. Daruͤmb / wollen wir 
der Guͤte Gottes vnd ſeines Troſts genieſſen / ſo muͤſſen 
wir reine hertzen haben. 


i Ich aber hette ſchier geftrauchelt mit meinen 
fuͤſſen / Nein tritt hette viel nahe geglitten. 

Denn es verdros mich auff die ruhmreti⸗ 
gen / Da ich ſahe / das es den Goͤttloſen 
ſo wol ging. 


Auid bekennet feine ſchwacheit / das er gar 

nahe geſtrauchelt vnd an Gott ſich verſuͤndi⸗ 
act hetie. Alſo iſt Menſchliche Natur zu 
— igt. Iſt das aber ſo einem | ig ED IDEEN DETTE 
Sallem böfen geneigt. Iſtd Ip ar Tu gg 

heiligen Manne wiederfaren/was mil ons armen Men⸗ ab 

ni ſchen gefchehen? Daruͤmb füllen wir nicht allein erfens 

* nen / fondern auch öffentlich für Gott vnſere Menſch⸗ 

w liche ſchwacheit befennen/ auff das wir ons von herken ’ 

I für Gott demuͤtigen / vmb grad bitten / vnd fleiſſig zules # Cor 

NNNàn hen / 
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Aus dem Drey vnd Siebentzigſten 
hen / wenn wir ſtehen / das wir nicht fallen. Denn es 
verdros mich / ſaget Dauid / auff die ruhmretigen. 
















Mi 
half 


f in Die vrfach das er fchier gefallen were zeigter an/als nems alt 
“ lich / das jin verdroffen habe auff die ruhmretigen. Denn oil 
4 es thut Gottſeligen fromen Leuten wehe / wenn fie ſoͤllen hin 
nach bören/ das ruhmretige Leute fich jrer boßheit rühmen/ ei 
=“ noch weher thut es / wie Dauid ſaget / das ich fahe das — 
V es den Gottloſen fo wol ging. Soͤlche Anfechtung N! 
*— | haben viel groffer Heiligen auff Erden muͤſſen ausfichen/ J 
MN | vnd noch heutiges tages werden viel fromer hertzen damit ki 
il geplaget/ das fie in der Kirchen Gottes die ruhmretige hl 
9 Babiloniſche Hure / die truncken iſt von der Heiligen ein 
9 Blut / mit jrem Gottloſen Hoffgeſinde / vnd fonft fo viel fi 
AL Gottloſer Leut / in Weltlicher Könige vnd Fuͤrſten Nds als 
‚a fen / in allen Regimenten vnd Stenden / mit betruͤbten ui 
a bergen ſehen muͤſſen / Die weder Gott noch fein Wort achs kl 
9— ten / Sondern daſſelbige verfolgen / in Abgoͤtterey / Vn⸗ on 
ll: zucht / Mord ond fchanden leben / denen cs dennoch wol⸗ kr! 
| gehet / vnd die fich jrer Sünden dazu noch rühmen/ wie kit: 
ſoͤlches Dauid mit vielen worten weitleufftig ausfireicher/ nike 
un welches ein jeder Chrift felbft lefen fan. Wie fol fich aber N 
| ein Chriſt alhie halten ? vl 

I Dennoch bleib ich fiets an dir / Denn du helteſt | 
ı mich bey meiner rechten hand, Ü 
! 17 NR) Auid troͤſtet wieder diefe ergernus / vnd wie er — 
| SB fur zuuor getröftet/ das Gott die Gottloſen N 
l SIEH auffs ſchlipfferige ſetzet / zu boden ſtuͤrtzet / das N 
| Vo fie mit ſchrecken ein ende nemen / alfo fest er J 
alhie den fürnemften Troſt: Dennoch bleibich ſiets ML 
an dir. Merck alhie / das Gott den feinen mitten in wies kn 
derwertigkeit / angſt vnd verfolgung/ den Glauben gibt/ Ah 
\ 






das 
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Pſalm Dauids. 293. 
das ſie durch krafft des heiligen Geiſtes an Gott ſich 
halten / denſelbigen ergreiffen vnd feſt halten. Was iſt 
aller Welt herrligkeit gegen Gott zu achten? Was haben 
die Goitloſen wenn fie Gott nicht haben? Dder törichten 
blinden Welt. Kan es denen auch wolgehen / vber denen 
Gottes grauſamer Zorn wachet/ ob fie jn fchon eine kleine 
IM zeit nicht fehen? Was thut aber Gott bey feinen Chriſten 
Sn die fich an jn haften? Denn du helteſt mich / ſaget er/ 
—— bey meiner rechten hand. Merck alhie / wie ein Vater 
| feine liebe Kindlein an der hand füret / damit fie nicht 
MI fallen / alſo ift Gott bey feinen Chriften in angft vnd Noͤ⸗ 
nr ten / faſſei fie mit feiner allmechtigen hand / erhelt ſie / damit 
—9 fie nicht fallen/ wie er ſelbſt im Propheten Cſaia mit vber⸗ CAP 43 
Mi aus tröfilichen vnd lieblichen woͤrtern / dieſe wörter Das 
— uids erkleret / daruͤmb ſollen wir dieſen Troſt ins herß 
Au Faflen/ vnd ob wir fchon ſchwach ſein und mit Der boͤſen 
N onfletigen Welt in ſtetigem Streit ligen muͤſſen / ſo föllen 
wir doch Gott / der ons bey feiner allmechtigen hand helt/ 
feitet und füret/ im Glauben vnd in Gedult folgen/ vnd 
nicht von jm lauffen / er wird ons erhalten. 


Du leiteſt mich nach deinem Rath / Vnd nis 
meſt mich endlich mit ehren an. 
IRC) Auid ſaget: du leiteſt mich / dadurch leret 
Per / das wir mit all vnſer Weißheit vnd vers 
nunfft / fuͤr Gott in Goͤttlichen ſachen ſein Bau — 
N wie die vnuernuͤnfftigen Thiere/ denn/ wir \ j ** 
wmiffen vnd verſtehen nicht was ons nuͤtz vnd ſelig iſt / ja I}. a0 
wir meinen der vernunfft nach/ das Gottes wege / da cr 
M vns durch Creutz vnd wiederwertigkeit zu ſich leitet vnd fuͤ⸗ 
I rei / ons ins verterben vnd in Den Tod ßuͤrtzen werde⸗ 
ji aber Dauid ſaget: Nein, du H ERR leiteſt mich 
— NNn ij nach 










I 
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Aus dem Dreyond Siebentzigſten hr 
nach deinem Rath. Gott ift ja die Weißheit felbft/ | * 
durch ſeinen weiſen Goͤttlichen Rath / der vns armen / blin⸗ | f 
A den / fleifchlichen Menſchen verborgen ift/ feitet er Dauid 5 

kA vnd alle feine Ehriften. Wo leitet uns denn Bott hin? — 








Be | ni 
Ei Dauid ſaget: dahin,da du mich endlich mit ehren a 
| 9 I annimſt. Merck alhie / das Gott durch feinen Kath uns Of 
I, durch viel trübfal und wiederwertigfeie zu fich felbft fuͤret / kr 
kPa auff das er uns arme Menfchen/ wenn wir im Glauben fi 
Ki | | vnd Gedult jm folgen/ endlich / wenn er fein werck in ons 9 

N) verrichtet / anneme mie ehren, Woͤllen wir nu zu chren ers int 

u hoben werden von Gott / ſo muͤſſen wirdem HERRN KH 

Hl 1.Thim.2 durch den Weg / den fein Son für ons her gegangen iſt / * 
.Mi- folgen. Sterben wir mit / ſaget Paulus / ſo werden wir mit m 

7 leben / dulden wir mit/fo werden wir mit berrfchen. Ich has 9 

be / ſaget Paulus weiter/ einen guten kampff gekempffet / 

Ich habe den lauff volendet / den Glauben behalten / hin⸗ a 

fort ift mir bey gelegt die Krone der Gerechtigkeit / welche mi 

mir der HERR an jenem Tage / der gerechte Richter / Of 

geben wird/ nicht aber mir allein/ fondern allen die feine 6 

erſcheinung lieb haben. Mn 

Wenn ich nur dich habe! So frageich nichts MN 

Ih nach Himel und Erden, Mn 

ı X Auid / da er Gottes Guͤte vnd Barmhertzig⸗ bh 

( | E65 Feit feiner Seelen eingebildee/ wird er gleich Ye 

\ DENN als gan in Gott antzücket/ das für-groffer IJ 
II Lieb Gottes dieſe wort aus feinem bergen J 

| herausbrechen: Wenn ich nur dich habe/ fo frage Mi 

ich nichts nach Himel und Erden, Alhie faſſet er N 


alle Creaturen die im Himel vnd Erden fein/ vnd Gott 
je geſchaffen / in einen hauffen/ belt fiegegen Gott / vnd 
erfent im Glauben / das fie nichts gegen Gott zu n 
cin 
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Pſalm Dauids. 294 


hi ſein / vnd nicht helffen koͤnnen. Gott aber ſihet er any als 
Ki einen allmechtigen/ lebendigen’ gutigen/ barmhertzigen/ 
du warhafftigen vnd ewigen Gott vnd getrewen Vater / Det 
I aus allen Noten / und vom ewigen Tod / erretten Fan 
A welches feine Creatur im Himel und Erden vermag, Datz 
pr uͤmb left er alle Creaturen willig faren / vnd helt fich 
9 Gott mit feſter Zuuerſicht. Hie ſolten wir in oe x 
I hertz ſehen / vnd vnſer herg auch vom vertrawen / Su — n 

a Sieh aller Creaturen / lernen reinigen / vnd gebeneken/ 
knn wenn wir Gott haben, fo haben wir alles, und wenn wir 
a in nicht haben / fo haben wir nichts denn Suͤnde vnd 
“” Tod. Esift aber eine fchreefliche blindheit/das wir arme 
Ka Menfchen die Creaturen / vnd offt eine geringe ſtinckende 
I {uft der Welt / fo hertzlich lieben / daran fo feſt vnd hart 


hangen / das wir den Schepffer ſelbſt daruͤber faren laſſen 
vnd verachten / da vns billich alle Creaturen zu Gott lei⸗ 
ten vnd fuͤren ſolten. Daruͤmb keret es die Welt vmb / 
vnd ſinget ein ander Lied: Wenn ich nur Gele, Gut / 
Geſundheit / Luſt / Freude auff Erden / groſſe Freunde / gu⸗ 
te Geſellen habe / fo frage ich nach Gott vnd niemands 
nicht, Was helffen aber dem reichen Manne / da er kranck 
wird / ſterben muß / vnd in Helliſcher glut ſitzt / alle Creatus 
ren / mit welchen er fich ohne Gott hat belüftiget auf Er 
den? HD der ſchrecklichen blindheit. Daruͤmb wir wol 
Gott vmb feinen heiligen Geiſt bitten mogen/ das er in 
onfern hertzen alle vnreine Liebe / fo in Creaturen alleine 
mM ohne Gott ſtehet / austilge/ vnd ın vnſeren hertzen reine 
I brünftige Liebe zu Gott erwecke und anzuͤnde. 


iM Wenn mir gleich Leib und Seel verfchmach- | 
Me tet / Sobiftudoch Gott allezeit meines her⸗ 
tzens troſt / vnd mein theil. 


| | 
t i i 
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Aus dem Drey vnd Siebentzigſten 


Br —— — nt 
Rhie zeiget er vrfach an / waruͤmb er nach " 
Gott / vnd nicht nach den Ereaturen/ frage, pi 
Leib und Seele find wegen der Sünde aller; x 


I lem Creutz / dem zeitigen vnd ewigen Tode, 
vnd Todes angft onterworffen/das fie gang verfchmach- 
ten / Wenn Todes angſt heran trit / und Gottes zorn fich | 
ſehen leſt / fo Fan in folcher angft weder Himel noch Er; J 
den/ noch einige Creatur darinnen/ helffen / jrenthalben 
I ia muß Leib vnd Seel zeitig vnd ewig verſchmachten / wars 
J umb wolt denn jemand fo vnſinnig ſein / und fich auff 

Kl) onmechtige Greaturen verlaffen? In diefer Not wendet 
fich Dauid von Himliſchen ondjrrdifchen Creaturen zu 
Mi. Gott / der Himel und Erden/ vnd alles was darinnen ift/ 
an! geſchaffen hat und fager : So biftu doch Gott alle 





zeit meines bergeng troſt / vnd meineheil. Diß if 

ein herrlicher Titel den cr Gott gibt / darin er ferct/ dag bt 

Gore allein onfers hergens Troft fein wil/ wenn wir flets xl 

an jm bleiben/ ond wil nicht ein vergenglicher/ Sondern Ci 

ewiger Zroft fein/ und durch feine gnad ewigen Trofl —D 

vnd Leben im hertzen wircken / Ja / Gott wil felbft/ wie er inhakn 

alhie ſaget / vnſer Theil ſein. Die Welt hat jr Theil AA. 

alhie auff Erden / in Weltlichen dingen/ darnach trachtet m 

ſie / vnd wenn fie es erlanget / ſo meint fie/fie habe das beſte on, 

1 WER Theil-Aber Gott felbft iſt vnd wil fein der Chrifien Theil/ Art 
| er hat fich jnen in Chrifto Iheſu gan zu eigen ergeben/ kenn] 
Bin $.Buch wie ex felbft faget: Ich Bin dein vnd deines Samen N 
Moe. ı7. Gott / wandel für mir vnd ſey from. Vnd das Buch der 1 

Buch der Weißheit ſaget: Die gerechten werden ewiglich leben/ Ein 


werßheit, der HERXR ift jr Sohn. Das ift jr Gut vnd Reichs 


Stu 

Caps. thumb. Iſt aber Gott / das höhefte Gut / und des das Am 
Reich / vnd die Krafft / vnd die Macht iſt / der Gerech⸗ all 

sen eigen was Fan jnen denn mangeln/ wenn fehon Hi⸗ IB) 

. 4 


mel 
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Pſalm Dauids. 295. 


i mel und Erden vergehen / Leib vnd Seehverfchmachten ? 
Nr Ir allmechtiger Troft bleibet vnd lebet ewiglich. 

* Denn ſihe / die von dir weichen) werden vmb⸗ 
hy fomen/Du bringeft vmb alle die wieder 
mi dich Huren, a, 

at Aber das iſt meine freude) das ich mich zu 
* Gott haite / Vnd meine zuuerſicht ſetze auff 
* den HERRN] HERAN | das ich 


ii verfündige allein dein thun. 
SSbShie leret er/ wie es den Gottloſen gehen wer⸗ 
dev ond ermuntert ung durchs woͤrtlein ſihe / 
RE das wir auff fein Wort ſollen acht haben. Er 
SS befchreibet aber die Gottloſen das fie von 
Gott weichen vnd wieder jn huren. Durch die Sunde 
weichen fie von Gott ab/ vnd wenn fie mit dem bergen an 
Gott treimlos werden, und an Welilichen vergenglichen 
dingen damit hangen / jre luft vnd freude auffer Gott darz | 
in haben/ fo Huren fie wider Gott. Dennniemand ON _ J | 
weyen Herren’ Gott ond dem Teufel/dienen. Wie gehet 779.0 J 
41 


2 






es jnen aber? Dauid ſaget: ſie werden vmbkomen / 
vnd / Gott bringet ſie vmb. Dip iſt ein ſchrecklich J 
Vrtheil. Sie komen erſtlich vmb Leib vnd Leben / verlie⸗ 
ren alle jre freude / luſt vnd herrligkeit / fie ſterben wie das — 
Fr Bihe dahin / Darnach / welches das ſchrecklichſte iſt / toͤd⸗ Pal. 49. 
I ten fie auch jre eigene Seele / das fie Gott von wegen der | 
iy Sünde muß vmbbringen / das iſt / aller Gnade / Zrofies/ | 
Freud ond Seligkeit berauben / vnd mit vngnaden / ewi⸗ | 
gem Zorn / vnd dem graufamen ewigen Tod / ſtraffen. 
Welch Chriſtlich hertz erzittert nicht vber dieſem grauſa⸗ 
men Drebeil ? Wenn Welt /Teuffel und Tod En 9 
rl \ J 


4 

| 
i j 
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Aus dem Drey ond Siebengiaften 
bringen/fo Fan doch Gott wieder lebendig machen’ Aber 
wenn Bott Leib und Seele umbbringet/fo Fan feine Crea⸗ 
tur das Leben geben / ſo bleibet der Menſch unter dem ewi⸗ 
gen Tod / dagegen aber lebet Gott in aller betrübten her⸗ 
tzen / daruͤmb faget Danid weiter : Aber dag iſt meine 
freude/das ich mich zu Gott halte, Er wiederholet 
es abermal/ das er mit dem bergen fich nicht an die Crea⸗ 
euren/ Sondern Gott feinen Schepffer ond Heiland 
helt / vnd feine zunerficht auff in allein ſetzet / der ift meine/ 
ſaget Dauid / ond aller gleubigen Freude/ Leben’ Troſt 
vnd Scligfeit/ dafür ich mit allen Heiligen fein Xhun/ 


welches eitel Guͤte Gnade vnd Warheit ift-verfüns 


dige / jm Lob Ehre und Preis fage/ hie zeitlich vnd in 
ewigfeit. Das ift Das ende / dazu der Menfch erfchaffen 
vnd erlöfet iſt. 


Aus dem Bier vnd Siebentzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Iſt ein Gebet wieder die Feinde der Chriſtlichen Gemeine/ die 
Rirchen ond Schulen/ Land vnd Leute verwüften/ das Gore juen 
ſtewre / vnd feine Rirche erhalte, 


Gott / waruͤmb verfiöfleftu uns fo gar) Vnd 
bift fo grimmig zornig vber die Schafft 
Deiner weide! 

—— Rſtlich klaget Dauid / das Gott das Land 





NM gar verftoflen/ als wenn feine gnad mehr 
\ AN verhanden were/ das es die Feinde gank 
Nur) verheret / vnd alles vmbgekeret haben, vnd 


Pr Ä -|/ : N 
—F ONa⸗ Gott ſoͤlches nicht allein in ſeinem 


Agorn / Sondern im grimmigen Zorn 
thue / 


Ai 
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Pſalm Dauide, 296, 


chue / vnd thue es den Schaffen feiner weide. Sihe/ 
wie flegliche wort er füret. Cs ift ſchwehr wenn Gott ein 
Land verftöflee/ noch ſchwerer iſt es wenn er es gar ver⸗ 
ſtoͤſſet wo er es aber in feinem grimmigen Zorn / vnd feis 
nen eigenen Scheflein thut/ das ift am aller ſchrecklich⸗ 
ſten. Merck alhie/ was alle gender vnd Königreich von 
Gott zu gewarten haben’ Wenn die einwoner defjelbigen 
Gott mit jren Sünden erzürnen/ So fuchet er das Land 
heim/ mit Peſtilentz Hunger vnd Schwert/ ſchicket die 
Feinde /left alles erwürgen vnd verheren / ohne alle gnad/ 
wie den Königreichen Iſrael vnd Juda offt gefchchen/ 
bis fie entlich gar verfiöret fein. Solches / wiewol es die 
Feinde thun / fo erfent doch Dauid / Daniel / und andere 
Heiligen / das es alles Gottes gerechter Zorn verurſachet. 
Darümb/ welch Land für Feinden wil ficher fein/ hüte 
fich für Sünden/ denn die Sünde ift der rechte Feind/ 
welcher Land vnd Leute / Leib ond Seele / in zeitiges vnd 
ewiges verterben feet. 


Gedenck an deine Gemeine) die du vor alters 
erworben / und dir zum Erbtheil erloͤſet 
haſt / An den berg Zion] da du auff woneſt. 


: PN £ hie bittet er / Gott wölle des Landes wieder 
N i u in gnaden gedencken. Diß füllen wir mer 
chen. Alle Menfchliche huͤlffe iſt gar nıchts/ 
re mo Gott nicht mit gnaden cines Landes ge⸗ 
dencket / denn/ wie Gottes Zorn ein Land zerbricht/ alfo 
bawet es Gottes gnade wiederuͤmb. Nu folgen die vr⸗ 


fachen/ Die Exfte it: Gedenck an deine Gemeine, 
Ah HERRNfENanedig / denn wir find ja dein eigen 






Volck / deine eigene Scheflein/ du aber vnſer Ertzhirt / Ezech. 
vnd haft gelobet/ du wölleft uns verlorne wieder fuchen/ Cap. 24. 
DD 


d das 


| 
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Pal. 16. 


Aus dem Vier und Siebengiaften 
das verirrete wieder bringen/das verwundte verbinden/des 
Ichwachen warten/ daruͤmb fuche und bringe uns zu recht/ 


verbinde vns / vnd warte vnſer / du haft uns Vor alters 


er worben / das ift/ du haft vns ſelbſt aus gnaden unter 
allen Voͤlckern der Welt erwelet / das wir föllen deine 
Gemeine / du aber vnſer HERR und Gott fein/ vnd 
haft ons nicht nu newlich / ſondern von alters her erwelet / 
du haſt vns zu deinem Erbtheil angenomen / vnd ſelbſt ge⸗ 
ſaget: Das Los iſt mir auff liebliche gefallen / Mir iſt ein 
ſchoͤn Erbtheil worden / du haſt vns durch das Oſterlemb⸗ 
leins / das iſt / Chriſti Blut / erloͤſe vom Engel des Verter⸗ 
bers / aus der dienſtbarkeit ausgefuͤret / einen ewigen Bund 
durch deines Sones Blut mit vns gemacht / du woneſt 
auch vnter uns auff Zion / das ift/in der Chriſtlichen Ge⸗ 
meine/ond ſamleſt dir eine ewige Kirche durch dein Wort. 
Dip find Fünff gewaltiger vrfachen/ daraus wir fernen 
ſoͤllen / in Noͤten auch Gott alfo zu erinnern’ das er die 
woluerdienten Straffen aus gnaden abwende / feinem 
Volck vmb feines Namens ehre willen feiner vers 
heiffung nach helffe / ond feine Kirche nicht laſſe untergez 
hen / vnd feine Feinde (die im Heiligthumb alles verter⸗ 
ben vnd mit Füffen zu bodem treten ) ftürgen wolle, 


Ach Gott / wie lange fol der Widersvertige 


ſchmehen / Vnd der Seind deinen Namen 
fogar verleſtern. 


EN, Auid hat vor diefem Text erzelet die ſchreckli⸗ 
IRA chen thatẽ der Feinde / wie fie durch Schwert/ 

P Strand und Mord fchendlich alles verwuͤſtet / 
Hdas Heiligthumb verbrant/ Gottes monung 
entweihet / welches fehr ſchrecklich iſt. Vnd ift in dieſem 
Bilde eigentlich wie die Feinde Chriſti jgiger zeit haushal⸗ 
ten / 
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Pſalm Dauids, E 296. 
ten’ abgemalet. Albie aber bittet er / Gott wolle ſeines Na⸗ 
mens Ehre retten / Ach Gott / ſaget er/ Wie lange ſol 
der Widerwertige ſchmehen / vnd deinen Namen 
ſo gar verleſtern? Dauid leret alhie / das wenn Gott 
Land vnd Leute heimſucht / durch die Feinde / welche 
Gottes Namen fehmehen vnd leftern/ füllen wir Gottes 
vnd feines heiligen Namens Ehre mehr in acht haben als 
vnſere eigene wolfart/ vnd herglich bitten das Gott den 
Feinden ſtewre / damit fein heiliger Name nicht gefchendet 
vnd geleſtert werde. Es gehet aber den Leuten Gottes 
Ehre wenig zu gemuͤth / vnd klagen alleine jre Not vnd 
verluſt / fie meinen ſich / vnd nicht Gott / in allen dingen 
fo verborgentlich / daruͤmb haben auch die graufamen 
Feinde Ehrifti Gluͤck vnd Heil wider die Chriften. 

Waruͤmb wendeftu deine hand ab/ Vnd deine 
Rechte von deinem Schoß fo gars 


K; \ 7); Lhie leret er / das Gott / wenn er gnedig iſt / ſo 
N I faffet er ein Land vnd Volck in feine gnedige 
\+ IR Arme vnd hand / vnd leget es in fein? Schoß / 
FAN wie eine frome Mutter jr liebes Kindlein in 
Armen tregt / in Schoß leget/ wermet ond feuget. Diß iſt 
gar cin liebliches bild/darın er Gottes Lieb gegen ein fand 
abmalet. Der Tempel zu Jerufalem war Gottes Cchoß 
im Königreich Judas darin er fein Volck verfamlete/ le⸗ 
reie / vnd mit der Milch Söttliches Worts ſeugete. Diß 
war eine groſſe herrligkeit. In dieſem Schoß Gottes 
ſitzen wir mit vnſerm Koͤnigreich / vnd werden in den Ar⸗ 
men Gottes getragen. Wolte Gott / das wirs erkennen / 
vnd die zeit dieſer gnedigen heimſuchung recht gebrauchen 
koͤnten / damit Gott nicht verurſacht werde / vns mit den 
Juͤden aus ſeinem Schoß zuuerwerffen / vnd ſeine gnedige 

OOOo ij allmech⸗ 
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Aus dem Bier und Siebentzigſten 


allmechtige Hand von vns zu wenden / wie wir fuͤr augen 


ſehen / das er ſoͤlches bey vielen vnſern benachtbarten Ko 
nigreichen ond Lendern teglich thut. 


Aber Sort iſt mein König von alters her / Der 
alle huͤlffe thut / ſo auff Erden geſchicht. 

Auid troſtet ſich mit feinem Volck / vnd far 
ge: Aber Gott iſt mein König / damit 
Fleret er/ das Gott Dauids / des Volcks Iſ⸗ 
| raels / und onfer aller rechter König ift. Vn⸗ 
ter dieſes Himliſchen Koͤniges Goͤttlicher allmacht / ſind 
alle Koͤnigreiche / Koͤnige vnd Voͤlcker auff Erden. Die 
ſer Koͤnig hat vns auch Huͤlff vnd Schutz verheiſſen vnd 
gelobet / das er vnſer Koͤnig ſein wil / wo wir ſeinen Willen 
yo —* mit gleubigem gehorſamen hertzen verrichten. 

0 iſt er ein König Von alters her / des Herrſchafft 
nicht mie der Welt angefangen hat/Sondern in har 







Aug 


































| geweſen ift/ und bleibet ewig / daruͤmb Fan dieſer Koͤnig hr 
' haffen / wie folge: Der alle hülffe thut / fo auff * 
Erden geſchicht. Diß iſt ſehr troͤſtlich / vnd wol zu mer⸗ gen 
| een. Alle Huͤlffe / dadurch die Kirche Gottes von anfang kei 
der Welt wünderlich und ober alle Menſchliche vernunfft hat: 

h vnd Freffte iſt errettet vnd erhalten worden / koͤmpt von 
| Sort allein/ vnd alle Wunderthaten die in feiner Kirche * 
I je geichehen/ hat Gott gethan/ vnd thuts noch heutiges Ar 
' Tages / und wirds thun bis an der Welt ende/ wie denn * 
J Dauid dieſes Koͤniges Goͤttliche Macht/ wie er im Hi⸗ 
mel vnd auff Erden herrſchet / im folgenden Text gar 
herrlich beſchreibet / auff das wir vns dieſes Koͤniges vnd 

ſeiner Huͤlffe wieder alle Feinde im Glauben troͤſten / vnd = 

in fo groflen graufamen verfolgungen nicht versagen. n 

wi 
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Pſalm Dauids. 297. 
Aus dem Fuͤnff vnd Siebentzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Iſt eine vermanung an alle gewaltige auff Erden / das ſie 
nicht vermeſſen / ſtoltz vnd ſicher fein ſollen / weil Hort Richter iſt. 


Wir dancken dir Gott / wir dancken dir / 
Vnd verkuͤndigen deine Wunder / das Du 
ſo nahe biſt. 


ERDE hebet an von der Danckſagung/ end 
9 
N IS 







wiederholet zum andern mal dis wort / 
No —5* vnd leret Erſtlich / das wir 
Gott dancken ſoͤllen / daruͤmb ſaget er: 
DIS BR Dir Gott: und wicderhofet es / damit 
er uns ja von allen Ereaturen alleine zu Gott weife, Dars 
nach leret er wie wir dancken füllen/ da er faget: Und 
perfündigen deine Wunder. Denn wer Gott dan 
cken wil/ der muß betrachten /erfennen vnd verfündigen/ 
Gottes Wunder / die er aus lauter Güte an feiner Kirchen 
beweiſet. Endlich fegt er wofür wir dancken ſoͤllen / vnd 
ſaget: das du ſo nahe biſt. Kein groͤſſer Wunder ift/ 
als das Gott aus gnaden bey ſeiner Kirchen / vnd einem 
federn Chriften/ fo nahe iſt / das er in der Seelen eines 
Chriſten wonet/ durch feine gnad Sünde vertilget/ des 
Teuffels Reich zerſtoͤret dem Teufel ond allen Tyran⸗ 
nen wehret / feine Chriften ernehret / ſchuͤtzet / erhelt vnd bes 
waret. Wer kan dieſe Wunder ausſprechen? Die Suͤn⸗ 
de vnd Tod iſt vns nahe / Gott aber iſt noch neher. Hie 
iſt Emanuel, Gott mit uns. Das Wort ward Fleiſch. 
Wie kan er vns neher komen? So ſendet er aus ſeinem 
vnd feines Vaters hertzen feinen Geiſt in vnſere hergen/ 
D o iij durch 





| 
I 
\ | j 
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Aus dem Fuͤnff vnd Siebentzigſten 


Rom.8. durch welchen wir ruffen: Abba licher Water. Solten 
dieſe groffe wunderthaten ons nicht herglich erfrewen / vnd 
zu warer danckbarkeit bewegen? 


Sch ſprach zu den Ruhmretigen / ruͤhmet nicht 
ſo / Vnd zu den Gottloſen /pochet nicht auff 
gewalt. | 

Pocher nicht fo hoch auff ewer gewalt / Redet 

nicht fo Halsftarrig. | 





die Gottloſen / vnd Halsſtarrigen / vnd verz 
manet ſie mit ernſtlichen worten / das ſie ſein 
ABS Wort föllen in acht haben / da er ſaget: Ich 
ſprach. Was ſpricht er aber? ruͤhmet nicht fo/ vnd 
pochet nicht fo hoch auff ewer gewalt / redet nicht 
halsſtarrig. Merck alhie / das Gewalt /Weißheit / Ge⸗ 
ſchickligkeit Ehre vnd Gut / vnd andere gute Gaben/ 
(welche. Gott den Leuten gibt auff Erden/ das ſie ſeine 
Guͤtigkeit dadurch erkennen / jn lieben vnd jn allein ruͤhmẽ 
ſoͤllen) mißbrauchen ſie gemeiniglich zu jrem ruhm vnd 
ehre / vnd nicht zu Gottes ruhm / ſo doch Gott ſaget: Ein 
Weiſer/Starcker/Reicher /ruͤhme ſich nicht feiner Weiß⸗ 
heit / Stercke vnd Reichthumbs / Sondern das er mich 
wiſſe vnd erkenne / das ich der HERR binvder Barm⸗ 
hertzigkeit Recht vnd Gerechtigkeit vbet auff Erden. 
Das hilfft aber nichts / die Welt ruͤhmet ſich felbſt / und 
nicht Gott / vnd wil ſich an Gottes ſtat ſetzen vnd erheben. 
Darnach pochet vnd trotzet ſie auff gewalt / vnd verleſt 
ſich auff dieſe vnd andere Gaben Gottes / mißbrauchet 
derſelbigen zu ſchaden des Neheſten / vnd Gott zu vnehren / 
Ja / wieder Gott / feine Kirche vnd Wort / vnd ſich ſelbſt 
zu zei⸗ 


Jerem. ꝙ. 
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Pſalm Dauids. 298. 
zu zeitigem vnd ewigem vngluͤck. ber das alles find die 
&ottlofen noch halsftarrig dazu / das iſt / fie wollen fich 
von Gott vnd feinem Wort nicht ſtraffen noch weiſen 
laſſen / bleiben in jrer Gottloſen meinung / vnd reden gang 
halsſtarrig / verachten Gottes Wort vnd Straffe / da iſt 
niemand der ſie darff ſtraffen. 


Es habe keine not weder vom auffgang noch 
vom niedergang / Noch von dem gebirge 
in der Wuͤſten. 


Iß find die wort der Gottloſen / Ruhmreti⸗ 
Mpgen und Halsſtarrigen: Es hat feine not 
weder vom auffgang noch vom nies 

8 dergang. Mecrck alhie / das in den hertzen 
der Gottloſen Gott gantz tod iſt / Sie woͤllen nicht wiſſen 
das fie etwas von Gott haben / ſo fuͤrchtẽ fie in auch nicht / 
ſind ſicher vnd vermeſſen / vnd meinen ſie ſind Gott vnd 
allem vngluͤck entwachſen / es koͤnne aus keinem ort der 
Welt jnen vngefell zu ſtehen / fo gewis find fie/das jre ges 
walt vnuͤberwindlich iſt. Vnd hie iſt das rechte Bild aller 
ſtoltzen vnd vermeſſenen Welt kinder / die auff jr Reich⸗ 
thumb / Geſchlecht und Gewalt trotzen / vnd dieſen Keim 
fuͤren: Es hat keine Not. Diß Liedlein ſinget Pharao/ 
Nebucadnezar / Sennacherib / vnd jres gleichen/darin wir 
ſehen / wie der boͤſe Geiſt durch die zeitlichen dinge verblen⸗ 
dee / das die Leute mitten im Tode vnd aller gefahr ſo ſtoltz 
ſind. Es muß aber ſtoltz fuͤr dem fall fuͤrher gehen. 


Denn Gott iſt Richter / Der dieſen niedriget 
vnd jenen erhoͤhet. 
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Sr Aus dem Fünffond Siebengiaften 
RR Ne Erck alhie / waruͤmb die Gottloſen nicht ſoͤllen 
BIN 710 halsftarrig reden. Denn Gott / faget der 
HGhbeilige Geiſt/ iſt Richter / vnd ein gerechter 
FAN Richter/ der auff aller Menſchen thun acht 
aat / vnd dieſen / der ſtoltz vnd trotzig iſt / ernidriget / alle 
Ps 4. feine Gaben von jm nimet / wie von Nebucadnezar / vnd 
—— zerſtrewet die hoffertig find in jres hertzen ſinne / vnd jene] 
das iſt / die Armen vnd Elenden / erhoͤhet / wie er Saul 
herunter wirfft / vnd Dauid erhöhet. An dieſen Richter 
vnd Gericht föllen alle gewaltige vnd ſtoltzen gedencken/ 
R vnd jren fiolgen muth vnd fchreckliche ficherheit faren 
* er H laſſen / Denn Gott widerfichet den hoffertigen/den demů⸗ 
| tigen aber gibt er gnade/ wie Dauid weiter ſaget. 


Denn der HERR Hat einen Becher in der 
hand) vnd mit ſtarckem Wein voll einge: 
ſchenckt / vnd ſchencket aus demfelbigen/ 
A ber die Gottloſen muͤſſen alle trincken / vnd 
die Hefen ausſauffen. 

E je erkleret Dauid / wie dieſer Richter fein Ge⸗ 
richt helt. Erſtlich iſt dieſer HERR der 
je rechte/ ware / lebendige Gott / vnſer einiger 
Heiland Iheſus Chriſtus / welchem der Va⸗ 
FF "ter das Gericht gegeben / der hat das gantze 
Menfchliche Geſchlecht geladen / und hat einen Becher 
in feiner hand mit ſtarcken Wein voll geſchenckt. Merck 
alhie / das diefer Becher mit ſtarckem Wein / if das 
liebe Creutz / Leiden vnd GStraff, welchem das gantze 
Menſchliche Geſchlecht von wegen der Sünde vnterz 
worffen/ond ift ein voller Becher Denn das gantze ges 
ben iſt voller jammer vnd Elend / von anfang bis zum 
ende / 

































































ih Yfalm Dauids. 299 
> ende/ vnd iſt dazu ſtarck denn die Menſchen werden 


| —J nicht allein geplaget / ſondern auch endlich dem Tod vber⸗ 
Ka wortet, D id, vnd ſchencket aus 
D antwortet, Darnach ſaget Dauid / | 
Mal demfelbigen. Alhie merck / das onfer HErr Chriſtus 
ae fchencket aus dem Becher ombher/doch nicht auff einerley 
ih weiſe / denn er / als der Wirdt / ſchencket fich erſtlich / vnd 
— erindkee vmb vnſer Sünde willen / aus bruͤnſtiger Lies 
le! be gegen vns / den herben vnd bittern Kelch des Zorns 
—X Goltes/vertilget dadurch die Suͤnde / vnd gibt allen gleu⸗ 
ae bigen feine Gerechtigkeit. Darnach/damit er in den gleu⸗ 
he Fr bigen die vbrige Sünde toͤdte / ſchenckt er einem jeglichen/ 
VA ſoͤnderlich den jenigen die jm am neheften verwand vnd 
a, gliedmaſſen feines Leibes ſein einen beſcheidenen trunck / 
Ind feine maß / fo viel als einem jedern gut / nuͤtz vnd ſelig 
Ah iſt / auff das alleChriften dem ebenbild jres Erloͤſers gleich? 
N Mc förmig werden. Sihe/ alfo trincken die Gottſeligen viel 
Al ehe als die Gottloſen die fern von Chriſto fein/ darümb 
J faget S. Petrus: Das Gerichte hebt an vom Kaufe, 7, . 

u Gottes. Wie gehet es aber mie den Gottlofen? Dauid 
| ſaget: fie müflen alle trincken vnd Die Hefen aus⸗ 
kt fauffen. Merck alhie/das die Gottloſen Die legten in der 
Ne ordnung fein’ daruͤmb / meil fie nicht balde den Becher 
nt Gottes Zorns ſchmecken / fo find fie Gottlos / ruhmretig/ 
mi pochen auff jren gemalt, reden halsſtarrig Aber Dauid 
hu hei faget/ fie müflen endlich daran vnd mit trincken / da hilfft 
Tu nichts für/ cs ſey jnen lieb oder leid / trincken muͤſſen ſie/ 
ut DM vnd muͤſſen alle trincken / diefer Becher gehet Feinem fürs 
ul über fie müffen aber trincken / vnd Die Hefen aus⸗ 
mini fauffen. Merck alhie/ das alle Gottloſen / wie lange ſie 
um auff Erden trogen/pochen vnd ſcharren / fo müflen fie die 
al Hefen und grundfuppe in fich fauffen des granfamen 
U PpPpp Zorns 
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Aus dem Fünff und Siebengigften 
Zorns Gottes / wo nicht che doch an jrem legten Ende⸗ 
vnd darnach in alle ewigfeit/ wiewol Gott fie auch in dies 
ſem Leben diefe Hefen ſchmecken leſt. Soͤlches laſt vns 
fleiſſig mercken / trotz / hochmuth / gewalt vnd vbermuth 
der Welt geduͤldig leiden / vnſer truͤncklein zu ons ne 
men / es fol ons doch zum beſten dienen. Diß iſt je ein 
groſſer Troſt / das wir wiſſen / das die Gottloſen / vnd nicht 
wir / ſoͤllen die Hefen des ewigen Todes in ſich fauffen/ 
wir aber durch Creutz vnd Leiden eingehen in ewige 
freud vnd Seligkeit. 


Ich aber wil verkuͤndigen ewiglich / Vnd lob⸗ 
ſingen dem Gott Jacob. 

Vnd wil alle gewalt der Gotttloſen zerbrechen/ 
Das die Gewalt des Gerechten erhoͤ— 
het werde. 

| ” MAuid beſchleuſt mit Danckſagung / vnd ſa⸗ 
2 Page: sch wil verfündigen vnd lobſin⸗ 
SE; gen dem Sort Jacob ewiglich. Vnd 
Vwil alle gewalt der Gottloſen zerbre⸗ 
chen. Merck alhie / das es nicht gnug iſt / mit worten 
Gott dancken / daruͤmb ſaget Dauid: Sch wil mein Ampt 
thun / damit Gott von mir in der that gelobet werde. Was 
aber ſoͤlch Ampt ſey / meldetſer: Ich wil alle gewalt 
der Gottloſen zerbrechen. Alhie merck / das ein Chriſt⸗ 
licher Koͤnig Gott fuͤr ſeine wolthaten nicht hoͤhern 
Danck ſagen kan / als wenn er fuͤr ſeine Perſon nicht allein 
mit Gottfuͤrchtigem hertzen Gott ehret und lobet / Son⸗ 
dern auch die gewalt Gottloſer Leute zerbricht / vnd 
leſt ſie nicht zu Regimenten / groſſen Emptern vnd 
Befehlichen kommen. Denn / wo Gottloſe Leute ru 
befoms 
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Pſalm Dauids. 300 
bekommen / die fragen Erſtlich nach Gott vnd ſeinem 
Wort nichts / befuͤrdern es auch nicht / Sondern hindern 
es wo ſie koͤnnen / zihen Geiſtliche vnd Kirchen Guͤter an 
ſich. Darnach achten fie Recht vnd Gerechtigkeit nichts/ 
ſondern ſuchen jren nutz vnd vortheil mit armer leute ſcha⸗ 
den vnd verterb / haben feine barmherzigkeit / vben gewalt 
vnd allerley muthwillen / vnd thun das nicht fuͤr jre Per⸗ 
ſon / Sondern gewenen in allen Emptern die Leute ſo 
inen dienen / das fie muͤſſen nicht auff Recht vnd Gerech⸗ 
tigkeit / Sondern auff jrer Herren begirde ſehen / damit fie 
denſelbigen gnug thun. Bedenck aber ſelbſt / wo ſolcher 
Gottloſen viel im Lande ſein / ob nicht Gott durch dieſel⸗ 
bigen auffs hoͤheſte geſchendet vnd geleſtert wird / vnd das 
Land mit Sünden und Gottloſen Leben / wie zu Sauls 
zeiten / erfuͤllet / vber Land vnd Leute / Herren vnd Vnder⸗ 
thanen/ Gottes Zorn verurfacht wird. Was hilfft es / 
das ein Herr fuͤr ſeine Perſon from iſt / vnd dancket Gott 
fuͤr ſeine Perſon / vnd durch ſeine Amptleute leſtert er 
Gott? Denn / wenn ein König Gottloſe Leute mit wiſſen 
vnd willen befoͤrdert / ſo koͤmpt alle Suͤnde / die die Gottlo⸗ 
ſen Amptleute thun / auff den der ſie eingeſetzt vnd befoͤr⸗ 
dert hat. Daruͤmb ſaget Dauid: Ich wil di HERR 
fo dancken / das ich der Gottloſen gewalt zerbrechen wil/ 
vnd zeiget dis wort/ Zer brechen / Dauids ernſt vnd eiuer 
an wieder die Gottioſen. Darnach ſaget er / das wil ich 
darůmb thun/ das die Gewalt des Gerechten erhoͤ⸗ 
het werde. Merck dis wol / denn / durch fein Exempel 
leret er alle Ehriftliche Koͤnige / das fie Die Gerechten zu gez 
walt / Befehlichen und hohen Emptern erheben vnd bes 
fördern ſoͤllen auff das durch diefelbigen Gottes Wort/ 
Kirchen und Schulen gefördert Recht und Gerechtigkeit 
im gangen Reich bey macht gehalten / Tugent ond Ehre 

pPpPppI gepflans 
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Aus den Sieben und Siebengiaften 
gepflantzet / Vntugent vnd Lafter geſtraffet Gottes Ehre 
alſo befördert / und Gott von den Menſchen mit ein⸗ 
helligem Geiſt gelobet und geehret werde. 


Aus dem Sieben und Siebentzig⸗ 
ſten Pſalm. 


In dieſem Pfalm ift ein betruͤbtes vnd geengſtiges hertz/ 
welches Troft vnd Erquickung bey Hort fischet ond finder. 


Sch fehreie mit meiner ſtim zu Gott / zu Gott 
ſchreie ich / vnd cr erhoͤret mich. 

IN ift in hoͤheſter angft und Not / darin / 
— ſſaget ersfchreieich mit meiner ſtim zu 
8 \) Gott / und wiederholet es noch ein mal/ 
SD) su Gott ſchreie ich. Sie füllen wir wol 

merken, das Dauid nicht wiedie Heuch- 
ler vnd Gottloſen in groffer angſt ober Gott ſchreiet / 
ſondern zu im ſchreiet / Denn wenn des Menfchen hertz 
wieder Gott murret / zuͤrnet / jn als einen Tyrannen an⸗ 
klagt / vnd an Gott zweiffelt / ſo heuffet es je mehr vnd 
mehr Gottes Zorn vber ſich / vnd eilet zu dem ewigen To⸗ 
de / daruͤmb ſoͤllen wir ernſtlich ruffen vnd zu Gott ſchreien. 
Wo er nicht ſo bald hoͤret vnd ſtill ſchweiget / ſo ſoͤllen wir 
doch nicht ſtill ſchweigen / Sondern mit Dauid vnd dem 













Math. 15. Cananeiſchen Weiblein wieder an ſchreien / vnd nicht ab⸗ 


laſſen / darauff muß endlich folgen / das Dauid weiter 
ſaget / Vnd er erhoͤret mich. Merck alhie / das Gott 
das ſchreien Dauids vnd aller betruͤbten hertzen gewislich 
erhoͤret. Diß Exempel vnd andere mehr / ſind vns zu 
troſt geſchrieben / auff das wir nicht zweiffeln an vn⸗ 
ſerm Gebet / Sondern ſtetiglich gleuben / erhoͤrung * 
ge au 
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Pſalm Dauids. | 301, 
ge auff vnſer gleubiges ſchreien / wie die verheiſſung lau⸗ 
et/ond diß Cxempel Dauids ausweiſet. | 
In der zeit meiner not ſuche ich Den HERAN! 
meine Hand iſt des nachts ausgerecket und 
jeſi nicht ab Denn meine Seele wil ſich 
nicht troͤſten laſſen. 


NAuid zeiget feine groſſe angſt und not an/ 
N end Ay wie er fich darinnen verhalten ha; 
ST vnd ein jeder Chrift verhalten fol. Gott Pfalse 

>” Hhat geboten :Ruff mich an ın der zeit Der not/ 
alfo/ faget Zaud /In der zeit meiner not ſuche ich 
mit herglichem Gebet den O ERRN vn 
follen wir auch thun wie Eſaias faget: Sucher den Ip. 53 
HERRN weiler zu finden iſt / ruffet jn an weiler nahe 
ift. Je mehr aber die not vberhand nimt / Je erniter ein 
Chriſt ohne vnterlaß beten ſol / daruͤmb ſaget Dauid: 
meine hand iſt auch des nachtes / da meines hertzens 
angſt ſich vermehret / vnd mich nicht ruhen leſt/ Aus gere⸗ 
cket. Alſo find Moſes hende zu Gott ausgerecket / vnd Exod 17. 
obſieget feinen Feinden, Merck aber das er ſaget: vnd 
leſt nicht ab / dadurch er uns dieſe ſchoͤne Lere gibt / das 
wir nicht ſoͤllen muͤde werden / vnd vom Gebet ablaflen/ 
Sondern jmer anklopffen / vnd feſte anhalten. Jacob far. Buch 
get: Ich laſſe dich nicht du ſegneſt mich denn. Vndob Cap. 23. 
fehon die Seele / welches die hoͤchſte vnd gröfte angſt iſt/ 
ſich nicht wil troͤſten laſſen / vnd einen für angſt die on; 
macht angehetsfehen vnd hören vergehet/ wieer bernacher 
klaget / fo füllen wir dennoch Dauids Exempel folgen/ 
vnd bitten das uns Gott n Anfechtung nicht woͤlle ver⸗ 

incken laſſen / wie er weiter ſaget: 
|. BPPpij Nenn 
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Rom. 8. 


Aus dem Sieben und Siebentzigſten 

Wenn ich betrübet bin/fo gedencke ich an Gott / 
Wenn mein Herß in engſten ift/ fo rede 
ich! Sela. 

| oecre alhie/ das Dauid in feiner betruͤbnus an 

IWF Gott dencket. Alſo muͤſſen wir in onfern bes 

truͤbnus Gott nimer aus den augen laffen/ 








Rſondern allezeit Gottes Guͤte / Gnad vnd 
Barmhertzigkeit anſchawen / vnſere gedancken von allem 
was vns die vernunfft wil einbilden abwenden / vnd auff 
Gottes Wort richten und daneben beten/ wie Dauid 
ſaget: wenn mein Hertz in engſten iſt / ſo rede ich. 
Diß iſt ſehr troͤſtlich. Wenn das Hertz für engſten erſier⸗ 
ben wil / ſo gibt Gott ſeinen Kindern gnad / das ſie durch 
krafft des heiligen Geiſtes / der fie mit vnausſprechlichem 
ſeufftzen bey Gott vertrit / mie Gott / als jrem lieben Va⸗ 
ter / reden / jre angſt klagen / gnad vnd linderung der Straff 
bitten vnd erlangen koͤnnen. 


Aber doch ſprach ich/ ich muß das leiden / Die 
rechte hand des Hoͤheſten kan alles endern. 
8Lhdie troͤſtet er ſich vnd vns wieder. Aber 
Edoch ſprach ich / ich muß das leiden, 
N Merck was Dauid fpricht/ vnd fafle es zu her⸗ 
gen. Ich muß / ſaget er / das leiden / Gott 
gehorſam ſein / vnd ſeinem gnedigen Willen in der Straff 
mich vntergeben / vnd mit gedult tragen / was er als ein 
fromer Vater mir aufferleget / vnd nicht mit meiner ver⸗ 





nunfft erforſchen Gottes heimlichen Rath. Vnd ſo 
muͤſſen alle Gottes Kinder leiden / fo hat es Gott befchlofs 
ſen fich in feinem Wort erkleret / fo fol ond muß es fein, 
cav.2. Mein Kind / faget Sprach’ wiltu Gottes diener fein fo 


ſchicke 
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Pſalm Dauids. 302. 


ſchicke dich zur Anfechtung. Vnd die Epiſtel zun 59 Heb: zz. 


breern faget: Mein Son achte nicht gering die zuͤchti⸗ 
gung des HRERRN / vnd verzage nicht wenn du von 
jm geftrafft wirft, / denn welchen der HERR lieb hat 
den züchtigeter. Alfo ift es befchloffen/ das wir vnd alle 
Gottes Kinder föllen vnd muͤſſen leiden / dieweil aber das 
Menfchliche herg damit / das es leiden muß/fich nicht voll 
koͤmlich troͤſten noch fich Gottes Willen / ohne hoffnung 
Goͤttlicher Huͤlff / vntergeben fan / fo ſetzt Dauid den 
reichen Troſt dazu / vnd ſpricht: Die rechte Hand des 
Hoͤheſten kan alles endern. Alhie leret er / das alle 
ding in der hand des Allerhoͤheſten ſtehen / vnd troͤſtet dar⸗ 
neben / das Gott wil vnd kan alles endern. Merck alhie 
mit fleis / das woͤrtlein alles. Viel jammer / elend / betruͤb⸗ 
nus / hertzleid vnd vngluͤck / kan vns arme Menſchen an⸗ 
komen / vnd in euſſerſte not bringen / aber verzage nicht / 
du hoͤreſt alhie: Die hand des Hoͤheſten Fan alles endern/ 
daran Fan und muß ſie nichts hindern / wieder dieſe band 
hilfft nicht groß / ſtarck / ſtoltz / zornig / mechtig / oder aber 
elend/ ſchwach / trawrig / vnd vom Teuffel gar beſeſſen 
ſein / es muß alles dieſer allmechtigen hand Gottes wei⸗ 


chen durch dieſelbige verendert er in vnſer erſten Eltern z. Buch 
hertzen / Suͤnde in Gerechtigkeit / den Tod ins geben. Wie Cap. 3. 


ploͤtzlich / vnuerſehens / wieder aller Menſchen vernunfft/ 
wird der Kinder Iſrael ſchwere dienſtbarkeit / Elend vnd 
ſeufftzen / in hoͤheſte freiheit vnd freude dagegen Pharao 
Trotz vnd Tyranney in hoͤheſte angſt / Not / vnd in den 


Tod verwandelt. Saul iſt den einen tag König in er. Buch 
rael / des andern tages ligt er mit feinen Soͤnen tod in ſei⸗ Saran. 3, 


nem Blut / Dauid aber wird dagegen aus dem elend zum 


Königreich gefordert/zum Könige erwelet ondeingefekek. 2. Buch 
Ezechix angſt / trawrigkeit / feine. ſchwere Kranckheit im der könig 
Tod 19. Cap. 
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Aus dem Sieben und Siebentzigſten 


Bit Eflher 7. Zodbettes des Juͤdiſchen Volcks Todes gefahr unter u! 
J Math. 5. Ahafuero, ds Teuffels Tyranney indes Cananeifchen 1 gan 
‚ lohan ır. Weibes Tochter’ der Tod in Lazaro/des Teuffels werck I dh 
a. Zuc.32. im Schecher / Sufanne fchmach/ Joſephs Kercker / La⸗ of 
Be, 1. Buch zari hunger Schweren / verachtung vnd elend/verendert I 
Au Mofe. 41.96 Hoͤheſten rechte hand fölches alles in Freude / Troſt / | * 
me. Zuc 10. gehen vnd Seligkeit. Des füllen wir ons troͤſten / feine * 
J hand iſt nicht verkuͤrtzet zu helffen. Wir ſollen ons auch / el 
Be wens ons wolgehet / allezeit für ftolß und ficherheit huͤten / vi 
I denn die rechte hand des Hoͤheſten Fan alles endern. | ort 
Darimb gedencke ich an die Thaten des em 
DERART Jaich gedencke an deine vo⸗ wu 
ige Wunder, 0 fin 
IB Vnd rede von allen deinen wercken / Vnd fage E 
Bi - von deinem thun. * 
vl TEN? Auid weifet uns auff Gottes Thaten und ß 
ll \ Wunder/ daraus wir lernen fönnen/ das die 






hand des Hoͤheſten nicht allein alles kan / 
55 Sondern auch wil/ bey feinen Ehriften/ wo 
es die not erfordert/alles Ereug und vngluͤck endern. Die 





) 
an Thaten ds HERRN nenneter Wunder / wie er zu⸗ 
Kan, nor offe gethan hat / weil fie aller Menfchlichen Weißheit 
Bu vnd vernunfft ganß verborgen ond zu wieder fein/ vnd 
9900 darinnen Goͤttliche allmechtige krafft leuchtet. Das er int 
| aber faget: vorige Wunder) damit leret er vns / das ü 
wir leſen / hoͤren vnd betrachten ſoͤllen die Schrifft vnd al⸗ A 
ten Hiſtorien ond Sefchicht/ was Gott für vnſer zeit ge an 
than. Denn / wie fönnen wir fie bedencken / wenn wir fie hr 
nicht willen? Wie Finnen wir fie wiffen wenn wir fie dh 
nicht leſen / hören oder lernen / ausder Schrift? Dieſer wer 
Wunder aber/ wenn wir darnach forfchen/ finden * A 
ei 


u. 


* — = —— * — —— 
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Yfalm Dauids. * 303. 
eine groſſe menge / wie Dauid weiter ſaget: Ich rede 
von allen deinen wercken / Vnd nn von un 

di | | tliche 

thun. Merck / das Dauid nicht damit erſettiget — 
ae Gottes zu bedencken vnd dauon zu reden⸗ Son⸗ 
dern ob wol derſelbigen vnzehlich viel find/ Die Gott von 
anbegin der Welt in feiner Kirchen / fönderlich aber vnter 
dem Volck Iſrael / gethan hat / fo redet er doch von allen 
die er leſen / hoͤren / faſſen vnd begreiffen kan / vnd nennet 
dieſelbigen Gottes Thun / auff das er vns lere / ſo mannich 
werck Gottes als ons die Schrifft fürhelt/ [0 mannich 
Exempel Goͤttlicher Guͤte / Gnad/ Barmhertzigkeit / Ge⸗ 
rechtigkeit Macht vnd Warheit/ hat vns Gott dadurch 
fuͤrgebildet damit vnſer Glaub mit Dauid in Noͤten ge⸗ 
ercket vnd getroͤſtet werde / vnd vns der abgrund Goͤtt⸗ 
licher Güte und Barmhertzigkeit je mehr und mehr befant 

vnd geöffnet werde. 


Sort dein Weg iſt heilig! Wo iſt fo cin mechti⸗ 
ger Gott / als du Gott biſt: 
u CH Erik alhie / das Dauid aus Gottes uns 
M | 
dern vnd Wercken befindet/ das alle Wege 
—3 © Gottes | das iſt / alles was Gott thut / hei⸗ 
—N nig / gerecht/ onftrefflich/ vnd der vernunfft 
vaborgen / dem Glauden aber / der in das Heiligthumb 
eingehet / bekant iſt. Nu findet der Glaub nur einen eini⸗ 
gen allmechtigen Gott / wie Dauid ſaget: Wo iſt ſo 
ein mechtiger Gott / als du Gott bift; Damit ver⸗ 
wirfft er nicht allein alle andere frembde Goͤtter aller Vol⸗ 
cker / Sondern leret auch das fie nichts ſein / vnd daruͤmb 
nichts thun / vnd nichts helffen koͤnnen / auff das ſich nie⸗ 
mand jrer frewe oder troͤſte. | 
QQq Du biſt 
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2. CoV.S. 


Aus dem Sieben vnd Siebentzigſten 


Du biſt der Sort der wunder thut / Du hafı 
deine Nacht beiveifet unter den Völckern. 

Du haſt dein Volck erloͤſet gewaltiglich / Die 
kinder Jacob vnd Joſeph/ Scla, 

Lhie weiſet er ons den rechten waren Gott / 
da er ſaget: Du biſt der Gott / vnd zeiget 
an / was er fuͤr ein Gott ſey / da er ſaget: der 

| ” Wunder thut, Alhie betrachte / das Dauid 
nicht faget/ Der Wunder gethan hat / Sondern / der 
Wunder thut. Er hat fie gethanvond thut fie noch bey ſei⸗ 
ner Kirchen / denn / er ift Gott nu wie vor / vnd bleibt Gott 
in alle ewigkeit. Er iſt nicht muͤſſig / wir werden alle durch 


eitel Wunder Gottes gefchaffen/ geboren / beruffen / erloͤ⸗ 
ſet / regieret vnd erhalten an Leib und Seel. Des ſetzt er 
cin Exempel / da er ſaget: Du haft deine Macht be 
weiſet unter den Voͤlckern / Du haft erlöfet dein 
Volck gewaltiglich. Die Exempel ieret / das Gott ſei⸗ 
ne Macht an den Egyptern und Cananitern bewieſen 
hat / nicht vmb der Kinder Iſrael willen allein / fondern/ 
das wir die Wundergroſſe Macht Gottes / die er wieder 
ſeine Feinde brauchet / erkennen / vnd vns fuͤr Gott fuͤrch⸗ 
ten / vnd darnach der groſſen Barmhertzigkeit Gottes / die 
er durch Die Erloͤſung des Volcks Iſraels aus der Egyp⸗ 
eifchen Dienftbarfeie bewieſen hat / uns tröften füllen, 
Denn / wir find alle durch das tewre Blut vnſers einigen 
Dfterlembleins Chriſti / von Sünden’ des Teuffels ge; 
walt vnd ewiger verdamnus / erlöfet/ Chriftus iſt der Er⸗ 
loͤſer / vnd erloͤſet ſen Volck gewaltiglich wie Dauids 
wort alhie lauten. Solche wuͤnderliche errettung preiſet 
vnd erkleret er bis zum ende dieſes Pſalmens gar herrlich. 


Aus 
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Pſalm Dauids. 304. 


Aus dem Neun vnd Siebentzig⸗ 
ſten Pſalm. 


je Sei ie Ri / das 
Iſt ein Gebet wieder die Feinde für die Rirche Gottes / 
Gott z von wegen free Sünde in feinem Zorn durch Tyrannen 
nicht gar vertilgen wolle 


HERR wie lange wiltu fo gar zuͤrnen Vnd 
deinen einer wie Fewer brennen laſſen: 
Ach dem Dauid im vorigen Text heff⸗ 
Wag boer die Feinde geklaget / So bittet er 
nu: HEXr / wie lange wiltu zuͤr⸗ 
nen $ vnd leret in dieſen worten / Das 
wie das Königreich Iſrael die zeit/ alſo 
werden noch heutiges Tages alle Koͤ⸗ 
nigreiche vnd Lender auff Erden nicht ohne gefehr / Son⸗ 
dern durch Gottes Zorn wieder die Sünde/ ſo geplaget. 
Die Feinde find nur Rutten/ dadurch der zornige Gott 
firaffet/ vnd feine Kirche in fölcher Straff mis heim⸗ 
ſucht / vnd nicht alleine zuͤrnet / Sondern gar zuͤrnet/ 
und dazu lange / das Dauid billich ſaget: ERR/wie 
fange wiltu fo gar zürnen? Als wolt erfagen : Hoͤre auff 
zu zuͤrnen du getrewer Gott / es iſt je ein gar harter vnd 
langwiriger zorn. Darnach ſaget er: deinen eiuer wie 
Fewer brennen laſſen. Alhie leret er/das Gott vber feis 
nem Volck eiuert / wenn es an Gott jrem Schepffer 
ereivlos wird, vnd durch Abgoͤtterey und Suͤndiges Le⸗ 
ben dem Teuffel ſich zu dienſte begibt / vnd denſelbigen ſei⸗ 
nen eiuer wie ein Fewer brennen leſſet / vnd dadurch Tem⸗ 
pel vnd Prieſter / Land vnd Leute / Obrigkeit vnd Vn⸗ 
derthanen / vnd alles Ba — ai 
| Jeruſalem / vnd a arch 
diſchen Lande vnd J one ie 
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Aus dem Neun Siebenkigften 
geſchehen. Daruͤmb follen fich alle Leute/ in allen Sten⸗ 
den eines Rönigreichs/ fleiffig huͤten / das ſie nicht Gottes 
ſchrecklichen zorn vnd eiuer / der bis in die vnterſte Helle 
brennet / vber ſich erwecken. 


Schuͤtte deinen grim auff die Heiden / die dich 
nicht kennen / Vnd auff die Koͤnigreiche / Die 
deinen Namen nicht anruffen. 


DR % Auid bittet das Gott feines Volcks verſcho⸗ 
ea j nen’ vnd feinen grim auff die Heiden aus- 
Er Iſchuͤtten woͤlle und machet alfo ein unters 
SYI5 Icheit zwifchen Gottes Volck und den Hei⸗ 
ven. Gore ftraffer fein Volck auch/ond fölches verdienen 
fie wol mit jren Sünden, doch ſtraffet er fiein anaden/ 
pber die Heiden aber ſchuͤttet er feinen gantzen Zorn aus/ 
wie dis wort / ſchuͤtten / ausweiſet. Womit verdienen 
aber die Heiden dieſe grauſame Straff Gottes? Dauid 
ſaget: die dich nicht kennen. Gottes Volck hat Gottes 
Wort / vnd aus demſelbigen erkennen fie Gott / die Heiden 
aber verachten vnd verfolgen Gottes Wort / woͤllen 
daſſelbige vertilgen / daruͤmb komen ſie auch nicht zu 
Gottes erkentnus / denn ohne Gottes Wort / darinnen 
Gott ons leret / kan niemand zu erkentnus Gottes komen / 
vnd wo kein erkentnus Gottes iſt / da iſt auch keine an⸗ 
ruffung noch warer Gottesdienſt / wie Dauid weiter ſaget: 
vnd auff die Koͤnigreiche / die deinen Namen 
nicht anruffen. Es iſt ſehr ſchrecklich / das die Heiden / 
darnach gantze Koͤnigreiche auff Erden / ohne Gottes ers 
kentnus vnd anruffung leben / dem Teuffel dienen / vnd 
Gottes grimmigen Zorn verurſachen. Dieſen Heiden 
ſind die Chriſten gleich / die nach Heidniſchem gebrauch 
das Euangelium verachten / verfelfchen/ — Ge⸗ 
etz er⸗ 
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Pſalm Dauids. 305. 


iligen gebie⸗ 
6 erheben / anruffung der verſtorbenen Heiligen 

* /anruffung Gottes verbieten / Abgoͤtterey fifften/ 
dadurch Gott verurſacht wird ſeinen Zorn vber ſoͤlch 
Volck auszuſchuͤtten. 


Denn ſie haben Jatob auffgefreſſen / Vnd ſei⸗ 
ne Heuſſer verwuͤſtet. | 
(VL 5 geſaget / Sie kennen Gott nicht/ ſie 
ruffen jn nicht an /Nu ſaget er / das fit Moͤr⸗ 
Dr yer und Cains gefellen fein/denn fie haben 


RK, Tacob auffgefreflen, Durch Jacob ver 

ſtehet er a Volck vnd Bundgenoflen/ die freſſen ſie 

auff. Durchs wort aufffreſſen zeiget er an / das pe 
art den greulichen Wolffen vnd wuͤtenden Lewen g im 
fein die da verfchlingen/ond mit onerfetlichein DeBrOe 
blutduͤrſtigen bergen wuͤrgen vnd verſchlingen bei 
Scheflein. Damit aber find fie noch nicht gefertiget/ fi 

Haben darüber noch Die heuſer Jacob versonfie] 
denn fie konnen jren much an den Leuten nicht a ein 
kuͤlen / fie müffen auch Kirchen / Schulen’ Ste R 
Sender vnd Dörffer verbrennen / verheren vnd verwuͤ⸗ 
fien. Hiemit erinnert Dauid alle vechte Chriften/ was 
fic von der Welt zu gewarten haben auff das fich ein je⸗ 
der Chrift dazu ſchicke. Er troͤſtet aber zu gleich ın * 
fen Won / das fie im Liden ſich der Verheiſſung⸗ ond 
des Bundes fo Gott mit jnen gemacht / tröften / w 

in jrem Glauben vnd Geber mitten IM Creutz deſſelbi⸗ 


gen ſich erinnern ſoͤllen. 


Gedencke nicht vnſer vorigen en 






harm dich vnſer bald / denn wir find foft 
anne worden. 
Fr 2D2Dai Gottes 
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Ottes Zorn verterbet Land vnd Leute / die mit 


Suͤnde verurfachen Gottes zorn / die Barm⸗ po! 

| hertzigkeit Gottes aber tilget die Suͤnde / dar⸗ 9 
MMſumb ſaget Dauid/ Gedenck nicht vnſer — 
vorigen miſſethat. Alhie merck auff alle wort. Durch Mi 


(4, 


IR M 


das erſte woͤrtlein / Gedencke nicht leret er das wo es 
einem Koͤnigreich ſol wolgehen / ſo muͤſſen die Leute darin 


m Buſſe thun / von Sünden fich zu Chrifto beferen / vnd in 
ol ernſtlich bittẽ / damit Gott vmb feines Sons willen gnedig 
— — * ſey / vnd der Suͤnden nicht gedencke / denn / wenn er Suͤn⸗ In 
9 de wil zu rechnen/ wer Fan für jm befichen? Miedem ans a 

dern woͤrtlein / vnſer miſſethat ſchleuſt der heilige Koͤ⸗ 2 

nig fich mit in die zal der Sünder / vnd leret / das feiner für m 

Gott onfchüldig iſt Darümb beide Dbrigfeit und Vn⸗ r 

derthanen / Geiftliche vnd Weltliche/ fich zu gleich für hi 

N, Sünder erfennen/ond zu Gott zuflucht haben füllen, wie a 
Wi Danı.g. Daniel thut: Ach HERR wir / vnſere Könige/Fürften/ ii 
vnd vnſere Vaͤter / müffen ons fchemen/ das wir uns an Ai! 
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dir verſuͤndiget haben / dein aber / vnſe HERR vnd pl 
Gott / iſt die Barmhertzigkeit ond vergebung. Durch das 3) 


dritte woͤrtlein / Vorige miſſethat / leret er / das allelafte Mi 
Sünde und Schuld / von Jugent auff / vnd vonden Vaͤ⸗ Al 
ern zuuor begangen newe wird/ und von Gott ernftlich Mt 
geftrafft wird/an allen den Nachkomenen / in einem Lanz dan! 
de/die in Sünden vnd Gottes weſen fallen / vnd jren Vaͤ⸗ MM 
zBuch tern in Sünden gleich werden. Gott left die Amalefiter m 
Cap. 5. durch Saul gar vertilgen/ weilfiejrer Vaͤter Miſſethat A 
2.Buch folgeten. Sauls Sünde wird an feinen Soͤnen vnd ſei⸗ 8 
Sam. 21. nem Blut geſtrafft / das Sieben auff einen tag gehenckt 1 
Math.zz. werden. Vber Jeruſalem kompt alles Blut / wie Chri⸗ 
ſtus ſaget / das vom gerechten Abel an / bis auff den legten 6, 
Merterer vergoffen iſt. Daruͤmb füllen alle einwoner 


eines 
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Pſalm Dauids. PR 300» 
eines Landes fich huͤten / das fie nicht in die fündige Fuß⸗ 
ftapffen jrer Vorfaren treten / vnd mit newen Suͤnden 
das maß jrer Vaͤter heuffen vnd fuͤllen/ Sondern ſich 
yon allen Sünden zu Gott bekeren / damit nicht ot vers 
urfacht werde die Alten SchuldRegifter mit den > ewen 
herfür zu fuchen/ vnd mit vngnade zu firaffen. Durch 
folche Rechnung find alle Königreiche zu boden gangen. 
Folget das Vierde wort: Erbarı Dich onfer bald. 
MNerck alhie Gottes erbarmung alleın bedeckt vnd vertil⸗ 
get alle jhige vnd vorige Suͤnde / wo die nicht zu huͤlffe 
koͤmpt / ſo muß Land vnd Leute / Leib vnd Seel/ hie zeitlich 
vnd in ewigkeit vntergehen. Daruͤmb laſt vns mit Dauid 
vnd allen Heiligen die Barmhertzigkeit Gottes vnſers 

Erbarmers ewiglich anruffen. Das Fuͤnffte woͤrtlein/ 
balde/ leret vns wo Gott mit ſeiner Straff fo lang wolt 
anhalten, als wir vnd vnſere Nachkomenen viel vnzeh⸗ 
licher Jar nach einander geſuͤndiget haben / vnd nicht bald 
mit feiner Erbarmung erfcheinen/ fo müften wir bald vnd 
plöglich verterben/ daruͤmb iſts nötig ruffen vnd ſchreien: 
SHERRerbarm dich vnſer bald. Zu letzt ſetzt er die 
vrſach dazu: hilff vns/ auff das wir nicht gantz vnd gar 
vertilget werden / denn wir ſind / ſaget Dauid / faſt duͤn⸗ 
ne worden. Alhie lernen wir wenn durch Gottes Ges 
gen die Leute vnd Geſchlechter ın einem Königreich fich 
vermehren, vnd die Leute Dadurch ſtoltz / vbermuͤtig vnd 
muiwulig werden / fo kan ſie Gottes Zorn balde dünne 
gnug machen/ wie er auff einen tag den edlen Stam 
Beniamin / von wegen geuͤbter vnd vngeſtraffter vnzucht / 


fo dünne macht / das fuͤnff vnd zwentzig Tauſent treff⸗ — 
licher Leute durchs Schwert Fallen / vnd vom gantzen . 


Stam nur Sechshundert vberbleiben. Durch die The⸗ 
baner ſtrafft Gott die Spartaner / durch rn he 
| oltzen 
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hl Aus dem Neun ond Siebenkiaften 
Bl folgen Roͤmiſchen Adel / der auffs höhefte fomen war / 
A vnd allen mutwillen vbete / das fichernach fich felbft auff⸗ 
u reiben / vnd fo dünne werden/das fie hernach ein Raub der 
N Gotthen und anderer Voͤlcker werden / vnd nu von jnen 
nichts mehr vbriges iſt. Daruͤmb fiolgiere und fündige 
Fein Königreich und Land/ auff die menge / Macht vnd 
vermügen groffer Geſchlechter / vieler vornemer / tapfferer / 
trefflicher Leute / denn Gott kan ſie bald duͤnne machen. 


Hilff du vns Gott vnſer Helffer / vmb deines 
Namens ehre willen / Errette vns / vnd ver⸗ 
gib vns vnſere Suͤnde / vmb deines Na⸗ 
mens willen. 

—83R bittet weiter: hilff vns Gott vnſer 
Helffer. Alhie merck erſtlich das er Gott 
nennet Gott vnſern Helffer / daruͤmb / das er 

ts allein helffen kan / und helffen wil / vnd auch 
warhafftig hilfft feinem Volck / die feiner Huͤlff begeren. 

Die Welt darff dieſes Helffers nicht / vnd ift jr ſelbſt eigen 

Gott / kan ſich ſelbſt helffen / daruͤmb heiſt er allein vnſer 

il I U helffer. Das iſt ſehr troͤſtlich / das wir einen ſoͤlchen Gott 

I N haben, der vnſer Helffer heiſt vnd iſt und feinen Son/ 

Bu: Iheſum / das iſt / ein Helffer vnd Heiland/ hat nennen 





nun Math. 1. laſſen / das er fein Volck fol von jren Sünden ledig ma: 
0 chen. Darnach zeiget er an/ was er von Gott bittet als 
9— nemlich / wie er ſaget: hilff vns Gott / errette vns 
| vnd vergib vns vnſere Suͤnde. Diefe Drey ſtuͤck— 
un lein ſollen wir auch von Gott vnſerm Helffer jmerdar bit⸗ 
90 ten / Huͤlffe / Errettung / vnd Vergebung aller vnſerer 
90 | Sünden’ Denn / in ons ift feine Hälfferin den Creaturen 
Feine Errettung / bey allen Engeln vnd Menfchen Feine 
| Vergebung der Sünden’ daruͤmb müflen wir yon Gore 
| alleine 

| 
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Pſalm Dauids. 307. 






alleine ſoͤlchs bitten vnd erlangen. Er zeiget aber pe die 
ha vrſach / vnd faget weiter: hilff / vmb deines Na⸗ 
Min mens chre willen / vnd wiederholet es noch ein mal/ 
lüniy omb deines Namens willen. Merck alhie / das Gott 
htm mb feines Namens chre willen helffen wil / weil cr Huͤlffe 
—X verheiffen hat. Darnach auch / damit er als ein Heiland 
iM erfant/ geehret / gepreiſet / vnd ſein erkentnus ausgebreitet 
* werde. Dahin föllen wir all vnſer Gebet richten/ da8/ 
Au ob wir gleich arme Sünder fein’ / vnd feine Straff vers 
HUF dienet haben / fo wil er uns doch vmb feines Namens 
pl ehre willen helffen. | 
Waruͤmb leſſeſtu die Heiden ſagen / Wo iſt nu 
al) jr Gott? Laß unter dan Heiden für onfern 
wahn augen fund werden / Die Rache des Bluts 
ha deiner Knechte / das vergoflen ift, | 
m © JeErſte vrſach iſt / Gott fol helffen omb feines 
Ip amens chre willen. Die andere ſetzt er albie/ 
AM | auff das Gottsleſterung gefirafft werde/denn 
ni AR 5 die Feinde fagt : wo iſt nu jr Gott! Merck 
aM alhie in diefen woͤrtlein / jr Gott / das die Feinde den Gott 
nen Iſraels / vnd aller Chriſten / als einen nichtigen onmechti⸗ 
Ken gen Gott leſtern / der feinem Volck nicht helffen fönne ee 
am oder woͤlle wie Sennacherib dem Gottſeligen Könige 
ht Ezechic fagen left: Saget Nisfia/ Laß dich deinen Gott 
rind nicht betriegen /auff den du dich verleſſeſt / er kan dich nicht 
P retten, Solche Gottsleſterung ſpeien beide Tuͤrcken vnd 
Babſt heutiges tages aus wieder die armen Chriſten / dar⸗ 
jr ümb wir ernftlich bitten ſoͤllen / das Gott ſolcher Gottsleſte⸗ 
nt rung ſtewren wölle, Laß vnter den Heiden für vn⸗ 
ui fern augen fund werden Die Rachedes Bluts. 
Min RAR Diß 
—10 
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Aus dem Neun vnd Siebengiaften 
Diß iſt die Dritte vrſach: Hilff vns / auff das auch mits 
sen vnter deinen Feinden den Heiden erkant werde / das du 
als ein gerechter Gott deine Knechte liebeſt ond unrecht 
vnd gewalt / ſo jnen zu gefuͤget wird/ firaffeft/auff das der 
Fromen zuuerſicht an dich geſtercket/ der boͤſen mutwil 
gebrochen / vnd aller Gottsleſterung gewehret werde. Die 
Vierde vrſach iſt: Hilff / denn es iſt / ſaget Dauid / das 
Blut deiner Knechte / das vergoſſen ift. Merckal⸗ 
hie / das / ob wol Gott die feinen ſtrafft / vnd auch jr Blut 
vergieſſen leſt / So iſt doch die Straffe nicht eine anzei⸗ 
gung eines zornigen Gottes / Sondern gnedigen Gottes / 
denn / auch mitten in der Straff / und nach dem Tode/ 
find vnd bleiben fie Gottes Knechte / welcher jr Blut von 
der Gottloſen henden fordern/ vnd greuliche Rache darz 
über oben wird / Denn / desgercchten Abels Blut ſchreiet 
allezeit von der Erden zu Gott in den Himel. 

Laß für dich komen das ſeufftzen der gefange⸗ 
nen / Nach deinem groſſen arm behalt die 
Kinder des Todes. 

Vnd vergilt vnſern Nachbarn ſiebenfeltig in 
jren Boſem / Ire ſchmach damit ſie dich 
HERRe geſchmehet haben. 


Fleben/ ſind gefangen / vnd ſeufftzen / vnd ſind 
Kinder des Todes / die man toͤdtet vnd teglich 
DSwmuͤrget / daruͤmb/ laß für dich komen jr 
ſeufftzen / das iſt / erbarm dich jres ſamers / erhoͤre auch jr 
Gebet vnd ſeufftzen des hertzens. Darnach / vergilt vn⸗ 
fern Nachbarn ſiebenfeltig in jren Boͤſem jre 
ſchmach / damit fie nicht dein Volck allein — 
| dic 
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Pſalm Dauids. zos. 


dich ſchmehen. Es hat die Chriſtliche Kirche boͤſe Nach⸗ 
barn / die ſie ſchenden vnd ſchmehen / toͤdten vnd — 
Es iſt aber der Troſt alhie / das Die ſchmach / welchen 
Feinde Gottes Volck zufuͤgen / Gott ſelbſt zugefügel 
wird, Denn fie fehmehen dich/ faget Dauid / wie * 
Shriftus zu Paulo ſaget: Saul Saul waruͤmb verfo ⸗ 
geſtu mich? Diß iſt ein ſehr groſſer Troſt / das die F * 
Thriſtum in ons verfolgen. Wie wird es men aber — ⸗ 
ſich achen? Dauid ſaget: Gott wird jnen jre boßheit 
geichlichy vberflüffig/ vnd ſiebenfeltig bezalen / denn mit 


dem maß damit fie ausmeſſen / fol jnen wieder vberfluͤſſig Lac. & 


eingemeſſen werden. | 
Wir aber dein Volck und Schafe deiner wei⸗ 
de / dancken dir ewiglich Und verkuͤndigen 
deinen Ruhm fuͤr vnd fuͤr. | 
RR) Se leste orfach iſt: Wir wollen dankbar fein 
N civiglich. Das er aber ſaget: Wir dein 
MBoick / und Schaffe deiner Weide: 
— Dadurch beſchreibet er die rechten Kinder 
Gottes / die jre Seele durch Chriſti Wort weiden / vnd dar⸗ 
über leiden / die koͤnnen allein Gott dancken. Dieſer 
Danck iſt Gott angenem / vnd hat ſeinen anfang in dieſem 
Toben/ vnd wehret für vnd für in alle ewigkeit. 


Aus dem Achtzigſten 
Pſalm. 


Iſt ein Gebet wieder boͤſe Nachbarn vnd Seinde/ die Gottes 
Kirche vnd die Regiment verwuͤſten 


Gott troͤſte vns / vnd laß leuchten dein antlitz / 
o geneſen wir. | 
fo gene RRRÄFH Dielen 







v * 
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Aus dem Achsiaften 
RI ’elen Vers wiederholet Dauid Drey- 
mal in dieſem Pſalm / auff das er denſel⸗ 
gbigen wol einbilde. In dieſem wort aber: 
Gott troͤſte ung :teret er erfilich/ das 
Troſt / dadurch die gleubigẽ in allen nöten 
N Leibes vnd der Seelen erhalten werden / 
Bu 2. Cor. 1. von Gott koͤmpt / daruͤmb heift er jn Gott alles Troftes/ 
Hl und Vater der Barmhertzigkeit. Darnach leret er / wie 
Gott troͤſtet / vnd ſaget: Laß leuchten dein Andlitz. 
Merck alhie / Gott troͤſtet durch fein Andlitz der Gnaden⸗ 
wenn er mit derſelbigen inwendig die Seele / vnd auswen⸗ 
dig den Leib / Land vnd Leute anſihet. So folget zum Drit⸗ 
ten die krafft und wirckung der Gnaden Gottes / wie Da⸗ 
uid ſaget: So geneſen wir. Denn / durch Gottes 
gnad geneſen Land vnd Leute / Leib vnd Seele / wie Jacob 
1. Buch ſaget: sch habe Gott von angeficht gefehen/ und meine 
Mofe. 23. Seele ift genefen. Dagegen wircket Gottes zorniger Ans 
blick in aller Gottloſen bergen vnausfprechlich vnd vn⸗ 
ereglich ſchrecken ond den ewigen Tod/ wie an Cain/ 
Saul vnd Juda zu ſehen. Der allmechtige barmhergige 
| Gott woͤlle daffelbige gnedige Andlig in vnſer Seelen auch 
1 mm leuchten laflen/ auff das wir auch genefen. 
| HERR dort Zebaoth / Wie lang wiltu zuͤr⸗ 
nen ober dem Gebet deines Volckes: 
| Du fpeifeft fie mit Threnen brot / vnd trenckeſt 
| _ fie mit groffem maß voll Threnen, 
N Du feßeft ons onfern Nachbarn zum Zanck / 
Eli Vnd onfere Feinde fporten onfer, 
" 
| 






Gott Zebaoth tröfte uns / Laß leuchten dein 
Andlitz / So geneſen wir. 
Erſtlich 
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Pſalm Dauids. 309 
AR Nftlich nennet er Gott einen Gott Zebaoth/ 
56 das ıft / einen allmechtigen Gott/ dem alle x 


UF tereket feinen Glauben durch diefen Dramen 

NS Betten Darnach klaget er / das —* ſo * 
nes Volcks zu s ei 
ber dem Gebet feines Volcks zuͤrnet / WACHS 

—* Anfechtung iſt / wenn es ſcheinet / das Gott 
nicht alleine nicht erhoͤren wil / ſondern noch dazu zuͤrnet 
mit dem Gebet der ſeinen. Zum Dritten fuͤret er * er⸗ 
bamliche klage Gottes hertz Damit zu bewegen. Du 
ſpeiſeſt ſie fager er ‚mit Threnen brot. Durch das 
ra brot / vnd groſſe maß voll Threnen / leret 
er das der vnwandelbare Wille Gottes iſt / das ſeine lieben 
Kinder maͤſſen durch allerley trübfal/ verfolgung, beit 
leid / anaft vnd not in jrem Hertzen / alhie auff Erden 
Gottes Zorn wieder die Suͤnde fuͤlen vnd erkennen / da⸗ 










durch jre augen mit Threnen / wie Jeremias ſaget / flieſſen Ierem. L. 


nESiſt aber in dem woͤrtlein / du / ein trefflicher 
—*— Ne borgen,denn/badurch weiſet er zu Gokt/ 
ond wil ons leren bedencken / wer vns alfo fpeifet —— 
het Denny weil es Gott thut / der die ewige ee 
ift/ fo weis erje wol / was fuͤr Speis vnd — Ps 
fieben Kindern am nügeften vnd beften iſt zu * und 
ESeel/ vnd weil Gott gütig iſt⸗ fo fpeifet er fie auff — ie * 
ſe / wie es jnen gut vnd ſelig iſt / aus grundloſer Guͤte An 
Gnade / vnd aus Vaͤterlicher hertzlicher Liebe / wie geſchrie⸗ 


ben ſtehet: Es iſt eine groſſe gnade das Gott den Suͤn⸗ Mich.s 


et’ dasfienicht fortfaren/ vnd ift bald hinder jn 
rag A Denn onfer HERRN Gott fihet 
uns folange nicht zu als den andern Heiden⸗ Sondern 
wehret vns / das wirs nicht zu viel machen / vnd er zu letzt 
ſich an vns rechen map, Dekade hat er feine Barm⸗ 


RXr ijj hertzig⸗ 


J 
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Freaturen dienen und gehorfam fein / vnd Cap. 17° 
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Pal. 30. 


5. Buch 
Mofe. 7. 


IE Aus dem Achgigften 
hertzigkeit noch nievon ons gar genomen. Diß wolt ons 


gern Dauid durchs wörtlein, du / einbilden/ vnd noch 
weiter zu Gott weilen/ daser nicht allein Wei ß vnd Guͤ⸗ 
tig / Sondern auch warhafftig ift/ der nicht allezeit mit 
Threnenbrot vnd groſſem maß voll Threnen / ſondern mit 
gnad / Troſt vnd Leben / ſeiner Verheiſſung nach / ſpeiſen 
vnd erquicken wil/ wenn er durch die herbe Ertzney des 
Creutzes die vnreinigkeit aller Fleiſchlichen Sicherheit/ 
Hoffart und Weltliche Luft gedempffet/ vnd von uns ab⸗ 
getrieben hat / denn / fein Zorn weret ein augenblick / vnd er 
hat luſt zum Leben / den Abend wehret das weinen / aber 
des Morgens die Freude. Vnd / damit niemand geden⸗ 
cke / das Gott in fo groſſer Todes not nicht koͤnne dieſe feis 
ne Berheiflung war machen/So fihet er ſelbſt / vnd weiſet 
pns im wörtlein du / auff Gottes allmechtigkeit. Du / 
der du Allmechtig biſt / wil er ſagen / ſpeiſeſt vnd tren ckeſt 
vns alſo / vnd kanſt doch in einem Augenblick den bitiern 
tranck des Todes in eitel ſuͤſſigkeit alles Troſtes vnd Lebens 
verwandlen. Sihe / alſo iſt mitten in der irawrigen Flag 
durch dis woͤrtlein Du ſpeiſeſt / du trenckeſt / ein ſchoͤner 
Troſt mit eingewickelt / dadurch wir ſehen / wie Gott in 
den betruͤbten hertzen ſeiner Chriſten Troſt vnd Leben wir⸗ 
cket / daruͤmb der Chriſten weinen weit von der Gottloſen 
weinen vnd trawrigkeit zu vnterſcheiden iſt / die fein Glau⸗ 
ben / Hoffnung vnd Troſt in Gott haben. Zum Vierden 
klaget er das fie Gott zum Zanck jrer Nachbaren geſetzt/ 
denen ſie muͤſſen vnter den Fuͤſſen liegen / vnd von jnen 
geſchendet vnd verſpottet werden / da fie doch billich/ als 
Gottes Volck/ſolten vber jre Feinde vnd Nachbaren herr: 
ſchen / wie Gott jnen ſoͤlches verheiſſen. Wir ſehen aber 
vnd lernen alhie / wie die Suͤnde / wenn fie in Gottes Kin⸗ 
den vberhand nimet / alle verheiſſung Gottes hindert / 
vnd 
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Pſalm Dauids. u — 

d in Fluch verwendet / auff das wir vns / Die Wir auch 
ae Bela fein/ für Sünden huten/ ſonſt werden wir 
auch vnſern Feinden zum Zanck geſetzt / von jnen vnter die 
Fuͤſſe getreten vnd verſpottet werden / wie es leider durch 
Tuͤrcken vnd andere Feinde der Chriſtenheit teglich ge⸗ 
ſchicht. Soͤlche Straffe Gottes aber abzuwenden / wie⸗ 
derholet Dauid mit groſſem ernſt vnd einer fein voriges 
Beher: DO Gott Febaoth tröfte vns/ Laßleuchten 

dein Andlitz / So geneſen wir. 

Gott Zebaoth wende dich doch / Schaw vom 
Himel / vnd ſihe an) vnd ſuche heim deinen 
Weinſtock. | 

Vnd halte jn im base / den deine Rechte ge⸗ 
pflantzt hat) / Vnd den Du Dir feftiglich er⸗ 
welet Haft. BIS 
Iyß iſt ein herrlich Gebet/ Erſtlich bittet er: 

Gott Zebaoth wende dich Dierk alhie⸗ 
M das wenn es woigehet / vnd Gott einem ganz 

/ Ide alles guts beweifet/ wie den Kindern Iſra⸗ 
el/ ko jagen die Leute Gott mit fündigen geben von fich/ 
das fich Gott mit alle feiner Gnad ond Segen muß von 
inen wenden / darüber fie in euſſerſte angft vnd Nrot/zin zei⸗ 
eiges vnd ewiges verterben / mit ſrem Koͤnigreich vnd 
Prieſterthumb (welches Gott verlaſſen hat) geraten. In 
diefer Not ift fein ander rath / als von Suͤnde ſich zu Chri⸗ 

obekeren / vnd bitten das Gott vmb ſeines Sons —* 
ſich wieder zu uns wende/ wie Dauid mit oe Vol 
vns alhie leret beten. Das er aber ſaget: deinen Wein⸗ 

jock: damit weiſet er zugleich Gottes grauſamen Zorn / 


ond daneben auff Gottes grundloſe Guͤte. Gottes ir 
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Efa :5. 


Iohan ı;. 


| Aus dem Achtzigſten 
bildet er vns fuͤr / in dem / das Gott ſeinen lieben Wein⸗ 


ſtock / das iſt / ſen eigene Kirch und Volck / welches er mie 
dem tewren Blut feines Sons erkaufft / zu ſeinem Erb aus 
gnaden erwelet / vnd mit ſo Vaͤterlicher hertzlicher Lieb ge⸗ 
pflantzet / daran er alle Sorg / muͤhe vnd arbeit gewand 
hatte/nicht mehr anſehen / nicht mehr heimſuchen wollen/ 
Sondern zureiffen/ verwuͤſten und von wilden Thieren 
fo jemmerlich hat zerwülen laſſen / daruͤmb das dieſer 
Weinſtock aus der edlen art geſchlagen / vnd iſt verwilderet 
worden / vnd nicht gute / Sondern boͤſe herbe früchte ges 
bracht hat. Wer ſoͤlches alhie bedencket / der muß für dem 
ſamer / darin auch Gottes Volck vom Teuffel durch 
die Suͤnde von Gott abgefuͤret wird / darnach auch ſich 
fuͤr dem grewel der Suͤnden / vnd ſchrecklichen Zorn 
Gottes wieder die Suͤnde / entſetzen / durch welchen er in 
alten zeiten die Iſraeliten / vnd heutiges tages auch feine 
Chriſtenheit / vmb gleicher vrſach willen / nicht luſt hat 
mehr anzuſehen vnd heim zu ſuchen / Sondern ſie den 
wilden Sewen / den Heiden / Tuͤrcken / Babſt vnd an⸗ 


dern Feinden / zum Raub dahin gibt. Soͤlches / wiewol es 


Gottes art vnd Natur zu wieder iſt / ſo muß er es doch 
thun / denn / welcher Rebe nicht bleibet in Chriſto / der Fan 
nicht frucht bringen fondern muß abgehawen / vnd ins 
Fewer geworffen werden. Soͤlches hat er erſtlich durchs 
wort / deinen / vns leren woͤllen. Es weiſet aber daneben 
der heilige Geiſt in dem woͤrtlein Deinen Weinſtock / 
auff Gottes grundloſe Guͤte / der mitten im Zorn gedenckt 
an feine Barmbergigfeit. Denn / weil er albie den vers 
wuͤſteten Weinſtock noch Deinen] das iſt / Gottes Wein⸗ 
ſtock nennet / ſo muß ja noch Gnad vnd Troſt bey Gott 
verhanden / vnd die Liebe Gottes zu dieſem Weinſtock 
nicht gar verloſchen vnd todt fein, Wir find dennoch / 
auch 





ul 
nl) 
nörde 
Yen 
met 
meh 
ma 
mul) 
—W 
m 
in it 
bite! 
Fi) 
had 
Vnd 
Mm 
ch 
Sup 
— 
an ce 
Kirn 
uch 
uheJ 
Mit 
gund 
Piken 
bee 
end 
ah 
Ihn, 
Nicht; 
Sant 
















































Ur 


b (t Mit 
ei W 
Uh I 
gewond 
wolen/ 
Chiern 
diſr 
Milde 
LUST 
AN 
Mel dur 
auch ih 
in en 
Nmeı 


4 * 
—9 Jul Al 


NIT 
Ihm 
an 
Aria 
Mo⸗ 
Al) 
kp 
Yan f 
A 
Mi) 


Yfalm Dauids. But 31. 
auch wenn du zuͤrneſt / wil Dauid fagen/deinEigenthumb 
ond liebe Kinder, Soͤlchs mil der heilige Geiſt durchs 
wörtlein/ deinen nicht allein den Kindern Iſrael / Sons 
dern ons auch / die wir mit der Kirch? Gottes / vnd der gan⸗ 
gen Chriſtenheit / heutiges tages mitten vnter Gottes som 
vnd Straff ligen / ins herg bilden/auff das wit von Suͤn⸗ 
den abftchen/im Glauben ons wieder in den edlen Wein⸗ 
ſtock Chriſtum einſencken / das Leben aus jm ſchepffen⸗ 
vnd gute Frucht bringen / damit wir bey Gott zu gnaden 


vnd voriger herrligkeit fomen/ wie Chriſtus ſaget: So jr han. 5. 


in mir biabet/ vnd meine Wort in euch bleiben / werdet jt 
bitten was jr woͤllet / vnd es wird euch wiederfaren. Weil 
Dauid fölches weis/ end die zuuerſicht zu Gott gefaflet 
hat / daruͤmoͤ betet ex weiter mie feinem Volck und faget 
Bd halt jn im baw /den Deine Rechte gepflantzt 
at. Alhie ſtehet es klerlich / das Gott ſelbſt mit ſeiner 
echten hand ſeinen Weinſtock vnd Kirche gepflantzet. 
Dadurch wil er aber ein mal vns Gottes ſonderliche Lie⸗ 
besfeine Vaͤterliche Sorge / groſſe mühe vnd arbeit / die er 
an einem jedern Reben vnd Gliedmas Chriſti in ſeiner 


Kirchen anwendet / zu gemuͤth fuͤren. Alſo ſaget Chriſtus Zohan.ıe. 


RMein Vater iſt ein Weingertner / Ich aber bin der 
— —— die Reben. Weil wir denn wiſſen / 
das der allmechtige ewige Gott feine Kirche ſelbſt aus 
grundloſer Liebe gepflanket hat / fo füllen wir an Gottes 
ute vnd Gnade / als wenn er fein liebes Erbe gantz ver⸗ 
werffen vnd verſtoſſen wolte / nicht verzagen / Sondern 
ernſilich mit Dauid bitten / das er ſelbſt / als ein allmechti⸗ 
ger Shorty ſeine liebe Kirche wieder alte Teuffel vnd Men⸗ 
ſchen / die ſie als die wilden Sew mit graufamen grim 
nicht allein durch wülen vnd verwuͤſten Sondern auch 


| Alen / durch fein Wort vnd Geiſt im baw 
gantz vertilgen mo eo 
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Ephef! 1. 


5. Buch. 
Hofe 4. 
vnd7. 


Rom. $. 


Br Aus dem Achtzigſten 

erhalte. Vnd / damit wir an dieſem vnſerm Gebet nicht 
zweiffeln / ſchreibet uns Dauid gar bewegliche vnd ſtarcte 
Vrſachen für/die wir im Gebet betrachten/ond Gott ſolle 


fürhalten/ da erfager: den du Dir feftiglich erwelet 


haft. Alhie fpricht der Heilige Geiſt wieder aller Feinde 


toben ons einen herrlichen ewigen Zroft ins herg/ vnd 
redet nicht ein woͤrtlein das nicht fönderliche Frafft hat. 
Das wörtlein/DU / leret das Gott vns ſelbſt in feinem 
lieben Son / ehe der Welt grund geleget war / erwelet hat. 
Durchs wort / erwelen / leret er / das wir nicht durch vn⸗ 
ſer verdienſt und wirdigkeit / Sondern aus gnaden⸗ zu des 
HNERRN Erbtheil genomen find. £iebe iſts / vnd 
Gnade / das Gott vns erwelet / vnd kein Recht noch Ver⸗ 
dienſt / wie Moſes ſoͤlches gar herrlich erfleret/ von wel⸗ 
chem Dauid auch dis wort gelernet vnd entlehnet hat. 

Das woͤrtlein / dir / leret vns / das wir zu dem ende erwelet 
ſein / das wir Gottes Volck / Erb vnd eigenthumb fein 
ſoͤllen. Das wort / feſtiglich / leret wie er uns erwelet 
hat / als nemlich / feftiglich/ dasfein Teuffel noch Tod/ 
vnd feine Creatur / ons von jm / wenn wir in Chriſto blei⸗ 

ben/ oder wo wir durch die Sünde von jm abgewichen / 

vns wieder zu jm bekeren / ſol abſcheiden koͤnnen / Sondern 
wir ſoͤllen in Gottes Reich mit jm leben / feine Erben vnd 
Miterben Chrifti fein und bleiben/ in alle eiwigfeit, Soͤl⸗ 
chen Himliſchen / ewigen Troft / darin das woͤrtlein 
feftiglich/ mit vberaus lieblichen und Erefftigen worten 

erkleret wird mag cin jeder Chrift leſen in der Epiſtel 

zu den Roͤmern. 


Sihe drein / vnd fehilt/ das des brennens und 
reiſſens ein ende werde. 
Deine 
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Pſalm Dauids. 312, 
Deine hand ſchuͤtze dag Volck deiner rechten] 
And die Leute die du dir feftiglich erwelet haſt. 


Ihe drein vnd ſchilt. Es brauchet der lies 

— | sr die Feinde als eine Rute feine Kins 
| a) der zu ſtraffen / dieweil aber Die Feinde vn⸗ 
RAT göttlich vnd vnmenſchlich handlen / Feine 











trewe warnung vnd vermanung Gottes nicht annemen 
willen Sondern Gottes gedult zu jrer Tyranney vnd 
mutwillen misbrauchen/ fo wil jnen Gott nicht allezeit 
zu fehen/ Sondern in alle je thun ein ernftliches einfehen 
haben/ vndfie fehelten. Einſehen aber/ vnd ſchelten / das 
heiſt alhie toͤdten damit fie nicht mehr toben fönnen/ wie 
Dauid faget: Dir fehilteft die Heiden / vnd bringeft die al. 9. 
Sottlofen vmb/ vnd vertilgeft jren Namen jmer vnd 
ewiglich. Alfo handelt Gott mit Pharao / wie Moſes ſa⸗ 
get : Ms nu die Morgenwache kam / ſchawete Der HERr 
auff der Egypter Heer aus der Fewerſeulen vnd Wol⸗ 
cken / vnd machte ein ſchrecken im Heer / vnd ſties die Reder 
von jren Wagen / vnd ſtuͤrtzete fie mit vngeſtuͤm. Fr⸗ 
liche warnung / Wunder vnd Zeichen / gelten bey Pharao 
nicht/ fo muß das ſchawen vnd ſchelten helffen. pda 
Ertzney gehoͤret zu ſoͤlcher Kranckheit. So ſchilt Gott 
 Antiochum, Iulianum vnd andere Tyrannen. Darnach ı Buc 

h an / waruͤmb Gott fol drein ſehen / Moſe & 
und ſaget: das des brennens vnd reiſſens ein en⸗ 
de werde. Merck alhie / das es nicht er en iſt ar 
der Teuffel ſuchet / Verbrennen vnd zureiſſen mit ei 
durch ar Gliedmaſſe des HErrn Kirche vnd Volck/ 
vnd wil Gottes ordnung / das 
Chriftenheit/ gar | | | 
2 lo, one ſuchet dadurch die Göttliche Maieſtet 

SSSs ij 


Euangelium / vnd die gantze 
vertilgen / vnd meinet darin den Son 


zu belei⸗ 
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Aus dem Achtzigſten 
zu beleidigen / und dazu brauchet er noch heutiges tages 
ſeine Gliedmaſſen / Tuͤrcken und Babſt / weiche die armen 
Chriſten verfolgen verbrennen vnd zureiſſen. Der 
Barmhertzige Gott woͤlle drein ſehen / vnd fie ſchelten / 
wie im Propheten ſtehet: Der HERR fehelte dich Sa: 
than: auff das jr wüten ein endeneme/ Denn’ der Sa; 
than der groffe Leuiathan / welcher ſo viel tauſent Jar 
groſſe ſtroͤme in ſich geſchlucket hat Fan nimer geſetuget 
werden / ſo wird er auch nimer muͤde / ohne alles ende tobet 
er / wo jm Gott nicht wehret / der fans allein thun / wie wei⸗ 
ter folget: Deine hand ſchuͤtze das Volck deiner 
rechten, Merck alhie / das Gott feine Kirche / welche er 
mit ſeiner rechten ſelbſt gepflantzet / auch durch dieſelbige 
feine allmechtige Hand erhalten vnd ſchuͤtzen muß / denn/ 
weil der boͤſe Feind dieſelbige anfeindet / iſt aller Menſchen 
Huͤlff vnd Schutz viel zu wenig / vnd ob wol Dauid / Jo⸗ 
ſaphat / Conflantinus, vnd viel andere frome Keyſer vnd 
Koͤnige / jr Leben vnd Koͤnigreich zu beſchuͤtzung reiner 
Lere gluͤcklichen anwenden / So muͤſſen ſie doch ſelbſt be⸗ 
kennen / das ſie durch Gottes reine Lere / dadurch ſie Gott 
erkant / vnd mit allen Vnderthanen jn geehret vnd ange⸗ 
betet haben / mehr ſind geſchuͤtzet vnd erhalten worden mit 
Landen vnd Leuten / denn durch alle jre Macht. Wo rei⸗ 
ne Lere / Glauben vnd Gebet der Chriſten / felet im Koͤnig⸗ 
reich / da felet auch Gottes Schutz / daruͤmb ſoͤllẽ die Chriſt⸗ 
lichen Koͤnige mit jren Vnderthanen die oͤrdentlichen mit⸗ 
tel brauchen / vnd je Ampt thun wieder die Feinde / aber 
ſich allein auff Gottes Schuß verlaſſen. 


So wollen wir nicht von dir weichen / Laß 
ung leben / fo wollen wir deinen Namen 


anruffen. 
HERR 
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Pſalm Dauids. 313, 


H ERRGott Zebaoth troͤſte vns | Laß dein 
Andlitz leuchten / fogenefen wir, 
RB gelobet er Gott / das er wil danckbar fein. 


So wollen wir nicht von dir weichen. 
Merck albie erſtlich / das fie nach erlangter 

RE NÜFFgeloben bey Gott vnd feinem Wort bes 
fiendig durch Gottes Gnad und Geiſt zu bleiben / vnd 
von demſelbigen wollen fie ſich feine Zeuffel/ feine er 
folgung / auch nicht durch Weltliche Lüfte / abfüren vnd 
abreiffen faffen / Denn er droben gejagt / das bie Feinde 
reifen. In diefen herrlichen worten fehen wir/ wie wir 
Gottes Huͤlff follen anlegen das wir je neher vnd neher 
au Gott dringen / vnd von dem getrewen Gott / der ſo gern 
hilfft / nicht follen abweichen. Darnach faget er weiter: 
laß ung Ieben/ fo wollen wir Deinen Namen ane 
ruffen. Alhie leret er wozu wir vnſers Lebens verlenge⸗ 
rung von Goubitien / vnd wozu wirs gebrauchen ſollen⸗ 
als hemlich / zur anruffung / Lob⸗ Ehr vnd Preiß Gottes. 
Merck aber Das woͤrtlein / deinen Namen / da entſaget 
er allen frembden Göttern vnd falſcher Lere / vnd weiſet 
vns zu erkentnus vnd anruffung Des waren lebendigen 
Woties / welchen wir im Geiſt vnd Warheit anruffen/ 






vnd jm dienen jollen/ vnſer Lebenlang / in Heiligkeit vnd Luc. 1. 


Gerechtigkeit / die jm gefellig iſt. Er ſchleuſt aber mit dem 
offe wiederholten Verß; HI ERN Gott Zebaoth 
tröfte ung] laß dein Andlitz feuchten / fo gene⸗ 
fen wir. E 
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u Aus dem Ein und Achtzigſten 

Bi Aus dem Ein ond Achtzig⸗ 
2 R ſten Dfalm. 

en. In diefem Pfalm redet Gott ſelbſt / vnd erfordert Yon vns/ 


EN das wir jn für vnſ. | 
11 ern Gott erkennen / jn ehren/ anruffen / end für alle 
J— Wolthaten dancken föllen. 





4 t I nn 
Bi. aauchtzet dem Gott Jacob. 
Mi — OAs Erſte eheil diefes Pſalmens iſt ei 
— ſt ſes Pſalmens iſt eine 
um 
Re 











vermanung zur Danckſagung für alle 
Leibliche Wolthaten Gottes / daruͤmb ſa⸗ 
y set er: Singet froͤlich Gotte. Merck 
alhie erſtlich das Dauid das Volck Iſ⸗ 
* rael / vnd vns alle / vermanet / das wir mie 
froͤlichem Bergen Gott dancken füllen denn Gott wil eis 
2.Cor.g. nen frölichen vnd willigen Diener und Geber haben, 
ni; Man fol Gott feine ehre mit fröfichen Augen geben/ond 
ll wer Gott mit luſt dienet / der iſt Gott angeneme. Dazu 
ll gehoͤret Die gantze Mac, wie er alhie Paucken / Harffen/ 
I Pfalter und Poſaunen nennet. Darnach faget er: Gotte 
il" \ | der vnſer Stercke iſt / Jauchtzet dem Gott Jacob. 
WE Diefe beyde Namen Gottes find ſehr tröftlich/ Denn’ ce 
u: nennet jn erſtlich einen Gott / der feines Volcks und Kir; 
J— chen Stercke allzeit geweſen iſt / vnd noch iſt / auff das wir 
0 | vns nicht auff vnſere oder anderer Leute Stercke und 
—4 Macht / Sondern auff Gott verlaſſen / vnd vns Gottes 
| Stercke in onfer ſchwacheit troͤſten ond des Teuffels und 
aller Welt Macht vnd arim verachten lernen. Denn) 
Gottes Stercke ift onfere Stercke / vnd diefe Goͤttliche 
m 3. Cor.r2. krafft ift in den ſchwachen mechtig / daruͤmb fölfen wir 
uns an Gottes Gnade genügen laffen. Darnach heift 
u er auch cin Gott Jacob / der fichin feinem Bunde mie 
Jacob 
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Singet frölich Gotte / der onfer Stercke iſt / 
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Pſalm Dauids. 314. 


acob verſprochen hat / das er vnſer Gott vnd Stercke 
* wil / er wir jm billich mit frölichem Bergen fin 


gen und jauchtzen ſoͤllen / Denn / welch hertz kan doch vber 
einem ſoͤlchen gnedigen / getrewen / fromen vnd lieben 
Gott / trawrig ſein? 


Hoͤre mein Volck / ich soil vnter dir saugen] Iſ⸗ 
rgel du ſolt mich hören. 


FAR Dit redet ſelbſt / vnd ſaget: höre mein 
66 WVolck. Gott redet vns alhie auffs freund⸗ 
SD lichſte zu ond ob wir wol an jm meineidig 
DI e find worden/ durch die Suͤnde / vnd er wol 
vrſach hette uns/als des Teuffels Kinder/ ewiglich zuuer⸗ 
ſtoſſen / ſo hut ers doch nicht, Sondern faget/ das wir 










durch Chriftum fein Volck / vnd nicht des Teuffels Volck han. 2 


fein. Gott gehören wir zu / der ons in feinem Gone zu 
Kindern hat angenomen / des wir uns billich zu freien 
und zu troͤſen haben. Zum Andern fager er: hoͤre / ich 
wil vnter dir zeugen. Merck alhie Gottes ern⸗ 
ſten willen / das wir Gott hören ſoͤllen / denn / erx wil vn⸗ 
ter vns zeugen / das iſt / er wil durch ſein Wort und Pre⸗ 
digt vnter ons krefftig fein/ vnſere Seelen / Hertzen vnd 
Gewiſſen vberzeugen / das wir ſehen vnd erkennen ſoͤllen / 
was wir thun vnd was wir laſſen ſoͤllen. Solten wir 
nicht billich alhie dieſer Predigt Dip an der Welt ende nach⸗ 
lauffen / vnd die ohren vnſerer Seelen vnd Hertzens oͤff⸗ 
nen? Wehe aber der verfluchten Sicherheit / dadurch wir 

ſoͤlche Predigt in den wind ſchlagen / vnd mitler weile den 

boͤſen Geiſt mie hertzlicher luſt zu vnſer eigen Verdam⸗ 
nus / hoͤren. Er wiederholet aber noch einmal / vnd ſaget: 
Iſrael du ſolt mich hören, Alhie find dieſe beydt * 
er sb 
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Aus dem Ein vnd Achkigften 


| ni 
a ecr/ Iſrael / vnd mich / fleiſig zu mercken. Durchs wort 
al Iſrael leret er / das die alleine Iſraels und Gottes rechte ne 
u Kinder fein/ die Gottes Wort hören vnd aleuben, Chris 1 
‘69 Iohan. 8. (us ſaget: Wer von Gott ift/der höret Gottes Wort. 9 


Mit dieſen redet und handelt Gott / die andern find nicht 

von Gott / denn fiehören nicht Gottes Wort. Das Gott‘ 
aber ſaget: hoͤre mich :darans merck und lerne/ das wir 
— Gott alleine / vnd feinen andern hören ſoͤllen / denn / die 
a Menfchen find der art/das fie mehr auff des Teuffels 
Bi: 2. Buch ſtim / als Gottes ſtim / acht haben / wie onfere Erſte Eltern 
Mofe. 3. ſich Gottes Wort aus dem hertzen nemen laſſen / vnd des 
boͤſen Geiſtes ſtim hoͤren / vnd daruͤber in den ewigen 


= — 


— 
Ze ) 
> 


N 


c a en z 
— — 






Train sn Mi 
2. Tod fallen, = 
\ Das vnter dir fein ander Gott ſey / Vnd du Bu 

l feinen andern Gott anbeteft, * 

Il Lhie gehet die Predigt an aus dem Erſten Ge ih 

i bot das Iſrael und wir Feine andere Goͤtter han 

| haben füllen. Er ſaget aber alfo: das vnter Kae 
1 ER Dir kein ander Gott ſey. Merck alhie / das Sr 
1) ie Gott nicht von einem allein/ fondern von feinem sanken | mom 
9 Volck erfordert / das in der gantzen Chriſtlichen Ge⸗ 2 

l mein Fein ander Gott ſein fol. Das aber iſt ein ander oder u n 
ar frembder Gott / wenn die Leute wieder Gottes befehl etwas pr 
wel il | neben dem waren Bott an Gottes flat ehren und anbe⸗ Ir 
tt I ten / denn / fo erfleret fich Gott ſelbſt / vnd ſaget: das du 
keinen frembden Gott anbeteſt. Denn / wen man Ya 

1 0 anbetet/ dem fchreibet man Göttliche ehre vnd krafft zu/ \ | | 
I wie die Egypter ond alle Heiden die Creaturen an ftat | h . 
ll des Schoͤpffers anbeten / vnd der Babſt wieder dis Gebot * 
| die Chriſten mis Fewer / Schwert vnd Waſſer / verftor- ie 
beng | 
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Pſalm Dauids. 315. 
bene Heiligen / vnd das Brot in der Monſtrantzen / anzu⸗ 
beten zwinget/ fo doch ausdrücklich alhie ſtehet: Du ſolt 
feinen frembden Bott anbeten, 


Ich bin der HERR dein Gott /der Dich aus 
Egyptenland gefüret Hat | Thue deinen 
mund weit auff / laß mich jn fuͤllen. 






ASGott. Merck alhie dis woͤrtlein / Ich / denn / 
dadurch werden alle frembde falſche Goͤtter 
im Himel vnd Erden ausgeſchloſſen / Die Gott bey fich 
nicht wiflen noch leiden wil. Das er aber ſaget: Ich bin 
der HE RRt damit leret er / das er der ware / allmech⸗ 
tige/tebendige HERR und Gott iſt von dem alles an 
ders was da iſt fein geben vnd weſen hat / herkoͤmet / vnd 
iſt kein ander Gott mehr, Die andern/ falſchen vnd 
frembden Goͤtter / find Feine Goͤtter / es iſt nur ein Men⸗ 
fchen gedicht / vnd find gar nichts/ oder aber arme todte 
Creaiuren. Vnd bin ſaget er weiter, Dein Bott. Da 
leret er mic dieſem ſchoͤnen woͤrtlein / dein / das Gott ſich 
aus gnaden dem Volck Iſrael vnd vns offenbaret in ſei⸗ 
nem Wort / einen Bund mit jnen vnd ons auffgerichtet/ 
vnd gnad / Leben und Seligkeit/ durch ſeinen lieben Son / 
in krafft des heiligen Geiſtes / verheiſſen hat. Alſo/ weil 
wir Gott nicht kennen / fuͤret er ons durchs woͤrtlein/ 
dein / zu dem Wort der verheiſſung / daraus wir fein we⸗ 
ſen vnd willen erkennen / mit dem Glauben jn / als vn⸗ 
ſern Gott / ins hertz faſſen / vnd jn von allen frembden 
Goͤttern weit — a — 3 
er dieſer vnſer Bote ſey / ſe 
mand zweiffele / w Er * 
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® hie leret Gott / das er der ware einige Sort iſt / 2. Buch 
2) Vsper allein erhoͤren fan ond wil. "Sch bin Dein 220/ 27. 






on | Aus dem Ein vnd Achsigften 
Bi der Dich aus Egyptenland gefürct bat. Durch 
—2 dis W det fi 

Bi. 15 Wunder und groffe Wolthalt onterfcheider fich Gott 

| ſelbſt von den frembden Gotzen/ vnd bezeuget alhie / das cr 

der rechte Gott ſey / der mit Abraham Iſaac vnd Jacob / 

SE einen Bund gemacht/ vnd jren Samen’ nach feiner ver: 

heiſſung / aus Egypten mit Wunder vnd Zeichen ausge⸗ 

2. Buch fuͤret / vnd als cin gerechter allmechtiger Gott Pharao 

Mofe 12. vertilget / die Iſraeliten vnd alle gleubigen aber, durch denn 

En und 134. Glauben an des verheiffenen Sembleins Blut aus dem 
Bi «eich des Teuffels vnd ewiger gefengnus / ins gelobte 

Aa — ewige Vaterland gefuͤret hat. Diß iſt der rechte Gott / 

es iſt kein ander Gott / wie er ſelbſt im Eſaia ſaget: Ich / 
Ic bin der HERN / vnd ift auffer mir fein Heiland. 

Thue deinen mund weit auff / laß mich jn füllen, 

Alhie verpflichtet ſich Gott / das er auch vnſer Gott ſein 

wil / vnd leret / das er daruͤmb fo groſſe Wunder an feinem 

Volck bewieſen hat / auff das wir jn erkennen Auff jn ver⸗ 
trawen / vnd vns alles guts zu jm in Noͤten verſehen ſoͤllen/ 

damit er auch ſoͤlche Guͤte vnd Wunder an vns vollbrin⸗ 

gen moͤge. Daruͤmb ſaget er: Thue du auch deinen 

—0 mund weit auff. Alhie gebeut Gott / vnd noͤtiget vns / 
— das wir aus dem Wort jn erkennen / für jm erſcheinen / 
Bi: vnd nicht allein den Leiblichen Mund / ſondern viel mehr 
—9 den Mund vnſerer Seelen / weit auffthun / jn anruffen / lo⸗ 
el ben / ehren vnd preiſen ſoͤllen. Er fuͤret aber vns alle durch 
Bi | das woͤrtlein/ weit / in den abgrund Goͤttlicher Guͤte / vnd 
zeiget vns in ſich ſelbſt den Reichthumb Himliſcher ewiger 

| Schere und guͤter / vnd begeret nicht mehr/alsdas wir mie 
ui. begirigem ond hungerigem hergen/mit durftiger Seelen, 
10 | im Ölauben diefen Schag von jm bitten, vnd nirgents 
I | als bey jm ſuchen / jm allechre geben, vnd in/ als vnſern 
gnedigen licht Vater / für alle [ine Guͤte und Gnade / all⸗ 

zeit 
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Pſalm Dauids. 316. 
seit mit freudigem Geiſt / vnd mit vollem Munde / loben / 
ehren vnd preiſen ſoͤlle. Das iſt der rechte Gottesdienſt / den 
Sort von vns erfordert. Darauff folget die verheiſſung/ 
da Gott ſaget: Laß mich jn füllen, Merck alhie / das 
er ſaget: laß mich / das iſt / wir ſoͤllen durch vnſern Vn⸗ 
glauben Gottes Güte nicht verhindern / denn/ der Vn⸗ 
glaub vnd vndanckbarkeit verhindern Gott / das er nicht 
Fan feine verheiffung an ons erfüllen. Darnach faget er: 
Ich wil jn füllen. Dip wort / fuͤllen / ip ſonderlich zu 
mercken. Gott ſaget nicht/ Ich wil euch re 
cIch wil in fuͤllen / das iſt / reichlich vnd vberfluͤſſig ge⸗ 
en BEnN su Leib vnd Seel nötig iſt / vnd mehr als jr 
bitten koͤnnet vnd duͤrffet / vnd wil meine Goͤttliche All⸗ 
macht / vnd vnausſprechliche Güte / grofle Trew vnd 
Warheit / an euch beweiſen. Wer Fan dieſen reichen 
Troſt vnd Guͤte Gottes ausgruͤnden? Alhie ſehen wir⸗ 


das war iſt / was der alte Lerer Taulerus ſaget / das Gott zu 
Tauſentmal williger und bereiter iſt zu geben als wir zu 
bitten/ vnd ſaget am andern ort: Der Himliſche Vater predigt. 
rufft ons mit allem dem das er hat vnd vermag’ das leitet Sons 
vnd locket uns zu jm vnd in jm. In der warheit / Gott t08 nach 
ift fo not allezeit nach vns / als ob feine Seligfeit vnd we⸗ en 
fen an vns lege. Wer kan aber dis gleuben? Vnſere herz 


en find zu enge / fönnen diefen Troſt nicht faffen/ ja wir 
eben für jm/ als für einem onmilden vnbarmhertzigem 
ERRR/ vnd erzuͤrnen jn mie vngehorſam / wie 
Dauid weiter ſaget: 


Aber mein Volck gehorchet nicht meiner rim 
me / Vnd Iſrgel wil mein nicht. 


TTTt ij Das 
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Aus dem Ein und Achkiafien 
As ift eine erbermliche Flag des lebendigen 
| Gottes / ober den vngehorſam vnd vndanck⸗ 
— barkeit feines Volcks. Sein hertz vnd willen 
——* Hhat er offenbaret/ ond durch den Tod feines 
Sones bewieſen / das er vnſer Gott fein wil/ alles gerne 
geben / ond mit feiner Gnad ons füllen/ Aber nu er⸗ 
Fur! öffnet er feines Volcks vnd vnſer Hertz vnd Willen/ und 
Bi, ſaget: Uber mein Volck gehorchet mir nicht. Alhie 

Hr klaget Gott / das der Kinder von Ifrael/ und vnſere Her: 
0 tzen / Gott ongehorfam fein/ vnd nicht hören noch zu herz 
a gen faflen/ auch fich nicht nach Gottes Gebot ſchicken 









FEN 


c 


wollen / So ift auch der Wille von Gott abgewendet 
I vnd gang verferet/ daruͤmb ſaget er: Iſrael wil mein 
—9 N | | nicht. Sölchs haben die Kinder von Iſrael in der Wuͤ⸗ 


Bu ſten / zur zeit aller Propheten / vnd ſoͤnderlich an jrem Meſ⸗ 
hi 2. vnd ſia / genugſam bewiefen/ daruͤmb fie Gott ein halsftarrig/ 
il hi; | 5. Buch hartneckicht / toll vnd toͤricht Volck nennet / die er auch 
"1 I Mofez2. entlich vmb jres vngehorſams / vnd das ſie mutwillig 


Chriſtum verworffen haben / vertilgen müffen, auff das 
4 wir in vns ſelbſt gehen / vnd bedencken / was fuͤr grauſame 
ni Straff wir ober ons verurfachen/ damit / das wir mit vn⸗ 
1 8 ſeren Hertzen Gott vngehorſam werden/ onfern gnedigen 
EI gütigen Gott und Vater nicht hoͤren / auch in nicht anne⸗ 
1 men woͤllen / fondern von ons verfioffen. Diefe Boßheit 
Ba: iſt nicht Denfchlich/ fondern Teufflifch/ daruͤmb muß 
‚ol Sort ftraffen/ wie folget. 


So hab ich fie gelaffen in jres hertzen dunckel / 
¶Das fie wandlen nach irem Rath, 

J Alhie folget die greuliche Straffe. Erſtlich 

— * ſaget Gott: So hab ich ſie gelaſſen. 

WMecrkck alhie/ das Gott alle die jenigen die jn 

verlaſſen / 
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Pſalm Dauids. 317. 


verlaſſen / die verleſt er auch wieder / doch nicht ehe / als 
wenn die Leute jn zuuorn verlaſſen vnd verworffen haben/ 


wie Samuel zu Saul ſaget: Weil du des HERAN: Buch 
ort verworffen haft hat er dich auch verworffen/ Das Sam. 1. 


icht Konig ſeieſt. Diß iſt eine graufame vnd Doch ge 
er Se * wenn Gott jemands verleſt / fo iſt 
zeitiges vnd ewiges verterben ſtracks verhanden. Was 
find vnmuͤndige Kinder / wenn ſie von jren Eltern oder 
aber arme Vnderthanen / wenn fie von jrer Dbrigfeit 
durch Zorn vnd Vngnad verlaffen werden: Danach 
faget Gott wo er fie gelaflen habe / als nemlich/ in jres 
hertzen dunckel. Merck alhie dieſe ſchreckliche Straffe 
aller verechter Goites und feines Worts / das fie mit 
bfindheit von Gott geichlagen/ond ın jres eigenen hertzens 
dunckel gelaſſen werden. Wenn vns Gott in Kranck⸗ 
heit, Armut /Vnwiſſenheit / Jamer vnd Elend leſt fallen/ 
io iſt noch Rath vnd Hoffnung / Aber in einem harten/ 
ſtarrigen / verſtocktem bergen / von Gott gelaflen werden / 


[7 


da ift alle Hoffnung verlorn/ denn / diß folget daraus / 


das ſie wandlen nach jrem Rath. Merck, das 
ſolche verſtockte hertzen nicht mehr von Gott vnd ſeinem 
Geiſt regieret werden / Sondern ſie regieren ſich ſelbſt / ſie 
ſolgen vnd beharren in jrem Rath daruͤmb iſt dis wort 
fein,swandlen in jrem Rath / fleiſſig in acht zu haben. 
Sie meinen wol / all jr thun ſey treffliche Weißheit vnd 
Heiligkeit / fo es doch blindheit vnd vnſinnigkeit iſt. Wo 
fuͤret ſie aber jr Rath bin: Antwort: Won Gott zum 


Teuffel / von dem Leben in den ewigen Tod / vom Liccht 


in Finfernus/ vnd / wie Paulus ſaget / von der Warheit 2, 75e/.2 


0) NT ee 
in Süaen/ vnd in frefftige jrrthumb / auff das fie gerich 
hu alle die der Warheit =. pie chen 
ir vns für verachtung Gottes ond ſeines Worts⸗ 
EN ZELTEN vnd 
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Aus dem Ein ond Achtzigſten 
* für eigenem Willen/fleiffig huͤten / vnd Gott bitten/ 
as er vns nicht laſſe in vnſerm eigenen Kath wandlen, 
denn ſolchs iſt verſtockter vnd von Gott verlaſſener Men⸗ 
ſchen Teuffliſche art / vnd ein richtiger weg zum ewigen 
verterben. Wehe dem in alle ewigkeit / der von feinem cis 
vr Willen und Rath ohne Gottes Geiſt gefüret wird. 
Wolte mein Volck mir gehorfam fein/ vnd Iſ⸗ 
rael auff meinem Wege gehen. 
So wolt ich jre Feinde bald dempffen / Vnd 
‚meinef hand ober jre Widersvertigen wende, 
N) Ih find treffliche wort / die ons das lebendige 
\ Bild Gottes für die augen ſtellen / welchs wir 
mit dem Glauben ins Herg faſſen füllen, 
OST 8Denn Erſtlich in dieſen worten: Wolte 
mein Volck mir gehorſam ſein: da bildet er ſich 
ſelbſt ab / nimt ein Vaͤterliches hertz vnd gemuͤth an ſich / 
oͤffnet daſſelbige/ vnd left uns hinein ſehen / damit wir ſei⸗ 
ne Vaͤterliche hertzliche Liebe gegen ons erkennen ſoͤllen / 
vnd ſaget: Wolte mein Volck. Er begeret / das die 
kin Volck fein woͤllen / jren Willen füllen in Gottes 
Willen ergeben. Wasift Gottes Wille? Erfager: mir 
gehorfam fein. Sie merck das mwörtlein/ Mir) denn 
dadurch mil er onfers bergen dunckel / vnd vnſer Hertz / mit 
allen krefften vnd begierden / vnter ſeinen Gehorſam nei⸗ 
gen / wie er ſaget: mir gehorſam ſein / das iſt / auff mei⸗ 
nen Wegen / die ich im Euangelio vorgeſchrieben habe/ 
mie gleubigem Hertzen vnd heiligem geben wandlen, Nie 
Dat er abermal den ganken Gottesdienft/ den Gott ber 
gert/ ın kurtze wort gefaſſet. Darauff folge: So wolt 
ich jre Feinde bald dempffen. Merck alhie was nu⸗ 
es brin⸗ 
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Pſalm Dauids. en 

inget Gott gehorſam fein/ als nemlich / das ott / 
En nr fürchten, alle onfere Feinde/ Geiſtlich vnd 
Weltlich / dempffen / ons aus jrer hand vnd gewalt erret⸗ 
ten / vnd frey machen wil / das mir vnter jm/ als vnſerm 
lieben Vater vnd Koͤnige / leben / vnd jm dienen ſoͤllen. 
Denn’ Gott gehorſam ſein / iſt die hoͤchſte freiheit⸗ Gott 
dienen / iſt herrſchen vnd regieren / vnd cin Koͤnig vnd 
HERR kin, Seinen begierden aber folgen / vnd ſei⸗ 
nen luͤſten dienen / ſoͤlchs iſt vnd heiſt des Teuffels ao 
eigen/ vnd der Sünden Knecht fein. Diß erkleret Gott 
felber mie dieſen worten: Vnd wolt meine hand 


vber jre widerwertigen wenden. Merck alhie / das 
die Wiederwertigen vberhand vber Iſrael vnd vns erlan⸗ 
gen / das kompt daher / das mir Gott vngehorſam fein/ 
vnd in Fleiſchlicher freiheit wieder Gottes Willen leben / 
vnd in vnſerm eigenen Rath wandlen / Denn / wo die Leu⸗ 
te Gott gehorchen / da wil Gott feine Göttliche hand vnd 
gewalt wieder onfere Feinde wenden / wie ſolches Moſes 
im dritten vnd fuͤnfften Buch gar herrlich erkleret. 


Bnddie dan HERRN haſſen / muͤſſen an“ 


im feilen/ Tre zeit aber wuͤrde ewiglich we⸗ 
ren) Und ich würde ſie mit dam beften Wei⸗ 
tzen ſpeiſen / Vnd mit Honig aus dem feb 
fern fertigen. 


FR S) Je leret er / was der Gottloſen lohn fey: 
EN Bnd die den HERAN haſſen / 
N\ —— d muͤſſen an jm feilen. Merck alhie / alle die 

FEIT Bott nicht nach feinem Wort gehorſam 
fein/die haffen den HERRN /Nd find Gottes Feinde/ 
vnd denfelbigen wird es feilen / das iſt / alle Hoffnung 
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Aus dem Ein ond Achsigften 


1: I): vnd Troſt / damit fie fich Gottes Volck ruͤhmen / wird 
00 Bien feilen / vnd werden zu ſchanden werden / wie der 
en | Pfal. 25. Pſalm faget : Zu ſchanden müflen werden die fofen verech⸗ 


ter. Dagegen / die den HER RNfuͤrchten / jre zeit ſol 
ewiglich weren. Merck dis woͤrtlein ewiglich / darin 
iſt eine herrliche Verheiſſung / das alle Chriſten / die Gott 
Iohan 8. gehorſam fein / den Tod nicht füllen ſehen ewiglich/ 
N | Sondern in Gott ewiglich leben / ob fie gleich zeitlich ſter⸗ 
a ben. Cr mil auch das zeitliche Leben in ons erhalten’ ſei⸗ 
IM nen Gegen vnd reiche notturfft geben/wie er weiter faget : 
Vnd ich werde fie mit dem beften Weißen ſpei⸗ 
ſen / Vnd mit Honig aus dem Felſen ſettigen. 
Er faget/das er ons nicht allein mit Weitzen ſpeiſen / fon; 
dern mit dem beſten Weitzen / vnd dazu mit Honig, wel⸗ 
chen die harten Felſen geben füllen vnd müffen/ fettigen 
5. Buch wölle. In Summa / die den HERRN fürchten, has 
Mofe.23. ben feinen mangelan irgent einem gut, Gottſeligkeit iſt 
Hal. 43. zu allen dingen gut. Daruͤmb laſt uns Gott gehorſam lei⸗ 
A -Thim.2 (ten / fo wird vnter diefem Hirten / ob fchon harte Fels 
N M Hal. 23. fen in vnſerm beruff vnd ſchweren wegen fich finden, 
—0 die mit hunger vnd kummer drewen / ons dennoch gar 
—9 nichts manglen. 


J Der Zwey vnd Achtzigſte 
01 Pſalm. 


In dieſem Pfalm ſtraffet Gott die Obrigkeit / Richter vnd 
Amptleute / die je Ampt nicht thun / vnd nicht recht richten, ſo ſie doch 

| daruͤmb Goͤtter heiffen/ das fie Recht vnd Öercchtigteit erhalten/ 
un | ond nicht Tyranniſch fein föllen. 


I Gott fichet in dar gemeine Gottes / Vnd iſt 
hl Richter vnter den Goͤttern. 
Erſtlich 
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Pſalm Dauide. 319 
Rſtlich ſaget er: Gott ſtehet in der ges 
meine, Alhie leret der heilige Geiſt / Das 
der allmechtige lebendige Gott / der DIE 
x Dbrigfeit vnd Richter aus dem ſtaub ers 
haben / vnd vber feine Gemeine zu Herrn 

—Lyond Richtern geſetzt / ſelbſt gegenwertig 
iſt und mitten vnter jnen in jrer Regierung / Rath vnd 
Gerichtſtuben ſitzt vnd ſtehet / vnd gantz eigentlich vnd 
genaw auff alle jre gedancken / thun vnd werck acht hat. 
Der Gotiſelige König Joſaphat erkleret dieſen Pſalm 
ſeinen Richtern vnd Amptleuten / da er ſie vermanet vnd 


aget: Sehet zu was jr Richter thut / denn jr haltet das 2. Buch 
ie nicht den Menfchen/ Sondern dem HERRN / der Chro 
vnd er ift mie euch im Gericht / daruͤmb laft die furcht Des Cap. 90. 


ERRR bey ech fein/ vnd hütet euch/ vnd thuts. 
Er ſolten alle Richter ins Hertz faſſen / vnd gedencken/ 
Gott iſt bey vns im Gericht / wie mir richten / ſo wird er 
ons wieder richten. Der vrſprung / dadurch alle Herren 
ond Richter in vngerechtigkeit / Tyranney⸗ alle Sünde 
vnd jamer geraten / entftchet daher / das ſie Soft aus den 
augen vnd aus dem Hertzen laſſen / vnd dencken nicht dar⸗ 
an das Gott vnter jnen ſtehet / fie meinen ſie ſind ſelbſt 
Herren / vnd moͤgen thun was jnen geluͤſtet vnd gelie⸗ 
bee, vnd woͤllen darinnen auch vngeſtrafft a —* 

aget: Gottes gemeine: dadurch leret er alle 
Eu. * alle —— das die oͤrdentliche Ge⸗ 
meine > darüber fie Gott zu Regenten geſetzt / nicht ſey 
eine gemeinſchafft der Hunde vnd wilden Thiere / wie 
ſtoltze auffgeblaſene Herrn / Richter vnd Amptleute /offt 
die armen Leute dafür halten Sondern Gottes Gemei⸗ 
ne und Volck / der fie nicht im * — Par 

| steh acht vnd Weißheit geicha 
durch fine Göttliche M ae g Hay 


1 
Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 




















































— — — — 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


En > u ee $ 
Tr — —* 
— — = 


—— * * * 
* 22 E2 E R P- 
* =. ze 8X —— 
= — = — > - — zZ 
Ben Se a re tn ee ee > 
2 — eng — e Er — — — — [Eu 
- — — FR — — — 
— =. m —a— en a a — 
ö— — —— — — — 
— — 
= 
— 





Ephef.5. 


Der Zwey vnd Achkiafte 

hat, und durch feines Sons teivres Blut erlöfet und er; 
worben / vnd alle ſeines hertzen luſt vnd freude an ſeiner 
Gemeine hat / in derſelbigen hertzen wenn ſie an Chri⸗ 
ſtum gleuben / er ſelbſt wonen vnd ewige gemeinſchaͤfft 
mit jnen haben wil. Iſt es aber Gottes Gemeine vnd 
Volck/ ſo folget daraus das alle verachtung/ gewalt/ 
mutwillen vnd vnrecht / welches dem geringſten Men⸗ 
ſchen wiederferet / das wiederferet Gott im Himel / der 
das Heupt vnd der HERR iſt feiner Gemeine / wie 
Paufus von Chrifto ſaget. Wo wollen die bleiben, die 
Ichendlich, Zeufflifch ond vnbarmhertzig mic den Leuten 
vmbgehen ? Es iſt aber Hoffart cin folch Lafter/ das fich 
vber Gott und Menfchen erhebt/ es gebirt Tyranney⸗ 
vnd ſtifftet jamer vnd elend auff Erden in der Gemeine 
Gottes / daruͤmb groffe Herrn / Richter vnd Amptleute/ 
fuͤr Hoffart / als fuͤr dem Teuffel ſelbſt / von dem dis 
Laſter herkomt / vnd ſolche Helliſche gifft in uns gebla⸗ 
len hat, ſich hüten föllen/ denn Gott / ſaget Dauid wei⸗ 
ter / iſt Richter. Er leret / das Gott der HERK nicht 
muͤſſig iſt in ſeiner Gemeine / ſondern ſeibſt der oͤberſte 
Richter iſt / er macht vnd gibt Geſetze / er ordnet die Ge⸗ 
richte / er left verhoͤren alle Sachen / gibt befehl / das rechte 
Vrtheil vnd Sententz / ohne alles anſehen der Perſo— 
nen / ſoͤllen abgeſprochen werden / vnd thut Execution, 
ſtraffet die Vbeltheter / vnd ſchuͤtzet die Fromen / er erhelt 
Recht vnd Gerechtigkeit / vnd vbet dis ſein Richterlich 
Ampt vnter den Goͤttern / ſaget Dauid. Er nennet 
die Obrigkeit vnd Richter Goͤtter / daruͤmb / weil ſie Gott 
an ſeine ſtete vnd auff Erden eingeſetzt hat / das ſie mit 
Goͤttlichen Tugenden geziret / Gott nach ſeinem Willen 
ſoͤllen ehnlich ſein / vnd von Gottes wegen / nach Gottes 
befehl / vnd in ſeinem Namen / zu ſeinen ehren / jren Vn⸗ 
der⸗ 
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Pſalm Dauido. 320. 
derthanen vnd dem gantzen Menſchlichen Geſchlecht 
su aute/ jrem befohlenem Ampt, durch welches Gott 
wil frefftig fein / auff Erven föllen vorfichen/ wie Das 


ißhei Hoͤret jr Koͤni d mer⸗ Buch der 
Buch der Weißheit ſaget: Hoͤret je Koͤnige vnd mer⸗ Bu 
— jr Richter auff Erden, denn cuch iſt die Obrig⸗ werßh: 
feit gegeben vom HERRN vnd die gewalt vom Cap. 6. 


sheftenvwelcher wird fragen wie jr handelt und forfchen 
ar — ir ſeit feines Reichs Amptleute. Beil 
denn Gott felbft Die Regenten Goͤtter nennet/ vnd ſie ers 
innert/dag fie in einem hoben örtlichen Ampt pe 
fo föllen fie in warer furcht Gottes ſich befleiſſigen/ J 
fie Gott in jrem Ampt mögen gleichförmig fein % 
mit gutem Gewiſſen / chren vnd ruhm/ dieſen herrhic en 
Titel fuͤren / vnd ſoͤllen fich mit dieſem Namen / den = 
inen gibt/ wieder alle mühe/ vnluſt / erbeit vnd gefahr 
herblich tröften / denn Gott wil durch diefen ——— 
Namen alle Chriſtliche Regenten / jrem befohlenen Ampt 
recht fuͤrzuſtehen/ vnuerdroſſen / eiuerig vnd mutig 
chen. Die Vnderthanen aber/ ſol dieſer Name / den Got 
jrer Obrigkeit vnd den Richtern gibt / dahin bewegen / das 
ſie dieſer Goͤttlichen Ordnung / mit demuͤtigem gehorſa⸗ 
men hertzen / in aller ehrerbietung ſich vnterwerffen⸗ vnd 
ſich Gott nicht wiederſetzen / auff das ſie nicht in Gottes 
Zorn vnd Straff fallen. 









Wie lange wolt jr vnrecht richten vnd Die Per- 
fon der Gottloſen fürsihen Sela. 

Aoboodhie ſehen wir / wieder boͤſe Geiſt dieſer Ord⸗ 
SEN nn Gottes feind ift/ vnd fie verkeret. Er 
EEE kan nicht leiden das Richter vnd Regenten 
VL Götter bleiben /er es —* Laruen irn 
‚Gott ſelbſt Hager : Wie lange / ſaget er / wolt 
— — VVVuij ir vn⸗ 
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Der Zwey und Achgiafte 


m vnrecht richten? Alhie klaget Gott / das die Rich—⸗ 
ter vnrecht richten / die Gerichte verkeren / ſein Gebot 
vbertreten/ dem Teuffel vnd der Welt / vnd jren eigenen 
begierden folgen / vnd zeiget an durchs woͤrtlein/ wie lan⸗ 
ge / das ſoͤlches nicht ein mal / ſondern gemeiniglich 
geſchicht / vnd das Gottloſe Richter ſoͤlches lange ge⸗ 
trieben haben / vnd noch treiben / vnd ſoͤlches ohne 
ſchew thun / welches eine Teuffliſche boßheit iſt. Es be⸗ 
greifft aber Gott durchs woͤrtlein / vnrecht / nicht alleine 
öffentlich vnrecht und gewalt / ſondern alledas unrecht/ 
dadurch das Recht oͤffentlich oder heimlich / es ſey durch 
gewalt / liſt / geſchenck / gunſt / haß / neid / furcht / oder durch 
andere verborgene rencke / von den falſchen Richtern vers 
keret wird. Vnd / ob für den Menfchen vieldiefer geſchwin⸗ 
den rencke verborgen fein / fo fehen wir doch alhie / dag 
Gott weis vnd verftcher aller Menfchen gedancken und 
liftige wege/ wie er felbfE im Propheten Michen faget : 
Was der Fuͤrſt wil/ das fpricht der Richter/ das der Fürft 
dem Nichter wieder einen dienft thun ſol die gewaltigen 
rathen nach jrem mutwillen / fchaden zu thun / vnd dre⸗ 
hens wie fie woͤllen. Sihe / da haſtu Gottes erklerung 
ſelbſt / was vnrecht richten heiſt. Bedenck aber / wie ſchreck⸗ 
liche Suͤnde es ſey / Recht vnd Gerechtigkeit alſo drehen 
vnd verkeren / vnd die hohe Maieſtet Gottes beleidigen. 
Weiter ſaget er: Vnd die Perſon der Gottloſen fuͤr⸗ 
zihen? Gott ſetzt alhie ein ſtuͤck des vnrechten / welchs 
in aller Welt gemein iſt / das die Perſonen im Gericht 
von Richtern angeſehen werden/ welchs eine grauſame 
Sünde ift wieder Gott / wie er ſelbſt fager : Du ſolt nicht 
pnrecht Bandlen am Gericht nicht fürzihen den ges 
ringen/ noch ven groffen chren/ Sondern folt deinen Ne⸗ 
heften recht richten. Hie hoͤreſtu was Perſon anfehen 
heiſſet / 
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Pſalm Dauido. 


N heiffet/ als nemlich des geringeny der eine vnrechte Gacht 
in Che hat, wieder das Recht / daruͤmb / das er arm iſt/ ſich erbar⸗ 
Mm men vnd darnach den groffen/ der von groſſem Ge⸗ 
Mich ſchlecht iſt viel Freunde hat / Reich vnd mechtig i 
Nein ein grofles anfehen hat / nicht ſtraffen Sondern * | 
Inge richt looſprechen / daruͤmb / das er groß iſt / ob er gleich ur 
N of der Gott und das Recht gefündiget hat. Sihe / alſo deut⸗ 
Ih lich erfleret Gott felbft feinen Willen/ vnd fraget fie/ wie 
—9— lange ſie ſolchs treiben wollen. Es hilfft aber nicht/ die 
lin Richter und Regenten thun gleichwol wieder dieſen öffent: 
or lichen ernften befehl / fleine Diebe hengen fie/ 
sy groffen laſſen fie loß. Arme Leute/ die einen Todichlag 
VA begehen / verurtheilen fie zum Tode / groſſe / vnd dazu mut⸗ 
— willige Todſchieger / die ſtraffen fie nicht/ Sondern has 
M Uden ben ſie in groſſen ehren. Das Recht wird allezeit mit den 
Wi Armen geſtercket / vnd fo gehet es ın andern Saftern auch 
\atnd zu / fo doch Gott faget: Du folt Feine Perfon anfehen.z. Buch 
Di tem: Den Topdfchleger foltu toͤdten / vnd feine verfüs Moſe. r 
tn nung nemen ober die Seele des Zodichlegers/ denn Br Buch 
I a ift des Todes ſchuͤldig / vnd fol ſterben / das Land Fan nicht Mſ/ſe 35- 
um verfnet werden vom Blut das darinnen verg 
er ohne durch das Blut des der 5 vergoflen hat. 
ei ber ein jedes Chriftliches (ch ein grewel ſoͤlchs 
one aber ein jedes Chriftliches Hertz / weich ein grewe 
ur lu) ift. Gottes befehl wird in fölchen fellen alhie erftlich vers 
PAR achtet / Gottes Geſetz verendert/ Sünde vnd unrecht 
wa bleibe der Perſon halben vngeftrafft/ die Perfon wird 
M 7 Gott fuͤrgezogen / Recht vnd Gerechtigkeit mit fuͤſſen 
un getreten/ das Land wird mit Blutſchulden vnd Gottes 
il Zorn vnd Fluch beladen/ des Teuffels weref / Lügen/ 
gun Word / vnzucht vnd andere Suͤnde⸗ werden dadurch be⸗ 
ande fürdert/andere/fönderlich die wilde Jugent / werden durch 
nm folche Exempel(weil die Gerichte nach Gottes befehl nicht 
vn IP boͤſen gereiget/ vnd gute Sitten verkeret. 
| firaffen) zum g * 
gan VVBVuijj 


kalt 
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Mi Ill Der Zwey und Achtzigſte 
N In Summa/ cs ift nurein einiger Gott / bey jm ift fein | 

| 
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—n, N 
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0— anſehen der Werfonen / einerley Geſetz hat er gegeben/ 
| dem er alle Menfchen ohne vnterfcheid der Werfonen 
hat vnterworffen / einerley Straff vnd Belohnung ohne 


2 
Vz — — 


* rn ER — — 


— vnterſcheid der Perſonen verordnet. er di 

J endert und hebet Gottes Geſetz auff. N 
in 1 Ä Schaffee recht den Armen und Weifen/ 

Be Vnd helfft den Elenden und Dürfftigen 
9 9— zum Recht. 


* = u nn 
— — — un u 
-. > 


N 

Ott hat bißher geſehen / alles was Dbrigfeit 
vnd Richter wider Recht thun / vnd hats ges 

firaffet. Nu leret er was jr Ampt iſt. Im 










Efa. WV Propheten Eſaia klaget Gott: Deine Fürs 

ten find abtrünnige vnd Diebsgeſellen / fie nemen alle 

gerne gefchench/ond trachten nach Gaben. Dem MWaifen 
Ichaffen fie nicht Recht ond der Widwen Sache koͤmt » 
nicht für fie. Weil es denn gemeiniglich fo zu gehet/ das hilft 
der Armen Sachen aufgehalten vnd verfchoben/ die —I 
an Reichen aber in jrer Sachen gefördert werden / redet Im 
Bi Sort die Richter alhie an / vnd gebeut jnen: Schaffet —D 
Li Recht] vnd helfft zum Rechten! den Armen/ gmin 
— Waiſen / Elenden vnd Duͤrfftigen. Alhie fest Gore or 
2) oben an in feinem Regiſter / arme / verlaſſene Leute / auff das Mn 
Ba; cin Richter von Gottes wegen fich ver Armen fo wol als MO 
Ef ı | der Reichen im Gericht fol annemen/fie mit jrer Sachen Im 
run fürdern/ vnd diefelbigen für fich komen faffen/ fie hoͤren⸗ Ai 
| 5. Buch wie Gott faget: Verhoͤret ewre Brüder / feine Perſon ul. 
| AMofe 1. folt jr im Gericht anfehen/ Sondern folt den Fleinen Mit) 
hören wie den groffen. Wenn die Sache verhoͤret ift/ tt 
| als denn fol er recht richten, den Armen Kecht fchaffen/ a 
|: jnen zum Recht verhelffen / wo fir Recht haben / vnd laſſen hat 
nu Recht Mr 
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Pſalm Dauıds. 322, 


in. ( : Die Rich? 
echt bleiben vnd ſein. Gott ſaget ſelbſt· 
J Eben Volck richten mit rechtem Gerichte / du ſolt Moje. 17. 
das Recht nicht beugen. Alfo ift diß das erſte. Was follen 
fie aber hun ® 


Errettet den Geringen vnd Armen Vnd erloͤ⸗ 
ſet jn aus der Gottloſen gewalt. 


Bent alhie / es ift nicht gnug / das cin Richter 
— {N Precht richtet/ ond den Armen ein rechtes Vr⸗ 
Roche ſpricht Sondern er muß auch/ wie Gott 

FRIN, altjiefager, dan Geringen vnd Armen er⸗ 


retten. Denn / daruͤmb hat Gott der Obrigfeit vnd Rich⸗ 
tern Macht / gewalt / Ehre / Reichthumb vnd Das Schwert 
gegeben / nicht das ſie jren mutwillen an den armen Leu⸗ 
gen damit vben / ſondern dieſelbigen damit ſchuͤtzen vnd 
erretten/ondrechte Vrtheil vollnzihen füllen. Denn / was 
hilfft einem Armen ein recht Vrtheil / wenn er nicht das 
bey geſchuͤtzt und errettet wırd® Gott redet aber noch deut⸗ 
licher / vnd ſaget weiter : Erlöfet jn aus der Gottlo⸗ 


ſen gewalt. Merck alhie der Gottloſen art / das fie 
gern den armen vnd geringen Leuten gewalt vnd vnrecht 
hun / damit ſie an jre Guͤter komen moͤgen / vnd ſolches 
chun ſie nicht allein mit oͤffentlichem gewalt / wie cin Lew 
ein Scheflein friſt / vnd in ſeinen Rachen fuͤllet / Son⸗ 


Buch 


dern auch vnier dem ſchein des Rechten / wie Jeſabel in puch 


onia Achabs Namen leſt Naboth ein Vrtheil fprechen/ 
* in ng damit fie Naboths Weingarten / den fie 
mit Recht nicht befomen Fonte/ vnter einem ſchein des 
Rechten an fich vnd jren Herrn brechte. Es iſt vmb einen 
kerle jn Iſrael zu thun / Was were Achab fuͤr ein Koͤnig/ 
ſaget Jeſabel / wenn er nicht die Macht hette? Alſo ſpielen 
die Goitloſen Herrn vnd Richter mis den u 





i 
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n IN) Der Zwey vnd Achkiafte 
Bu Gottes / Mit Recht und Gerechtigfeit/ mit dem Blut der 


"2 
Bu, armen/ vnd wollen dazu vngeſtrafft fein/ wie der Te 
J — weiter ſaget: ro * 


Aber ſie laſſen jnen nicht ſagen / vnd ache 
taus nicht / ſie gehen jmer hin im Finſtern / 
m Daruͤmb muͤſſen alle grundfeſte des Lan⸗ 
ei. dcs fallen, 


' FEN Vrchs woͤrtlein / Aber zeiget Gott an / wie 
(3 gar gering das ſoͤlche Leute Gott achten/ und 
SSH dazu ſtoltz vbermütig  ond gang verſtockt 
— ſein / Deñ / wie er weiter ſaget / ſie laſſen nen 
ER nicht von Gott vnd feinen Predigern ſagen / achtens 
J yet: auch nicht / ſetzen ſich dawider / wie Amazia der König in 
ni Cap. 25 uda faget zum Propheten / der jn aus Gottes befehl 
J ſtraffet: Hat man dich zu des Koͤniges Rath gemacht? 
—91 — * waruͤmb Pr gelchlagen fein? So gehet es/ 
a aget Dauid / das ſie jmer hingehen im finftern, 
ul Merck alhie/ das alle Gottloſe nuachen wie nf vnd 
| vernünftig fie fein/ mie jren Flügeften vnd weiſeſten 
A Käthen im finfternus gehen/ wenn fienicht nach Gottes 
a ort vnd Willen/ zu Gottes ehren vnd gemeiner wol- 
| fart/ regieren vnd richten, Sondern jren eigenen gutduͤn⸗ 
cken / willen vnd begierden folgen, Gottſelige Herrn aber/ 
Die Gott durch feinen Geiſt vnd Wort regieret/ die gehen 
im liechten. So groß onterfcheid als zwiſchen Liecht vnd 
Finſternus iſt / ſo iſt auch zwiſchen einem Gottſeligen vnd 
Gottloſen Herrn vnd Richter. Was folget aber darauff? 
Daruͤmb muͤſſen alle grundfeſte des Landes fal⸗ 


len. Das iſt die Straffe. Merck aber / das Gott mit ſei⸗ 
nem Wort / darinnen se Recht vnd Gerechtigkeit gebeut/ 
die grund⸗ 
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Pſalm Dauids. —2* 
die grundfeſte fein’ / darauff alle Koͤnigreiche und Lende 
—— Wenn dieſe grundfeſte hinweg ſein aus F 
einem Königreich und Lande/ fo fan es nicht beftehen/ wie Buch der 
aller Welt Exempel ausweiſen / denn / vngerechtigkeit wezß: 
ſtuͤrtzet alle gande/ und böfes Leben Die Seele der gewalti⸗ Cap. 6 
sen. So ſaget Gott im Propheten Claia: Die Fenſter Cap. 24. 
in der Hohe find auffgethan / die grundfeſte der Erden 
bebenves wird dem Lande vbel gehen nichts gelingen / vnd 
wird zufallen / denn feine Miſſethat drückt es das es fallen 
muß / es kan nicht ſtehen / denn ſie vbergehen das Geſetz / 
ond endern die Gebot / vnd laſſen faren den ewigen Bund. 
Alfo fehen wir die orfache/ waruͤmb das alle Königreiche 
nach einander fo hinfallen. 


Ich hab wol gefaget / Ir feit Götter Vnd all⸗ 
zuͤmal Kinder des Hoͤheſten. 


AT. £le Kegenten auff Erden find Menfchen mie 
109 S andere Menfchen/aber von Gott ond feinem 
US Wort haben fie alle ehre. Daruͤmb ſaget 
IN Bote: Ich hab wol geſaget / Se ſeit „,., 
Goͤtter. Gott gibt aus gnaden in feinem Wort den RO Cap. 22. 
nigen/ Fürften ond Herrn / im Stande Der Obrigkeit den 
herrlichen Namen / vnd ſaget / das fie Götter find/nicht das 
fie von art und Natur Götter find / Sondern das fie 







Byott/ wie zunor geſaget iſt an feine ſtat auff Erden ver⸗ ,, 7, 


ordnet / das ſie / wie Salomon faget/ feines Reichs Ampt >. 

leute ſein / 5 Gottes Volck nach feinem befehl regieren * 

ond richten / vnd in jrem hertzen erkentnus Gottes/ vnd 

Goͤttliche Tugenden / als Weißheit / Gerechtigkeit / War⸗ 

heit / Guͤtigkeit / Meſſigkeit vnd Tapfferkeit leuchten / vnd 

folche Tugenden in jrem gantzem Leben vnd Ampt ſich 

in der thas euſſern vnd beweiſen föllen/ zu ehren Gottes⸗ 
k BAR vnd 
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| | Der Zwey und Achtzigſte 

Ba vnd gemeinem Neil aller Vnderthanen / vnd dem gangen 
Br. | Menfchlichen Gefchlecht zu gut / auff das fie allzumal 
zu. Kinder des Hoͤheſten ſein / albier in feiner gnad/ vnd dort 
Be in ewiger freud vnd Seligkeit mit Gott leben. Dars 
Bu, umb heiffen fie Goͤtter / vnd daruͤmb erzeiget jnen Gott 
Bu die groffechre. Iſt das nicht ein gnediger fromer Bott? 
Bi Was fol oder Fan er jnen mehr guts geben vnd anbieten? 
CR Hoͤre aber/ wie fie fich gegen Gott ſchicken. 

J Aber jr werdet ſterben wie Menſchen / Vnd 
Bi wie cin Tyrann zu grumd gehen, 

BE TE 


Ldie fichet Flerlich/ das fich Gottloſe Regen: 
ien / vnd onrechte Richter/ vnwirdig vnd verz 
luſtig machen des Titels / der würde vnd chre/ 
| Sy die inen Gott in feinem Wort mit ſo herrli⸗ 
Be chem Titel zueignet/ vnd faget: Sieföllen Götter fein/fo 
J bleiben fie Menſchen vnd Tyrannen. Durchs wort 

| Menſchen / zeiget er an/ das die Gottloſen Richter vnd 
Regenten Gott gar nicht nach feinem Willen gleichförs 
mig werden / auch nicht jr Ööttlich Ampt verrichten ſon⸗ 
dern fein ond bleiben fündige Menfchen/ die von Gott und 
einem Wort nichts wiffen wollen/ wie Pharao zu Mofe 
* vnd Aaron faget: Wer iſt der HERRN des ſtim ich 
1 Mil hören muß / ond Iſrael zihen laffen? ch weis nicht von 
Ba vom HERRN / wil auch Iſrael nicht zihen laſſen. 







2. Buch 
Hofe 


9 Durchs wort Tyrannen / zeiget er an das die Gottlo⸗ 
J ſen Regenten dem Teuffel jrem Vater gar gleich vnd 
Bi ehnlich find/ der ift ein Lügner und Mörder, So gar 
Kinn. find fie nicht Goͤtter / ſondern Kinder des Teufels, ft 


diß nicht ein graufamer erbermlicher jamer / ond cine 
in, groffe Finſternus / darin fieymie Dauid gefaget hat/gehen? 
N ii | Was folget aber daranff? Ir werdet ſterbẽ ſaget Gott/ 
Bei wie 
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Pſalm Dauids, 324: 
wie Menſchen / end wie ein Tyrann zu grund 


gehen. Alhie drewet Gott allen Gottloſen Regenten mit 
dem Tode / vnd vnterſcheidet durch dis wort⸗ das er ſaget: 


Fenſchen / Item: wie Tyrannen / jren Tod von 
*3 Tote. Denn / Gottſelige Beide 
Sbrigkeit eniſchleff im HERRN/ Aber Zhrannen 
ſirafft Gott gemeinlich alhie auff Erden mit einem gra 
ſamen ſchrecklichen Tode. Der Tod kan vnd and — 
Gottes gerechtem vrtheil jren ſtoltz vnd hohmut —* ’ Ge 
ſrer Macht und gewalt fie berauben/ von jrem Thron! - 
herunter ſtuͤrtzen / jrer Tyranney ein ende —“ 
freude in traurigkeit / jre ehre vnd Weltliche herrligkei 
ſchande vnd ſchmach verwandlen / vnd / welches das == 
fichfte iſt wil Gott alle vngerechte Richter/ Der 
genten / Tyranniſche bluthunde / durch den zeitlichen To 


in den ewigen verſencken / wie das Buch der Weißheit [as Buch ui 
get: Ir ſeit feines Reichs Amptleute / aber jr fuͤret ewer weißhet 
Ampe nicht fein/ ond haltet fein Recht Gott wird gar Cap. 0. 


reulich vnd Furg vber euch komen / vnd es wird gar cin 
harff Gericht gehen ober die Oberherrn. Hieher gehoͤ⸗ 
ren alle Exempel / wie Gott Tyrannen geſtrafft hat / Datz 
innen ſich ſpiegeln föllen/ alle Gottloſe Richter / Ober⸗ 


in vn⸗ 
herrn vnd Tyrannen. Jeſabel vnd Achab laſſen ei Se 
gerecht Gericht gehen vber Naboth / nemen jm fein gut / oye 
ehrond leben. Das ift Tyranney / aber Gottes vrtheil Cap.9. 
das er vber alle Tyrannen alhie ſpricht wird an nen rugdo. 


ilfet. Koͤnig Achab left Gott im Kriege erwuͤrgen / fein 
Kir lecken di Hunde an dem ort da fie Naboths Dlut 
geleckt hatten. Jeſabel freſſen die Hunde auff / das Jeſa⸗ 
bels Aß wird wie das kot auff dem Felde. Siebentzig Soͤ⸗ 
ne Achabs leſt Gott —— aut u * 
ten vnd gewaltige Koͤnig Achabs vmbbringen 
ara f XXXX ij dane⸗ 
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Der Zwey ond Achtzigſte 


daneben auch alle feine Driefter/ das Feiner vberblieb | Ai! 
Er. Das Beift: Sie müffen fterben und vmbfomen. Solche I af 
| — Exempel iſt alle Welt voll, —B 9 
ii N 1) ö z —X 
Di, Gott mache dich auff/ und richte das Land] e 
Denn du biſt Erbherr ober alle Heiden. | aM 


— 


9 






V letzt beſchleuſt er dieſen Pſalm mit einer hi 
herrlichen Biete: Gott mache dich auff. MM 


9 vo 8 Alhie leret er erſtlich / das ſich Gott ſeibſt / vnd ee 

| Synicht die Vnderthanen follen auffmachen/ u 

Auffruhr vnd entpoͤrung wieder jre Obrigkeit anzurich⸗ 9 

ten wenn ſchon dieſelbige je Ampt nicht thut / wie fie für vi 

Bi Gott ſchuͤldig iſt / ſondern ſie ſoͤllen ſtill vnd geduͤldig ſein / bi 
Bu 1. Per. 2. vnd Gott / der fölche Dbrigfeie jnen zuſchickt / gehorſam 
lee leiſten / wie Petrus auch vermanet: Ir Knechte feit unters 
than mie aller furcht den Herren / nicht allein den gütigen 
9 vnd gelinden/fondern auch den wünderlichen, Darnach/ 

ll weil die Obrigkeit Gottloß ift/ vnd jrem Ampt nicht nach ! 

I Gottes befehl fürfteher/ Recht vnd Gerechtigkeit vnter⸗ peu I 

drüchee/ vnd jren lüften folget / föllen ſie Gott ernſtlich ef 

al bitten / das fich Gott felbft der Regierung wolle annemen/ ah 

Bi, Zeuffel und Tyrannen wehren’ und Gottſel ige Dbrigs | us 

Ri I\ keit und gerechte Kichter geben/ Recht ond Gerechtigkeit, | 
Bu Zucht ond Erbarkeit erhalten, fein Volck verthedigen vnd 
Bau | beſchuͤtzen / wie er alhie bitte: Gott mache Dich auff 


und richte das Land) und füllen nicht zweiffeln/Gott 
wird ein einfehen darin haben / ſoͤnderlich wo die Vnder⸗ 
thanen von Sünden fich beferen/im Glauben vnd gedult 
Bann). 2.Buch Gott vmb errettung anruffen/ wie er die Kinder von Sf 
hl Mofgz, tal onter Pharaonis Tyranney mit gnaden angefehen 
| hat. Denn du bift Erbherr vber alle Heiden, 

Alhie ſtehet klar / das Gott der rechte Herr vnd Erb: 

herr 
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Pſalm Dauids. 2 
herr iſt / ober alle Volcker auff Erden / denn er hat ſie ge⸗ 
ſchaffen / vnd auff Erden geſetzt / vnd erhelt ſie / daruͤmb 
gebuͤret jm von Rechts wegen die oͤberſte Regierung/ als 
dem ewigen / Allmechtigen/ weifen vnd gerechten/ wars 
hafftigen  gütigen Gott / dem ſtarcken vnd eiuerigem 
Riehler / vnd weil fie jm gebüret/ wird er fich dieſelbige 
durch Teuffel vnd boͤſe Menfchen nicht nemen laſſen / 
ſondern er wird fein Volck alhie auff Erden / vnd darnach 
am Juͤngſten Tage / die lebendigen vnd die todten / in 
Gerẽchtigkeit richten/ da wird er einem ſedern feinen lohn 
geben. Diß füllen wir ons troͤſten vnd frewen von hertzen / 
vnd hertzlich nach dem Tage vnd gnediger Erloͤſung 
ſeufftzen vnd verlangen. 


Der Vier vnd Achtzigſte 
Pſalm. 


Dieſer Pſalm ruͤhmet Gottes Wort / vnd preiſet daſſelbige 














gantz herrlich / vnd vermanet vns⸗ das wir es fuͤr vnſern edelſten 
tewreſten Schatz halten füllen, 
Wie lieblich find deine Wonungen HER R 
Zebaoth. | 
ME Rſilich redet er Gott an / vnd nennet in ei⸗ 
ER F nen HERRNder Heerſcharen / dem 
N 2 alle Creaturen dienen’ vnd fich nach ſei⸗ 
Anem Willen richten müffen/ vnd leret 
N MBSns / das wir in onferm Elend / wenn wir 
SF in höheften Nöten fein/ vns mit diefem 
Samen Gottes tröften föllen/ denn er ift den Chriften ſehr 
troͤſtlich / den Teuffeln aber vnd allen Feinden ſehr ſchreck⸗ 
lich. Darnach ſaget er: Wie lieblich ſind zo Wo⸗ 
Merck alhie/ das dem lieben Dauid auff Erden 
BARON IR XXXx iij nichts 
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| nn... Der Vier vnd Achtzigſte 
hi nichts lieblicher ond anmuͤtiger ift als die Wonungen des 
— HERRN. Na 
0— th, Drach der Kirchen und Gemeine Gottes 
u da Gottes Wort geprediget / die heiligen Sacrament 
vnd Gottesdienſt verrichtet werden / ſehnet er ſich hertz⸗ 
lich. Er nennet aber Gottes Wonungen liebliche Wo⸗ 
nungen / denn Gott in feinem Wont vnd verheiſſungen 
m nicht allein auffs aller lieblichſte ſich ſelbſt abgebildet hat / 
Bu vnd fich zu erkennen gibt / Sondern er vereiniget fich auch 
Bi darneben / vnd macht ewige gemeinſchafft mit vns vnd 
Il allen waren Sliedmaffen feiner Kirchen/ vnd thue das 
9 aus lauter grundloſer Lich vnd Barmhertzigkeit/ vmb vn⸗ 
ſers einigen Heilands vnd lichen Bruders Chriſti ver 
dienſts willen / durch krafft des heiligen Geiftes/ durch 
welchen er in aller betrübten Bergen, die dem Wort gleu⸗ 
ben / vnd die heiligen Sacrament brauchen / vnd in ans 
NEE ruffen/ mit feiner gnad wonet / Leben, Gerechtigkeit und 
I Seligkeit darinnen wircket. Dieſe gemeinfchafft Gottes 
Bu vnd einer glenbigen Seelen, ift das höhefte und lieblichſte 
J— gut / vnd die ware Seligkeit. Weil wir aber in der Chriſt⸗ 
Be lichen Kirchen allein zu diefem edlen / tewren und werden 
5 IA Schatz fomen / fo fein es billich fiebliche vnd herrliche 
1 Wonungen, Diß föllen wir wol lernen und mercken / auff 
das wir dieſen Schatz zu erlangen vns fleiſſig zur Kir⸗ 
wm chen/zu Gottes Wort / vnd zu den heiligen Sacramenten 
N. halten/ ond laffen uns feine Weltliche luſt vnd liebligkeit 
J— von Gottes Wort abwenden. 


ic Reine Seele verlanget vnd fehnet fich nach 

N: den Vorhöfen des HERRN / Mein 
iM Leib vnd Secele frewen ſich in dem Ichen- 
0 digen Gott, 
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Pſalm Dauids. SALE... 
HEil Dauid weis/das Gott in ſeiner Wo⸗ 
nung durch fein Wort auffs lieblichſte fich 
mit aner glenbigen Seelen vereiniget/ dar⸗ 
amb verlanget er mit feiner Seelen / vnd 
N fehnet fich fo hefftig nach des HERAN 
Vorhofen Denn / wer nicht weis vnd verſtehet ſeiner 
Seelen anaft und not / vnd nicht weis / auch nicht gleubet/ 
das Gott in feiner Wonung / da er feines —58* 
dechtnus geſtifftet hat / zu einer gleubigen Seele omen 
darın wonen/ fieblichen Troft durch feinen zogen daı in 
wircken wil, der Fan auch nicht die TBonung des AL Kın 
fieben. Vnd daher koͤmpt es / Das die Leute nach der Kits 
chen nichts fragen. D wie vnſelige Menſchen find ſolche 
Luie / die keine luſt haben zu Gottes Wort. Noch vnſe⸗ 
ligere Leute find die jenigen / die ſo toͤricht werden⸗ = fie 
es auffs graufamfte verfolgen/ vnd nach Fleiſchlicher 
Luſt / ehre/ freud vnd herrligkeit ringen. Es gehe ein jeder 
in fein eigen Hertz / fo wird ſichs befinden/ wornach er ver? 
langen tregt. Dauid faget weiter : Hein Leib vnd 
Seel frewen ſich in dem lebendigen Gott. Merck 
alhie, das verlangen der Seelen nach Gott / der in feiner 
Kirchen fich mit ons vereiniget/ergreiffet vnd behelt Gott / 
vnd geneuſt deſſelbigen hoͤheſten guts/ vnd erlanget der 
gantze Menſch / mit Leib vnd Seel, freude in Gott. Das 
ift das ende / daruͤmb ſich Gott mit ons vereiniget / vnd ge⸗ 
meinſchafft mit vns macht / das er alle furcht vnd ſchreckẽ 
der Sünden und des Todes/dadurch onfer Leib und Seel 
verterbt iſt / vertreibe/ vnd durch ſeine gnade new Leben / 
Troſt vnd freude / in dem gantzen Menſchen erwecke. 
Harimb nennet er jn den lebendigen Gott / das er 
nicht allein in feinem weſen ewig lebet/ fondern auch 


durch feinen lieben Son / in frafft ſeines Worts —* 
Alle 
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J Der Bier vnd Achtzigſte 
eiſtes / das ewige Leben anfangen vnd ge li 
aller aleubigen Hertzen. ſang GR 
Denn der Bogel hatein Haus funden/ end 
die Schwalbe jr Nefi/ das fie Zungen 
hecken Nemlich / deine Altar HERR 
Zebaoth / mein König ond mein Gott, 
SOERNR,Erne alhie/ wie es zugehet / das Gott folche 
IQ groffe Dinge in feiner Gemeine wircket / vnd 
EN wo diefelbige zu finden ift, Er nimt aber ein 
Re, gleichnus von den Vogeln / ond ſaget: Wie 
ein Vogel vnd Schwalbe jr Neſt haben/ darin 
fie jre Jungen aushecken / Alſo iſt dein Altar und Kirs 
che / darin das Predigampt nach Gottes befehl im ſchwang 


gehet, das rechte Neſt / darin Chriftus/ die rechte Henne, 
jre Junge Keuͤchlin durchs Wort / Sacrament und hei⸗ 








Math. 23. ligen Geiſt / aushecket / erwermet / lebendig machet / ſpeiſet / 


erhelt/ [chügee vnd bewaret. Auſſer dieſer Kirchen iſt kein 
Heil vnd Seligkeit. Zu dieſem Neſt Gottes/ und onter 
die Fluͤgel des trewen Heilandes Iheſu Chriſti / ſoͤllen wir 
ons im Glauben halten / von welchem er alhie ſaget: 
Mein König vnd mein Gott. Merck alhie das 
Chriftus Iheſus vnſer einiger/ ewiger / Geiftlicher König 
iſt / vnb welches willen/ ond durch welchen/ Gott der Bas 
ter / in krafft des heiligen Geiftesvin feiner Kirchen wircket 
vnd krefftig ift. 

Wol denen / die in deinem Hauſe wonen / Die 

loben dich jmerdar / Sela. 

IM hie merck aus den worten: Wol denen die 
Sin deinem Haufe wonen: das allein die 


ee waren Gliedmaſſen der Chriſtlichen Kirchen/ 
welche 
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Sfalm Dauids. — — * 
| n / vn 
welche in Gottes Haufe fein und wonen / ſelig ſe 
un aufferhalb derfelbigen felig kin fan. Denn’ Gott 
wirckee injnen den anfang des ewigen Lebens. -. er⸗ 
zeigen aber die einwoner des Hauſes Gottes jrem HErrn 


far dienſt Sie loben dich] ſaget Dauid / der * if 
das ende/dasu ons Gott erſchaffen / vnd durch Rn ar 
erloͤſet hat auff das feine Güte vnd Barmhertzigkei * 
vns gelobet werde / nicht alleine zu einer zeit / ſondern ewig⸗ 
lich vnd jmerdar. Sol aber Gottes Lob jmerdar * 
vnd ewig bleiben / vnd vnſterblich ſein / fo muß ein —* 
Leben nach dieſem ſein / daſelbſt komen wir * — 
vrfprung daraus wir gefloſſen da Gott alles in —* 
wird, Das ift das rechte Vaterland / dauon hriſt 


ſaget: Ewer Hertz erſchrecke nicht / in meines Vaters ohan.rz. 


Hauſe find viel Wonungen / vnd ich gehe Bin euch DIE 
Monung zubereiten. 


Wol den Menſchen / die dich für jre ſtercke hal⸗ 
ten / Vnd von hertzen dir nach wandeln. 


Auid ſaget weiter was zu warer Seligkeit ge⸗ 

hoͤret ji erkleret etliche eigenfchafften Gott⸗ 

ſeliger einwoner Des Hauſes Gottes / beide 

90er Lerer vnd Zuhoͤrer/ vnd ſaget Erſtlich: 

Wol den Menſchen / die dich für jre ſtercke halten. 
Merck alhie / das ſoͤlche Leute nicht in euſſerlichen Ceremo- 
nien ond Rirchengeprengen jre Seligkeit ſuchen Sons 
dern aus Gottes Wort / durch krafft des heiligen Geiſtes/ 
Gott allein fuͤr jre Stercke / Troſt vnd Zuuerſicht hal⸗ 
len / vnd in mit beſtendigem Hertzen befennen/ond Sorte 
Wori rein vnd lauter leren. Es wird aber alhie ſonder⸗ 
(ich die krafft des Geiſtes in den Dienern / Lerern vnd Zu⸗ 


elt 


hören Chriſti angezeiget / dadurch ſie durchs rd Iohan. 16. 
[9 & y 


YD> 





ln Der Bier ond Achgiafte 
9 Welt ſtraffen / des Teuffels Reich helffen durchs Predig⸗ 
Bu, * ampt zerſtoͤren / vnd des HErrn Chriſti bawen / wie denn 
al. 8. ſoͤlchs ein groß wunder iſt / das Gott aus dem Munde der 

Jungen vnd Seuglingen ſich eine Macht zugerichtet 

bat. Die Andere eigenſchafft iſt: das fie Dir von her⸗ 

tzen nach wandlen. Merck alfie, das Gottes Wort, 
J darinnen er ſein Weſen vnd Wuͤlen hat offenbaret / der 
Mil rechte Weg iſt / durch welchen ein Gottſeliger Menfch 
Bu | aus dem Tode zum Leben / und aus diefem betrübten Ja⸗ 
merthal zu Gott vnd ewiger Seligkeit gehet und wandelt. 
Er muß jn aber wandlen mit dem Herken/ wie er alhie 
ſaget / denn / im Hertzen muß dis Liecht vnd erkentnus 
— Gottes Worts leuchten / vnd ein Chriſt in feiner Lere vnd 
Be: Leben von gangem Hertzen derfelbigen folgen/ und alle 


De falſche Lere Menfchen gefeg vnd eignen Willen meiden 
Be yvnd brechen/ wie die rechten Iſraeliter zum Tempel des 
9 HERRN nicht allein mit den fuͤſſen Sondern zu 


Gott dem HERRN mit dem Hertzen auffgiengen/ 
2. Buch vnd nach jres Waters Abrahams Exempel für Gore 
nn Mofe. 17. wandelten. Denn / Gott faget zu Abraham: Ich bin 
ne der Allmechtige Gott / wandle für mir und ſey from. 


Die durch das Jamerthal gehen / und machen 
a daſelbſt Brunnen / Vnd die Lerer werden 
9 | N mit viel Segen geſchmuͤcket. 






VHERKN Haufe iſt / das ſie Gott mit feis 
nem lieben Creutz heimſucht / daruͤmb ſaget 
er: Wie die Iſraeliter nach Jeruſalem durch 


lm N 

| IR | ı - * > I s : . 

— n\ if duͤrre örter gingen / da wenig lebendiger Quellen gutes 
ı Waſſers zu finden waren’ Alfo ift es auch mit den Gott⸗ 
9 ſeligen Lerern vnd Zuhoͤrern / jr gantzes Leben iſt ein durch⸗ 


gang 
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Pſalm Dauids. * | - 
ana durchs Jamerthal. Denn / dis Leben / wie er < 
* hau ni warhafftig ein Jamerthal⸗ dadurch ge⸗ 
hen vnd wandlen die Gottſeligen / in demſelbigen werden 
fie vom Tod, Teuffel / Hell / Welt vnd jrem — 
Fleiſch. angefochten / leiden hunger vnd durſt/ wie Chri⸗ — 
ſius ſaget: In dieſer Welt Habe jr angſt. Item: Ir Re 
dee heulen und weinen: Auff das ein jeder / Der Kin thei 
alhie auff Erden / vnd darnach in ewigkeit / In Goites 
Hauſe haben wil / ſich ſchicke zur Anfechtung’ welches a4 
rechte Nofffarbe iſt aller Kinder Gottes. Die Br = 
eigenfchafft iſt das / wie Die nach Jeruſalem wa 
ſich Brunnen / den durſt in groſſer hitz zuleſchen / mi 
groſſer arbeit machen / Alſo ſuͤchen alle Gottſeligen ın rm — 
Ereutz / vnd finden auch in Chriſto Iheſu / welcher die — 
bendige Quelle aller Gnad vnd Barmhertzigkeit iſt / wa⸗ 
ren Troſt vnd erquickung / dadurch alle muͤde durſtige 
Hertzen / die ſich auff dieſer muͤheſeligen reiſe dieſes ar 
abgemattet haben / lebendig gemacht werden/ fie er ſelbſt 
faget: Das Waſſer das ich jm geben werde / das 2. IN yohan 4. 
im ein Brun des Waſſers werden / das IN das ewige geben 
quillet. Von diefem Felſen in der Wuͤſten trincken DIE, Cor. 10, 
Kinder von Iſrael. Durch dieen Brunnen wird Sam- Buch der 
fon in feinem groflen durft geirencket / vnd erlanget ſein Richter. 
Leben wieder. Zu dieſem Brunnen / da Gott ſelbſt vndcap. 7. 
die Propheten vns in vnſerm groſſen elend hinweiſen —7 
foͤllen wir eilen vnd trincken / vnd keinen andern Troſt 
ſuͤchen / in den ſtinckenden Brunnen / darinnen nichts denn 
eitel gifft der Seelen zu finden iſt. Die Fuͤnffte iſt/ das 
die Lerer werden mit vielem Segen geſchmuͤcket. 
Alhie merck / das Gott ift felbft mit feiner gnad vnd Geiſt 
bey den Gottſeligen Lerern vnd Zuhörern / vnd wirs 
cket durch jre Predigt vnd mühefelige arbeit erfentnus 
YYYY Gottes / 
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| Der Bier und Achtzigſte 
we, Gottes / Glauben / ware anruffung/ gibt den heiligen 
A ) N Geiſt / Gluͤck/ Heil vnd Segen inalle jrem thun / vnd zu 
A aller jrer arbeit. Vnd iſt fönderlich eröftlich/ das er ſaget: 
viel Segen / damit er ven Reichthumb Goͤttlicher Güte 
anzeiget / auff das alle Diener Gottes in jrer Arbeit ge⸗ 
ſtercket / vnd alle Zuhoͤrer von Gott im Glauben reichen 
Ama. 2. Cor. zz. vnd vielfeltigen Segen bitten und gewarten. Es fol dens 
Be noch jre arbeit/ wie ſawer fie jnen auch wird/ nicht verge- 
0 bens fein im HERRN / wie weiter folget. 

Wil Sie halten einen Sieg nach dem andern/ 
Fi Das man fehen muß der rechte Sort ſey 

zu Zion, 


EN As ift das felige ende diefer Wallfart und ars 

Pbeit / das/ wie die Iſraeliter alle befchwerung 
N“ ER vnd verhinderung vberwinden/ vnd Gott zu 
—v | SV ZZion fehen/ Alſo / ſaget er erhalten die Goit⸗ 
Al [eligen einen Sieg nach dem andern. Es ift fein Sieg 
AH ohne Streit/ fein Streit ohne Feinde / darämb leret er 
Bu durchs woͤrtlein Sieg / das in diefem Jamerthal Gott⸗ 
Kin | I Ephef-6. felige Lerer vnd Zuhörer viel Feinde haben/ wie Paulus 
1 zu den Epheſern fölches befchreibee. Sie haben den 

4 













Teuffel mit ſeinem gantzen Reich / wieder dieſe alle muͤſſen 
ſie ſtreiten im Glauben / mit Gottes Wort vnd Gebet. 
Es iſt aber ſehr troͤſtlich das cr ſaget: Sie erhalten end⸗ 
lich / ob fie ſchon jr geben drüber laſſen nicht einen Sieg 
nn allein Sondern einen nach dem andern / wie Pau⸗ 
U — lus ſaget: Gott ſey lob der vns den Sieg gegeben hat / 
in Chriſto Iheſu / welchem alle Feinde zum Schemel 
feiner füffe geleger fein. Das ende aber/ dazu Gott diefen 
un. Sieg gibt / ift/ wie weiter folget: Das man fehen 
J muß / der rechte Gott ſey zu Zion. Der rechte Gott 


zu Zion / 
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Yfalm Dauids. F * 

ion / de | | ig vnd frefftig 

u Zion / der ben feiner Kirchen gegenwertig | 

Ar durch diefen Sieg erfand merden/ vnd alle Gottſeli⸗ 

gen / beyde Lerer vnd Zuhoͤrer/⸗ ſoͤllen nach erlangtem 

Sieg im ewigen Zion / in ewiger Freud vnd Seligkeit / 
Gott ſehen / wie er iſt. 


HERR Gott Zebaoth / hoͤre mein Gebet / 
Vernims Gott Jacob / Sela. 
Gon vnſer Schilt ſchawe doch / Sihe an das 
Reich deines Geſalbeten. 
V bittet Dauid / vnd nennet Gott abermal 
HERR Sort Zebaoth / damit leret 
er > weil Gott ein Allmechtiger Gott aller 
ß Heerſcharen iſt / ſo won beihen. —— 
n einen Gott Jacob / damit leret er / d 

—*& Jacob verheiſſen hat / helffen wil. Endlich 
heiſt er in Gott vnſer Schilt / daruͤmb / das et aller ki 
ner Chriſten Schilt allzeit geweſen iſt vnd * 22 

alle fewrige pfeile des Boͤſewichts von vns S i fr 
Mas bittet aber Dauid? Höre] laget er / mein e * 
Vernims / vnd ſihe an das wen —— 

Dauid bittet vmb gnedige erhorung / v 

ie fuſſet er mit dem Glauben auff a 
der jn zum Könige gefalbet/ vnd bittet das x —* 
ſalbten Reich mit gnaden wolle anſehen / vnd leret = 

das alle Könige Geſalbten des H ERRNſein / pn fc 
Gottes in jrem Ampt eröften ſoͤllen / wie Syrach ſaget: 
Mein Kind / in wiederwertigkeit ſey getroſt / vnd trotze 
auff dein Ampt / denn wer an feinem Ampt verzaget/ 
wer wil dem helffen? In dieſer zuuerſicht auff Gott / der 


ei Alen fie auch bitten das fie Gott in 
fie ins Ampt geſetzt / füllen ſi eg * 
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‚ Der Bier ond Achkiafte 
rem Ampt mit jren Reichen und Lendern in gnaden an⸗ 
fehen / jnen huͤlff vnd beyſtand in allen Noten leiſten 
wolle / ſo werden ſie gewislich mit Dauid erhoͤret werden. 


Denn ein tag in deinen Vorhoͤfen iſt beſſer 
denn ſonſt tauſent / Ich wil lieber der Thuͤr 
huͤten in meines Gottes Hauſe / denn lange 
wonen in der Gottloſen Huͤtten. 

OLhie ſtreicht er weiter die gluͤckſeligkeit der Kir⸗ 
chen Gottes aus. Denn ein tag in dei— 
Dnen Vorhöfen ift beffer denn fonft tau⸗ 
ORT fee, Dauid / durch den Geiſt Gottee/ leret 
alhie / das diß die edelſte befte zeit vnſers Lebens ift/ die in 

Gottes Haufe vnd Kirchen’ Gott zu lob / chre vnd preiß / 
angewendet wird / vnd ſaget oͤffentlich Db wol alle tage / 
darinnen er vnd andere Konige noͤtige geſchefft / die Gott 
geboten hat / vnd jm auch angeneme ſein / beide im Felde 
vnd in der Rathſtuben verrichten muͤſſen / gut ſein / So 
iſt doch ein Tag im Haufeds HERR NV damanmit 
Gottes Wort vmbgehet / beffer denn taufent andere tage, 

Denn/alle werck in der Welt / zu aller zeit/ dienen nur zur 
erhaltung Diefes Lebens / Im Haufedes HERR Waber 
wircket Gott ewiges Leben und Scligfeit/ in allen Gott⸗ 

ſeligen Hertzen / die ſich mit hertzlichem vertramwen vnd 
kindlicher Liebe Gott zu eigen gantz ergeben / in loben / 

ehren vnd preifen. Hie bedenck / wie die Könige vnd 

Herren / ja auch gemeine Leute in der Welt/ jegiger zeit 

geſinnet fein/ vnd alle jre Tage fo vbel anwenden’ und 

die edle zeit die nimmer fan wiederbracht werden/ fo cr; 
bermlich verzeren/ / vnd dem tewren Könige Dauid fo gar 
ongleich fein, Viel find die der Kirchen gar nichts ach; 
len / die gewaltigften Könige auff Erden verfolgen Gottes 
Wort 
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Pſalm Dauids, Ä 330. 

Wort auffs fehrecklichfte/ viel andere find/ welchen zeit 
ond weile lang wird wenn fie in viel Tagen oder Mon⸗ 
den / ja offt im Jar / nur füllen cine ſtunde ın der Kirchen 
ſein / vnd denen doch ſonſt alle Tage vnd Nacht / Zeit / 
Monden vnd alle Jar jres Lebens viel zu kurtz ſein / wenn 
fie jrer luſt pflegen. In ſoͤlchen Hergen ift liebe vnd luft 
su Gott vnd feinem Wort verlofchen / vnd herrſchet 
der boͤſe Geiſt durch Fleiſchliche luͤſte in jrem hergen/ dat: 
uͤmb fehen fie auch das Liccht nimmermehr. Darnach 

faget er weiter: Ich wil Fieber der Thür hüten in 

meines Gottes Haufe | denn lange wonen ın 


der Gottlofen Hütten, Dauids Hertz brennet ın 
hertzlichem fehnlichem verlangen nach Gottes Hauſe / vnd 
faget: Er woͤlle lieber in feines Gottes Hauſe der elendeſte 
ermſte Betler / als der groͤſte Herr in der Gottloſen Pal⸗ 
laſten ſein. In Summa / aller Welt herrligkeit Macht/ 
ehre / freude / wolluſt / Reichthumb / mit aller guter/ 
fieber vnd anmütiger Geſellſchafft / darın Die Welt jr 
Himelreich hat / lefter faren/ vnd erwelet Gottes Wort / 
dauon wil er ſich fein armut / verachtung vnd ſchmach 


laſſen abſchrecken. Alſo hat Moſes viel lieber erwelet Heb: ız. 


mie dem Volck Gottes vngemach zu feiden / als ein 
Son der Tochter Pharao zu fein. Gott vertilge durch 
feinen Geiſt alle Fleiſchliche luͤſte in vnſern Hertzen / 
Ind erwecke auch ſoͤlche hertzliche Liebe und luſt zu Gottes 
Wort darinnen. 


Denn Gott vr HERR iſt Sonn vnd 
Schilt/ Der HERR gibt gnade vnd ehre / 
Er wird kein guts mangeln laſſen den 
Fromen. 


Hie 


| Aiipelufptufetufälänfen 
2 LE 14 15 


I 


B 






Der Vier vnd Achtzigſte 









En EEs Je zeiget Dauid vrſachen an/ waruͤmb es 
Be... SEEN beffer ft im Hauſe des HERR VL fein’ vnd 
u 5 ZW erzelet/ was guts die Gottſeligen von Gott 
J in ſeinem Hauſe erlangen. Denn Gott 


er; 





\S) 
ig DrHENMI ſaget er / it Sonn, Das 
iſt die Erſte Wolthat / das Gott die Sonne der gnaden 
Be. iſt der im den bergen feiner lieben Kinder vertreibt alle 
ll Finſternus der Sünden vnd des ewigen Todes / vnd alles 
N ſchrecken der Seelen / und engünder durch fein Wort vnd 
Bin: Geiſt erfenenus Gottes Weſens und Willens an / er er⸗ 
Hl wermet vnd macht lebendig die armen Falten Hergen der 
Du Menfchen/ zündet Glauben / Liebe Gottes / vnd andere 
1 MN Zugenden darinnen any er tröftet vnd erquicket durch die 
Be firalen feiner Gnad vnd Barmhergigfeit in aller angſt 
Be vnd not / er macht froͤlich ond wircket den anfang des ewi⸗ 
Be gen Lebens darinnen / da alle Gottloſe dagegen in greu⸗ 
I: licher ſchrecklicher Finfternus / vnd onter dem ſchreck⸗ 
ne lichen Zorn Gottes / vnd gemalt des Teuffels/ mit allen 
1. Al jren lüften vnd herrligkeit der Welt gefangen ligen / vnd 
Bu | endlich/ mit grauſamer angft vnd ſchrecken jrer elenden 
ll vnd betrübten Seelen / ohne allen Troſt/ in ewige Nellifche 
1 glut mit dem reichen Manne verfinefen müffen. Dar; 
J uͤmb ſoͤllen wir mit ernſt vnd eiuer vns zu Gottes Wort 
il halten/ damit diefe Sonne der gnaden in unfern Hessen 
auch leuchte/ vnd nimermehr nicht vntergehe was wir 
a auch dabey leiden füllen. Die Andere Wolthat ift diefe/ 
zum das Gott auch feiner Ehriften Schilt in feinem Haufe 
FO iſt. Alhie leret vnd troͤſtet er das ob ſchon der Teuffel 
J vnd die Welt mit armut / verfolgung / vnd allen gifftigen 
m) fewrigen Dfeilen/ auff die armen Chriffen/ die im Haufe 
Ki des HERRN wonen / ſchieſſen/ fie engften'ond plagen, 
up fo wil doch Gott jr fchug vnd Schilt fein fie ſchůen vnd 
um bewa⸗ 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


























—D 
gu) 
wo 
ae 
nal 
—B 
IN! 
N) 
—— 
it 
In! 
[ra 
N 
— 
gif 
2) 
ym 
io 
alle gu 
—2 
—31 
Mlht 
Tardl 
—X 
N 
al 
N 
arben 
Chr 
him 
u 
eng 








Wi 
o / 
DON Oh 
X 
il, 9 
Faadın 
keoht off 
Nadal 
Anm 
—V 
Mynd 
nd an 
Rdn 
X 
NN 
NUT 
—E 
Me 
gen Alm 
m re da 
run 
milk dr 
— 
en 
1 Mi 
m f AM 
mul 
! ar 
| af 
mul 
N ya 
im 
Aw 


Pſalm Dauids. 331, 
bewaren / das fein Feind die Seele befehedigen vnd —* 
ſol / ob ſchon der Leib gemartert vnd getoͤdtet / vn * 
das Hertz betruͤbet vnd angefochten wird. Dagege en 
abermal die Gottloſen vnter Des Zeuffels macht vn . ge 
malt haben feinen der fie ſchuͤtzet / bewaret oder — = 
weder hier auff Erden / noch dort in ewigkeit⸗ fo wenig 


| in fei angſt / 2. Buch 
) im roten Meeres Saul in feines hertzen 
gen Seinde auff jn dringen’ vnd andere Br ” f — 
| i nıch 2. 
us im Tode haben. Bedenck aber wie ci Ichöner 
—— iſt / da Chriſtus ſaget: Ich kenne meine Schaft —— Zt. 
fein / vnd gebe jnen Das ewige Leben / vnd niemand wird Zoran.1o. 


fie aus meiner Hand reiffen. Die Dritte wolthat : Der 


ibt Gnade. Merck alhie / das Gott feine 
ten austheilet / vnd diefelbige den ſeinen 
gibt. Behalt das woͤrtlein / geben / denn warhafftig sie 
er Gnade / erwerben vnd verdienen fönnen wir Mic Y 
Gnade / da aber Gnade iſt / da ift feine Suͤnde / fein — 
wo fein Zorn iſt / da iſt Liebe/ Freude/⸗ ——— vn 
alles guts / ond da find alle Himliſche ewige or 
Dagegen gibt Gott vnd wirfft feine vngnade auff alle 
Gouloſen / daher entſpringet jnen alle zeitige * ewige 
Helliſche Pein vnd Marter / vnd dadurch be * der 
Teuffel macht zu plagen / zu martern vnd zu guelen ſeine 
Diener in ewigkeit. Die Vierde Wolthat Gottes iſt / 
ivie er faget: Der HERR gibt Ehre. Mark 
Ahie / Gott wilfeinen Kindern’ die auff Erden eine E ⸗ 
(ang verachtet/ geſchendet vnd geſchmehet werden⸗ ie 
geben / die Gortlofen aber mit ewiger u vn 
Schmach von fich verftoflen. Denn / die Gottſeligen 
nimeer zu Kindern an / begabet ſie mit ſeinem Geiſt / vnd 


wonet in jen / vnd wil jre Seele / wie Lazari / durch die Luc. 16. 


— Schoß tragen / vnd am Juͤngſten 
Engel in Abrahams Schoß —5 Age 
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m N) Der Bier ond Achkigfte 


J Philip. 3. Tage Leib vnd Seele verkleren / vnd dem verklerten Leib pe 
Br).. a Seele Chriſti chnlich / vnd ewig felig machen. Wie j 
" ) | an einem höhere Himliſche Ehre widerfaren? Dagegen | 


werden alle Gottloſen / diejre Ehre in Welilicher herrlia- 
Math. æx. keit / luſt vnd freude / ein kleine zeit an a 
den von Gottes Angeficht verwieſen / und mit ewigem 
Hl Fluch geftrafft/ und aller pnfletigen Geifter Haus vnd 
N. herberge mit ſchmach vnd ſchande fein vnd bleiben, in alle 
Be ewigkeit. Die Fünffte ond legte Wolthat ift: Gott 
ala wird kein guts mangeln laſſen den Sromen, 
\ il Alhie verheiffee Gott / das er auch auff Erden ſeinen Kin⸗ 
dern in ſeinem Hauſe das tegliche Brot vnd Leibs narung 
vnd notturfft geben wil / das jnen kein guts mangeln ſol / 
wenn ſie nur from ſein / vnd wil der frome HERRalſo 
Leib vnd Seel reichlich verſorgen. Können ſoͤlche reiche 
verheiſſungen vnſere Hertzen nicht zur Liebe Gottes nd 
ſeines Worts bewegen / fo iſt alles an ung verloren. Er 
ſaget weiter: HENR Zebaorh/ wol dem Men 
ſchen / der ſich auff dich verleſt. Alhie leret er / das 
dieſer Pſalm vnd herrlicher Troſt von ewiger Seligkeit / 
nicht allein von Dauid vnd andern Heiligen redet / ſon⸗ 
Bi dern das alle die füllen ewig felig werdeny die fich mit herßs 
1 ul Pfal.ı. Fchem vertramen auff Gott verlaſſen. Selig find alle 
Ken. Die auff in trawen. 


Der Fuͤnff vnd Achtzigſte 
Pſalm. 


4 
6 # en | 3 i 
| N — —— darinnen Bere Zorn abbitten/ vnd 
I | gnade im Öeiftlichen vnd Weltlichen Regiment föllen 
EM fuchen lernen. 

| 





HERR] 
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Pſalm Dauids. 332, 

ERR] der du bift vormals gnedig ge⸗ 

— weſt deinem Lande / Vnd haſi Die gefange⸗ 
nen Jacob erloͤſet. 


QAuid erzelet die groſſen Wolthaten / die 
Bee einem un vor zeiten bewiefen 
I Nhat. HERM/ der du — ige 
AP. anedig geweſt deinem Lande. N 
SA a iſt das Gott vor 9*— 
zeiten ſich mit gnaden ſeines Landes hat une Ben 
es hertzlich geliebet/ feine luſt vnd freud aa en —* 
Er ſaget aber nicht ohne vrſach / deinem Lan 5 
ob wol der gantze Erdbodem des HERRIN / ſo per 
net er doch nur allein das Land Canaan Gottes w 
vnd Erbtheil / daruͤmb / das er es Abraham vnd ſei 









Samen verheiſſen vnd gegeben hat das ſie darinnen 7 

Moſe. 
18. Cap. 

Gottes Volck für Gott im Glauben an den verheiffenen pP 


| | uͤnffti a predigen 
olten die verheiſſung vom zukuͤnfftigen Meſſi 
* , Gottes Wolthaten dabey ſich erinnern⸗ vnd als 


| dien vnd from fein. Alfo iſt noch heutiges 
N ocis Land — in welchem ey aus 
ſeinem Wort erkant vnd geehret wird / vnd ey | er 
de ift Gott gnedig. Inſonderheit aber iſt DIE * 
Gottes das rechte Land vnd Erbtheil / da er wonet mi 
feiner Gnade, Die Andere Wolthat if: Vnd haft | die 
gefangenen Jacob erlöfet. Er fager :du haft: 2 
mit feret er / das Gott felbft die Nachkomenen Jacob/ 
welche in ſchwerer dienſtbarkeit gefangen waren / aus 
naden / vmb feines Bundes willen/ erloͤſet hat / wie er vns 
auch ſelbſt gnediglich aus dem ewigen Gefengnus durch 


Chriſtum erloͤſet. 
33331j Der 


4 
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Da $ : 
| Murhsluthsftuhtuhästnnf, 
2 13 14 15 






| 0 | Der Fuͤnff vnd Achtzigſte 
—0 Der du die Mißſethat vormals vergeben 
— J haſt Deinem Volck/ Vnd alle jre Sünde 
J bedeckt / Sela. 


BEN Je Dritte Wolthat if: Der du die Miſ⸗ 
SD lethat vormals vergeben haft deinem 
>,7 olck. Alhie leret er / das jre Väter jre 
u, Miſſethat und Sünde (damit fie nicht allein zeitliche 
N gefengnus in Egypten / Sondern auch ewige bey Gott 
Ban verdienet) nicht haben bezalen und dafür gnug thun koͤn⸗ 
nen / Sondern Gott hat fie aus gnaden vergeben vnd 
nachgelaflen / ond hat alle jre Sünde bedeckt / mic feines 
Sones verdienft und Öercchtigfeit. Alſo vergibt er noch 
in feiner Kirchen die Sünde/wie Chriftus ons heift bitten: 
Math.6. Vergib ons onfere Schuld. Merk aber daser fager: 
feinem Volck: damit zeiget er an / das die jenigen Gottes 
Bold fein/ vnd vergebung der Sünden erlangen / die 
im Glauben fich des Bundes / den Gott mit vns ge- 




































| | Bi il macht hat / tröften. 

IE Der du vormals haft alle deinen Zorn auff- 
BI, gehaben / Vnd Dich gewendet vom grim 
u deines Zorns. 


| I) IE Vierde Wolthat ift: der du vormals 
| RN haſt alle deinen Zorn auffgehaben. 
| | Ä Ä e 
| FAlhie leret er / das Miſſethat und Suͤnde 
0 VI Vottes Zorn verdienen. Wie aber Gott 
1 die Schuld aus gnaden nachleft/ alfo left er auch den Zorn 
I " iii faren / vnd gibt die Straff nach / lindert die Straffen/ 
| 
| 






| vnd firaffe nicht in feinem grimmigen Zorn / fondern 
—1 in gnaden. Alſo hat Dauid / da er vmb gnad bitten wil/ 
ſich der 
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Pſalm Dauids. 333. 
ttes / die er von an⸗ 
ich der groſſen Guͤte vnd Gnade Gotte 
en . Kirchen erzeigt hat getroͤſtet. So füllen 
wir auch thun. 


Tröfte vns Gott vnſer Heiland / Vnd laß ab 
von deiner vngnade vber vns. 


BVbittet Dauid / das er feine Gnade auch an 
inen beweiſen woͤlle / vnd ſaget: Troͤſte vns 
| Gott vnſer Heiland. Mer Erſtlich / 
V > das er Gott nennet vnſern Heiland / auff 
das mir auch in vnſern Noͤten / wenn wir beten / Gott —3 
vnſern Heiland / von dem vns durch Chriſtum alle Huͤ ff 

Lcben vnd Seligkeit gegeben wird / m Glauben Pen 
Darnach bittet ex weiter: Troͤſte vns. Merck albie 







das fie nieder die Sünde vnd alles vngluͤck / darin ſie mit , 


Land vnd Leuten waren / —— I, ji ei 
Troſtes vnd aller Barmhertz Mr 
hi tillen verheiſſen hat / fuchen/ auff das —* bh 
gen nirgent anders als ben Gott vnſerm Hei F * 
Troſt ſuchen vnd holen ſoͤllen. Endlich ſaget er: | . 
laß ab von Deiner engnab ee m 
das fein Troſt uns von Bott wie 38 
| d vngnad gegen ons Tal 
denn / das Gott feinen zom vn er 
5 rn / Gnad aber ſtille 
laſſe / denn / Vngnad bringet Zo ——— 
darumb wir billich für Gottes ng hů 
—* wenn wir dieſelbige verurſacht haben / das wir 


ſie eruſtlich abbitten. | 
Wiltu denn ewiglich ober ung zuͤrnen? vnd dei⸗ 


3 n jmer für vnd fuͤr· 
nen Zorn gehen pi: Ir J f Ei 


4 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


il 5 6 
N | OLDEDED NED 
* 13 


14 15 


’ 






Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


Der Fünff und Achkiafte 


Wiltu vns denn nicht wider erquicken Dag 
ſich dein Volck frewen möge? 
SLhie fraget Dauid Gott / vnd ſpricht: Wil⸗ 
ES u denn ewiglich zuͤrnen? Zeiger damie 
NER Ya — dem Creutz Gottes Volck ge⸗ 
* et. Inen duͤnckt als woͤlle Gott ewig⸗ 
lich vnd für vnd fuͤr zuͤrnen / aber er weiſet durch diß — 
ewiglich / auff Gottes Natur vnd eigenſchafft / das wie 
er ein Heiland der ſeinen zuuor allezeit geweſt iſt / gnad 
erzeiget / vnd Zorn abgewend hat von feinem Volck⸗ ſolch 
ein Heiland ſey vnd bleib er noch von art und Natur, 
vnd werde derhalben als cin gnediger Gott nicht ewiglich 
wieder ſeine Natur handlen vnd zuͤrnen. Das er aber 
fage: Wiltu ons denn nicht wieder erquicken? 
Pin er / das durch Gottes Zorn Leib vnd Seele vnd alle 
reffte eines Menſchen ver chmachten / Gott aber erquicket 
wieder durch die gnadenreiche Predigt ſeines heiligen 
Euangelij / vnd ſeinen Geiſt / die betruͤbten Hertzen / vᷣnd 
erquicket auch durch ſeine gnedige Huͤlffe Land vnd Leute/ 
wenn ſie durch die Feinde verwuͤſtet vnd ausgemattet 
ſein / vnd mit Dauid Gott ernſtlich anruffen / vnd thut 
* darumb / auff das ſaget Dauid fich dein Volck 
vber Dir frewen möge. Chriſti erquickung bringt 
freude vnd wonne dem Bolck Gottes / jre freude aber iſt 
in Gott vnd der grundloſen Güte Gottes gegründer/ 
wie cr ſaget / vber dir / denn / des Hertzens luſt vnd freude 
ſol nicht in den Gaben Gottes / Sondern in Gott hafften / 
vnd vnbeweglich in Gott bleiben. 


HERN / erzeige vns deine Gnade / Vnd 
hilff vns. 
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Pſalm Dauids. 334. 


ERR / erzeige vns deine Gnade. 
Alhie iſt zu mercken das woͤrtlein: deine 
hanade: denn / dadurch weiſet er auff Gottes 
| Verheiffung vnd den HErrn Chriſtum. 
Hiefe Gnade muß vns der HERR erzeigen⸗ vnd er⸗ 
Fentnus feiner Gnade durch fein Wort vnd Geiſt in vns 
wircken / ſonſt fönnen wir dazu nicht komen / vnd wenn 
Gott fie vns erzeiget / müflen mir dieſelbige mit dem 
Glauben faſſen / vnd vns zueignen / vnd ernſtlich beten / 
damit diß Liecht der gnaden in vns * verleſche⸗ * 
iter ſaget: hilff vns. Alhie leret er bitten/ / das 

J Am ‚eine feiner Huͤlffe vns woͤlle beyſtehen/ 
aus aller Not vnd gefahr Leibes und der Seelen erretten⸗ 
vnd feine arme Chriſten ſchuͤtzen vnd erhalten/ Leibes vnd 
Seelen notturfft verleihen. Soͤlches thut allein Gottes 
Huͤlffe / die Creaturen vermogen nicht ſoͤlche Huͤlff vnd 
Heil / daruͤmb ſaget er: Hilff du ons mit Deiner Huͤlffe. 


Ach das ich hoͤren ſolte / das Gott der HERr 
redete/ dag cr friede zu ſagete feinem Volck 
vnd ſeinen Heiligen / Auff das ſie nicht 

auff eine Torheit geraten. 


SEN hie wuͤntſchet Dauid / vnd ſaget: Ach das 
—2* ich hoͤren ſolte / das Gott der HERR 







AN redete, Merck alhie das Dauid fölche 
Huͤlffe begeret/die Gott durch ſein Wort zu ſeinem Volck 


bringet/ helt ſich alſo in feinen hoͤheſten Noͤten vnd elend 
alleine an Gottes Wort / Das iſt fin einiger Troſt / wie 


er im Dal ſaget: Wenn dein Wort nicht mein Troſt Pal, zug. 


geweſen were / fo were ich vergangen in meinem ee 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 




































| u 6 
Muhlufituhitufutufänpen 
Bu a 


m 






0 | Der Fuͤnff vnd Achkiafte 
ll Diß föllen wir von Dauid lernen, ond in Noten hertzlich 
ll mie Dauid ons fehnen vnd verlangen haben nach Gottes 
' Wort denn wer Gottes Wort im Herzen hat / der hat 
| Gott / vnd dem fan cs an Huͤlff / Troſt vnd Errettung 
numer mangeln. Darnach leret er was Gott fuͤnem 
lich redet in ſeinem Wort / als nemlich/ das er Friede 
Bi zuſagt feinem Vol ond feinen Heiligen, Merck 
Bi. “ alhie / das Gott nicht allein feinem Volck zeitlichen 
Bi P. 2. Fried für Feinden zugefager hat wie er im Propheten 
—0 Zacharia ſaget: Ich wil eine fewrige Maier vmd euch 
we —* her fein: Sondern er redet auch durch feinen Son’ wie 
Zacharias weiter ſaget / Friede in die Hertzen der Voͤlcker. 
—M Diß iſt der Friede Gottes/ den ung Chriſtus durch fein 
re Milip. Blut erworben hat welcher gröffer ift denn alle dinge/ 
Cap: vnd, vnſer Sinn vnd Hertzen in Chriſto Iheſu bewaret. 
Ben Es ſaget aber Gott dieſen feinen Fried niemande zu/ als 
alleine / wie er weiter ſaget feinem Volck vnd ſeinen 
Heiligen / die er ſich erwelet und zum Eigenthumb hat 
angenomen / denen er die Suͤnde / weil fie an Chriſtum 
‚N Au gleuben / vergeben / vnd die er mit dem heiligen Geiſt be⸗ 
ie | gabet hat. Darümb haben die fich keines Friedes bey 




















































Gott in ewigkeit zu troͤſten / die den heiligen Geiſt mit 
Sünden ausftoffen / ond den Bund Gottes verlaſſen. 
Bu Zu letzt zeiget er die vrfach an warümb er fo herglich dem 
ER. Volck Gottes Friede wuͤntſchet: Auff das fie nicht 
m auffeine Torheit geraten, Alhie zeige er aller Chriz 
—J ſten ſchwacheit an. Wo Gott ein wenig hart anhelt mit 
| der Straff oder perzeucht/fo geraten die armen ſchwachen 
—4 Menſchen leichtlich in Torheit / in vngedult / verzweiff⸗ 
m 2. Buch lung vnd Gottsleſterung. Welche groffe Torheit bege⸗ 
|: Mofe. 32. bet das Volck Iſrael/ da Moſes auff dem Berge ver: 
mi Math. c haxret? Darümb wir wol bitten moͤgen: Füre uns 
Hu RERR 
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lm Pſalm Dante — 33% 
—* HERR nicht in verfuchung/ vnd ſprich Friede in vn⸗ 





Khan, fere Hergeny auff das. wir hinfürder für Suͤnden vns 
N hüten fernen. N 
fing Doch iſt ja feine Huͤlffe nahe denen Die IM fuͤrch 
gn ten] Das in onferm Lande ehre wone / 
495 6 ſ eine herrliche troͤſtliche verheiflung/ Die 
tl Ne mir zu bergen faflen ſollen: Doch iſt ſa ſei⸗ 
Sr ne Huͤlffe nahe. Alhie merck Erßllich/ ob es 
dm — — gleich in groſſen engſten vnd Noͤten/ at 2 
Sm nunfft nach / ſcheinet / als wenn Gott vber er Ay 
— ons mit feiner Huͤlff hinweg ſey / ſo iſt es a nah 
Mill denn der heilige Gaſt fager: feine Hälfte if nad“ 
salk da Denn wie die liebe Sonne/ wenn fie am hoͤheſten en 
he kr der Erden auffgeftiegen / wircket am aller krefftigl a 
mans mie frer werm vnd Frafft / vnd machet das Erdreich 
ni fruchtbar / Alfo auch Gott 7 wenn er ſcheinet am INT 
"U  Peftem zu fein fo if er mit feiner Gnad vnd Hülf am 
ara I nechſten / vnd fehr krefftig / wie Dauid ſaget; Dar KERN Mal. 24. 
und ſi nahe bey denen die zerbrochens hertzen⸗ ſind / vnd hilfft 
Er denen die zerfchlagen gemüch haben: Bey welchen zer⸗ 
in N fchlagenen Hertzen aber iſt er ſo nahe ? Dauid faget: bey 
un die in fürchten. Dig merck wol / auff das wir 
in denen ie (nd it feiner Huͤlffe bey ons 
| f/ (wo wir wollen Gott mit feiner y 
mim aueh? (Cr n für Denn fo fern als das | 
3 haben) jn von hertzen fürchten, ent 19 1° * 2.55 
Im He von Goites furcht iſt / ſo fern iſt Gottes Huͤlff von Pen. 
rei ons. Cs mangelt an Gott vnd feiner Huͤlffe nicht/die — ——— 
hant ift allzeit bereit / Gott beut vns dieſelbige nicht allein art pe 
Amar Sondern nötiget fich mit derfelbigen zu vns mo nur * 
N Hertzen nicht Gottloß vnd ohne Gottes furcht ſein. Er 
cn faget weiter: Dos in vnſerm —* * * 
me Ehre kompt von Gott. Chre aber alhie 
im Eines Landes Ehre von A heiſt 
en 


J 
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| heiſt fo viel, al ink ; —— 
N It N Wolfart / wie er fölches ferner od, ——— 


J Das Güte vnd Trewe einander begegnen Ge⸗ 
II! rechtigkeit vnd Friede fich Füffen, 


RLhie leret er / das die hoͤheſten vnd beſten güter/ 
und groſſe Chre/ die einem Lande wiederfaren 
— / fichet in Bier Tugenden / darunter iſt 
90 ‚Erftlich Guͤte / das iſt / die Guͤtigkeit vnd 
Men armhergigfeit Gottes / die er uns in ſeinem Wort durch 
ll —— verheiſſen vnd erzeiget hat. Diß iſt die rechte 
piquelle / daraus alles gutes an Leib vnd Seel ha— 
ll fleuſt. Diefe Guͤtigkeit fol verurſachen / beide Dbrigfeit 
J— Pe. ar en das fie fich auch gegen einander im 
Bi — g meinen wen gung erzeigen / einander hertzlich lieben/ 
0 Phef. 4. mie Chriftus vns geliebet hat / vnd alles guts thun / freund⸗ 
—00 lich vnd lieblich mit einander ombgehen / für ungürigfeit 
uhr vnd vnbarmhertzigkeit / daraus groß vnheil folget / ſich 
hüten. Die andere Tugent iſt / Trewe oder Warheit 
|. dadurch Gott alles was er verheiffet trewlich helt und gibt. 
DB | Pfalz; Diele herrliche Tugent / die Goit feinem Xofek in feinem 






N} y . . 
m Zahn nd beweiſet / Die erfordert Gott auch von allen Men⸗ 
ll Eohefey ſchen / vnd wil / das fie füllen warhafftig fein, vnd irew⸗ 
li) lich Balten / was fie geloben vnd zu thun ſchuͤldig fein. 
Denn / wo Lügen Vnwarheit / Bntrew/ Falſcheit vnd 


" W betriegerey iſt / da kan kein Land beſtehen. Die Dritte 
Bin: Tugent it Gerechtigkeit / da Gott uns arme Sünder 





J lerem. aʒ im Reich feines Sons mit der Gerechtigkeit feines Sons 

—4 Cor. 1. bekleidet / Suͤnde vergibt / allen die in Glauben den HErrn 
—* Chriſtum faſſen. Dieſe Gerechtigkeit fol ons verur- 
Bi: Tim. 2. lachen das alle Ehriften fich auch gegen einander befleiſſi⸗ 
| N Mich. c gen ſoͤllen damit niemand den andern beleidige / vnd cin 
Baal jeder 
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Pſalm Dauids. 336. 
ſeder ſeinem Nechſten gebe vnd thue / was er von Sem 
und Rechts / auch von Chriftlicher Liebe wegen’ zu ge * 
vnd zu thun ſchuͤldig iſt / denn daran / ſaget De fe 100.3 
wirds offenbar/ welches die Kinder Gottes vnd die Kin⸗ 
der des Teuffels ſind. Wer nicht Recht thut / vnd wo 
Bruder nicht lieb hat der ift nicht von Gott. Ohne er 
Zugent Fan die gemeinfchafft des Menfchlichen ei 
ſchlechts nicht erhalten werden. Die letzte Tugent I 
Friede / welchen Chriſtus in feinen Reiche det Gnaden oh. 20. 


swifchen Gott vnd vns durch fein Blut vnd fürbitfe Ephef2. 


machet / welcher vnausſprechliche Freude vnd ruhe de⸗ Rom. 5. 
Gewiſſens bringet/ vnd einen freien zutrit zu Gott ma⸗ 
chet. Dieſer Geiſtlicher Fried ſol auch billich Fried 
Erden machen / vnter allen Menſchen / wie Dauid faget: 


m if Pfal 14. 
Suchet Friede / vnd jagetjm nach. Denn, was vnheil PA 3 


Krieg ond auffruhr bringet/das gibt die Erfarung. Wo Fer 3. 


nu dieſe Tugenden im Geiſtlichen vnd Weltlichen Regi⸗ Heb. 12: 


imfchwang gehen in einem Lande / da iſt ein ſeliger 
gen bahın fol alle Chriſtliche Obrigkeit / ja alle 
Mtenſchen / jren hoͤheſten fleis hinrichten/ das ein jeder in 
ſeinem Stande mit hertzlichem Gebet / trewer verrichtung 
ſeines Ampts / helffe im Glauben vnd warer Gottes 
furcht ſolchen zuſtand erhalten / damit Guͤte vnd Trewe 
ſich allzeit begegnen/ vnd keines das — aus den augen 
laſſe / vnd darnach Gerechtigkeit vnd Friede auffs fi 2 
lichſte fich mit — hertzen vnd kuͤſſen / denn keins ohne 
das ander ſein kan. 

Das Trew auff der Erden wachſe / Vnd Ge⸗ 

rechtigkeit vom Himmel ſchawe. 
EReerkleret ſich weiter durch ein gleichnus. 
Wie in einem fruchtbarem Lande nach ei⸗ 
nem lieblichen Regen / der vom Himel koͤmpt / 
a ij alles 
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Laüc:tT. 


Der Fuͤnff vnd Achtzigſte 
alles wechſt / gruͤnet vnd bluͤhet / ſo wird auch Trew vnd 
Warheit im Reich Chrifti wachſen / und die Gerechtig- 
keit dadurch wir zu Kindern Gottes in Ehrifto angeno; 
men werden/herunter ſchawen / vnd uns vberfchatten. 


Das vns auch dr HERR guts thue / Da 
mit vnſer Land fein gewechs gebe, 


—3R Lhie leret er / das alles guts im Reich Chrifti/ 
Mi) 7 vnd auch im Weltlichen Reich / vom HERrn 

— vnd auch die Erde durch Gottes 
> Segen allerley gewechs reichlich und vber⸗ 
fluͤſſig gibe/ Dadurch vnſer armes Leben erhalen wird/ 
vnd endlich: 


Das Gerechtigkeit dennoch fuͤr jm bleibe / Vnd 
im ſchwang gehe. 


9) Summa / wenn Gott Friede wird geben, 
ſo wird im Reich Chrifti die Gerechtigkeit 
nz für dem HErrn Chriſto hergehen/ vnd für 

2 m bleiben/ vnd wird im ſchwange gehen / das 
alle Gottſelige Chriften/ errettet aus der hand rer Feinde/ 
Chriſto dienen werden in Heiligkeit / die Gott gefellig iſt / 
jr Lebenlang / als denn werden alle Tugenden blühen 
vnd im ſchwange gehen. j 


Der Sechs und Achtzig⸗ 
fie Pſalm. De i 


Dieeſer Pfalm wird genenner ein Geber Dauids / denn/ es ift 
ein rechter Koͤniglicher Pfalm/darin Dauid Gott vmb den heiligen 
Geift bittet / damit er Gottſelig leben, nach Gottes Willen regies 
ren / vnd Durch Gott mit Landen vnd Leuten wieder alle Seinde 
moge geſchuͤtzet werden, Leret damit alle Chriſtliche Koͤnige/ was 


fie von Gott biten ſoͤllen. 
FERN 
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Pſalm Dauids. { 337: 
* HERR neige deine ohren vnd erhoͤre mich] 


Oft, 4 . 
Man Dennich bindend vnd arm. 
—* Rſtlich bitter er Gott woͤlle ſeine ohren 


zu jm neigen / welches er ſelbſt erkleret / vnd 






N, aaet: erhoͤre mich. Alhie leret er/ das 
ae! Inſonderheit ya 
ach Ch, NANKönige / feinem Exempel lich 2 
mA, ae föllen jre Not fürtsagen, mn na ı Er 
ich Oi ten, das fie Gott mit gnedigen Dhren erh eh ı Sokt 24 
YO ſetzt aber viel vrfachen nach einander, dadur en 
al hi wegen wil / das er jnerhören fol. Die Erſte iſt: — 

ich bin elend vnd arm / du aber biſt m. Kr 
—L Elenden vnd Armen / daruͤmb —99 Den 
Bi das Gott feinen liebſten König vnd Propheten © ch 

armut ein zeitlang im Elende zufchieket / nn er In? 
den) felber ond niemand jm helfen fönnen / diß * z ven 
Kuna groffer Lebe gegen Dauid / auff das er demu * —3* 
mir und für Hoffart vnd vermeſſenheit eigener i —2 
ec hüten/ / vnd Gott vmb feinen Segen vnd Gna fein durch 
— ferne, und fein Hertz zu Koͤniglicher —* 
Mi) Armut ond Elende bereitet werde, Denn / w ir 
hie muc vnd Elend verſucht hat der Fan auch armer 
—L Seute König nicht fein 1 weil er nicht weis wie armen elen⸗ 

dren Leuten zu muthe iſt. — | 
h Bervare meine Seele / denn ich bin heilig / Hilff | 
j dumein Gott deinem Knechte / Der jich vers J —— — 
et auff dich. TER | ZuE 

I . —* hend das Gott auch die Heiligen in hoͤ⸗ | 
— * heſte gefahr des Lebens leſt komen / vnd * 
9 dieſer Not bittet er NDR din 
Ah! 


\ 4 
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BR m Sechs und Achtzigſte 
auch/ weil wir vielem Vngluͤck alle augenbli ; 
worffen ſein/ bitten / Gott * das Leben ac 
ben gnediglich erhalten, und uns beivaren für allen Fein 
ben, die ons hach dem Leben ftchen. Zuuor Bat er eine 
Vrſach gefegt : Sch bin arm und Aend jetzund ſetzt er die 
Andere, vnd fager: Denn ich bin Heilig, Merck alhie/ 
2“ Arm / Elend vnd Heilig / zu gleich von einer Perſon 
gelaget werden / auff das wir nicht die Chrififiche 
: sche von wegen Des Creutzes als vnheilig verdammen, 
* ig aber heiſt alhie vergebung der Suͤnden vnd den 
ligen Geiſt durch Chriſtum haben. Welchem aber 
* ſeinen Son vnd Geiſt ſchencket aus gnaden/ dem 
sit er auch gern in Noͤten beyſtehen vo man jn im 
Glauben anruffet. Die Dritte Vrſach it: Hilff du 
mein Gott deinem Knechte der fich verleft auff 
Dich, Alhie iſt die Dritte Vrſach. Er nennet aber im 
Glauben Gott feinen Gott / ſich aber einen Knecht 
Gottes / (wie denn alle Könige Knechte vnd Dicner 
Gottes fein) Darnach ſetzt er Die rechte eigenſchafft eines 
ſrewen Knechtes / vnd ſaget: Der ſich verleſſet auff 
Dich. Alhie merck / das der allein Gottes Knecht iſt / der 
ſich mit hertzlicher zuuerſicht in allen Noͤten auff Gott 
verleſt / geduͤldig / vnd in feinem Ampt Gott gehorſam 
iſt. Wer alſo Gott fuͤr ſeinen Gott helt / vnd ſich auff 
im verleſt / den wil Gott wieder nicht verlaſſen. Das weis 
Dauid /darumb bittet er alſo / und leret uns, wie wir im 
Gebet ſoͤllen Gott das Hertz abgewinnen. 


HERR fey mir gnedig / Denn ichruffe teali 
zu dir, Erfreive die Seele deines a) 
Denn nach dir HERR verlanget mich. 


Die 
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UNIV 


ehrlich 
Namen, 
Nond in 
Chem alt 
m NM 
a In ım 
—My 
rel aıf 


Ma Nm r 
u — 


rung zugeſagt / darı | 
auf fein Wort anrufft/ vnd nach jm verlanget/ troſtlos Habacuc 
laſſen. Daruͤmb ſoͤllen wir mit Dauid teglich beten / ſo 2. Cap. 
wird vns Gott gnediglich vnd gewislich erhoͤren. 


Pſalm Dauids. | 338, 
—5 Vierde vrſach / das im Gott / wie er ſaget / 

Znedig ſein/ vnd feine Gecke erfrewen ſol⸗ 
Iſſ dieſe: Denn ich ruffe zu dir / vnd 
Vruffe dazu teglich | Vnd / Nach dir 





— | 
HERD verlanget mich. Alhie leret er / das Gott 
die Warheit ſelbſt iſt der hat allen die ji anruffen erho- Pfad. so. 


ce 


imb wird er feinen der in im Glauben 


Denn du HERR biſt gut und gnedig / Von 
groſſer Guͤte allen die dich anruffen. 
ce Fünffte Vrſach / das jm Gott helffen fol: 
Demn Gott iſt / ſaget er gut vnd gne⸗ 
dig Von groſſer Otte, Er gehet Gott 
Syunoch neher / vnd weiſet uns auff Gottes Na⸗ 
tur vnd Weſen / wie er ſoͤlches im Wort offenbaret / vnd 
in der That an ſeiner Kirchen bewieſen hat. Daraus 
fölfen wir lernen das Gott gut vnd gnedig iſt / von Art 2. Buch 
Nalur vnd Weſen / daruͤmb Fan er nicht anders als fine Mofe 24. 
Guͤte vnd Gnade / allen die fich darauff verlaſſen / ſeiner 
Verheiſſung nach / erzeigen. Ja / du biſt / ſaget Dauid zu 
Gore, von grofler Guͤte / die ſo groß iſt / das alle meine 
Ende und vnwirdigkeit / ſamer vnd elend / dagegen nichts 
iſt / daruͤmb wirſtu mich vmb deiner groſſen Guͤte willen 
gnediglich erhoͤren. Er ſetzt aber darzu: allen die dich 





—* 
73 


anrufen: damit feret er / das nicht alleine Dauid/ 


Sondern alle Chriftliche Könige und Gottſelige Mens 

fchen / diefer groffen Güte theilhafftig ſoͤllen werden / 

wenn fie ort im Glauben anruffen / daruͤmb Pe a 
A 


f | 
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| Der Sechsiond Achtzigſte 
0 Allen] damit niemands an Gottes groffer Güte vers 
uk il un zweiffle oder verzage. 
Vernim HERR mein Gebet / Vnd mercke 
| k auff die ſtimme meines flehens. 
I In der Not ruff ich dich an / Du wolleſt mich 
N erbören. 


Rbittet wiederuͤmb / Gott woͤlle fein Gebet 
erhoͤren. Zeiget damit feines Hertzen engſtig⸗ 
liche begierde vnd verlangen an in Noͤten/ 


























% z 
Ey 
| —E 

Bi RL b | | R 
a vnd braucht eben die vrſach wie zuuor / darın 
| er leret wenn wir beten ond thun was Gott befohlen hat / 
"nl jo wil Gott erhören/ / vnd alles an ons hun was cr vers 
Be UN heiſſen Bat. 


— HERR / es iſt dir Fein gleiche vnter den 
Sl | Goͤttern / Vnd ift niemand der thun fan 

1 J HH) wie du. 
I —X Je Sechſte vrſach iſt / das Fein ander Gott iſt / 
F pals der ewige Gott Iſrael / der helffen fan/ 
daruͤmbſaget er: HERD dir if keiner 
Bu gleich. Damit ſchleuſt er alle die erdichten 
J Götter aus / Vnd daruͤmb fan auch / ſaget er / nie⸗ 
9009 mand thun wie du. Weil nu du alleine der ware/ 
Ben) lebendige / allmechtige/ warhafftige / gütige Gott biſt / der 
— du kanſt vnd wilt helffen / So hilff mir / vnd beweiſe ſoͤlchs 
90 an mir / vnd leret vns alſo / wer der einige warhafftige 
Be Gott iſt / damit wir ja zu feinem andern lauffen füllen, 
Inſonderheit aber wil er ons einbilden/ das Gottes thun 
iſt helffen vnd errettẽ / wie er ſaget; Niemand fan thun 
wie du 
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Pſalm Dauids, 339. 


wie dit’ und verwundert fich alfo ober Gottes Allmacht 


vnd gnedigem Willen / dadurch er alles thut. 


lle Heiden die du gemacht haft werden ko⸗ 
vnd für dir anbeten / H ERR / Und 


deinen Namen ehren. 
Das du ſo groß biſt vnd Wunder thuſt / Vnd 
allein Gott biſt. 
ohie beweiſet er/ das Fein ander Gott — * 
—9008 chun konne / ans dem Artickel DE 
— AESchepffung / vnd ſaget: Alle Heiden die 
N dugemacht haſt: Leret damit das Gott 
ein Schepffer aller Heiden vnd Menfchen iſt. Barmen 
beweiſet er aus dem Artickel von der Erloͤſung und Heili⸗ 
gung / vnd ſaget: ſie werden komen vnd für Dir an⸗ 
beten. Nie leret er von Chriſto vnd dem heiligen Geiſte⸗ 
denn durch Chriſtum / in Frafft Des heiligen Ger 
müffen alle Heiden vnd alle Menfchen zu Gott * 
wie Chriſtus ſaget: Niemand koͤmpt zum ya e 
Alein durch mich. Alſo komen durch Chriſti Geiſt zu 
ort die Heiden mit gleubigen Hertzen zu —* u 
beten für feinem Angeficht/ in Chriſti Namen / on nicht 
in der Heidnifchen Goͤtzen oder in Der verftorbenen Ar 
ligen Namen/ den Vater an. Die vrfachen/ warum 
fie Gott werden anbeten / zeiget er an: Das du fo groß 
hiſt und Wunder thuſt / vnd allein Sort bift. 
Alhie leret er das die Heiden erkennen werden / das jre 
Goͤtzen nichts ſein / Gott aber allmechtig/ ewig vnd vn⸗ 
endlich iſt. Darnach / das jre Goͤtzen nichts thun koͤn⸗ 
nen. Der Gott Iſrael aber Fan Wunder thun / wie er 
fölches an feinem dieben Volck / vnd u an kinen F er 
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iſt nicht 


Der Sechs und Achsigfke AN 

0 den damach auch ander Menſchwerdung / Leiden’ Ster⸗ ner 
Br. en vnd Aufferfichung feines Sons/ vnd in ausbreitung mi 
ll Sue heiligen Euangelij / vnd erhaltung feiner Kirchen/ Mi) 
m — vnd iſt alleine Gott. Diß erkentnus Gottes Ni 
Il i eſens vnd Willens aus dem Wort verurſacht die Hei⸗ hi 
| en / das fie zudem lebendigen Gott komen / vnd in im url 
ll Glauben an Ehriftum anbeten. ii 
ih Nun | | | * 
Bi Weiſe mir HERR deinen Weg] dasih | x 
J— wandle in deiner Warheit / Erhalte mein nit 
7— Hertz bey dem Einigen / das ich Deinen Na⸗ J 
N maen fuͤrchte. | ht 
Bi I) IE iſt ein fehr Herrlich ond erefflich Gebet/ J 
I pdarın er alle Chriftliche Hergen leret / infons M 
| =, derheit Chriftliche Konige / was fie von Gott if 
m Sy stittenföllen. Wefemir HERR del 2 
li — er — wie das wir von Gott mit Dauid Bi 
ll ohne vnterlas bitten föllen/ift/das ons Gott feinen We rl 
un | das iſt den Willen Gottes / aus feinem Wort⸗ durch a nn 
J— nen Geiſt/ zu erkennen gebe. Denn / fein liecht der Ver⸗ hm 
—9 | | nunfft/ Feine Menfchliche Weißheit / Fein Heiliger Fan 9 
I ons leren/ ond ons weiſen dieſe Wege / wieman gleuben/ 9 
MM | leben / fein Ampt verrichten/ fich wieder den Teuffel vnd Men 
A I Men die Sünde ſchuͤtzen / vnd durch den Tod zum ewigen Leben or! 
u: hindurch dringen ſol⸗ Gott alleine fan ſolches thun/ durch 
EB Math. n. fein Wort vnd Geiſt / wie Chriftus faget: Niemand fen; 
7 net den Vater denn nur der Son/ vnd wem es der Son si, 
Bi. il wil offenbaren, Das Andere/das wir mit Dauid von ii! 
iM Gott bitten füllen, ift/ das wir mögen wandlen in Fi 
el Gottes Warheit / das iſt / das wir mie onfer Seelen, u" 

Hi Hertzen vnd Gemuͤth/ Leib vnd Leben / in vnſerm Ampt | | 

ii warhafftig hun moͤgen den Willen Gottes, Denn es 
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Pſalm Daude, * 
iſt nicht gnug / den Willen Gottes wiſſen / vnd ſagen: 


HERR/⸗HERXNF / ſondern wie Chriſtus ſaget: Wer Math. 7- 


den Willen thut meines Himliſchen Vaters / der wird 
ing Himelreich komen. Weil aber ſoͤlches auch in feines 
Menſchen vermügen ſtehet / ſo füllen wir mit Dauid un 
Lich bitten’ / Gott wolle vmb des verheiſſenen Meſſias e 
durch feinen Geiſt gnade geben / damit wir in der ar 
heit Gottes / welche ons fein Wort leret wandlen. au 
Dritten bittet er; Erhalte mein * * Zu * 
jan. Wenn ons Gore erfenenus jenes Willens 
Sr Wort und darnach feine Gnade und Krafft gibt/ 
nach Gottes Wort vnd Willen zu leben fo muß sum 
Dritten folgen/ das Gott auch vnſere Hertzen neh er⸗ 
halte, damit Teuffel /Welt vnd Fleiſch/ vnſere fleiſchliche 
luͤſte vnd begierden / vnd vnſer verkerter Wille / ons se 
Gottes Wegen / darauff wir ın Der Warheit wandlen / 
nicht verfuͤre / Sondern beſtendig auff der Ban We 
Goͤttliches Worts bleiben / damit wir mit Gott ond al en 
Ehriſti Gliedern vereiniget werden/ vnd in dieſer ag 
gung wieder alle anfechtung biß ans ende verharren. A ſo 
bittet Chriſtus auch / vnd ſerei vns bitten / da er ſpricht: 


Heiliger Vater / erhalt fie in deinem Namen / die du mir Iob. 17. 


aft/ das fic alle eins fein/ gleich wie du Vater in 
Be N in nnd fie auch in ons einig ſein. Em 
aber Gott diß vnſer Gebet erhöre/ muͤſſen wir / wie Daui 
weiter faget/bitten/das wir Gottes Namen fürchten] 
uns für Sünden hüten/ond im Glauben Gottſelig Icben/ 
ſonſi kan vns Gott nicht erhoͤren. Sihe / das iſt das herr⸗ 
liche Gebet / welches wir von grund vnſers Hertzens ſoͤllen 
alle augenblick Dauid nachbeten / ſo wird Gott ſoͤlchs alles 


gnediglich geben. 
bij Sch 


L 
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2 13 14 15 







|) * Der Sechs vnd Achtzigſte 
Hl Sch dancke dir HERR mein Gott von gan⸗ 
Br. tzem Deren! Vnd chre deinen Namen 
2. ewiglich. 

Al Denn deine Guͤte iſt groß vber mich/ Und hafı 
Sl meine Seele errettet aus der tieffen Helen, 
V dancket Dauid / vnd ſaget: Tch dat 
dir HERRemein 2 a —* 


I IK 5 Worten leret er / das Gott jm geholffen habe/ 
00 daruͤmb er nicht allein aus Gottes Wort/ 
Sondern auch gegenmwertiger Huͤlff vnd bepftand jn er⸗ 
kennet / vnd im Glauben ſeinen Gott nennet / vnd von 
Bl gantzem bergen dancket. Alfo füllen wir auch Gott von 
90 gantzem hertzen als vnſerm lieben Gott / der ſeine Guͤte vnd 
til), Gnad an ons lo reichlich bewiefen/ dancken / vnd feinen 
Namen ehren ewiglich / nicht alleine wenn es wolgehet / 
Sondern auch wenn es vbel gehet/ allzeit vnd ewigleh/ 
| | ſo lange als wir auff Erden leben, Im ewigen £eben wird 
il N dieſe Ehre Gottes vollkomen fein in uns vnd allen Heili⸗ 
‚1 al gen Engeln ond Menfchen. Alfo dancket Job mitten 
| ii | im Vngluͤcke vnd Tode: Der HER Rfaget er, hats 

| 

| 
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gegeben’ Der HERR hat es genomen/ der Name 
des HERRN fen gelober — Item: Ha⸗ 
J— ben wir guts von Gott empfangen/ vnd folten das boͤſe 
en nicht auch anncmen? Alſo dancken die Heiligen dem lies 
I. ben Gott allezeit vnd ewiglich, Er fegt aber auch die vr⸗ 
d Mi IN lach, waruͤmb er dancken wil / vnd ſaget: Denn deine 
N Guͤte iſt groß vber mich. Dauid leret / daserfentnus 
der groſſen Guͤte vnd Barmhertzigkeit Gottes / die im 
Gott erzeiget / vnd er an ſich empfindet / ſein Hertz zu warer 
Lieb vnd Danckbarkeit Gottes erwecke. Alhie bedenck⸗ 
wie kleglich vnd ſchrecklich es iſt das ung feine Güte des 
HERRXRN 
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Wi ERR Nıwie groß diefelbige auch iſt / zu feiner Danck⸗ Efai.ı. 
Nm ne bewegen fan, Ein Ochſe und Eiel erfennet feines Je 
Herrn frippe/aber Iſrael erfents nicht / klaget Gott. Cin 
Vndho Hund / wenn er von ſeinem Herrn geſpeiſet / oder auch ge⸗ 
ſchlagen wird / erzeiget ſich williger vnd bereiter ſeinem 
"ih Herrn zudienen/als viel Menfchen thun. Diß jöllen ins 
m fonderheit groſſe Könige auff Erden bedencken⸗ 35 
Nun Gott groffe Wolthaten für andern erzeiget / vnd ſoͤllen 
AL fich huͤten das fie nicht an den Gaben Gottes behangen 
Au bleiben/ fondern vmbkeren / zu Gott gehen/ jm alles wie⸗ 
16 Sir derbringen/ vnd für groſſe Wolthat groſſe Ehre geben/ 
and in damit fie nicht in Gottes Gericht vnd Straff fallen. 
Mi Sönderlich ift aber dis eine groffe Wolthat / wie Danid 
* faget: Und haft meine Seele errettet aus Der 
—W 


Pſalm Dauido. 341 












































9 tieffen Hellen. Alhie leret er / das der O ERR töbtet 7. 5 # 
Kae und lebendig machet/ er füret in die Helle und wieder her; s. Zur 
— aus, So handelt er mit feinen Heiligen’ ond auch mit Mofe 32 
ii H Dauid / vnd fölches aus herglicher Liebe ond groſſer Guͤ⸗ 
ehr ge, darümb dancket Dauiddem HERRN das cr feine 

Seele auch aus höhefter Todes gefahr vnd eufferfter 


km (hie nennet die Tieffe 

le anaft/S?ot ond ſchrecken / welche er alh 4) 

iu ih een) errettet haty darin er fonft hette müflen zeitig 

Kin pnd ewig vergehen, Alfo hat Gott vnſere arme Seelen 

ai durch Chriftum aus dem ewigen Tode vnd der Hellen 

Hate alut, vnd uns aus mancher grofler Not Leibes vnd Der ie 

au Seelen / aus gnaden errettet. Diß ſolte ja billich uns J 

‚ah zu warer ernſier Danchſagung / Siebe und Gehorſam EM —R J | 
an Di Gottes / bewegen. | | L DL 1 J u 2 I 
m Gott / es ſetzen fich die Stoltzen wieder mich] 

Mi}, Vnd der Hauffe der Xyrannen ſtehet mir 

pa nach meiner Seelen / vnd haben dich nicht 

—9 ir augen — 

Bir fur augen. bij gr 

Ai 
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Der Scchs und Achtzigſte 
ARE R eiget feine vnd aller Chriftlichen Könige 
| 9 Not vnd gefahr an. Gott / es ſetzen ſich 
— Stoltzen wieder mich. Merck / die 
Fgeinde Dauids und aller Chriften find ftolg/ 
das fie Gottes vnd feines Menfchen achten. Darnach 
find fie Tyrannen / denn Tyranney koͤmpt aus flolß, 
zum Dritten ift der Tyrannen ein groffer hauffe. Zum 
Vierden / le haben dich nicht für augen / das iſt 
m jrem gantzen Leben vnd Weſen find fie gar Gottlos 
vnd Zeufflifch / fragen nach Gott / feinem Wort vnd 
Gericht nichts. Weiter zeiget er an was fie thun: fie 
ſetzen ſich wieder mich / Darnach: ſtehen ſie nach mei⸗ 
ner Seelen/ mich zu erwuͤrgen. Alfo ift das Leben der 
Heiligen indiefer bofen Ißele abgemalet/ daruͤmb wenig 
luſt vnd freude darin iſt / wenn wirs recht bedeneken. 
Duaber 9 ER R bit barmhertzig ond gne⸗ 
dig / Geduͤldig und groſſer Guͤte vnd Trewe. 
rd Jeder dieſe Teuffliſche Menſchen troͤſtet ſich 
Dauid mit ſeinem lieben Gott/ Den Troſt 
aber holet er aus dem Andern buch Mofe, 
| Er weiſet aber ons damit indie Schriften 
or der Propheten / da finden alle Chriftliche 
Könige vnd frome Hertzen Göttliche Lere vnd Troſt / 
auff das wir durch Gedult / und Troſt der Schrifft 
Hoffnung haben, Inſonderheit iſt zu lernen / das er von 
Gott redet / wie Gott von ſich ſelbſt geredet hat / vnd troͤ⸗ 
ſtet ſich damit wieder ſeine Feinde. Erſtlich nennet er 
Gott einen HERRNond herrſcher / der durch feine 
Göttliche gewalt vber alles herrſchet / daruͤmb fan er leicht⸗ 


lich die Feinde ftürgen. Darnach iſt er Barmhertzig / 
der aller feiner Finder Not ſich left zu Bergen gehen / dar⸗ 
| | umb 
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Pſalm Dauids, | ze — 
Fan er das ſeufftzen feiner armen nicht verachten / 
oda erbarme fich vnſer / wie eine Mutter ſich jret Efa. A 
Finder erbarmet / onfere Not ift feine Not / wie Chriſtus —5 
ſaget: Saul / Saul / waruͤmb verfolgeſtu mich Vnd im 
Sfea ſaget er: Meine Barmhertzigkeit iſt bruͤnſtig. Zum — 
Dritten iſt Gore Gnedig. Aus Barmhertzigkeit Gottes 
koͤmpt gnade Gottes / das Gott gnedig iſt / der den armen 
bußfertigen Suͤndern Suͤnde vergibt / fie zu gnaden —* 
nimt / Huͤlff vnd Troſt jnen erzeiget/ daruͤmb kan 
Dauid vnd feinem Chriſten Gottes Gnade/ Huͤlff vnd 
Troſt mangeln. Zum Vierden iſt er Geduͤldig / dar⸗ 
uͤmb heiſt jn Paulus einen Gott der Gedult/ denn er iſt Rom. x. 
langſam zum Zorn/ auff das wir vns nicht daran ſtoſſen 
vnd ergern / das er eine zeitlang den Gottloſen Buben 
vnd Tyrannen zu ſihet / vnd die Gottloſen / wie auch alle 
andere Menſchen / durch Gedult vnd langmuͤtigkeit zur a 
Buſſe leitet. Alle aber/die dieſer Gedult Gottes mißbrauz Rom. 2- 
chen /heuffen ober fich vnd jre verſtockte bergen den ſchreck⸗ 
lichen Zorn Gottes / daruͤmb wird der Tyrannen vnd 
aller Gottloſen Stoltz einen kleinen augenblick weren / 
ond mit ewigem Zorn Gottes geſtrafft werden, Zu letzt 2. Buch 
ifter Bon grofler Guͤte und Trewe / das iſt / alles was BAT 
an Gott ift/ das iſt eitel Guͤte / Liebe/ gunſt vnd wolthe⸗ m 24 
tigfeie/ vnd eitel Trewe vnd Warheit / denn er helt / gibt Pfal. zn. 
vnd thut alles was er in feinem Wort gefagethat/ es ſey 
in der Straf oder Wolthaten. Alſo ift Gott auffs lieb⸗ 
fichfte vnd troͤſtlichſte abgemalet. Diß Bild Gottes ſoͤllen 
wir ins Hertz faſſen / ſo wuͤrde leichtlich verſchwinden alle 
furcht / vnd newes Leben vnd Troſt darinnen auffgehen. 


Wende dich zu mir / ſey mir gnedig / Stercke 
Heinen Knecht mit deiner Macht / vnd hilff 
dem Sone deiner Magd. 


was 
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Der Sechs und Achtzigſte 
CAS Dauid zuuor von Gottes Guͤte geſaget 

hat aus der Schrifft / daſſelbe eignet er ſich 
su durchs Gebet. Wende dich / ſaget er, 
zu mir / ſey mir gnedig. Alhie lerne / das 
hi | Gott fich mitfeiner Gnade zu uns vnd ons 

erm Geber muß wenden’ föllen wir anders feiner Gnad 
vnd Güte genicffen. Denn wendet er fich aber zu on8/ 
wenn wir jn / wie Dauid thut/ im Glauben daruͤmb bit⸗ 
ten / Inſonderheit aber muͤſſen wir vnter dem lieben Creuß 
vns demuͤtigen / fuͤr Knechte des O ERRN vns erken⸗ 
nen / vnd in vnſerm Ampt auff Gottes Willen fehen/ 
vnd mit hertzlichem vertrawen an jm hangen / vnd jm ge⸗ 
horſam fein/ wie Dauid ſaget: Ich bin dein Knecht / 
deiner Magd Son. Wo wir fölches thun / ſo wird 
vns wiederfaren was Dauid alhie bittet/ vnd wird durch 
a —* vnſere Hertzen ſtercken/ 

oſt vnd Seligkeit darin wircken / vnd Sie 

vber alle Feinde perfeiben, 5* 


Thue ein Zeichen an mir / das mirs wolgehe / 
Das es ſehen die mich haſſen / vnd ſich 
ſchemen muͤſſen / das du mir beyficheft/ 
HERR / vnd troͤſteſt mich, 

= IE Rlchleuft den Pſalm / vnd bittet: Gott thue 

ey ein Zeichen an mir. Das iſt / erzeig mi 

N PR : In | —— 

US Öffentlich für aller Welt ein herrlich Zeichen 


a Deiner Güte / das mirs wolgehe, Bedenck 
alhie die groffe Barmherkigfeit Gottes / der nicht allein 
ons gutes thut / fondern auch groffe Zeichen feiner gnedis 
gen wuͤnderlichen Half und Wolthat an uns beweifer. 
Wie piel Könige und Herrn fein/ die durch Kriegs wie 

Ezechias 
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Pſalm Dauids. 343: 
Ezechias / vnd viel andere vrſachen / mit Landen vnd Leu⸗ 


‚Buch 


| | icober alle jreder könig 
een in eufferfte Not find gefomen/ daraus fie vber a 2 
—— ur hoffnung/nicht ohne ſoͤlche Zeichen Gottes Cap. 19 


[ i ch fi den. Es fin⸗ 
roffer gnade / wünderlich find errettet worde 5 fie 
Det per Chriſt etliche ſoͤlche Gnadenzeichen Goit⸗ 
licher huͤlff vnd errettung an ſich ſelbſt / koͤnten wirs auch 
nur bedencken / vnd Gott dafuͤr dancken. Das es ſehen 


‚mich haſſen / vnd ſich ſchemen muͤſſen. Merck 
— lc jolche Zeichen ſuchet Gottes 
Ehre / auff das feine Feinde fich fuͤr Gott / den ſie in — 
Sliedern alſo haſſen vnd verfolgen / ſchemen mr 
ond jnen jr Stolg und Tyranney gelegt werde. | ’ 
föllen wir auch in allen Dingen Gottes Ehre, vnd DIR 
unfern eigenen nutz ſuchen. Was föllen fie aber ſehen 
Dauid faget : das du mir beyficheft vnd troͤſteſt 
mich. Hie lerne / das zweyerley anfechtung vnd Creutz 
iſt. Erſtlich iſt euſſerliche Plage vnd anfechtung * 
Feinden / die einen Chriſtlichen Koͤnig⸗ oder andere C ri⸗ 
ſten / bedrengen. Darnach iſt inwendige angſt vnd traw⸗ 


rigfeit. Wieder die Feinde iſt Gottes Sälfte vnd * — 
ſtand von nöten/ wie er Dauid wieder den Goliat / vnd — 


| = chlacht wieder Abfolon/ vnd andere Feinde / bey⸗ 
Rand HR bieder die inwendige trawrigkeit troͤſtet 
Eoit mit feinem Wort vnd Geiſt / vnd daruͤmb leſt er 
Chrifiliche Koͤnige vnd andere Chriſten in ſolche Not 
Fomen/ auff das fie lernen / das fie ohne Gottes bey 
fand ond Troſt arme elende Menfchen fein / PD 
fie Gott vmb beyftand füllen lernen anruffen. Wenn 
es allzeit jnen nach jres hertzen wuntſch gehet/ ſo mei⸗ 
nen ſie / das ſie Gottes nicht beduͤrffen / ſie koͤnnen ſich 


ſelbſt helffen vnd troͤſten. 
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2. Buch 
Saman. 6. 


Ans dem Neun vnd Achkiaften 


Aus dem Neun ond Achtzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Dauid erkleret die verheiſſung / di 
| | ung/die im Gott vom zukuͤnfftigẽ Me 
e gegeben/darin Chriſti Perſon / Ampt vnd Reich — * 
eiſt durch den AntiE hriſt verſtoͤren wil / gar herrlich ift beſchrieben. 


Ich wil ſingen von der Gnade des HERRN 
ewiglich / vnd feine Warheit verfündigen 
mit meinem Munde fuͤr vnd fuͤr. 


IE Rſtlich ſaget Danid: “Sch wil ſingen 
* ewiglich / vnd verkuͤndigen mit mei⸗ 
2, Kann Munde für vnd für, Daud 
Wr, beweiſet alhie ſeinen groſſen ernſt vnd 
— EoIbruͤnſtigen einer / damit fein Hertz gegen 
Gott / der jm die verheiſſung vom Meſſia gegeben/ entzůn⸗ 
det iſt. Denn / er wil dauon fingen/ond mit feinem Mun⸗ 
de dieſe Wolthat Gottes verkuͤndigen / vnd den Nachko⸗ 
menen predigen. Damit leret er / das der hoͤheſte Gottes⸗ 
dienſt iſt / von Gott predigen vnd fingen/ vnd das derfelbis 
ge ewiglich ‚für und für, fol in Daums vnd aller Ehriſten 
Hertzen mit höhefter luſi vnd freude verrichtet werden. 
Denn / er wildurchs Wort / fuͤr vnd für/ anzeigen / das 
er ſoͤlches mit ſo groſſer luft thue / alſo auch / das er des ſin⸗ 
gens vnd predigens nimer koͤnne ſatt vnd müde wers 
den. König Sauls Tochter / Dauids ſtoltzes Weib/ Bat 
viel Schweſtern vnd Brüder in jrem Geſchlecht/ die ho— 
niſcher weile Dauid / da er fürdem HERRN ſinget 
vnd frölich iſt / verlachen / in jren Hertzen in verachten/ond 
meinen es ſtehe einem Chriſtlichen Koͤnige ſchendlich any 
fingen vnd Gottes Lob verfündigen. Sie hat es in jres 
Vaters Hoffe nicht gefehen/nicht gehoͤret / daruͤmb iſt jr ſo 
lecherlich dabey / das ſie auch ſagen darff: Soͤlches gehoͤ⸗ 
xet lo⸗ 
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Pſalm Dauids. 344% 
ret loſen Leuten zu. Dauid aber leſt ſich ſoͤlches nicht * 
fechten / er ſtraffet ſie mit ernſten worten/ leſt ſie lat u. 
er ſinget vnd leret alle Chriſten / fie fein hohes oder nidri⸗ 
ges Standes/ das fie ſeinem Exempel folgen / vnd un 
herken/ in warem ernft vnd einer’ Gottes Lob zuuer nr 
digen/ fingen föllen/ wollen fie anders nicht in ewig u 
vnter Gottes Zorn heulen und weinen. Wouon aber wi 
er fingen? Von Der Gnade / ſaget Dauid / des 
HERRN] ondfeiner Warheit. Orwonzue⸗ 
was in Gott iſt hoͤchlich zurfoben iſt / ſo ſinget vnd ver ver 
diget doch Dauid fürnemlich Gottes gnad ond me / 
die wir billich mit Dauid füllen vber alles loben. - en A 
diefelbige Gnade des gütigt Gottes / iſt die — 
auelle/daraus alle die andern Wolthaten Gottes / beide 
Leib vnd Seele / zu vns flieſſen. Darnach iſt zum I, 
Walheit 7 dadurch er feine gnedige Verheiſſung erfü It 
und alles was cr aus gütigem gnedigem bergen vns Dr 
net vnd zufaget/als ein trewer warhafftiger —2*— mi * 
lichen gibt. Vnd ob wol in allen Wercken Gottes grofl 
Gnade und Warheit leuchtet / fo ſcheinet vnd m. fie 
doch fürnemlich im Reich Chriſti fo klar vnd he ung 
feine Sonne heller vnd Flerer leuchten far. Diß er⸗ 
kleret er weiter: 


nd ſage alſo / Das eine ewige Gnade wird 
a — * Bnd du wirſt deine Warheit 


trewlich halten im Himel. 
Lhie leret er / was es fuͤr eine Gnade ſey / vnd 


8 


wit durchs wort: Ich fage alfo: vns auff 
EN die wörter der Werheiffung/ die er von Gott 
N achöret und alhie erfleren wil / weilen. Er nen⸗ 


net. aber die Gnade sine ewige Gnade / die ehrifus vns 
ij 







urch 


Li | 
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un Aus dem Neun vnd Achkiaften 

durch ſein Verdienſt erworben / vnd dadurch ewige Ge⸗ 
rechtigkeit vnd Seligkeit allen gleubigen Hertzen bringet. 

Diele ewige Gnade / ſaget er /wird auffgehen. Durch 

dis wort / Auffgehen / leret er das Gottes ewige Gnad 

iſt uns vntergangen / da das gantze Menſchliche Geſchlecht 











IF dieſelbige durch Die Sünde verloren hat. Es gehet aber 
ll diefe Sonne ewiger Gnade wieder auff im Reich Chrifti/ 
0 da ſie durchs Euangelium in Chriſti Namen verkuͤndi⸗ 
m get vnd geſchencket wird/ allen bußfertigen Menfchen/ 
000 die mit gleubigem Hertzen dieſe Gnade annemen. Neben 
J9 — Hin dieſer Gnad ruͤhmet er auch Gottes Warheit. Du 
SM wirſt / ſaget er / Deine Warheit trewlich halten. Er 
ME nenne Deine Warheit Gottes Verheiſſung / die Gott 
3, MU trewlich helt und erfuͤuet / durch welche er warhafftige er⸗ 
m kentnus Gottes / Glauben / Liebe/ anruffung / gedult / new 
hl F geben vnd Troſt / vnd anfang des ewigen Lebens wircker/ 
IB Iohan. 1. wie Johannes laget : Das Geſetz ift durch Mofen geges 
U li ben/ Gnade aber und Warheit iſt durch Chriſtum wor⸗ 
1 ben. Das er aber dazu ſetzt: im Himel: dadurch zeiget 
I er an / das es eine ſtarcke/ feſte / wige vnd Nimlifche War⸗ 
El I heit ſey / Die weit von der Menfchlichen Warheit auff Er⸗ 
1 bill den iſt abzufcheiden/ weil dieſelbige vngewis und vnbeſten⸗ 
Ian | dig iſt. Darümb ein Chriſt fich auff dieſe Warheit Gottes 
Denn feft verlaſſen ond daran nicht zweifflen fol, 
We ‚Sch Habe einen Bund gemacht mit meinem 
m Auserwelten/ Ich habe Dauid meinem 
‚le Knechte gefchworen. 
lan, | | REN > Dt redet alhie felber / ond beweiſet mit feinem 
Rh Y Bunde, den er mit Dauid gemacht/ das ewi⸗ 
ei ‚ge Gnad vnd Warheit fol aufgehen, Ich 
Ba hr 
nn babe 
in 
—0 
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Yfalm Dauids. 345. 
habe einen Bund gemacht. Durchs wörtlein, sch! 
fuͤret uns Gott zu gemuͤth / das er allein dieſen Bund ans 
gefangen vnd gemacht hat / vnd das keine Creatur im 
Himel vnd Erden ſolchen Bund verurſacht habe. Denn/ 1. 


Buch 


da Adam vnd Eua mitten im Tode lagen / vnd keine gna⸗ fe 3. 


I hoffen hatten / auch an feinen Bund dencken konten/ 
—* Dr Gott ſeinen Bund an / vnd macht einen Bund 
mit jnen. Es iſt aber wol zu mercken / das er ſaget: mit 
meinem Aus er welten: denn / er ſaget nicht / Ich habe 
mit heiligen / gerechten fromen / vollkomenen Menſ chen⸗ 
Sondern mit meinem Ausermelten / einen Bund ge⸗ 
macht. Leret damit / das nicht der Wenſchen BR 
oder wirdigkeit Sondern Gottes grundloſe Guͤte / Gna 
ond Barmhertzigkeit / Gott diß Verbuͤndnus ar 

gen bewogen hat / auff das fich niemand für jm rühme pn 
fiolgiere. Vnd mwicer zuuor Adam vnd Eua aus gna⸗ 
den im Paradis erwelet / Alfo erwelet vnd berufft Gott 


| ; set en Abraham / auff z Buch 
auch mitten aus dem Abgöttifchen hauffen Abrah m⸗au 
das feine grundloſe Guͤte / Liebe vnd Barmhertzigkeit / Mofe 12. 


gegen das Menſchliche Geſchlecht bezeuge / vnd kein hertz 


| ebe zwei braham fols + Buch 
an feiner Gnad ond Liebe zweiffle. Nach Abraham 
a Iſaac⸗ Jacob vnd Dauid/ wie Gott ſeibſt weiter fas Mofe 10 


get : Sch habe Dauid meinem Knechte geſchwo⸗* 


ren. Alhie nennet Gott Dauid ſeinen Knecht / den er 
auberwelet hat. ft Dauid ein ſuͤndiger armer Knecht, 
der den ewigen Tod verdienct hat ſo iſt es je fein Auen 
oder heiligfeit Sondern feines Herrn Gnade⸗ Güte und 
Barmhertzigkeit / das er in auserwelet / vnd zu ſeinem Kind 
vnd Erben durch dieſen Bund annimt. Damit aber dieſe 


Gnad deſto groͤſſer fen / ſaget Gott / Ich Hab jm ge⸗ 


ng ad iſt fo groß / das ſie Dauid mit ſei⸗ 
ſchworen. Dieſe Gnad iſt ſo groß * 


% | 


2. Buch 


Sammn.T» 
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|) Aus dem Neun vnd Achkiaften 
—J— Keen nicht faſſen kan / daruͤmb leſſet Gott ſich 
N ih al fo tieff herunter mit ſeiner Gnad / vnd ſchweret 
Be m bohe Maieftet Dauid einen tewren hohen Eyd damit 
Bi > — vnd vnſer aller verzagte / betruͤbte / zweiffelhaff⸗ 
Be; 8 — im Glauben an dieſe Verheiſſung befrefftis 
HE . A one Mn wir ons diefer ewigen Guͤ⸗ 
u ever die Sünde vnd all in, 
B vnd Fremen koͤnnen. ID: PUB RO 


—9— | nn . —M — 
HN Sch wildir ewiglich Samen verfchaffen/ Vnd 
Dein Stuel bawen fuͤr vnd für/ En 


Iß find wort des Bundes/ welchen Gott mie 
hl Dauid gemacht/ond der Engel Gabriel crffe- 
MN SE ret / vnd auff Chriſtum / in dem es alles cr 
Be Xffuͤllet iſt / gedeutet hat. Diefe Verheiſſung 
Be). fafle ins Her / vd vergleiche fie mit des Engels worten, 
BR; ——— — ſaget. Sch wil dir Samen ſchaffen vnd ſchen 
Aofers en. Diefer Same iſt der gebenedeiete Samen Abraha⸗ 
Be = - welchen Gott verheiffen/ vnd endlich/ da die zeit erfüllee 
An — war / geſand hat / der iſtempfangen vom heiligen Geiſte/ 
Du | | geboren von Maria der reinen Jungfraͤwen/ i Gott 










u 


INN) de 
ji | vnd Wenſch in einer Perſon / wie die gante Schrift scuz 
get. Worzu aber iſt er verheiſſen an Sr * 

ſaget Gott / Deinen Stuel bawen. Das iſt / er ſol/ wie 

Luc.x der Engel Gabriel ſaget / ein Koͤnig ſein vber das Haus 
Jacob / vnd ſein Volck von Suͤnden ſelig machen. Wie 

lange ſol ſein Regiment weren? Gott ſaget alhie: eſwig⸗ 

lich / vnd fuͤr vnd für. Diß wort / ewiglich / wieder; 

holet der Engel Gabriel / uns damit zu leren / das es fein 
Weltlichs / Sondern ein Geiſiliches ewiges Reich ſein 

ſol. Alſe iſt dieſe Verheiſſung (Gott lob) erfuͤliet in 
Chriſto Iheſu / durch welchen Gott mis uns einen ewigen 

Bund 
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Pſalm Dauids. 340» 


| | | llen die an 
Bund in Chrifto gemacht hat in welchem er alle 
Chriſtum gleuben/ macht gegeben hat Gottes Kinder zu Iohan.n. 
werdenvond mit jm in ewiger freud ond Seligkeit zu leben. 


Vnd die Himel werden HERR deine Wun⸗ 
der preifen/ Bd deine Warheit in Der Ge⸗ 
meine der Heiligen. | 

w.£hie ift das ende angezeiget. Gott nimet vns 
sau Kindern an / aus gnaden / in ſeinem Son / 

Eauff das feine Güte im Himel vnd Erden er⸗ 

Aeant vnd ausgebreitet werde / und alle Him⸗ 

uͤſche Creaturen / darnach auch die Gemeine aller 2” 

gen auff Erden/ bie seitlich / vnd darnach in ewigkeit⸗ 

Gottes Wunder vnd Wolthat / die er an vns elenden 

Menſchen beweiſet / preifen / ruͤhmen vnd (oben / toie 

die Himliſchen Heerſcharen der heiligen Engel bey der 

Geburt Chriſti mit vnausſprechlicher Freude Gott loben 

vnd preiſen / vnd mit allen Heiligen in ewigkeit Ehre ſey 

Gott in der hoͤhe ſingen werden. 


Denn wer mag in den Wolcken dom HERrn 
gleich gelten Vnd gleich fein vnter den Kin. 
dern der Götter dam HERR TE 

go Dit allein, der dieſe Wunder thut / ift der Alle 


& Fo) mechtige Gott / das niemand in den Wol⸗ 
Ncten / dasi 











ſt / im Himel iſt / der im gleich gel⸗ 
I nf iſt Feiner onter den Kindern 
er ten fany vnd ift feiner 


Ö | ligen Engeln / der 

er Ghötter/ das ift / vnter den heiligen Enge 
En gleich ſi / allein der HErr Chriſtus / vom weſen 
des Waters von ewigkeit geborn / vnd der gleicher Macht 
und Henligkeit iſt mit dem Vater vnd heiligem je 


1 
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EIER 


1 8 6 
| Murtsbsshuhsfstuhnänfuhsfunefen 
L 13 14 15 








—900 | Aus dem Neun vnd Achkigften 
—— much ren —* Son feines Vaters / an dem 
JUNE strich wolgefallen hat / vnd durch welchen er diefe 
Be | hohe Wunder verrichtet. tete 


| Gott ift faft mechtig in der famlung der 
ll Heiligen / Vnd wuͤnderlich ober alle die 
Bi, HERRoGott Zebaoth / wer iſt wie du / ein 
HB mechtiger Gott! Vnd deine Warheit if 
| i ll nal i vmb dich her. 
ul Re) se Allmacht Gottes erkleret er weiter / vnd 
| 5 ſaget: Gott \ taf mechtig und ſchreck⸗ 
| | Alich in der famlung der Heiligen 
hi Nas a 
Be N, SR Merck alhie/ das alle heilige Engel ei der 
| hohen Goͤttlichen Maieſtet vnd Allmacht Gottes ſich 
Bi: 2. Buch entſetzen / viel mehr gebürt es ons armen Menſchen / die 
| | Mofe. 15. wir Staub/ Erden ond afchen/ dazu voller Sünde/ und 






JUN dem Tode unterworfen fein/ das wir ons für jm / vnd 
| nicht für den Creaturen fürchten/ denn ohne dieſe Furcht 

\ Fönnen wir jm feine ehre noch dienft erzeigen. Cs iftaber 
Ih vnſere ficherheit ſchrecklich groß das wir wenig dieler hos 
hen Maieftet achten. Darnach ift Gore auch wuͤnder⸗ 

1 ofenba. lich vber alle die vmb jn ſind / denn / feine vnaus- 
J— ſprechliche Guͤte gegen die Menſchen iſt ſo groß vnd wun⸗ 
m Cap. 5. derfam / das die heiligen Engel / die allezeit vmb den 
me HERRNher ſind / folche wünderliche Guͤte / vnd die 
NN Hi groſſe Macht des HERRN Zebaoths / vnd feine War⸗ 
| beit die vmb jn her ift/ nicht begreiffen koͤnnen Sondern 
mie groffem verwundern die wünderliche Güte Gottes 
anfchawen. Alfo werden wir in die wünderliche Wercke 
| Gottes / darin feine Weißheit / Allmacht / Guͤte / Warheit 
vnd Ge⸗ 
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Pſalm Dauids. auch 
nd Gherechtigfeit Gottes (die er an vns gethan Dar) 
— —* damit vnſere arme kalte Hertzen zu be⸗ 
trachtung Goͤttlicher Liebe gegen vns⸗ vnd hinwieder zu 
herglicher Liebe / Danckſagung vnd freude gegen Gott / 
erwecket werden. 
Du herrſcheſt vber das vngeſtuͤme Meer / Du 
ſtuͤleſt feine Wellen / wenn ſie ſich erheben. 


N Auid erfleret weiter Gottes Allmacht/ vnd 
Ö 






ION peweifet an dem vngeſtuͤmen Meer/ welches 
2 | * feiner Hand vnd Macht hat/ feine 
2aAlmmechtigkeit. Gott hat das Meer / wie er — 
zu Job ſaget / mit ſeinen Thuͤren verfchloflen / * = 
im Riegel und Thür/ vnd ſpricht: Biß hicher |0 eu * 
men / hie ſoͤllen ſich legen deine ſtoltze Wellen. Er a — 
einen Weg den Kindern von Iſrael durch das Yet Fer 
Chrifins gebent dem Meer / das es ftille wird/ P- er — 
Wind ſich lagert. Dieſes Allmechtigen Gottes ſoͤllen * 
wir vns wieder alle Tyrannen troͤſten/ Gott kan jnen 
ſtewren vnd ſie ſtillen / auch ſeine arme Kirche N: 
Wir haben einen Gott der hilfft einen HErrn HErrn / Pfal. 08. 


der vorm Tode errettet. 


Himel vnd Erden iſt dein / Du haſt gegruͤndet 
den Erdbodem / vnd was darinnen iſt. 
Auid fuͤret ons weiter in den Artickel der 

a Sherffung, vnd ſaget: Himel vnd Er 
ET den ift dein / vnd wil/ das mir baranıs ort 

DE Feen Schepffer und feine Almacht / Weiß—⸗ 

heit / Guͤtigkeit vnd Herrligkeit erkennen ſoͤllen/ daruͤmb 

fent er ban vnd haſt den Erdbodem gegruͤndet 
vnd alles was darinnen iſt. Durch Oi worgalles! 










' 
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Job r. 


Zuc. 10. 


Aus dem Neun vnd Achigften 


meer allen Menſchen Kindern den Ruhm / das die Erz 
de/ vnd was darinnen iſt / nicht jr eigen’ Sondern allein 
Gottes ift/ der den Menſchen Kindern die Erde eine zeitz 
lang zu bewonen ond zu gebrauchen aus gnaden verlei⸗ 
het / daruͤmb ſollen ſie in den verliehnen Lehenguͤtern nicht 
vntrewlich handlen / nicht ſtoltzieren jr Hert nicht darauff 
ſetzen / andere die wenig haben nicht verachten / Sondern 
fie föllen mit dem / was Gott einem jedern gibt / zu frieden 
ſein / vnd es zu Gottes ehren / jrer vnd anderer Leute not 
turfft / brauchen / vnd dencken / das ſie balde nacket muͤſſen 
dauon ſcheiden / vnd jrer Haushaltung fuͤr Gottes ſtren⸗ 
gen Gericht Rechnung geben, wie Chriſtus ſaget: Thue 
Rechnung / denn du kanſt nicht lenger Haushalter ſein. 
Wenn ſoͤlches Leute bedencken wolten / würde auff Erden 
vmb das meine vnd deine (daruͤmb die Leute zancken) mes 
niger ſtreit vnd zerruͤttunge aller ordnunge Gottes / vnd 
mehr Heil vnd Segen ſein. 


Du haſt einen gewaltigen Arm) Starck if 
deine Hand / vnd hoch ift deine Rechte, 

IE N gibet vnſerm lieben Gott einen gewalti⸗ 
gen Arm / eine ſtarcke Hand / vnd hohe 


Rechte) nicht das Gott Arme ond Glieder 
| hat / fondern vns zu troſt / damit er vns 
Gottes Stercke fürmale vnd einbilde/ ond wir in engfien 
vnd Noͤten nicht an Gottes Stercke / Gewalt und Macht/ 
zweiffeln füllen. Alfo fürce er fein Volck aus Egyp⸗ 
ten mit ſtarckem Arm / vnd fürge mit feinem Arm Pha⸗ 
rao ins Meer. 


Gerechtigkeit vnd Gericht iſt deines Stuels 
feſtung / Gnad vnd Warheit fuͤr deinem 
Angeſicht. 
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Pſalm Dauids. 346. 

Ißher hat Dauid Gott als einen Allmechti⸗ 

N gen Herrn vnd König befehrieben / jetzund 
>) BJ: aber zeigt er an / wie Gott regieret. Gerech⸗ 
Sl I< tigfeit vnd Gericht] faget er/ iſt deines 
Stuclg feſtung. Merck alhie / das Gott ſeine Goͤttliche 
Macht nicht gebraucht zur Tyranney / denn er ur nie⸗ 
Mands pnreche / Sondern er ſitzt auff ſeinem onig⸗ 
lichem Stuel / in ſeinem Koͤniglichem Ampt vnd Dane 
rung / welche befeſtiget iſt mit Gerechtigkeit/ dadurch er a 
ein gerechter Gott gibt vnd thut einem jedern * 9— 

vnd billich iſt / vnd keinem vnrecht thut / vnd al ie mi 
hertzlichem vertrawen zu jm komen / vnd von jm als pe 
gerechten Gott Schutz / Huͤlff vnd Crrettung bitten / ie 
nime er an fehüget/ vertrit ſie / vnd hilfft inen/ / Inſonder⸗ 
heit gibt er allen / die im Glauben vnd bußfertigem ag 

für feinem Stuel erfcheinen/ Chriſti Gerechtigkeit on 
vergebung der Sünden / welches der alter edelſte / thewreſte 
Schatz iſt / darauff Chriſti Reich beſtehet. Die andere 
feſtung des Koͤniglichen Stuels iſt / Gericht / dadurch 
ſtraffet er alle feine vnd feiner Chriften Feinde mit ra 
Ind ewiger Straffe / vnd left Feine Suͤnde vnd mutwi ei 
den ſie vben / an jnen vngeſtraffet. Er firaffet auch on 



















Y 


Hu 


— 


richtet die Welt von wegen der Sünde/ vnd vertilget Die Zohan.ıe. 


une, Kod/ Teufel und Helle / durch fein Geiftlich 
en fie feinem Chriften mehr [chaden koͤnnen. 
Darnach it Gnad vnd Warheit für feinen augen) 
dadurch er bewogen wird / folch ein Gnadenreich zu ſtiff⸗ 
ten. Durch die Gnade nimt er als ein guͤtiger⸗ freund⸗ 
licher / lieber Vater / mit hertzlicher Lieb vnd neigung ‚feine 
(icbe Kinder und Vnderthanen zu gnaden an In feinem 
Hertzen ift fein Stolg/ Zorn Vngedult noch Hoffart. 
Durch die Warheit leſt er einem ya wiederfaxen was er 


jn vers 


| f | 
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Aus dem Neun ond Achsiaften 

im verheiffen vnd zugefaget hat / da ift fein betrug / falfch; 
heit, hinderliſt / lügen vnd vntrew. Sihe / alfo iſt Chriſti 
Reich ein Reich der Gerechtigkeit des Gerichts / der 
Gnad vnd Waͤrheit / welches ons armen ſuͤndigen 
Menſchen zu Troſt vnd ewigem Heil iſt auffgerichtet. 
„In daſſelbige ſoͤllen wir ons mie dem Glauben anſchließ 
ſen / vnd kein Tod vnd Teuffel/viel weniger die ſchendliche 
Welt/ mie jren luͤſten laſſen dauon abhalten. Es ſolten 
auch alle Chriſtliche Koͤnige ſich der Gerechtigkeit / des 
Gerichts / der Gnad vnd Warkeit/ in fem Regiment be⸗ 
fleiſſigen/ damit jr Stuel auch dadurch befeſtiget / vnd jr 
Regiment dieſem Reich Gottes gleichfoͤrmig werde. Sie 
wenden es aber gemeiniglich vmb / ſie vben vngerechtigkeit / 
halten falſche Gericht / erzeigen fich Hart und vngnedig / 
brechen Eyd vnd gelübd/ werden alfo durch Lügen vnd 
Mord / damit fie die Welt erfüllen/ / jrem Vater dem 
Teuffel ehnlich / des Ebenbild fie tragen. Daher koͤmt es / 
das durch Gottes Zorn die Regiment dahin fallen, 


Wol dem Volck das jauchtzen kan / HEXr / ſie 
werden im Liecht deines Antlitzes wandien. 


28 N Ol dem Volck. Apieeret cr/ das alle die 
N WMeenigen ſelige Leute ſein / die fo einen gewalti⸗ 
II sen / Allmechtigen / und doch gerechten / guͤ⸗ 
D8 
DR 


tigen / warhafftigen Herrn ond Richter ha: 
R oben. Vnſelige vnd verfluchte feind alle die 
ſenigen / die einem andern Seren als diefem fromen Gott 
dienen. Darnach faget er die eigenfchatft des Volcks 
Gottes / als nemlich/ dasfie ſauchtzen koͤnnen das iſt / 
herrlich ſich frewen vnd froͤlich ſein / vber jrem lieben 
HERRN,/ vond der troͤſtlichen Predigt des Euangelij/ 
dadurch er in krafft des heiligen Geiſtes regieret. Denn / 
wer wil trawrig ſein in dem Reich / da Gerechtigkeit / Ge⸗ 
richt / 
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Yfalm Danide. * hand“ 
icht / Gnad vnd Warheit eiwiglich Jin? Darumd wir 
mit Dauid ſagen: O wol dem Volck des HEXrn 
vnd vns in ewigkeit. Weiter ſaget er: Sie werden im 
Liecht deines Antligeg wandlen. Gottes Volck 
wandelt fuͤr Gott im Liecht Gottes Antliges/ das iſt / im 
erkentnus Goͤttlicher Guͤte vnd Barmhertzigkeit / dadurch 
ſie in dieſer finſtern boͤſen Welt / vnd mitten vnter —* 
Teuffeln / mit Troſt von Gott erleuchtet vnd geſtercket 
werden / vnd aus dieſem Jamerthal durch alles truͤbſal vnd 
Tod hindurch zu Gott ins Liecht ewiger Freud vnd Se⸗ 
ligkeit dringen. Dagegen gehet die Welt bey hellem 
Eonnenfchein/ vnd alle jrer Menſchlichen Weißheit vnd 
eigner Heiligkeit / im finſternus / vnd eilet in den ewigen 
biern Tod da fie das Liecht nimermehr ſehen. 


Sie werden vber deinem Namen teglich froͤ⸗ 
lich ſein / Vnd in deiner Gerechtigkeit herr⸗ 


lich ſein. | 
! 4 R erfleree weiter / mie felig Gottes Volck iſt: 


& Sie werden vber deinem Namen froͤ⸗ 
II lich fein. Wo Gottes erfentnus vnd gnad 
eis lich fi 









de des Mergens / welche alle Gottſeligen nicht vber den 
Ereaturen oder Gaben Gottes / ſondern vber dem Namen 
Gottes haben / daruͤmb / das Gott / wie er ſich in ſeinem 
Wort nennet / alſo auch in jrer Seelen warhafftig mit * 
ner GuͤteGnad / Barmhertzigkeit vnd Warh eit ſich ſeh en 
leſt / nicht eine zeitlang allein’ fondern allezeit vnd ewig⸗ 
fich. Darümb auch diefe Freude / wie er alhie ſaget/ 
teglich /das iſt / alle zeit / vnd nach dieſem Lebẽ in ewigkeit / 


in allen Gottſeligen bleibet / wie Chriſtus ſaget: Ich wil Iohan. 16. 


euch wieder ſehen / vnd ewer Hertz ſol ſich frewen / vnd ewre 


d iij freude 


% | 
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IF im Hertzen leuchtet daift warhafftige Freu⸗ Rom. 5. 


El : N 
Murholsfstuufuhufadufäsfhefen 
2 13 14 15 






























Aus dem Neun vnd Achtzigſten 


\ | freude ſol niemand von euch nemen. Vder das / ſaget Da; ge, 
Br... nid werden ſie herrlich fein in deiner Gerechtigkeit. u. 
HIER en woͤrtlein / deiner / iſt abermal wol zu mercken / denn 9 
ze sleret / Das der Gottſeligen herrligkeit ift nicht in jrer eig⸗ —* 
1 A eh Oder einigen Creaturen / Sondern in jres Neilandes * 
= N Lhriſti Gerechtigkeit / mit welcher alle gleubigen Ni 

0 —* den heiligen Geiſt inwendig an jrer Seelen fuͤr 
Ban Vott gezieret fein. Dagegen werden alle Gottloſen in 9 
J— er aigenen Vngerechtigkeit / ſchande vnd fchmach / für 

J— wen bekleidet fichen / vnd durch Gottes Namen den fie er 

INN geleſtert haben / geſchrecket und gemartere werden ewiglich. 

| \ ul) 

|. Denn du biſt der Ruhm jrer ſiercke/ Vnd durch d 
J N deine Gnade wirſtu vnſer Horn erhöhen. | 
BR. Denn der HE RRiiſt vnſer Schilt / VBud der 


Heilige in Iſrael iſt vnſer König, 


— ON) Auid erfleret noch weiter die Seligkeit Got: 
J— IE es Volke. Denn du HERK biſt der 
in) | TR Ruhm 
DB N rer ſtercke. Alhie leret er / das. 








—— > Gott die Stercke feines Volcks iſt/ denn / cin —R 

II C Drift ergrafftim Glauben Gott / und durch denfelbigen Na 

N vberwindet er Tod / Teuffel /Hell/Welt / alles Vugluͤck/ ken 

i — Creutz vnd wiederwertigkeit/ auch ſein eigen ſuͤndiges NN 
u Fleiſch / wie Johannes ſaget: Vnſer Glaub iſt der Sieg / Bu” 
te der Die Welt vberwunden hat. In dieſer Siercke des le—⸗ hit! 
| — bendigen Gottes ruͤhmen ſich die Chriſten / vnd nicht in Non 
6 ſich ſelbſt / vnd rühmen fich auch in Trübfal/ wie Paulus * 
ll Eh ſaget / denn fie haben feinen andern Ruhm als in Gott/ J 
Fin 9 | | durch den fie Siegen/ und alle Feinde vberwinden/ wie er | Mt 
ji N weiter faget: Durch deine Gnade wirſtu vnſer in 
Fin. 1 | Hoꝛ n erhöhen, Gr ſaget abermal deine Gnad. hu: 
al) | N) | Denn/ | 
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hans Yfalm Dauids. 

A Denn’ durch Gottes Gnade wird Gottes Volck erhal 
Mr ten/ auffgerichtet vnd erhoͤhet / das fie Tod⸗ Teuffel vnd 
en Weli/wache jmer wollen Gottes Volck mit füffen treten/ 
Ni, nicht Fönnen onterdrücken/ denn es ift cin Allmechtiges 
— ſtarckes Horn Goͤttlicher krafft in jnen/ wiewol diefelbige 
Kal, der Vernunfft verborgen ift. In Summa⸗ ſaget er/ 
Sad fi Gott ift feines Volcks vnd vnſer Schilt / vnd der —2— 
Sofa in Iſrael iſt jr / vnſer / vnd ſeines Volcks König/ ren 
Ama ſ find fie auch heilig. Sie find auch Koͤnige/ wei fie er 
Me km Könige dienen/ vnd feine Gliedmaſſen fein, datum 
NM wird Teuffel vnd Tod / vnd alle Welt ſie nicht beſchedigen 

a konnen / ſondern müffen an jnen zu [chanden werden. 
Sg Dasumal redeftu im Geſicht zu deinen Heili⸗ 
ti gen / vnd fprachefi/ Sch habe einen Helt er⸗ 
—W wecket / der helffen fol/ Sch Hab erhoͤhet einen 
N auserwelten aus dem Bold, — 

— 3 —AaAuid koͤmt wieder zu Der Verheiſſung die jm 
Wu PS Won: gegeben/ vnd erfleret diefelbige. 
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zumal redeſtu im Geſicht. Gott hat im 
Gcſicht mit feinen Propheten Samuel vnd 
* w Nathan / die Propheten aber mit Dauid / geredet. | 
Ka rede vnd Verheiſſung Gottes offenbaret — / redet 
N wieder mit vns / erfleret Diefelbige in feinen Pfalmen durch 
Kane Gottes Geiſt / daruͤmb wir Dauids Plalmen / infonders 
ee heit die Berheiſſungen vom Meſſia/ fleiflig — ya“ 
hi denm fie haben jren vrſprung in Gott/ vuD Gott hat fie 
lt ausgelprochen. Nu nimt er Gottes Verheiſſung fuͤr 
ſich: Sch Hab (fager Gott ſelbſt einen Helt er Dort, 
—* Werck alhie/ das Gott ſelbeſt verheiſſet / gibt und erwecket⸗ 
y feinem Volck einen Helt / welcher iſt Chriſtus der verheiſ⸗ 
+ ſene Meſſias / den Gott im Geiſtlichem Reich zum 59 


Da 6 
| uu— 
DR u 
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Efat.9. 


Ephef.s. 


J Aus dem Neun vnd Ach tzigſten 
Fonige gemacht / vnd feinen Geiſt mit Goͤttlicher Krafft / 
Stercke vnd Macht / ſein ol allen — u 
loͤſen / begaber hat wie er auch im Weltlichen Regimene 
Helden gibt / Mofe/ Joſua / Dauid / durch welche er ſei⸗ 
nem Volck gnedig iſt / hilfft / vnd durch Tyrannen dage⸗ 
gen in ſeinem Zorn Land und Leute ſtraffet und verwͤ— 
ſtet. Ich hab / faget Gott weiter einen auserwel⸗ 
ten erhoͤhet aus dem Volck. Merck alhie / das Gott 
einen Helt vnd Koͤnig aus ſeinem eigenen Volck vnd 
ſeiner Gemeine erwelet hat, ons allen zu Troſt/ auff das 
diejer Helt ons alle feine Brüder herglich liebe / uns nicht 
verachte/ nicht Tyranniſch mit uns handle / (denn nic 
mand hat jemals fein eigen Fleiſch gehaſſet / Sonvern er; 
neret es / vnd pflegetfein ) vnd wir alfo mit herglicher zus 
uerficht ons feiner als vnſers lieben Bruders tröften/ zu 
jm ın Noͤten zufluche haben Fönnen/ vnd dennoch jn als 

einen Auserwelten Söttlichen Helden ehren vnd fürchten/ 

vnd jm gehorfamlich dienen, 


sch Habe funden meinen Knecht Dauid / Ich 

babe jn geſalbet / mit meinem heiligen öle, 
ohie nennet Gore diefen Held / vnd fager: Ich 
E habe funden Dauid meinen Knecht. 
Erſtlich merck das Gott der HERR Dar 
ER ud Binder den Schaffen gefunden hat / auff 
das niemand dencke / das Dauid durch feine felbft eigene 
wirdigkeit 7 verdienft oder frömigfeit/ Sondern von 
Gottes gnaden zum Könige ober Iſrael erwelet fen. Alfo 
hat er auch alle andere Könige auff Erden gefunden, und 
aus dem Staub zu Königlichen ehren erhoben, damit fie 
fich nichts für Gott zu rühmen haben / vnd nicht allein in 
irem Titel / Sondern auch im Hertzen für Gott befennen 
füllen 
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Pſalm Dauide. 351, 
ſoͤllen fiehaben von Gottes Gnaden ir Reich vnd Herr⸗ 
ſchafft. Das er aber ſaget;: meinen Knecht damit 
wird Dauid nicht allein / ſondern in Dauid Chriſtus 
Gottes Son bedeutet vnd verſtanden. Dieſer Chriſtus 


iſt der rechte Knecht Gottes / wie Gott im Eſaia ſaget: Eſa. 42 


Sihe / das iſt mein auserwelter Knecht / an welchem mei⸗ 
ne Seele wolgefallen hat. Denn / er thut vnd erfuͤllet 
vollkoͤmlich den Willen ſeines Vaters / wie ſoͤlches Eſaias 
weilleufftig / vnd die gantze Schrifft erkleret. Vnd nach 
dieſem Exempel des HERRN Chrifti füllen alle Koͤ⸗ 
nige im Ißeltlichen Regiment trewe Knechte fein des le⸗ 
bendigen Gottes / vnd nicht jren/ Sondern Gottes willen 
erfüllen. Ich Habe in gefalbet mit meinem heiligen 
Öle, Samuel hat Dauid geſalbet / Gott aber faget Ber 
Ich hab im geſalbet / auff das wir fernen / was Sa⸗ 
EA Be Gottes aus Gottes befehl thun / das 
ehe Gott felbft. Gott iſt der da teuffet / Chriſtus iſt der 
mit ſeinem Leib vnd Blut ſpeiſet vnd wircket / wo die Sa⸗ 
erament vnd andere Wercke von feinen Dienern nach 
Gottes befehl in feiner Gemeine verrichtet werden. Dar: 
uͤmb nennet er auch das oͤle / damit Samuel Dauid geſal⸗ 
ber, heilig oͤle darnach- fein oͤle auff das Gott vns 
auff feinen Befehl und Wort / dadurch alles geheiliget 
wird / vnd auff Gottes wirefung vnd Krafft weiſe / vnd 
wir in den euſſerlichen Ceremonien mit dem Glauben 
Gott in ſeinen Verheiſſungen ergreiffen. Inſonder⸗ 
heit aber föllen wir alhie betrachten / Das der rechte verz 
Keiffene Abrahe vnd Dauids Samen von Gott ſelbſt 
durch ſeinen heiligen Geiſt zu vnſerm Geiſtlichen ewi⸗ 
gen König vnd Hohenprieſter geſalbet iſt / wie Chriſtus 


ſelbſt im Cſaia bezeuget / daraus mir ewigen Troſt E/a. 16, 


ſchepffen koͤnnen. * 


| 









































ii) | 5 6 
j Muhuhnhstssfuduufuisfedsfunhngen 
2 13 14 13 





Aus dem Neun ond Achkiaften 


Bi. Meine Handfol | 
——— Nene inerhalten/ Vnd mein Arm 
| IN 9900 fol in ſtercken. 

Bi... a‘ 







X ya Dit / der Dauid erwecket vnd eingeſetzt hat 
Fein Koͤnig / vnd fein Reich oder Regiment / 
— Des Reine Hand / mein Arm / fol infierefen 
ll bnderhalten. Dißifeincherrliche verheiſſung / deren 


ll \ der muß jn auch ſtercken vnd erhalten/ denn 
Br N, h 
I ohne Gott befichen fan, Darümb faget 
00 A N ; Tfriftf; 34— a 
Ei: hr fich alle Chriftliche Könige in jrem ſchweren vnd gefehr⸗ 












[hi lichem Ampt billich frewen vnd eröften füllen, 
NN p vnd mit 
ll höchften fleis Gott vmb huͤlff vnd — anruffen. 
|: Denn diefe wörtlein/ die Gott rede, Meine Hand/ 
Be mein Arm / darin ift jnen nicht allein huͤlff beyftand 
en: vnd Schuß, fondern auch Frefftige beftendige hülffe zuge⸗ 
Ba, ſaget. Gottes Hand vnd Arm wird nicht mat noch můde⸗ 
J es iſt je eine höhere trefflichere Hand vnd Arm als die 
1 N Hand der Menſchen vnd böfen Geiſter iſt. Inſonder⸗ 
MH 0 beit wird Chrifti Reich durch Gottes Hand und Arm) 
Bi vnd alle Gliedmaſſen darinnen/ ewig geſterckt und erhals 

1 | | ten / wieder aller Hellen Pforten / alle andere Koͤnige vnd 
ll Königreiche müffen endlich vergehen, dis aber iſt ewig / 

J vnd wird durch ewige Krafft erhalten. 
J Die Feinde ſollen in nicht vberweldigen / Vnd 
Ce die Vngerechten füllen jn nicht dempffen. 

bi Sondern ich wil feine Wiederfacher ſchlagen / 
mi * für jm her / Vnd die in haſſen / wil ich plagen, 

| wa» Lhie leret er / das Chrifius in feinem Geiſt⸗ 

| \ Y —9 ” lichen / Dauid aber vnd andere Chrifiliche 

a (| | ) * > Könige in jrem Weltlichen Reich / grofle 
| | . WFeinde haben / die fie vertilgen woͤllen / dar⸗ 

Bin i 

a) N | uͤmb 
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Pſalm Dauids. 352. 
mb iſt von noͤten das Gottes Hand vnd Arm vber jnen 
halte, damit / wie Gott alhie ſaget / die Feinde vnd Vnge⸗ 
rechten diefen Held / von Gott erwecket / vnd fein Reich 
nicht oberweldigen noch dempffen. Vnd iſt ſoͤnderlich zu 
mercken / das er ſaget: ſie ſoͤllen in nicht vberweldigen. 
Sie wolten wol gern / thun auch jr beſtes dazu / vnd ſetzund 
verſucht der boͤſe Geiſt mit der Gottloſen Welt ſeine euſſer⸗ 
ſte Macht / aber ſie ſoͤllen vns nicht dempffen / trotz ei 
Feinden. Vnd / damit wir ja nicht verzagen⸗ gibe Gott 
noch reichern Troſt: Sondern ich wil faget er/ſeine 
Wiederfacher ſchlagen für im her / Sch wil pla⸗ 
gen. Alhie drewet er mit ewiger Straff vnd Plage⸗ allen 
Wiederſachern Chrifti/ die dieſen Held mit ſeinem V olck 
haſſen. Wil es Goit aber thun / wer kan oder wil jn dar⸗ 
an verhindern? Auff dieſe Verheiſſung ſoͤllen wir im 
Glauben ſehen / vnd vns derſelbigen wieder alle Feinde 
Chriſti troͤſten. 

Aber meine Warheit vnd Gnade ſol bey jm 
fein/ Vnd fein Horn fol in meinem Namen 
erhoben werden. R 

o%e Sort den Feinden Chrifti den Tod 
Zac verheiffet er feiner Kirchen durch 
Chriftum Gnade / Warheit vnd ewiges 


Heil. Aber meine Gnad und War⸗ 
heit ſol bey jm fein. Diß woͤrtlein/mei⸗ 
ne / gibet einem gleubigem Hertzen groſſe krafft / denn / es 


iſt ei jeeh | heit / die 
ift eine Göttliche Allmechtige Gnade vnd Warh 
vnd bey Chriſto iſt / vnd aus dem Vaͤterlichem Hertzen 





Gottes durch Chriſtum zu ons fleuſt / wie Johannes ſaget: Juan. x 


| Warheit ift ons durch Chriftum worden / 
Die Gnade and Warheit iſt * * 


| 































a 6 6 
| Munhulushsdssfuthafatisfednfunhngen 
2 13 14 15 

































Aus dem Neun vnd Achkiaften 


[il von feiner Fülle haben wir alle genomen Gnade vmb J 
4 —9 —90 Gnade. Durch dieſe Gnade / welche Chriſtus bey ſeinem pl 
Al Himliſchen Vater hat, vnd ons durch feinen Verdienft er 

| erworben hat / nemen vnd erlangen alle die an Ehriftum | 


hl gleuben Gnade von Gott / und warhafftige ewige Selig; 

Ni keit im Reich Chrifti/ da fölche Gnad und Warheit ges 
NUDE prediget wird. Diß Reich aber in welchem Gnad und 
Bi Warheit waltet/ob cs gleich auff Erden ſchwach vnd elend 


MN Zue.r. iſt anzuſehen / ſo fol doch /wie alhie Gott weiter fager/ fein 
Mi Horn (welches cin Horn vnd Reich des Heils iſt im Nas 
li PO, Gottes / und durch Gotttes Krafft / erhoben werden, 
| vnd ewiglich bleiben/ vnd alle Königreiche zumalmen 
Bi. vnd verfiören, 
Be - sch wil feine Hand ins Meer fielen] Vnd fer 
All ne Rechtein die Waſſer. 






7 WOtt verheiſſet erweiterung des Reichs Chriſti/ 


‚end auch Dauids / welcher mit feinem Reich 
EN Sul Fuͤrbilde Chriſti und feines Reichs iſt. 
Merck aber mit fleis auff die wort. Ich 
| wil / ſaget er/nicht meine / Sondern ſeine / das iſt / Dauids 
Hand ins Meer ſtellen. Alſo iſt fein Gottes Hand 
vnd Dauids Hand zuſamen gefuͤget / fie arbeiten vnd ers 
9 weitern zuſamen das Land / vnd iſt keins ohne das ander. 
neu, Dauid ond alle Chriftliche Könige föllen nicht müflige 
1 vnd vnfletige Hende haben’ fondern mit reinem Hertzen 
Ba die befohlenen werck jres Ampts trewlich verrichten / ſo wil 
J—— Gott ſeine Hand vnd Segen dazu legen / damit etwas 





Nu | PRO fruchtbarlichs verrichtet werde, Alfo bat Dauid fein Reich 
| 9 | erweitert / vnd nach der verheiffung feine Hand bif an das 
Bl rote Meer / vnd darnach ander Philiſter Meer und andere 
I N | Waſſer in Syria erweitert Chriſti Reich erſtrecket fich 

I 
N | | aber 
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Yfalm Dauids. 353. 


aber biß an der Welt ende, vnd ift Gottes Hand krefftig 
bey allen die in dieſem Reich trewlich arbeiten. 


Er wird mich nennen alſo / Du biſt mein Va⸗ 
ter / Mein Sort vnd Hort / der mir hilfft. 


V zeiget Gott an / wie ſich dieſer König werde 
—36 ſchicken. Wie Chriſtus ſeinen 
Himliſchen Vater in feinem Euangelio nen⸗ 
enet / vnd jn in noͤten anruffet/ vnd ſaget: 
Hein Vater / mein Gott / mein AR mir 

ilfft: Alſo nennet vnd ruffet Dauid Gott ın )Noten an/- 
vn: Ser als feinem gnedigen lieben Vater / vnd ey 
ſtet fich Gottes als feines Horts ond ſtarcker nd da⸗ 
durch er alle Feinde vberwindet / vnd leret vns / das erkent⸗ 
nus Goilles/ Glaub / ware anruffung / fein Der rechte 
Gottesdienſt / daran Gott ein gefallen hat⸗ vnd in Chriſti 
Keich allen gleubigen / vnd darnach allen Chriſtlichen Koͤ⸗ 
nigen in Weltlichem Reich / huͤlff vnd errettung von 
Gott bringen / damit ſie alſo wieder alle Geiſtliche vnd 
Weltliche Feinde erhalten werden. 


Vnd ich wil jn zum erſten Son machen Aller⸗ 
hoͤheſt vnter den Koͤnigen auff Erden. 


Hriſtus / der von ewigkeit von des Vaters we⸗ 
ſen geboren / vnd der Erſtgeborne feines heben 
Alyaters ift/ wie die Schrifft bezeuget/ Der iſt 
I, ach von Gott gemacht zum Erfigebornen 
Sone von Maria der reinen Jungfrawen / dem das Koͤ⸗ 













nigreich vnd Prieſterthumb gebuͤret / darein jn auch Der Zal 2. 


imli ingeſetz Beiſtlicher Koͤ⸗ 
uſche Baͤer eingeſetzet / das cr vnſer Geiſt 
pn — Hoherprieſter fen 9 Tas lee 
das Königliche Priefterehumb/ das heili 
Geſchlecht / das g Ai, 


f 


| 
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Aus dem Neumond Achkigften 

r — * dan Volck des Eigenthumbs fein ſoͤllen / wie Mo⸗ 
el es vnd Petrus ſagen / Vnd / ob er wol auff Erden verach⸗ 
*tet iſt mit feinem Reich / fo iſt er doch von Gott ſeinem 
Coloß Vater gemacht der Allerhoͤheſte onter allen Koͤnigen / der 
* HERX vnd König aller Könige und Herrn fein fol/ 

Eohefer em alle andere Könige dienen föllen/ja/er iſt / wie Paulus 
laget/ der erfchaffen hat/ ond geſetzt ift ober alle Gewalt / 

— Fuͤrſtenthumb/ Macht/ Herrſchafft und alles’ was ge⸗ 
vennet mag werden nicht allein in diefer/ fondern auch in 
der sufünfftigen Welt / vnd hatalle ding onter feine füffe 

gethan. In dieſen worten wird uns allen ein ewiger 

Troſt fuͤrgehalten / Denn / iſt der Allmechtige Gottes 

».Cor.r. Son / vnd vnſer ewiger Hoherprieſter und Koͤnig / vns 
zur Weißheit / Gerechtigkeit⸗ Heiligung vnd Erloͤſung 
gemacht / von Gott feinem Himliſchen Water, ſo wird ja 

Feine Suͤnde / Tod, Teuffel vnd Hell ons ſchaden / noch 


dieſer groſſen Herrligkeit / die wir durch in bef s 
rauben koͤnnen. hin befomen/ bes 


Ich wil im ewiglich behalten meine Gnade / 
Pd mein Bund ſol jm feſte bleiben, 

sh wil jm ewiglich Samen geben/ Vnd ſeinen 
Stuel / ſo lange der Himel weret / erhalten. 


AN 


@ı got verheiffet/das Chrifius mit feinem Volck 
im Seiftlichen Reich ond auch Dauid mit 
allen C hriftlichen Koͤnigen / ſoͤllen nicht allein 






RN in Gnad / Sondern ewiger Gnad von Gott 
behalten werden / vnd das Gottes Bund / den er mit jnen 
gemacht / ewiglich feſt vnd onuerrückt jnen bleiben fol, 
Diß find ereffliche Verheiſſungen die groſſe krafft haben. 
enn / iſt es war / was Gott ſaget: Ich wil jn in ewiger 
Gnad / Lieb vnd Trew / in meinem Bund behalten: wer 
Fan des Allmechtigen Gottes Willen zu nicht machen’ 
verhin⸗ 


— — 





ai 
Vn 


N a! 
name 
—B 
NE 
fm! 
— 
gut 
kenn 

Mt 


* 
—4 
* 


Fön 
Ind 


oh 
Fu 
En 
Im. 
moi 
ahr kr 


if, 
u 












































Pſalm Dauids. 354 








—8 verhindern oder endern? Niemand kan es thun / allein ons 

Ak fer Vnglaub und boßheit verhindern Gott / das er in ſei⸗ 

in, ii ° nem Ginadenbund ons nicht fan behalten / wenn wir mut⸗ 

ne willig darınnen nicht bleiben willen. Darnach fageter 

th weiter: Sch wil jm ewiglich Samen geben / Vnd 

kp feinen Stuel / ſo lange der Himel weret erhalten. 

Ye Merck alhie/das Ehrifti Reich ein ewiges Reich iſt / wie nn 

Denanfı auch der Engel Gabriel faget : Seines Königreichs wird TR © 

fin fein ende fein : vnd Daniel fehr herrlich fölches ausſtrei⸗ 

Ai chet. Hieraus folget abermals cin onausfprechlicher 

fi Pi Troſt / das alle Gliedmaſſen Chrifti durch den Tod nicht 

King fönnen vertilget werden/ weil fie im ewigen Bund vnd 

N m ewiger Gnad Gottes füllen feft erhalten — * Denn/ 

* es kan kein Tod noch Teuffel/ vnd Feine Creatur/ dieſen 

te Bund zertrennen/ daruͤmb muß Feine Sünde/ fein Tod⸗ 

Po Sondern eitel Gerechtigkeit / geben und Seligkeit / in die 

lässt fem Reich Chrifti herrſchen / wie gefchrieben fichet: Tod 1. Cor. 7: 

wo iſt nu dein Stachel? Hell wo iſt nu dein Sieg? Gott 

Kan vi aber fen lob / de uns den Sieg gegeben hat durch Chriſtum. 

lt Wo aber feine Kinder meine Geſetze verlaſſen / 

ll Vnd in meinen Rechten nicht wandlen. 

nt nit So fie meine Ordnung enthailigen Vnd meine 

ine! Gebot nicht Halten. | 

BE So wil ich jre Suͤnde mit der Ruten heimfus 

—* chen / Vnd jre Miſſethat mit Plagen. 
une EI dieſen worten zeiget Gott flerlich an/ was | ALL [LIU TI JUN DEN DT 
yon EN ad feinen Bundgenoffen erfordert. Sie | ——— 
‚Mn SZ 5 fölien fein Geſetz nicht verlaſſen / ſie föllen nach | 
le NS feinen Rechten wandlen / ſeine Ordnung nicht 

1 enthenigen / vnd feine Gebot halten / Das iſt / ſie ſoͤllen aus 
* dem Gefer Gottes Zorn wieder jre Sünde erfennen und 
4 
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Aus dem Neun vnd Achsiaften 


0 dauon abſtehen / aus dem Euangelio föllen ſie an Chris 
—9 IN, ſtum gleuben/ Gott den Vater I —— 
J ji ii ae —— vnd nach Gottes Geboten cin heiliges vnd uns 
ll —9— eff iches Leben fuͤren. Gott faſſet es in kurtze wort / da 
SAME 7. ex zu Abraham faget: Wandle für mir vnd ſey from, 
Bi Das ift es / das Gott von allen feinen Bundgenoflen er: 
ll fordert/ und dis ſoͤllen vnd müffen fie thun / fol der Bund 
Hl Gottes ewig bey jnen krefftig ſein. Dieweil aber groſſe 
u ſchwacheit ift bey allen Menſchen / das Dauids Kinder, 
Bi; vnd wir auch / Gottes Gebot verlaffen/ fo drewet er alhie/ 
Ill und ſaget: ſo wil ich jre Suͤnde vnd Miſſethat 
eimſuchen. Wie aber mit Ruten vnd Plagen. 
V Alhie leret er vns / das alle Straff vnd Plagen von Gott 
Ba vns daruͤmb zugefchickt werden / das wir feinen Bund 
pbertreten/ ond fein Wort nicht halten. Des föllen wir 
Sl Ezech. vns in der Straf erinnern, und dencken/ das ung Gott 
— Cap. 33. nicht durch feine Straff verderben Sondern durch feine 
‘ll | | 1. Cor. ı. Vaͤterliche Rute züchtigen ond wieder wil auff den weg 
1 UMROH MIN feiner Gebote aus der jrre zu Chriſto bringen / wie er 
weiter ſaget: | 


| Aber meine Gnade wil ich nicht von jm wen⸗ 
den / Vnd meine Warheit nicht laſſen feilen. 


a s 

—9 1,2 bie merck mit hoͤheſtem fleiß / das ob gleich die 

Ki ua Kinder Dauids zu jrem theil diefen Bund 
1 9 ASentheiligen / vnd Gott fie darüber ſtraffen 

sn > muß / So mil er doch/ wo fie durch Gottes 

Bi — Rute gezüchtiget fich wieder zu Gott beferen vnd Buſſe 







"Hl thun/ ſeine Gnade / die er im Bunde verheiſſen hat / nicht 
I | von jnen wenden, Was kan tröftlichers gefaget werden/ 
ld als das Gottes Euangelium von Chrifto/ond alle verheiſ⸗ 
— | fungen von feiner Gnaden / durch alle onfere Suͤnde nicht 

| i koͤnnen / 


— — 
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Pſalm Dauids. Mi. 
können krafftlos gemacht noch verhindert werden? Denm/ 
fo wir nicht gleuben / fo bleibet er doch trew / vnd fan fich 
ſelbſt nicht verleugnen. Vnd meine Warheit nicht 
Laflen feilen. Gott hat wol vrſach das er von wegen 
ae —*— fein Wort zu ruͤcke zihe/ dennoch/ ſaget er/ 
bin ich fo gütig/ Das ich meine Warheit nicht wil feilen 
laſſen. Diß ſoͤllen wir wol mercken. Vnſer Hertz in 
groſſen engſten zweifelt an Gott vnd feinem Wort/ aber 
ferne aihie das Goit ſelbeſt ſaget / Er mil feine Warheit 
nicht feilen laſſen/ wo wir ons nur von Sünden beferen/ 
vnd mit dem Glauben ons diefer gufigen Verheiſſung 


troͤſten. Himel vnd Erden vergehen/ aber mein Wort Marh.24 


vergehet nicht / ſaget Chriſtus. — 2 
Ich wil meinen Bund nicht entheiligen Vnd 
nicht eudern was aus meinem Nunde ge⸗ 


gangen iſt. | 

KR,Erd alhie / Gott wil feinen Bund feſt vnd be⸗ 
LI ftendig halten. Damit eröftet er ons arme 
VMenſchen / die wir offt/ wenn das Gewiſſen 
Dauffwacher/ vnd des Geſetzes Fluch uns ver⸗ 
KO yammer/an Gottes Guͤte zweiffeln / —* * 

weil wir nicht gehalten haben / er werde auch nic 

—— Daruͤmb ſtrafft Gott vnſern Vnglauben / vnd 
Ich soil meinen Bund nicht entheiligen / 
vnd vmb deiner Suͤnde willen nicht endern was 
aus meinem Munde gegangen iſt. Cs find treff- 
fiche wort/ das Gott / wenn wir ons beferen/ nicht wil ein 
Luͤgner werden vnſert halben, fondern halten was er ons 
gelobet hat. Er leret auch darneben in diefen woͤrtern/ 
das alle die jenigen/ die Gottes Gebot vbertreten / die ent⸗ 
heiligen den Bund Gottes / Den fie fi Gottes — 






| 


ı 8 6 
— 
2 12 14 15 1 





el)‘ Aus dem Neun vnd Achkigften 
Bil, der Tauffe zu Halten gelob it di 

IM | ezu halten gelobet haben / ſtrafft damit die loß⸗ 

un url heit und leichtfertigfeit vnſer aller/ das wir fo trewloß wer⸗ 
0 ee an Gott / felſchlich und vntrewlich in worten ond wer; 

ll en handlen mie Gott vnd onferm Nechſten / vnd dazu des 

Be Namens Gottes mißbrauchen. Für diefer graufamen 
ze Sünde füllen wir ons huͤten / vnd nicht entheiligen den 
Bi Bund Gottes / vnd Diele Regel behalten, das kein Bund 
Sb oder Geluͤbde welches mit Gott oder dem Nechſten im 

ll Namen Gottes gemacht wird/ ohne verlekung pnd entz 

ii. heiligung Gottes Namens gebrochen wird. Aer Gottes 
9004 2.Buc, Namen aber entheiliget / den wird Got— nicht ons 
| — ** ſchuͤldig halten. 


ll Sch hab ernſt geſchworen bey meiner Heiligkeit / 
Be SH wil Dauid nicht liegen, 
7— St betewret feine Verheiſſung mit ſeinem 
Eyde / vnd ſaget: Sch hab geſchworen / 
‚Damit wir ja nicht zweifflen an Bott, Das er 
4 SV © aber ſaget / ernſt / damit leret er / das Gott 
Mil nicht wanckelmuͤtig ift/ auch nicht leichtfertiger weife en⸗ 
BI | dert was er geſchworen hat / fein Eyd vnd Wort eins ge 
Hl ehan bleibe beftendig in alle ewigkeiti. Vnd endlich ſaget 
— er: Sch Hab geſchworen bey meiner Heiligkeit, 
Bu — Gottes Heiligkeit iſt Gott ſelbſt wie Gott / da er einen 
BR. Se Bund machet mit Abraham zu jm fager: Ich hab bey 
m. er mir felbeft geſchworen. Gott hatte/ wie die Epiftel zun 
—1 — Hebreern meldet / keinen groͤſſern dabey ex ſchweren fonte/ 
Be daruͤmb hat er bey ſich ſelbeſt geſchworen / auff das wir 
J ſtarcken Troſt haben. Denn Sch wil / ſaget Gott felbeft/ 
| Dauid nicht liegen. Wil er Dauid nicht licgen/ fo 
DB wird er ons auch nicht liegen/ weil er ons feinen Bundges 
a noflen auch gefchworen hat, Ja es iſt / wie die Epiftel zun 
—4 


Hebre⸗ 
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Pſalm Dauids. 356. 


Hebreern ſaget / vnmuͤglich / das Gott liege. Wil nu Gott 
nicht liegen / vnd fan er nicht liegen / waruͤmb zweiffeln —* 
armen Menſchen / vnd gleuben vnſern luͤgenhafftigen her⸗ 


tzen mehr als Gott felbeft? Wehe onferm Vnglauben ın 


ewigkeit / Dadurch wir Gott fo groffe fehande anthun/ in, Ih.s. 


fügen ſtraffen in feinen Verheiſſungen / vnd vns ſelbſt in 
den ewigen Tod verſencken. | 
Sein Same ſol ewig ſein / Vnd ſein Stud fuͤr 
mir wie die Sonne. | 
Wieder Mond fol er ewiglich erhalten fein] 
Vnd gleich wieder zeuge in Wolcken gewis 
ein /Sela. Be | 
* iſt allein von Chriſti Geiſtlichem Reich / 
Wo welches ewig iſt /zuuerſtehen. Soͤlches zu er⸗ 
DR Eleren braucht er ſchoͤne gleichnus: Vnd fein 
RL 3 Stucd/fager er/fuͤr mir wie Die Sonne] 
Sem: Wie der Nond foler ewiglich erhalten 
fein, Vnd zu letzt: Wie der zeuge in ed Mr 
er gewis fein. Leret alhie / das Ehrifti Reich und Stue 
F Himliſch Geiſtlich Reich ſey / darin Chriſtus die 
Sonne der Gnaden ift/ vnd Durch ſein Enangelium vnd 
Geiſt Finfternus der Seelen/ Sünde und ewigen Tod 
vertreibetdie Hergen erwermet vnd lebendig machet. Dat; 
nach/das es fen ein feſtes beſtendiges Reich / denn / gleich wie 
die Sonn vnd Mond in dieſem zeitlichen Leben / fo lange 


v. 





das weret/beftendig fein ond bleiben / vnd jren lauff / krafft 


vet bet dis Reich Chriſti für 
ond wirckung behalten, Alfo bleibet dis Rech Ch | 
ond fuͤr / mit feiner Gnade/ Krafft vnd Segen / beſtendig 
alhie auff Erden / da alle andere Koͤnigreiche fallen / vnd 
darnach in alle ewigkeit. Leret auch darneben / das die 


egenbogen / vnd was am Himel iſt / 
Sonne / der Mond / Regenbog A und 


4 | 


un 

DB 5 6 
J MV 

Mbbbbh 

2 12 14 15 L 














Aus dem Neun vnd Achkigften 
006 von Chriſto vnd feinem Reich zeugen⸗ auff das wir durch 

9 90 ſie auch erinnert werden / das Gottes Bund in Chriſto 
"a I ul mit vns feſt vnd gewis iſt vnd bleiben ſol in ewigkeit. 


HERR / wie lang wiltu dich ſo gar verber- 


Eli gen / Vnd deinen grim wie Server bren 
I | nenlaflen: 
RAR c) Shher hat Dauid die Verheiſſung Gottes / 
WNNond Gottes Allmacht/ Güte, Barmhergig- 
keit /Gnad und Warheitrim Reich Chriſti er⸗ 
kleret / Im folgendem theil aber dieſes Pſal⸗ 
INN || Bi mens weiſſaget er von dem gremwel des Anz 
1: BMIEBUR tichriſts der duch Gottslefterung/ Lügen’ Mord vnd 
J— Vnzucht / das Reich Chriſti grewuch zerreiſſet / verwuͤſtet / 
J—— vnd vnter die fuͤſſe trit wie wir heutiges tages an den bei⸗ 
Be den Ertzfeinden Chriſti / Babft vnd Tuͤrcken / fuͤr augen 
J ſehen / vnd mit ſchmertzen erfaren. Es iſt aber vns zu troſt 
IM N geſchrieben / auff das wir nicht verzagen / Sondern deſto 
feſter bey dem HErrn Chriſto bleiben/ vnd ernſtlich mit 
| Dauid beten, HERD / wie lang wiltu dich ver» 
n bergen { Alhie betet Dauid gar ernftlich wieder die Ertz⸗ 
feinde Chriſti vnd leret vns das wenn Gott ſich vmb on; 
| ſer Sünde willen verbirger/ ond feinen Zorn wie Fewer 
Al brennen leſſet So nemen die Ersfeinde vberhand / wie 
Lil Il) wir heutiges tages fehen / das fie durch Gottsleſterung 
"le vnd falſche Lere graufamen ſchaden thun in der Kirchen 
EN IR Gottes / und darnach auch einen Chriſten / Königreich 
J— vnd ein Land nach dem andern/ durch Krieg’ Auffruhr/ 
IM: Brand und Mord / aufffreflen/verzeren/ verwuͤſten oder 





| 

| gang einnemen / vnd je mehr die Feinde Gottes toben / vnd 
u je neher uns der Tuͤrck vnd Babſt koͤmt / je ficherer/ böfer/ 
| I. mutwilliger dieLeute werden / Sie verurſachen vnd heuffen 
Gottes 
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Pſalm Dauids. 357. 


Zorn vber ſich je mehr vnd mehr. In dieſer euſſer⸗ 
en Sr fein —* troſt / als das wir uns von Sun 
den beferen/ vnd ernftlich Gott bitten/ Das er feinen grim 
vmb Chriſti willen ſtillen / vnd feine arme betruͤbte Ku che 
niche gar vertilgen / vnd durch feinen grimmigen Be ä 
nicht in grund wolle verbrennen laffen/ auff Das er 0 
habe die jn ehren, anbeten/ loben vnd preifen/ / vnd Gottes 
heiliger Name nicht gar gefchendet werde, 


Gedenck wie kurtz mein Leben if / warumb 
wiltu alle Menfchen vmb fonft geſchaffen 
habens 


RN Amieer Gottes Hertz zur Gnade bewege / fuͤ⸗ 
Moret cr Gott erftlich zu gemuͤth onfer kurtzes 
endes Leben. Ach HERNyfager er / du 
% weift je wol / das ich ohne das Staub Erde 
vnd Aſche bin / den Tod in mir trage / der mich bald ri 
würgen/ vnd bin ohne das geplaget/ daruͤmb ſey gnedig/ 
vnd ſchone meiner / vnd Deiner armen —A 
efenden kuren vnd muͤheſeligem Leben / auff Das wir er 
vor der zeit ſterben vnd verderben / und gar in den ewige 





Tod verſincken. Soͤlche demuth gefelt Gott wol / denn zur: 16 


as hoch an vns iſt / Fan Gott nicht ſehen/ co iftein 
— 8*— aber auff ein ſoͤlch demuͤtiges Hertz wil er 
mie gnedigen Augen ſehen. Waruͤmb wiltu alle 
Nenſchen vmb ſonſt geſchaffen haben — if ie 
Ander Vrſach / waruͤmb vns Gott helffen ſol. wi 
du ewiger Gott haſt die Wenſchen nicht verge m. / 
fchaffen/ond durch deinen Son erloͤſet⸗ das ſie bald * 
wieder vmbkomen / Sondern dich loben / ehren vnd prei 
föllen / daruͤmb erhalt dein Volck vnd Kirche/ damit fi 


auch auff Erden dich loben, ei * 


4 | 


Bus 6 
Autolushshsfstuifunnfshsfuhigen: 
2 13 14 15 ! 
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Aus dem Neun vnd Achkigften 
Wo iſt jemand der da lebet und den Tod nicht 


ſehe? Der feine Seele errette aus der 
Hellen hand / Sela. 


—* u" Cu . 
ER Se Dritte vrſach: Vnter allen Menſchen / die 


up da leben / Fan feiner mit feiner eigenen Weiß⸗ 
beit/Macht vnd Stercke/ wieder den Tod fich 
Sſchuͤtzen Auch nicht ſeine Seele aus der Heilen 
oder Tode erretten / daruͤmb hilff du mit gnaden / vnd zuͤr⸗ 
ne nicht / ſonſt wird der Tod deſto che vnd ſchrecklicher ko⸗ 
men. Kan aber feiner der da lebet fich des Todes erweren, 
waruͤmb ftolgieret denn die Welt alſo ? Waruͤmb fuͤrchten 
wir vns denn auch ſo ſehr fuͤr ſterblichen Menſchen? 


HEX R / wo iſt deine vorige Gnade / Die du 
Dauid geſchworen haſt / in deiner Warheit 
I) Sie Vierde vrſach ift : Du haft vorhin deinem 
N = Volck Gnade bewieſen / vnd Dauid gefehmo- 
ET, ren in der Warheit / daruͤmb hilff mir vnd dei⸗ 

ESSnem Volck. Diß ſoͤllen wir lernen/vnd Goit 
feiner Verheiſſung vnd Eydes erinnern/ denn daruͤmb 
ſchickt uns Gott verfolgung zu/ auff das im Serken der 
Glaub an Gottes Verheiſſung mit dem Eyde befrefftiz 
get / angezuͤndet / geſtercket vnd vermehret werde, 


Gedencke 2628x an die ſchmach deiner 
Knechte / Die ſch trage in meinem Schoß / 
von fo vielen Voͤlckern allen. 


WIe Fuͤnffte vrſach: Wir find deine Knechte/ 
Bond werden grewlich gefchmehet/ vnd fragen 
vnſer fehande vnd fchmach auswendig vnd 
Vo auch im Schoß vnſers Hertzens / darümb ers 
rette 
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Yfalm Dauids. 358 
rette uns, So werden wir andy / faget er weiter / von 
| Ölet Damit zei / das 
en Wölckern geſchmehet. Damit zeige er an 
nike Kirche allezeit von vielen genden vnd 
Voͤlſckern angefeindet / verfolget vnd geſchendet wird⸗ auff 
das wenn wir heutiges tages ſehen / mie alle Heidnifche 
Voͤlcker / mit Tuͤrcken vnd Babſt / alle gewalt vnd ſchmach 
der Kirche Gottes anthun/ wir für der menge ſoͤlcher le⸗ 
ſterlichen Feinde nicht verzagen Sondern deſto ernſi⸗ 
licher beten. Je mehr Feinde / je herrlicher iſt der Sieg. 
Damit dich HERR deine Feinde ſchmehen / 
Damit ſie ſchmehen die Fußſtapffen dei⸗ 
nes Geſalbeten. 
Xe letzte vrſach iſt: Hilff / denn wir nicht allei⸗ 
| * Sondern dur ſelbſt / vnd deine Maieſtet / 
Bird durch deine Feinde in vns geſchmehet 
ond verleſtert / denn damit / das fie ſchmehen 
© . d la; 
ußfiapffen deines Geſalbten Königes/ on 
ie — 5— da lieget Gottes Koͤnig mit ſeinem 
Voick/ dadurch verſpotten ſie den heiligen Geiſt / vnd dich 
die heilige Dreyfaltigkeit/ ſoͤlches fie an HER R/ vnd 
rette deine Ehre/ vnd hilff vns. Sihe/ das heiſt recht be⸗ 
ten / vnd ſo föllen wir heutiges tages wieder den Babſt vnd 
Tuͤrcken mit groſſem ernſt vnd eiuer beten / ſo werden wir 
erföret werden/ vnd mis Dauid Gott mit froͤlichem HS, 
Hertzen danken. * J 
Gelobet fey dr HERR ewiglich / Amen / 
men. —— eh 
r Erck / das alles toben der Ertzfeinde Chriſti 
muß bald ein ende nemen/ DIE Chriſtenheit er⸗ 
Zrettet/ vnd jr Geber erhoͤret werden / denn/ 


Ed weil die Chri och beten vnd dancken / 
Ko weit die Chriſten noch Be 






4 ı 8 6 
— —— 
? 13 
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nn) Aus dem Neun ond Achkiaften 












EN. hät ſey der H ER R / fo leben fie je noch / vnd 9— 
SE 8* —383 ewiglich gelobet werden / ſo muß er ſe En 
‚A | Ku | old haben/ die jn nicht allein hie auff Erden / ſondern * ei 
Bi — J— loben / vnd weil er Amen / Amen / ſaget / ſo nun 
Bu ll) IE 2. ja alſo gefchehen, das diß Lob durch Feine Feinde ir 
I I ird Tonnen verbindere vnd vnterdrucket / Sondern Amen ah 
N ar fin vnd bleiben in ewigkeit. er 
ISIN) a 
00 Der Neuntzigſte irn 
u Pfalm, | Ami 
Bi ill! Diefer Pfalm Befchreibet das Zeitliche / kurtze/e ht 
Bi) ze / elende Leben * 
Bil: NEIL, ji | Ehen nen wegen der Sünde,socife vns aber Fra | au 
Bl IN iin endlich für alle ——“ welche wir ewig leben / bittet darneben auch Ih 
11, ACUMER UNE = e nei 
—9 DERR Gott / du biſt vnſer zuflucht / Fuͤr mi 
all vnd fuͤr. | ga 
' In * 2° diefen worten: Gott / du biſt vn⸗ 
0 Pſer Zuflucht: leret Mofes / das Gott / * 
BE > der das Lebẽ felbft ond ewig iſt / der iſt auch wo 
0 2 Der Chriften zuflucht und wonung / dahin 
NE fie in der zeit der Not flihen / vnd da fie on 
Bi a. re wonung haben, Diß iſt vber alle | 
1 maß troͤſtlich das Gott die Wonung iſt / darin die N) 
ll Gleubigen gemiffe Wonung in jrem Elend / alle not 
IE turfft im mangel/ Troſt in truͤbſal / erquickung in angſt / 
a ’ Schug für Feinden/ Liecht im Finfternuß, Schatten in 
Bi | Iopan.ı. Hitz / errettung aus aller Not / vnd endlich Leben im Tode⸗ 
"ul i | vnd / wie Chriſtus faget/ das Leben vnd volle genüge has | 
| 1 | ben. Denn / diß alles ift vnd gibediefe Wonung/ ond gibt 
une J J es allen Einwonern in Ewigkeit. Denn / wie dieſe Wo⸗ | 
N | nung (welche Gott iſt) nicht vergehet noch verfellt Sons | 
| dern | 
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Pſalm Dauids. 359 
dern ewig weret / alſo muͤſſen auch die IN Gott wonen ewig 


ſein vnd (cben/denn/’ Gott iſt je nicht ein Gott der Toden / Math.22 


| if nicht ein Todenhaus 
Sondern der Kebendigen/ vnd it nicht ein Todenh⸗ 
—* ein Todengrab / Sondern lebendiger BER Wo⸗ 
nung / dahin kein Tod vnd Teuffel komen kan. Es iſt aber 
das wörtlein/onfer / fleiſſig zu mercken / denn / er leret un 
durch / das indiefe Wonung niemand eingelaſſen werde 


er klopffe denn im Glauben an die Gnadenthuͤr / vnd Mach. 7. 


ruffe im Namen Chriſti / ſo wird er gewislich zu allen zei⸗ 
ten eingelaſſen werden / denn / das woͤrtlein pnſer erfor 
dert ein aleubiges Hertz. Darnach faget er⸗ fuͤr bob IE 
damit leret er / das Gott von anbegin der Welt feine Kirc 
zu ſich in ſein Haus durchs ort eingeladen/ auch H 
fich genoͤtiget / vnd allen Die gekomen find wonung vnd — 
noiturfft geſchaffet hat. Soͤlches thut er noch⸗ vnd er 
weiter ihun / biß an der Welt ende, Tr iſt gleich gegen a 
gefinnet /bie ift fein anfehen der Perſonen / wer jn fürchfe 


nd recht ehe / der ift jm angenem / wie Petrus faget. ACH. 10. 


| wen / vnd nicht forgen 
eh Ark and ——— — er iſt onfr vnd 
Zuflucht / Wonung vnd Schutz / alhie auff Erden vn 
hernacher in ewigkeit. 
Ehe denn die Berge worden Bd die Welt ge⸗ 
ſchaffen worden / biſt du Gott von Ewigkeit 
in Ewigkeit. 
Erſtlich /d 
NS Senn getesteten 


sfr, ni wigfei on 
Zi, nicht von Ewigkeit geweſen / jondern v 
9 9 — erſchaffen ſein / Du aber / ſaget er weiter / 
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bift Gott von ewigkeit. In dieſen worten 
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Rom. 5. 


| Der Neungigfte 
—* er / das Gott ein lebendiger / warhafftiger / Allmechti⸗ 
ee Gott iſt / der alle dinge erfchaffen/ erhelt/ und 
—* * ewige Verſehung regieret / wie er wil / vnd der 
9— chwacheit / gebrechligkeit oder ſterbligkeit vnter— 
— en. Solches alles iſt ons elenden / armen, ſterb⸗ 

chen Menſchen zu troſt wieder alles Vngluͤck fuͤrge— 
ſchrieben. Denn’ iſt Gott / zu dem wir zuflucht haben / 
ein ewiger HER Rond Allmechtiger Gott/ was Fan 
vns denn der Tod vnd alles Vngluͤck ſchaden? Darumb 
ſoͤllen wir vns nicht fuͤrchten / noch verzagen. Die Gottlo⸗ 
a ya Ya fündigem Hertzen flihen/ die mis 

ehen wo fig für d jeſes ewigen C 

ken für dem Zorn dieſes ewigen Goites 


Der du die Menſchen Veffeft fterben / vnd 
ſprichſt Komet wieder Menfchen Aha 


ar thie beſchreibet er uns arme Menfehen, Der 
du Die Menſchen leſſeſt fierben, ie 
1. TC Sort allein ein Gott ift/ alfo find wir nur 
Menſchen / vnd wie ex ewig ift/fo find wir ſterb⸗ 
lich ond weil wir nur ſterblich fein/ worauf wollen wir 
trotzen? Wes woͤllen wir uns rühmen/ weil der Tod vns 
alle erwuͤrget? Denn mit dem woͤrtlein / Menſchen / be 
greifft er alle es fein Keyſer /Koͤnige / arm / reich, weile, 
toͤricht / wie Paulus ſaget: Der Tod herrſchet vber alle. 
Das cr aber ſaget: Dis leſſeſt die Menſchen ſterben / 
damit zeiget er an / das wir nicht ohne gefehr ſterben / und 
weiſet uns auff Die vrſach Des Todes / als nemlich auff 
den Zorn Gottes / dauon wird er hernach ſagen. Es iſt 
aber troͤſtlich / das ex nicht ſaget / der Teuffel Ieft ons fer; 
ben Sondern / du HERR denn / diefer ewiger Gott 
hat Tod vnd Leben in ſeiner Allmechtigen Hand/ er toͤd⸗ 
tet vnd 
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Pſalm Dauids. 300 


aa ae Bach 
tet und machet lebendig. Der ons das geben nimt⸗ ‚me | 
Fans vnd wils wiedergeben. Der Teuffel / wenn Gott >: 


in zur firaff ober vns gebrauchet/ und Gott — 
ſo fan er wol toͤdten / aber lebendig machen kan er nicht. 
Darimb ſollen wir ons des frewen / das Gott / der vns 
vmb der Sünde willen ſterben leſt / ein —— 
ger / vnſterblicher Gott iſt / der das Leben wieder geben kan 
ond wil / wie er weiter ſaget vnd ſpricht komet wieder 
Menſchen finder. Alhie ſtehet es klar / das der Den 
fchen Leben von Gott koͤmet/ vnd in ſeiner Hand —* 
vnd iſt ſoͤnderlich zu mercken das woͤrtlein ſpricht | — 
durch ſein ewiges Wort / welches Chriſtus iſt / ſpricht | 2 
beide das Natuͤrliche vnd Geiſtliche geben in vnſer Lei 
und Seel / vnd erhelt es auch nach feinem wolgefallen. 
Dhne gefehr werden Menfchen nicht geboren / vnd —— 
auch nicht ohne gefehr / wie die Gottloſen im Buch der 


Weißheit fagen: Wenn Gott rufft vnd fpricht/ ſo wer⸗ Buch der 
den Menſchen geboren / wenn er ſpricht / ſo BE weiß: 
Chriſtus rufft und faget: Juͤngeling / ich ſage dir / aa Cap. 2. 
auff. Diß iſt ein groſſer Troſt für alle Gottſeligen / das 7. 
wir unter Goͤtilicher gnediger verſehung leben / regieret pam. 


vnd erhalten werden. 
Denn tauſent Jar ſind fuͤr dir wie der Tag / 
der geſtern vergangen iſt Vnd wie eine 
Nachtwache. 






| 


N folgenden Verſen ſchreibet er/ wie kurtz / 
A böfe vnd vergenglich / das elende Leben aller 
WMenſchen iſt / vnd brauchet ſchoͤne gleich⸗ 
© mus/ damit er vns ſoͤlches einbilde. Denn 
v find fuͤr dir wie der Tag /der geſtern 

g ij vergan⸗ 


3 
1 
— 

EEE. Sa SE 















Der Neungiafte 












































 JMUENN: .gatigen iſt. Bey Gott if feine zeit / darůmb alles ar 
N eben Diefer zeit wie lang es auch weret / iſt gar nichts für er. 
Bi Gott / Alfo/ das taufent Far onfers Lebene für Gottnur nt 
J— wie ein Tag find. Merck aber/ was er für einen Tag mi 
EN nennet / als nemlich / der vergangen iſt. Was aber ver: * 
II | gangen iſt / das ift nicht mehr für handen, Das föllen A 

Il) | wir mercken / auff das wir allezeit/wiegar nichts unfer zeu⸗ Ay 

h N | liches Lben iſt / bedencken / damit wir onfere Zuuerficht auff 9— 
LAN diß elende Lehen, oder auff lange Jar nicht fegen. Alter - 
J— Buch der iſt ehrlich/ ſaget das Buch der Weißheit / nicht das lange 
000 veiMeit geben oder viel Jar hat. Weißheit / das iſt erkentnus IM 
ze) Cap. Godtes /ſind die rechten grawen Haar/ vnd ein vnbefleckt 
2. Cor. „. Leben iſt das rechte Alter. Der heilige Paulus ſihet auff 


—000 diß kurtze vnd nichtige Leben / vnd nime einen herrlic 
—J— ſchoͤnen Troſt daraus / da er das zeitliche — 
Ba ewigen Herrligkeit vergleicht / vnd fpricht : Vnſer truͤbſal / 
ER die zeitlich vnd leicht ift/ ſchaffet eine ewige / ond vber alle 
J— maß wichtige Herrligkeit / vns / die wir nicht ſehen auff das 
| | I\ fichtbare/ Sondern onfichtbare/das ift/ das ewige. Pau⸗ 
ll lus leret vns / das wir im zeitlichen Leiden auff das ewige / 
BE in truͤbſal auff kuͤnfftige Herrligkeit / vnd in dem leichten 
IE || zeitlichen Leiden auff die vber alle maß wichtige Herrligs 
il IN keit / mit gleubigen Augen ſehen ſoͤllen. Daruͤmoͤ föllen 
ee wir ober das Leiden dieſer Welt nicht klagen / welches nur 
EN o9aR. 70.2 Augenblick weret / auch nicht züurnen ond murren vber 
Kir II Fſai. 54. die Gottloſen denen es wolgehet auff Erden/ weil ir Leben 
m wie nichts iſt / vnd fich in ewiges Leiden endiget. Weiter 
ni faget ex : vnſer Leben iſt wie eine Nachtwache. Diß 
Hu | iſt das Ander gleichnus/ in welchem er des Menfchen Le⸗ 
ben dreyen Stunden ( welches ein theil von einer Wacht 


—— 
— 


— — 
2 — 
— — 


— 


— — um 





TER: 
t “ I 


ei | > . e . . . 
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Pſalm Dauids. 301. 


nite/ darin wir in groffer gefahr Leibs vnd ber — 
mitten vnter den Feinden ftehen/ vnd die Wache ha > 
müffen/ da wir von allen ſeiten befchediget wre * 
mit ſchmertzen erwarten muͤſſen der zeit da wir pn P 
werden/ vnd ift in alles nur drey Stunden wer 4 vnde 
nem theil von vergangener Nachtwache zu vergleichen. 


Du leſſeſt fie dahin faren / wie einen Strom / 
vnd find wie ein Schlaff Gleich wie ein 
Gras / das doch balde welck wrd. 

Das da fruͤhe bluͤhet / vnd bald welck wird / 
Bnd des abends abgehawen wird /vnd 
verdorret. | 
e Dritte gleichnus ift : Du leſſeſt fie da⸗ 

ddinfaren wie einen Strom. Merck/ wie 

fich ein Strom ergeuſt / alles vberſchwemmet / 

ER gewaltig einher raufchet/alles was er ergreifft 
mit fich fuͤret / vnd doch gefchwinde wieder — vnd 
yon der Erden / oder aber dem groſſen Meer verſch ungen 
wird / So breiten fich die Leute auch aus auff age raus 
fchen daher/ laſſen fich ſehen vnd hören/ reiſſen a zu 

ſich/ jagen den andern ſchrecken ein/ vnd mn. in - 2 

piöglich vom Tode verfehlungen/ vnd faren hin / da ſi 

ſind herkomen. Die Vierde gleichnus: vnd ſie ſind wie 
ein Schlaff. Merck / wie der Schlaff ein Bild bes 

Todes ift/ darunter wir liegen von vns ſelbſt wenig * 

ſen / ehe wirs recht inne werden einſchlaffen/ So iſt diß 

ben. Aenig verſtehen wir/ che wir zuſehen find wir — 
vnd wie ein Schlaff / da ein Menſch treumet / nichts 
ſtendiges vnd gewiſſes iſt / vnd dazu nicht lange weret / alſo 


ſt eines hen wwelen kurtz / darnach gar vngewis / vn⸗ 
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EHRE Der Neuntzigſte 





























































Ss MS Koenig, * gar nichtig. Wenn der Menſch erwachet / je 
Be...) Traum fie pe Alſo iſt des Menfchen Leben nur ein drop 
Bei Schtöp 25 — vergeblichen ſorgen / bawen Ai 
DD er Be en Wind / Haben gewaltige weiſe anfchleaey 9 
ze) Pfal, 146. alles zu lege nur ein Traum, ——— 
Be —* dauon / ſo ſind verloren alle ſeine anſchlege. Die N 
Be Beten ft: Gleich wie ein gras / dag da 
EN. I * uͤhet / vnd balde welck wird/ond desabend⸗ 
m ” —— wird / vnd verdorret. Es ſind gar 
lang Mill J e verenderung des Menſchlichen Lebens in diefen 
III, ortern angezeiget/ welche ausftreichen das tärtfe; Sal 
-Buc Je ausflreichen das woͤrtl N 
I! # Bea Gott ʒu onfer ei en Das wortlein / das 
| Mofe 2 Ir 8 en erſten Eltern ſaget: Du ſolt des Todesſter⸗ Am 
1: Mika eo —* iſt / in der Jugent / blühen die Leute/ geben | Son 
Ss EKISUHI UNI HR e ereffliche Hoffnung von fich/ ond ſterben doch in wit 
Bi: he Jugent/erreichen fie aber den Mittag, fo veriwels any 
Be en fie doch wie die fchönen Blumen durch die hig der — 
0 Ei ver gehen. Che denn Alexander Magnus fein | du 
ol ı ill. Kur su belffte gebracht hat / ift er ſchon tod / welck/ vnd ı A 
— orret. Darnach folget der Abend/welchen gar wenig rẽ 
J— ute erreichen / denn viel für der Abends zeit durch Waſ Im 
Bi ſer / Fewer / Schwert / vnd tauſenterley wege abgehawen — 
9 ‚li! 2. Buch ee griffen werden / wie Abner / Darius’ König — 
ih —9 Sam. 3 * * vnd Julius / jemerlich vmbkomen / das ſie mit tt 
Bu. Daniß 5. ee U. herrligkeit jemerlich ond fehendfich dahin gehen. A 
Ei. \ nd/ wenn es ja [o weit koͤmpt / das ein Menſch ſeines vi 
" mern Lebens ziel erreichet / fo muß er doch durch | 
Bm Seh feltige angſt ſterben / vnd je lenger einer in dieſem | 
we even iſt / je lenger muß er ſterben / denn / diß zeitige Le⸗ 
000 ben iſt nichts anders als ein ſtetiger Tod / voll ſamer 
9 | | vnd elend / darinnen alles was am Menſchen iſt / neben 
| 14 I —9— * Zeit / vnd alles was die Zeit mit ſich bringet / es ſey | 
HAmaE ı# | ar { , ’ 
Bun || | . ieb oder Leid / Luſt oder Freude / dahin ſtirbt. Die vrſach 
al IN) | aber 
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Pſalm Dauids. 362, 
aber dieſes jamers / welche der Welt verborgen / zeiget der 
Prophet an / vnd ſpricht: 


Das machet dein Zorn / das wir fo vergehen] 
Vnd dein grim / dag wir fo plößlich da⸗ 
hin muͤſſen. 

Lhie haſtu die vrſach des Todes klerlich ange⸗ 
> ʒegei⸗/ denn / das die Menſchen alſo vergehen⸗ 
ESond ſo ploͤtzlich dahin müflen/das machet/iaget 
WW Mofes/ dein Zorn. Es iſt Die Menfchliche 
Natur ſo gar verderbet/das fie mitten im Tode — 
dennoch die vrſach des Todes nicht weis vnd verſtehet. 
Was fan jemerlicher fein? Vnd weil fie die vrſach nicht 
verſtehet / Fan fie auch nicht wiffen mie der Menich vom 
ewigen Tode fan erlöfet werden. Der heilige Geiſt aber 
zeiget es beides an / vnd ſaget: Gottes Zorn vnd gm iſt 
die einige vrſach Das fie vergehen / vnd plöglich dahin 
muͤſſen fterben. Der Menfchen Tod ift nicht ein natürz 
ficher Tod allein/ wie andere pnuernänfftige Creaturen 
ſteben/ Sondern iſt ein Tod des Zorns Gottes vber die 
gantze Menſchliche Natur / vnd das machet den Tod 
ſo ſchrecklich. Waruͤmb zuͤrnet aber Gott? Solches 
erkleret er: 


Denn vnſere Miſſethat ſielleſtu für dich] Vn⸗ 
ſer vnerkante Suͤnde ins Liecht fuͤr dei⸗ 
nem Angeſicht. | | 

EErck alhie / Gott zuͤrnet nicht vmb ſonſt / ſo iſt 













| 


Fer auch nicht von art fo boͤſe vnd grauſam das Ezechzz. 
Zer luſt hat die arme elende Menſchliche Natur Be 
zu tödten ond zu plagen/ welches er damit be⸗ 


wiefeny das er fie nach feinem Bilde u 
e 


| 5 6 
| Autoluohusfsdsofuhufsänfunhnfunng 
2 12 14 15 u 
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Der Neungiafte 


N zn. 
N | ll, ben ond vnſterbligkeit erfchaffen hat / Sondern die Sünde 
En: vnd Miſſethat der Menfchen verurfachet diefen Zorn vber 
SGN die gantze Menſchliche Natur / daruͤmb ſetzt er diß woͤrtlein/ 


N vnſere / dadurch ſich der Prophet ſelbſt / vnd alle Men⸗ 
IN ſchen/ vnter die Miſſetheter vnd Suͤnder mit einſchleuſt. 
— Rom.5. Sölches faget Paulus: Durch einen Menſchen ift die 
MH Sünde fomen indie Welt / und der Tod durchdie Suͤn⸗ 
Ba: de / vnd iſt alfoder Tod zu allen Menfchen durch gedrun⸗ 


9 N il IN gen, dieweil fie alle Sünder find, Es ift aber wol zu mers 
0 Me Inh cken das er ſaget: Du ſtelleſt onfere Miſſethat fuͤr 


dich. Denn / dadurch leret er / das die Suͤnde die hohe 

IN) Maieſtet Gottes beleidiget / vnd derwegen Gottes Gerech⸗ 
Bl tigkeit das vrtheil fellet vber die Sünder, welchem vrthel 
a Fein Sünder entgehen kan / wie gefchrieben fieher: Er hat 
Sl Galat. 3. es alles onter die Sünde befchloffen. Sölchs erfleret er 
0 weiter: Vnſere vnerkante Suͤnde ſtelleſt du ing 
I! Liecht fuͤr deinem Angeſichte. Zuuor hat er gedacht 
I ber wircklichen Sünde, alhie gehet er zur Heuptquellen/ 
N vnd verſtehet durch die vnerkante Sünde die Erbfünde mie 
| allen jren früchten/ / vnd nennet fie daruͤmb vnerfante 
‘ll | | Suͤnde/ weil ſie Menſchlicher vernunfft verborgen feind/ 
—4 | vnd weiſet der heilige Geiſt abermal auff die verderbte 

j } u) Menfchliche Natur / die im gemüch/ bergen vnd willen/ 
Bi grauſame Sünde und Toͤdlichen ſchaden hat / vnd weis 


— BE 
e = Pe 
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“ee Zn inc he 


nn En nn 


Bi es doch nicht / ja fie meinet noch es ſey eitel Heiligkeit / ſo 
sm es doch der ewige Tod iſt. Solche Erbfünde/ob fie ſchon 
4 "1 den werckheiligen vnd Weltkindern / welche gar blind 

wii. —J lein/ vnbekant / ſo ſtehen fie doch für Gottes Augen vnd 

m Be Angeficht mit allen fündigen gedaneken/ boͤſen neigungen 
| I) 7:4 od bemegungen des Hertzens / Elar vnd offenbar/ als die 
I IM | helle Sonne / wie fie denn auch Gott alhie auff Erven 
Bil | | f durch die klare vnd helle Predigt des Geſetzes pnd * 
Ein | j | eiſt 
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Yfalm Dauids. Rn 
eiſt C wie tief auch die onerfante Sünde in der RNatur 
—— ns heucheley bedeckt ift ) offenbaret vnd 
ans liecht bringet / welche auch alle Heiligen erfennen/ 
und darüber klagen / ond für Gottes graufamen Zorn wie⸗ 
der diefe Suͤnde ſich entfegen/ wie Die gantze Schrifft aus? 
weiſet. Alfo ſehen wir die Heuptquelle/ daher der Zorn 
Gottes vnd Tod vber ons entſpringet / welche Gott vns 
aus gnaden offenbaret / damit wir zu erkentnus der Suͤn⸗ 
den fomenond huͤlffe bey vnſerm einigen Heiland Chris 
ſto zu ſuchen gedrungen werden. 


Daruͤmb faren alle vnſere tage dahin durch 
deinen Zorn / wir bringen vnſere Jare zu 
wie cin geſchwetz. 

a R wiederholet was er von Gottes Zorn ge⸗ 

Nfaget / vnd beſchleuſt diß ſtuͤck. Merck aber das 

er ſaget: alle vnſere tage des Lebens die 

faren dahin] Denn / dadurch leret er / das 
das Leben fuͤr vns fleucht / es zeiget vns den ruͤcken in dieſer 
flucht / fuͤret vnd reiſſet vns mit ſich alle Stunden / ja alle 
augenblick / beraubet vns / vnd fuͤret etwas von vnſerm Le⸗ 
ben mit ſich dahin. In Summa / das gantze Leben iſt ein 





ine ‘ int, Hiob. 7. 
neller fauff zum Tode. Meine Tage/ faget Aob/ 77 
* leichter an geflogen als eine Weberſpule / vnd find + Cap. 


vergangen das fein auffhalten Da war. Vnd / der König 
Ezechias faget/ fein geben werde abgeriffen wie ein dünner 


fadem dem Weber im weben abreiſſet ploͤtzlich. Moſes E/a. 38. 


verkleinert es noch mehr. Wir bringen /ſaget er/vnſere 
Jare zu wie ein geſchwetz. Merck alhie/ wie an eines 


Syrenfchen geſchwetz wenig warheit iſt/ ſondern nur 
ein klang des athems iſt / welcher vergehet und nicht wie⸗ 
der koͤmpt / alſo iſt diß chende a — das warhaiftige/ 


” 
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- “ER —900 UN | 
J —0001 Sondern ein leichtfertiges/ ſuͤndiges / boͤſes und luͤgenhaff⸗ nt fi 
\ 0000 tiges Leben. D n / wie ein m: —* 
Be VDarnach feret es bald dahin/wie ein wort/ 1 Kl 
Be ſo bald es geredet iſt / ſo vergehet es / vnd zu letzt / wenn es — di 
J | verbey iſt Fan es nicht ein augenblick wieder zu ruͤck gez u ir 
UN bracht werden, Denn fönte mannoch endern was in der pr 
9 I zeit des Lebens verſeumet / verderbet und verloren iſt / damit al 
| Y Ill | man auch Leib vnd Seele beſchweret hat, fölches möchte iM 
9 Nu If) noch ein Troſt ſein / aber es ift hin / ſaget Moſes / wie ein 
| u Kun geſchwetz. Alſo wil ons der heilige Geiſt diß Leben verlei⸗ 
Bi. den / damit wir janicht Darauf bawen/ Sondern ons 
0 Mn nach dem ewigen im Glauben an Chriſtum fehnen/ond 
ll dahin mitonferen Hertzen eilen / wie Paulus leret. 
BI Vnſer Leben weret Siebentzig Jar / wenn cs hoch gta 
J—— kompt / fo finds Achtzig Jar / vnd wenn es fait 
I koͤſtlich geweſen ift/fo ift es muͤhe und arbeit hi 
J geweſen / Denn es feret fehnell dahin / als J— 
ol | II flögen wir dauon. | hal 
M 9 II NT ET Kae — ii; € 
IN 7 N) Jeſer Text ift klar. Vor der Sindflut has wurn 
11 IRB ben die lieben Altuäter etliche hundert Jar ges BL 
ı\ | il Alebet / durch Sünde aber vnd boßheit / die jmer Bil 
|) Voszunme/ verfürge fich des Menfchen Leben / Bi 
Kl il das gar wenig ſiebentzig oder achtzig Jar erreichen. Diß | dumd 
—9 4 iſt aber wol zu mercken / das er ſaget / wenn es koͤſtlich kim 
ll geweſen iſt / fo iſt es mühe vnd arbeit geweſen. mi 
V—— Gen. 47. Alſo ſaget Jacob auch: Die zeit meiner wallfart iſt hun⸗ Ihe 
a — dert vnd dreiſſig Jar wenig ond bofe ift die zeit meines Le⸗ I lm 
Bin |) bens/ vnd langet nicht an die zeit meiner Wäter in jrer dr mit 
Mi | | Cap.s.  wallfart. Job der ſaget: Der Menſch wird zu vngluͤck Kit/on! 
Bi: | | Cap. 14 geboren. tem: Der Menfch lebet furge zeit/ond ift voll Anden 
m 4 "N Dal. 39. vnruhe. Diefe vergebliche vnruhe machen fich/ wie Da; | Are 
9 nid ſaget / die armen Menſchen felber/ vnd fuͤren ſich ſelbſt hal 
Au } | in 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 






























d I 
N Al 
I —T R 
utin 


N 
NV 


Mipasır j 


M ii " 
Ch I 
I, hin 
eh 
Send 
Jun 


It 


hi 


8 
EN 
TE 
MUNG 
dal 


NM; 


N 
N 


a) 


\ . 
if — 
VEN 


Nr Ve! 
vun —v 9 


Pſalm Dauids. 364 
in mühe/forge und hertzenleid / vnd thun ſoͤlches mit groſſer 
arbeit, vnd alen alſo in den Tod / vnd ob gleich etwas iſt 
im Seben das anmuͤtig vnd vns lieb iſt / fo feret es doch 
ſchnell/ wie er alhie ſaget / von vns⸗ vnd wir mit / als floͤ⸗ 


gen wir dauon. 


Wer gleubts aber / das du ſo ſehr zuͤrneſt Vnd 
wer fuͤrchtet ſich fuͤr ſolchem deinem grim 
RE dieſen worten: Wer gleubets das DU 
fo fehr zürnefi? klaget der Prophet vber Die 
1% araufame blindheit der Menſchen / Die vnter 
EI Bottes ſchwerem Fluch ond rap 
wort ſehr bedeuten) mie geib und Seel im Ker⸗ 
J — vnausſprechlichem jamer dem 5 
vnd ewigen Tode zu wuͤrgen vberantwortet werden / 
dennoch/ wie wahnwitzige onfinnige Menſchen / nicht 
gleuben das es Gottes Zorn ſey/ Sondern meinen/ das 







ohne gefehr/ vnd zufelliger weiſe der Tod fie wie andere —— 
uernuufftige Thiere vberfalle. nd daher / das die ve⸗ 
Seute nicht erfennen Gottes Zorn / entſpringet alle loß⸗ Cap. 2. 


Br EEE | EPE. N J 
heit / leichtfertigkeit / ſi icherheit vnd boßheit / darůber der Y j 

pet weiter klaget. Vnd wer fuͤrchtet ſich fuͤr ſoͤl⸗ 
chem deinem grim? Diß iſt ſchrecklich / das Der Men 
ſchen hertzen / mitten onfer Gottes Fluch vnd Jo, * 
noch dazu verachten / vnd nicht fuͤrchten/ ſondern ft 2 y/ 
ficher/ trogig vnd verwegen ſein / vnd in den ewigen Tod 


lilen⸗ wie wir des ein Exempel haben an dem Schecher / Zuc. 23. 


itten im Tode den Son Gottes leftert vnd verſpot⸗ 
Kerr fich nicht fürchtet für Gottes — weniger 
gedenckt er darauff / wie er dem ſtrengen Zorn Gottes mul 
ge entflihen. Wieder ſoͤlche blindheit / ſicherheit vnd boß⸗ 
heit / lexet vns der Prophet beten a" lg 
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ll) Da Raupe 


N) | „nafıt) 
AN. Lere vns bedencken / das wir ſterben muͤſſen | mr 


5 | ‚ 
OR dieſem Andern theil des Pſalmens bern | mM 
SE Moſes / vnd leret die rechte aranen wieder den —— 



















— * 

SG ewigen Tod. Wir ſterben alle augenblict/ im 
—00 3 Yond Fönnen 6 doch nicht bedenrfen das wir Kyemall 
— ſterben muͤſſen / ſoͤllen wir es aber verftchen lernen fo muß ae 
0000— vns Gott gnade dazu geben / der wil es auch hertzlich gerne * 
ASS MI thun. Wie aber? vnd wordurch? Mofes fager: Lere ung, h 

ii ie) Alhie merck/ das Gott durch Die predigt des Geſetzes vnd 
|’ krafft feines Geiſtes vns die geheimnus von onfern Sůn⸗ | 
INN Rom... den / von Gottes Zorn vnd dem ewigen Tod, offenbaren er 
BI. muß / föllen wirs lernen / wie Paulus ſaget · Gottes Zorn —* 
Bi wird vom Himel offenbaret. Alfo weiſet uns Mofes zu en 
Be. Gottes Wort vnd dem Geſetz / vnd nennet es Gottes Sere/ da 
m) er die verachtet / der verachtet Gott und Fan nimer in 5 N 
3 Au ewigkeit zu erkentnus fein felbft oder Gottes fomen/ Som — 
"l | N! - dernmuß in ewiger blindheit vnd Finfternus/ alsein td — * 
m richter onfinniger Menſch / verſincken ond vergehen. Auff ns 
BE) |) 048 fir Elug werden. Merck alhie/ das Gott durch die * 
"ii all Predigt des Geſetzes feinen Zorn wieder die Sünde in * 
{1 W I Il) vns offenbaret / vnd ware betrachtung des Todes / vnd ſei⸗ Su) 
Be ner vrſachen / in ons zu dem ende wircket / auff das wir-flug N 
Be) werden. Diefe klugheit aber fichet darin’ das ein Chriſt Sit 
ll (wenn er rew ond leid feiner Sünden aus der Predigt des un 
| Geſetzes empfindet )das Euanglium höre/ und Iheſum ii 
—90 HI Chriſtum / der ons von Gott zur Weifheit/Serechtigfeit/ On 
J— Heiligung vnd Erloͤſung gemacht ift/ mie dem Glauben aa 
ni | ins Hertz fafle/ auff dag er durch Ehrifti Weißheit von | ao 
| I.) aller Blindheit und thorheit durch Chrifti Gerechtigkeit we 
—4 —0 von aller Suͤnde vnd vngerechtigkeit / durch Chriſti Heili⸗ Nora 
| h | gung von aller onreinigfeit/ ond durch Chrifti Erloͤſung Be 

h von 
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Pſalm Danids. 365% 


von allen banden des ewigen Todes vnd der verdamnus er⸗ Habacuc 
loͤſet/ alhie auff Erden im Reich | 
erden (ebe / in gedult vnter dem Creutz Gott anruffe Rom. J 

nd dandke/ vnd nach dieſem elenden Leben mit Gott in pyaz zo. 










‚acer Freud ond Seligkeit lebe. Die Furcht des HERrn 
if e —5 — anfang / wer darnach thut / des Lob blei⸗ 
bet ewiglich. 

HERN /kere Dich doch wieder zu vns Vnd 

ſey deinen Knechten gnedig. | 
—— Lhie fuͤret ons Moſes im Gebet durch Chri⸗ 
N W\ ſtum zu Gott, 9) ERNR kere dich doch 
NEE wieder zu vns. Merck alhie / wenn Gott 
I im Zorn ſich von ons wendet/ jo vberfellt vns 
der zeitige und ewige Tod / wenn er aber fich mit Dr 
lichen augen der Barmhergigfeit vnd gutigem * 
lichem Hertzen zu vns wendet/ ſo muß Suͤnde vn wi: 
damnus/ond der ewige Tod entweichen. Wie kan a * 
Gott der Vater ſich zu vns greulichen Suͤndern keren 
Das zeiget er alhie an — —* — 
| ine grundloſe Gnade beweget jn/ 
ein —* — * fuͤrbit willen Gay again 
orn geftiller/ / vnd gnad erworben / vnd das Le — * 
Seligkeit wiederbracht hat) ſich in Gnaden zu a . H 
vnd anad vmb Chriſti willen ım Euangelio an * * 
weiſet vns der Prophet zu Chriſto / vnd leret das Go 
Gnad / ons durch Chriſtum erworben / vom —* 
Tod vnd allem jamer errettet. Dieſer ** aber 
werden alleine fehig / wie er alhie ſaget / die Knechte 


Golies / das iſt / die Gott fürchten / vertrawen vnd gu 
_ horfam fein. Die aber jren eigenen begierden/dem Teuffe 


‚een die find des Teuffels vnd der Suͤn⸗ 
vnd der Welt die ſi x Son 
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Chriſti für Gott feines Cap. 2. 
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ll) I Der Neuntzigſte 


IN den / vnd nicht Gottes Knechte/ dan ekei Hui 

Er FiNH R ET NG aruͤmb hab er 
6 theil an Gott vnd ſeiner Gnaͤde. lad aka ja 
NE “4 © , } N 
Bi Fuͤlle vns fruͤe mit deiner Gnade / So woͤllen — 
„bir ruͤhmen vnd froͤlich fein onfer Icbenlang, um 






ji Nethie vnterſcheidet der Prophet die Knechte ae 











Be — von des Teuffels Knechten. Die mi 
Bi STR & ei ſingetvnd begerct = Fülle ons mie Gelt / un 
zu. Seifchf ut / Weltlicher Ehr vnd Herrligkeit / mit (at 
D hlicher Luſt vnd Freude / Aber die Knechte Gottes fl 
BE ., ſeuffken ond bitten: D HERR, fülleons arıne fündi- = 
fl | I gehen mit deiner Gnade / auff das deine Gina; em 

Hl | eel vnd Leib erquicke vnd lebendig mache. Merck aber 
Be ei beide woͤrtlein / fuͤle vns fruͤe. Durchs wörtlein, 

1; 0 un | I: " zeiget er nicht allein an / das die Heiligen Bungerig 
Be, J — urſtig ſein nach der Gnaden Goites⸗ Sondern er 
Bi eiſet vns den Reichthumb der Guͤte Gnade und Bar | 
ll | N bertigfei Gottes/ welche uns Gott in Chriſto erzeiget/ KV 
RN ON) —* heiligen Euangelio vnd Sacrament anbeut / das —5 
ML] Kr er 2. erfuͤllen / erſettigen / vnd reichlich vberſchuͤtten —X 
‚ll | ) su as wir friede mit Gott / ein frölichs Hertz vnd Bm 
Sal Zue.r. gut Gewiſſen befomen/wie Maria faaet: Die kunacri | 9 
Bl) füller er mie Gu reach, is dit 

Al —9 tern / vnd die Reichen leſſet er lehr. Das er aan 
Bun: dl aber faget/ fruͤe / damit zeige er die groſſe Not any vnd bit⸗ Anh 
mi) tet derwegen/ das Gott eilen vnd helffen wolle auff das Kama 
N der Zod/ welcher auch nicht ſeumet / fondern mit ſchmer⸗ —* 
0 tzen / kranckheit vnd allerley Plagen daher dringet / nicht 
ei, PM vberhand neme/ vnd wir nichtin ewige versmeiffelunge 
| al. 79. fallen/denn es iſt bald mit uns gethan. Dauid bittet auch 

ni | alfo: Erbarm dich vnſer bald, denn wir find faft dünne | 
0 worden. Darneben leret uns auch diß woͤrtlein / fruͤe / 
J En N. bas wir Die zeit der Gnaden nicht verſeumen / Sondern zu 
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Yfalm Dauids. 1J 
iſto ei d der To 
Chriſto eilen ſoͤllen che denn Gottes Zorn vnd Der 2.00 
ons —* in Suͤnden vnd Fleiſchlicher ſicherheit vberei⸗ 
let. Daruͤmblaſſet vns fruͤe vnd in der zeit ſuchen / bitten 
vnd anklopffen / fo wird ſich Gott auch fruͤe vnſer Br 
men / vnd fo haben wir diß woͤrtlein wol ſtudieret. Auff 
dieſe Gnade folget: So woͤllen wir ruͤhmen vnd fro⸗ 
lich ſein. Alhie leret er / das Gottes Gnade freude vnd 
ruhm Gottes dem Hertzen wiederbringet / wie der Zorn 
Gottes Wwiges ſchrecken / trawrigkeit vnd murren wieder 
Gott verurſachet. 
Erfrewe vns nu wieder / nach dem du vns ſo 
lange plageſt / nach dem wir fo lange vn⸗ 
gluͤck leiden. 
AN Dit plaget vns / vnd leſſet ons lange vngluͤck 
Niden / auffdas er ons zu erkentnus der Suͤn⸗ 
%) 






‚den bringe / vnd die Hertzen hungerig vnd 
IT purfiig mache nach Gottes Gnade. Darnach 
erfrewet er wieder/durch die Predigt feines Euangelij/ vnd 
Gnade des heiligen Geiſtes/ lindert auch die ſtraffen / vnd 
machet / das die anfechtungen ein ſelig gut ende gewinnen. 






Diß iſt Gottes art vnd Natur / erftlich ein augenblick pla⸗ Efa:54- 


darnach eig erfrewen. Des boͤſen Geiſtes aber iſt / 

din abe vnfletige £uft des Fleiſches erfrewen / vnd 
darnach ewig martern vnd plagen. | 

Zeige deinen Knechten dein Werck / Vnd deine 


Ehre jren Kindern. 
Woſes betet / das Gott ſeinen Knechten ſein 


N { werck zeigen woͤlle. Merck alhie / das er ſaget: 







RO nun zeige vns / denn / damit weiſet 

IR Idein here wo 5 — durch welche 

FR er uns auff Gottes Gnade / durch ® * 
Bo 
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1 
Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 







’ | 5 6 
j — —XXX 
J 13 14 15 16 
















































| Der Neuntzigſte 
Gott Chriſtum im alken Teſtament verheiffen/ vns aber 











“ h | IN | I! I: loh. I: un newen 4 SER > i x 
Bari in | geſchencket hat der hat die Werck des Teu 
PETE i e, C i cl 

2 k ab, = vns zerſtoͤret. Es hilfft vns aber Chriſti — 

Bl enſt nicht/ wo nicht Gott vnſeren Seelen lölche werck u 

Be end verdienft Chrifti durchs Wort vnd krafft feines Gi, ni 
BIENEN ah Angel vnd den Glauben in Chriſtum darin wireker, mv 

Bl 10) welches all Zeiden/ | Qual 
ll I a | © 

D—— Hi e vns mit bit Nun? 

Mt I an sen: Zeige onferen Seelen Chriſtum vnd fein Wan ar 

AKOSS UN: auff dasdurchden Glaub Chriki Ya, ‚il 

35 IE Ai Kruffde Ana en an Chriſti verdienft auch des J 
BE) — s Werck in vns zerſtoͤret werde / vnd Ehriftus in ish 

(ln ih) vnd —2 Sihe / alſo troͤſten ſich die Heiligen, ae 

|. ven agen nach Chriſti Wercken. Die heuchter fer kt 

0 MOIN n es vmb / vnd zeigen vnſern HERKI] Gott jre Wer⸗ Kin 

BE | Luc. 18. cke/ wie der Pha Aue / fere —* | 

Bi. hart Mi riſeer thut / keren alfo diß Geber gar vmb / kann 

J— an ai Gottes und Chrifti Werck mie füffen/ erheben Ilm 
Hi i ehren fich felber/ vnd jre Werck. Die Gottfeligen /cheind 

9 | IN aber geben Gott allein die ehre wie Mofes weiter beter: Oirtanı 

00 zeige deine ehr eIren Kindern. Merck albie/ wo | aan 

Be SARHe und Chrifti Werck im Hergen der Kinder Gottes nn 

J | erkant wird / da geben fie nicht fich ſelbſt / auch feiner Crea⸗ th hit 

I | | turen / Sondern Gott allein die Ehre/ wiedie Engel ſie in — 
J—— Luc.æ Wem Geſang leren: Ehre ſey Gott in der höhe: Soͤlches Surf 

Ba gelchicht auch durch Gottes Geift/ darämb wir ernftlich Oel 

Be, —— OR * Wege/ auff das wir / deine HN 
Bu) ne Kinder / dir deine Ehre vnd Lob hie zeitli | Mt 
mu |) ewigkeit geben. 4 — M % 

EN 1190 | | Goft 

KUN it Bu! . 

Bi TOTHERK vnſer Gott fey ung freund» Ä 
"| | lich / Vnd fördere dag Werck onfer hen⸗ Ei 
> de bey vns / ja das Werck onfer hende woit | 
‘I II er fördern, — 

9 If (| j is 
ul Moks ” 
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Pſalm Dauids. 307. 

Oſes beſchleuſt fein Gebet / vnd faſſet es alles 
zuſamen. Bnd der HERR vnſer 
11° Gott fen vns gnedig. Alhie nennet er erſt⸗ 
FIN lich Bott einen O ERRN/ darnach on 
fern Gott / denfelbigen bitter er: fen vns freundlich, 
Daran iſt es alles gelegen/ das Soteder HERR onfer 
Bott und ons freundlich ſey / in Chrifto Iheſu / fo wird 
ond fan Sünde, Tod / Teuffel vnd Hellons nicht ſcha⸗ 
den. Bd fordere Das Werck onfer hende/ bey 


vns / ja das Werck onfer hende wolt er fördern. 
Alhie leret er das Gott uns nicht zum müfliggang hat er⸗ 
fchaffen/ und vermanet/ das ein jeder in ſeinem Stande 
feiner hende werck nach Gottes befehl / zu ehren vnd er⸗ 
bawung feines Reichs/ vnd gemeinem beften/ verrichten 
ſol / und weil der Teuffel ond Welt das Geiſtliche / Welt⸗ 
liche und Hausregiment/ vnd alle nötige werck darınnen/ 
Gott zu verdrieß vnd ſchmach / ons aber zu zeitigem vnd 
ewigem vnheil / verhindert / verwuͤſtung Goͤttlicher ord⸗ 
nung/ Krieg / jamer vnd vneinigkeit ſtifftet / fo leret er ons 
ernſtlich bitten / das Gott in allen Stenden das werck vnſer 
hende im befohlenem Ampt gnediglich foͤrdern / vnd dem 
Teuffel vnd boͤſen Leuten ſtewren wölle/ auff das Gottes 
ehre allenthalben im Menfchlichen Geſchlecht gefoͤrdert 
werde / vnd wir moͤgen Werckzeuge fein der Gnaden / vnd 
nicht des Zorns / vnd alſo endlich aus dieſem Jamerthal 
mit Gott in ewiger freud vnd Seligkeit leben / Amen. 


Der Ein vnd Neuntzigſte 
Pſalm. 


Dis iſt ein trefflicher ſchoͤner Pſalm / voll herrlicher Lere/ 
Goͤttliches Troſtes / vnd gnadenreicher verheiſſungen. RN 
A 


j 


M 
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Der Ein vnd Neunktzigſte 


m aber leret er / das ein Chriſt in noͤten auff Gott feſt ſol bertramen/ 
ul fo fol fein Peſtilentz / Tod oder Teuffel, noch einige Creatur / jm 
N Ichaden tönnen. 


N Wer onter dem Schirm des Höheften ſitzt / 
Vnd vnter dem Schatten des Allmechti⸗ 
gen bleibet. 


Sich gibt er vnſerm lichen Gott dieſe 











NOVSZ beide Titel’ das er jn den Höheften vnd 
ven Allmechtigen nennet / auff das er 
OR ons ſtracks im anfang erinnere/ das wir 
IN ein Nöten föllen diefe Namen Gottes in 

il! vnſeren Hertzen bedencken und wenn gefahr verbanden 
9 iſt / nicht ſo ſehr erſchrecken / als wenn fein Gott were, Er 
iſt in HERRober alles / vnd der allerhoͤheſte / den fein 

Be) Tod vnd vngluͤck beruͤren kan / ond ift auch ein Allmech⸗ 

0— PN tiger Gott/ der alle Creaturen / Tod / Teuffel vnd Men⸗ 

| 20 ſchen / vnter feiner Allmechtigen gemalt hat / vnd allein td; 

— Samu. 2. fen vnd lebendig machen kan. Was iſt dagegen der 

IN) Teuffel mie der Welt / vnd allem das er Fan und vermag? 
Il | zum Andern/aus diefen worten Schirm des Hoͤhe⸗ 
I ſten / vnd Schatten des Allmechtigen/ fötten wir 
|| lernen / das Gott nicht muͤſſig ift im Himel / vnd vnſer 
ul I hal. 10. Not nicht achtet / Er ſihet jarfager Dauid / vnſer elend vnd 
Ba) jamer / er erbarmet fich vnſer und aus Gnaden verheiffet 





00 er alhie das er aller armen / verlaſſenen vnd elenden / 

0 N Schirm fein mil dahin fie zuflucht haben / und für aller 
N I ann Not ond gefahr / wieder alle Feinde ( wie greulich auch dies 
mi 7 jelben toben) gewiffen vnd allmechtigen Schuß finden 
! I | | föllen. Darnach wil er auch felbft aller betrübten / die 
it | Lil durch die Helliſchen Pfeile des Sathans / vnd allerlcy 

1 angſt und Kranckheit / gar erhiget und abgemartert wer⸗ 
—* den / jr Schatten ſein / vnd durch fein beilfames Wort / 
Bu durch 
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| 
| 


Pe 
En 
— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


























un 
pipe 
grgeh 
mit a 
qui + 
Ya M 
hl en 
pn N 
mL 
kann 
mh 
mu 
ann! 
N 
in mi 
ir ht 
Ahıe I 
an hr 
von rt 
Int era 
— 
Imdihh 
ln 
Kuna 
ih, I 
ne 
ann?) 
DA) 
bel fi! 
ſebeyb 
in ki 
AUT 









































kl Mtftin, 
’ NT { 


N Ih 
al 


nen 
NT 
/ auf Mt 
— 
nen: 
dumm 


WATT v 
un K 9 
14 


\ 
ya 
[ fi MIA 
u Ai’ 
anf 
aa m — 
in — 
7 ar 
ha 
UM 
. 4 
M 
AT) 
in ni 
y f \/ 
int] Ih 
Inn 
iM 
N P J 
W uw 
# 
mi 
nr" 
44 
Il 
F 
“ 


duch 


Pſalm Dauids. | 308. 
durch feine Gnad vnd Geiſt / jre Hertzen erquicken —* | 
troͤſten vnd ſtercken / damit fie nicht gar verzagen vn nr 
vergehen/mie der Son Gottes felbeft faget: Komet her zu ‚IL. 
mir alle die jr mühefelig vnd beladen ſeit / ich mil euch er⸗ 
auichen. Dißfind vberaus reiche/herrliche verheiffungen. — 
Paulus machet ſie ſich trefflich zu nuͤtze / vnd trotzet auff Rom.* 
diefen Schirm vnd Schatten. Iſt Gott/ faget er/ fuͤr 
vnb / wer mag wieder vns ſein? Ich weis gewis / das weder 
Tod noch Leben / weder Engel noch Fuͤrſtenthuͤmb/ * 
ſcheiden wird von der Liebe Gottes. Zum Dritten lere 
vns der heilige Geiſt / in dieſen beiden woͤrtlein / ſitzen vnd 
bleiben / das kein Menſch kan von Gott Schutz / Schirm 
oder Troſt haben / er ſitze vnd bleibe denn vnter Gott. Diß 
wori/bleiben / erkleret Chriſtus ſelbeſt / da er ſaget: So it Iohan.ıs. 
in mir bfeibet/ ond meine Wort in euch bleiben’ fo werdet 
ir bitten was jr wollee / vnd es wird euch wiederfaren. 
Alhie ſaget Chriſtus klerlich / das wir durch den Glauben 
an Thriſii Wort in Chriſto / vnd alſo in Gott bleiben ‚and 
von Ghost Gnad ⸗Leben / Schug vnd Troſt / ond alle Se⸗ 
lügkeit erlangen. Die Werckheiligen figen vnd ——— 
bey jrer eigenen Heiligkeit vnd verdienſt / wie hei Yharis Zue. r. 
ſeer die Gottlofen bey dem Zeuffel oder den —— 
da ſuchen ſie Schirm vnd Schatten / als, König Sau 1. Buc 
leufft zur Zeuberinnen / Ochozias in kranckheit zu Beelze⸗ FR 
bub, Die Sünder fisen in Sünden vnd Laſtern / wie die 2 Bu⸗ 
in der Sindflut vnd Sodoma. Die vngleubigen verza⸗ der könig 
gen in Noͤten an Gott vnd ſeinem Wort / wie Cain / Yu Cap 
das. Dieſe alle, vnd alle andere/ die jnen gleich fein/ dies. Buch 
meil fie Chriftum vnd fein Wort faren laſſen / fo bleiben A40/ © 
fie bey Gott nicht/ haben auch nicht Schuß vnd Schirm n. — 
unter feinem Schatten / Sondern muͤſſen / wenn Gottes Buch 
Zorn auffwachet / verſchmachten ewiglich. per 4. 
j ij Der aln.27 
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—900000 Der Ein vnd Neuntzigſte 
Ri | Ih Der fi ri 
| WEN \ | eh du - x € dc N/ meine Zu⸗ 
Br.) | meine Burg / Mein Gott a 
Bi den ich hoffe, f ;, 


Je findet fich der Glaub / damit die Heili 
M in Chriſto bleiben’ denn’ ein ala 
A erfennet aus der Verheiſſung / da Gott fager: 
Ich bin der HERR dein Sort: den ALL 
= mechtigen ewigen Gott für feinen gnedigen 
—— Gott / und ſpricht zum HERKN: Dar biſt meine Zu⸗ 
000 uerſicht. Dieſe Zuuerſicht auff Gore, iſt eine ewige / 
onfterbliche/ vnuͤberwindliche Zunerficht, Darnach helt 
2 UI. er auch Gott im Glauben für fine Burg / denn er gleu⸗ 
Be bet das Gott hoͤher / ſtercker/ mechtiger iſt / denn alles was 
—9 Ill) in anfechten und beleidigen Fan. Endlich ſaget er: MNein 
0 — 7 Gott auff den ich hoffe. Alhie machet er ſich aus den 
Bi Verheiſſungen Gott gantz zu eigen, Se ift wol Gott ein 
1 | hi Gott und Heyland aller Menfchen/ aber es haben in dat; 
Em umb nicht alle MenfchenSondern allein die glenbigenyje 
1m | il) eigen iſt er in engften vnd Nöten ver Bilfft inen/ond fie hans 
| 
| 





—9940— gen an jm mit hertzlicher Liebe / vnd wandflen mu⸗ 

I all) en mit jrem Her⸗ 
—9000 tzen / gedancken / gantzem Leben / fuͤr jres Gottes er 

Sie ſehen auff in/ond er auff fie, Aus ſoͤlch einem Hertzen 

Be) koͤmpt ware Hoffnung / wie er alhie fager: Ich hoffe 
u, |) — * —* ein ſoͤlch Hertz auff Gore? 
DDV—— 6 vnd Trucht ſchepffet es von Gott Si ⸗ 
0° MR zelet er nacheinander. ———— 


Denn er errettet mich vom Strick des Je 
ers 
vnd von der ſchedlichen Peſtilentz. — 


Hie 
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Pſalm Dauids. PIE... 
Je erzelet er die Wolthat / die Gott feinen gleu⸗ 
Wöigen erzeiget: Denn er errettet mich vom 


e Strick des Jegers. Alhie merck / wer on 

fer Heuptfeind iſt/als nemlich / der boͤſe Geiſt/ 

der iſt der Jeger vnd rechte Jegermeiſter/ 

wir aber ſind die armen blinden vnd vnuorſichtigen Thie⸗ 

ee / die er ſaget. Petrus erkleret ſoͤlches durch cin gleich? z. Pers. 
nus / da er dieſen Jeger nennet einen bruͤllenden Lewen/ 

damit anzuzeigen / was wir armen jrrenden Scheflein 

fuͤr einen grauſamen Feind haben / der fuͤr zorn bruͤllet / 
wuͤtende vnd raſend iſt. Er hat fo viel tauſent Jare geſa⸗ 

get / vnd wird nimer muͤde / vnd leſt nimer ab / er hat ſo vn⸗ 

zeelich viel hundert tauſent Seelen verſchlungen / vnd 

wird nimer ſat. Wie ſaget aber dieſer grauſame Jeger 

Dauid ſaget: Er leget Stricke / das iſt / er greiffet ons nicht 

allein öffentlich an / ſondern legt uns vnzeelich viel heim⸗ 

licher Stricke / dadurch er vns fangen / Leib vnd Seel toͤd⸗ 

ten muͤge / vnd das thut er ſchleichende / wie Petrus ſaget. „Per ;. 
Paulus redet auch alfo/ das wir mit Fuͤrſten vnd gewal⸗ Ephef.e, 
tigen Herren diefer Welt / mit den boͤſen Geiſtern vnter 

dem Himel zu kempffen haben / die im Finſtern dieſer Welt 
herrſchen / vnd die da brauchen liſtige anlauffe / dafuͤr wir 

armen Menſchen ons mit aller vnſer Weißheit nicht huͤt⸗ 

ten Finnen. Denn, wenn wir am luſtigſten vnd frölich- 

ften fein, fo ftellet er uns nach durch vnſere eigene Fleiſch⸗ 

liche luͤſte vnd begierde Dadurch wir in jrrthumb vnd ins 
verderben / wie Paulus ſaget / verfuͤret werden/ ehe denn Epheſcaf 
wir es gewar werden. Ein jeglicher’ faget Jacobus / wird Jacob. x 
verſucht / wenn er von ſeinen eigenen Luͤſten gereitzet vnd 
gelocket wird / darnach ‚wenn Die Luſt empfangen hat / ge⸗ 

bieret fie die Suͤnde / die Sünde aber / wenn ſie vollendet 

iſt / gebieret ſie den Tod, Sihe / lo herrſchet der boͤſe kr 
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Der Ein end Neuntzigſte 
im Finſternus vnſers Hertzens / vnd leget die heimli 
fe che 
—— Stricke. Neben dieſen * er auch 1. 
— darunter iſt Peſtilentz / dauon er alhie ſaget: Er 
Fettet mich von der ſchedlichen Peſtilentz. Er nen. 
et die Peſtilentz ſchedlich / denn es iſt eine ſchedliche Kranck 
at mE welcher/ vnd vielen andern und ſchweren Magen 
vnd Kranckheiten/ der böfe Geiſt Tag und Nacht uns 
anne elende Menfchen sunergifften vnd zubefchedigen 
En er vns her jaget. Damit ift onfer ond aller Chri⸗ 
gefahr / welchen der Teuffel infonderheit feind ıft/ 
ngezeiget. Es iſt Feine Stunde, fein augenblich/ darin 
Offenba.: wir vor feinen gifftigen fewrigen Pfeilen ficher fein. We— 
Iohannıs De denen / die auff Erden wonen/ und auff dem Meer/ 
Cap. zz. denn der Teufel koͤmpt zu euch hinab / vnd hat einen 
groflen Zorn / vnd weis daser wenig zeit hat. Mag 


Troſt aber haben wir wieder diefen arau | 
Feind? Soͤlchs folger: [en graufamen zornigen 


Er wird dich mit feinen Gittigen decken / und 

——— fein vnter feinen Fluͤ⸗ 
eine Warheit iſt Schir 

heit iſt Schirm vnd 


Lhie malet er Gott auffs lieblichſte ab / vnd 
pricht: Es iſt fein ander Rath / Huͤlff vnd 
STroſt wieder den boͤſen Geiſt / denn allein bey 
> oft. sa / fpricht ein betrübtes Herg / wil 
mich Gott auch Ichüßen ? Ja / faget der heilige Geiſt / 
Er wird dich decken / vnd wird dich fhügen. Wie 
aber? Er antwortet: mit feinen Fittigen vnd Fluͤ⸗ 


Math.23. Ä r | 
, — geln / die der HErr Chriſtus / als die rechte Henne/ vber 


ua 33, ſeine arme Keüchlein ansbreitet/ fie Durch feine . 
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Pſalm Danids. J— 
onter dieſelbigen locket vnd verſamlet / mit ſeinem Ver⸗ 
dienſt vberſchattet / durch ſeine Gnade — wieder 
den Teuffel / wie grimmig er jmer ıfb/ ſchuͤtzet. Wie fan 
ich aber onter dieſe Flügel Fomen: Der Prophet ſaget : 
Deine FZunerficht wird fein onter feinen Flügeln, 
Ahie leret er/das wir durch den Glauben an Ehrifti Ver⸗ 
dienft vberfchattet werden / vnd Schuß von Gott erlangen 
fonft ift fein ander mittel im Himel vnd Erden/ dadurch 
wir unter Gottes Flügel fomen. Wie kan ich aber dies 
fe Zuuerficht und Glauben befomen? Cr antwortet: 
Durch deine Warheit / das iſt / durch die Predigt 
des heiligen Euangelij/ welches Gottes Wort vnd Die 
Warheit iſt / durch dieſelbige iſt Gott krefftig / gibt den 


heiligen Geiſt / vnd wircket den Glauben / wie Paulus le⸗ pom 10. 
ret. Ja / ſpricht das blöde Hertz / Es iſt ja nur ein bloſſes Gzyar.5. 


wort / dagegen iſt Peſtilentz / alles vngluͤck / vnd der Tod/ 
in der That bey mir / wuͤrget vnd peiniget mich. Der hei⸗ 
ge Geiſt ſaget: Seine Warheit iſt Schirm vnd 
Schild / denn / wer dieſe Warheit durch den Glauben 
ins Hertz faſſet / der hat / wie die Warheit Gottes verheiflet/ 
warhafftigen allmechtigen Schuß vnd Schirm wieder 
Teuffel vnd Tod. Aufler diefer Warheit ift Fein child 
vnd Schirm/ im Himel vnd Erden. So ſchuͤtzet Gott/ 


ſin Wort ins Hers faſſen / wie Joſaphat ja 2- Buch 
hen * HERRNewren Gott / vnd ſeinen der Cron. 
Propheten / fo werdet jr ſicher fein. Wer nu Gottes Wort Cap. 20. 
verachtet und faren leſt / der left Goͤttlichen Schuß vnd 
Schirm faren: Wer aber Chriſti Wort wird halten / der 


wird den Tod nicht ſehen ewiglich 


Das du nicht erſchrecken muͤſſeſt für den graw⸗ 


endes nachts / Zür den Pfeilen die des Ir 
ur 


ges fliegen 


"A 

_ 1 
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Ei 1 x Der Ein ond Neungigfte 
IN * der Deſtllentz / die im Finſiern ſchleicht Füur | a“ 
or der Seuche die im mittage verderbet, u 
Han | er Bl mA 
—94 | ng R befehreibee mit fleiß die ſchedliche Seuche, P 
—0000 8 8 / uff das wir Gottes Zorn vnd vnſers Lebens J 
Il) N IR gefahr erkennen / vnd ons mit Gottes Vier; il 
Bil JI heiſſungen tröften, Er nennet aber die Peſt⸗ Mi 
Ba || = Rs EI grawen des nachts / weil ſie mit graw⸗ 7 
ll 2! Onderlich des nachts, diean im felbft ſchrecklich AN 
Bi 117 die Menſchen vberfellt, Darnach nennet er fie Dfei- Ä 
| 


BE le die des tages fliegen. Denn / wie Pfeile geſchwinde % 


I von fernen vnd onuerfehe ; | )) 
hens verwunden vnd toͤdten / So vum 
| Ezech. c thut die Peſtilentz auch. Wer ferne iſt / wird an der Peſti⸗ —X 


Be len erben. Zum Deitten: fie fehleicht im finfiern/ —* 





Bi. —— Fan mie Menſchlicher Weißheit fie nicht meis Am 
2, | J man auch iſt / vnd was man thutsfie durchſchleicht * 
e Heuſer/ winckel / oͤrter/ Lender vnd Koͤnigreiche / ſie ach⸗ In 
m. tet Feine Mawren/ Thuͤren oder Schlöffer. Zum Vier nm 
0060 den iſt eine Seuche die im mittage öffentlich | —* 
0— herderhet. In dieſen worten befchreißet er micht allein die — * 
I | —9— Peſtilentz / ſondern alle gefahr die einem Menſchen öffent: MM 
Ba lich und heimlich/durch tauſenterley wege / zu Mittag vnd It 
Bu | Mitternacht/bey Tage und im Finfternyan allen srtern/ Ca 
Bu. von Teuffeln vnd Menſchen / zuftchet/ vnd tröftetdane: dit 
—0— ben / das ob wol die Chriſten an dieſer Seuche oder andern —9— 
"a fterben / vnd fich derwegen als andere Menfchen dafür Alt 
zum entjegen (denn Fleiſch vnd Blue thun jm nicht anders ) kit 
el ſo fürchten fie fich doch nicht wie die Heiden vnd vngleu⸗ hi 
Bm bigen / denn / ſie wiffen/ das Gott inen nicht aus Zorn vnd AN 
4 N | Hl vngnaden / wie den Gottloſen / Sondern aus Liebe/zu jrer Kinn 
aa) Seelen heil und Seligkeit / diefe und andere Kranckheiten Any 
Bi zuſendet / vnd frewen ſich des / das der Fürft Diefer Weit Si 
A) | | gerichtee 
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Pſalm Dauids. 371. 


ichtet i iftus di hat vnd das Zohan. 16. 
erichtet iſt Chriftus die Welt vberwunden ha das | 
* —* den zeitlichen Tod ins Leben zu Gott jrem Him⸗ lohan. 5 


liſchen Vater hindurch dringen. 


Ob tauſent fallen zu deiner ſeiten / vnd zehen 
tauſent zu deiner rechten] / So wird es doch 
dich nicht treffen. 

—2Btauſent fallen. Merck alhie mit hoͤhe⸗ 
—8 ſtem —* eh Gottes Göttliche verheilung 









mitten onter der Deftileng vnd aller gefahr die 
e) Sottfeligen befchüget/ das fie mit jren ſched⸗ 
lichen Pfeilen vnd gifft nicht muß toͤdten / wenn 8* 
wean der Teuffel wil. Schieſſen mag er wol, vnd alles 
ehun was er kan / mit allen Teuffeln / aber er fan nicht 
ereffen, denn fölches ftehet bey Gott / der kan auch mitten 
vnter viel tauſent vergifften vnd toden Menſchen die ſei⸗ 
nen / fo lange es jm gefellig / vnd den gleubigen gut iſt / er⸗ 
halten. Wolte Gott / das wir ſoͤlches faſſen vnd gleuben 
koͤnten / ſo wuͤrde diß einige woͤrtlein: es wird dich nicht 
treffen: vns mehr erfrewen / als alle gifftige Pfeile des boͤ⸗ 
ſewichts erſchrecken koͤnten. Peſtilentz iſt eine anklebende 
Seuche / aber ſie kan von ſich ſelbſt nicht treffen ohne 


Gottes Willen. Alhie ſtehet es / vnd Chriſtus ſaget / das Math.ro. 


alle vnſere Haare auff dem kopff gezelet / vnd ohne Gottes 


Willen nicht eines dauon fellet. Im Propheten Ezechie⸗ Ezech. 9. 


Bott durch feinen Engel zeichnen die er nicht mil er; 
ei en edle beweiſet die tegliche Erfarung / 
das die jenigen/fo Amptshalben mitten vnter der Deftileng 
ſein wünderlich erhalten werden / daruͤmb laſt ons vnſer 
Ampt in Gottes furcht vnd anruffung thun / vnd dieſen 


Troſt ins Hertz faſſen. 
? Ga 


7 
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J Der Ein vnd Neuntzigſte ß 
Ja du wirſt mit Deinen augen deine luſt ſehen / amt 






Mofe 9. Peſtilentz vnd sch | 
zehenderley grewlichen plagen / vnd endlich 
19.14. Cap im roten Meer bewieſen / vnd jnen all jr Sortlofes Mr 


| si 
1 Lhie drewet Gott den Gottloſen / die Gottes inf 
ZE Wort ond feinen gerechten Zorn vnd Straffe (ru 
Ir So Perachten/ das er fie mie (ölchen plagen im ha | 

| v „on wil treffen / vnd alfo an jnen fein zorni⸗ | 
| zach ge Bericht wil anfangen, wie er auch in der Schriffe bit 
| drewet / vnd fölches an harao vnd gang Egypten mi \ 


| auff jren Kopff vergoften/ond mit voller maß allej 
INN \ e jre Ty⸗ 
Be. Sry; une hr Warümb thut er das aber: Dauıt 
A aget: Ou wirſt mit Deinen augen Deine luſt fehen * 
J— Alſo leſt Gott Moſen vnd die Kinder Iſrael an Ar: Ba 

















Sl vnd gang Egypten mit herglicher Luſt gewislich fehe A 
uf J ul vnd erfaren/ das der Gott Iſrael An * — —9— 
Bl iſt gegen feine Kinder/ vnd ein ernſter Richter ift/ vnd ia 
Bu Sit affe vbet an allen Gottloſen / damit fich diefelbigen für 6 
| ii jm fürchten/ ond die Fromen fich Goftes frewen | = 

I Denn der HERR ifi deine Zuuerſicht / Der hu 
I | | R Hoͤheſte iſt deine Zuflucht. | Mal 
Bu ( Pay zeiget die vrfach an / das die Gottſeligen | J— 
ll ddurch den IERR Nvder jre Zuuerſicht iſt / Rn 
aa op irbalten werden. Diß föllen wir wolfernen, | Mm) 

Bi In Peſtilentz / Krieg, vnd andern greiwlichen I 
Bi 7 Gottes Plagen / da die Gottloſen untergehen/ werden die | An 
[ii | | —— erhalten / nicht durch jre Weißheit/ Vorſichtig⸗ | 0 Mal 

Bin it / oder einige Menfchliche Huͤlffe Sondern durch die Mag 

10) hergliche Zuuerſicht ond den Glauben an Gott / vnd ſein | fn m 
ii Wort, Sie brauchen auch von Gott vnnerbotene mies fh 
B| | tel/ 
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Pſalm Dauids. 372. 


tel / wie Ezechias in feinem Peſtilentziſchen | geſchwulſt/ Bo. 
Aber fie verlaffen fich nicht darauff / wie Koͤnig Aſa thut/ a 
Sondern auffden lebendigen Gott allein. Der Hoͤheſte 

iſt deine Zuflucht. Zu dem Hoͤheſten / vnd allen die bey 


Cap. I0. 


im ſein / kan fein gi in Peſtilentz nicht komen / denn er 
m fein’Ean fein gifft/ Fein Peſtilentz nich | 
Ne su hoch, der Teuffel Fan mit feiner gifft fo hoch nicht 
fomen. Sölches erflereter water: 


Es wird dir fein Vbels begegnen / und Feine 
Plage wird zu deiner Hütten fich nahen. 


Ss Ihe vnd lerne / wie Frefftig und mechtig diefe 










Fam 6) 


Zuuerſicht iſt auff Gott: Denn fen 

Bbels wird dir begegnen. Altes Vbel- 

RL dadurch Gott als ein zorniger Richter DIE 

Gottloſen ſtraffet / fol nicht den Gottſeligen begegnen 14,4. 6 

denn von allem Vbel wil er fie erloͤſen / wie Chriſtus vns 

auch hat beten leren. Vnd ob ſchon Gott mit ſeiner Vaͤ— 

eerlichen Kuten feine Kinder heimfuchet/ fo fol jnen doch 

in der Straff fein Vbels / Sondern alles guts begegnen / 

vnd wilfie mit gnedigen augen feiner Barmhersigfeit an⸗ BER 

ſehen / Aber / wo fich Pharao Saul Sodoma / hinwen⸗ —— 

det / da begegnet jnen eitel Vbel / Zorn / vngnad / der zeitige rs 

vnd ewige Tod / das fie für angfi vnd hertzleid nirgents — 

ausoder ein wiſſen. Bnd feine Plage wird zu Dies, 5. 

ner Hütten fich nahen, Merck weiter/ das gleubige 

Zuuerficht erlanget von Chott / das er der Goitſeligen 

Huͤtten / Weib / Kinder / Geſinde / vnd alles was darin⸗ 

nen iſt / gnediglichen bemarck/ | das der Teuffel ud Feine 

Plage fich dazu nahen darff. In Cgypten find die Hüte , guch 

fen und Wonungen der ee —5 — — 
| | | re Dfoften pn { 

fich da finden laſſen / jre r n ll 





J 


| 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 






































IE 6 
| Kunfulunhotsfstusfutefnänfucsfunggn 
e 13 14 15 16 








Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


Iob r. 


Heb:t. 


Der Ein vnd Neuntzigſte 
Thüren find mie des Oſterlembleins Blut befiriechen, 
der Engel des verderbers darff nicht hinzu nahen. Der 
Sathan klaget und ſaget zu Gott: Haſtu doch Job / ſein 
gantz Haus / vnd alles was er hat / rings vmbher verwaret 
Dieſen herrlichen Troſt ſoͤllen alle frome Hausuäter in 
diefer betrübten Welt mercken / vnd ſich/ jr Weib Kinder 
vnd Gefinde/ mit allem was fie haben, in warer hertz⸗ 
licher zuuerſicht Gott befehlen / fo wird er jre Huͤtten auch 
rings vmbher fuͤr dem Sathan bewaren, vnd keine Plage 
wird ſich zu jren Huͤtten nahen. 
Denn er hat ſeinen Engeln befohlen vber dir / 
Das ſie dich behuͤten auff alle deinen wege. 
Das ſie dich auff den henden tragen / Vnd du 
rg deinen‘ Fuß nicht an einen ſtein ſtoͤſſeſt. 
XXx gleubigẽ die jre zuuerſicht auff Gott ſetzen / 
Perlangen von Gott der heilige Engel Schutz. 
Merck aber auff alle wort: Denn er hat 
55 feinen Engeln befohlẽ. Srftich muß man 
alhie darauff acht haben / wer befehl ausgibt / als nemlich / 
Gott ſelbſt / die hohe Goͤttliche Maieſtet. Darnach / wem 
gibt er befehl: feinen Engeln / den hohen Himliſchen Gei⸗ 
ſtern / die für feinem heiligẽ Angeficht ſtehen / daſſelbige ans 
ſchawẽ / vnd auff Gottes befehl acht haben, Zum Dritten, 
pber wen gibt Gott befehl? ober dir ſaget er. Diß merck 
mie hoͤheſtem fleiß/ denn / dis woͤrtlein / Dir / leret dich, dag 
du / vnd ein jeder Chriſt für ſich ſelbſt / von Gott / der für ung 
alle / vnd einen jedern / Vaͤterlich ſorget / nicht einen allein/ 
Sondern viel heiliger Engel vmb vnd bey ſich hat / vnd 
wachet diß woͤrtlein / vber dir / keinen vnterſcheid der 
Perſonen/ Sondern begreifft in ſich alle Gottfürchtigen/ 
die da ererben füllen die Seligkeit / ſie ſein klein oder groß/ 
Franck 
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Pſalm Dauids. 373. 


kranck oder ſtarck / Edel oder vnedel / Fein Peſtilentz/ gifft- 
ſtanck /Schweren / eiter vnd beulen / treibet die heiligen En⸗ 
gel von einigem Chriſten Menſchen / wie wir an Lazaro Luc. I. 
fehen. Zum Vierden / was iſt es aber für ein befehl? das 
fie dich behuͤten auff alle deinen wegen. Dßiſt der 
hohe groffe befehl / das fie/ als die heiligen Techter/ vnſer * 4 
$cib und Seeie / Ehr und Gut / Land vnd Leut / fuͤr allem = * 
ſchaden vnd leid / dadurch vns die boͤſen Geiſter alle au: u 7 
genblicke zuſetzen / bewaren ſoͤllen. Wer kan aber das be⸗ — — 
greiffen / das die Himliſchen / hohen / ſtarcken/ heiligen / reis Dani. 1. 
hen / keuſchen / vnſterblichen Geiſter / den armen / rrdiſchen⸗ 
ſchwachen / ſuͤndigen / elenden/ ſterblichen Menſchen die⸗ 
nen ſoͤllen? fo doch Gott wol fug vnd Kecht hette⸗ jnen 
zubefehlen / vns wie die Erſtegeburt in Egypten zu wuͤr⸗ 
gen. Aber Gottes Liebe in Chriſto Iheſu iſt zu goß gegen 
ons. Daruͤmb / weil wir ſchwach find von art vnd Natur / 
vnd grauſame Feinde haben / vnd den edlen Schatz des — 
Verdienſis Chriſti in jrrdiſchen gefeſſen tragen/ fo erbarz 2-9" 
met er fich onfer/treget hertzliche Väterliche forge für vns / Br 
leſt uns feinen eingebornen Son mit feinem Blut vnd Le⸗ nein 
ben dienen’ geuft aus von feinem Geiſt / vnd verfiegelt #7 7 
durch denfelbigen / als das Pfand vnſers Lebens / diefen 
Schatz des Verdienfics Chriſti in vnſern Hertzen. Vber 
das alles, leſt er die heiligen Engel von der erſten Stunde 
an da wir gefchaffen werden/biß an vnſer ſeliges ende / vns 
bewaren / vnſere Seelen / damit fie dem boͤſen Feinde nicht Zu. 10. 
zu theil werden/in Abrahams Schoß tragen / vnſere Or Marh.28. 
ber wiedes HErrn Chrifti bewachen / vns in der Aufferfte: /oh. 20. 
hung zu Chrifto verſamlen / vnd ın ewige Freud und Se Marh.24 
uͤgkeit/ darın fie mit ons Gott ewig loben / chren vnd preis 
ſen werden / einfuͤren. ja “ Ward 
; liche Liebe Gottes Dadurch die gantzeh 
snansfprechliche £ Ar a 
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| Der Ein ond Neuntzigſte 
Seepfaligfeit, mit allen heiligen ** ſich vns zu 
J mit ſonderlicher ſorge und ſtetigem fleis gutwillig 
* — bedencken vnd ergründen? Solte nicht 
ar alles in vnſern hertzen ware liebe / Glauben / Furcht, 
A ffung⸗ Danckſagung gegen Gott / vnd hertzlichen 
En in Noͤten / auch mitten im Tode in ons erwecken? 
N Ölches erfordert Gott in diefen folgenden worten/ da er 
eiter anzeigt / wo ſie / vnd wie ſie vñs behuͤten ſoͤllen / vnd 
hass ; auf deinen wegen. Gottes Wege find Gottes 
— ie r vns in feinem Wort hat fuͤrgeſchrieben. In 
Koh efehl ond gehorſam fällen wir gehen/ vnd onfer bes 
ohlen Ampt trewlich verrichten / vnd nicht vnſern eige⸗ 
nen Fleiſchlichen begierden dem Teuffel vnd der Welt 
folgen/ auch nicht aus leichtfertigkeit oder vermeffenheit 
vnnotige Dinge erregen/ oder ons mutwillig in gefahr gez 
ben/ond Gott verfuchen/wenn wir das thun / fo füllen ung 
die heiligen Engel auff diefen vnſern Wegen behiiten/ 
vnd vns / wiedem HErrn Chrifto/ dienen’ und ober das 
ſoͤllen fie dich / ſaget der heilige Geiſt weiter, auff den 
henden ragen. Merck diß liebliche troͤſtliche Bild / darin 
Gott der heiligen Engel Ampt auffs lieblichſte abmalet. 
Wie eine Mutter je hertz liebes / kleines / vnd vnmuͤndiges 
Kindelein/ auff Iren henden / und in jren armen tregt ond 
das Kindlein jr am halſe hanget / alfo tragen uns arme 
Menſchen die heiligen Engel auff jren henden/mit groſſer 
herglicher lieb vnd freud / mie rechtem gehorfam gegen 
Gott / vnd mit hertzlicher demuth. Vnd / damit ja der hei⸗ 
ligen Engel ſorge uns eingebildet werde/ ſeheet er dazu: 
das du deinen Fuß nicht an einen ſtein ſtoͤſſeſt. Si⸗ 
he/ fo fleiſſig / fo getreiv/ fo beftendig/ fo ſorgfeltig feind fie 
für Dich / damit du nicht anftöffeft/falleftond dein Seibund 
Seele nicht beſchediget werde, Solche erfleret er weiter: 
Auff 
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— — — — — 
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Pſalm Dauids. 374. 


Auff den Lewen vnd Ottern wirſtu gehen Vnd 
treten auff den Zungen Lewen vnd Drachen, 


SO Chie leret er endlich / das die heiligen Engel 


nicht allein uns behüten vnd tragen/Gondern 
auch all onferer Feinde wüten vnd toben / zorn 
Aond gifft / damit fie Öffentlich vnd heimlich 
ons befchedigen wöllen/brechen vnd verhindern / vnd dem 
Teuffel vnd boͤſen Menſchen wehren. Was iſt 5 
ner als ein Lew? Was iſt gifftiger als ein Otter? Was 
ift zorniger als ein Junger Lewẽ vnd fchedlicher als ein 
ſchrecklicher fewriger Drache? Durch diefe aranfame 
Thiere ift der boͤſe Geiſt ſelbſt mit allen Tyrannen / 
Heuchlern / vnd gifftigen Wuͤrmen / abgemalet. a 
unter denfelbigen ſitzen gehen vnd ſtehen die armen Chris 
ſten / vnd füllen doch von in nicht allein vnbeſchediget blei⸗ 
ben / Sondern auch durch Schuß vnd huͤlff der heiligen 
Engel auff inen allen gehen / vnd auff fie mit füffen freten/ 





je Eliſei jels E | wengruben aus⸗ 2. Buch 
wie Shifei und Daniels Exempel in der Le | — 
eg Sölche groffe Wolthaten Gottes / die er durchder konig 
die heiligen Engel uns armen Menſchen erzeiget/ vnd diecap- 0. 
wir teglich in der That befinden / füllen wir erfennen/ Darr.6. 


| hergen dauor danken, und Gottfelig leben / das 
era Keiligen Engel nicht berrüben oder von vns 
ereiben/ vnd mit herglicher sunerficht in Noͤten auff Gott 
hoffen vnd jn vmb der heiligen Enge Schuß anruffen. 
Er begeret mein] fo wil ich im aushelffen / Er 
keunet meinen Namen / daruͤmb wil ich 
jn ſchuͤtzen. DET 
Erruffe mich an/ fo wil ich in erhören/ Sch bin 
bey jm in der Not [ich wil in heraus reiſſen / 
vnd zu Ehren machen. 


Ich 


A 


a ı 5 6 
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Der Ein ond Neuntzigſte 


* Wo. . , 
Sch wil in fettigen mit langem eben / vnd wil 
AM zeigen mein Heil, 
| 2. £hie verheiffet Gott / das er es bey der fict 
| * we c , 
| )\ Engel dienft/ den fie ons leiſten ſoͤllen / * 
| | wil bleiben laſſen / ſondern er wil ſich ſelbſt vnſer 
J *2als ein gnediger Vater annemen/vnd gibt vns 
[MM die allerlieblichften herrlichften verheiffungen/ darnnen er 
Bi) | gelobee was er bey vns hun wil, Er zeiget aber erftlich 
Bl any was Bott erfordert von denen die diefer Verheiſſun⸗ 
in) gen füllen theilhafftig werden, vnd ſeßt Drey ſtůck⸗ darin 
mm * die eigenſchafft der Kinder Gottes gefaſſet iſt. Das 
||) Erſte iſt/ begierde vnd Liebe Gottes / daruͤmb faget er: 
nal Er begeret mein / fo wil ich jm aushelffen: Außie 
il | Terem.g. leret vns Gott felbft/ das er auff kein ander ding ſihet / als 
Ik Pal auff ein gleubiges Hertz / das nach Gott in Noten und 
| 40. enaften verlangen hat. Das verlangen der elenden ho; 
a ren HERR laget Dauid. Es hat der frome &ort 
u | | el hertzliche luft in folch einem Nergen, das mie Lieb ond ver; 
UN I langen nach Gott angezündet iſt zu wonen vnd zu wir 






































a m 
. —; — 


— — 


J cken / wo aber ſolche wirckung nach Gott iſt / da muß zuuor 
"il alle fündige vnd Fleiſchliche Luft vnd begierde durch 
I! | Gottes Geiſt gedempffet fein, das fie nicht herrſchet / vnd 

Bi |. muß das Hertz durch rew ond leid der Sünden und ware 

—4— \j mi ig; kin, Das Ander iſt / Erkentnus Gottes / 

J ad Gott alhie fager: Er kennet meinen Namen, 

a Alhie leret Gott / das die Seele nach Sort nicht fan dur; 

it ji Lil er n auch nicht begeren oder ficben/ es ſey denn zuuor 

IN ik ertentnus des Namens Goftes/ aus Gottes Wort, in 


Frafft des heiligen Geiſtes / in der Seelen angezuͤndet. 
I) u ——— muß ein Chriſt / damit er Gottes Namen erken⸗ 
N ar, ne / vnd hertzlich verlangen zu Gott trage / tag vnd nacht 


ni in Gottes Wort leſen / daſſelbige betrachten vnd zu hertzen 
Hal faffen, 
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Pſalm Dauids. Ri, 
faſſen. Das Dritte iſt Anruffung Gottes / * er * 
hr Ä | 4 
rruffemichan. In einem gleubigen Hertzen/ da 
u —— auch fein ware anruffung Gottes. 
Diefe Drey ſtuͤck müflen in onferm vnd alter Chriften 
Hertzen fein, wollen wir anders diefer herrlichen verheif- 
fungen theilhafftig werden ‚welche hernacher folgen. Die 
Erſte verheiffung ift/ Das Gott faget: So wil ich jm 
aus helffen. Alhie / vnd in folgenden verheiffungen/ 
Find alle wort zu mercken. Durchs wort/ Ich / weiſet ons 
Gott auff ſein ewiges Goͤttliches Weſen vnd allmechtige 
krafft dadurch er fan helffen. Durchs woͤrtlein wil / 
eroͤffnet er ſeinen Willen vnd guͤtiges Hertz / dadurch er be⸗ 
reit vnd geneiget iſt zu helffen. Durchs wort / aus helffen 
gibt er die verheiſſung von feiner Goͤttlichen huͤlff/ — 
net durchs wort / jm / dieſe Verheiſſung uns vnd allen Chri⸗ 
ſten zu 3 Gottes huͤlff im Glauben begeren. Sihe / wie 
mit troͤſtlichen worten verheiſſet vns Gott ſeine huͤlffe / vnd 


hat es in der that an den Kindern von Iſrael in jrer dienſt⸗yach 
barfeitzan Joſeph in feiner gefengnus / vnd an gan⸗ 
gen Kirchen bewieſen. Die Ander verheiſſung iſt: Dar—⸗ F— 
auͤmb wil ich jn ſchuͤtzen. Wir haben viel ſchrecklicher Moſe 31. 


| | j fan vns 
-einde, vnd koͤnnen ons felbft nicht ſchuͤtzen jo ke 
Ye feine Creatur helffen. In vns iſt keine krafft gegen 


| = ir aber nicht 2. Buch 
efem groſſen Heer / lager Joſaphat / wenn wir aber NICHT 2 
lem an wir thun füllen /fo ſehen onfere augen nach Dir. der Cron. 
Ezechias faget: Diß iſt ein tag der Not / des ſcheltens vnd Cap. 20. 
(efierns/ die Kinder find fomen an die Geburt / vnd iſt 2. Buch 
Feine krafft zu geberen. In ſoͤlchen nöten gibet Gott jm der könig 
nicht allein die verheiflung : sch wil in ſchuͤtzen: Son- cap. o. 


dern erfüllet fie in der That / vns Zu troſt damit wir vns 
dieſes aa sh Schugherrn * alle Geiſtliche vnd 


Leib⸗ 
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| Der Ein vnd Neungiafte 
Leibliche Feinde troͤſten. Die Dritte iſt: So wil ich jn 
erhoͤren. Diß iſt abermal eine reiche Verheiſſung / das 
Gott alle die jn im Glauben anruffen erhören wil. Was 
fan aber einem betrübten Hertzen angenemer fein/ als gne⸗ 
wu dige erhoͤrung Gottes / die alles erlangt vnd zu uns bringe 
“14477. 3.108 wir von Gott begeren. Das Cananeiſche Weiblein 
—* ruͤfft Chriſtum an / vnd ſchreiet im nach / vnd wird erhöret, 
* denn / alle die jn anſehen vnd anlauffen/ derer angefiche 
wird nicht zu ſchanden. Die Vierde iſt: Ich bin beh 
minder Not. Diß iſt ja ein onerhörter/ und aller ver; 
| nunfft ongleubiger hoher Troſt / das Gore gegenwertig 
Ioſua. 1. bey vns ſein wil in der Not / wie er ſelbſt zu Joſua ſaget: 
Heb. 4. Ich wil dich nicht verlaſſen noch von dir weichen/ fen ge— 
troſt vnd vnuerzagt. Vnd damit niemand gedencke/ dieſe 
Be: Verheiſſung fen allein Dauid / Joſua / oder etlichen Hei⸗ 
Ja: 43. ligen gegeben/fo erlleret Gott fich felbft im Sfaia/ ond fa; 
get: Fuͤrchte dich nicht Iſrael / ich hab dich erloͤſet / ich habe 
dich bey deinem Namen geruffen/ dur bift mein/denn/fo 
du durchs Waſſer geheft/ wil ich bey dir fein, das dich die 
firöme nicht föllen erſeuffen und fo du ins Fewer geheſt / 
ſoltu dich nicht brennen / denn ich bin der HERK dein 
2. Cor. 10. Gott / der heilige in Iſrael dein Heyland. Folget nicht 
| Chriſtus ſelbſt den Kindern von Iſrael durchsrote Meer? 
Darız. Mer nicht bey den Oreyen Mennern im Feweroffen⸗ 
1.53.17. Stehet ee nicht bey Dauid in der Schlacht wieder Go— 
2. Buch. liathe Iſt er nicht bey Joſaphat im Felde? bey Ezechia in 
der Cron. der belagerung zu Jeruſalem? Diß alles iſt vnſernt hal⸗ 
Cap. 20. ben geſchrieben / damit wir in Noͤten / wenn wir von allen 
2: Buch Greaturen verlaffen werden/ nicht verzagen/ fondern uns 
der könig an diefe Verheiſſung feft halten ond mie Dauid fagen: 
Cap... Vnd wenn ich [chon wandle im finftern Thal, fürchte 
Hal..23 ich fein vngluͤck denn du biſt bey mir, Es folte uns ja 
billich 
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Pſalm Dauıds, 376 
billich Feine Tot fo ſehr erſchrecken und betrüben/ weil iR 
Gott verpflichtet hat bey vns zu fein in aller Not. Die 
Fuͤnffte iſt: Ich wil in heraus reiſſen. Alhie F 
Wou /das er nicht wil müflig ſein / wenn er bey ons IN E 
Not iſt / fondern er wil vns end 4 Pr . 

wort / reiſſen / an / wie tieff wir in Suͤnden / 
— us Teuffels Joch geraten ſein / der vns 
mit ſeinen gifftigen klawen ſo hart gefaſſet hat / vnd * * 
helt / das Chriſtus vns durch feine Göttliche krafft be ffen 


ev! d heraus Zuc. x. 
ond aus der hand aller die vns haflen erretten vnd herau 
reiſſen ehren er auch gethan hat / wie er ſaget: Sit ohan.ı6. 


getroft/ ich habe die Welt Ben Di J en 
Ich wil insuchren machen. Diß ift noch eine groſſe⸗ 
—2 —9* nicht allein aus Noͤten helffen / vnd 
heraus reiſſen/ Sondern auch zu ehren machen wil/ * 
er auch in der That bewieſen. Denn / ob vns wol der ſe 
Geiſt an Leib vnd Seel ſehr hat geſchendet / ſo hat vns doch 
Gott durch ſeinen Son vnd heiligen Geiſt viel hoͤher ge⸗ 
ehret vnd geheiliget / vnd wil auch die Leibliche —— 
die die Aßele den gleubigen anthut / in ehre verwande n. 
Denn / eben wie Chriſtus muſte leiden/ vnd in ſeine herr⸗ 


— 


ligkeit eingehen / alſo muß aller Chriſten leiden / wo nicht 


in zeitliche/ doch in ewige herrligkeit fich endigen. Die 7... 4* 


Seste verheiſſung iſt: Sch wil jn ſettigen mit langem 
Leben / vnd wil jm zeigen mein Heil. Mertkalhie/ 
das Gott endlich verheiſſet / das er den ſeinen nicht allein 
das Leben erhalten wil / fo lang es jnen nuͤtz vnd ſelig iſt / 
ſondern er wil ſie ſettigen mit langem Leben / welches fuͤr⸗ 
nemlich von dem Geiſtlichen Leben welches er durch ſein 
Wort vnd Geiſt anhebt in dieſem Leben) zuuerſtehen iſt. 
Damit ſind die Goitſeligen fuͤrnemlich zu frieden / dar⸗ 
auff folget das ewige Leben / wie alhie ſaget: Sch = 
2 


| LL | 
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Der Ein vnd Neuntzigſte 


—J | | 
NN zeigen mein Heil. Denn, dort werden wir vnſern 
Heyland Chriſtum / mit dem Vater vnd heiligen Geiſt / 
| 1. Cor. 3. ſehen / da wird Gott alles in allem fein, Diß ſind die herr⸗ 
90 lichen Verheiſſungen Gottes, Bedenck aber bey dir ſelbſt / 
| ob etwas mehr ſey im Himel vnd Erden/ das Gott ver; 
—J heiſſen vnd geben koͤnne / vnd verachte doch den Reich⸗ 
J thumb ſeiner Guͤte nicht / Sondern troͤſte dich deſſelbi⸗ 
Ill] gen / vnd dancke dem lebendigen Gott dafuͤr von hertzen. 


J— Der Zwey vnd Neuntzigſte 

0 N Pfalm. 

III IE. Dieſen Pſalm / welchen wir mit den A 
— beten vnd fingen füllen, leret ana Ba EG sr 


' UM || er jeine Rirche vnd MWort/welches er hoch rühmer/ er 
in | Feinde vertilger/dancken. Ai helt / vnd feine 


| 100 Das iſt ein koͤſtlich Ding / dem HERRN 
El dancken / Vnd Tobfingen deinem Namen 
Do du Hoͤheſter. 


In föftlich vnd Gore angeneme ding 
iſt es dem HERRN allezeit/fürnems 
Sg lich, aber am Feyertage/ in feiner Ge⸗ 
nmeine dancken / denn / Gott hat den Sab⸗ 
Bi — beiligen ernftlich befohlen/ fo wil 
‘la z —V er auch / das wir jm die Ehre geben / ſei 
J— Wolthat nicht vergeſſen / vnd vnſere — — 
a Predigten und Öefengen/ zu warer andacht/ furcht vnd 
Bi I Liebe Gottes ermwerken föllen/ Gott wil auch felbft dabey 







RN | . . . . 

IN if Math. iꝶ ſein / wo wir in feinem Namen verſamlet ſein. Vnd lob⸗ 
Bi fingen deinem Namen du Hoͤheſter. Alhie merck⸗ 
Pen 8 X j | x R 

> Pl Das am Sabbath die Iſraeliter nicht haben den Ercaturen 


oder 
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Pſalm Dauids. 377: 






Mn fi den Namen des 
An oder verftorbenen Heiligen / fondern 
Mi ehe Gottes Lobgefenge gelungen. Solches 
Mk föllen wir auch chun / auff das wir nicht die Chrevdie Gott 
Ya gebüret/ven Craturen geben/ond frembde Götter anbeten, 
N Des morgens deine Gnade] und des nachts 
ii Deine Warheit verkuͤndigen. a 
Nm OD Anckſagen ond loben ift nichts anders denn 
p&ottee Gnade / die Gore durch Chriſtum 
GE verheiffet und erzeiget/ Darnach feine War⸗ 
! >. 2% heit / dadurch er alle Verheiſſung trewlich erz 
füllt und war machet/ verfündigen/ vnd fölches fol man 
nk hun wieer ſaget / des tages vnd nachts. Damit le⸗ 
* vet er/ das wir ohne vnterlaß / Abends vnd Morgens /das 
on reden vnd fingen’ auch auff Pſaltern vnd Harffen 
ſpielen / vnd Gott loben ſoͤllen. 
Dam HERR] du leſſeſt mich frölich fingen 
NA von deinen Wercken / Vnd ich ruͤhme Die ge⸗ 


ſcheffte deiner Hende. 
—T (. Rʒeiget vrſach an/ waruͤmb es gut vnd koͤſt⸗ 


> 






lich fen Gott loben. ._ HERR du 
IH lefleft mich Frölich ſingen. Merck albie/ 
—T das Gott durch ſoͤlch fingen freude im hertzen 
alt wirchet/durch feinen heiligen Geiſt. Diefe freude des Her⸗ 
am tzens wird vom Geiſt Gottes DE ed * J 
— 1 dem ch aß des Hertzens erfuͤr die herr ic en ( onen obge⸗ J J " RS sin HT 17 TT A mr 
9 Maria ſaget: Mein Geiſt frewet ſich in Gott Luc. 1 J | 9 |! l 
Ki meinem Heyland / vnd finget darauff das herrliche Magni- nk 

if ficat. Kin (Sich Hertz Fan nimer auffhören/fondern wird 

—7* je mehr vnd mehr entzuͤndet Gott zu (oben, Er ſaget aber / 


houon ein ſolch Hertz finger: von Deinen Wercken 
liij Vnd 












5 h 
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Der Zwey und Neuntzigſte 


ↄu Ind ich ruhme die gefcheffte deiner hende. Chr— 


Exodıs. 


L.B uch 
SAmMm. 2. 
Lac 1. 






ſtus ſaget: Was das Nerg voll iſt des achet 
get — der Mu 
eine Die Hertzen der Weltfinder find vol Aeifchlicher 
—J— — gieſſen ſie jren vnflat aus dem Hersen 
> ie gunge/ Go heulet die Welt jre Abgsttifchen 
| eſenge / wieder die hohe Maieſtet Gottes/die Gottſeligen 
a, nam 5 von Gottes wercken. Gottes 
wer ſund/ die Wercke der Schoͤpffung / Erlöſun 
— vnd alle Wunder / die 4 in —— 
Sir ung feiner Kirchen, und Straffe an den Feinden 
* N hat / in welchen er feine Guͤte/ Gnad Warheit 
erechtigfeit left leuchten / Vnd ſoͤlche Werck nennet 
geſcheffte ſeiner hende darümb / das er ſelbſt als mit 
—— henden ſoͤlche geſcheffte an einem jedern 
eig Son allen diefen Wercken ſoͤllen 
h ne Dauid fingen mie frölichem Hertzen. Moſes 
get vnd verfündigee die Werck und Wunder / die Gore 
0 ſeinem Volck in Egypten an Pharao vnd den Eghp⸗ 
em Im roten Meer gethan hat. Alfo finger Anna, Da; 
uid / Maria/ Zacharias, von Gottes wercken / nicht von 
= — ſondern was Gott ſelbſt thut. Die heiligen 
a fingen von diefen Wercken Gottes vber Chrifti 
eburt/ und iverden mit allen Heiligen in ewigkeit fölche 
Gottes Werck und Wunder preifen, 


HERR / wie find deine Wercke fo groß 


Lhie leret er / das die Wercke Gottes aroß ſi 

denn / fie find fo groß / vielfaltig a 
das alle Gottſeligen / wenn fie mit dem Glau⸗ 
ben darein fleiſſig ſehen / ſich nicht gnugſam 
daruͤber 
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Pſalm Dauids. 375. 
darüber verwundern / fie auch nicht verfichen oder ergrun⸗ 
den fönnen. Inſonderheit e fag« Ber 2 
RR find tieff: vnd leret Damit / das di 

Da vnd * Menſch ohne gefehr zen 
vnd felig wird’ Sondern Gott hat vber uns feine ge en 
cken / vns von Suͤnden / Tod/ Teuffel vnd Hell / zur 
rechtigkeit / zum Leben / zur Seligkeit zu haffen vns um ? 
zu erneeren / zu erretten / vnd zu erhalten auff Erden. Vi 

dieſe gedancken ſind nicht allein tieff /ſondern fo ſehr tief, | 
das fie weit aller Engel und Menfchen verſtand vber⸗ 


treffen. Darümb faget Paulus: O welche eine tieffe Des Ro’. IL 


| b8/ bende der Weißheit ond erfenenus Gottes, 
a vns —* vnterſtehen Gottes ewigen Rath / 
wie vnd waruͤmb er alles jo thut / zu erforſchen/ ERDE 
föllen mie dem Glauben uns halten an das heilige Cuan⸗ 
gelium / darin vns Gottes Gnad in Chriſto wird fürge 
bildee/ die föllen wir preifen mit groſſer vnd hertzlicher ver⸗ 
wunderung fölcher vberſchwencklichen Guͤte. | 

Kein Trichter gleubet das nicht [ Und an 
Narr achte fölches nicht. 

EIS Lhie ſetzt er Cxempel / das Gottes Werck vnd 
SEN Y \sgedansken tieff fein. Ein Törichter gleu⸗ 
bet das nicht. Alhie leret er erſtlich / das die 

AWalweiſen mit jrer Weißheit nicht koͤnnen 
Gottes Werck vnd gedancken begreiffen / daruͤmb achten 







| | 3 i für Thorheit / wie die von? Cr r 
ie die Predigt des Euangelij fuͤr Thorheit/ ı * 
—— mit der Predigt des Euangeli) verlachen / Ach. ı7 


| : Dante du rafeft. Solche 
ond Aarippa faget zu Danlo Paule d | 
Leute heifket er törichte Leute / dieweil esjnen an der Him⸗ 


uſchen Weißheit der erkentnus Chriſti mangelt / vnd die” Cor 3. 


ßhei lche ben Gott Torheit iſt / Gotte 
Weißheit der Welt / welche bey 


J 
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2. Corr vnd feinem Worte 


i / 
ld) 2 
) Pal. 9 


Der Zwey vnd Neuntzigſte 
fuͤrzihen. Es iſt vns aber Chriſtus 


sur Weißheit allein gemaͤcht / vnd Gore durch Chriſtum 


lo} F 
748.17. erkennen/iſt die ewige Weißheit vnd ewiges £chen. Dar; 


get er: Vnd ein Narr achtet es nicht. Diß 
Ex ie Andern / die achten gar feiner Religion vnd Werck 
vr * meinen / weil derſelbigen fo viel fein auff Erden, 
m “ nicht vergleichen Fönnen/ ſo iſt es jnen gleich viel / 
—* ns Mr nen fo gut als die andere ond dienen dieweil 
—* en dem groſſen Abgott / jrem Bauch / oder dem 
on / oder ſuͤchen Weltliche Luſt vnd freude. Die⸗ 

nennet er Narren / denn die hat der Teuffel verblendet / 


wie onuernünfftiae Thi | 
ei ternunfftige Thiere/ fo leben und ſterben ſie / faren 


jren Vaͤtern nach / vnd ſehen das Liecht nimermehr/ 


vnd liegen wie die Schaffe: ae 
ret er weiter: haffe in der Helle. Solches erlle⸗ 


Die Gottloſen gruͤnen wie das Gras / Vnd 


die Vbeltheter bluͤhen alle / Bis ſie vertilget 
werden jmer vnd ewiglich. 
6X zeiget noch ein Exempel an / das Gottes ge⸗ 
dancken vnd Wercktieff fein. Die Gott 
lofen grünen wie dag Gras / vnd die 
Bbeoltheter blühen alle, Die Vernunffe 
vrtheilet alfo/das es billich den Gottloſen vbel / den fromen 
aber wolgehen fol. Nu wendet es Got vmb / ond left die 
Gottloſen grünen wie Gras / vnd die Wbelcheter blühen 
alle/ feine liebe Kinder aber beſchweret er mit dem Ereuß. 
Sölch Werck vnd Geheimnus Gottes iſt ſo tieff Menſch⸗ 
licher vernunfft verborgen / das ſie es nicht verftehen kan/ 
denn fie meinet / das entweder fein Gott ſey / oder aber 
Sort achte nicht der Menſchen / er frage auch nicht dar⸗ 
nach / ob einer bofe oder from ſey / oder Gott ſey ungerccht/ 
der das 
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Pſalm Dauids. 379. 
der das boͤſe nicht ſtraffet / vnd das gute nicht belohnet / dar⸗ 
uͤmb achten fie Gottloſe Leute / denen es wolgchet/ fuͤr 
ſelige Leute. Sie feilen aber weit / Gott leſt fie grünen vnd 
blühen biß fie vertilget werden / mer vnd ewiglich / 
denn’ Gott iſt guͤtig / der auch den boͤſen guts thut / ob er ſie 
durch ſeine Guͤte gewinnen vnd zur Buſſe bewegen koͤnte. 
Wo fie aber Gottes Güte zu Sünden mißbrauchen / ſo 
vertilget fie Gott jmer vnd ewiglich / die Fromen aber zuͤch⸗ 


tiget er als ein lieber Vater / damit fie mit der Gottlofen x. Cor. 12. 


Welt nicht verdammet werden/ wircket geben und Selig⸗ 
Feit in jren Hertzen. Diefe Werck Gottes wiſſen die Gott⸗ 
feligen/ / daruͤmb ergern fie fich nicht an der kurtzen / ſtin⸗ 
efenden vnd betrieglichen Luſt / freude vnd herrligkeit der 
Gottloſen / die fo ein ſchreckliches grauſames ende nimt / 


ſondern fie vben eine gute Ritterſchafft behalten Glauben x Thi. 1. 


vnd ein gut Gewiſſen biß ans ende/ auff dasfie mie jrem 
HErrn Chriſto in ewigfeit leben mügen. 


Aber du HERR bifeder Höhefte/ Vnd blei⸗ 
beſt ewiglich. 

* HERR lober Gott / vnd troͤſtet die armen Chriſten: 
ers Aber du HERR bift der Hoͤheſte / 
Se der vber die gange Welt / als ein gewaltiger/ 
SH, Allmechtiger Gott / herrſchet und regieret/ da⸗ 
gegen alle Gottloſen nur arıne/ elende/jrrdilche Ereaturen 
fein/gleich dem Gras vnd Blumen auff dem ‚Felde. Dar⸗ 
nach find die Gottloſen ſterblich / Gott aber iſt ewig / denn / 
wie er alhie ſaget / du bleibeſt ewiglich / vnd alle Gott⸗ 
ſeligen werden hie auff Erden im Reich des allerhoͤheſten 
Gottes / welches er auffgerichtet durch Chriſtum / vnd dar⸗ 
nach mit Gott in feinem ewigen Reich / leben / vnd den Tod 
nicht ſehen ewiglich. Von dieſem hohen Werck Gottes 
m weis 






» 







ä 

Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 

Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 

































\ 
- 5 4 
4 















Is 6 
Autoluhuufstufidufnhnfhsfunn 
2 13 14 15 J 


J 









*9* Der Zwey vnd Neuntzigſte 
(N een — abermal nichts / es iſt jr zu tieff 
3 gen / die Gottſeligen wi | fi 
Bu | | fie einen fölchen Gott re rn — 
ln) Denn fihe/ deine deinde / HERR] fihedeine 
2) yeinde werden ombfomen/ Vnd alle Bbel⸗ 
u | eheter muͤſſen zerſtrewet werden. 
| < 33 zeiget er weiter Gottes Werck an / das der 
x Allmechtige ewige Gott feine Macht an feiz 
nen ‚Feinden beweiſen wil. Solches gleubet 
Bin IK Me lörichte Welt aber nicht / daruͤmb faget er : 
\l I —"Sibe] das ift/ merck darauff ond ferne cs 
Bl. wol / die Feinde werden des Hoͤheſten Macht fuͤlen. Was 
—* A ir | fol inen aber mwiederfaren? Dauid antworter ? Sie wer⸗ 
he den vmbkomen vnd zerſtrewet werden. In dem/ 
| das fie grünen ond bluͤhen / in Freuden ond Luſt Icben/vers 
—4 | erben fie fich felbft durch die Sünde/ das fie mie geib ond 





Seel vmbkomen / vnd mit jren Nachkomenen / allen jren 

9— gutern / vnd jrem Erbtheil / zerſtrewet werden. Waruͤmb 
m aber? Dauid ſaget: Daruͤmb / das fie feind Gottes Fein⸗ 
IM de vnd Vbeltheter. Diß gleuben fie aber nicht/ denn 
4 | I) BER Feiner iſt fo böfe/ der fich für Gottes Feind ausgibt. Aber 
IB 7.0. Chriſtus ſaget: Niemand fan zweyen Herrn dienen’ wer 





N | Hl | INN dem Mammon dienet / vnd die Welt liebet / der haſſet 
ll! Zach. 2. Gott/ und ift Gottes Feind. Sofaget auch Sort ſelbſt: 
Be Wer feinen Gefalbten anrüret/ver rüret feinen Augapffel 
zii an. Go vbertreten fie auch Gottes Befehl vnd thun 
Bin nichts denn vbel / daruͤmb find fie Gottes Feinde / vnd 
| Hi uf müffen zeitig und ewig vmbkomen. 
Ban Aber mein Horn wird erhoͤhet werden / wie ci 
Tl nes Einhorns / Vnd werde gefalbee mie 
Bu friſchem oͤle. Vnd 
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Yfalm Dauids. 350. 
Vnd mein Auge wird feine luft fehen/ an mei 
nen Zeinden/ Und mein ohre wird feine luft 
hören an den Boßhafftigen die fich wieder 
mich ſetzen. | 
RE) En Fromen wirds wolgehen/ das iſt auch 
SR GHottes Werck. Dauid aber nennet [ein Reich 
kein Horn/ond faget : Das wird Dusch dei 
Hoͤheſten auch erhöhet wer den / das iſt/ 
ſtarck vnd befeſtiget werden / wie eines Einhorns / das 






man nicht fangen noch zwingen kan / wie Job ſaget. So Cap. 39. 


it Dauds Raͤch ben feiner zeit geweſen/ vnd alles voll; 
Krach ai —2 erfüller. Sein Reich iſt ein ſtar⸗ 
ckes ewiges Reich. Darnach wil Gott Dauid auch / vnd 
alle Chriſten/ mit friſchem oͤle ſalben / das iſt / erfrew⸗ 
en / erquicken / zu ehren vnd wolfart komen laſſen⸗ dabey er⸗ 
halten vnd endlich fie mit jren Augen jre luſt ſehen / vnd 
mie jren Ohren hören laſſen den vntergang aller Boß⸗ 
hafftigen/die fich wieder die Chriften ſetzen. 
Der Gerechte wird grünen wie cin Palm⸗ 
baum / Er wird wachſen wie in Ceder auff 
Libanon. | 
m N OA er von fich geſaget / das ift von allen Chri⸗ 
N W fen zuuerſtehen / daruͤmb ſaget er: Der Ge⸗ 
—83 JS rechte wird grünen wie ein Palm⸗ 
RU baum als wolt er ſagen / Nicht mir allei⸗ 
ae ondern allen Gerechten / gehoͤret dieſe und andere Ver⸗ 
heiſſung Gottes zu / welches wir wol mercken ſoͤllen. Wie 
wird er aber gruͤnen? Nicht wie gras / ſondern / wie ein 
Palmbaum. Denn / die En mehr fie m. 
mi 






n 
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Der Zwey und Neuntzigſte 


Ceder auff Libanon) denn, wie Cedern hof 


ill "il bleibet in Chrifto/dem fie eingeleiber iſt / ewig. 
a Die gepflantzet ſein im Haufe deg HERXN/ 
In werden in den Vorhoͤfen onfers Gottes 


Hi grünen, 
| Vnd wenn fie gleich alt werden] Werden fie 


| dennoch bluͤhen fruchtbar vnd friſch fein, 
Rerkleret weiter dieſe ſchoͤne Verheiſſungen/ 






—00— E vnd leret / das die Gerechten/ die ani 
INS \ \ inen ſelb 
99— EN eiend/ ſchwach / vnd für der Wel ee 
EHI Ra ſein / jre ſterck | 
I a Re HE pre ſtercke ond ſafft haben aus dem Hau⸗ 
I ae * ERRN jres Gottes/ in welchem ſie gruͤnen / 
UNI IN Iohan. 15. St * — Weinſtock Chriſto/als ware lebendi⸗ 
a ge ac, Ob TBeinreben, eingeleibet fein, Ich bin fas 
909 get Chriſtus/ der Weinſtock jr ſeit die Reben bleibet in 
IE. mir/ ſo werdet jr viel frucht bringen. Soͤlches faget Das 
al) uid auch: Vnd wenn fie gleich ale werden / fo 
Bi. werden fie dennoch bluͤhen fruchtbar vnd frifch 
Bi, fein. Gore wil allen Chrifti Gliedmaſſen / nicht allein 
il | Il im Natürlichen/ Sondern fürnemlich im Geiſtlichen 
Hal alter/ da die gantze Kirche im hohen alter/ an allen Beift- 
1 lichen Gaben / verſtand vnd krefften abnimt/ dennoch 
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ten vnd verfolger werden, j 
ug | en / je mehr wachfen und vermehre 
h 9— vnd je mehr fie mit Creutz vnd wiedermwertigfeit E 
Hu FE werden / je mehr das der Glaub, Lich Gottes / an⸗ 
ung vnd gedult empor ſteigen / vnd aus dem Hertzen 
ffwachſen. Darnach wird er auch wachſen wie ein 
ni ⸗ 
—J * verfaulet / Sondern feſt vnd friſch Selbe ao 
+ gehen vnd ſtirbet ein Chriſt oder die Chriftliche Kirche 
mer / kein Alter / Feine Verfolgung /kan ſie vertilgen/fie 
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Pſalm Danıde. 351. 
fafft und krafft geben/ das fie nicht verwelcken / fondern 


bluͤhen ſoͤllen. Er wil ſie auch fruchtbar machen / das ſie 


durchs Predigampt ſoͤllen viel nutz vnd frucht ſchaffen / vnd 
ſich mitten vnter aller Teuffel verfolgung vermehren 
ondausbreiten. Vnd endlich wil er fie auch wieder alle 
anfechtung frifch vnd ſtarck erhalten/ von allem vbel gne⸗ 
diglichen erloͤſen / das ſie mit Gott ewig leben. Dieſen 
lieblichen Troſt ſoͤllen wir zu Hertzen faſſen / vnd in dieſer 
boͤſen letzten zeit vns damit troͤſten / vnd ernſtlich bitten / das 
Gott feine Kirche in dieſem hohen ſchwachen alter nicht 
verwerffen / ſondern gnade verleihen woͤlle / das ſie durchs 
Wort vnd krafft des heiligen Geiſtes bluͤhe / fruchtbar vnd 
friſch ſey / biß an der Welt ende. 

Das ſie verkuͤndigen das dr OERReſo 
from iſt / Mein Hort / vnd iſt kein vnrecht 
anjm. | 
AR, Dit erhelt vnd hilfft feiner Kirchen darümb/ 

ID auff dag fie verfündige dag der HErr 
ſo from ift/ denn / Gott wil/ das fie erftlich 

IF ein fromes/gütiges/gnediges Hertz erfennen/ 
vnd fein Lob / Ehr und Ruhm ausbreiten/darnach/das fie 
fich mit Dauid / da er fager Mein Hort / auff Gott vers 
laſſen / vnd ſich endlich des frewen füllen’ / das kein vn⸗ 
recht an Gott iſt / denn er verleſt vnd verachtet feinen 
wie arm vnd elend er iſt / der in Noͤten auff jn trawet / 
leſt auch keinen Gottloſen / wie ſtoltz vnd mechtig er iſt/ 
nicht vngeſtrafft. 
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Aus dem Vier und Neuntzigſten 


Aus dem Bier ond Neuntzig⸗ 
ſten Pſalm. 


| Ein ernftlich Geber vmb Huͤlff vnd b T ie ei 

| der Chriften/ond tröfter Ah ie — 

| HERRGott / des die Rache iſt / Gott des 
h Die Rache ift/erfcheine, 


/ —3 ER ruffet Gott an / das er feiner armen 
f EN Y Chriſten Feinde ſtraffen woͤlle/ vnd ſaget: 
KTIISSS DENN Gott / des die Rache iñ. 
ÄN Das er Gott diefen Namen gibt/ damit 
SAN 7 = yah Gott feine Sünde vnd on 
—4 em recht / wie lange es weret / nicht v 
Hu r. Buch laſſe/wie alle Exempel ſeines hc 5 nes 
! | Mofe. 7. flut / zu Sodoma / in Egypien mit Pharao / vnd ſoͤnder⸗ 
. Cap. lich mit Jeruſalem / ausweiſet / daruͤmb füllen wir uns 
2. Buch nicht mit vngedult an Gott verſuͤndigen / fuͤr eigener Rach 
Li Hofe 14.008 hüten vnd fiellen cs dem gerechten Richter heim, der 
m — geſaget hat: Die Rache iſt meinvich wil vergelten. Wir 






























IM | Ill — ſollen auch⸗ weil Gott der HER Riſt / des die Rache iſt/ 
|] | 7 vns für Suͤnden huͤten / denn er leſt feine Sünde vnge⸗ 
Ill) ſtrafft / vnd fein boͤſes dadurch feine Maieſtet beleidiget 
I ll wird / ongerochen/ er fuchts heim auch an feinen lichen 


J— Kindern / wie Dauids vnd anderer Heiligen Exempel 
> aa ausweiſen. Das er aber ſaget: erfcheine / da Bitter er 


| u N mie dieſem wort / das Gott wolle Sünde firaffen / und 
Bi fich fo erzeigen das alle Welt erfenne/ das er cin Feind 
I ' | aller Gottloſen fey. | 
t IM | IR), " s 
9 Erhebe Dich Du Richter der Welt / Vergilt den 
Bi Hoffertigen was fie verdienen, 


Gott 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 








— 
ya 
n / M mt 
ap orai 
—LV &/ 
Inn 
„Dar 
Kr ine! 
MP) 
\ ae I 
nenlıch/ 
rm fan 


fie Got 


I Bora 


u % 
Auisapn — 
ſeunter ſu 


hen Namen 
Kb len 
akt 
framtiniet 
auf Worten 
icheicch 
fien/ond | 
Oatl hl 




















































Yfalm Dauids. 382. 
2 Dee ift Richter der Belt / daruͤmb gebuͤret im 
Wdie Rache / vnd daruͤmb ſoͤllen wir jm in ſein 
Richterlich Ampt nicht fallen / denn wir ſ ind 
| Fe nicht Richter / Sondern nur das eine Dart. 
fan Er bittet aber/ Gott wolle fich erheben) das iſt / fich auff 
It}; den Richtſtuel ſetzen ond endlich durch srdentliche Obrig⸗ 
keit / oder aber / wo diefelbige nachleflig oder ſelbſt vngerecht 
vnd Tyranniſch iſt / ſelbſt richten / wie er ſich erhebet / vnd 





te Joſephs / Dauids / Naboths / vnd Suſannæ S acht — * 

Mn der jre Tyranniſche Dbrigfeit als ein gerechter Gott rich? 

Mi er Vergilt den Hoffertigen mag fie verdienen. 

Im . Er bittet / das Gott als ein gerechter Richter vergelten 

Ind wolle den Hoffertigen was fie verdienet haben. 93017 

Wrſ get aber die Schrifft an / was der Hoffertigen * iſt / | 
Yen nemlich / das fie Gott nicht gefallen / das fie Gott im Mit 9. 
ie Zorn feines grimmes demütigen vnd beugen wil/ das Iob zo. 


in fie Gott fchelten vnd zu Ichanden machen mil / das Pfal. 119. 

in Gott Hoffart fehenden / hoffertige Fuͤrſten vom Stud Srach 
herunter ſtuͤrtzen mit den wurtzeln ausrotten/ verſtoͤren/ Cap. 10. 
iron Namen vertilgen wil/ das Gott den Stoltzen ſtuͤr⸗ lerem.so. 
tzen vnd fellen wil das jn niemand auffrichten fol das 
alle Pracht ſol zur Helle faren / das er die Hoffertigen zer⸗ 
ſtrewet in jres hertzen Sinn / das er an allem was hoch iſt Tuc. 2.16. 
auff Erden einen grewel haben / vnd allen Sonferugen 1. Pet.5. 
wiederfireben wil. Diß iſt es / das alle Hoffertige verdie⸗ 


— nen/ond Bott jnen geben wil / wo fie ſich nicht bekeren/ J 
— dafuͤr billich alle Hertzen erſchrecken muͤſſen. J | 5 | —XR | 
m HERR sie lang füllen die Gottloſen / Wie a wen — — 


lang ſoͤllen die Gottloſen pralen. 
AR 5 iſt gemeiniglich der Leute art / das fie in 
es > )den Gaben Gottes ————— wer⸗ 
—8E den / vnd ſehr pralen / jr Geſchlecht / Freund⸗ 
Sp," * | ſchafft/ 
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| Aus dam Dier und Neuntzigſten 
ſchafft / vermügen/ / Weißheit und Stercke rühmen / vnd | Wr" 









Dani. so 2 \ N . l „narf) 
— —* rer herrligkeit anziehen / vnd darin wöllengeehreg | ma" 
—4 Fa — erhaben werden / wie wir denn fölches teglich che a 
Bi ıı n Pace ſehen. Die aber fölches thun / die find Gottlos MIN) 
| na ute / denn fo nennet fie der Geiſt Gottes albie, und Aa 
HIN weil fie jren Pracht ni e dann/ BP 
Be licher Roi he nicht ohne verachtung hoher Gott, ir 
Bi r Maieſtet / auch nicht ohne verlesun ſchaden und N hit 
MR beſchwerung armer Leute⸗ kon — ———— pn 
SEIN] vn 2 mer Leute/ Fönnen ausfüren/ muß endlich neh 
NN Sarın an ott vnd Menfchen verdrieffen. Das weis —9 
Be Dauid / arumb verwundert er fich/ das Gott jnen fo or 
EIN age zuſihet / vnd fra ger wie lange fie alfo pralen füllen, N 
ll I; Sn eret er Das ſoſch Bottlofes weſen Gott von art und, | dem 
J I It atur nicht lange dulden fan/ er muß ſtraffen. | mir 
IHNEN ' —V 
Kun Vnd fo roglich reden / Vnd alle Vbeltheter 
Bu CY I 266 
Mid 2) se ©ottlofen find auch trotzig / dreiven/ vben kml 
ii gewalt / Tyranney / achten Goites und feiz j Amiga 
Ne nes Menfchens nicht. Sie find auch Vbel⸗ ir 
:. I ll) es x 2 theter / die alles boͤſes / was ſie nur erdencken an 
. | IM) ‚onmen/ auch chun doͤrffen / vnd welches das grewlichſie Mer 
ul ir / ferünmen fich wenn fie vbel gethan haben, fie toͤd⸗ ke 
000— Lidwen / Waiſen vnd frembdlinge / vnd ſagen dazu: Male 
Bu — ott ſihet es nicht. Diß iſt Das rechte Bild des Babfts/ Kinn 
Alan mie er mie den armen Chriſten / vnd wie die Goilloſen and 
m, Herrn ond Junckern mit armen Leuten vmbgehen. vn 
al ana re ’ uf, 
mi Aber der HERR weig die gedanken der EN 
6 / ey, 3 * 
a Wenſchen / das ſie eitel find, A. 
|, ar 8) : As 
m | I'll) w- R hat furg zuuor geſaget / das der Schoͤpffer | Sin 
a DB 4 / aller Menſchen / der jnen augen/ ohren vnd J 

| hl verſtand geben hat / der ſihet / hoͤret vnd verſte⸗ 

| het / 
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Pſalm Dauids. 383. 
het / was alle Menſchen / auch die Gottloſen ‚eh, reden, 
vnd gedencken / wiewol fie cs als vnuerſtendige Narren 
nicht gleuben. Alhie ſaget er weiter: Der H ERR 
weis die gedancken der Menſchen / leret vnd troͤſtet 
damit / das ob ſchon Gottloſer Leute Hertzen boͤſe vnd vn⸗ 


erforſchlich fein’ / vnd die Weltweiſen / mie Herodes / jres Math. 2. 


Hertzen boͤſe gedancken fein decken / verdrehen / vnd mit 
Lagen ſchmuͤcken koͤnnen / fo iſt doch diefer HER R der 
Welt Richter / ein Hertzenkuͤndiger / der aller Menſchen 
gedancken ſihet / erkennet / vnd weis das ſie eitel ſein. 


Durchs wörtlein / eitel / troͤſtet er vns / das wir für den 
moͤrdlichen gedancken Gottloſer Menſchen vns nicht 
ſollen zu tode fuͤrchten / denn / ob wirs nicht wiſſen / ſo weis 
es Gott / das fie eitel / das iſt / nichts / gar krafftloß / onmech⸗ 
tig / vngewis / falſch / luͤgenhafftig ſein / weil ſie Gott in 
ſeiner Allmechtigen Hand hat / vnd kan ſie im augenblick 
vertilgen / vnd ploͤtzlich zu nichte machen / oder aber wen⸗ 
den / zu dem ende / damit ſein herrlicher Name dadurch 
geehret / vnd der Chriſtlichen Kirchen Heil dadurch be⸗ 


fördert werde. Sie haben wol gedancken den Thurn, Zuch 
zu Babel zu bawen / aber es find Sterrifcherlecherliche und of ız. 


nichtige gedancken. Des follen wır ons troͤſten / vnd / 
weil Gott aller Menſchen gedancken kennet / vnd richten 
wird / in warer Gottes furcht leben / damit wir nicht mit 
gedancken / worten vnd wercken Gott erzuͤrnen. 


Wol dem den du HERRozuͤchtigeſt / Vnd le⸗ 
reſt jn durch dein Geſetze. | 

Das cr gedult Habe wenn es vbel gehet Bis 
dem Gottloſen die Grube bereitet werde, 


n Er 


| 4 1 
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Aus dem Vier vnd Neuntzigſten 
Rſaget: wol dem / das iſt / der Menſch if 
ein ſeliger Menſch/ den Du HERR 


zuͤchtigeſt. Diß föllen wir mercken / denn 
b die Welt meinet/ das Gottes Straff/ damit 






Gottes / fo co doch zeichen fein der Gnade Gottes / der 
ll feine Kinder / die er liebet züchtiget. Mein Son ſa⸗ 
J get die Epiſtel zun Ebreern / achte nicht gering die zuͤchti⸗ 
IM | gung dis HERRN / und verzage nicht wenn dur von 
till: Im geftraffe wirft/ denn welchen er lieb hat / den züchtiget 
9 er/ Er ſteupet aber einen jeglichen Son den er auffnimt. 
Vnd lereſt jn durch dein Geſetz / das er gedult 

babe wenn es vbel gehet. Alhie lernen wir/das gedult 
nicht aus vnſer fündigen Natur / ſondern von Gott/ wel⸗ 
eher vnter dem Creutz gedult in feiner Kinder hertzen wir— 
cket / jren vrſprung hat / Er machet / das ſie mit gleubigem 
demuͤtigem Hertzen ſich vnter Gottes Willen ergeben/ 
vnd Leben und Seligkeit von Gott (der im betruͤbtein vnd 


N | gedüldigem Hertzen wonen/ vnd ſich mit fölch einer See⸗ 
Bi len vereinigen wil) erlangen. Soͤnderlich iſt aber zu 
| hi achten/ das er ſaget: du lereſt Durch dein Geſetze / 


denn / darin weilet er / wie ond wodurch Gott gedult wirs 
ii cket / als nemlich/ das er uns durch fein Wort gedult leret / 
—— Daruͤmb muͤſſen wir Gottes Wort / darinnen Gott ſein 
Al Hertz ond Willen feinen Kindern vnter dem Creutz offen 
IM lH barct/ ond den Troſt / den Gott durch feinen Son aus 
00 dem Euangelio / durch krafft feines Geiſtes / allen betruͤb⸗ 
Math. ı7 ten ins Hertz ſpricht / faſſen vnd feſt Halten, fo werden wir 
Pfalz. Troſt ond ruhe für vnſere Seelen finden/ wie Danid 
faget : Das ift mein Troft in meinem elende / dein Wort 
18 erquicket mich. Zum Dierden fager er: Bis Den Gott⸗ 
| lofen 


* — — 
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er die feinen heimfucht / zeichen fein eines vngnedigen 
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Pſalm Dauids. 354: 


loſen die Grube zubereitet werde. Alhie leret ut 
die Gottloſen nicht ewig herrſchen/ vnd er % — 2* mn 
ewig leiden werden Sondern gedult der Chriſten v —* 
det vnd toͤdtet alle jre Feinde / vnd / weil Gott in —* 
der Hertzen gedult wircket / wird den Gottloſen die Gru 

bereitet. Alhie iſt diß wort / bereitet / in acht zu el 
denn’ wenn einer fraget / Was machet Gott wenn * in 
Gottloſen fo fange zufihet? Co leret dich — — 
orien; Gott bereitet den Gottloſen (die Durch Den er 
bens Gedult vnd Gebet der Chriften vberwunden / ws 
zum Tod albereit verurtheilt fein ) die Grube * — 
ſtuͤrtzen wil. Alſo antwortete auch ein Gottſeliger hriſt 


als er von einem Heidniſchen Gottsleſterer ſpoͤttiſ — PET 
ſe gefraget ward / was des Zimmermans Son Iheſus⸗ Buc 
machete: Es bereitet / ſaget Libanus, Der Schoͤpffer dieſer Cap. 22 


Weit/ eine Todenbare / darauff dein Abgott Iulzanus ſol 
getragen / vnd in die gruben geſtuͤrtzt werden/ = * 
geſchehen iſt. Diß iſt nu der Troſt / das Gott / der wow 
Welt Kichter/ vnd des die Rache eigen iſt/ —* a — 
Kirche erretten / vnd alle Gottloſen in die Gruben v 


ewigen fewrigen Pfuel ſtuͤrtzen wird. | 

Dem der HERR wird fein Volck nicht 

verſtoſſen / Noch fein Erbe verlaſſen. i 

Rſetzt vrſachen / waruͤmb ſie ſelig ſein. Erſt⸗ 
lich: denn der HERN wird ſein 
Ä Volck nicht verfroflen. Merck alhie / das 
NSF, Bott fein Vol zuͤchtigen/ aber nicht / wie 
die Bernunfft vrtheilet / verſtoſſen wil. Es if ein ander 
ding zuͤchtigen / ein anders verſtoſſen. Die Gottloſen 






verwirfft er ewiglich / die Seinen zuͤchtiget er zeitlich/ Ja 


| ' Yriterliche Straf die Seinen / wenn fie 
Gott wil durch Vaͤterlich alt —* 
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Aus dem Vier vnd Neuntzigſten 









Luc 15. ins | 
| Ru e uuor mie dem verlornen Sone abgemwichen ſind/ mi 
TIER 5 ſich zihen vnd holen / daruͤmb merck diß wortlein fleiſſig/ {an 
Bl Das vns der HErr nicht verfioffen noch verlaffen wil ein 
Ben" Warumb aber? Dauid fager: Es iſt ſein Volck vnd 
a. h 3 ⸗ Yull 
NN fein Erbe) das er fo thewer durch feines Sones Blut er; ve 
2) aufft / und durchs verdienft und vorbif Chrifti fich aus *5 
|, gnaden zum Erb vnd Eigenthumb erwelet hats welch Ef 
Ba. iM Cauch hertzlich liebet / daruͤmb kan ers 4 —J zu 
2 °P. &o faget Sort feLÖR im Propfeten Sfaia: Zion fat | 7 
—⏑⏑—⏑— der HERR bat mich verlaffer aa Zon fager, Al] 
RING: ives Finbleine werar ch verlaflen/ Ran auch eine Mutter ” 
BE ı den So uns vergeffen/ das fie fich nicht erbarme vber il 
u II, N As ref 2. ob fie ſchon daſſelbige vergefle/ Woe 
Ba... ee dan Richt vergeſſen / Sihe / in die hend 
MN hab ich dich gezeichnet. sem © ET Dem I 
Han Dam R | 
Bl, echt muß doch Recht bleiben / Vnd 
Bl, : ven werden allefrome Hertzen sufallen, Dun 
| |; | — PRletzt noch ine vrfach. Denn Recht muß IM. 
| N An Bi: u MM 
Em) IR och Recht bleiben, Alhie leret er / das — 
ll RR Gott thut was Recht iſt / und Gott helt auch {MIN 
| I | | | se tube dem mas Recht iſt. Den böfen wird AAN 
2) Recht geſchehen / vnd nen wiederfaren / was fie verdienet/ hi Im 
| Mi II, in — J ſeinem ort verheiſſen vnd zugeſaget qwde 
J— Pa ich/ ewige Straffe. Den Gottſeligen wird tin Okt 
J— rauch Recht / als nemlich errettung/ wiederfaren laſſen / mil 
"a u ewige Seligkeit aus gnaden geben/ ob er fie gleich fin, 
1 BR * en Vnd das alfo Recht iſt / fol und muß Recht traf 
Ei — en / vnd alle frome Hertzen / die Bott Fennen/ werden m 
Bl ii) — alle dem jenigen / was Gott fuͤr Recht erfennet/ und en 
I —90— ih beftendig verharren / vnd darüber leiden was inen N 
II — sufnget/ obgleich die Welt diß Recht verferet/ was 9 
Ilm chwartz iſt weis nennet / was Recht iſt verdammet/ das An 
| ii | jenige * 
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Pſalm Dautts. 355. 
jenige aber was vnrecht iſt lobet/ vnd jederman groſſen 
Leuten in der Welt heuchlet / vnd alle jre boßheit vnd vn⸗ 
gerechtigkeit billiget / vnd jnen darin beyſtehet / ſo hilfft es 
doch nicht / Recht muß doch Recht bleiben / daruͤmb hat 
Goit ſein Gericht am Juͤngſten Tage angeſetzt / auff 
das das Recht beſtetiget / vnd vnrecht ewig verdammet 
werde. Die Finſternus weret nicht lenger als biß der 
Tag herfuͤr bricht / Alſo auch Luͤgen vnd Vnrecht nicht 
lenger biß die Sonne der Warheit beginnet zu leuchten. 
Wer ſiehet mir bey wieder die Hofhafftigen 
Wer trit Zu mir wieder die Vbeltheter. 
Wo der HERR mir nicht huͤlffe So Iege 
meine Seele fehier in der ſtille. 
Auid ſtellet ſich felbft zu einem Exempel der 
N sangen Kirchen. Wer ſtehet mir bey wie⸗ 
ER der die Boßhafftigen? Alhie malet Da 
QZuid der Welt vntrew ab. Er wil aber alſo 
ſagen: Wie boßhafftige vnd grobe Vbeltheter meine 
Feinde ſind / fo haben fie doch ( weil fie gewaltig fein ) aller 
Welt anhang / jeverman gibe jnen recht / mir aber vn⸗ 
reche/ jnen ſiehet jederman bey/ niemand aber fichet mir 
bey wieder die Boßhafftigen / niemand trit zu mir wieder 
die Vbeleheter. Alhie heiſt es, Treo it Wiltpret, 






Im Pſalm faget er: Vater vnd Mutter haben mich verz Pfal. 27. 


fafien. Sihe / fo vntrew ond falfch if die Welt⸗ darümb 
verlaſſe fich niemand auff die Welt. Wie gehet es aber 
Dauide Wo der H ERR nicht huͤlffe. Alhie leret 
er’ das Goit Dauid vnd allen vnſchuͤldigen Chriſten in 
jren gerechten Sachen wieder Die Bofhafftigen vnd 
Vbeltheter / als ein gerechter Gott / der das Recht liebet / 
allzeit huͤlff vnd beyſtand leiſtet fonft muͤſten fie mit jrer 

n iij Seele 
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N 
“ 
vnd allerley anfechtung auswendig / die Heiligen nicht 
alleın befümmern,fondern viel befümmernis im Hertzen 
erregen / dadurch der Menſch grewlich geplaget wird/ 


Aber er ſaget: deine Troͤſtung ergetzen mich. Lerne 
alhie / das Gott der Vater iſt alle Troſtes / von dem aller 


Aus dem Vier vnd Neuntzigſten 


Sr Ichier in dee Stille) das iſt / im Todeliegen. Dig 

| xempel / und andere/ als Joſephs / Sufann / vnd ver; 
geichen/ föllen ons eröftlich fein’ damit wir von dem was 
Recht iſt nicht abweichen / vnd der Welt vrtheil und ons 
trew vns nicht erſchrecken laſſen. F 


Ich ſprach / Mein Fuß hat geſtrauchelt / Aber 
eine gnade HERRthielt mich. 
Wuid erkleret daſſelbige weiter: Ich ſprach / 


a Mein Zuß hat gefirauchele. Hiermit 
— leret er / das er nicht allein geſtrauchelt hab 
A vo. mit feinem Fuß / vnd Gore jn beim Leben ers 
alten / vnd aus dem zeitigen Tode errettet/ Sondern da 
er mie feinen Sünden in Gottes Zorn gefallen’ und 
in den ewigen Tod mit Leib vnd Seel Kette fallen müffen/ 
hat nr Gott geholffen /wie er ſaget: Aber deine gnade 
HERR hielt mich. Alſo erhelt Gottes Gnade / vnd 
errettet Dauids vnd vnſere Seele vom Tode. 


Ich hatte viel bekuͤmmerniſſe in meinem 
Hertzen / Aber deine Troͤſtung ergetzen 
meine Seele. 

bie zeiget er an / wie jn Gottes Gnade erhal⸗ 

een babe. Ich hatte viel bekummerniſſe in 

Smeinem Hertzen. Mit dieſen worten le⸗ 

2eret er / das die Sünde inwendig das Hertz / 
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Pſalm Dauids. 386. 


Troſt wieder alle bekuͤmmernis herkoͤmt. Er troͤſtet aber 
durch fein Wort / welches er Troͤſtung alhie nennet / dar⸗ 


uͤmb / das Gott durch fein Wori vnd Geiſt / welches der 
rechte Troͤſter iſt / die Hertzen aller gleubigen in engſten 
vnd Noͤten ergetzet / vnd lebendig machet / Troſt vnd Freud 
darin wircket / durch welche alle bekuͤmmernis gelindert / 
alles Creutz nicht allein leicht / fondern auch ſuͤß wird/ wie 


Chriſtus ſaget: Mein Joch iſt ſanfft /meine gaftiftleicht. Auarh.ız. 


Vnd ob wol das Creutz dem Fleiſch wehe thut / ſo erquicket 
es doch die Seele. | 
Aberder HERR ift mein Schuß | Mein 
Gott iſi der Hort meiner zunerficht 

Vnd er wird nen je vnrecht vergelten/ / vnd wird 
fie vmb ſre boßheit vertilgen Der HERR 
vnſer Gott wird ſie vertilgen. 

DLhie beſchleuſt er dieſen Pſalm / darinnen er 
7% uns in feinem Exempel feſtiglich leret gleus 
ben / das Gott Danids vnd aller Ehriften 
> Schutz / ond jr gnediger Gott / und fefte zus 
uͤerſicht ift/ in allen Noͤten / vnd Das er⸗ als ein gerechter 
vnd ernfier Richter / Rach wird vben an allen Gott 
loſen jnen jr vnrecht vergelten auff ſten Kopff/ vnd fie 
mb jrer boßheit willen, die ſie an allen Gottſeligen vben / 
gang vnd gar vertilgen vnd ausrotten/ hie zeitlich vnd 
darnach ewiglich. 


Aus dem Fuͤnff vnd Neuntzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Iſt eine herrliche Vermanunge / das wir Gott in Chriſto erken⸗ 
nen vnd loben / vnd feine Guͤte mit verſtocktem Hertzen nicht ver⸗ 


achten ſoͤllen. 
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Aus dem Fünffond Neuntzigſten 
Komet hersu/ laſſet ung dem HERRN Fre 


locken / Vnd Jauchtzen dem Hort vn 
ſers Heils. ih. 


Laſſet vns mit dancken fuͤr fein angeſicht fo- 
men / Vnd mit Pſalmen jm Jauchtzen. 


ar, N Diet herzu. Erſtlich vermanet er / 
das alle Chriſten eintrechtiglichen zus 
hamen komen / vnd zu der Chriſtlichen 
NER | Es ei ag föllen / daruͤmb 
I ſich Fan Chrift von der Gemeine 
Bl J En HE RRN abfondern/ en 
| a felbigen fich halten lol. Darnach zeiget er an was 
A fie daſelbſt thun fölten :Jaffee ons dem HERRN 
J—— frolocken. Alhie leret er / das Gott von ſeiner Gemeine 
Bi. || wil erkant/ vnd mit froͤlichem Hertzen gelobet werden/ 
0 Pal darümb ſaget er: frolocket dam HERAN denn, 
En in warer erfentnus ond Lobe Gottes / vnd nicht im Opffer 
4 J oder euſſerlichen Ceremonien, ſtehet der rechte Gottesdienſt. 
10 nl] — Die woͤrtlein aber / frolocken vnd Jauchtzen/ verma⸗ 
—90 nen alle Chriſten zu hertzlicher groſſer freude/ die vns im 
| Euangelio von Ehrifto und feinen Wolthaten verfündi; 
II — get — —— kan groͤſſere freude dem Hertzen brin⸗ 
J— RER gen / als das Chriſtus Suͤnd / Tod / Teuffel vnd Hell / vns 
REN 7 zu gut vberwunden / Gerechtigkeit / Neil vnd ewige Selig⸗ 
Bi keit erworben hat/ vnd fölches allen gleubigen aus gnaden 
—99 ſchencket? Daruͤmb ſetzt er dazu, laſſet ung Jauchtzen 
dem Hort vnſers Heils. Alhie ſaget erdas Chrifius 
— vnſers Hertzens freude vnd mwonne fein ſol denn/ Gott 
| ll) | hat das Horn vnd ſtarcke Reich des Heils durch ſeinen 
In Son auffgerichtet. Es iſt in keinem andern Neilvals in 
I Iheſu 
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un Pſalm Dauids. EN 357. el 
J Iheſu Chriſto. Laſſet vns mit dancken fuͤr ſein ch , 
A geficht komen. Er hat geſaget / wir föllen frolocken und... „ 

j iauchgen / Alhie ſaget er / wir ſoͤllen dancken / vnd mit 

dk Pſalmen jauchtzen / erkleret alſo ſelbſt / vnd wil vns 

A infonderheit mit diefen worten / da er ſaget/ für feinem 


a angefichte) leren das in der Gemeine Gottes / da zween Math. 18. 
2 oder drey in feinem Samen verſamlet fein / vnſer hieber 


Alke | #r | ⸗ 

* | eaenmwertia ift/ der auff aller Menfchen Her⸗ 

en tet x. Wercke/gar eigentlich acht hat/ 

— — und alle Goillofe / vnachtſame / ſichere Hertzen haſſet 

Ion ond firaffet / in den Hertzen aber derer / Die fein Wort 7op.gr 
— fieben / wonen vnd wircken wil. Daruͤmb billich alle 

I n J Ehriſten mit groſſer ehrerbietunge vnd Gottsfuͤrchtigem 

AN Haben für Gott erfcheinen/ vnd nichts fich verhindern 

> A ee 

9— Denn der HERR ift ein groſſer Gott / vnd 


ein groſſer Koͤnig vber alle Goͤtter. 
fi Denn in feiner hand ift was die Erde bringet | 
Fa nd die Höhe der Bergefind auch fein, 
| OD zeiget er vrfachen any warumb man Sort 
(oben fol. Denn dr HERR iſt ein 
J. groſſer Gott. Diß iſt die Erſte vrſach / dar⸗ 









m) IN in er leret / das Chriftus der vechte ware Gott En 
mit® von art und weſen ſey / daruͤmb er jm den groflen Namen N | GE r 
—J Tehoma gibt der Feiner Creatur Fan zugeeignet werden⸗ al ee a 


Mi vnd ift ſo ein groffer Gott / des Maieſtet /Herrligkeit vnd wa» 4 0.‘ 
‚Chi Altmacht/ Himel und Erden erfuͤllet. Soͤlches zu erkle⸗ | 04% 
| ven fageker weiter ; Er iſt ein groſſer König ober alle 


ihr Goͤtter | das iſt ein grofler Sort vnd Königs vber —* 
Ir] ’ 






A 
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Aus dem Fünff und Neuntzigſten 
was Gott genennet wird auff Erden, Sihe/ alſo wird 
aller Menſchen vnd Creaturen im Himel vnd auff Er⸗ fen 
den/ auch der Goͤtzen/ die die Leute erdichten / vnd die an * 
IN nen felbft nichts fein / Macht/ gemalt und herrligkeit zu 
I —— gemacht / vnd alle Ehre dieſem groſſem Koͤnige/ Au 
Ni J 5* Gottes / gegeben / welches ſehr troͤſtlich iſt / das Mt 
li 2 deinen Allmechtigen/ groflen/ ewigen /unfterblichen ji 
En onig haben / der vnſer einiger vnd ewiger Neiland iſt. | 
J Die Andere vrſach iſt / das vnſer lieber HErr Chriſtus 
Kl alles in ſeiner gewaltigen Hand hat / dadurch er alle Crea⸗ 
By euren im Himel vnd auff Erden regieret feine Kirche 
9 IM ſchuͤtzet vnd erhelt / die Gottloſen aber ſtraffet und veriu— 
| Math.28.9%. Mir / faget Chriftus/ iſt gegeben alle gewalt im Nis 
Bl. Heb.z Mel vad auff Erden, Er treget alle ding mit fei 
Ban. krefftigen Wort. —9— 


Denn ſein iſt das Meer / vnd er hat es ge⸗ le 


macht/ Vnd feine Hende haben das Tro- fun mi 
cken bereitet. Neem 
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2, ON ’ i „ar theunq 
N A Dritte vrſach iſt: Denn fein iſt das kt 
||| 1 2teer/ vnd er hat es gemacht. Alhie ieh 
I Ileret er das Chriftus das Wort des Waters irren 
Ei h ’1ft / dadurch das Meer vnd alles gefchaffen ht 
u iſt / vnd das er derwegen die Regierung onderhaltung aller et 
1) 9 — dinge nicht von einem andern/ Sondern als der allmech; M 
10 Ber tige Schöpffer von fich felbft hat. Johannes faget: a 
Bi) — Te ding find durch in gemacht/ ohne die Sünde, Pau⸗ a 
Bi) lus erkleret ſoͤches gar herrlich, Dauid faget weiter: —J 
Ball Vnd feine Hende haben das Trocken bereitet. a 
90 —0 Damit leret er / das Chriſtus vnſer rechter Erbherr vnd | —9 
9 Konig iſt/ in welches Hauſe wir wonen / darinnen ſeine | a: 
Be Weißheit / Guͤtigkeit / Allmacht und Herrligkeit/ leuchtet/ Kl 
EN Il 1 un auff Mk 
al || KALT 
D——— 
ık l i fi 
h N 900 
ae 
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Halıy, Pſalm Dauids. 358. 
Nu, auff das wir den Schöpffer und HERNT? aller dinge 






Kulm erfennen/ jm gebürliche Ehre / gehorſam / dienft/ Liebe vnd 
Mi, trew erzeigen / jm dancken / jn loben vnd preiſen. 

Me Komet laffet uns anbeten/ond knien / Vnd nie⸗ 
Mi, verfallen für dom HERD / der vns ges 
la . macht bat. 

—* (2 Reberufft wieder zuſamen die gantze Gemeine 
kn | Gottes/ vnd ſaget: Komet, Die Gebot/ 
Baer | Dda uns Gott zur Gemeinſchafft feiner Kir⸗ 
Nah RT chen fordere / [öllen wir behalten. Darnach 


fi ſaget er : laflet vns anbeten / knien / vnd nieder⸗ 
fallen. Dieſe Drey woͤrtlein ſoͤllen wir mit fleis mer⸗ 
| cken / Erſtlich / das wir Gott nicht alleın ın feiner Gemei⸗ 
tſit neloben/Sondern auch anbeten föllen/ vnd ſoͤllen ſolches 
NY ehun mit Kniebeugen vnd niederfallen / das iſt / mit hoͤ⸗ 
hefter demut / von gangem Hertzen / vnd mit groffer ehr⸗ 
erbietunge thun. Manaſſes beuget die Knie ſeines Her⸗ 
Mm Gens für Gott in feiner gefengnus. Der Samariter fiel 
nt für Chriſto auff fein angeficht/ wie auch Chriſtus felbft/ 
ya! für feinem Himliſchen Vater / da er betet. Darümb mir 
nicht wie die Flöger oder ſteine in der Kirchen fiehen füllen. 
hi Das er aber ſaget: für Dem HERRN der ons 
hnit gemacht hat: Damit leret er / das wir nicht fuͤr hoͤltzern er 
as ir oder Guͤldenen Bilden/oder für der verftorbenen Heiligen Als - 
in bildnus/ Sondern allein für Gott / der uns geſchaffen — — —— —— — — 
ag nit vnd gemacht hat / föllen niederfallen / vnd jm allein die 5 | u u u 
Ai, Ehre geben/ wie die Drey Menner zu Nebucadnezar ſa⸗ Cap. 16 ME 
* gen: Du ſolt wiſſen / das wir deine Goͤtter nicht ehren 
"u noch das Guͤldene Bilde/ das du haft feren laſſen / an 
beten wollen. 
Denn 


Luc:17. 
Math.26. 












o ijj 
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Ki | Aus dem Fünffond Neuntzigſten 

MN Denn er ifi vnſer Gott / Vnd wir das Volck fi, 

—0 er Weide / vnd Schafefeiner Herde, 
| REnner ft vnſer Gott. Alhie zeiget er die 
letzte vnd fuͤrnemſte vrſach an / das wir Chri- 
pP um mit froͤlichem Hertzen loben ſoͤllen/ das 
EV Hott onfer Gott iſt der ons arme Sünder 
0 in ſeinem geliebten Son zu feinem Volck angenomen/ 
# 90 I) i vnd Chriftum zum Ertzhirten vnd Biſchoff vber vnſere 
lei, Seelen geſetzt hat / das wir/ wie er albie ſaget / das Volck 
— feiner Weide / vnd Schafe ſeiner Herdefein föllen, 
Inn * Diß liebliche Bild, darin Chriſtus fein Ampt abgebilder/ 
IN = #9. [öllen wir fleiſſig mercken. Im Eſaia ſaget Gott / er wolle 
9 van. I.. ſeine Scheflein ſelbſt weiden / vnd dieſelben in ſeinem 
IN. Boſem tragen. Chriftus felbft faget / das er derfelbige 
gute Hirt fey / der feine arme verlorne Scheflein fuchen/ 
h heilen/ tragen’ jrer pflegen vnd warten / fie weiden vnd 
! ll hi ſpeiſen das geben vnd volle genüge geben woͤlle / vnd verz 











| KU) heiflet/ das niemand feine Scheflein aus feinen Henden 
Il! reiffen fol. Wie Fan fich Gott lieblicher anmalen ? Wolte 
I! Gott / das wir nur fleiffig vnſers Erbhirten Stimme hoͤ— 
IA ren vnd derfelbigen folgen wolten., Dazu vermanet erin 
Kl folgenden Verſen/ dieweil wir heut feine Stimme hören, 
IHN das wir vnſere Hertzen nich verſtocken ſoͤllen / auff das 
0 wir nicht/ wie die verſtockten vngehorſamen Iſraeliter / 
von Gott hie zeitlich vnd dort ewiglich verworffen werden. 


Di. Der Sechs ond Neuntzigſte 
18 | IN Pſalm. 
I | IN) Iſt eine vermanung an alle Chriften vnd Creaturen / das 
| 
| 


(i Mi 00— ſie aus der Predigt des heiligen Euangelij Chriſtum jren HErrn 
| | 9 vnd Konig erkennen / vnd jn loben vnd ehren ſollen. 
—90— 


Singet 


— — 
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Pſalm Dauids. 389. 
Si ERMN cin neiwes Lied) 

iM Einge don HE ) | 

h Singet den HERRN alle Welt. 

Ma Singet dem HERRN ond lobet feinen Nas 


—* men Prediget einẽ tag am andern ſein Heil. 


Mein Erzelet unter den Heiden ſeine Ehre / Vnter 
At allen Bölckern feine Wunder. 
km 







DE Kflich vermanet der heilige Geiſt / das 
wir fingen fllendem HERR Nydamit 
t IE abermal leret / das Gott fülchen Gottes⸗ 
Ddienſt ernſtlich von ons erfordert vnd ha⸗ 


15 M 


Yin il 


J | IN . s . * 
un ' Shen wil / vnd das wir nimermehr Gott 
Men See anuafam danken fönnen/darumb er Die 
BUBEN 


wort; Singet dom HE RR TU dreymal wieder 
Al holet. Das er aber fager: ein newes Lied, damit - 
Di: er/das wir nicht das alte Lied alleıne/ wie Gott dem Vo 

Iſrael aus Pharaonis hand / ſondern das newe Lied / von 

















** der groſſen Guͤte / Gnad vnd barmhertzigkeit Gottes / durch 
ah welche ung Chriftus von des Teuffels gemalt/ * — 
le ewigen Tode errettet / aus dem Euangelio mit eh Luc. 1. 
un danckbarem Fersen fingen ſollen wie Die liebe Dana’ 
Pe Zacharias / vnd andere Heiligen gethan haben. * sche vr 
Erz wur 5 | riſto die 
u alle Welt ſingen. Damit leret er / das Gott ch 7 dar: Iohan. Je 
ae ganne Ißelt geliebet/ und jr feinen Son gejchenekt * 
We aus der Reichthumb feiner vberſchwenglichen Enade = J N: 
je Barmherzigkeit erſcheinet / wie Chriſtus ſelbſt vnd Pau—⸗ 
8 2 - E * b e en vns / wiewol die ZnT RXVX 
lus ſaget: Gott preiſet ſeine Liebe geg + Rinfterz — nn ER 
il blinde törichte Welt ſoͤlches nicht achtet / vnd die Finſter⸗ 1.9 


nus mehr liebet als das Liecht. Lobet feinen Namen | 
vu vnd prediget ſein Heil. Alhie leret er / das dem HEXRrnu 


uf | ichts rs iſt denn den Namen des HERRN 
fingen nichts anders 1} F > 







M 
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Der Sechs und Neuntzigſte 

DON: a Fan aber Feiner Gottes Namen erfennen Oder 

A, * ondern allein der Gott aus der Predigt des Reis I 

Hall) igen CTuangelij erkant hat / daruͤmb gebeut Cote, man 
ul | IM Mar. 10, ſol predigen fein Heil wie Chriftus auch faget : Gehet hin 

Bi in alle Welt/ prediget das Euangelium. Inſonderhei iſt 

= I Neiflig zu mercken / das er fager/ fein Heil /venn, das 






















































I IN —— iſt eine ſolche Predigt / darinnen Gottes ae 

| Null 9 eh kein ee Sünden in Chrifto Iheſu/ Auch a 
EL nach eine | hre / das iſt / des HErrn Chriſti Maieſtet Vh/ a 

I —9— vnd Herrligkeit / vnd endlich ſeine Wunder vnd Tha⸗ Eon 

3 la fen / die ran vns armen Menfchen gethan hat/ ung vor ht 

| ln werden fürgehalen. Erzelet onter den Heiden) | tm 

0000 Item: vnter allen Voͤlckern. Damit leret er/das wir —9 — 

Bi — Heiden auch dieſes Heils diefer Ehre und Yun — 

Sl er / Durch den Glauben an Chriſtum / aus der Predigt a 

Hi ———— ſoͤllen theilhafftig werden / wel 

al ro ich iſt das Gott uns arme Heiden durch Ay 2 

Shrf: ge des heiligen Euangelij ins Gnadenreich Fr 

hriſti aus lauter Gnaden vnd Barmberkigkeit, erfor⸗ — 

—* vnd ſich mit alle feiner Gnad zu eigen anbeut. Zu Luntef 

etzt iſt dieſer Troſt zu mercken/ das dieſe Predigt von ver⸗ Meſun 

gebung der Suͤnden nimermehr fol cin ende nemen/ Chrfun 

Sondern fol/ wie er alhie ſaget: einen tag amandern at‘ 

| gepredigee werden / auff das es allen Menfchen/ zu allen au 

is zeiten/ und ons armen gebrechlichen Suͤndern / in fo viel Ind 

Fi amer vnd elend / nimer an Gottes Neil, durch Ehriftum un 

1 erworben / mangele/ Sondern wir alle Stunden vnd erh 

Bi, SR vnſers Lebens dieſes Heils vns wieder Suͤn⸗ vndpte 
IM —* Del —— frewen vnd zu troͤſten haben. 
| olch ol der | | | 

nicht dempffen Fönnen, ENTE IM OR Feines DNA | y 


Denn 
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Pſalm Dauids, 390. 


Denn der HERR ifi groß und hoch zu los 
ben/ Wunderbarlich ober alle Goͤtter. 
LATE zeiget mehr orfachen an/ waruͤmb das alle 
98 Welt dem HERRN ſingen ſol: Denn 
Dr Chriſtus ift groß / vnd ein Allmechtiger Gott / 
groß find auch feine Wercke vnd Wolthaten / 





groß find feine Wunder die er an vns thut / ewig iſt fein 
Reich / feine Macht / feine Herrligfeit. Blind aber iſt die 
Weli/das fie diefen groffen HERRN nicht erfennet/ / 
Sondern verachtet vnd verfolget wie Daniel [chreibet Dani. 10. 
vom mechtigen Könige Belzafar/der den lebendigen Gott 
Iſrael verunehret / vnd mit ſeinen gewaltigen / da fie ſoffen / 
die guͤldenen / ſilbernen / ehernen / eiſernen vnd ſteinernen 
Woͤner lobet / wie noch heutiges tages der Babſt mit ſei⸗ 
nem anhang thut / vnd ſoͤlche Goͤtter vnd verſtorbene Hei⸗ 
ligen / zur ſchmach des lebendigen Gottes / zu ehren vnd 
anzubeten gebeut / vnd alle die ſenigen welche die Chre/ [0 
Bott allein gebüret / den Creaturen oder toden Goͤtzen 
vnd Bildern nicht geben wollen / graufamlich wuͤrget. 
Wunderbarlich oder ſchrecklich vber alle Goͤtter. 
Alhie fuͤret er vns in die Werck Gottes / wie Gott durch 
Ehriſtum ſeine Kirche wuͤnderlich regieret / die Feinde 
ſtraffet / Regimente auff Erden verendert/ Chriſti Reich 
aber erhelt, vnd darin durch fein Wort und Geiſt krefftig 
en ſchwachen / vnd des Teuffels Reich durch den 
Kinder vnd Seuglingen zerftöret, Pal. 2. 
Wer Fan alle Wunder / dafür wir jn billich loben / ehren 
vnd preifen föllen/erschlen ® 


Denn alle Götter der Völcker find Goͤtzen / 


Aber der HERD har den Himel gemacht. 
Alhie 
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Der Sechs vnd Neuntzigſte 


1Lhie lernen wir/ das der heilige Geiſt nl 
* 1 alle IR 
Goͤtter aller Volcker auff Erden verdammer/ en 






ond ſaget / das fie Goͤtzen vnd nichtsfein/aße 94 
Chriſtus Iheſus iſt mit dem — Beii ann 

gem Geiſte / ein Allmechtiger/einiger/ewiger, warer / vnd \ 
lebendiger Gott/ der/ wie hie ſtehet/ Himel und Erden/ kin 
vnd alle Creaturen erfchaffen hat vnd erhelt / darimbn * 


alle Welt anbeten / ehren vnd loben ſol. 











NEL | 

Bi Es fichet herrlich und prechtig für jm / vnd ge⸗ 

Bi. het gevaltiglich vnd loͤblich zu in feinem 
| IR Heiligthumb. je 
Ban EL An fol in auch weiter daruͤmb loben / denn all em 
Me Hi | 4— Werck Gottes/ dadurch er alle ding —** " " 
hu SW Foondordentlich erhelt vndregieret/ vnd darays * 
ENvwir den vnſichtbaren Gott erfennen, ſind fehr na 
|! N Herrlich ond prechtig/ wie der Artickel vonder om 
li Schöpfung ausweiſet. Denn wohin man die Yuaen nm 
El wendet / hinauff gegen Himel oder Erden / fofihet man ad 
N bie besslichen vnd prechtigen Werck Gottes / die für jm a a 
| IN) ſtehen / von jm fingen/predigen und zeugen / auff das wir ak 
Bl) M aus ſeinen Wercken erkennen / loben / ehren vnd preiſen. Bolt 
' di IN} Inſonderheit aber/ ſaget er/gehet es gewaltiglich vnd cn all 
N. loͤblich zu in ſeinem Heiligthumb. Alhie weiſet er tn! 
A ons indie heilige Chriftliche Kirche, da Gott durch fein —T 
Ban Wort/die heiligen Sacrament vnd heiligen Geiſt / gewal⸗ er bin 
1} I —0 tiglich herrſchet/ Suͤnde vertilget / Tod vnd Teuffel vber⸗ (mitt 
94 — —200 windet / vnd loblich regieret / Gerechtigkeit / Gnad /Leben/ Echqle 
| 1 —9 Seligkeit/ in aller gleubigen Hertzen/ welches die rechte I Mm 
J — — iſt / wircket. Darümbbillichalle | imhite 
N | hl elt jn ruͤhmen / ehren vnd preifen fol, vnd den 
| N I Ir doh / ynd 
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Yfalm Dauido. 391 


Ir Völcker/bringet her dem HERAN Drins 
get her vom HER RNehre vnd macht, 
Bringerher dam HER RN die chre feinem 
Namen / Bringet gefcheneke vnd komet in 
ſeine Vorhoͤfe. 
SR vermanet wiederuͤmb alle Voͤlcker / das fie 
Nen HERRN loben vnd ehren ſollen. 
N Ir Voͤlcker / bringet her dem HExXrnu. 
© LE Merck albie/das er das wort / bringet / Vier⸗ 
mal wiederholet / dadurch er alle Volcker mit ernſt ermanen 
wil/das fie zu Gott komen / jn aus feinem Wort erfennen/ 
vnd jm bringen follen wasfiejm ſchuͤldig ſein. Cr ſaget 
aber / dem HERRMNûIgl damit wil er alle Volcker verma⸗ 
nen / dag fie nicht den Goͤtzen vnd falſchen Goͤttern ehre 
vnd dienſt erzeigen ſoͤllen / ſondern dem allein / der aus ſei⸗ 
nem Wort vnd allmechtigen Wercken beweiſet / das er ein 
einiger / ewiger / wahrer / lebendiger Gott iſt. Was ſol man 
aber diefem HERRN bringen? Er ſaget: Ehre vnd 
Macht. Alhie iſt zu mercken / das wir arme Menſchen 
Gott Macht vnd Ehre bringen/ wenn wir erkennen / das 
er ein allmechtiger Gott ift/ und jm die Chre geben/ Das 
er onfer lieber gnediger Vater iſt der vmb Chriſti willen 
Heil / Leben vnd Seligkeit ( wenn wir an ji gleuben) zu 
ns bri ſt bri Bottes 
ns bringet. Alſo heiſt bringen durch erkentnus € 
——— eine Seele erſcheinet fuͤr Gott) Leben vnd 
Seligkeit von Gott nemen vnd erlangen / vnd wer alſo 
am meiſten Gott Ehre vnd Macht gibet vnd bringet / von 
jm bittet vnd nimet / der erzeiget Gott die aller groͤſte Ehre/ 
und denfelbigen erloͤſet Gott durch fine Macht aus aller 
not/ond kroͤnet jn mie ewiger Ehre vnd Herrligkeit. aa 
p a⸗ 
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lin Der Schs und Neuntzigſte 
—— cer ſaget er: Wir föllen jm geſchenck bringen / vnd nicht pt 
h l, —90000 ledig für jm erfcheinen. Wir armen Menfchen haben ei 
Be nl nichts das wir Gore bringen fönnen das jme angeneme — 9* 
m iſt / allein einen zerknirſchten vnd betrübten Geiſt / vnd ein Ba 
Bu Hertz im Glauben mit Chrifti Blu befprenget / darin ai 
9 | | | | I Gottesfurcht/ Liebe / Hoffnung / Gedulit / Anruffun g/ MN] 
VI vnd andere Tugenden leuchten. Er begeret nicht Golt / mai! 
N Silber, Perlen oder Edelgeſtein oder das man im vi { ll? 
SENDEN Pfal. 50. Viehs zum Dpffer fchl ie di bei 9 
ul al. 50 28 zum Opffer fchlachte, wie die Heuchler meinen, Oft 
HR BONN fondern ein reines Hertz darinnen er wonen/ vnd daſſel⸗ | Gotta 
nn a ſeinen Himliſchen Gütern erfüllen Fönne, Diefer | hl 
00 toſt vbertrifft aller Menſchen Sinne / das uns Gott für ini 
Ihn feiner hohen Maieſtet/ mit vnſerm armen gefchench/ wel⸗ init 
j 3 IH ches m vmb Chriſti willen hertzlich angenem iſt / zu er⸗ | “ 
IN Icheinen noͤtiget. Wo if aber Gott zu finden? Romet/ J 
m | ſaget er in feine Vorhoͤfe. Alfo föllen wir dieſem 
Bi) ERR I zu Sofe dienen / zu jm in den Tempel des N 
i | ‚N HERRN da Gottes Wort geleret wird/ fomen/ond rin 
El“) daſelbſt nicht mit dem geibe allein gegenmwertig fein’ Sons | 
Bl dern im Geiſt durchdringen zu Goft/ vnd nicht an euflers Bi 
! | | 900 lichen Ceremonien, over Creaturen behangen bleiben. 9 
|, Detet and HERAN in heiligem Schmuck F 
0 Es fuͤrchte jn alle Welt. Ci m 
BE Al i | 
MN CR m ehie erkleret er ſich / vnd ſaget: Betet an den külen ie 
I NWLIERNAN. Denn wer dabeter/der gibt koͤnſ! 
mi PERS Gott Ehre, Macht vnd gefchendke/ welches gm Ein 
Bin N) a) FR Gore von ons erfordert / vnd wil/das wir darz Nufh 
ll umb bitten föllen/auff das er ons chren/ helffen ond geben —* 
— II muge / was ons not iftzugeib vnd Seele. Wie ſoͤllen wir | inf 
0 aber beten? Dauid ſaget: in heiligem Schmuck, At on ; 
It: j SI) bie lernen wir/ das Gott nicht wil von mutwilligen, bo⸗ J— 
"1 Hl | ſen / | Win 
A Hi I) 


— 
— — 
— ——— 
— = 


. — 
— — 
5 
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Pſalm Dauids. 392. 
ſen / vnfletigen Menſchen geehret vnd angebetet werden / 
(denn die ſpotten nur Gottes in jrem Gebet) ſondern er 
wil von bußfertigen Suͤndern / derer Hertz durch den 
Glauben an Chriſti Blut vnd verdienſt von aller vnrei⸗ 
nigkeit geſaubert / vnd mit Chriſti Gerechtigkeit befleidet/ 
vnd durch den heiligen Geiſt regieret vnd getrieben wird⸗ 
angebetet werden. Soͤlches erkleret er ſelbſt Es fuͤrch⸗ 
tein alle Welt. Merck / das ſoͤlch Gebet ſol aus einem 
Gottsfuͤrchtigem Hertzen gehen / vnd das Gott ſoͤlche 
Gottsfurcht von aller Welt erfordert/ auff das wir alle 
Fleiſchliche ſicherheit fallen laſſen / vnd vns fuͤr Suͤn⸗ 
den hüten / vnd in warer Gottöfurcht jm dienen / vnd 
jn anruffen. 

Saget vnter den Heiden] dag der H ERR 
König ſey / Vnd habe fein Reich / fo weit Die 
Welt ift / bereitet/ / das es bleiben ſol / vnd 
richtet die Volcker recht. 

SLhie wil vnd gebeut der heilige Geiſt / das alle 
ER vie für Gott erfcheinen/ predigen vnd jagen 
Ni —* Sſollen vnter den Heiden. Denn / Gott wil/ 


N das allen Menſchen / auch den Heiden / feine 
Guͤte vnd Barmhertzigkeit kund gethan werde. Was 
ſoͤllen ſie aber predigen? Er ſaget das * H RN 

önia fen. Das ift das Erſte fück der Predigt des heili⸗ 
= nn. / das Iheſus Chriſtus / warer Gott vnd 
Menfch/ König iſt / welchen der Himlifche Vater felbft 







eingeſetzt / Das er vnſer aller gerechter König vnd Heyland Zuch. 9. 


fein fol. Weiter: Vnd habe fein Reich] fo weit Die 
Welt iſt bereitet. Diß iſt das Ander theil der Predigt/ 


Sheifus fein Geiſtliches Reich durch fin Wort / die 
das Ehrifins fein Geiſtlch p * heiligen 
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N Der Sechs und Neuntzigſte 

heiligen Satrament/ vnd den heiligen Geiſt / in allen 
gleubigen Hertzen bereitet/ und durch fein Wort und Geiſt 
nicht an einem ort allein Sondern fo weit die Wele iſt / 


Hal. 110. auch mitten vnter feinen Feinden, herrſchet. Worzu hat 


er ſein Reich bereitet? Er ſaget: das es blei Li 

alle ewigfeit. Daraus folget/ das er * nd. 
in der Seele des Menfchen vertilgen/ ewiges £cben/ und 
ewige Seligfeit bringen fol allen gleubigen. Denn’Chris 
Rus ift ein ewiger Koͤnig / ſein Reich iſt ewig / daruͤmb wer⸗ 


Iohan. g, den alle / die durch den Glauben in Chriſti Reich für Gott 


leben den Tod nicht fehenewiglich, Zu letzt fol man pres 


digen’ DAB er Die Voͤlcker recht richtet. Dennvin dies 


ſem Reich ift Recht vnd Gericht / ohne alles anfehen der 
Perfonen / bey macht. In diefem Könige/ vnd feinem 
Reich / hat Sünde und vngerechtigkeit feinen platz (Denn 
die gehören ins Teuffels Reich Jer vertilget die Sünde 
durch fein Blut/ vnd erzeiget Gnade / er macht gerecht/ 
gibt den heiligen Geiſt allen bußfertigen gleubigen Suͤn⸗ 
dern / die gleuben vnd getaufft werden/ vnd ſtraffet alle vn— 
bußfertige Suͤnder / die nicht gleuben vnd nicht getaufft 
werden / mit ewiger verdamnus / ſambt allen Teuffeln. 
Diß iſt das heilige ſchoͤne Reich Chriſti/ dazu er ung arme 
Heiden durch dieſe Predigt erfordert / und wil / das wir ans 
dern auch predigen / vnd diß gnadenreich verkuͤndigẽ ſoͤllen. 


Himel frewe ſich / vnd Erde ſey froͤlich / Das 
Meer brauſe / vnd was drinnen iſt. 
Das Feld fen froͤlich / vnd alles was darauff iſt/ 
Vnd laſſet ruͤhmen alle Beume im Walde. 
Fuͤr dem HERRN / dam er komet / Denn 
er koͤmet zu richten das Erdreich. 


Er 
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Yfalm Dauids. | 393. 
Er wird dan Erdboden richten mie Gerechtig⸗ 
keit / vnd die Voͤlcker mit feiner Warheit. 








Er heilige Dauid erfrewet ſich im Geiſt vber 
Pdieſes HErrn Chriſti ewigem Gnadenreich/ 


Mond wolte gern / das alle Creaturen im Himel 
ond auff Erden ſich darüber frewen ſolten. 
Gr redet aber den Himel / die Erde / das Meer / vnd andere 
Ereaturen an / auff das er vnſere kalte Hertzen zu ernſter 
betrachtunge dieſer groſſen Gnade / die Gott durch ſeinen 
Son dem Menſchlichen Geſchlecht erzeiget / vnd zu hertz⸗ 
licher Danckſagung erwecke / vnd ſaget: Das wir fuͤr dem 
HERRN dancken ſoͤllen / denn er koͤmet / Denn er 


koͤmet ſaget er zum Andern mal/ das iſt / cr koͤmet gewis⸗ 





lich / wie er denn gewis gekomen iſt. Wir ſahen ſaget / Jo⸗ Johan. 1 


hannes / ſeine Herrligkeit / eine Herrligkeit des eingebornen 
Sons * Kater voller Gnad vnd Warheit. Cr hat 
Gnad vnd Warheit zu vns gebracht. Er richtet durch 
ſein Euangelium den Erdbodem mit gnedigem Recht/ 
nd wird wieder komen / zu richten die Lebendigen vnd DIE 
Toden / da wird das rechte Lob/ preiß vnd ehre Gottes 
sollfomen im fehwang geben in alle ewigkeit. 


Aus dem Sieben und Neuntzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Er vermanet / wie im vorigen Pſalm / das alle Welt vber dem 
HErrn Chriſto vnd ſeinem Reich ſich frewen ſol. 


Dar HERR ift König] des frewe ſich Das 
Erdreich | Vnd fein frölich die Inſulen / 0 


viel jr iſt. 7 Erſilich 


A 
1 
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Aus dem Sieben und Neuntzigſten 
Rſtlich leret er / das Iheſus Chriſtus / wa⸗ 
rer Gott vnd Menſch / König iſt / wie er 
faget: Der 9 ERR ift König] 
—* Iſt er aber Koͤnig / ſo muß ja der Teuffel/ 
7 — vnd die Suͤnde / nicht mehr 

S herrſchen vnd regieren / viel weniger die 
Ichnöde Welt denn /C hriſtus lebet / herrſchet vnd a 
a — iſt König. Des freie ſich das Erdreich! 
| nd fein fröfich die Inſulen / ſo viel jrift. Damit 























































tl urn ler Chriſti Roi | 
ERIK EAMGIN F ei 5, h J Chriſti Reich / wie Paulus faget/ift Gerechtig⸗ 
I irn Ka Mi evnd Freude im heiligen Geiſt/ wic dagegen deg 
IM Iohan.g. on 8 iſt / vngerechtigkeit/ vnfriede / ewige verdamnus 


id trawrigkeit in dem helliſchen Geiſte / dem Vater aller 
Bi u am J Mords. Darimb — der heilige Geiſt / 
J eil Chriſtus vns daraus erloͤſet hat / das das gantze 
N Erdreich / vnd alle Inſulen / des HErrn Chriſti vnd ſeiner 
Wolthaten ſich frewen ſoͤllen / vnd weil der getrewe Gott 
vns auch in dieſen Inſulen / aus groſſer gnade ſich in ſei⸗ 
nem lieben Son offenbaret/ vnd indie zahl dieſer Inſulen / 
die ſich in Chriſto frewen ſollen/ mie einſchleuſt / ſo ſoͤllen 
wir die Predigt des heiligen Euangelij / dadurch dieſer Ko— 
nig mit ſeinem Reich zu vns koͤmet / mit froͤlichem freuden⸗ 
Math. 2, reichen Hertzen auffnemen / vnd nicht wie Herodes darüber 
ee / fondern jn loben / ehren vnd preiſen / denn er 
alle ewige Himliſche S | ⸗ 
J— Himliſche S chetze / vnd ſein gantzes Hi⸗ 
Zion hoͤret es / vnd iſt froͤlich / Vnd die Töchter 
Juda find froͤlich HERR vber deinem 
Regiment. 
Lhie leret er das vnſere Inſulen / darinnen 
das Euangelium geprdiget wird / mit zu dem 
Geiſtlichen Zion / vnd vñter die Töchter Juda 
gehoͤren. 
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Pſalm Dauids. 394. 
gehoͤren. Zu Zion hat dieſe Predigt erſt angefangen / vnd 
alle Welt durchdrungen / vnd werden alle / die an Die ver⸗ 


heiſſung Abrahe gleuben / Kinder der verheiſſunge von Galat. 3. 


Paulo genennet/ vnd gehören mit zum Geiſtlichen Zion. 
Daruͤmb ſaget er alhie: Zion hoͤret es / vnd iſt froͤlich. 
Alhie leret er das die Predigt des Euangelij nicht verge⸗ 
bens zu Zion / vnd hernach in der Welt / geprediget iſt wor⸗ 
den / Sondern das Gott ſich im gantzen Menſchlichen 
Geſchlecht eine Kirche (welche durch Zion bedrutet wird) 
ſamlet / die hoͤret vnd nimt mit freuden auff das Euange⸗ 
lium / Vnd alle Toͤchter Juda ſein froͤlich vber 
Chriſti Regiment / das Chriſtus ſein Reich alſo aus— 
breitet’ die armen Heiden in allen Inſulen dazu fordert / 
das fie der Chriftlichen Kirchen eingeleibte/ Kınder Abras 
ha / vnd Tochter Jude werden. Dieſe groffe herrligkeit 
ſolt ons billich herßlich erfrewen / vnd zu ſteter Danckſa⸗ 
gunge vnd Liebe Gottes bewegen. 


Denn du HERRebiſt der Hoͤheſte in allen 
Landen! Du bift fehr erhoͤhet ober alle 
Goͤtter. 







das ſie gleuben vnd wiſſen / das Chriſtus jr 
Heyiand der Allerhoͤheſte iſt der zur Rechten 
506 Vaters figet/ vnd durch feine Göttliche 
Maieftet/ Macht / Gewalt vnd Herrligkeit / alle dinge 
regieret vnd erfüllet/ vnd vber alle Goͤtter erhoben ift/ zu 
dern alle Chriften einen freyen zutrit haben. Darümb 
Dauid alhie fürfeinem Angeficht ſtehet / jm die ehre gibe/ 
und faget: du HE RRhbiſt der Hoͤheſte / Du bift 
erhoͤhet. Alſo hat der Glaub einen freien ein vnd aus—⸗ 
gang 
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RE) Te höhefte freude ift in aller Chriften Hertzen/ 













“ F utulpetufptufsäuteärfuhstung 
. 

































2 = dem Sieben und Neuntzigſten 
3 zu Chriſto dem Allerhoͤheſten von welchem ea 
Troſt / Leben und Seligkeit —5— * 11 


Diejr den ERR Nliebet / haſſtt das argecn |?! 






Dr HERR bewaret die Seelen feine |" 9 
Heiligen) von der Gottloſen Hand wird er mE 

h _ ficerreteen, | zu 
9 FR NS’ Kiftein herrlicher fchöner Verß / darinnen Anoldult 
ywir alle wort fleiffig mercken föllen. Er leret u ii 
Jaber / wie wir diefen fromen HERRN lies — 

Hben vnd jm dienen füllen. Erflich zeiget er ur 


an in diefem wort / da er ſaget: Die jr den HERAN ed durch 
liebet: die rechte eigenſchafft der Kinder Gottes / welche Dort m 
iſt / das fie Gott lieben. Wer Gott im Glauben feine Lie caduch 
be gibt / der gibt ſich ſelbſt Gott mit allem das er iſt und bone 


Iohan. 4. hat / vnd bleibet in Goit / wie Johannes faget/ Gott ift die nn 

Liebe / wer in der Liebe bleibet / der bleibet in Goit/ vnd Gott gug/ 

Rom.s. in jm. Wer kan dieſen abgrund Goͤttlicher Güte be: kn Ja 

greiffen/ das er vns / da wir noch feine Feinde waren, ge⸗ uin⸗lt 

liebet hat und ons nu durch Chriſtum⸗ mie der Liebe/ da him. 

Irhan. i. er ſenen Son von ewigfeit mit geliebet hat/ lieben wil/ hei 

vnd das er von ons armen Wuͤrmen twiederimb wil ge⸗ KIN 

liebet ſein ond wir durch Liebe injm bleiben föllen ® Köns Lan ih 

een wir diß recht bedencken / wir würden nicht onfers Her⸗ as nu 

004 tzen Liebe auff die Creafuren / die geringer find als wir fein/ Ion? da 
00 viel weniger auff ſchendliche vnfletige dinge / die in zeitiges Im fin 
10 vnd ewiges verderben fuͤren / alſo begierlich vnd verwegent⸗ — 


Schand 


N IH lich fegen. Was föllen aber die thun / die Gott lieben? It, 
5 — | | | deren 
il We | I) Dauid faget : hafler das arge. Merck alhie / wer Chri⸗ flag 
9 I ſtum fieben wil/ der mus das arge / das iſt alle angeborne rbethond 
| ı 90 Erbſuͤnde / mie allen jren jnnerlichen vnd euſſerlichen Nas] 
u I N früchten/ Inſonderheit aber alle mutwillige arge Sünde kin In 
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Pſalm Dauide, 398, 
Schand und Lafter (welchen Gott feind ift nicht alleine 
an fich ſelbſt fondern auch an andern Gottloſen / argen / 
böfen Menfchen/ von hergen/ wie er alhie ſaget / haſſen. 
Vnd iſt diß wort / haſſen / ſoͤnderlich zu mercken / denn / 
Gott wil dadurch in vnſern armen Hertzen alle Luſt vnd 
Liebe der Suͤnden / vnd allen vorſatz zu ſuͤndigen / mit allen 
argen Luͤſten vnd begierden / dempffen und toͤdten. Vnd / 
ob wol Luſt vnd Liebe der Sünden auffgehet im Hertzen / 
vnd wir in dieſem Leben nicht koͤnnen vollkoͤmlich dauon 
erloͤſet werden / ſo ſol doch ein Chriſt wieder die boͤſen Luͤſte 
vnd arge begierden / durch den Glauben / den Geiſt Gottes/ 
vnd durch ernſtliches Gebet / ſtreiten wie Paulus leret: Rom. & 
Ro jr nach dem Fleiſch lebet / fo werdet jr ſterben / Wo je 
aber durch den Geiſt Gottes des Fleiſches gefcheffte toͤdtet / 
fo werdet jeleben. In fölch einem Hertzen wil Gott wo⸗ 
nen / durch ſeinen Geiſt daſſelbige regieren / vnd von tage 
zu tage / je mehr vnd mehr/alles arge darinnen toͤdten / vnd 
fein Reich daſelbſt auffrichten. Dagegen wonet der boͤſe 
Geiſt in aller Gottloſen Hertzen / die einen vorſatz zu ſuͤn⸗ 
digen im Hertzen tragen / vnd eitel freude daran haben/ 
das fie Die Luft ond begierde zu ſuͤndigen / die fich im Her⸗ 
tzen regen / ins werck ſtellen vnd vollbringen muͤgen / wie in 
Eain/Juda / Saul / vnd andern Gottloſen zu ſehen iſt. 
Was nug haben die Fromen dauon / das ſie das arge haſ⸗ 


fen? Daud ſaget: Der HERR bewaret die See⸗ 


len ſeiner Heiligen. Diß iſt eine herrliche Verheiß nn, 
ſung / das Gott felbft in einer fölchen Seele, die Chriſtum — — — — —⏑— 
fiebet/ und das arge haſſet / wonen / vnd dieſelbige bewaren [: ir er 
wil / das feine Sünde und Tod darein fomen/ oder aber RE E 


oberhand nemen / viel weniger darin herrfchen fol/ und wie 

dazu eine fölche Seele vnd Menfchen heilig machen durch 

kein Verdienſt und Gnade / vnd den heiligen Geiſt gel — 
A pn 





“fl | 
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Aus dem Sieben und Neuntzigſten 
vnd ſchencken. Er wil auch weiter / wie Dauid ſaget / 
bon der Gottloſen Hand ſie erretten. Merck alhie 


Akt 


nf 
fe 

































— —⸗ 
= 


—4 i das die Gottloſen lampe jrem Vater dem Teuffel jre band za 
Hl Mh vnd macht ausftrecken / vnd mie derfelbigen die armen nor 
Be Chriſten an £eib und Seel befchedigen vnd tödten wollen, 
N Ih | | aber wer nur Chriſtum liebet / vnd das boͤſe haflet/ dem ni y 
II) UA: wird Fein Teuffel und Tod / auch die Welt nicht fchas ſum. 
EN den / Gott wil fie aus jrer hand erretten. Alfo wit | 
J un) I Chriſtus / vnſer König/ nicht alleine bewaren / Sondern oh 
NEUEN, auch erretten. 2 
ENT al —9— a A - / ‚ N 
I 0 Dem Gerechten muß das Liecht jmer wieder | 
I lne, auffgehen / Vnd freudeden fromen hergen, N 
NH Och mehr guts haben die jenigen fo Gott lie | 
ll ben / vnd das arge haflın/von Gott zu gewar⸗ 
9 pen. Dem Gerechten /ſaget er / muß das 
IM Sy. Nrsriechtjmer auffgehen. Es fanniemand | 14; 
| | ll | —90— Gott lieben / er ſey denn zuuor gerecht / vnd in gnaden bey ir f a 
10 Gott. Dieſen Gerechten / weil ſie Gott lieben / vnd das — 
AN arge haflen/ vnd darüber vom Teuffel und Welt verfol⸗ Alu 
u —900 get werden / muß in Finſternus der angſt vnd aller wieder⸗ Mitar nich 
m ui! wertigfeit das Liccht alles Troſtes und Gnaden von Gott duchſien 
u Il auffgehen. Es ift aber zu mercken/ das er ſaget: mer 
Ba wieder auffgehen. Damit zeiget er an / das offt im { 
9 ji Bl Hertzen tramrigfeit vnd Finſternus fo gar vberhand nimt/ 
"Baal das ſchier fein fuͤncklein der Gnaden mehr darin leuchtet/ 
At a | j aber der frome trewe Ertzhirt vnſer Seelen wildas glims de 
N —4 Efa. 42. mende Tocht nicht gar ausleſchen Sondern leſt / wie cr FE 
an rn) MT \ * * 2* 
N I | Il weiter lager/fi eude den rt omen Hertzen auffgehen. | Cm 
I Bi Das Liecht nennet er albie ſelbſt die freude des Hertzens. n 
J Die Gerechten nennet er nu die Fromen / daruͤmb / das der 
— | Hi) Geiſt Gottes fie regieret das fir im Glauben / reinem IN 
Bu 
 PEARININ, 
ln) | 
| 
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Pſalm Dauids, 390, 
Hertzen / vnd Gottſeligen Leben, für Gott wandeln. In 
dieſen Hertzen ſol vnd muß endlich / wie ſehr ſie auch der 
Teuffel vnd die boͤſe Welt plaget vnd betruͤbet / dennoch 
die Sonne der Gnaden / Chriſtus ſelbſt / auffgehen / Leben/ 
Freud vnd Troſt darin wircken / wie er der betruͤbten Su · 
ſanna / dem gefangenen Joſeph / vnd den hochbedrengten PR 
Kindern Iſrael / am roten Meer / mitten im Tode/ das⸗ 
Liecht lies auffgehen. Mofe.g1. 
Ir Gerechten frewet auch des HERRN/ vnd ae 
dancket jm Vnd preiſet feine Heiligkeit. 
ce er mit vermanung zur Freude in Chriſto 
Nähe angefangen / alſo beſchleuſt er auch die⸗ 
x fen Pſalm. Sr faget/das die Gerechten das 
Iſt / die mit Chriſti Gerechtigkeit im Glau⸗ 
R 9 ben bekleidet ſein / die koͤnnen allein vnd jöllen 
auch jres Heylands fich herglich frewen. Darnach/M 
dancken / denn Feine Freude ohne Danckſagung fein fan, 
Vnd endlich / das fie jrs HERRN Helligkeit das 
mit er nicht allein heilig. ift/ fondern auch feine gleubigen 
durch feinen Geiſt heiliget / preifen ſoͤllen. 


Der Acht vnd Neuntzigſte 
Pſalm. 


Iſt eben der art / wie die vorigen. Er vermanet zur Danckſa⸗ 
gunge / vnd iſt gar klar vnd deutlich an jm ſelber. 


Singet vom HERAN einnawes Lied denn 
er thut Wunder / Er ſieget mit ſeiner Rech⸗ 
ten / vnd mit ſeinem heiligen Arm. 

q ij Er ver⸗ 
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Der Acht vnd Neuntzigſte 


R vermanet in gemein / das Man dem 
HERRN Ehrifto mit einem newen 





hd 
hu al 






































9 8 —* dancken ſol. Die vrſachen ſetzt er ul 
Bl N‘ nach einander, Erſtlich: De h tl, % 
EN | NR ch: Denn er thut ha 
| | 0 — EA Wunder, —— heiſſet Chriſtum min 
Bl) N wunderbar / bepde feiner Derfon vnd ſei⸗ erg 
000 nes Ampts halben / denn er iſt Gott vnd Menſch / vnd hat ſu 
I auch wunderbarlicher weife Seil/£eben und Seligkeit / den 
hl I Chriſten erworben, Er hi t 
lu 9 worben. Er hilfft von Sünden da er ſelbſt zur gr: 
1a Sunden wird / Er ſtirbet da er ons vom Tode erretten fol, | 
lm wurget den Tod durch feinen Tod, vnd bringet ewige | 
ll) nk, Leben berfür. Wie wünderfich hilfft er den ſeinen / da alle 
Bin vernunfft verzaget? Ber fan es aber alles erzelen ? Die N. 
Bi Ander vrfach ift: Denn Chriſtus ficger mit feiner gun 
hl Rechten / vnd mit feinem heiligen Arm. Chriſtus ve 
ill hat durch feine ſelbſt eigene Goͤttliche frafft und macht/ durch 
u ohne andere huͤlff vnd beyſtand / alle wunder in erlöfung/ kenn 
u | A) regierung vnd erhaltung feiner Kirchen / felbft gethan/ tar 
El) — auff das wir vns Diefes allmechtigen Heylandes wieder kein 
u Pal. 08 alle ‚Feinde eröften/ und mie Dawid fagen: Wir hab Ola Rt 
u 000 ? g 8 r en I \ 
| ) J * Gott der hilfft / vnd einen HERKN HExRxrn- Ch 
| 1 IN der vom Tode errettet / daruͤmb ift er billich zu loben. Chip: 
Be | Dr HER R left fein Heil verfündigen/ dam 
Bi Fuͤr den Voͤlckern ieſt er feine Gerechtigkeit ie 
10 offenbaren. N 
LI | RC ala 
ml RR an se Dritte orfach : denn dr HERRleſt Mn \ 
90 IH verfündigen/ offenbaren ondpredigen/fiin | il 
j Hal 2 H Hl / das iſt Buß vnd vergebung der Suůn⸗ J . 
m den in feinem Namen / vnd offenbarct die Gerechtigkeit I Pl 
ll die Chriſtus ons mit feinem Verdienſt erworben hat das | 
4490 durch 
IL) 


* — In 
— — 
— — — 
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— — 
—— u 7 
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Pſalm Danids, 397. 
durch er auch gerecht vnd ſelig machet/ alle die an Chris 
ſtum gleuben/ond offenbaret ſoͤlchs für allen Völckern/ 
nicht allein für feinem Dolch Iſrael / Sondern für aller 
Welt. Diß ift eine groſſe Wolthat/dafür wir Gott billich 
yon hergen danken füllen, 

Er gedenckt an feine Snade vnd Warheit dem 
haufe Iſrael / Aller Welt ande fehen das 
Heil vnſers Gottes. 
Je Vierde vrſach: Er gedenckt ſaget Das 
„id, an füine Gnade vnd Warheit. 
K Denn’ was er aus Gnaden verheiflen hat/ 
SEE 5 das vergift er nicht, Sondern gibt es trewlich/ 
zu rechter zeit / alfo/ das nicht alleine citel Gnade iſt in der 
verheiſſunge / Sondern auch Warheit in Gott iſt / das 
durch er die Verheiſſung war mache vnd erfüllt. Die 
fe Gnad aber und Warheit erzeiget Gott DEM hauſe Iſ⸗ 
rael / das iſt / ſinem Volck / die ſich der verheiſſung Abra⸗ 
hr im Glauben frewen vnd troͤſten. Erſtlich ſaget er; 
Aller Welt ende ſehen das Heil vnſers Gottes. 
Chriſtus iſt billich hoch zu loben / denn / das Heil / welches 
Ehriſtus dem Menſchlichen Geſchlecht erworben / leſt cr 
predigen in aller Welt / vnd iſt krefftig durch feine Predigt 
vnd heiligen Geiſt / das die Heiden mit gleubigem Hertzen 
das Heil vnſers Gottes / durch Chriſtum erworben / mit 
gleubigen augen ſehen / vnd Erben im Reich Chriſti wer⸗ 
den, Vmb dieſer vrſach willen / ſaget Dauid: 


Jauchtzet den HERRN alle Welt / ſinget / 
ruͤhmet vnd lobet. 


Lobet vn HERRN mit Harffen / Mit 
Harffen vnd Pſalmen. 
9 
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Sid Der Acht ond Neungiafte 
IE Orometen ond Dofaunen/ Tauchket fi | 
Adem HERRNdem Könige nn 
Das Meer braufe und wag drinnen iſt Der 6? 
Erdbodem nd diedarauff wonen. IN 
Die Bafferfiröme frolocken / Vnd alle Berge | 2) 
ſein frölich, — 
Fuͤr dem H ERRN / denn er koͤmt das Erd— 
reich zu richten / Er wird den Erdboden 
richten mit Gerechtigkeit / vnd die Yölcker 
mit Recht. 








































Yalt, : 
I — | P 
EN I Auid wiederholet die Vermanung / ſo er im man 
FIR Neun ond Sechtzigſten Yfalm faft mit glei⸗ au + 
‚chen worten gethan hat das diefen H&rrn dal 
eigen Chriſtum alle Ercaturen, Inſonderheit alle nia/dat 
Chriſten / mit hertzlicher Freude vnd Judiliren/ auff aller⸗ Aust! 
ley Inffrumenten, mie herrlicher Azufıca, loben vnd chreny nichts /l 
IN vnd feiner fich frewen füllen / vnd fölches alles thun im cges I 
N Glauben an Chriſtum / der gekomen iſt / vnd zu vns ſeine fodt 
Gerechtigkeit / Heil / Leben vnd Seligkeit gebracht hat, km! 
ll Demfelben onferm getrewen Heylande / ſampt dem Vater N. 
N ’ sfr . f 1 ISO, 
Iı ynd Dem heiligen Geiſte/ ſey Lob / ehr vnd preis/ von ewig⸗ Kamm 
Hl keit zu ewigkeit/ Amen. en 
DE N Eh 
410 — ſöhem) 
Aus dem Neun ond Neuntzig⸗ sth 
Bi fin Pfalm. hi 
Bi.) Iſt eine Danckfagung für Chrifti Reich vnd W l chtve 
—1 | Il) eröfter wieder die Feinde dieſes N * a nu 
=, Fr a ID | goßh 
9 —99— up E N Riſt Koͤnig / Daruͤmb toben die Cat 
H Anl T ’:Dirfer Ir hrr Treir: > —M 
—9 | lH Bolcker / Er figet auff Cherubin Darumb Au 
‚10 reget ſich Dis Welt, Du fun 
1 9 | ji 
I 
HN 
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Pſalm Dauids. | 398, 
Dr HERR ift groß zu Zion / Vnd hoch 
ober alle Bölcker, | 
Ro Rftlich fegt er die vrſach / waruͤmb das die 
Voͤlcker alfo greulich / vnd die gantze Welt 
3 alfo tobet / denn/ Chriſtus iſt ein Konig/ 
Synd regieret Durch er J— J 
heiligen Geiſt / vnd ſamlet ſich eine ewi 
In { TA — —— Sirche * —— Geſchlecht. Sol⸗ 
EN ches wilder Teuffel nicht leiden/ daruͤmb erreget er alles 
1 Did was groß vnd mechtig iſt / wieder den Geſalbten des 
| HERRN. Dauon aber handelt Dauid im Andern 
Pſalm. Zum Andern tröftet er die armen betruͤbten Her⸗ 
— hen / damuͤ fie in fölcher ſchrecklichen verfolgung nicht vers 
Wii zagen. Der Erfte Troft ift/ das diefer HErr / den fie in 
it Win den gleubigen verfolgen, ift ein ewiger Gott / vnd cin Koͤ⸗ 
HUN? nig / daruͤmb werden fie mit jrem toben vnd muten nichts 
Am uf ausrichten/ wie fie denn auch biß zu dieſem heutigen fage 
hm nichts ausgerichtet Sondern fich felbft in zeitiges vnd 
—1 ewiges verterben geſtuͤrtzet haben. So ſitzet auch Chris 
Mn ſtus auff dem Cherubin / das iſt / er iſt gegenwertig bey 
cl keinem Volck / vnd erhöret jr ſeufftzen / wie er ſelbſt ſaget — 
im Moſe: Von dem ort wil ich dir zeugen/ vnd mit Di“ 
reden/nemlich/von dem Gnadenſtuel zwiſchen den zweyen ap. 25. 
Eherubin. Weil denn diefer König ewig vnd allzeit bey 
feinem Volck iſt / jnen allmechtige vnd frefftige wort, vnd 
mei das Leben ins Hertz fpricht/ fo wird ja Teuffel vnd Welt iS 
I nichts wieder fie ausrichten’ daruͤmb ſoͤllen die Chriſten J A FREE FR 
nicht verzagen. Der Dritte Troſt iſt: 008 ber HER | Bi rer 
I großift zu Zion. Merck das er ſaget/zu Zion denn —J— 
Goit groſſe dinge an den feinen in Der heiligen Chriſtlichen * 
Kirchen ausrichtet / da er durch feine krafft in den ſchwa⸗ Cor.72. 


9 ie . ($ dina Zuc . 
ni chen mechtig iſt wie Maria ſinget: Er hat grofle ? ne. 


I 
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| Aus dem Neun vnd Neuntzigſten 
3 mir gethan / der da mechtig ift/ und des Tamen heilig 
if Iſt diß war / was wollen denn arıne verfluchte Crea⸗ 
turen / als der Teuffel ſelbſt iſt / oder aber ſterbliche ſchwache 
Menfchen/wieder diefen groffen HErrn ausrichten / ſo fie 
doch alle vnter ſeiner macht vnd gewalt fein? Wie er alhie 
Tage Un g doch * alle Voͤlcker. Iſt er hoch 
Volcker/ ſo werden fie in wol in feinem Goͤttli⸗ 
been Kae on j einem Goͤttlichen 


Man dancke deinem groffen vnd wuͤnderlichem 
Namen / Der da heilig ift, 
Sn dancke. Alhie leret der heilige Geiſt / 
weil wir fo einen allmechtigen groſſen Koͤnig 
2 u das ey Ken groflen vnd wuͤnderli⸗ 
oO chen dNamen / der da heilig iſt / jmer und allzei 
dancken ſollen. Alhie fuͤret er ons * Gott, ne, 
let auffs Wort / da wird uns der groffe/ heilige und münz 
derliche Name Gottes / wie Sort ſich ſelbſt in der Schrifft 
genennet / vnd in feinen Wercken offenbaret/ fürgebiloet, 
„st aber Gottes Name groß / fo wird der Teuffel jn nicht 
Fönnen vnterdruͤcken / vnd zunichte machen. Iſt er ſchreck⸗ 
lich / fo wirder gewislich Teuffel vnd Welt firaffen, und 
wird als der wunderbare Helt die ſeinen wuͤnderlich erret⸗ 
sen. Iſt er heilig / fo wird er feinen heiligen Namen nicht 
Bi ewig ſchenden / leſtern vnd mit füffen ereten laſſen. Alſo iſt 
EAN In Diefe vermanung der Vierde Troſt eingefchloffen. 


Bi. Im Reich dieſes Königes hat man dag 
a | li Recht lieb / Du gibft fromigfat / Du 
IN ſchaffeſt Gericht und Gerschtigfeit in 
N HN Jacob. 





Er fere 
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Pſalm Dauids. * 399. 
ER feße ven Fuͤnfften Troſt. IM Reich 
)diefes Königes hat man das Recht 
lieb / daruͤmb werden alle Fromen in diefem 
Reich Schuß haben alles vnrecht aber vnd 
Tyranney wird diefer König fraffen / am allen feinen 
Feinden / hie zeitlich vnd dort ewiglich/ denn er ift ein ge⸗ 
rechter Koͤnig. Es iſt aber zu mercken / das er ſaget: man 
liebet das Recht: auff das / wo Recht auff Erden eine zeit⸗ 
lang vnterdruckt / vnd vnrecht nicht balde geſtrafft wird/ 
wir dennoch lernen auff dieſes Koͤniges Hertz ſehen. Er 
liebet das Recht / daruͤmb wird er das Recht nicht ewig vn⸗ 
lerdruͤcken laſſen fondern ans Liecht vnd hellen Tag wie⸗ 


der herfuͤr bringen. Du gibſt froͤmigkeit. Alhie le⸗ 


reter/das dieſer König feinem Volck / ob fie wol gleich wie 


andere Menfchen des Ruhms / den fie für Gott haben Rom. 8 


ſoͤllen mangeln/ dennoch Froͤmigkeit vnd Gerechtigkeit 
aus gnaden in ſeinem Reich ſchencket / das ſie der Suͤn⸗ 
den, vd allem dag vnrecht iſt / feind / vnd durch Chriſti 
verdienſt für Gott gerecht werden/ daneben auch from / 
gerecht vnd Gottſelig leben / vnd jrem Neheſten nicht vn⸗ 
recht chun. Merck aber mit fleis das er ſaget: Du gibſt / 
auff das wir lernen / das Chriſtus allein / vnd ſonſt keine 
Ereatur im Himel vnd Erden / vns froͤmigkeit geben kan. 
Chriſtus iſt die quelle aller Froͤmigkeit / bey jm muͤſſen wir 
fieim Glauben ſuchen vnd erlangen. Du ſchaffeſt Ge⸗ 
richt vnd Gerechtigkeit in Jacob. Alhie wil er aber⸗ 
mal durchs woͤrtlein / du / leren / das —* allein in 
T das iſt / bey feinem Volck / in feinem gantzen 
— = * —2 — ſchaffet. Die Welt ke⸗ 
ret es vmb / vnd wil Gericht vnd Gerechtigkeit verferen/ 


rulgen / aber dieſer König verſchaffet / das ſie in 
oder gar vertilg and 


A 
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| Aus dem Neumond Neunsiaften 
ſeinem Keiche mit macht im Ichwang achen/ daruͤmb wird 
Fein unrecht noch ongerechtigfeit für jm beftehen. 


Erhebt ven HERRN onfern Gott / betet 
anzu feinem Fußſchemel / Denn er iſt heilig, 
KERN vermanet das wir diefen HERKN End 
) 2) König erheben/ das iſt / jn für alle groffe 
X Ygnad / wunder vnd Barmhertzigkeit / die er an 
Avns vnd ſeiner gantzen Kirchen fo gnediglich 
beweiſet/ loben / ehren vnd preiſen föllen. Wer aber Gott 
erhebet / der erniedriget ſich ſelbſt / vnd gibet Gott alle chre/ 
der liebet auch Gott / der lebet in Gottes gehorſam/ vnd leſt 
Gott in feiner Seelen herrſchen vnd regieren. Go ſinget 
Maria auch: Meine Seele erhebt dnAERKN. Jiem⸗ 
Cr hat die niedrigkeit feiner Magd angeſehen. Das er aber 
ſaget vnſeren Gott / da leret er / das wer Gott loben vnd 
erheben wil / der muß im Glauben den lieben Gott für ſei⸗ 
nen Gott halten / vnd alle Verheiſſungen ſich zueignen. 
Betet an zu feinem Fußſchemel. Solches erfttrer 
er ſelbſt / vnd ſaget bald darnach: Betet an zu ſeinem 
heiligen Berge. Damit weiſet er die Juͤden zur Lade 
des Bundes vnd Gnadenſtuel / vnd zum heiligen Berge 
Zion / vnd auff die Verheiſſung / die Gott jnen von Meſ— 
fia gegeben hat, Vns aber weiſet er zu Chriſto. Goit 
ſoͤllen wir in feiner Gemeine/ im Glauben an Chriftum/ 
mie demuͤtigem Hertzen anbeten/ fo wil ons Gore gnedig- 
lich erhören. Denn dr HERR vnſer Gott / 
ſaget er/ift heilig, Alhie leret er vns / das wir in onferm 
Gebet/ Gott als einen heiligen / reinen Gott / der aller 
Sünde feind ift/ erfennen/ mit groffer demut/ hertzlicher 
zuuerſicht und ehrerbietunge / fuͤr jm erſcheinen / alle vnrei⸗ 
nigkeit 
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Pſalm Dauids. 400. 
nigkeit des Hertzens abthun / vnd nicht zweiffeln ſoͤllen 
weil er heilig iſt / ſo wird er nicht leiden das ſein Volck/ 
welches er durch Ehriſti Blut gereiniget / vnd durch ſeinen 
Geiſi geheiliget/ gang vnterdruckt werde. Er wird auch / 
der heilig iſt / die Gottloſen / vnd aller vnheiligen Leben vnd 
weſen / ewig von feinen augen hinweg thun vnd ſtraffen. 


Der Hunderte 
Pſalm. 


Iſt eine Danckſagung in der Gemeine des E RR fuͤr 
alle Wolthat / die Gott in Chrifto ons erzeiget. 


Jauchtzet dom HERRN alle Welt / Dienet 
dem HERRN mit freuden / Komet für 
ſein angeſichte mit frolocken. 
Sr dem woͤrtlein/ Jauchtzet / erfordert der 
So) heilige Geiſt rechte/ jnnerliche / hertzliche/ 
N vnd hohe Freude des Hertzens in allen 
3 Chriften/ ober dem HErrn Chrifto/ jrem 
einigen Heyland vnd Erlöfer, Das er 
SS ſaget / alle Welt / damit leret er / das Chris 
ſtus von ſeinem Himliſchen Vater zum Heyland aller 









Welt verordnet iſt / daruͤmb in Paulus nennet einen Hey⸗⸗ 


(and der Menſchen / ſoͤnderlich aber der Heiligen / denn/ 
Gott iſt from / der da wil / das allen Menſchen durch 
Chriſtum zur Seligkeit geholffen werde. Dienet dem 
HERRNV mit freuden. Alhie leret der heilige Geiſt/ 
das wir dem HErrn Chriſto den jnnerlichen vnd Geiſt⸗ 
lichen dienſt vnſers Hertzens leiſten/ in warem gehorſam 
nach ſeinem Willen leben / vnd die Geiſtlichen opffer des 
Gebeis vnd Danckſagung in der Gemeine des HERRN 

wi opffern / 
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Der Hunderte 
opffern / vnd alfo den waren Gottesdienſt mit Freuden 
vollbringen ſoͤllen / denn die Wolthaten Goites/ die vn⸗ 
Gott in Chriſto beweiſet / vber alle maß herrlich und groß 
ſein / vnd in dem Hertzen ware vnausſprechliche freude 
BIN he bringen / and je gröffer fie find, je gröfler freude fie im 
= Hertzen erwecken föllen. Komet für fein angefichte 
Bl) lin: 2. Buch mit frolocken, Alhie leret er das Gott ſelbſt gegenwer⸗ 

1 N cl Cap. 20. tig iſt in feiner Gemeine die in feinem Yamen verfam: 
= let iſt / daſelbſt leſt Gott in feinem Wort fich fehen vnd 
J—— hoͤren / vnd iſt mit ſeinem Segen krefftig. In dieſe 
—MI A Gemeine ſoͤllen alle Chriften fich finden / ond mit ein 
J Hl muůtigem Geiſt und Hertzen / vber Gottes Guͤte vnd groſſer 

| hi Gnade / die ons Gott erzeiget/ daſelbſt frolocken / Gott lo⸗ 





EINBAU ben / ehren vnd preifen, 
En Erkennet das dr HERR Sottifi/ Er hat 
En) vns gemacht/ vnd nicht swir felbft/ zu ſei⸗ 
nem Volck / vnd zu Schafen feiner weide. 
| RAR R fege orfachen/ waruͤmb man mit freude 
Im (<\ I) Gott loben und dienen ſol / vnd ſaget: Erken⸗ 
if —86 niet. Wer Gott loben und jm dienen wil,der 
IN! muß erfennen/ das vnſer HErr Iheſus mit 
dem Vater vnd heiligen Geiſt ein warer Gott iſt / vnd da⸗ 
mit Gott erkentnus ſeines Weſens vnd Willens in vns 
wircke / iſt er bey ſener Gemeine mit feinem Wort vnd 
Ih) Weſen gegenmwertig ond frefftig/ und wenn wir Gott in 
000 ſeinem Wort zuhören/anruffen/ vnd feinen dienſt leiſten/ 











KEN ſo dienet er ung viel mehr als wir jm/ weil erdurch fein ers 
DV—— kentnus Leben vnd Seligkeit in vns wircket. Er erkleret 
N 1 —9— aber weiter / wer dieſer Gott iſt / vnd ſaget: er hat vns 
ii gemacht. Albie leret er das Chriſtus warer Gott / das 
— Il Inu ewige Wort des Vaters iſt durch welches der Dater/ 
UNI in krafft 
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Pſalm Dauids. 401. 
in krafft des heiligen Geiſtes / vns vnd alle ding geſchaffen 
hat / erhelt vnd regieret / wie ſolches der heilige Johannes / 


ond darnach Paulus / klerlich leren / vnd damit niemand Cola 1 


dencke / das ein Menfch von dem andern ohne gefehr / durch 
Frafft oder ordnung der Natur / geboren werde / ſetzt er 
dazu / vnd ſaget: vnd nicht wir ſelbſt / zeiget damit kler⸗ 
lich an / das wir Gottes geſchoͤpff ſein / auff das wir Gott 
vnſern Schoͤpffer erfennen / fürchten/ lieben / gehorſam 
ſein / vns ſeiner erfrewen / vnd ſeiner / als des allmechtigen 
Schoͤpffers / der für uns ſorget / troͤſten / vmb huͤlff vnd 
beyſtand in allen noͤten Leibs vnd der Seelen ſoͤllen an 
ruffen. Zu ſeinem Volck / vnd zu Schafen ſeiner 
weide. Alhie fuͤret er vns aus dem Artickel der Schoͤpf⸗ 
fung in den Artickel vnſers Glaubens von der Erlöfung/ 
darin er vns feret/ das Chriftus Iheſus / das ewige Wort 
des Vaters / iſt Fleiſch worden / vnd iſt vns von Gott ver⸗ 
ordnet vnd geſetzt zum Ertzhirten vnd Biſchoffe vnſerer 
Seelen / welche er mit feinem tewren Blut erloͤſet / durch 
die Predigt des heiligen Euangelij geſpeiſet / auff das wir 
fein Volck und Eigenthumb ſein / feine Stimme hoͤren/ 
an jn gleuben / das Leben / volle gnuͤge und ewige Selig⸗ 
keit von jm erlangen. 


Gehet zu feinen Thoren ein mit dancken / zu ſei⸗ 
nen Vorhoͤfen mit loben / Dancket jm / lobet 


ſeinen Namen. WERTE 
ao weiſet vns / wo wir diefen Hirten finden 


oͤllen/ vnd ſaget: Gehet ein zu feinen 











Chriſtliche Kirche iſt der Schafſtall/ Chri⸗ 
ſtus iſt die Thuͤr / der heilige Sa if —— te 
i ch die Predigt des heiligen Enangelij in di 
füret uns durch Die Predig ha — 


“fl 
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| Der Hunderte 
es des hauſes des HERRN. Wie fol man aber 
hinei gehen? Er ſaget: mitloben und dancken / vnd 


wiederholet es noch ein mal / da er ſaget: Dancket jm / Ber 

lobet feinen Namen / ondnicht &. Weters, &. Dany | ml 

oder einer Creaturen Namen / Sondern den heiligen Na— via 

I men Iheſu / in welchem allein vnſer Heil iſt / derſelbige ſey my 

9 —90 gebenedeyet / vnd hochgelobet in ewigkeit. 1 

Bd | ih x — | ’ * 
= Dann dar HERR ift freundlich / vnd feine 
in) Gnade weret ewig / vnd feine Warheit für 

Bm vnd für, 













1 chieerzelee er die Wolchaten/ die C hriſtus feis 


—2 


nen Scheflein erzeiget/ welche vns zu warer 








9 | SEES Dandfagung gegen Gott bewegen ſollen | 
hun a denn er iſt von art, Natur vnd gantzem wefen/ N) 
in fich felbft freundlich und gütig. Aus diefem freundfi- end ab 
—J chen Hertzen fleuſt alle Seligkeit zu vns. Darnach iſt er lichen Or 
Ih | ul) gnedig / Vnd feine Gnade weret ewig. Durch dieſe Merken 
I Gnade vergibt er die Suͤnde / machet uns gerecht/ nime At hunn 
ll) I vns zu Kindern an / gibt den heiligen Geiſt / vnd machet an 
J —900— vns zu Erben der ewigen Seligkeit. Endlich iſt er auch DANN) 
10000 warhafftig / vnd feine Warheit weret für vnd für) 
N das iſt / er helt nicht alleine trewlich alles was er zufaget/ Pi 
0 ſondern er wircket auch warhafftige erkentnus Gottes / NUN 
NEN im gemuͤth vnſers verfiandes/ im Nergen waren Glau⸗ bot qm 
Linn) ben/ Liebe Gottes / und endlich Leben freude und Himlis — 
10 ſchen Troſt / auch in der letzten ſtunde. Kan ſoͤlches vns hen hi 
—900 arme Menſchen nicht zu Liebe Gottes vnd Danckſagung vnd In ir 
| I bewegen / ſo ift alle hoffnung an uns verforen, eh 
J— RI un 
— Der 
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Yfalm Danıde. 402» 


Der hundert und Erſte 
Pſalm. 


Dieſer Pſalm leret vom Stande der Obrigkeit / wie ſie leben⸗ 
Cand vnd Leute regieren / vnd was fie für Diener haben / vnd wie fie 
derſelbigen gebrauchen ſollen. 


Don Gnade vnd Recht wil ich fingen, vnd dir 
HERRelobſagen. 


60 Raget erſtlich: Ich wil ſingen / vnd 
— dir HERR lobſagen. Damit 
XA wil er aller Chriſtlichen Könige vnd 
IF Regenten Hertzen erwecken / das fie mit 
SIR 2) im für Gottes Angeficht erjcheinen / 
——, sd dem Könige aller Könige / der Die 








Regiment auff Erden faſſet vnd verordnet/ Könige ein Dani. 4. 


vnd abfeget/ ond feine ordenunge dem gantzen Menſch⸗ 
lichen Geſchlecht zu gut / wieder alle Teuffel vnd boͤſe 
Menſchen erhelt/ loben vnd dancken füllen, Soͤlch Lob 
aber koͤnnen fie jm nicht geben/ wo fie Gott nicht recht er⸗ 
kennen / vnd fich ernfifich befleiffigen damit fie Gott jrem 
HERRN (in des ftete fie auff Erden figemgleichförmig 
ſein / vnd Gottes ehre fuchen. Daruͤmb weiſet er fie ſtracks 
im anfang auff Gottes Natur vnd Weſen / da er ſaget: 
Yon Gnade vnd Recht wil ich fingen, Denn / wie 
Gott gnedig vnd gerecht iſt / vnd Gnade vnd Recht in ſei⸗ 
ner Regierunge walten leſt / Alſo ſol auch in aller Chriſt⸗ 
lichen Könige hertzen Gnad vnd Gerechtigkeit wonen / 
vnd in jrer gantzen Regierung Gnad vnd Recht ſcheinen 
vnd leuchten/ denn / ohne dieſe beide Tugenden / welche ni⸗ 
mer koͤnnen von einander geſcheiden fein/Fan Fein heilſa⸗ 
mes Regiment fein’ auch nicht beſtehen. Gnade ıft die 
erfte vnd fuͤrnemſte Tugent / welche als Die ——— 


“A 
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| Der Hundert ond Erſte 
ber Regierunge die oͤberſte ſtelle hat / vnd heiſt Gnad je 








alhie cin guͤtiges / gnediges Hertz das mit warer / Wäters —— 
licher / herglicher Liebe vnd neigung / allen fromen vnd ni . 
u trewen Vnderthanen zugethan / vnd daneben bereit vnd —7— 
| HEN willig iſt / die Vnderthanen zu hoͤren / jnen mit Rath vnd er ' 
|) That zu helffen / fie zu verforgen/ vnd aus aller Not zu fan‘ 
| erretten. Durch diefe herrliche Tugent / werden alle ul 
BEN | ME Chriftliche Könige/diean Chriſtum gleuben / Gotte/ der in hen 
00 ſich ſelbſt guͤtig iſt / gleichfoͤrmig / wie alle vnguͤtige Tyran⸗ Ah 
Bi) nilche Herrn / die jre Vnderthanen als Hunde verachten/ ke en 
Ilm fie nicht Hören / jrer not fich nicht annemen/ vnd fie noch mu 
| il daruͤber beſchweren / vnd auffs hertefte und greulichfte vers am 
Be folgen, dem Teuffel und Vater aller Lügen und Mordes Sn 
A FI ehnlich fein. In Pharaone / Herode/ Nerone / vnd jres “N 
—— gleichen Kern, iſt Feine Gnade / daruͤmb erzeigen ſie fich Ill 
Rn alfo gegen jre Vnderthanen / das jederman fehen fan’ das 
Bm) fie dem Zeuffel jrem Vater gleich fein. Der edlen ſchoͤ⸗ 
u | ‚ll nen Tugent / Gnade / folge die andere Tugent / Recht] 
U RN welches aus der Ichönen vnd Goͤttlichen Tugent Gercchs Kl 
Bil) B. tigkeit herkoͤmt. Das Recht errettet vnd beſchuͤtzet die NV 
) | il F romen / vnd vertilget vnd ſtraffet / naͤch Gottes befehl vnd 1 Ya 
la oͤrdentlichen Geſetzen / alles boͤſes an allen Wbeltherern/ ee 
HE die Gottes Geboten vngleichförmig fein/ vnd ober fölche * 
9 Rach und Straff ohne alles anfehen der Derfonen/ gleich AUIN 
Bi tie Gott felber hut. Ohne das Recht Fan fein Regiment Cars) 
io m) befichen/ Feine gemeinfchafft im Menfchlichen Geſchlecht ar 
MN erhalten werden, YBo fein Recht iſt da muß die Religie Kama 
"FR on/ Gottesdienſt Kirchen und Schulen, Kinderzucht/ End Huch 
Bi | alle gute Drdenunge ond Policey / Zucht vnd Erbarkeit / (Nun ip 
ni | | In ll fallen vnd vntergehen / und Dagegen der Teuffel mit allen Gel; 
1m IN Sünden’ Schanden vnd Laftern/ wieder die Erſte vnd dert ff 
4 j HN Ander Taffel / herrſchen / dadurch Gottes Zorn vber Sand If on 
ih \ ı 0 vnd Leu⸗ N tn 
4. N | } 


— — 
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n Pſalm Dauids. 403. 
vnd Leute / Herrn vnd Vnderthanen / verwuͤſtung vnd 
K verenderung aller Regiment / zeitliche vnd ewige Straffe/ 


hi 


—T 



















Mr folger/ wie Dauid im acht und zwantzigſten Pſalm / vnd = 
Ni die aange Schrifft leret und tegliche erfarung ausweiſet. b 
N if, Sprach faget: Vmb gewalt/ unrecht und geiges willen/ Syrach | 
al), fömet ein Königreich von einem Volck auffs ander/ auff Cap. 10. | | 
ML das alle Regenten lernen / wie beydem HERRN fein ons 2. Buch I. 
u recht noch anfehen der Derfonen ift. Alfo föllen fie auch der Chro. 
Un prper dem was Recht ift fteiff vnd fefte/ ohne alles anſehen Cap. 9. 
Meer der Perſonen / allezeit im Rechten vnd auſſerhalb Rech⸗ 
din ten / halten wie Gore felbft ſaget: Ir folt nicht ungleich 3. Buch 
lin handlen im Bericht, Mofe 3. 
nad Sm ER 
ie Ich handle fürfichtig vnd redlich bey denen Die 
ea mir zu gehören! / Vnd wandel trewlich in 4 
ul meinem hauſe. | 
Au NE) Auid hat angezeiget/ das eine gute Regierun⸗ — 
9 SW ge in Gnade vnd Recht ſtehet / Jetzund ſtelt er | 
Ti aber fich zum Exempel / wie er regierct hat / vnd | 
ed hi > Honderfcheidet fein vnd aller Gottſeligen Köniz i SH 
— | ge Regiment von der vngleubigen Koͤnige Regierunge/ —1— 
In Mi ondfeget drey ſtuͤck: Erſtlich: Sch handel fürfichtig. —4 
m! Albie leret er das alle Könige fürfichtig/ das iſt / nach \ 
| Goͤttes Wort / in warer Gottes furcht/ handlen/ vnd alle h 
nf re Rähte und anfchlege/ jr gantzes Leben ehun und We⸗ ind 
id ſen / nach Gottes Wort und Willen richten und anftellen/ 5 5 s 
nl vnd nicht wie die vngleubigen Könige vnd Kegenten J wPhahehhaheehhad.ſ 
Kia ehun / jren eigenen begierden vnd Lüften folgen füllen, Bw nu“ © « 
A Soͤlchs hat Dauid aus Mofe fiudieret/ denn Gott erfor⸗ I: 
AM dert fölche fürfichtigfeit von allen Königen/ vnd redet fie j 
‚et ſelbſt an durch Moſen feinen trewen Diener/ mit folgenzs. Buch : MER 
Mn den worten; Der König / wenn er firtauff dem Stuel of 17. & 
Mi" 6 ſeines 
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| Der Hundert vnd Erſte 

eines Königreichs, fol er das Geſetz des HERRN by 

fi ich haben/ darinnen leſen fein lebenlang / auff daser ferne 

fürchten ven HERRN feinen Gott/das er halte alle 

wort des Geſetzes / vnd Diefe Rechte/ das er darnach thue/ 

auff das er feine Tage verlenge, Welcher König dieſem 

ernften Gebot Gottes folget/ Gottes Wort fein Leben: 

lang bey fich hat Gott fürchtet, alle wort diefes Geſetzes 

im Glauben an Chriſtum heit / vnd in ſeiner Regierung / 

geben vnd Wandel/ darnach thut / vnd alle feine Geſcheffte 

| in warer anruffung Gottes/zu ehren und lob Gottes / ver; 
Val. im richtet / der handelt fuͤrſichtig / wie Dauid faget : Die furcht 
des HERRN iſt der Weißheit anfang / das ift eine feine 

klugheit wer darnach thut / des Lob bleibei ewiglich. Dieſe 

feine klugheit aber findet fich in wenig Regenten/ denn / 

fie wöllen fich nicht Gottes Wort ond Geiſt / Sondern 

jre eigene begierden vnd Luͤſte / regieren laſſen / fie fürchten 

Al all Gott nicht/ruffen jn nicht an/fuchen nicht Goites / Son: 
J— dern jre eigene ehre/Fleiſchliche luft vnd freude / denen gehet 
—9 | Ni 1.547. 106. es endlich / wie von Saulgefchrieben ſtehet / das der Geiſt 
Eh) des HERRN von jnen weichet / vnd ein böfer Geiſt 
il ober fie koͤmet / der fie in zeitiges und ewiges verderben für 
| ıl 0 ret / wie faſt allen Koͤnigen in Iſrael vnd Juda geſchehen / 
HN I I! vnd wir heutiges Tages fchreckliche Exempel Gottes Ges 
Bi richts an groſſen Jotentaten für augen haben. Darümb 
I ln. ft fürfichtig nach Gottes Wort handlen/ das fundament 
Aal aller Tugenden, Zum Andern fager er: Sch Handel 
0 redlich bey denen Die mir zu gehoͤren. Alhie leret 
IN er/das ein Gottſeliger König nicht allein für fich ſelbſt fol 
Nu fürfichtig fein/ Sondern auch redlich bey Goit und feinen 

III), Vnderthanen / nach feinem Exempel / handlen / vnd fich 

—0— nicht in frembde Regierung vnd Hendel / aus fuͤrwitz / ohne 

not / mit feiner eigen vnd feiner Vnderthanen gefahr/ cin 

| 





mengen. 
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Pſalm Dauids. 404. 


mengen. Das heiſt aber redlich handlen wenn ein 
Koͤnig / als ein getrewer Diener Gottes / wie er gelo⸗ 
bet vnd geſchworen / ſenes HERRN/ des allmechtigen 
ewigen Gottes / vnd des Himliſchen Koͤniges ehre / und 
ſeiner Vnderthanen (welches Gottes Volck iſt) Heil vnd 
Seligkeit ſuchet. Soͤlche redliche Herrn vnd Koͤnige ſind 
neben Dauid / Joſias / Joſaphat / Ezechias/Corflantınas, 
ond viel andere geweſen / denn fie haben in jrer Regierunge 
alle falſche Lere / Gottesleſterung / Abgoͤtterey vnd miß—⸗ 
brauch in den Ceremonien, abgeſchaffet / und jre Vnder⸗ 
chanen mit reiner Lere verſorget / vnd Gottes Ehre vnd 
jres Volckes Seelen Heil vnd Seligkeit befördert. Denn/ 
Könige werden nicht daruͤmb eingeſetzt Das die Vnder⸗ 
ehanen vnter jnen allein den bauch füllen / vnd zeitliche 
Narung haben füllen’ Sondern viel mehr/das in Kirchen 
vnd Schulen vnd in der hauszucht/ gute ordnung vnd 
Regiment/durch hohe Dbrigfeit gehalten / vnd die Vnder⸗ 
thanen aus Gottes Wort Gott erkennen / Gott recht ans 
ruͤffen / jn loben / ehren vnd preifen lernen / vnd Gottes er⸗ 
kentnus alſo auff die Nachkommenen ausgebreitet werde. 
Hieraus erſcheinet / wie redlich vnd trewlich die groſſen 
Herrn jetziger zeit bey Gott vnd jren Vnderthanen hand⸗ 
len / in dem das fie die reine Lere Goͤttliches Worts jren 
Vnderthanen zu leſen oder zu hoͤren verbieten / vnd dar⸗ 
‚über noch fie zu falſcher Lere vnd Abgoͤtterey (dem Teufel 
su dienen) zwingen Gott alfo feiner chren/die armen Ans 
derthanen jrer Seelen Heil vnd Scligfeit/berauben/ vnd 
auch wieder jr gelübde vnredlich vnd vnmenſchlich mit 
Gottes Volck / dem Babſt zu willen ombgehen. Zum 
Dritten ſaget er: Vnd wandel trewlich in meinem 


hauſe. Dauid gehet aus der allgemeinen Regierung/ 
darinnen er fuͤrſichtig vnd redlich gehandelt / in ſein Haus⸗ 
b ij regiment / 


J 
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Hi | Der Hundert und Erſte 
INN regiment / vnd leret alle Chriftliche Könige, das fie nicht 
9 in gemein allein bey allen Vnderthanen redlich handlen / 
Li ſondern auch trewlich in jrem haufe wandlen ſoͤllen / 
vnd jrem Gemahl / Kindern, Rachen, Hoffgeſinde / vnd 
allen Dienern /in Gottſeligem erbarlichem Leben / in allen 
IN 4 Zugenden fuͤrleuchten / jnen Fein ergernus geben/ ond ie 
II ll: Hoffgeſinde auch ernftlich von allem böfen abhalten/ und 
Elli Le Luc:z. Mennicht geftaten, das fie jemand mutwilliger weiſe ge 
0 walt und vnrecht thun / Raub/ Diebftal/ Vnzʒucht vben / 
ill. oder fonft ein Gottloſes Leben füren. Dennvalle Sünde, 
I Die ein Herr weis an feinen Dienern/ und ungeftrafft left 
|: hingehen, die ift für Gott eben als wenn fie der Herr feloft 
BE. befohlen vnd gethan hette/ vnd koͤmet dieſelbige vber des 
EEE BR Herrn Seele, fein gankes Haus ond Gefchlecht/ und ober 
He ae ſein Sand ond Leute, wie Salamon von Joab / Dauids 
llama IN er Rontg Heuptman / ſaget: Schlage jn / vnd begrabe jn / das dur das 
Kill Cap.2. Blut / das Joab vmb fonft vergoffen hat / von mir thuſt / 
vnd von meines Vaters Hauſe/ vnd der HER Kim ber 
zale ſein Blut auff ſeinen Kopff / Aber Dauid vnd ſein 
a Same / fein Haus / vnd fein Stucl/ friede habe ewiglich 
2 |, von dem s) ERRN. Hie ſtehet klerlich das wo Sale; 
—900 mon Joab nicht geſtrafft hette/ fo were das vnfchüldige 
Blut / welches Joab vergoflen/ auff Dauids Hauſe / vnd 
auff Salomon geblieben. Was kan ſchrecklichers geſaget 
werden? Solches bedencken wenig Herrn / vnd weil fie 
nicht mutwillige grobe Sünde ſtraffen / ſtercken ſie da⸗ 
durch allen mutwillen jrer Goitloſen Diener, machen 
ſich vnd jre Kinder frembder Suͤnden theilhafftig / la⸗ 
den auff jr Land vnd Leute grauſame Schult. Darimb 
iſt es wol noͤtig / das ſie trewlich wandlen in jrem Hauſe / 
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| auff das fie ond jr Same / vnd jr Stuel / friede Babe vom 
bi | HERRN ewiglich. 
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Pſalm Dauids. 405. 

Ich neme mir feine boͤſe Sache fuͤr Sch haſſe 
den Vbertreter / vnd laſſe in nicht bey mir 

bleiben. 
on Ach den Dreyen ſtuͤcken / das cin König fuͤr⸗ 
N fichtig/ für feine Derfon nach Gottes Wort/ 
vnd darnach redlich/bep denen die jm zu gehoͤ⸗ 
, ren/ handlen/ vnd endlich trewlich in feinem 
” Haufe wandlen fol/ gehet Dauid weiter / vnd 
leret was ein Gottfeliger König meiden fol/ vnd faget : 
Ich neme mir Eeine böfe Sache für. Alhie leret 
Dauid in feinem Exempel / das alle Chriftliche Könige 
fich fleiflig huͤten föllen/ damit fie nicht fuͤrſetzlich böfe 
Sachen, wieder Gott Recht vnd billigfeit / zu ſchaden 
irer Vnderthanen / oder einiges Menſchen / fuͤrnemen / mie 
Pharao / Saul / Jeſabel / vnd Herodes thut. Denn / wenn 
die Herrn fuͤrſetzlich böfe Sachen fuͤrnemen / ſo find fie dem 
Teuffel ehnlich/ der allezeit den fuͤrſatz hat / boͤſe Sachen 
fuͤr zunemen vnd zuuerrichten / Dauid aber / vnd Gottſe⸗ 
lige Herrn / ob fie wol auch Menſchen fein/ vnd durch vn⸗ 
wiſſenheit / vnuerſtand / hefftige bewegung offt vbereilet / 
oder von boͤſen Leuten in boͤſe Sachen verfuͤret werden / ſo 
iſt es doch nicht jr fuͤrſatz geweſen/ ſie laſſen ſich auch 
durch Gottes Wort ſtraffen / durch trewe Raͤthe vnd ehr⸗ 
liche Leute erinnern / ſchlagen auch in ſich ſelbſt / vnd ver⸗ 
hatren nicht in boͤſen Sachen / vnd machen nicht vbel er⸗ 
ger. Soͤlches ſolten Chriſtliche Koͤnige von Dauid alhie 
lernen / vnd jr eigen Hertz in warer Gottes furcht / vnd an⸗ 
ruffung Gottes / von allem fuͤrſatz boͤſer Sachen reinigen/ 
vnd weil fie für fich alleine alle Sachen nicht verrichten 
koͤnnen / vnd dazu Räthe/ Ampleute und Diener haben 
vnd gebrauchen müflen/ füllen fie fleiffig zu ſehen damit 
fie Gottsfuͤrchtige / verſtendige / ehrliche vnd redliche Leute / 
s iij 
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| Der Hundert und Erſte 
0 zu ren Kathen/ Amptleuten vnd Dienern ermelen / und 
Ile, für Jungen / vnerfarnen / Gottlofen/ vnuernuͤnfftigen / 
Hal ; boͤſen / geitzigen Raͤthen vnd Amptleuten huͤten / damit 
90 — nicht durch dieſelbigen / als Belials Kinder / in boͤſe 
|. | Zachen / und mit Landen ond Leuten in verterben vnd 
Bl , r. Buch Schaden gefüret werden/ wie Rehaboam König Sale: 
| id: der konigmons Son, durch leichtfertiger Junger Leute Kath das 
r Sell ul Cap. 12. anni, rael fambt allen feinen Nachfomenen ver: 
N R oren hat, Es ſolten auch aller Herrn Rache Amptleute 
al —* Diener/ die von jrer Obrigkeit zu groſſen Sachen ges 
Bi. | raucht werden’ diß [chöne Sprüchlein Dauids / welches 
En men Oauid alhie fürfchreiber/ allezeie im Nergen haben: 
Rn sch neme mir feine böfe Sache für sond fich in allen 
Bun) Rathſchlegen ond hendlen für Gott ond der Weit darnach 
be sichten / damit fie nicht durch Rath oder That oder 
Zinn u aber durch ſtillſchweigen / vrfach geben, das die Herrn bofe 
J Sachen fuͤrnemen / oder wo ſie hinein geraten ſein / damit 
J INN] — fie nicht darin verharren/ wie der frome Jonathas feinem 
100 Vater nicht heuchlet/ in der böfen Sache/ die er wieder 







































u 

| Samu. Tr 

P #POR:20. SEHR fürgenomen/ Sondern redet jm ernftlich ein’ wa⸗ 
— 90— get ſein Leben daruͤber / vnd errettet ſeine Seele. Alſo thut 

0000000 

| 





— # auch, Die frome Königin Efther/ welche die boͤſe Sache / 
5. Cap. die jr Herr König Abafwerus, durch angeben des Gottlo⸗ 





Ei Nı\ N en Hamans / wieder Gott / Recht / Ehr und Billigkeit / fuͤr 
| J 0 genomen / mit gefahr jres Lebens hindert / vnd wieder 
all L Buch ʒu recht bringet. Doeg aber / vnd Achitophel / fuͤren jre 
Sean Samu.22. Seren in boͤſe Sachen mit jrem Kath. Herodes Dberften 
| J IN) 2.539.106. vnd Räthe befordern durch ſtillſchweigen Johannis entz 
Bl heuptung/ond füren alfo den Herrn / ondfich ſelbſt / in zei⸗ 
11 | I, gen vnd ewigen Tod. Daruͤmb iſt viel daran gelegen/ 

| |) das Dauid ſaget: Ich neme mir Feine böfe Sache 
am ut N 3 F u . x / 

J für, Er ſaget weiter: Ich haſſe den Vbertreter / vnd 

N Ill) lafl 
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Pſalm Dauids. 406. 


laſſe jn nicht bey mir bleiben. Alhie hebet Dauid an 
su erzelen die Lafter fo zu Hoff im ſchwang gehen / vnd 
finden ſich die böfen Diener vnd Hoffleute ın Sauls/ 
Dauids / vnd aller Könige Hoͤfen / ja in allen Landen. 
Die erſten ſind die Vbertreter / diß ſind nicht geringe 
fleine Leute / ſondern die zu Hofe in groſſen Emptern 
figen/ macht vnd gewalt haben / die den Namen wollen 
haben/ das fie Gott vnd jrem Herrn trew fein, Aber Da⸗ 
uid ſaget / ſie finds nicht / ſie ſind Vbertreter / die Gottes vnd 
jrer Obrigkeit gute Geſetz vnd Ordnung vbertreten / vnd 
nicht darauff ſehen was Goͤttlich / den oͤrdentlichen Ge⸗ 
ſetzen / dem Rechten / vnd der Billigkeit gemes iſt / achten 
nicht was Chriſtliche Liebe erfordert / vnd was arme Leut 
ertragen koͤnnen / Sondern treten das altes mie fuͤſſen/ 
vnd gehen jren gang im finftern hin/ nach jres Hertzen 
dunckel⸗ damit fie jren geitz / vnd andere jre begierden / (vn⸗ 
ger dem ſchein / das fie der Herrn beſtes wiſſen muͤſſen) er⸗ 
füllen mögen. Daruͤmb iſt hoch von noͤten / Das ein Herr 
ſoͤlche Vbertreter erkennen lerne / auff jr thun vnd weſen 
anam acht gebe / wie Dauid gethan hat / denn es find ſched⸗ 
liche Leute. Daruͤmb ſaget er weiter: Ich haſſe den 
Bbertreter / vnd laſſe in nicht bey mir bleiben. 
Merck albie mit fleiß / das alle Chriſtliche Könige vnd 
Herrn / nicht allein ſoͤlche Vbertreter haſſen/ Sondern ſie 
auch nicht bey fich in jrem Hofe/ Dienft/ und bey der Re⸗ 
jerung / leiden Sondern fie von jren Smptern abjegen 
ſöllen / damit fie nicht durch fölcher Zbertreter mißhand⸗ 
fung den Zorn Gottes / der aller Vbertretung feind iſt/ 
vber ſich / Land vnd Leute / verurſachen. Gott kan end 
wil fölche Vertreter nicht leiden und vertragen. Alſo 
fol auch ein König / der Gottes Diener ift/ geſinnet / 
und allen Vbertretern feind ſein / vnd ſich keinen art 
v & 
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Der Hundert und Erſte 


fahr / gunſt noch Zorn der Welt / bewe N 
rar en laſſen / al 
Vbertreter zu Ichügen vnd zu ae rang j 1lche Pah 






0 Ein verke ir wei as 
Li j | Ar E Hertz muß vonmir weichen! Den * 
| Öfen leide ich nicht. ur 
N och den Vbertretern / welche die Erſten find/ | ge 
| yfolgen nun zum Andern die verferte Herben mai 


haben, dauon faget Dauid: Ein verfere . | järlt 















al RXVHertz muß von mir weichen. Durchein m" 
—90 N verfert Hertz verſtehet Dauid ein tuͤckiſch/ heimiſch / falſch an 
ll — ki Hertz / darinnen Feine gewisheit / auffrichtigkeit noch War⸗ hl ta 
10 —9 90 N heit, Sondern eitel liſt vnd betrug iſt. Soͤlche Leute thun Mi di 
| | III aM erefflichen ſchaden in Geiftlichen vnd Weltlichen Kegie mer 
BI MAR menten/ vnd ım gangen Leben. In Religions Sachen a: Kot 
—991048 ſpielen fie mit der Religion machen es damit wieman.s Glan 
0000 r. Buch haben wil/fie gleuben wie jre Seren gleuben. Die Iſraen⸗ Fun 
—90000— der konig ter zu Achabs zeiten hincken auff beiden ſeiten / Sauls/ cs bott ſant 
|) Cap. m. voboams Hofeleut nemen die Religion jrer Herrn an/und Eiraffinn 
| | N 2. Buch ſchicken fich nach jnen, Vrias / der Driefter/machts im mir ech 
Em der Chro. Zempel CE HERRN nicht wie cs Gore in feinem ud Ar 
III". Cap. 14. Wort ernftlich befohlen hat Sondern wie es fein König — 
I) r. Buch Achas / nach Heidniſcher weiſe / haben wolte, Königs * 
Mi der könig Darij Fürften und gewaltigen bringen cin Gebot aus/ * 
4 Cap. 12. das Man Gott nicht ſol in dreyſſig tagen anbeten / Die⸗ Ar 
vn 2. Buch ſem belt fich jederman zu Hofe gemeß / diß an Daniel, m RR 
NN! der könig Weltlichen Kegiment/ was verferte Hertzen ausrichten/ Ar ; } 
00—— Cap. 4. gibt Die erfarung. Denn / weil alle Regiment faft mit ” - 
Bf 9 IM Dani. 0. ſolchen Leuten / die verkerte Hertzen haben / beſetzt ſein / die Hai 
sh 9900 Feine Trew vnd Glauben achten / feine zuſage / gelübde/ are 
17 vertrag vnd abfcheid/ ja auch feinen Epdni L An Nr 
| j —990 | zeid / Ja auch Feinen Eyd nicht longer hal halb 
HI ten / als es nen nuͤtz iſt / fo kan es nicht anders ſein / es muß — 
—n * liſt betrug / verreterey / agen vnd mord herrſchen / mel 
| N) —990 ches alles Doch, verkerte Hertzen tieff verbergen / biß ſie jre ung | 
il zeit 
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Pſalm Dauids. 407. 
seit vnd vorteil erſehen / denn euſſern ſich die ſchrecklichen 
Werck / vnd viel graufamer Laſter / und die böfen fruͤchte 
eines ſoͤlchen verkerten Hertzens / welche alle jren vrſprung 
vom boͤſen Geiſt haben / der ſoͤlche gifft in die Menſchliche 
Natur durch die Suͤnde eingegoſſen hat / welche auch ſo 


tieff eingewurtzelt iſt das es die Weltkinder nicht für ein 


Laſter / Sondern beſcheidenheit vnd Tugent achten / vnd 
ſich derſelbigen befleiſſigen / auch deſſen woͤllen geruͤhmet 
ſein. Die Schrifft aber ſaget / das Gott einen grewel hat 


an einem verkerten Hertzen / dagegen aber Luſt vnd ge⸗ 


fallen hat an einfeltigen / fromen / vnd auffrichtigen Her⸗ 


gen. Gott lobet ſeinen knecht Hiob / das er ſchlecht/ recht Hiob 1. 
vnd Gottfuͤrchtig ſey / vnd meide das boͤſe. Chriſtus far March. 5. 


get: Selig find die reines Hertzen find/ denn fie werden 
Gott ſchawen. Beil denn an ſoͤlchen verferten vnreinen 
Hertzen Gott einen gremwel hat / ſo wil Dauid in dem 
Gott ſiinem HERRN gleichförmig ſein / vnd ſetzt dieſe 
Straff darauff: Es muß fölch verkert Hertz von 
mir weichen / damit leret er alle frome Chriſtliche Koͤni⸗ 
ge vnd Herrn / das ſie mit fleis auff jre Diener acht ha⸗ 
ben/durch glatte wort ſich nicht ſoͤllen einnemen vnd verfuͤ⸗ 
ren laſſen / vnd wo ſie eine ſoͤlche verkerte/ Teuffliſche/ fal⸗ 
ſche / vnd wetterwendiſche art in jrer Diener hertzen ſpuͤ⸗ 
ven / ſoͤllen ſie auch nach Gottes Exempel / nicht cine Luſt 
vndfreude / Sondern ein abſchew daran haben / vnd ſoͤlchen 
ernſt vnd eiuer wieder die Laſter oͤffentlich bezeigen / damit 
verferte Leute von auffrichtigen Leuten zu weichen gend? 
tiget vnd gedrungen werden / auff das Gott nicht auch an 
den Herrn (die fölche verferte Hertzen jres eigenen nutzes 
halben offt unterhalten) cin grewel habe/ vnd den einen 
mie dem andern firaffe. Zum Dritten folgen in diefer or⸗ 
denung die Boͤſen / wie Dauid ſaget die Boͤſen 0 
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Der Hundert und Erfie 


ich nicht. Alhie verfichet Dauid ſchedliche / moͤrderiſche / 
blutduͤrſtige Leute wie Doeg vnd andere in Sauls/ vad 
Joab in Koͤnig Dauids Hofe war / vnd wie ſoͤlcher giffti⸗ 
gen Leute in hohen Regimenten viel ſein / die nach Blut 
duͤrſten / mord vnd allen jamer ſtifften / die Herrn anhe⸗ 
Inline tzen / vnd luft daran haben / wo fie vngluͤck ſtifften vnd ſcha⸗ 
m |. den thun koͤnnen. Solche boßhafftige loſe Leute/ſaget 
Bi. Dauid/ leide ich nicht / vermanet damit alle Gottſelige 
— 9 I— frome Herrn, das ſie ſoͤlche ſchedliche boͤſe Leute zu Hofe / 
J—— oder in der Regierunge/nicht dulden föllen/damit fie nicht 
Ihm dem Baer aller Boßheit/durch feine Kinder / vrſach/ raum 
IN vnd flat geben/ bey Iren Vnderthanen Luͤgen / zauck/ has 
ua der / feindſchafft / mord / vnd allen jamer zu ftifftenvdadurch 
ihr Gott beleidiget wird, denn’ alle boßheit beleidiget vnd erz 
zuͤrnet Gott / der ſie auch nicht vngerochen leſt. Joab iſt 
.— ein böfer Menfch/ daruͤmb jn Dauid verflucht / vñd durch 
ll Dan. 0. feinen Son left vmbbringen. Darius wirfft dieböfen Se; 
J | | te / die an jrem Könige und Daniel jre boßheit bemeifen/ 
BR mie allen jren Kindern vnd Weibern in die Lewengruben/ 
Bu da fie ſtracks zuriffen werden. Es haben vernuͤnfftige Heid» 
‚Ei | nifche Keyſer offt an boͤſen Dienern jren ernft/ einer und 
Liebe zur Gerechtigkeit bewieſen / viel mehr ſoͤllen es Chriſt⸗ 
liche Potentaten thun. 


3 INT an | 
9 ll I m 2. Buch 

N) IM N N 
—⏑⏑—⏑ 1 Samu. 3. 








Bi Der feinen Neheſten heimlich verleumbdet / den 
00 vertilge ich / Ich mag des nicht / der ſtoltz ge 

J Hi l berde vnd hoben mut hat, 

Bi Hy) m Dierden find Verleumbder zu Hofe 
Bi) velches Dauid an Sauls Hofe mit groſſem 
—9 9— N hertzleid wol erfaren bat / daruͤmb faget er; 

Bi 55er feinen Neheſten heimlich verleumb⸗ 

i I | In) ) det / den vertilge ich, Ein Verleumbder heiſt / der feinen 

HAIE vnſchuͤl⸗ 
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Pſalm Dauids. 408. 
vnſchuͤldigen Neheſten bey dem Herrn oder andern Leu⸗ 
ten angibet/ feiner im argen gedencket / deffelbigen Wort 
vnd Wercke felſchlichen fuͤrbringet vnd ausleget / der 
Herrn gemuͤtter Dadurch zuuerbittern / vnd feinen Nehe⸗ 
ſten zu drücken / oder jm an feinem guten Leumut / Leib oder 
Leben ſchaden zu thun. Diß iſt ein grauſam vnd ſehr 
ſchedlich Laſter / ſonderlich in groſſen Regimenten / welches 
vom boͤſen Geiſt / der ein Verleumbder vnd Leſterer iſt / 
vnd den Namen hat / das er Diabolus, ein Verleumbder / 
iſt / feinen vrſprung bat. Dieſer boͤſe Geiſt treibet die ars 
men Menſchen / das ſie jren Neheſten / wie Dauid alhie 
ſaget / welchen Gott zu lieben befohlen hat / verleumbden. 
Keret alſo das fuͤnffte und achte Gebot gang vmb/ fchens 
det die Menfchliche Natur dadurch, vertilget Ehriftliche 
$iebe / tödtet Leib vnd Seel / vnd ſtifftet onzeclichen groß 
fen ſchrecklichen jamer. Vnd iſt diß ſoͤnderlich aller vers 
leumbder art vnd eigenſchafft / das ſie wie Dauid faget/ 
ſolches heimlich thun / groſſer Herrn Hertzen / die luſt an 
ſolchen verleumbdern haben / einnemen / dauon vnſchuͤldi⸗ 
ge Leute nichts wiſſen / ſich auch nicht entſchuͤldigen noch 


verantworten koͤnnen / wie Joſeph als ein Verraͤther und. Buch. 
Ehrendieb von Potiphars vnzuͤchtigem Weibe zu gleich M/eꝙʒ. 


felſchlich vnd heimlich angegeben / vnd ins gefengnus ge⸗ 
worffen wird. Alhie wil Potiphar weder hoͤren noch ſe⸗ 
hen. Abaſuerus leſt ſich durch Hamans gifftige zunge be⸗ 
wegen / das er alle Juͤden / groß vnd klein / auff einen tag in 
feinen Koͤnigreichen / ohne alle ſchult / zu wuͤrgen bewilli⸗ 


get. Vnd / wie Chriſtus von ſeinem eigenen Volck iſt ber Luc 23. 
logen / vnd als ein Gottsleſterer und auffruͤhrer verleumb⸗ lohan.1g. 


det worden/Alfo wird heutiges tages / bey groffen Koͤnigen 
vnd Herrn / Chriſti Volck verleumbdet / darauff groſſe 
Herrn ſtracks mie Schwert/ Fewer vnd Stricken fertig 


ſein / zu toͤdten vnd zu wuͤrgen. Iſt es aber nicht Ihre 
ij 


7 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


x 


































N 
I 


— — 


J 
J 


J 


— HS en U — 


i 


t 
i \ 








| i 5 6 
| Fl —IXVX 
En EEE 


P 
B 


— — > Se m = 
Te ern —— ER m 


- un — — ET 









Der Hundert ond Erſte 













































IN — Herrn fo leichtfertiger weiſe jre Hertzen durch Luͤ⸗ „ee 
Bi Nils, B ei alkı annemen / dadurch fie wieder Gott fündigen, | Mi! 
Bi En em Teuffel fich zu eigen ergeben/ der ein Vater der Luͤ⸗ apa 


j a Aber . 7 
Bm gen iſt / vnd zu Moͤrdern vnd Verfolgern der Chriſten vnd nm 








UNE anderer vnſchuͤldiger Leute werden, jr Seib und Leben, Ehr an hal 
18 Ik — * offt Land vnd Leute darüber verlieren/ wie ai 
—J Zaul wiederfaren iſt / vnd welchs das jemerlichfie ift dag Anh 
IN fie ſelbſt jr arme Seele toͤdten. Cs fan fein Hertz diefen Yet 
| Bi: \) De jamer ausſprechen. Daruͤmb / weil Dauid ſoͤlches weis / ſuzſelit 
J——— ſaget er: ſolche verleumbder vertilgeich. Dip duen | mt! 
Bl... groſſe Herrn wol mercken / vnd nicht allein allen verleumb⸗ geng 
III INNE dern feind fein’ Sondern fievertilgen, Denn, durch diß ae 
IM Base wort vertilgen / zeiger er an das die Heren alle Ver Ma) 
ABK MIN leumbder ſoͤllen mit der wurtzel ausrotten wie Maſuerus, gie 
3 AURNTIU Effher 7. da er durch die frome Königin Eſther recht berichtet wird/ I 01 
nen 9. Cap. feine vngoͤttliche Mandat Öffentlich wiederruffet / vber Ha⸗ Du) 
Bi man für aller Welt flagetond jn mit allen feinen Kindern hen mut 
| henget / an denfelbigen Baum, den fie Mardocheo hatten ut/son ( 
J | Ri) zugerichtet. Denn cs je billich iſt das Berleumbder dies Echöpffr 
1 ſelbige Straffe vnd den Tod leiden / den fie andern ons Nichthumt 
h | je. au Ichüldigen Leuten haben anthun wollen. Diß herrliche ae oe 
| Fl! | Eher Si — — ſchoͤne Mandat / welches dee munhe 
Ma ee ee entlich wieder fölche Verleumbder Nngedurch 
Il | ausſchreibet / föllen alle Könige offt Iefen und behergigen/ tan 
Bi vnd vo fie durch verleumbder verfüret ſein Gott die Ehre Aemeinial 
Team geben, von der Lügen zur Warheit / vnd vom Teuffel su Srfehlhu 
0— Gott ſich wenden / vnd alle verleumbder mit Dauid vnd Ad 
Bi Ahafnero vertilgen vnd ausrotten. Zum Fünfften find puß / St 
Bi zu Hofe hoffertige / ſtoltze Leute / von denfelbigen ſaget auch ddg 
| ll It" Dauid: Sch mag des nicht der ſtoitz geberde vnd Dohn 
ANNE hohen much bat. Dauid befchreibet die Hoffart / und —1 
a | INN" ſaget / das dieſelbige in zweyen ſtůcken / nemlich in folgen of 
4460606 geber⸗ 
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Pſalm Dauids. 409. 
geberden und hohen muth ſtehe. Was ſtoltze geberde ſein/ 
ſehen wir für augen / das hoffertige/ ſtoltze / auffgeblaſene 
Weltkinder / nicht wiſſen wie fie für Hoffart gehen / ſtehen/ 
reden / ſich kleiden woͤllen / es ſtincket Hoffart / für Gott / 
allen heiligen Engeln vnd ehrlichen Menfchen/ alles was 
an jnen ond vmb fie if. Vnſer HERR Gott male 


durch Eſaiam die Hoffart der Tochter Zion ab / zuͤrnet Er: 2. 
dreier und ſtraffet jre folge ond hoffertige geberde. Chris Zur. 10. 


ſtus ſtellet vns den reichen Man für augen/ wie er herrlich 
vnd prechtig in eſſen / trincken Röniglicher kleidung / daher 
gepranget / mit hoffertigen geberden ſich fuͤr Gott vnd aller 
Welt fehen leſt / darauff endlich Helliſch Fewer vnd ewige 
verdamnus folget. Neben dieſer euſſerlichen Hoffart / die in 
geberden ſich erzeigt / iſt noch eine jnnerliche vnd viel ſched⸗ 
fichere Hoffart an Adams Kindern / aus welcher Die euſſer⸗ 
liche Hoffart entſpringet / welche Dauid nennet einen ho⸗ 


ce S ‚Syrach 
en muth / da eines Menfchen Herk/ wie Sprach [a9 
ben von * vnd feinem Wort abfellt / ſich von feinem Cop. . 


= chöpffer abwendet / vnd allein auff fein herkomen / Ehre/ 
a inb / Weißheit / Gewalt / Macht / Wirde ond Hei⸗ 
ligkeit trotzet / andere Leute verachtet/ druͤcket vnd plaget / 
onbarmhergig/ hart vnd Tyranniſch iſt / vnd vnnoͤtige 
dingedurch vermeſſenheit erreget / vnd feinen Geſetzen wil 
onterworffen fein. Mit ſoͤlchem ſchrecklichem Laſter / ſind 
gemeiniglich groſſe Herrn vnd jre Diener / als Amptleute/ 
SHefehlhaber/ vnd andere die in hohen Regimenten ſitzen 
ond denen es wolgehet auff Erden / geplaget. Nebucadn⸗⸗ 
zars / Sennacheribs/ Sauls / hoher muth / wieder Gott 
ond den Neheſten / iſt bekant / ſo hatSauls Hoff feine ſtoltze 
Doegitten / Sennacheribs feine Rabſaces ———— 
ge Ertzſchencken / Dauid ir AT nu a u 
iften alle andere [ur Ja | 

Hoffe mäffen all F Yon 
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Der Hundert und Erſte 
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— —— mit alle jrem Geſchlecht ſterben. Soͤlchen Pr 
)ohen muth haben die jungen folgen Käthe bey jrem gun 
























































un \öni 10 Ä 
o ' s rn m rathen / er fol dem Volck nu 
. oder beſſerung beaerten } { CAM 
’ —— Vater hat euch (ſaget er) 4 fehtwehr —— mi 2 
> j — Aa ⸗ h) \ y(l 
in en / „Sch aber wils noch mehr ober euch machen. Mei gi 
eat bat cuch mit Peisfchen gegüchtiget ch wileuh url 
zuchtigen. So peigfchen noch heuti, 6 
2 z > N (5 a N 
tages Roboams Diener und Amptleute die armen —* mm 


7% und * Scorpionen/ beladen fie mit vntreglicher Sn 
—— en ſie von Hauſe vnd Hofe / mit jren Wei⸗ ns 
' indern / ins elend / jre eigene Lüfte/begierden vnd * 
9— at un Soͤlch Regiment aber leidet feine Gottes⸗ nm 
— Sugent vnd Erbarkeit / vnd erfuͤllet alles mie 
uͤnde vnd Laftern/ verbittert die Hertzen der Vndertha⸗ 
nen gegen die Obrigkeit wie von Koboam gantz Iſraͤel 
abfellt. Es erreget auffruhr und mordv wieder Iſraeliter 
des Königs Roboams Kentmeifter Adoram mie feinen 





1.Sım m, 3 tode werffen. So verurfacht es auch Gottes Zorn gie] 
> pber die Herrn / wie Gott durch Samuel zu Saulfaget: tige md 
Iſt es nicht alfo/da du klein wareſt für deinen augen j ff 
warſtu das Heupt unter den Stemmi Iſrael / weil du aber — 
des Herrn Wort verworffen haſt / ſo hat er dich auch ver⸗ hi fü 
worffen / das du nicht König ſeieſt. Daruͤmb füllen C hriſt⸗ Moßodh 
liche Koͤnige nicht allein ſelbſt demuͤtige Hertzen haben für Inet/dascı 
Gott / vnd ſich in warer Gottesfurcht ernſtlich hůten/ da⸗ mit king 
mit fie nicht aus vermeſſenheit / ehrgeig und hohem muth/ lrawen ſol 
wieder Gottes befehl handlen, unnötige dinge anfangen’ Im ad 
vnd fich mit Land ond Leuten in jamervelendund euflerfte kaf r 
not ſetzen / Sondern fie föllen auc et . bull 

| en pie ollen auch Gottesfuͤrchtige / demuͤ⸗ ſteauchſt 
tige vnd ſanfftmuͤtige Diener vnd Amptleute erwelen / die on * 


je Ampt mit befcheidenheit vnd vernunfft / der billigkeit und 
dem Rechten nach / verrichten / vnd hochmuͤtige / ſtoltze / vn⸗ 
barm 


dhinch 
Ion, 
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Pſalm Dauids. 4Mo. 
barmhertzige Diener vnd Befehlhaber nicht vertragen. 
Darůmb ſaget Dauid: Sch mag des nicht Der Hohen 
muth hat / als wolte Dauid fagen : Ob fchon fölche Leute 
mir koͤnten mehr vortheilfchaffen/ weil fie hart vnd firen- 
ge ſein / vnd der gewinft angenem iſt / So mag Ich Doch, des 
nicht/ und ift mir herglich zu wieder / alles was Gottt zu 
wieder iſt / vnd endlich forge vnd hertzeleid / zeitigen vnd ewi⸗ 
gen jamer / verurſachet. 


Meine augen ſehen nach den trewen im Lande] 
das ſie bey mir wonen / Vnd habe gerne 
frome Diener. 


Ach dem Dauid die boͤſen Diener aus ſeinem 
Hofe ausgemuſtert hat / zeiget er weiter an/ 
I, was er vnd ein jeder Chriſtlicher König für 
NY (NE Diener erwelen vnd halten fol, Reine aus 
gen ſehen ſich vmb. Alhie leret er erftlich/das alle Koͤ⸗ 
nige vnd Herrn ſeinem Exempel folgen / vnd mit groſſem 
fleis ſich ſ llen vmbſehen / das ſie die Leute / die ſie zu Emp⸗ 
gern befördern vnd brauchen wollen / ſelbſt erkennen lernen / 
was ſie fuͤr gemuͤter / art vnd eigenſchafft an ſich haben. 
Vnd iſt diß woͤrtlein / meine augen / wol zu mercken / da er 
feret/ das cin Herr nicht mit frembden augen / Sondern 
mit ſeinen eigenen zuſehen / vnd nicht liederlich andern 
trawen ſol / denn jederman zu Hofe nach Befehl vnd Emp⸗ 
gern trachtet / vnd dieſelbigen zu erlangen from vnd demuͤ⸗ 
tig ſich ſtellet / ſo wil auch cin jeder Die ſeinen / wie vntuͤchtig 
ſie auch ſein / zu Emptern befuͤrdern / den Herrn infinniren 
vnd bepbringen. Daruͤmb iſt wol von noͤten / das Herrn 
diß in acht haben / vnd mit jren eigenen augen auff die Die⸗ 
ner vnd das gantze Regiment ſehen / auff das fir ‚m. = 

17 
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J Der Hundert vnd Erſte 
weißlich vnd vnbedechtiglich handlen / in ſoͤlchen Sachen / 
daran Gottes CEhre / der Herrn vnd des gantzen Landes nutz 
vnd wolfart gelegen iſt. So giebet Jethro auch ſeinem Ei⸗ 
1. Buch dem Moſe den rath / da er Ampilcute erwelen ſol / Er ſol 
Mofe.13. ſich im gantzen Volck vmbſehen / wie Dauid ſoͤlches 
auch von Jethro gelernet / vnd dieſem rath folget. Zum 
Andern zeiget Dauid an / wornach ex fich fol ombfehen/ 
als nemlich Nach den trewen vnd fromen Die 
nern. Alhie leret er / das ob wol ein Herr vnd Koͤnig fuͤr⸗ 





9 Fl il förde geute 4 per Reich zu Befehl und Emptern bes 
I Inn dern muß / ſo fol er doch nicht allein auff das Geſchlecht / 
INN N Reichthumb / Weltweißheit / & * 
IM N Haan —* zheit / Sondern fürnemlich dar⸗ 
| li He nach jehen/ od fie trew und from fein. In dieſe beide ſtuͤck, 
00 lein faſſet er eines rechtſchaffenen Dieners Tugent. Die 


en Tugent Trew begreifft viel in ſich / denn / ſol einer trew 


ſein / fo muß er verſtendig / fleiſſig nicht verfeumig, nicht 
faul noch in wolluͤſten erſoffen fein er muß auch nicht 


Il geitzig / nicht eigennuͤtzig Sondern warhafftig vnd vers 


chwiegen fein. Diß alles / und viel mehr/ gehört dazu/ 
das einer trewe ſey. Die Andere Tugent eines guten Die 


j II U | 
le N ners ift/das er from ſey / das iſt / er muß Gottfuͤrchtig ſein / 
—900 vnd Gottes Wort / welches allein from machet / ins Hertz 
Bi faſſen / vnd nach demfelbigen alle fein ehun vnd weſen rich? 
UNI ten / Gott erfilich/ und darnach feinen Herrn / mit trewen 
Kt N KH meinen / Daneben auffrichtig handlen/beftendig bey dem 
>, Pal) 9— das Recht iſt bleiben, auff das er in allen feinen hendlen 
| a nl Gott dem öberften HERRN vnd dem nichts verbors 
Bun gen iſt / für augen’ vnd zum zeugen feiner auffrichtigfeie/ 
Be vnd alfo ein gut Gewiſſen habe. Wo diefe frömigfeit 
| | min nicht iſt in eines Herrn Diener / da ift eitel heucheley/ ons 
ze) trew / Diebery ond falfcheit. So faget Jethro auch zu 
I I | ' —9— Moſe: Sihe dich vmb vnter allem Volt nach redlichen 
Ni Il geuten/ 

NT N as 
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Pſalm Dauids. alt 

Leuten / die Gott fürchten, warhafftig / und allem geitz 

feind ſein / die ſetze vber das Volck. Soͤlche trewe Diener 

feind geweſen / Joſeph in Egypten bey Pharao Nacmanr. Buch 
in Syrien / vnd Abdais der Hoffmeiſter in des Gottloſen MMofe 41. 
Königes Achabs / Daniel in des Königes von Perfen >. Buch 
Hofe, Diefe alle find Gottfürchtige trewe und redliche Leu⸗ der Chro. 
te geweſen / durch welche Gott die Koͤnige / denen fie gedie⸗ Cap- 15. 
netzauch Sand vnd £cutegefegnet hat wie dagegen Gott r. Buch 
Ahaſiam / den König Juda / ſampt dem gantzẽ Lande durch der konız 
böfe Rathgeber die in/wie die Schrifft ſaget / verderbeten / Cap. 78 
ſtraffet / vnd wir fuͤr augen ſehen grauſame Exempel / wie Damz. 6. 
Gott heutiges tages groſſe Könige / Land vnd Leute/ ſtraf⸗ 2 Buch 
fet / durch Gottloſe vntrewe Leute/ die fie felbft leichtfertiger der Chro. 
weiſe / one alles hinderdencken / erwelen vnd befürdern. zum Cop. 22. 
Dritti/wo ſihet Dauid ſich vmb / vnd ſuchet trewe vnd fro⸗ 

ine Diener? Er ſaget: im Lande. Alhie leret Dauid / das 

ein Herr in feinem eigenen Lande ſich ſoll Diener erwelen/⸗ 

denn / frembden und onbefanten Leuten iſt nicht leichtlich 

in groffen geheimen Sachen zuuertrawen / die Welt iſt — 
falſch vnd vnirew / daruͤmb ſaget Salomon : Fuͤr einem me } 
frembden thue nicht das dich heel hat denn Du weiſt — 
was daraus komen möchte. Offenbare den Hertz nicht 
jederman / er moͤcht dir vbel dancken. Item: Handel dei⸗ 

ne Sache mit deinem Neheſten / vnd offenbar nicht einem 
frembden deine Heimligkeit. Vnd ob wol groſſe Herrn 

auch frembde vnd allerley Leute brauchen müflen/ jo ſoͤllen 

fie doch/wie Dauid ſaget / ſich wol vmbſehen / vnd mit fleis 
probieren/ ob fie trew vnd from fein/ vnd nicht liederlich 

alte trewe Diener / die in jren dienſten ſich trewlich vnd 
froͤmlich erzeiget haben/ vbergeben / vnd nach newen vnbe⸗ 

Fanten Dienern laͤſtern fein’ Damit es jnen nicht ache/ wie 


e5 Rehaboam ging. Zum Vierden / worzu wil m. 
j v rew 


(Al 
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Der Hundert ond Erſte . 
mewe vnd frome Diener gebrauchen? Er ſaget / fie ſolen |“ 


—J8—— bey mir wonen vnd darneben mir dienen. Alhie lert air 

HERNE 1. er/ das alle Könige, feinem Exempel nach / in jrer Wo; zul 
nung / das iſt / bey ond vmb fich haben ſoͤllen / frome/Goi⸗ 
ſelige / ehrliche vnd tugentreiche Leute / vnd ſich aller Gott⸗ | 
loſen / boßhafftigen / verkerten hertzen ſich entſchlahen / deñ / 94 


Pal. 18. bey den Heiligen biſtu heilig / vnd bey den Fromen biſtu 

from / vnd bey den reinen biſtu rein / vnd bey den verferten 
2. Buch. biſtu verkert. Alſo wird Joas das frome / auffrichtige vnd 
der könig Königliche Hertz / verferet / und von Gott durch feine 
Cap. 22. Gottloſe Dberften in Juda / die dem Könige heuchlen / vnd Kap 





in anbeten/ abgewendet / darüber jn Gott ſtraffet das er i flat 
kranck und in feinem Bette von feinen eigenen Dicnern andern zul 
erwurgeewird. Ach wie vnzeelich viel trefflicher feinee Ah Ami 
Herrn find durch böfer/ loſer / feichtfertiger Leut beywo⸗ — 
nung / vntugent vnd greulichen jamer verfuͤret worden/das Elche in 
fie Leib vnd Leben? jre Koͤnigreiche / vnd alles, ja endlich hof 
die Seele auch verloren haben, Denn, fölche lofe Seute more 
meinen fich ſelbſt / vnd nicht die Herrn / viel weniger fuchen Men ar 
fie der Vnderthanen beſtes / vnd wo fie fein/da ift die grund; Re wol 
ſuppe aller boͤſen Leute. Tugent/ Gottesfurcht vnd Er⸗ ni ir 
barkeit / wird ausgeſchloſſen / ſo wird das Land mit boͤſen Ei on! 


Leuten erfuͤllet / böfe/ loſe Leute / zihen boͤſe vnd ires glei⸗ 


| ; RE end aufftit 
chen an fich/ ondbefürdern diefelbigen/ ond wenn ſchon I anfri 


ein Herr ſelbſt für feine Perſon wolte/ fo Fan er doch nicht an 
vnter fo wüften gefinde from ſein / vnd hat endlich ſpot —* 
zum ſchaden. Dagegen hat ein Herr Freude, Troſt / — 
Huͤlff / Ehre vnd Ruhm von fromen / trewen / ehrlichen — 
Dienern /in gluͤck vnd vngluͤck / wie es Gott fuͤget. Dars üb get 
uͤmb er billich dieſer Lere des heiligen Dauids folgen/ Gott Moſolen 
vmb frome / trewe Raͤthe vnd Diener anruffen/ond wenn fall un 
er dieſelbigen von Gott erlanget / ſol er ſie nechſt Gott und BT 

feinem rafiik 
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Yfalm Dauids, 412, 
feinem Wort / für einen lieben vnd tewreſten Schaß hal⸗ 
ten in feinem Reiche, 

Salfche Leute halte ich nicht in meinem Haufe) 
Die Lügner gedeyen nicht bey mir. 
O Auid hat zunor Fünff grobe Hofflaſter bes 
pfehrieben und darnach angezeiget / was er für 
Diener halte. Jetzund in diefem Verß erze⸗ 
i Set er noch zwey Safter, Salfcheit und Luͤ⸗ 
gun. Won den Falſchen ſaget er alfo: Salfche Leute 
halte ich nicht in meinem Hauſe. Diß iſt das Sech⸗ 
e Hofflaſter / da einer mit dem Munde viel gutes dem 
andern zuſaget / vnd meinet es mit dem Hertzen nicht / wie 







Joab Amaſa ſeinen Bruder nennet / vnd ſich ſtellet als 


wenn er jn kuͤſſen wolte / vnd ſticht jm das Hertz abe. 
Soͤlche bruͤderſchafft vnd Verbuͤndnus machet man zu 
Hofe / vnd ob gleich nicht allwege ſoͤche Bruͤder einander 
ermorden / ſo ſtechen ſie doch mit gifftigen Worten vnd 
Wercken einander nach dem Hertzen. Wieuiel Herrn 
findeſtu wol / die doch vntereinander befreundet ſein / Wie⸗ 
Uiel Diener/ Brüder vnd geſellen zu Hofer Wieuiel in 
Siedien vnd hendlen / die einander ohne falſch trewlich 
vnd auffrichtig meinen wie ſich ſelbſt? Hie gilt das 
Sprichwort welches man nicht ohne fehaden lernet / 
Trew iſt Wildpret. Vnd wolte Gott / das Trewe 
nicht tewrer vnd ſeltzamer were zu jagen vnd zu finden —* 
Wildpret. Soͤlchen falſchen Leuten iſt Dauid feind/dars 
imbfageter: Ich halte ſie nicht in meinem Hauſe. 
Alſo föllen alle Seren thun / für fich ſelbſt ſoͤllen ſie ohne 
falſch vnd auffrichtig fein / vnd auch aus jren Heuſern 
vnd Hoͤfen / alle falſche / ne —“ 
is anwenden / dA 
weg ſteuͤbern / vnd fleis ar ir — 
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Spruch: 
Salom. 8 


Apoffel 


ge/ch.12. 


Efa. 5. 


Der Hundert und Erſte 
hendlen / ontracten, Sieglen ond Brieffen / verhuͤtet vnd 
vertilget werde / wo anders die gemeinſchafft Menſchl iches 
Geſchlechts ſol erhalten werden / vnd ſoͤllen gedencken / das 
Gott ein grewel hat an den Falſchen. Das Siebende 
Laſter zu Hofe iſt/ Luͤgener. DieL uͤgen / ſaget Dauid, 
gedeien nicht bey mir. Alhie redet er von Luͤgenern / die 
vnuerſchemt zu Hofe liegen / vnd ſich des nicht einmal 
ſchemen. Dieſer Luͤgen befleiſſigen ſich die heuchler vnd 
ſchmeichler zu Hofe/ wie Alexander Magnus ſich von feiz 
nen ſchmeichlern vberreden leſt / das er des Zonzs,den die Heiz 
den für den öberften Gott halten Son ſey / vnd thun das 
die Schmeichler/ damit fiedie Hertzen der Herrn gewin⸗ 
nen / vnd vnter jre gewalt bringen / vnd alfo Macht / Ehre/ 
Reichthumb vnd groß anſehen erlangen. An fölcher 
Ichmeichlerifchen Lügen hat Alexander hergliche freude/ 
wie auch Herodes Agrippa mit freuden anhoͤret die Golto⸗ 
leſterliche luͤgenhafftige Stimme des Yolcks/ dieda ruf⸗ 
fen: Das iſt Gottes Stimme / vnd nicht eines Menſchen/ 
vnd daruͤber vom Engel des HEKEN getoͤdtet wird. Dar; 
nach gehet auch in groflen wichtigen Sachen imfchwang 
zu Hofe / das man onuerfchemter weiße darff Ichwarg weis / 
vnd weis ſ chwartz nennen / wie Gott im Eſaia ſaget: We⸗ 
he denen / Die boͤſes gut / vnd gut boͤſe heiſſen / die aus Fin, 
ſternus Liecht / vnd aus Liecht Finſternus machen / die aus 
ſuͤſſe ſawer / vnd aus ſawer ſuͤſſe machen. Soͤlch Laſter 
wird vom Teuffel geboren/ der iſt der Vater aller Lügen 
vnd iſt Gott / der die Warheit ſelbſt iſt / der Lügen garzu 
wieder. Daruͤmb ſchreiet er ſelbſt wehe vber die Luͤgner / 
denn fie find Teuffels Kinder / vnd haben keinen theil an 
Gott dem Vater der Warheit. Derhalben füllen alle 

Herrn warhafftig fein/ vnd warhafftige Leute vmb fich 


haben / Lügner als den Teuffel ſelbſt haſſen/ vnd Daut 


folgen / 
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Pſalm Dauids. 43, 
folgen’ der da ſaget: Die Luͤgener gedeien nicht bey 
mir. Es gehet aber wie im Pſalm fichet : Lieben Herrn 
wie habt jr dascitel fo lieb / vnd die Lügen fo gerne? Achab 
der König in Iſrael / wileinen vnnoͤtigen Krieg anfanz 


gen / alle Propheten und Hofeleute find luſtig dazu / die —⸗ 


genhafftigen Propheten ſagen: Zeuch hinauff / der HErr 
wirds in die hand des Koͤniges geben. Joſaphat / der Gott⸗ 
ſelige in Juda / fragt ob nicht noch an Prophet des 
HERRN ſey / den man fragen koͤnne. Es iſt noch em 
Man / antwortet der Koͤnig Achab / der heiſt Micha / von 
dem man den HERRN fragen mag/ Aber ich bin jm / 
faget er / gram / denn cr weiffagee mir Fein guts/ fondern 
eitel boͤſes. Iſt es nicht zu erbarmen / das Achab den Pros 
pheten der den Gheift der Warheit hat / feind iſt / vnd vier⸗ 
hundert Yropheten/ die mit einem falfchen luͤgenhafftigen 
Geiſt beſeſſen find/ liebet / vnd alle ſeine freude an jren 
moͤrdlichen Luͤgen hat. Die Warheit Gottes heiſſet er 
boͤſe / des Teuffels Luͤgen aber heiſt er gut / vnd weil der 
Koͤnig luſt hat zur Luͤgen vnd vnwarheit / ſo fugen 
jn feine Raͤthe vnd Diener darin. Sihe nur / wie 
artig der Hofeman / welcher nach Micha geſchickt wird / 
in feines Herrn Sinn ſich zu ſchicken weiß. Er wil den 
ropheten vberreden / er ſol was dem Koͤnig wolgefellt 
reden, vnd mit den andern einſtimmen. Sihe / ſaget er zu 
Micha / der Propheten rede ſind eintrechtiglich gut fuͤr 
dem Koͤnige / fo laß nu Dein wort auch fein wie das more 
derfelbigen / vnd rede guts. Der Prophet antworie S 
warder HERR lebet / ich wil reden tvas ber HER 
mir fagen wird. Achab aber gleubt der Warheit * 
bleibet bey der Luͤgen / wirfft den warhafftigen Propheten 
ins gefengnus / ſpeiſet jn mit Brot vnd Waſſer des truͤb⸗ 
ſals. So wilkomen vnd u ift die edle we 
v ii 
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Der Hundert ond Erſte 


9 Sollen Desmm/pardımb Dauid billich ſaget: Wie habe 
eben, gen lo gerne? Wie gehet es aber Lügen bes 
ar 9 ange / vnd lohnet ſehr vbel / Warheit koͤmpt 

9 chab zu Haus / er wirdin demſelbigen vnnoͤtigen 
ie kei erſten treffen erfchoflen/ vnd feine Propheten 
Ra ya Y wo fie für angſt vnd ſchrecken bleiben ſoͤllen/ 
Pen as gantze geſchlecht Achab/ alle feine gewalti⸗ 
ich en vornembfien Dienern/ endlich gar vertilget. 
* net der boͤſe Geiſt allen die er ſelbſt in Luͤgen hin⸗ 
das er ſie Durch Lügen in zeitigen vnd ewigen 
—. rtzet. Daruͤmb huͤte ſich für Lügen vnd Lüge, 

en jederman / inſonderheit groſſe Herrn / vnd laſſe fie 
nicht / wie leider gebreuchlich ift/bey ſich gedeien. 


Fruͤe vertilge ich alle Gottloſen im Lande / Das 


ich alle Vbeltheter ausrotte aus der St 
IS HERÄN. * 


VD beſchleuſt Dauid mit dem Achten und 
Neunden Hofelaſter / und faſſet gleich als in 
7, Summa alle die andern zufamen in diß einiz 
RXge Laſter. Fruͤe vertilge ich alle Sort 
lofen im Lande. Die Gottloſen find die Achten in der 
Ordenunge / vnd Beiflen alhie Gottloſe / die Feine Gottes⸗ 
furcht im Hertzen haben, die Bottes Wort verachten’ an 
Gott nicht gleuben / welchs ein vrſprung iſt aller Laſter. 
Wie helt ſich Dauid gegen dieſelbigen Er ſaget: Ich 
vertilge fie alle. Wo dare Dauid ſaget im Lande. 
Damit leret er / das Chriſtliche K onige in jrem gantzẽ Lan⸗ 
de reine Lere vnd Gottesdienſt bey macht halten/ vnd aue⸗ 
Gottloſen die ſolch Wort verachten oder verfelſch l⸗ 
ſchen Gottesd | | oe 
ttesdienſt auffrichten/ vnd fich Gott und feinem 
Wort wiederſetzen / nicht allein ſteuren vnd weren / Son⸗ 
dern 
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Pſalm Dauids. 44. 
dern fie vertilgen ſoͤllen / damit jr Sand Gottes Land (in 
welchem Gott Feine Gottloſen leiden wil) ſey vnd bleibe. 
Ach Gott wie wenig Koͤnige ſind auff Erden / die darauff 
dencken / das jre Koͤnigreiche vnd Lender Gottes ſein / dar⸗ 
innen fie als Amptleute des Himliſchen Koͤniges geſetzt / 
das ſie die Gottloſen mit aller falſcher Lere vnd Gottloſem 
Leben daraus vertilgen / vnd ernſtlich auffſehen haben ſol⸗ 
ten / damit vnſerm lieben Gott ſein Land / durch reine Lere 
des Goͤttlichen Worts / ſauber vnd rein gehalten werde. 
Wenig find / die Gott vnd den Teuffel / Gottloſen vnd 
Frome / vnterſcheiden koͤnnen / vnd iſt jnen gleich viel/ 
wenn ſie nur jren Willen / jre luſt haben / ob jr Land eine 
herberge Gottes oder aller Teuffel iſt. Dauid aber thut 
nicht alſo er hat gnaw acht daranff/ damit der Teuffel 
mit Sottlofen Leuten nicht aufffome vnd vberhand neme 
in feinem Lande/ das jm Gott verlehnet hat / daruͤmb ſetzt 
er dazu, fruͤe vertilge ich / das iſt bey zeiten / che denn 
Gottioſe Lere und weſen vberhand nimpt, Denn wieder 
Krebs / alfo friffet Gottloſe Lere vnd Leben vmb fich. Co 
ift auch ein füncklein che zu (efchen als ein grofles Fewer / 
daruͤmb muß man fruͤe dabey fein/ daffelbige zuleſchen. 
Die legten find die Vbeltheter von dieſen ſaget Dauid: 

Has ich alle Vbeltheter ausrotte aus der Stadt 
des H ERRN. Vebeltheter ſind / die wieder die An⸗ 
dere Taffel Gottes freuentlich handlen / wie leider nicht 
allein der Herren Hoͤfe / Sondern alle winckel der Welt 
voll find fölcher Vbeltheter. Wie fölfen fich Chriſtliche Koͤ⸗ 
nige ſchicken ond halten gegen Die Vbeltheter Dauid fa: 
gec/ ich rotte fie aus / wie Gott in feinem Geſetz mir vnd 
allen Chriſtlichen Koͤnigen vnd der * zu thun ber 
MR ß wort ausrottẽ / leret er / das wie ein 

fohlen bat. Durch diß wort a art 
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Der Hundert und Erfte 

Gartner das vnkraut / oder aber einen böfen Baum / mit 
der wurtzel ausrottet/alfo föllen alle Chriftliche Herrn und 
Konige auch thun / vnd die Vbeltheter ausrotten/ wöllen 
fie anders Gottes trewe Diener vnd knechte ſein. Woruůmb 
aber die Vbeltheter aus zu rotten ſein / zeiget Dauid in dies 
ſem wort an: aus der Stadt des HERrn. Merk 
alhie / das Vbeltheter muͤſſen ausgeroitet werden / auff das 
Gottes Stadt vnd Gemeine von allen Vbelthetern/ die 
fich unter die fromen mengen/ ander £eute ergern/ ond in 
vbelthat mit fich verfüren/gereiniget/ond andere böfe Leu⸗ 
fe durch fölche firaffen von aller vbelthat abgefchreckt wer⸗ 
den / vnd alſo Friede / Zucht / Erbarfeit, Gerechtigkeit / mit 
allen andern Tugenden darin wachſen vnd zunemen. Als 
— * en nn — vnd andere Taffel ſchuͤtzen vnd 
| - a velchs ich A | zu fi 
—— ho jr eigentlich Ampt iſt / dazu fie 


Aus dem Hundert vnd Andern 
Pſalm. 


Es iſt ein Gebet des üͤbet iſt 
elenden / ſo er betruͤbet iſt / vud ſeine klage 
fuͤrden ERAN ausſchuͤttet. | | “ 


HERyR höre mein Gebet / Vnd laß mein 
ſchreien zu dir komen. 
Verbirge dein andlitz nicht für mir / in der not 
neige deine Ohren zu mir / Wenn ich dich 
anruffe / ſo erhoͤre mich balde. | 
65: == Aid bittet ond fehreiet zu Gott / und ruffet 
in an in der Not. Soͤlch ſchreien ver— 
EN gleicht Chriſtus dem engſtlichen fehreicn 
RR eines Weibes in Kindes Noten. In fölchen 
Evngſten lebet die Kirche auff Erden. Er 


bittet 
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Pſalm Dauids. 415. 
bittet aber das jn Gott woͤlle erhoͤren. Soͤlchs wiederho⸗ 
let er mit andern worten / vnd ſpricht: laß mein ſchreien 
zu dir komen / Item: Verbirg dein andlitz nicht 
fuͤr mir / in der not neige deine Ohren zu mir vnd 
erhöre mich / Waruͤmb er aber feine Bitte fo offt wieder⸗ 
holet / zeiget das woͤrtlein / not / an / denn Gott leſt Da⸗ 
nid vnd feine Kirche offt in Not komen / daruͤmb / das fie 
mit Dauid alhie ruffen lernen: HERD erhoͤre mich 
balde. Daruͤmb diß woͤrtlein / balde / wol zu mercken iſt. 
Es zeiget an / wie das Hertz / welches ſonſt treg iſt zum Ge⸗ 
bet / zu Gott in Noͤten eilet vnd dringet / vnd wil Gott nicht 


ruhe laſſen / wie der Koͤnigſche ſaget: HERR kom ehe han. 4. 


denn mein Kind ſtirbet. Soͤlches gefellt Gott hertzlich 
wol / vnd eilet viel mehr nach der Menſchen Seele als der 
Menſch nach Gott. Das er aber vmb erhoͤrung allein 
bittet / Damit zeiget er an / das alle vnſere huͤlff vnd erret⸗ 
tung ſtehet in gnediger erhoͤrung / denn ſo balde Gott das 
Gebet erhoͤret / ſo balde folget Troſt im Hertzen / vnd end⸗ 
lich huͤlffe / Wo er aber nicht hoͤret oder antwortet / da gehet 
auff ewige vnausſprechliche Pein vnd Helliſche angſt / wie 


Saul ſaget: Ich bin ſehr geengſtet / die Philiſter ſtreiten 7547.28 


wieder mich / vnd Gott iſt von mir gewichen / vnd antwor⸗ 
tet mir nicht / weder durch Propheten noch durch Treume. 
Daruͤmb wir billich mit allen Heiligen bey Gott in Noͤ⸗ 
ten ohne vnterlas anhalten ſoͤllen / damit Gott ons erhöre/ 


vnd ſoͤllen im Gebet nimer laß werden / Dadurch Gott zur Zuc. 18. 


erhörung bewogen wird. 


Meine Tage find dahin wie cin Schatten] 
Vnd ich verdorre wie Gras. 


4 | | 
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Aus dem Hundert und Andern 
VLARONR erflerct feine Not nach der lenge / vnd zeiget 

8 an / das durch Gottes drewen vnd Zorn alles 
in jm verbrant vnd verzeret / ſeine Tage wie 
ein Schatten vergangen / vnd ſeine Gebeine 
wie Gras verwelcket ſein: Damit leret er/ wie 
grauſam Gott wieder die Suͤnde zuͤrnet / auff das wir vns 
fuͤr Fleiſchlicher ſicherheit vnd andern Suͤnden / huͤten / 
iin vnd darneben an feinem Exempel lernen / wie wir vns in 
N HM fölcher Todes angſt ſchicken / und in diefem ſchrecklichen 
| fireit alle anfechtung vberwinden fönnen. 


H Im Du aber HERR bleibeft ewiglich / Und dein 
J Gedechtnus fuͤr vnd fuͤr. 


Ich erbermlicher langer klage wendet er ſich 
N su Gott / vnd fihet in an / wie er fich in feinem 
Wort hat offenbaret / tröftet fich im Glauben 
* der Gnade vnd Barmhertzigkeit Gottes vnd 
N | lager: Du aber HERR bleibeft ewig⸗ 
Hi | N lich. Alhie leret er / das wir nicht wie die ungleubigen in 
Ik! engften vnd Noͤten verzagen/ Gott leſtern / oder mit vnge⸗ 

hf dult wieder jn murren/Sondern ons damit tröften föllen/ 
I? 3. Zach das Gott wie er iftalfo bleibet er auch ewiglich/ Er veren⸗ 
N | IN: Mofa; dert fein weſen / Natur vnd Sinn nicht/gnedig aber / barm⸗ 
I 7 hergig ond von groffer Güte iſt er gegen alle die jn fuͤrch⸗ 
ten / vnd an Chriſtum gleuben / daruͤmb bleibet er ſo gegen 
J Ku) N vns allezeit und in ewigkeit. Bleibet aber Gott gegen uns 
ll ſo ewiglich/ was Fan denn Sünde, Tod / Teufel ’ Neil 
6 vnd Welt / desgleichen all angſt vnd Not vns ſchaden? 

u Rom.8. Ber wilons fcheiden von der Liebe Gottes / ſaget Paulus. 
nn Woher ift es aber ewig / das Gott barmhertzig iſt / vnd fo 
h I bleibet in eiigfeit? Dauid ſagt: Vnd dein gedechtnus 
ul bleibet für vnd für, Alhie weiſet er ons alle zu Sorte 
a N hort / 
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Yfalm Dauids, 416. 
Wort / denn Gott left das gedechtnus feiner ewigen 
Gnad vnd Barmhergigfeit ons in dem heiligen Euan⸗ 
gelio fürtragen/ond verfiegelt dieſelbige feine ewige Gnade 
durch feinen Eyd und Sones Blut / auff das wir ſoͤlche 
in friſchem Gedechtnus / in allen Nöten’ für vnd für bes 
halten, vnd uns deströften föllen/ das feine Gnade vnd 
Barmhertzigkeit für vnd für/in alle ewigkeit / bey vns / vnd 
allen die jn von hertzen fuͤrchten vnd lieben / bleiben ſol. 
Diß iſt ein vnausſprechlicher Troſt / der allen ſchmertzen 
krefftiglichen lindert. 
Du wolteſt dich auffmachen / vnd vber Zion 
erbarmen / Denn es iſt zeit das du jr gnedig 
ſeieſt / vnd die ſtunde iſt komen. 


MVBV wolteſt dich auffmachen. Ahie bittet 
Dauid / das Gott / ſeiner Verheiſſung nach/ 
den verheiſſenen Meſſiam Chriſtum ſenden 

— Zwoͤlle/ auff das der zu ſeinem Volck fomme/ 
ſich deſſelbigen erbarme / fie von allen Feinden errette/ die 
Sünde vnd des Teuffels Reich zerſtoͤre / alſo ſehen wir 
das die Heiligen im alten Teſtament / alle jren troſt vnd 
zuuerſicht / auff Gottes erbarmung / dadurch er jnen den 
verheiſſenen Meſſiam zu ſenden verfprochen / geſetzt habe. 
Dahin ons der heilige Geiſt auch in vnſern nöten weiſet. 
Nu folgen etliche vrſachen waruͤmb Chriſtus komen vnd 
helffen fol: Dauid ſaget: Denn es iſt zeit das dur 
gnedig ſeieſt / vnd Die ſtunde ift fomen, Dauid 
ſihet auff die Verheiſſung / die Gott ſelbſt im Pradis 
gegeben / vnd durch Moſen / vnd andere Propheten ſeinem 
Volck vom Meſſia wiederholet hat. Item / auff die groſſe 
not / welche Chriſti huͤlff erfordert / Leret alfo/ das wir in 
nöten auch alſo auff die zeit vnd ſtunde / welche Gottes —* 

2) 
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.Aus dem Hundert und Andern 
dige huͤlff laut feiner Verheiſſung erfordert / ſehen / vnd 
damit in Gott dringen ſoͤllen denn Gott Fan vber dies 
ſe zeit / die er felbft ons in feinem Wort fürgefchrieben/ 
mie gnediger huͤlff nicht ausbleiben/ er muß/wenn er alfo 
ernflich erinnere wird/erhören/ vnd feine Verheiſſung an 
vns war machen, 


Denn deine Knechte wolten gerne] dag fie ge 
bawet wuͤrde / Vnd fehen gerne / das jre ſiei⸗ 
Levnd Kalck zugerichtet wuͤrde. 
SEEN CJe ander vrſach ſaget Dauid: Deine knech⸗ 
Sp te wolten gerne] das iſt / fie ſeufftzen vnd 
Awuͤndſchen / das deine Kirche gebawet werde: 
VO Darümb erhöre diefes jr verlangen’ denn du 
verachteft nicht das verlangen der armen. Alhie fehen 
wir wie [chmerglich dem Juͤdiſchen Volck die serrüttung 
der Kirchen Gottes / zu jrer zeit ift geweſen / vnd wie hertz⸗ 
lich fie geſeufftzet vnd gebeten haben das Gott durch Ehri⸗ 
ſtum ſie wieder bawen woͤlle. Alſo muͤgen wir wol / weil die 
Chriſtliche Kirche in dieſer letzten boͤſen Welt / wie wir fuͤr 
augen ſehen / nicht allein von euſſerlichen Öffentlichen fein⸗ 
den bedrenget vnd auffs greulichſte verfolget / Sondern 
auch durch jnnerlich gezenck ſo jemerlich zerriſſen vnd ver⸗ 
wuͤſtet wird / das nichts heiles vnd geſundes an jr zu finden 
iſt / hertzlich ſeufftzen und bitten / das Gott feine arme barab⸗ 
te Kirche wieder bawen / heilen vnd geſund machen / vnd 
aus dem ſtaub vnd euſſerſten not / darin ſie lieget / gnedig⸗ 
Lich wieder erheben / vnd jr wieder auffheiffen wolle, vmb 
ſeines Namens ehre willen / wie er weiter ſaget: 


Das die Heiden / HERN / deinen Namen 
fuͤrchten / vnd alle Koͤnige auff Erden /dei⸗ 
ne Ehre. 
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Yfalm Dauids, 417. 
2) Yedristevrfach : Erbarm dich ober Zion 
vmb deines Namens chre willen/ das 
die Heiden den Namen des HERrn 
fürchten. Alhie leret er wenn Gott feiner 
Kirchen aus gnaden aushifft / So wird nicht allein ſein 
Volck im dancken / ſondern auch die Heiden werden Gott 
erkennen / vnd ſeinen Namen fuͤrchten. Dazu auch ſaget 
er weiter: alle Könige auff Erden deine ehre. Das 
iſt / deine Göttliche Maieſtet fürchten / vnd deine herrligfeit 
vnd groſſe allmacht / dadurch du deiner Kirchen hilffſt / ſie 
baweſt und erhelſt / ruͤhmen / ehren vnd preiſen. 
Er wendet ſich zum Gebet der verlaſſenen / vnd 
verſchmehet jr Gebet nicht. 
22 Vierde vrſach: Er wendet ſich zum 
Sn Gebet der verlaſſenen / daruͤmb wende dich 
EU zu vns auch. Albıe zeigeter an/ das Gottes 





8Volck verlaſſen fey / und das anfehen habe ın 
aller Welt / als wenn Gott jr Gebet gang verfchmehe/ vnd 
das alle hoffnung vnd troſt hinfürder aus ſey So vrthei⸗ 
len alle Weltweiſen aus der vernunffe/ auch die Heiligen 


in groffen engften/ wie Gedeon faget zum Engel / Mein Buch der 
HErr / iſt der HERR mit vns / waruͤmb hat er ons Richter 
denn verlaſſen? Diß iſt das Liedlein welches wir alle fingen Cap. 6. 


in noͤten / aber wie Gedeon durch den Son Gottes getroͤ⸗ 
fict wird / alfo gibt alhie der heilige Geiſt vberaus [chönen 
reichen Troſt / vnd ſaget / das cs nicht war ſey / was die vers 
nunfft aus dem Geſetz vrtheilet / vnd weiſet vns ins Cuan⸗ 
gelium / darin leret vns der Geiſt der Warheit / das Gott 
ſich wendet zum Gebet der verlaſſenen / vnd jr Gebet nicht 
verſchmehet / Sondern als das tewreſt werdeſt Opffer an⸗ 
nimpt / hertzlich gefallen daran hat / wie die Schrifft - 
In 


ra 
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Aus dern Hundert und Andern 

verlaflenen Kinder Iſrael in der Egyp⸗ 
keit / Hannæe / Sarce⸗Tobie / des Cana; 
ns / vnd Schechers am Creutz / auswei⸗ 
| n Hertz / in feinen nöten/ / w 
iſt verzage/ Sondern fich des troͤſte/ 
mit aller Himliſchen ewigen Gnade / z 
ten verlaſſenen Kirchen wenden / und feine 
bet verſchmehen wil / wenn es im Namen 
gebracht wird. 


Auff das ſie zu 

HERRN 
m die Voͤlcker zuſamen 
nigreich dem HERRN zu dienen. 


ſach: Erbarm dich vnd 
| uffdas fich Voͤlcker nach 
sion zur predigt vnd Gottes dienſt 
Merck/das der Tempel vnd Zion von Gott 
geprediget werden / dazu find vn⸗ 
nd geſtifftet / das in der Gemei⸗ 
geprediget / Gott angeruffen / vnd was 
ottesdienſt gehoͤrt / verrichtet 
| zu Zion predigen? Dauid 
glich vnd ſaget: Den Namen des 
redigt des Euangelij / 
barmhergiger Name / 
Chriſto Iheſu offenbaret 
m gleuben / vnd durch den 
aben / in ſeinem) 


alle Exempel der 
tiſchen Dienſtbar 
neiſchen Weiblei 
ſen / auff das kei 


s Chriſten Ge⸗ 
Chriſti fuͤr Gott 


Zion predigen den Namen des 
ob zu Jeruſalem. 
komen / vnd die Koͤ⸗ 


Je Fuͤnffte vr 
bawe Zion/ a 


0. ſere Kirchen 
Mathe Vs HERRN 
nd gantzem G 
werde. Was ſol man aber 
begreifft es kuͤr 
HERAN 


auch gebamwet und 





| [das iſt / die heilige P 
darinnen Gottes anediger/gütiger/ 
vnd ſeine Liebe gegen vns in 

wird / Auff das wir an Chriſtu 
Glauben das ewige Leben h 


iſt aber fönderfich das woͤrtlein Deinen zu mercken / denn/ 
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Pſalm Dauids. 418, 
dadurch fehleuft er aus alle andere Damen aller Creatu⸗ 


renv/aller verftorbenen Heiligen / denn es ift Fein ander Nas Alt £ 


me den Menfchen gegeben/ darin wir füllen ſelig werden/ 
als im Samen Iheſu. Ber wird aber zu diefer Predige 
komen / vnd Gott loben zu Jeruſalem? Danid faget: 
wenn die Voͤlcker vnd Königreich zufamen fomen 


werden. Damit leret er / das nicht allein die Juͤden / 
fondern allerley Voͤlcker der Welt / ja gange Rönigreiche 
aus der Heidenſchafft / ſoͤllen durch die Predigt des heiligen 
Euangelij zu Chriſto beruffen werden / vnd in der Chriſt⸗ 
lichen Gemeine zuſamen komen. Wozu aber? Dauid 
ſagt: Gott zu dienen. Alhie leret der heilige Geiſt gar 
fein wozu das Gott das Menſchliche Geſchlecht / Obrig⸗ 
keit vnd Vnderthanen / in ſo ein herrlich Ordnung gefaſſet 
vnd zuſamen gefuͤget hat: Als nemlich / das Könige/ 
Herrn vnd Vnderthanen mit eintrechtigem Hertzen zuſa⸗ 
men komen / vnd Gott jrem HERRN dienen ſoͤllen. 
Das iſt fie ſoͤllen Gottes Wort hoͤren / Gott daraus erken⸗ 
nen lernen / an jn gleuben / jm in Heiligkeit vnd Gerech⸗ 
tigkeit / die Gott gefellig iſt / dienen / jn anruffen / loben / ehren 
vnd preiſen / auff das ſie durch jn ewig ſelig werden. Alſo 
iſt diß ein herrlicher lieblicher Gottesdienſt / darinnen vns 
Gott am meiſten dienet / ſelbſt zu vns koͤmpt / alles gutes 
vnd ewige Seligkeit zu vns bringet. Dieſem lieblichen 
ſchonen Gottesdienſt / ſind alle Könige mit jren Vndertha⸗ 
nen > Gott bey verluſt ewiger Seligleit / zu leiſten ſchuͤl⸗ 
dig. Daruͤmb ſoͤllen ſie mit hoͤheſtem fleis/ hertzlicher luſt/ 
vnd ſonderlichem eiuer / mit alle jren Vnderthanen in der 
Chriſtlichen Gemeine / darinnen Gott ſelbſt gegenwertig 
ond krefflig iſt den Gottesdienſt zuuerrichten / zuſamen 
komen / wie Dauid vnd alle * Fra Ama Bocı. 

| liaſte / hoͤchſte Werck Das fie thun koͤnnen. 
Das iſt das heiligſte / hoͤchſt Si 
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| Aus dem Hundert und Andern 

Diß kan aber der boͤſe Geiſt nicht leiden / daruͤmb verſucht 
er alle feine kunſt / und machet / das Salomon bald nach 
Dauid von dem waren Gottesdienſt fich zu Heidniſchem 


der konıg Gottesdienſt abwendet / Jeroboam ſtifftet gar einen newen 
Cap.nn.ı2. Gottesdienſt / dem folgen alle Vnderthanen / vnd faſt alle 


andere Könige, So gehet es heutiges tages / die groſſen 
Koͤnigreiche komen zuſamen / den waren Gottesdienſt zus 
uerſtoͤren / vnd den falſchen Gottesdienſt dem Teuffel zu 
leiſten vnd da wird alle Weißheit / Macht /Gewalt / alles 
Vermuͤgen hingewendet / vnd eilen alſo zuſamen in 
den ewigen Tod. 


Ich ſage / mein Gott / nim mich nicht weg in der 
helffte meiner tage. 


EN I Aurid befchfeuft den Pſalm mie einem fchönen 
©! röftlichen Gebet / darin er bittet / das Gott ſei— 

pe Kirche auff Erden erhalten/ jm vnd allen 

Yo5fromen Chriften jre tage verlengern mwölle/ 
damıt auff Erden Gottes Name / ond Chriſti Heil aus 
der Predigt des Euangelij erfant/ ausgebreitet/ vnd auff 
die Nachfomen gebracht werde, denn dazu gibt Sort allen 
Menſchen und erhelt jnen auch das Leben, 


Du aber bleibeft wie du bift / vnd deine Jare 
nemen kein ende. | 

Die finder deiner Knechte werden bleiben) vnd 

jr Same wird für dir gedeyen, 


in Lhie folget der Troft : Himel und Erden muͤſ⸗ 
1 Sen veralten / vnd verwandelt werden/ mie ein 
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Pſalm Dauids. 419, 
Du aber HERRobleibeſt wie du biſt / vnd der 


ne Jare weren fuͤr vnd fuͤr. Das iſt / du biſt ein ewi⸗ 
ger vnſterblicher Gott / der nimer in Ewigkeit verwandelt 
wird. Ja ſprichſtu / was hilfft mich das / das Gott ewig 
iſt / ich aber ferblich bin ? Dauid antwortet: Die kinder 
deiner Knechte werden bleiben. Alhie leret er / wie 
Gott ewig lebet / alſo werden alle finder der knechte Gottes/ 
das iſt der rechten Chriſten / die an Gott gleuben / und m 
dienen / ewig Leben / denn ſie ſind dem HErrn Iheſu ein⸗ 
geleibet / vnd mit Gott vereiniget / vnd durch den heiligen 
Geiſt mit ewiger Liebe vnd Gnade verbunden / das ob ſie 


gleich zeitlich ſterben / ſo ſoͤlen ſie doch den Tod nicht ſehen Ioh. 8.5: 


ewiglich / Sondern durch den Tod zum ewigen Leben bins 
durch dringen. Hie faget die vernunfft wiederuͤmb: Diß 
find nur wörter/ man fihet ja nichts als jamer vnd elend/ 
vnd den Tod an denen die Gottes Finder genent werden, 
Dauid fager: Ir Same wird für dir gedeien. Diß 
merck wol/ er ſaget nicht der Chriften Same wird für der 
Welt / fondern für dir ewigen lebendigen Gott gedeien/ 
daruͤmb ſtehet der Chriften jr Heil und Wolfart / nicht ın 
seitlichem, Weltlichem vnd vergenglichem Gedeien dieſer 
Welt / Sondern in ewigem / Geiſtlichem / himliſchem Se⸗ 
gen vnd Gedeien / welches iſt Vergebung der Günden/ 
Gerechtigkeit / freud des heiligen Geiſtes / Leben vnd Se⸗ 
ligkeit / welches alles mit leiblichen augen nicht geſehen / 
vnd mit der Vernunfft nicht kan begriffen werden. Da⸗ 
neben gibt Gott jnen auch nach feinem gnedigen Willen/ 
das tegliche Brot / vnd was fie zu diefer Leibes notturfft 
beduͤrffen / das cs jnen an zeitlichem Gedeien fo viel jnen 
nuͤtz vnd ſelig iſt nicht mangelt. 


y Der 
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Der Hundert vnd Dritte 
Der Hundert vnd Dritte fu 






f IHM 
| | 7 t Pſalm. — 
eh?! x Iſt ein herrlicher ſchoͤner vnd vnder allen der lieblichſte vnd —— 
Als eröftlichfte Danckpfalm darinnen er Gott auffs eh. ; mit — 
Kan alle feiner himliſchen Gnade vnd Segen abmalet/ vnd ons leret wie man 
—90* wir jn für ſoͤlche feine groſſe Güte vnd alle reiche Himlifche vnd zeit⸗ mente 
N ii! | liche Wolthaten / loben / ehren / vnd dancken ſoͤllen. * 

U — 
—0 aa * aa ame 
bi; Lobe dan HERRN meine Seele / und was ini 
Sl e I mir iſt feinen heiligen Namen, —* 
obe den HERAN meine Sede/ond vergis ne 
is nicht was er an mir guts gethan hat. ns fr 
N | 600 X en . . — ⸗ nr = 6’ 
N — 0) Aid Wilden JZERRN loben/ damie undhoſe 
0 MH „aber ſoͤlch Lob Gott angenem ſey / fpriche lich Ad 
nn 8 er zweymal feine Seele an / vnd wil damit perferte vr 
9 NEE) nicht allein feine/ Sondern auch vnſere Aiskmon 
E — —— su warem Lob Gottes erwecken / Ninem Er 
Xvnd weiſet fie in die Schrifft/ darinnen ale udn 


Gott feinen Namen offenbaret hat damit fie Gott recht 
erkennen / vnd durch die Guͤte / Gnade/ Barmhertzigkeit / 
Warheit vnd Allmacht Gottes / die er an uns beweiſet / 
zu eiuerigem Lob Gottes entzuͤndet werden / vnd damit er 


rt 1 
“Mn 
ig u 
4 er a, 
Anti In? 
ine Il, 
* 25 we; 


Us Aruintis 


ja fein vnd aller Gottſeligen Lob vnderſcheide von aller Er ri 
Heuchler Geber vnd Lob / welches fie allein mit den Lippen a 
verrichten / vnd nicht von hertzen thun. So faaet er: MOM 
Vnd alles was in mir it/lobeden HERMAN. drhi 
Faſſet damit den gangen Menfchen/ vnd alles was in jm pre 
iſt Das Gemuͤt / das Hertz den Willen, die Gedancken⸗ a 


vnd wil das es in jm vnd allen Chriſten Gottes Sob aus: 
zulprechen fol fein vnd eintrechtig zufamen ſtimmen / da⸗ 
mit der gantze Menſch ein Tempel Gottes ſey / darinnen 
Gott erfant/ geehret vnd gepreiſet werde. Inſonderheit 
iſt zu 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 





lift 
NS leret di 
he vnd al 


INN 


Wis 
If, 


Kan / damit 
d öcht 
Mwheobchh 
and nl 
Sit em 
ri Da 


„ 

» m 
i14 I AAr 
{ 


ayuılı 


| 
merk 


Ihr 


- 


[ ’ (u 
ya 


114) 


Pſalm Danids, 4.20, 
ift zu mercken / das er ſaget: Vergis nicht meine See⸗ 
le was er dir guts gethan hat. Denn diß iſt eine 
noͤtige Vermanung / das wir Gottes Guͤte / Gnad vnd 
Barmhertzigkeit / die er vns in Chriſto Iheſu erzeigt / in 
friſcher Gedechtnus behalten / vnd nimer vergeſſen ſoͤllen / 
wo wir Gott recht loben woͤllen. Denn wir armen Men⸗ 
ſchen / ſind durch die Suͤnde ſo verderbet / das / ob Gott 
ſchon in feinem Wort teglich feine Wolthaten leſt predi⸗ 
gen / vnd auch alle augenblick vnausſprechlich viel Guts 
von jm entpfahen / wir dennoch ſo blind ſein / das wir 
entweder nicht erkennen das alles Guts von Gott zu 
vns koͤmet / oder wo wir es ſchon wiſſen / vns durch vn⸗ 


danckbarkeit an Gott verſuͤndigen. Daruͤmb Moltss. Buch 
billich ſoͤlch Laſter mic dieſen worten an uns ſtraffet. Die Moſeaqæ. 


verkerte vnd boͤſe art fellt von jm abe/ es ſind Schand⸗ 
flecken / und feine kinder / danckeſtu alfodem HERRN 
deinem Gott du toll vnd toͤricht Volck? ja freilich ſind 
alle vndanckbare Menſchen ein boͤſe verkerte art / vnd 
Schandflecken / die Gott nur ſchenden vnd leſtern / durch 
Gottlos ſuͤndiges Leben / vnd find nicht Gottes / ſondern 
dcs Teuffels kinder / vnd ein toll töricht Volck. Denn 
mercke auff die groſſen Wolthaten Gottes / die Dauid 
alhie erzelet / ſo wird aller Gottloſen vndanckbaren Men⸗ 
ſchen Blindheit / Boßheit / vnd Vnſinnigkeit offenbar. 


Der dir alle deine Suͤnde vergibt / vnd heilet 
alle deine Gebrechen. 


R hebt an zu erzelen Gottes groſſe Woltha⸗ 
| ten/ die er vns erzeiget / und ſaget: Der dir 
alle deine Suͤnde vergibt. Die Erſte 


Fond fuͤrnemſte Wolthat / iſt Vergebung der 
y ij Suͤnden 
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Der Hundert ond Dritte 

Sünden, Merck aber fleiffig die wort: Durchs Wort 
vergibt vnd leret er das Fein Menſch durch Geſetzes wercke 
fi | für Gott gerecht wird/ auch nicht dem Geſeß genug thun/ 
EHER viel weniger Gott etwas abuerdienen kan Sondern Gott 
el vergibt Sünde aus lauter Gnade und Barmhertzigkeit / 
00— vmb Chriſti Verdienſt und Vorbit willen. Burch dieſe 


Le Vergebung der Sünden / wird Dauid von Gott aus 
Al gnaden zu einem Kinde Gottes angenomen/ für Gott ge 
9 9 recht vnd ſelig. Darnach folget diß woͤrtlein dir. Durch 
—9— welches er vns wil leren / das ein jeder Chriſt / für fein 
| 59 | Perſon / gleuben vnd bitten fol, Vergebung der Suͤn⸗ 


Pe den in Chriſti Namen / wie Chriftus zum Gichtbrüchtis 
Bi — — gen ſaget: Sey getroſt mein Son / deine Sünde Eddie 
Bi AP vergeben. Bad Nathan zu Dauid ſaget: Dr HERK 
ll hat deine Sünde hinweg genomen. Alhie find allzeit zu 
mercken / Die woͤrtlein / dir und Deine, Denn es muß ein 
jeder Chriſt / feine Sünde und Gottes Zorn wieder diefels 
bige erfennen/ ond den Artickel des Glaubens feft halten : 
Sch gleube Vergebung der Suͤnden. Das er aber dazu 
ſetzt: Alle deine Suͤnde / damit leret er / das nicht allei⸗ 
ne er / Sondern alle Heiligen / mit vielfeltigen/ ſchend⸗ 
lichen groflen Sünden für Gott beladen ſein. Vnd da⸗ 
durch ruͤhmet er Gottes Guͤte / die fo groß iſt / das er nicht 
eine oder etliche / Sondern alle Sünde fo gnediglichen ver; 
gibt. Das ift Ja ein guͤtiger gnediger Cote / der billich 
zu loben iſt. Die Ander Woithat iſt / das er heilet vnſer 
gebrechen. Alhie leret er / das auch nach der Vergebunge 
der Suͤnden / in den Heiligen gebrechligkeit / Schwacheit / 
vnd boͤſe neigung zu Suͤnden / vnd aulerley Vureinigkeit 
nachbleibet. Damit aber dieſelbige nicht herſchen / gibt 
Luc. 10. der getrewe Gott vnd ſendet vns den rechten Samariter 
Luceo. vnd Ar Chriſtum / der ſelbſt ſaget / Er ſey nicht ein Artz 
der ſtar⸗ 
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Pſalm Dauids. 421. 
der ſtarcken / Sondern der krancken. Daneben gibt Gott 
aus feinem vnd feines Sons Hertzen / den heiligen Geiſt⸗ 
der vnſer Gebrechligkeit heilet die Hertzen heiliget / die vbri⸗ 
ge Sünde vnd Vnreinigkeit dempffet vnd vertilget / die 
eiterige Wunden ſaubert / vnd vns nach Gottes Bil⸗ 
de vernewret / vnſere Hertzen vnd Willen dem Willen 
Gottes zu gehorſamen bereitet / auff das wir alſo newe 
Menſchen werden. Diß iſt abermal ein hohe vnd groſſe 
Wolthat / daruͤmb Gott zu loben iſt. 


Der dein Leben vom verderben errettet /der dich 
kroͤnet mit Gnade vnd Barmhertzigkeit. 
BEN Je Dritte Wolthar: Der dein Leben 









a vom verderben errettet, Alhie leret er/ 
x das fein vnd onfer Leben im Tod vnd verder⸗ 


SYS Hben ſtecket / vnd das der Teuffel unfer Leben im 
zeitlichen ond ewigen verderben zu halten fich mit grauſam 
grim vnterſtehet / wieder welches Tyranney fein Menfch 
fichfchügen Fan. Aber der getrewe Gott erbarmet fich 
vnſer und fpricht durch Chriſtum / diß Geiftliche Leben in 
vnſere Seelen / das der gerechte des Glaubens für Gott le⸗ 
bet, Vnd erhelt auch fo onter grauſamen Feinden / vnd in 


ſo groſſer Gefehrligkeit vnd Schwacheit / durch ſein Wort 


vnfer natürlich Leben / vnd errettet es alſo von zeitlichem 
vnd ewigem verderben. Gott iſt vnſer Leben vnd langes 
Alter, In jm leben / weben / vnd find wir. Wer kan fuͤr die⸗ 
fe hohe Wolthat Gott gnugſam loben vnd dancken? Die 
Vierde Wolchat: der Dich kroͤnet mit Barmher⸗ 
tzigkeit. Alhie faſſet Dauid alle die Wolthaten / die uns 
Gott im gantzen Leben allezeit erzeiget in dieſe beide woͤrt⸗ 
lein: Gnad vnd Barmhertzigkeit. Denn Gottes 


naet su vns fo viel herrliche / ſchoͤne vnd reiche 
Gnade bringet; ſ u br 


va 
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— Der Hundert vnd Dritte 
Wolthaten / Leibes vnd der Seelen, das alles was wir ha; 
ben / iſt eitel Liebe Gnade und Güte Gottes, Gene 
Barmhertzigkeit aber koͤmpt uns zu hülff in onferm elend/ 
wiederwertigkeit / ſtehet trewlich bey/ hilfft vnd errefter/ 
das wir in dieſem betruͤbten vnd muͤheſcligen Leben / mi⸗ 
sen vnder den Teuffeln vnd Gottloſen Welt / info groſſer 
gefahr / nicht verzagen noch vnterliegen. Wie nu dieſe 
beide wörtlein: Gnad und Barmhertzigkeit / ſehr 
troͤſtlich ſein / Alſo folget das woͤrtlein Kroͤnet darauf, 
welches diefe Gnade und Barmhertzigkeit Gottes noch 
viel lieblicher machet. Denn er vberfchüttet und vmbz 
giebet vns nicht alleine mie feiner Gnade vnd Barm— 
hergigfeit/ das er in vns an vns / vmb uns/ vber uns / vnd 
allenthalben voller Gnade und Barmhertzigkeit Gottes 
iſt darin ond dadurch wir leben’ Sondern er kroͤnet ung 
damit / vnd ſetzt uns diefe himliſche Kron ſeiner Gnaden 
vnd Barmhertzigkeit auff / das wir dadurch Herrn vnd 
Koͤnige werden vber alles in Chriſto Iheſu / vnd nimer in 
ewigkeit ſollen mangel haben / ſondern durch Gnad vnd 
Barmhertzigkeit den Sieg wieder alle Feinde erhalten/ 
wie hart es auch in dieſem elenden Leben unter fo groffer 
geſahr mit ons zugehet. Selige Leute fein dienicht mie 
jrer Weißheit/ Heiligkeit / Stercke/ Macht vnd weltlicher 
Herrligkeit Sondern die mit Gnade vnd Barmherhig⸗ 
keit von Gott vmb Chriſti willen gekroͤnet werden / vnd mit 
dem Glauben ſich dieſer Ehrenkron frewen vnd troͤſten. 


Der deinen mund froͤlich machet / Vnd du wie⸗ 
der jung wirſt / wie ein Adeler. 

N) Se Fünfte Wolthat / Der deinen mund 

a machet. Gott gibt auch tealich 


7 ⸗ Brot / vnd was wir zur Leibes narung und 
von not⸗ 
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Pſalm Dauids. 422. 
notiurfft beduͤrffen / vnd macht durch feinen Segen den 
Menſchen frölich/ damit er nicht in Schwermut/ Traw⸗ 
rigfeit und Vngedult gerahte / Sondern Gott für feine 
Wolthat mit frölichem Hergen dancke. Die Sechſte 
Wolthat iſt: vnd du wieder jung wirſt wie cin 
Adeler. Alhie leret er / das Gott Geſundheit / Stercke vnd 
kreffte des Leibes gibt / vnd auch im alter erhelt / das / 
gleich wie der Adeler lange lebet / vnd ſein natuͤrliche ſtercke 
vnd kreffte / lange durch Gottes ſchickung behelt: Alſo gibt 


der HERN / wie Eſaias ſaget / denen die auff Gott hars CP- 40. 


ren newe Krafft / das ſie auffahren wie die Adeler / das ſie 


lauffen vnd nicht mat werden. Caleb ruͤhmet ſoͤlche Wol⸗ Iof. 14. 


hat Gottes und ſaget: Sch bin heute Fünff und Achtzig 
Jar alt / und bin noch heutiges tages fo ftarck/ als ich war 
des tages da mich Moſe ausfante / wie meine Frafft war 
dazumal / alfo ift fie auch jet zu ſtreiten. Soͤlch ein gefun: 
des ſtarckes Alter/ift eine grofle gabe Gottes / dafuͤr Dauid 
Gott dancket / und braucht es zu Gottes ehren/ vnd feinen 
Vnderthanen zu gute, 


Dr HERR fchaffet Gerechtigkeit und Ge⸗ 
richte /allen die Vnrecht leiden. 

EU, Se Siebende Wolthat: Der HERX 
RAM Ichaffer Gerechtigkeit vnd Gericht. At 
LIFP hieredet Dauid von den Wolthaten / die Gott 
Sſeiner Kirchen erzeiget. Er ſchaffet erfilich 
Gerechtigfeit/denn die ganse Chriſtliche Kirche helt er vn⸗ 
ter feinem rechtmeſſigen Schuß / wie er als cin trewer 
Gott fölches gelobet. Darnach fchaffet er auch Sericht/ 
dadurch ex alle Feinde der vnſchuͤldigen Chriften/ die wies 
der die Gercchtigfeit handlen/ ſtraffet vnd vertilget / vnd 
hat dazu die Gericht auff Erden eingeſetzt / vnd u 

helt 







Ma 
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4 Der Hundert und Dritte 
—9— helt er noch ſein Himliſch Gericht / welches er alhie in NEL 
— ſtraffen der Gottloſen / als Pharaonis / Sauls / vnd ande⸗ den alt 
IR rer Tyrannen fehen left/ dort aber wird das ewige Gericht f Gotl 
I an jnen vollzogen werden. Es iſt aber vber alle maß troͤſt⸗ Sr 
9 lich / das er ſaget: allen die vnrecht leiden. Er ſaget 
0 allen dig woͤrtlein wil er allen armen betruͤbten / verlaſſe⸗ 
| IN | nen Menſchen / die im elend ombher ſchweben / in ſchwerer 
0 gefengnis gehalten / oder ſonſt durch gewalt vnd Tyran⸗ 
| I ney / öffentlich oder heimlich bedrenget werden/ vnd feinen 
Bi) Zroft auff Erden bey feinem Gericht / bey Feinem Rich; 
00 ter vnd Menſchen zu gewarten haben / dieſen Troſt ins 
In Hertz ſprechen / jr Vnſchult vnd Recht / fol für Gottes Ge⸗ dem uhe 
J— ld richt offenbarct / ausgefüret / der Gottloſen Unrecht ge⸗ RV 
walt vnd Tyranney geſtraffet werden / nicht zeitlich allein/ kerkiakit/ 
Bl Sondern mit ewiger Straff und Verdamnis / vnd fol ana 
ll, diß Gericht nicht allein ober die Menſchen Sondern alle Mae 
In I Teuffel mit ergeben. er 
\ . lane arojk 
"Ei Er hat feine wege Moſe wiſſen laſſen / die Kin. * 
| 1 ‚il der Iſrael fein thun. Aa 
I ii ee NE e Achte Wolthat ift: das Gott Moſe * 
hat feine Wege wiſſen laſſen. Vnter tms 
IN / galten Wolthaten Gottes ift nicht diegering- Mi ir 
u ARBſte / das fich Gott in feinem Wort feiner Kir lan 


chen offenbaret/und hat Mofe feine Wege / das iſt / feinen Robt 
Willen/wie er wil erkant und geehret fein/in feinem Wort — 
vnd Geſetz geoffenbaret / vnd hat die Kinder Iſrael durch —— 

u 


die verheiffung vom zukuͤnfftigen Meſſia / alle fein thun / hat: Qi 
hart 





"Inn! das iſt / alles was er durch Chriftum an feiner Kirchen —20 
in u aus grundlofer Barmhergigfeit gethan hat / wiſſen laffen. — nu 
9— 1 * Aus Moſe vnd den Propheten haben wir es auch Gott Mi bet 
il N SSR. 20. ſob gelernet / das wir durch Sortesgnade das Weſen pnd 24 pr 
Jh den A 


ey 
f, 
/ r 
eb, 
IK 


y 
ri 
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Pſalm Dauids. 423. 


den Willen Gottes in Chriſto Iheſu erfennen / in wel⸗ 


cher erfentnis ſtehet das ewige Leben / für dieſe Wolthat 
ift Gott billich zu loben, 


Barmhertzig und gnedig iſt de HERN / ge⸗ 
duͤltig vnd von groſſer Guͤte. 


EaAuid weiſet uns aus Moſe auff Gottes Na⸗2. Buch 
Ptur vnd eigenſchafft / vnd beſchreibet vns alhie 170/ z. 
U Sort mie alle feinen Wolthaten auffs lieb⸗ 
SYS Stichfte vnd herrlichſie / Barmhertzig iſt der Z/ai. 49 
9 ERM/ das ift/ er leſt fich all vnſer Not / jamer und 

elend zu bergen gehen / als wenn es feine eigen not were / 

vnd diefe feine Barmhertzigkeit / ift eine grundlofe Barm⸗ 
hertzigkeit / die fein ziel/maß noch ende hat, Darnach ifter 
gnedig / das iſt geneigt und willig zu helffen/ von Suͤnde 

vnd dem ewigen Tode / vnd belt feinen Zorn jnnen durch 

feine groffe und vberſchwengliche Gnade / damit er uns in 

feinem Zorn vnd firaffe / nicht gang vertilg, Co if 

er gedültig | der mit ons armen Suͤndern / die wir Rom. 2. 
ſchwach und gebrechlich fein / nicht balde zuͤrnet vnd ſtraf⸗ 

fet Sondern lange gedult hat/ ond durch fein Langmuͤ⸗ 

tigkeit vns zur Buſſe ruffet / feret ſanfft vnd ſeuberlich mie 

vñs / lindert ſeinen gerechten Zorn vnd Straffe / verſucht 

alles an vns / damit er vns gewinne. Es kan aber kein 
Menſch die Gedult und Langmuͤtigkeit / dieſes väterlichen 
Hertzens ausſprechen / vnd jm genug dafuͤr dancken / da⸗ 

durch find wir lange erhalten worden / wie der Prophet Xaglied 
faget : Die Guͤte des HERRN ifts/das wir nicht ganß Iere. 3. 
aus fein/feine Barmhertzigkeit hat noch fein ende, End: 

lich ift Gott auch vongrofler Guͤte. Merck das Gott 

nicht allein guͤtig iſt fondern feine Guͤtigkeit ſo groß iſt 

als er felbft / denn aus diefer Guͤtigkeit / als der a 

3 ug 
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Der Hundert und Dritte | 
quell/ entſpringen alle andere Wolthaten Gottes / dieſe Guͤ⸗ —I 
te macht das er fein Verdienſt und Wirdigkeit anſihet / vnd | 

Marh.5. feine Sonne ober die böfen auch left ſcheinen / fie verur; 

| ſachet linderung des Zorns Sottes vnd der Straffe/ vnd 

Kit! vberſchuͤttet uns mit zeitlichen vnd ewigem Segen in 

nl, Chriſto Iheſu / Dauid aber erkleret und ſtreichet dieſe Guͤ⸗ 









El te auffs aller herrlichſte weiter au, 
ME Tu j £ 4 . ⸗ 
J Er wird nicht immer hadern / noch ewiglich 
Killer, Zorn halten, : 
Mh u Ro ebieleret Dauid / das Gott mit Menfchen ha⸗ ur 


dern muß / das iſt cr muß ſie der Sünde hal 
ben nicht allein in feinem Geſetz anflagen/ 
fondern auch mit zeitlichen Straffen heimſu⸗ 


aber die et 


Nas 9— 
um un: IN J 


Bi; chen. Es ift aber ein ongleicher Hader / da die hohe Gott⸗ nach on 
0 liche Maieſtet mit einer armen jrdiſchen/ ſuͤndigen Crea⸗ Goh mit 
tur hadert / wer Fan alhie für jm befichen? Daruͤmb iſt Echwen/ 

diß ſehr troͤſtlich / das er nicht jmmer hadern wil mit ſeinen ſeſilcht 
lieben Kindern / zornig wird er wol vber ſie / denn ſie koͤn⸗ ikhe Eur 

nen es wol darnach machen’ aber er wil / wenn fich feine Kfet md 

Kinder von Sünden zu Gott beferen vnd anade bitten/ a hf 

vmb Chriſti Verdienſt vnd vorbit willen, nicht ewiglich eilt 

Ofea. . Zorn halten. Denn feine Güte iſt zu groß/feine Barm⸗ Mtalen & 

hertzigkeit iſt zu bruͤnſtig / daruͤmb diefe wore jmmer vnd m / vidna 


ewiglich vnausſprechlichen Troſt allen betruͤbten Hertzen 
bringen / das ſie nicht verzagen / wenn ſie gleich das Geſetze 

Pfal. zo. anklaget / vnd Gott jrer Sünden halben fie ſtraffet / fein 
Zorn weret cin augenblick / aber er hat luſt zum Leben. 
Dieſer Troſt aber gehet die vnbußfertigen Suͤnder nichts 
an/ denn vber denſelbigen bleibet Gottes Zorn ewiglich/ 

lohan. S Denn wer Sünde thut/das iſt / mutwillig ſuͤndiget / der iſt 
der Suͤnden vnd des Teuffels knecht / vnd hat mit Goit 
vnd Gott mit jm nichts zu ſchaffen. 


Dmt 





Er han⸗ 
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Pſalm Dauids. 424. 

Er handelt nicht mit uns nach vnſern Sünden] 
vnd vergilt vns nicht nach vnſer Miſſethat. 
x £hie bekennet Dauid feine vnd des Volcks 
ESuͤnde vnd Miſſethat / damit fie Gott belei⸗ 
diget / welche jr Miſſethat / Gott als ein gerech⸗ 
Ar ter Gott / an Dauid vnd dem Volck gewaltig 
ſtraffet / aber weil ſie ſich von Suͤnden zu Gott beferen/ 
fo faget Dauid / handelt Gott nicht mit uns nach 


vnſern Sünden) Denn vnſere Sünde haben ewigen 
zorn Gottes / vnd ewige hellifche ſtraff verdienet / er nimpt 






aber die ewige Straff von vns / leget fie auff feinen Son / Eſa. 3. 


auff das wir friede haben. Er vergilt vns auch nicht 
nach vnſer Miſſethat. Denn ſolt vnſer Miſſethat 
Gott mit gleicher Straͤff vergelten / fo muͤſten wir durch 
Schwert / Fewer / Peſtilentz / Hunger vnd alle vngluͤck/ 
hie zeitlich vorlengſt vmbkomen / vnd darnach in ewige hel⸗ 
uͤſche Glut verſuncken fein. Aber der frome HERR 
ſtraffet vnd handelt mit vns / vnd allen die ſich von hertzen 
su jm bekeren / mit Gnaden vnd nicht in feinem Zorn / 
er zuͤchtiget vns / aber er vbergibt uns dem Tode nicht/ 
Mit allen Gottloſen aber wird er handlen nach jren Suͤn⸗ 
den / vnd nach aller jrer Miſſethat jnen vergelten. 


Denn ſo hoch der Himel vber der Erden iſt / leſt 
er feine Gnade walten vber die fo in fuͤrchtẽ. 


Auid wolte uns gerne Gottes Güte vnd 

Barmhertzigkeit groß machẽ / vnd durch ſchoͤ⸗ 

ne gleichnis einbilden. Die Erſte gleichnis 

Enimpe er von dem on am —— 4 in * 

Welt / als nemlich von dem Himel / vnd ſaget / der H⸗ 

mel iſt vnermeßlich hoch erhaben vber der Erden / Gottes 
31 





Gnad 


EZ \ 


a 1 1 
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Der Hundert und Dritte * 
Gnad aber / die Gott vom Himel leſt vber ons walten / iſt = 
viel höher hie ift das wörtlein walten zu mercken / wel N 
ches heiſt ſtercker oder mechtiger ſein / vnd gewaltiger herz ao 








9 ſchen / Gottes Gnade iſt ſtercker als die Suͤnde / vnd iſt a 
4 Rom.s. wie Daulus faget / vberfchwenglicher vnd viel mechtiger 9 
HR zum geben denn die Sünde zum Tode, Dip ift jacin vn⸗ * 
ausſprechlicher Troſt fuͤr vns arme Sünder, Er ſetzt aber 9 
0 dazu / vber Die jn fürchten. Auff das niemand die Gnade m 
Kelle zum Schanddeckel feiner Sünde brauche/ und dencke weil 3 ir 
iin die Gnade fo groß ift/fo haben wir frey ſuͤndigen / ſoͤlche Leu⸗ * M 
in te migbrauchen Gottes Guͤte / ſpotten des fromen Gottes/ — il 
I ke vnd treten das. Blue Chrifti mit füffen/ die aber fölches —** 
Bi thun/ haben fein theil an Gottes Guͤte / fo lange fie in u 
Bi Sünden verharren vnd nicht Buſſe thun / die Gottfürch- Kam 
tl I, tigen aber Haben fich diefer Gnade zu tröften. Rh 
N So ferneder Morgen ift vom Abend / leſſt cr 1] 
N vnſer Bbertretung von vns fein, nf 
| i 7 RE) Iß iſt die Ander Gleichnis / in diefer Welt iſt 
N | ’ Sa nichts weiter von einander als der Morgen 
—99 ATI vom Abend / ſo ferne nu der Morgen iſt 
—900 RI U 
0 Svom Abend / ſo ferne ſaget Dauid: leſſt 9 
Gott vnſer Vbertretung von vns ſein. Diß ſchone hs Pot 
u Bilde/darinnen Gottes Güte ons zu troſt vnſer Seelen tion 
J vorgehalten wird / ſoͤllen wir ins Hertz mit hoͤheſtem fleis NW le 
Io Ichlieffen/ die Sünde liget auff vnſer Geelen vnd vnſerm — * 
0 Leibe / wie eine ſchwere Laſt / darunter wir / wo fie auff vns hen / wad 
J bleibet in den ewigen Tod muͤſſen verſincken/ Gott aber 5 
wil ſie auff vns nicht haben / nimmet vnd ſcheidet ſie von bi n . 
N vns durch feine Gnade / das fie für Gottes augen/ wo wir u 
| 9— | nur ware Buſſe thun / onendlich weiter von uns fein/als ro 
I, der Morgen von dem Abend ift/ des füllen wir uns im —1 
Glau⸗ — 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 














































Mal l 
—1— 
I, 
N N N 
| chin 
Hacıny 
ta 
die Oi 
Bene 
Michefn 
n Gott / 
lie 
IR I in 
dohhed 


ed Ir 


N, 

N‘ * Pa⸗ 
NM N 
5 ran 
Semi 
Ash, { 
Dad 
Rho 
le 
Aa 
yon 
fl af Mi 
| —4 M 

ak 
nm 
N 11 un 
Mẽ N 
Ca 


Pſalm Dauids. 425. 
Glauben troͤſten / wenn vns Gottes Geſetz / vnſer eigen Ge⸗ 


wiſſen verdampt. Der Prophet Micha ſaget / der HERR Aha 7. 


ift barmhergig/ vergibt die Suͤnde / dempffet vnſer Miſſe⸗ 
that / vnd wirffet alle onfere Sünde in die tieffe des Meers. 
Es ift fehr eröftlich/das er nicht allein ons vnſere Sünde 
vergibt / Sondern auch dempffet/ vnd verſencket / nicht 
allein etliche/ fondern alle unfere Sünde/ find fie aber alle 
vergeben / gedempffet/ ins tieffe Meer geworffen / vnd 
find fie weiter von ons als der Morgen von dem Abend / 
fo find wir javon Sünden erloͤſet vnd gerecht für Gott/ 


vnd feine liebe Kinder / felige Leute / die Niemands anflas Rom. £ 


gen/befchüldigen vnd verdammen fan. Waruͤmb vergibe 
Gott die Sünde? Dauid ſaget / das macht feine vaterliche 
Barmhertzigkeit. 


Wie ſich ein Vater ober feine Kinder erbarmet / 
fo erbarmet fih ver HERD vber die fo 
in fürchten. 

TE) NE ifE die Dritte gleichnis Wie fich cin 

SW Vater ober finder erbarmet. Diefes iſt 
Aſehr herlich und tröftlich/ das der heilige Geiſt 

RL Bons in onfere eigene Hertzen weiſet vnd leret / 
das Gott in das Menfchliche Here fo klare vnd helle zeug: 
nis ond zeichen feiner grundlofen Guͤte gegen ons eingebil⸗ 
det / welche auch in der verderbten Natur / wiewol nicht 
gang rein vberblieben / das/ wo wir fie recht wollen anfe- 
hen / werden fie in onfern Hertzen allen Vnglauben vnd 
sweiffel/den wir an Gottes Gnad haben/vertilgen Denn 
wie in eines fromen Vaters oder Mutter Hertz / bren⸗ 
nende Flammen/warer/herglicher/ grofler Kiebe Die Gott 
in die Natur gepflantzet / gegen jre liebe Kindlein fich res 
gen vnd gewaltig beweiſen / vnd durch kein ding / durch kei⸗ 

si ne kranck⸗ 
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Muͤtterliche berg 


ſen zu hertzen gehe 









Der Hundert vnd Dritte 

h nicht durch den Tod / koͤnnen ausge⸗ 
et werden / vnd wie das Vaͤterliche vnd 
ſich jrer Kinder Not vnd jamer mehr laſ⸗ 


n / als jre eigene not / Alſo ſaget Dauid 


„.,  Mbarmerfichder HERR ober die fo in fürche 
7.9. ten. Im Eſaia vergleicht Gore fich felber einer Mutter, 


die jres Kindes n 


icht vergeffen fan/ vnd wenn fie fchon 


koͤnte welches doch nicht Natuͤrlich ondfaft unmü lic 

iſt) jres lieben K indes vergeſſen / ſo ich — ſaget Eine 
deiner nicht vergeffen. Das Mütterliche Herg des vnzůch⸗ 
tigen Weibes / wie die Schrift fager/ entbrante ober irem 
Gone / da fie höre Salomonis befehl/ das jr Son folte 


mie einem Schw 


ert von einander getheilet werden/ vnd 


». Buch ſaget zum Könige: Ach mein Herr Koͤnig / gebt jrdas 
der könig Kind Iebendig/ vnd toͤdtet es nicht Kan das ein ſoͤlch 
Cap.3. Weib thun / die in ſich ſelbſt vnrein vnd boͤſe iſt / wie ſolte 
vnſers Himliſchen Vaters guͤtiges vnd reines Hertz nicht 
auch vber ons (mo wir jn fürchten) in Noten enibrennen/ 
lolte er ein vngnediges/ vnguͤtiges / hartes / vnd vnbarm⸗ 
hertziges Hertz haben gegen feine liebe Kinder⸗ als ſoͤlch 


ein vnartig Weib 


gegen jrem Kinde hat? Ah nein / vn⸗ 


ſers Himliſchen Vaters Lieb iſt viel inbruͤnſtiger / reiner 
vnd groͤſſer / denn fo viel als Gott / der Heilige / ewige / all⸗ 


mechtige / vnſterbli 


che Gott/ in feinem Weſen vbertrifft al⸗ 


le fündige/ vnreine / ſterbliche Creaturen/ ſo weit vbertrifft 
ſeine Gnad vnd vaͤterliche Liebe gegen feine Kinder / alle 
liebe der Eltern gegen jre Kinder. Darimb wenn Eltern 
jre Kinder anſehen / vnd die Natürliche Liebe und erbar; 
mung ober jre Kinder in jren Hertzen fich reget/ fo fol uns 
diefelbige Liebe gegen vnſere Kinder zu Gott füren/ und 
der ewigen / allmechtigen/ vnermeßlichen Liebe Gottes/ 
damit er uns in feinem geliebten Son liebet/erinnern/da; 
mit wir In vnſerm jamer vnd elend nicht versagen, 


Denn 


a) 
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Pſalm Dauids, 426, 
Denn er kennet was für ein gemecht wir find/ 
er gedenefet daran) das wir ftaub fein. 


RC) Ad zeiget albier an das wir von art vnd 
Natur arme gebrechliche Menſchen ſein / vnd 


ANM ſaget / denn er kennet was wir fuͤr cin 
— 


Sgemecht fein. Merck alhie / das der frome 
Gott vns anſihet vnd kennet / das wir ſo ein ſchwach / ge⸗ 
brechlich gemechte vnd geſchoͤpff find nun nach dem Fall / 
daruͤmb wo wir nur nicht ſtoltz vnd hoffertig ſein / vnd vn⸗ 

ſere Schwacheit und Gebrechligkeit von hertzen erkennen / 

vnſern Schoͤpffer vmb Gnad anruffen / ſo wil er ſich hertz⸗ 

lich gern vnſer erbarmen / vnd je ſchwecher vnd gebrech⸗ 

licher wir ſind / je mehr wil ſich Gott nach Vaͤterlicher 

art vnd Trew vnſer mit hertzlicher Lieb vnd Barmhertzig⸗ 

keit annemen / das krenckeſte Kind iſt allezeit das liebſte. 

Gott ſihet nicht auff das was hoch ift ABaran hat er cin 
grewel / Sondern die niedrigen vnd elenden wie Dauid 

weiter ſaget: Er gedencket das wir ſtaub ſein. Merck 

alhie das der Menſch dem Staub / da nichts geringer. Buch 
noch verechtlichers iſt verglichen wird. Staub / Erden Mofe. 18 
vnd Afchen find wir/ vnd dazu werden wir balde wieder 
werden/ fölches befennen alle Heiligen für Gott / rühmen 

fich nicht jrer Heiligkeit oder Wirdigfeie / und bewegen 

Goͤtt dadurch zu herglicher Erbarmung gegen fich/ denn 

alles was hoch ift für ven Menſchen / das ift ein Grewel für Zue. 10. 
Gott / der auff das niedrige ond onfer elend ſihet / vnd durch al. 23. 
Chrifium uns aus dem Staub zu ewiger Chre/ Glori 

vnd Nerrligfeit erhebet / daruͤmb rühme fich niemand für Zerern.g. 
Gott feiner Weißheit / Macht / Herligkeit/ das alles gilt 

für Gott nicht / Es betruͤbe ſich auch niemand Das cr 

arm / elend vnd verachtet dem Staub der Erden gleich 


iſi 
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| Der Hundert ond Dritte 
iſt / denn alhie ſtehet klerlich / das Gott daran gedencket / vnd 
ſoͤlchen demuͤtigen Hertzen zu hälff komet. 


Ein Wenſch iſt in ſeinem Leben wie Gras / er 
bluͤhet wie eine Blume auff dem Felde. 
Wenn * Wind daruͤber wehet / fo iſt ſie nis 

mer da. 


In Menſch iſt in ſeinem Leben wie 
Gras. Erſtlich hat er den Menſchen dem 
Staube vergleicht / alhie vergleicht er den 

—Menſchẽ einer Blume auff dem Felde/ damit 
zeiget er an wie aus der Erden das Gras herfür wechſt / 
alfo euffere fich in vnſerm fterblichen Leibe das Lchen/ 
welches von Gott herkoͤmet ond wie aus dem Gras eine 
bluͤet / vnd aus der bluͤet eine ſchoͤne Blume / die mit her⸗ 
lichen ſchoͤnen Farben vnd lieblichem geruch gezieret iſt / 
entſpringet / alſo bluͤhet der Menſch in feinem Leben/ vnd 
laſſen fich die ſchoͤnen Blumen / als Weißheit/ Schöne/ 
Geſundheit / Macht / Ehre/ Herligkeit / in ſm ſehen/ da- 
mit der arme Menſch daher pranget / ſich ſehen vnd hoͤren 
leſt / vnd groß gefallen an ſich ſelbſt hat / vnd wie ein Pfaw 
in feinen bunten Farben vnd Federn fich ſpiegelt. Wie 
gehet es aber ? Dauidfager: wenn cin Wind darüber 
gehet / fo ift fie nimer da. Das ift das ende Menfch- 
licher hoffart ond herrligkeit das Alter und Zeit berau⸗ 
bet nicht allein den Menſchen aller feiner Gaben / vnd ober; 
antwortet in nackt und blos dem Tode / Sondern auch 
wie ein einiger harter Falter Wind / kan in einem Tage alle 
Blumen verderben /das fie verwelcken und abfallen/ alfo 
find taufene Winde der Kranckheit / ungefelle vnd on; 
gluͤcke / die plöglich einen Menfchen in aller feiner Herlig⸗ 
keit dahin reiffen/ das er ſtirbet vnd dahin der die 

edte 
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Pſalm Dauide, 427. 
ſtedte da er geweſen nicht zu Fennen iſt das man nicht 
weis wo er geblieben ift/ wie die Srempel Nebucadnezars / 
Abfolons/ Alexandri Magni, des Keyſers Julij vnd teg⸗ 
liche erfarung fonft ausweiſet. Weil dem alfo ift/ füllen 
wir ons für Gott demuͤtigen / vnſere Not vnd jamer jm 
klagen ond nach einem &eiftlichen Schmuck vnd Him⸗ 
liſcher Herrligkeit erachten, fo wird er fich vnſer erbarmen / 
vnd für die vergengliche Guͤter / die ewigen/ vnd diß kurtze 
boͤſe Leben die ewige Freud vnd Seligkeit geben. 


Die Gnade aber des HERRN weret von 
ewigkeit zu ewigkeit / ober Die fo jn fürchten] 
vnd feine Gerechtigkeit auff Kindes find. 

ZEN E hie eröfteet Dauid ons arme fterbliche Men⸗ 
U Pſchen / die Gnade aber ds HERXRN 

ESweret von ewigkeit zu ewigkeit. Merck 

&D diefen Troſt / find wir Staub/ Erde vnd 

Alche/ vergenglich vnd fterblich/ fo ift doch Gottes Gna⸗ 

de/ die er uns durch Chriftum verfprochen hat ewig / ift fie 

ewig / ſo wird fie mit ons nicht fterben und untergehen’ fie 
wird auch onendlich fein/ vnd in feiner ewigfeit verwan⸗ 
delt oder von uns genomen werden/ Sondern wir wer⸗ 
den durch die Gnade Gottes hie in dieſem geben/ cin new 
£cben von Gott vmb Chrifti willen, durch Frafft des heili⸗ 
gen Geiſtes / vnd nach diefem Leben alles was Gott uns 







verheiflen hat/ erlangen’ ja Gott wird felbft in ons mwonen;. Zuch 

vnd alles in allem fein/ wo wir jn nur von hergen hie auff 1ofe 26 
Erden fürchten. Darnach faget Dauid: vnd feine Se- Er: 25. 
rcchtigfeit auff Kindes find. Merck das Gott als” vor: 


ein gerechter/ trewer Gott / alles was er uns verheiſſen / ge⸗ 
ben/ vnd fein Wort vnd Verheiſſunge an Kindes find/ 


vnd allen Nachkomen der Gottſeligen / auch ins tauſent 
aa Glied / 
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Iohan. 6. 


Der Hundert ond Dritte 
Glied / ſo lange als fie from fein vnd Gott fürchten/ wil 
war machen/ auff das Niemand daran zweifele undan 
Gottes Gnade verzage. 


Bey denen dig feinen Bund halten) vnd geden⸗ 
cken an ſeine Gebot / das ſie darnach thun. 


MAuid leret wenn Gott wil Gnade erzeigen/ond 
pfagt: bey Denen die feinen Bund bal- 
Iten. Albie merck / das Gott nichts anfehen 
RBwil an Menfchen/ ob fie von Abraham oder 
von Dauid / von Patriarchen oder von Heiligen gewaltiz 
gen Königen geboren fein/ Sondern ob fie auch feinen 
Bund halten / den er mit Abraham vnd Dauid gemacht 
hat / wo ſie denſelbigen trewlich halten / ſo ſol Gottes Gnaͤ⸗ 
de die er in ſeinem Bunde jnen zugeſaget / von ewigkeit zu 
ewigkeit / bey jnen vnd jren Kindes kindern bleiben / Wo ſie 
aber den Bund des HERRN verlaſſen / fo wird fie Gott 
wirderumb verlaffen, Hie felt die frage fuͤr / Was heift 
aber Gottes Bund halten? Dauid antwortet : Vnd das 


fie gedencken an feine Gebot / vnd darnach thun. 
Thun / hie ſtehet klerlich Gottes Gebot und Wort allezeit 
für augen vnd feinen gedancken haben / vnd im Glauben 
thun was Gott geboten hat / das iſt / en Bund Gottes hal: 
ten / Gott aber gebeut nicht mehr / denn das wir im Glaͤu⸗ 
ben an Chriſtum jn für vnſern lieben Gott vnd Water er 
kennen / jm mit Gottfuͤrchtigem Hertzen trewlich dienen/ 
alle Sünde meiden vnd from fein’ in allen Toten Leibs 
vnd der Seelen Gott anruffen / loben vnd dancken füllen, 


Dr HERR hat ſeinen Stud im Himel 
bereitet / vnd fein Deich herrſchet ober alles, 


Alhie 
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Yfalm Dauids. 28, 
IN Ehicbefchreibee er Chrifti Reich / darin die ewi⸗ 
ge Gnade waltet / vnd feret Das diefer HErr/ 
A Swelcher Chriſtus iſt ein Allmechtiger / ewiger 
5 König ſey / der feinen Stuel oder fein Reich im 
Himel bereitet hat. Denn es iftein Geiſtlich / Himliſch 
Reich / in welchem ex als cin eiftlicher/ ewiger Koönig/ 
durch die Himlifche Predigt des Euangelij / vnd ſeinen hei⸗ 
ligen Geiſt gewwaltiglichen vber alles herrſchet. In dieſem 
Reich / bey dieſem Himliſchen König muͤſſen wir ewige 
Gnade ſuchen / end dieſen Troſt faflen / das fein Reich/ 








welches dieſer Himliſche ewige Koͤnig / der zur Rechten Pal, ıro. 


Goties figet/ ond durch fein Wort vnd Geiſt fein Reich 
in uns auffrichtet/ ober alles herrſchet nicht die Gunde/ 
auch nicht der Tod / der Teuffel auch nicht/ fondern Chris 
ſtus mie feiner Gnade / herrſchet in den Hertzen der Gleu⸗ 
bigen / auch mitten im Tode. 

Lobet den HERMAN jr feine Engel / jr ſtar⸗ 
cken Helden /die jr ſeinen Befehl ausrichtet / 
das man höre die ftimme ſeines Worts. 

— Sodhie vermanet er nicht allein die Menfchen / 
Wy sfondern alle Engel vnd Creaturen zum Lobe 
\ ) Sdes allerhöheften Gottes / Lobet den HErrn 
W ir feine Engel : Er nennet die Engel ſeine / 
das iſt / des HERRN Engel oder Boten / ſcheidet ſie da⸗ 














mit von den boͤſen Engeln / die Gott ſchenden vnd leſtern/ Iohan. 8. 


vnd in der Warheit nicht find beftanden. Darnach nen 
net er fie ſtarcke Engel und Nelde / daruͤmb das fie Gott 
fo gefchaffen/ und mit groffer Stercke begabet hat wie 


denn ein Engel in Egypten / alle Erfte Geburt in einer * 
Nacht / und vor Jeruſalem Hundert und Fuͤnff vnd Ach- Mofe.12. 


Big Tauſent Man plöglich erwuͤrget. Die jr ſeinen Efa.37. 
4 


a ij Befehl 
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Heb. 1. 


Dant. 7. 


Der Hundert ond Dritte 


Befehl ausrichtet / das man hoͤre die frimmefei- 
nes Worts, Die heiligen Engel find dienftbare Gei⸗ 
ſter ausgefand zu dienft derer die da füllen das ewige gez 
ben ererben/ Diß aber iſt eine groffe Herrligkeit / das Gott 
lölche gehorfame / willige und trewe Diener hat/ in ſei⸗ 
nem vnd Chriſti Reich/ da nicht allein die heiligen Engel/ 
ſondern die Apoftel vnd Prediger auch Engel und Gottes 
Boten fein’ mit Gottes Geiſt und gaben geſtercket / zu 
predigen die Stimme Chriſti / welche wir als Chriftum 
ſelbſt Hören füllen. Vber das nennet er die Engel Herr⸗ 
ſcharen / Daruͤmb / das derſelbigen vnzehlich viel fein, 
die Gott dem HERRN vnſerm Himliſchen König 
vnd Feldoberſten / dem HErrn Chrifto zu dienft Rehen/ 
vnd wieder Die Zeuffel/ für die armen Chriſten ſtreiten/ 
vnd diefelbigen bewaren müffen/ wie fie Stifes und Jobs 
Haus vnd Hoff vmbringen. Daniel faget/Zaufentmal 
Tauſent dienten jm / vnd Sehenhundere mal Tauſent 
ſtunden für jm / alle dieſe Herrſcharen und Diener Gottes/ 
die Gottes Willen thun / vermanet er / das fie Gott loben 
ſoͤllen / Denn es gebuͤret jnen wie auch allen Chriſten auff 
Erden die Gott dienen / das ſie ohne vnterlaß Goit loben. 
Lobet vn HERAN alle feine Werck / an 
allen örtern feiner Herrſchafft / Lobe den 

HERRN meine Seele. 

RIM Belchluß vermanet er alle Werck und 
Geſchoͤpff Gottes / das fie den HERrn 
MPloben ſoͤllen / der alles lobes und Ehren wert 
ISA der allmechtig / ewig / heilig / gerecht/ gne⸗ 
dig / Barmhertzig / fromb / trew / vnd warhafftig ift/ und 






ſoͤllen in loben an allen oͤrtern feiner Herrſchafft/ 


auff das Himel vnd Erden vnd alles mie Gottes Lob er; 
füllet 
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Pſalm Dauids, 429. 
füllee werde, Sölche Bermanung füllen wir zu Hertzen 
nemen/ vnd mit frölichem danckbarem Gemuͤt / mit den 
heiligen Engeln vnd allen Ereaturen einftimmen/ond von 
bergen Gott mit onfer Seele vnd Munde lobenschren und 
preifen / wie Dauid faget : Meine Seele lobe den 
HE RAN. Diß ift diefer Berrliche ſchoͤne Pfalm/ 
der ons Gott mit alle feinen Wolthaten auffs lieblichfte 
vorbildet / welches Hertz dadurch zu Gottes Lob und Liebe 
gegen den fromen HERRN nicht Fan bewogen wer⸗ 
den / der ift gewislich mie dem boͤſen Geiſt befeflen/ dafür 
ons Gott gnediglich behüke, 


Aus dem Hundert ond Bierden 
Pſalm. 


Eine Danckſagung fuͤr die Werck der Schoͤpffung 
Pobeden HERAN meine Seele / HERR 
mein Gott / du biſt ſehr herrlich / Du biſt 
ſchoͤn vnd prechtig geſchmuͤcket. 


Rſtlich ſpricht er ſeine Seele an vnd ſaget: 
Lobe den HERRNMmeine Seele. 
| durch diß fein Exempel leret er uns / das 
AN Ne wir onfere Seele zur betrachtung Gottes 
Da ond ſeiner Werck / vnd hertzlicher Danck⸗ 
ſagung auffwecken / vnd nicht mit der blinden Welt die 
wunderbaren Werck Gottes / mit vndanckbarem Hertzen 
verachten ſoͤllen / ſondern Gott den Schoͤffper in ſeinem 
Geſchoͤpff ſoͤllen erkennen lernen. Er leret weiter in dieſen 
woͤrtern I ERRmein Gott / das dieſer Gott vnd 
Schoͤpffer vnſer Gott vnd lieber Vater ſey / wie nicht 
allein der Erſte Artickel yon der Schepffunge/ ſondern 
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Aus dem Hundert vnd Vierden 
auch der Ander von der Erloͤſung / und der Dritte von der 
aligung ausweifen, Darimb muͤſſen wir im Glau—⸗ 
ben an Chriſtum diefen allmechtigen Schöpffer für un: 
fern Dater erfennen/ vnd auch von Bergen fagen/ Mein 
Gott / dubift fehr herrlich: Alhic fee er die vrfach/ 
waruͤmb Gott zu loben fen. Gott fan man mitleiblichen 
Augen nicht fehen/ feine Herrligkeit left er in erfchaffung 
aller Creaturen ſehen Denn Gottes Weißheit erſcheinet 
daraus / das cr alle ding fo weißlich vnd ordentlich erfchaf- 
fen, feine groffe Güte daraus / das er uns armen Men: 
Ichen alles zu gut / vnd ein jedes zu feinem befondern nuß 
vnd gebrauch verordnet hat / feine Allmacht aber daraus / 
das er Himel vnd die Erden / ond alles was darınnen 
iſt erſchaffen hat vnd erhelt. Aus dieſem allem erſcheinet 
wie herrlich diefer HERRiſt. Du bift fchön vnd 
prechtig geſchmuͤcket. Die Herrligkeit Gottes die ang 
der Schöpffung berfür leuchtet ſaget Dauid/ iſt gleich 
einem herrlichen / ſchoͤnen vnd prechtigen Schmuck eines 
groſſen mechtigen Koniges / dadurch er feine Maieſtet ſei⸗ 
nen Vnderthanen zu erkennen gibt: Alſo zeiget Gott ſei⸗ 
ne Herrligkeit in der Schoͤpffunge allen Voͤſckemn auff 
Erden / Seinen Chriſten aber zeiget er nicht allein in den 
wercken der Schoͤpffunge / ſondern in feinem Wort/ 
ſeine vnausſprechliche Weißheit / Ehr vnd Herrligkeit / 
ſein guͤtiges vnd gnediges Hertz in Iheſu Chrifto/ daraus 
fie jn vollkomen erkennen / vnd durch Chriſtum auch zu 
ewiger Herrligkeit komen koͤnnen. Für dieſe groſſe Wol⸗ 
that/fan man jm nimmer gnugſam dancken / [oben/ ehren 
vnd preiſen. Was er aber allye in der kuͤrtze von Gottes 
Herrligkeit geſaget hat / das ſtreichet er nach der lenge ſtuͤck⸗ 
weis aus mit klaren worten/ dig cin jeder ohne fonderliche 
auslegung wol verfichen Fan, \ 
Die 
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Dfalm Dauids. 430. 
Die Ehre des HERAN iftewig/dar HERR 
Hat wolgefallen an allen feinen Wercken. 
Er ſchawet Die Erden an) fo bebet ſie / Er ruͤret 
die Bergean / ſo rauchen fie, 





3HERRN / die im als onferm Schöpffer 
vnd gnedigem Vater gebuͤret / iſt ewig / daruͤmb föllen wir 
jm nicht allein hie zeitlich die Ehre / die ijm als vnſerm fro⸗ 
men Vater gebuͤret geben / ſondern ons auch alſo ſchicken / 
das wir in alle ewigkeit mie jm leben / vnd fie jm dort geben 
mögen. Leret alfo/ das der Menfch nicht zu dieſem / ſon⸗ 
dern zu dem ewigem Leben / vnd zu Gottes Lob und Ehre 
erfchaffen ſey. Zu dieſem Lob fol uns bewegen / das Gott 
wie Dauid weiter ſaget/ an allen feinen Wercken / die 
er gefchaffen hat / eine bergliche luft und Ißolgefallen hat. 
Inſonderheit aber hat Gott feinen Luſt an Menſchen Kin⸗ 
dern / daruͤmb fie wiederuͤmb allen Luft und freude an Gott 


in Chriſto Iheſu haben / und im feine Ehre geben füllen, Sprüch : 
So ift er auch cin Allmechtiger Gott / wie Dauid faget ‚ Salom. 8. 


Er ſchawet die Erden an] fo bebet fie/ er ruͤret Die 
Bergean/forauchen fie. Darümb fol man fich für 
jm fürchten / vnd jm feine Ehre geben / damit er nicht durch 
feine allmechtige Krafft / dadurch alle Creaturen für jm er⸗ 
zittern / vnd durch Blitz vnd Donner / die Berge rauchen 
leſt / alle Hofertige / folge vnd vndanckbare Menſchen in 
ſeinem fewrigen Zorn zu bodem ſchlage vnd vertilge/ wie 
Sodoma / Pharao / vnd andern Gottloſen geſchehen iſt. 


Ich wil dam HERRN fingen mein leben⸗ 
lang / vnd meinen Sort loben/fo lang ich bin, 


Meine 


BZ 
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Aus dem Hundert vnd Vierden 
Meine rede muͤſſe jm 
mich des HERR 
——Auid wil ſich der Gottloſen Welt Boßheit 
yovnd Vndanckbarkeit nicht laſſen abhalten 


— ec): — 1 a 
IH von Gottes Lob / ſondern ſaget / Sch wil dem 






2 3% 


REIT ENRNN fingen: Albie leret er / das 
die Gottſeligen nicht föllen die Creaturen / fondern den 


HERRN vnd Schöpffer aller Creaturen loben, ond 


ſoͤllen das ehun mie Dauid jr lebenlang. Er wiederho⸗ 


let aber fölches noch ein mal vnd ſaget: Sch wilmeinen 
Gott loben / folange ich bin. Alhie nennet er Gott 
ſeinen Gott / als wolt er fagen : Gott wil der vndanckba⸗ 
ren Gottloſen Leute Gott nicht ſein Sondern alle derer / 
die Gott für ren Gott im Glauben an Chriſtum erfen; 
nen / vnd wil injren Hertzen feinen Tempel haben/ darin 


29je 20. er wil erfant ond geehret ſein / daruͤmb fie in auch mit Da; 
E (71 era 02} . P nn, 
/@2. 25. id loben fo lange fie hie au 


ff Erden ſein / vnd darnach in 


ewigkeit. Dieweil aber nichts vollfomens iſt in allen 
Menſchen / auch in den Heiligen in dieſem Leben / So 
wuͤndſchet vnd bittet der liebe Dauid vnd leret vns alle bit— 
ten: Meine rede ſaget er / muͤſſe Gott wolgefallen / 
leret alſo / ob wir wol in dieſem Leben nicht koͤnnen / wie wir 
ſolten / gnugſam Gott den allerhoͤheſten loben vnd preifen/ 
jo ſoͤllen wir mit Dauid Gott bitten / das er vnſern fleig/ 
vnd den anfang fich gnedig gefallen laſſe / und uns tröften 
mit dem das er ſaget: Aus dem Munde der jungen Kin; 
der und Seuglingen / haſtu dir ein Lob zugerichtet, Das 
er aber ſaget Sch frewe mich des HER RNſta⸗ 
mit wil er leren das Gott ein gefallen hab an vnſerm Lob / 
daruͤmb ſoͤllen wir uns dieſes fromen HERR N frewen/ 


vnd nicht mit onfern Hertzen an den Creaturen / fondern 
(z 


an. Spt alle freude Haben, 


Dr 


Be / ich freie 
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Pſalm Dauids. 431. 

Der Suͤnder müfle ein ende werden auff Ers 

den / vnd die Gottloſen nicht mehr ſein Lobe 
den HERRNMmeine Seele / Haleluia. 


I £hie leret er das die Suͤnder / die der Gaben 
Wond Ereaturen Gottes / jrem Schöyffer zu 
Vnehren / vnd zu allem mutwillen mißbrau- 

| chen: Darnach alle Gottloſen / die Gottes 
fein:s Worts vnd Wercke nicht achten/ daraus alle andere 
Sünde herflieffen / die wird Gott zeitlich und ewiglich 
firaffen/ / vnd mit jnen ein ende machen / feine Creatu⸗ 








ven von der Eitelkeit / der fie ohne jren willen wie Paulus 207-8 


faget/ onterworffen ift/ gnediglich erlöfen. Aber Dauid 
vnd alle Gottſeligen / ob fie gleich auch ſterben / werden fie 
doch jn Gott leben/ und jn ewig loben/ wie Dauid faget/ 


Lobe den HERAN meine Seele / Haleluig. 
Aus dem Hundert vnd Sech⸗ 


ſten Pſalm. 


Iſt ein Danckpſalm / für alle Wolthat / die Sort aus Gna⸗ 
den erzeiget. 


Dancket dem HERRN denn er iſt freund⸗ 
lich / vnd ſeine Guͤte weret ewiglich. 

— SDsNx Ancket dem H ERRN: Alhie ver⸗ 
ZEN manet er alle Chriften/ das fie Gott dans 
EIS cken föllen/ vnd fegt vrſachen. Die Erſte 
A, if, Denn der HER ift freund» 

lich) diß ſoͤllen wir mit hoͤheſtem fleis mer⸗ 
cken das Gott von art ond Weſen / in jm ſelbſt freundlich 
iſt / vnd vns mit hertzlicher Bäterlicher/freundlicher Liebe / 
gantz vnd gar geneiget vnd — iſt / das jm das — 
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Aus dem Hundert und Schften 

für eitel Liebe vnd freundligkeit gegen ons vbergehet / and 
von art vnd Natur nicht gerne zuͤrnet oder ftraffet/ er wer; 
de denn gezwungen dazu. Darnach ift Gott auch gütig/ 


wie Dauidfager Denn feine Guͤte weret ewiglich. 
Merck alhie / das Gottes Güte aus dem Wäterlichen/ 
freundlichem Hertzen zu vns bringet alles Guts / denn 
Gott iſt guͤtig/ fölche feine Guͤte Bat Gott durch Chriftum 
an vns / vnd fonft in allen zeitlichen ond ewigen Gaben 
vnd Wolthaten beweiſet / denn wer Fan alle Güte des 
HERRXN / ver fo vnzehlich viel tauſent fein/ erfennen 
vnd bedencken / damit er vnſere Leibe vnd Seelen teglich 
ſo reichlich vberſchuͤttet / vnd auch den boͤſen alles guts thut/ 
vnd leſt durch Sünde und Vndanckbarkeit / der boͤſen 
Welt / dennoch die freundliche Duelle aller Güte vnd 
Gnaden gegen vns nicht verfiegen. Diß macht aber diefe 
Güte noch gröffer/das fie ewiglichen weret / das iſt / fic ho⸗ 
ret nimer auff/ jmerdar ohne vnterlaß fleuft die freund: 
liche Duelle der Güte Gottes hier in diefem Leben zu ong/ 
jo lange wir auff Erden fein/ ja fie bewarct uns im Tode/ 
vnd geleitet ons Durch den Tod ins ewige Leben. 


Wer fan die groflen thaten des HERRN 
ausredens vnd alle feine loͤbliche Werck 
preifen$ 


Er fan diegroffentbaten des HERrn 
ausreden $ Alhie leret er vns / das alles was 
\ Gott durch feine freundligfeie vnd gütigfeit 
AI an uns armen Menfchen thut/ das find fo 
* groſſe thaten / die kein Menſchlich Hertz be⸗ 
greiffen / vnd keine Zunge ausreden kan / Denn es ſind des 
Allmechtigen Gottes groſſe thaten / Dadurch er feine krafft/ 
Allmacht vnd groſſe Guͤte an vns beweiſet. Darnach ſa⸗ 
get er / 
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Pſalm Dauids. 42. 


get er / wer Fan alle feine loͤbliche Werck preifens 
Gottes Werck die er an vns thut / find nicht allein groß/ 
fondern auch löblich/das fie fein Menfch oder einige Crea⸗ 
tur gnug loben kan Denn wer Fan Gottes Heiligkeit/ 
Gerechtigkeit / Gnad / Warheit mit Lob gnugſam aus⸗ 
ſprechen ? Es iſt fo eine groſſe tieffe des Reichthumbs / beide 


der Weißheit und erkentnis Gottes / wie Paulus ſaget / Rom. II. 


Das ſie keine Creatur mit gedancken nicht faſſen noch er⸗ 
reichen / viel weniger ausſprechen fan. 


Wol denen / die das Gebot halten / vnd thun 
jmerdar Recht. 


EOl denen die das Gebot halten /Alhie 
RXeret er/ das alle die der Freundligkeit / Guͤte 
ond Gnade Gottes wöllen theilhafftig / vnd 
alſo durch Gott ſelig werden / die muͤſſen nicht 
ED alleine lernen vnd wiſſen die Gebot des All⸗ 
mechtigen Gottes / ſondern fie muͤſſen dieſelbigen ins Hertz 
ſchlieſſen / vnd darinnen bewaren / daruͤber braucht Dauid 
das Wort halten wie auch Chriſtus ſaget / Warlich war⸗ 
lich ſag ich euch / wer mein Wort wird halten. Alſo erfor⸗ 
dert Gott den Glauben in einem bußfertigen Hertze an das 
Euangelium / darinnen vns Chriſtus wird fuͤrgetragen. 
Es left aber der Prophet es bey dem allein nicht bleiben / 
fondern feßet dazu : vnd hun jmerdar Recht. Alfo 
muß dem Glauben / der im Hertzen lebendig ift/ die hat 
folgen. Was aber ein Chriſt thun ſol / das faſſet Dauid in 
diß einige woͤrtlein / vnd nennet es Recht thun / vnd wei⸗ 
ſei damit alle Chriſten auff Gottes Wort vnd willen / 
demfelbigen fol ein jeder Chriſt im Glauben Gott gehor⸗ 






u 


ſam leiſten / vnd in feinem Leben / Ampt vnd Beruff thun / 


efohlen iſt und eg Gott vnd feinem 
was jm von Gott befoh nn 


ah 
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Math. ir 


1. Ioh. 3. 


Luc. 17. 


— 
- 


Aus dem Hundert und Sechſten 

nechften zu thun fchufdig iſt / vnd fol das thun / ſaget Da: 
uid jmerdar / Damit leret er / das wir Nimermehr von 
dem was Recht iſt / weder zur lincken noch zur rechten ſoͤllen 
abweichen / allezeit muß ein Chriſt recht thun / dauon fol 
in Fein Gluͤck oder Vngluͤck/ fein Genies / Schaden, 
Gunſt oder Vngunſt der Welt abfuͤhren / folte er auch 
vber dem / das Recht/ vnd Gottes Geboten gemeß ift/ Leib 
vnd Leben / vnd alles was er auff Erden hat / zufegen. 
Chriſtus ſaget / Es ſol euch wol vergolten werden. Die 
Welt wil Gott dienen / vnd im Vnglauben vnd Vnge⸗ 
rechtigkeit leben fo doch Johannes ſaget / Das alle Die 
vnrecht thun / des Teuffels kinder ſein. Alſo iſt diß die 
herrliche ſchoͤne Regel / darin Gott allen die ſen Wort 
halten vnd Recht thun / die ewige Seligkeit verheiſſet. 


HERNRN / gedenck mein nach der Gnaden /die 
du deinem Volck verheiſſen haſt / beweiſe 
vns deine Huͤlffe. 

Enn wir alles gethan haben was wir föllen/ 

Iſo find wir doch nur vnnuͤtze Knechte / Dar⸗ 

Juͤmb bittet Dauid / das Gott feiner vnd auch 

| ponfer in Gnaden gedencken woͤlle / denn wenn 

N \ Gott eines Landes oder Menfchen vergiffet/ 
oder fie verleft/ fo find fie verloren’ gedenckt er aber deſſel⸗ 
bigen ohne Gnade / ſo bringet ſoͤlch Gedechtnis nichts an⸗ 
ders / den alles zeitliches vnd ewiges verderben/ daruͤmb 
iſt noͤtig zu bitten / das Gott vnſer in Gnaden gedencken 
woͤlle / denn Gnade wendet allen Zorn vnd woluerdiente 

Straffe ab / vnd bringet Heil vnd alle Wolfart. Er ſetzet 

aber dabey: nach der Gnade / die du deinem Volck 

verheiſſen Haft. Damit leret er / das der Glaube / welcher 

Gottes Gnade anrufft vnd begeret / ſich auff die Ver: 

hei⸗ 
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Palm Dauids. 433. 
heiſſung darinnnen Gott Gnade zugefaget/ gründen fol 
ſoͤlcher Glaub allein erlanget Huͤlffe wie Dauid faget, 
beweiſe ung deine Hülffe/ die wir im Glauben auff 
deine Verheiſſung bitten/ Denn die hilfft allein von allem 
jamer und Elend, 


Das wir fehen mügen die wolfart deiner Aus; 
erwelten / und ung freien / das deinem 
Volck wolgehet/ und vns rühmen mic dei 
nem Erbteil, 

> "ie zeiget er an/ waruͤmb Gott fein in Gna⸗ 













{ DIR, den gedenken und helffen fol/ auff das mir ſe⸗ 
\ \ I W hen mügen die Wolfart deiner ausermelten/ 





IN — 

N — ID welche nicht ift eine zeitliche Wolfart allein / 

4 da Gott ſein Volck von zeitlichen Feinden 
vnd jammer errettet / Sondern es iſt auch ein Geiſtliche 
vnd ewige Wolfart / das ſie Gott von Suͤnden / dem ewi⸗ 
gen Tod vnd Teuffels gewalt / durch ſeinen Son erloͤſet. 
Dieſe Wolfart begeret Dauid zu ſehen / dieſelbige bringet 
jnnerliche Geiſtliche freude dem Hertzen / daruͤmb ſaget 
Dauid / vnd wir vns frewen / das es deinem Volck 
wolgehet. Denn wie kan groͤſſer freude ſein / als da das 
Herg vom ewigen Tod errettet wird / Gnad bey Gott vnd 
auch Linderunge der zeitlichen Straff entpfindet? Diefe 
freude des Hertzens bricht herfür/ vnd verurſacht Ruhm / 
wie Dauid ſaget / vnd vns ruͤhmen mit deinem Erb⸗ 
teil. Dieſer Ruhm iſt / das Gottes Guͤte / Gnade vnd 
Barmhertzigkeit von allen Chriſten einmuͤtiglich / welche 
des HERRN Elrbteil ſein / geruͤhmet und gelobet werde⸗ 
welcher Ruhm alhie anhebt / dort aber in jenem Leben 
wird vollkomen ſein. 





bb iij Wir 
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Aus dem Hundert und Sechſten 






e » “ Ich | 
Wir Haben gefündigee mit vnſern Vaͤtern / rn 
wir haben mishandele/ und find Gottlos wife 
geweſen. erh 


‚Er Gott recht loben wil / der muß ſeine Suͤn⸗ 
de vnd Gottes Zorn wieder diefelbigen erfens 
nen / vnd dauon abſtehen / Darümb faget 
)Dauid / wir Haben geſuͤndiget. Merck 

> ro alhie mit fleis dieſe Bekentnis der Suͤnden/ 
da er ſaget / Mir / da begreiffet Dauid ſich und alles Volck 
mit einander / vnd ſaget / wir alle ſind Suͤnder / vnd erzelet 
für Gott (dem fie doch ohne das befant fein ) alle Sünde 








u TCRN 
F a) 
X 





aus Sünden 


nach einander, Erftlich ſaget er wir haben geſuͤndi⸗ Die auch 
get / Suͤndigen heiſt alhie aus Menſchlicher Schwacheit Ssihfina 
vnd Sebrechligfeit wieder Gottes Gebot thun. Zum An Knall) 
dern faget er / wir Haben mis handelt / Mishandten Wanimbf 
heiſt mit freyem willen vnd wolbedachtem Muth wieder Nam 
Gott vnd fein Gewiſſen handelen. zum Dritten/ wir 5 
ſind Gottlos geweſen / Gottlos ſein / heiſt Gott gar Barmberig: 
aus dem Hertzen fchlagen vnd verlaffen/ dazu auch ver- Te, 
achten. Diß alles find groffe vnd ſchreckliche Sünde die Min einen 
billich Gottes Zorn vnd Straffevber Land und Leute ver; tum Jon 
urfachen/ Dauid mache fie aber noch gröffer das er ſaget / Marche 
wir Haben mit vnſern Vaͤtern gefündiget. Damit ans: 
klaget er / das ſie jren Vaͤtern gefolget / vnd mit jnen ge⸗ Bor * 
ſuͤndiget / vnd das maß der Sünden/ welches jre Väter end 
zu füllen angefangen / mit jren Sünden auffgeheuffet * 9 
vnd erfuͤllet / vnd die Langmuͤtigkeit Gottes verachtet / zu ke in 
em Mutwillen gebraucher/ und Gott zu Zorn vnd Rach it * 
vber ſich / Land vnd Leute verurſacht haben. Diß heiſt Ho 
recht gebsichter für Gottes Angeficht / der die Warheit * en 


hertz⸗ 
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Pſalm Dauids, 434, 
herslich liebet / vnd iſt Fein beſſer weg dem Zorn Gottes 
zu entflihen / denn ſich demuͤtigen / vnd Gnad begeren 
wie folget. 


Er halff jnen aber vmb feines Namens twillen) 
das er ſeine Nacht beweiſete. 


LER Auid faget/ Er halff inenaber/ durchs 
aa wörtlein Er / weiſet der heilige Geiſt von allen 
— Creaturen auff Gott allein / der Allmechtig 
XSond guͤtig iſt / vnd helffen Fan vnd wil / allen 
die ſich für der hohen Goͤttlichen Maieſtet demuͤtigen / 
vnd Gnad begeren. Der hat dem Volck Iſrael geholffen/ 
aus Suͤnden vnd aller Not / der begeret nicht mehr / denn 
das wir auch zu jm komen / vnd uns ſoͤllen helffen laflen/ 
Es iſt fein ander Heiland / wie Gott ſelbſt ſaget im Eſaia/ Fſa. 34 
Ich / Ich din der HERN / vnd iſt auſſer mir Fein Heiland. 
Waramb hilfft aber Gott? Dauid antwortet / vmb ſei⸗ 
nes Namens willen. Diß iſt die Erſte Vrſach Gott , 7,5 
hat jm ſelbſt den Namen gegeben IERR HERR Gott ,, —* 
Barmherkig vnd gnedig / geduͤltig vnd von groſſer Güte 
vnd Trewe. Wie nu Gott heiſt / alſo iſt er / vnd ſo thut er 
bey den ſeinen / auff das ſeine Gnade / Trew vnd Warheit 
erkant / vnd fein heiliger / gnediger / trewer Name gelobet 
vnd geehret werde in alleewigfeit. Die Ander Vrſach iſt: 


auff das er feine Macht beweiſe. Alhie leret er / das 
Gott feine Allmacht an feinen Feinden / wenn er fie ſtraffet 
vnd vertilget / wil beweiſen vnd ſehen laſſen / wie Gott ſelbſt 
ſaget / Ich wil Ehre einlegen an dem Pharao / vnd an aller 2. Buch 








feiner Macht an Wagen vnd Reutern / vnd die Egypter Mofe.14- 


öflens inne werden / das ich der HERR bin. Solches ſa⸗ 
et are Gott auch / auff das alle Ehriften in Noͤten an 
Gott nicht verzagen/ ſondern gedencken / das * vmb 
| einge 


(A | 
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| Ausden Hundert vnd Sechften 
lines Namens willen / gnedig vnd Barmbersig fein, 
vnd feine Allmechtigkeit an feinen vnd vnſern Feinden 
beweiſen wolle. 


Hilff vns HERR onfer Gott / vnd bringe ung 
zuſamen aus den Heiden / das wir dancken 
deinem heiligen Namen / vnd ruͤhmẽ dein Lob. 


Vbittet er/ das Gott jnen auch wolle helffen / 


hilff vns HERRonſer Gott. Älhie 
\ gleret er / das wir die Berheiffung und hülffe den 
> Es IVBätern erzeiget / welches ECxempel der Vers 
heiſſung fein/ons zu eignen, bieten ond gleuben ſoͤllen / dag 
Gott wie er zunor feinem Volck geholffen/ alfo werde er 
auch heutiges tages uns helffen / ond feine Allmacht auch 
an vnſern Feinden, wie erzunor an Pharao ond andern 
gethan hat / beweiſen / So bittet Dauid im Glauben / da ce 
ſaget: hilff vns vnſer Gott / bringe vns zuſamen 
aus den Heiden. Die Chriſtenheit auff Erden iſt mit⸗ 
ten vnter die Heiden zerſtrewet / vnd iſt im Elend auff Er⸗ 
den / wie die Finder Iſrael in der Babiloniſchen Gefeng⸗ 
nis / vnd jtzt die Chriſten in aller Welt zerſtrewet fein/ 
Gott aber verſamlet ſie / in einigkeit des Glaubens vnd 
Geiſtes in feine Kirche / vnd wird ſie bald verſamlen / vnd 
zu ſich in das ewige Vaterland nemen / daruͤmb wir hertz⸗ 
lich bitten föllen. Das Ende aber waruͤmb Gott helffen 
ſol / zeiget Dauid an / auff das wir Dancken deinem 
heiligen Namen / vnd ruͤhmen dein Lob, Alhie ko⸗ 
met er wieder zu dem anfang dieſes Pſalmen / das alle 
Huͤlff / Errettung / Gnade vnd Guͤte Gottes vns ſol zu 
warer Danckbarkeit bewegen / daruͤmb ſchleuſt er dieſen 
Pſalm mit hertzlicher Danckſagunge. | 

Gelobet 








































(in 6 
old m! 
nie 
Bine hl 


Sala 


A 


5 
Dani 
Are Chrihi 


bottc 
mot 
ni 
ckern 


Nand 


vndd 



































—T 
N nm 


tin 
Man 
anf 
At ().t 
nn, 
N 
Dem 
IM Dit 
Mlındns 
Me 
Aarau 
NR NN 
( Mankendıp 
—Wu 
Are 
a 
nice Vi 
ar I 
h y as um 
el 
ainkne 
—V 
vn A 
) Jun 
q//u LB 
‚mh 
Geh 


kind 


Pſalm Dauide, 435% 
Gelobet ſey vr HERR der Gott Iſrael 
von ewigkeit zu ewigkeit / Vnd alles Volk 
Prrech / Amen / Haleluia. | 
nn Llo füllen wir auch von hersen loben vnd preis 
"E0W Isten/ onfern HERRN vnd Gott Iſraei- 
ARE das ift/den Vater onfers HErrn Iheſu Chris 







“ 







RT fliy mie dem Sone vnd heiligem Geiſte / vnd 
föllen das thun von ewigkeit Zu ewigkeit / vnd alles 
Volck in der gangen Chriftlichen Gemeine / fol mit eins 
muͤtigem Hergen ond Geift Almen fprechen/ vnd diß Lob 
Gottes helffen vermehren vnd befrefftigen/ und das ewige 
Haleluia mit froͤlichem Hertzen fingen. 


Aus dem Hundert vnd Achten 


Pſalm. 


Dauid dancket Gott für alle Wolthat / für fein vnd des 
HErrn Chriſti Koͤnigreich. 


Gott / es iſt mein rechter ernſt / Ich wil ſingen 
vnd tichten / meine Ehre auch. 

Ich wil dir dancken HERD unter den Voͤl⸗ 
ckern / ich wil dir lobſingen vnter den Leutẽ. 

Denn deine Gnade reicht fo weit der Himel iſt / 
vnd deine Warheit ſo weit die Wolcken gehẽ. 

Erhebe dich Gott vber den Himel / vnd deine 

Ehre vber alle Land. 

EEE fe Vier Verß find genomen aus dem 

Fuͤnff vnd Siebentzigſten Pſalm / da⸗ 

ſelbſt iſt auch die erklerung derſelben zu 

finden. 





cc Auff 
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Aus dem Hundert und Neunden 


























⸗ na J 

Auff das deine lieben Freunde erlediget wer⸗ er | 

! den / Hilff mic deiner Rechten. Gh 

n Schaffe vns beyſtand in der Not denn Men⸗ erde 

IM; chen Huͤlff iſt kein nuͤtz au 
—9004 Mit Gott wollen wir Thaten thun / Er wird Dh 
1. „ „fer deinde vntertreten. lg 

N ie V C x) Jeſe drey legten Verß find aus dem Sechtzig⸗ 
— Ki 103 1 are genomen / daſelbſt fie auch fürg- 
| IN N erkleret find 

[189 ’ IN 

IM Aus dem Hundert ond Neun⸗ (Ws 
alla den Pſalm. ) L 
dl Iſt ein ernftlich Gebet / wieder di fol | | vx 
N IN I fti “— — — — — rechte Non 
| IH | Gott mein Ruhm / ſchweige nicht, hd de 
Ba | > | udſtifix 
N N I Ott allein ift Dauids und aller Ehriften ei “ 
ms) WI Ruhm / / der jre Vnſchult kennet und Mbit 
ua) ZU V) mie chren an den tag bringet/ vnd fchüget NOrER: 
Nu | | * | Hulp) 
BERN p; Wieder die Leſterer vnd Verfolger / die od W 
R AS Sy N Ehriftum ſelbſt / und alle feine Gliedmaſ⸗ Ohren 

2Sſen / als Gottesleſterer und Auffrührer hen 
uff Erden/ nicht allein fchenden vnd fehmehen/ ſondern kin Phi 
\ 


auch auffs greulichfte verfolgen und würgen. ft aber 


Gott feiner onfchüldigen Kinder Ruhm’ fo laß Teuffel ha Inge 
vnd Welt jmer leſtern / vnd eröfte dich Gottes deines Lore 
HERRN / vnd bete wie Dauid thut / vnd ſprich / ſchwei⸗ * ng 
ge nicht. Alhie leret er das wir Gott bitten föllen/ das Em 
er nicht wolle zu der grauſamen Lefterunge feiner Feinde A en 

fange ur 
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Pſalm Dauids. 436: 
fange ſtillſchweigen / vnd troͤſtet daneben das/ wenn Gott 
ſpricht / ſo muͤſſen alle Feinde mit ewiger Schande vnd 
Schmach ſchweigen / vnd in den ewigen Tod verſtoſſen 
werden. Es iſt vnſerm lieben Gott nur vmb ein Wort 
zu thun / ein einiges Woͤrtlein kan den Teuffel vnd alle 
Feinde wie grimmig ſie auch ſein / fellen / Sihe wie troͤſt⸗ 
lich ſoͤlches iſt allen vnſchuͤldigen Chriſten / vnd ſchreck⸗ 
lich allen Feinden Chriſti. 

Denn fie haben jr Gottloſes vnd falſches 
Maul wieder mich auffgethan / und reden 
wieder mich mit falfcher Zungen, 

AD ſetzt er Vrſachen / waruͤmb Gott nicht 
Iſchweigen ſol / denn fie haben: ſagt Danid, 
Gottloſe vnd falſche Meuler / die fie 
Vi weit wieder mich auffthun. Dip iſt die 
rechte Noffarbe/ dadurch der heilige Geiſt Sauls Hoffe⸗ 
leute die hoben Prieſter / Phariſeer und Schrifftgelerten 
zu Chrifti zeiten/ ond des Babſtes und gewaltiger Koͤni⸗ 
ge vnd Herrn Gottloſe Raͤthe vnd Diener abmalet/ St 
Hertz iſt voll Gifft vnd Zorns / ſoͤlchen ſchuͤtten ſie aus 
durch jren Mund / den fie weit auffthun / das nichts denn 
Mord / Blut vnd Tod / dadurch die armen vnſchuͤldigen 
Ehriſten vnterdruckt werden / heraus gehet / vnd reden mit 
Falfchen luͤgenhafftigen Zungen / wieder Chriſtum vnd 
ſeine Gliedmaſſen allenthalben / vnd thun es wie er her⸗ 
nach ſaget ohne Vrſach. Diß iſt ja eine Teuffliſche 
Boßheit vnd grauſame ſchreckliche Suͤnde/ Daruͤmb 
wird ein grauſamer vnd ſchrecklicher Fluch vber ſoͤlche 
Luͤgner vnd Bluthunde vom heiligen Geiſt in folgendem 
Text / den ein jeder leſen kan / ausgeſprochen / darinnen 
Sort zu Troſt feiner hetruͤbten Kirchen / feinen Grim vnd 

741 Eifer / 
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Aus den Hundert und Neunden 


Eifer / den er wieder fölche boͤſe Leute brauchen wil / zu⸗ nn 
erkennen gibt, * 
bt gend’ 

Aber du HERRHERKN/fepdumiemir!? / 
vmb deines Namens willen / denn deine het 
Gnade iſt mein Troſt / errette mich. pi 







AR Dit bringet Die falfchen Blutgirigen vmb/ A 
den onfchüldigen aber wil er beyſtehen / föl- Mi 
ehes weis Dauid / daruͤmb nenne ex Gott den r 


OSIERAN feinen HERMN / vnd bittet 1 


im Glauben / Gott woͤlle mit jm ſein. Soͤlches ſoͤllen wir hen 
auch hertzlich von Gott bitten / vnd nicht zweiffeln / Gott kit 
Efa. 42. wilbey ons fein/ wieer faget im Propheten : Fürchte dich Sein 
Capir. nicht du würmlein Jacob Jeh bin bey dir/ Sch Belffedir/ 3 
— ſpricht der HERRoond dein Erlöfer/der Heilige in Iſ⸗ N 


rael / Iſt Gott aber für und mitons/ wer wil wieder uns 
ein? Was kan Teuffel und Tod, fampt der Welt wies 
der Gott / der bey feinen Kindern ift/ausrichten 2 Die Vr⸗ 
fach aber/ waruͤmb Gott bey ons fein wil / zeigt er an vnd 


lage / vmb Deines Namens willen / Denn if Da: 


Capit. 





uids Name nicht wert das jm Gott beyſtehe / fo iſt doch Cats zo 
Gottes Name wert/ das er als ein guͤtiger / gnediger / ges ik aflır 
trewer / Warhafftiger Gott / den feinen wie er zugefagee CEhalt 
hat / beyſtehe / vnd als cin gerechter Gott / die vngerechten m ie 


ſtraffe / auff das fölch fein herrlicher Name erkant / geehret 


be 

vnd ausgebreitet werde. Die Ander Vrſach iſt / denn dei⸗ —* 
ne Gnade iſt mein Troſt / errette mich. Dauids eis fin, m 
niger Troftift Gottes Gnade / damit leret er/ das wir on; mukalsı 
jern Zroft nicht auff ons ſelbſt / oder einige Creaturen/ von Ta 
fondern allein auff die bloſſe Gnade des allmechtigen Chr, 
Gottes ſetzen ſoͤllen Denn wer im Glauben an Chriftums A, | 
Gottes Gnade fich troͤſtet / der bat in Gott / allmechtigen € M 
ewigen , ll 
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Pſalm Dauids. 437: 
ewigen Troſt / wieder Sünde’ Tod / Teuffel ond alle 
Feinde auff Erden / jaer ift ein HERR vber alle dieſe 
Feinde / vnd lebet in Gott ewiglich / Wo bleiben aber die 
Gottloſen / die jren Troſt auff Menſchen vnd zeitliche 


dinge ſetzen / Sie muͤſſen ſagt Dauid / zu ſchanden werden / Pal. 25. 
die loſen Verechter / vnd verflucht fein ewiglich. iere. 17. 


Denn ich bin arm vnd elend / mein Hertz iſt er⸗ 
ſchlagen in mir. 

Ich fahre dahin wie ein Schate der vertrie⸗ 
ben wird / vnd werde verjaget wie die Hew⸗ 
ſchrecken. 

Meine knie ſind ſchwach vom faſten / vnd mein 
Fleiſch iſt mager / vnd hat kein fett. 
| Je Dritte Vrſach ift/ das Gott bey jm fein 

vnd helffen fol/ Denn ich bin ſagt er / arm 


> | | 
vnd elend / vnd mein Hertz iſt erſchla⸗ 





—3 


>> SSgen in mir / durch langwirigen jamer vnd 
Gottes Zorn wieder die Suͤnde / die ich in mir finde, Sol⸗ 
ches erfleret er durch zwo gleichnifle/ ond ſaget / wie ein 
Schate der vertrieben wird / vnd dahin feret / 
vnd wie die Hewſchrecken verjaget werden das fie 
nirgents bleibende ſtedte haben/ vnd flüchtig ſein / fo fehret 
Dauid dahin / vnd fo gehet es auch Chriſto / feinen Apo⸗ 

eln/ vnd allen Bekennern des Worts Chrifli/ darauff 
muß als denn folgen / groſſe ſchwacheit des Leibes / welche 


yon Trawrigkeit und Betrübnis des Hertzens / die Feine 


Speiſe leidet / vnd faften verurſacht / herkoͤmpt / Wie er ſa⸗ 


ger, meine knie find ſchwach vom faſten / Aus 
Schwacheit aber und faften koͤmpt / das der Leib duͤrre und 
cciij mager 
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2. Thi. 2. 


Apoffel 


gefch. 14. 


Pfal. 25. 


Aus dem Hundert ond Neunden 
mager wird/ vnd alles Fleiſch / ſafft dnd krafft verſchwin⸗ 
det / wie Dauid klagt / vnd mein Fleiſch iſt mager / 


vnd hat kein fett. Diß bilde des lieben Dauids in ſei 


nem elend / Chriſti in feinem Leiden/ 
Gliedmaſſen Chriſti in jrer angſt / ſihe fleiſſig an / vnd 
dencke / das alle die Chriſto in ewiger Herrligkeit gleichfoͤr⸗ 
mig woͤllen ſein / die muͤſſen auch im Leiden jm gleich vnd 
ehnlich werden / Durch viel Truͤbſal muͤſſen wir in die ewi⸗ 


ge Herrligkeit eingehen. 


Stehe mir bey HERR / mein Gott hilff mir 


nach deiner Gnaden. 


Das ſie jnnen werden / das diß ſey deine Hand / 


aller Juͤnger vnd 


das du HERRſoͤlches thuſt. 






⸗ 


de 


It feinem Elende betet Dauid / vnd ſtreitet mie 
Peodem Glauben wieder alle anfechtung / und 
N findet Troſt / denn er verzaget nicht an Gott/ 
Ylondern rufft in an/ond nennet jn mitten in 


r Straffe/ feinen Gott / vnd bietet er wolle im beyſte⸗ 


hen vnd helffen/ond wölle das thun/nach feiner aroflen 


Gnad und Barmberkigfeit / 
Ichanden werden, der auff Gott trawet 


die feinen left zu 
/ ond bittet weiter / 


Gott wölle jm daruͤmb helffen / auff das feine Feinde jn⸗ 
nen wer den das Gott lebet / vnd das cs feine allmechtige 
Hand ſey / dadurch Gott ſoͤlches alles thut / die Gottloſen 


ſtraffet / vnd die Fromen errettet / Die 
doch ſonſt nicht / das Gottes Hand ein 
iſt / die Boͤſen zu ſtraffen / den Fromen 
dieſe Hand nicht fülen/wie Mlianus endl 


Gottloſen gleuben 
allmechtige Hand 
zu helffen / wo ſie 
ich bekennen muß/ 


da er ſaget /Du Galileer haft endlich den Sieg wie 


der mich erhalten. 


Sluchen 
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Pſalm Dauids. 438, 
Suchen ſie / fo Segene du / feßen fie fich wieder 
mich / fo muͤſſen fie zu ſchanden werden) aber 
dein Knecht muͤſſe fich freien. - 
II) Aid bittet weiter / vnd eröftet fein vnd aller 
SI pr Shriften Hertz / vnd leret wie Gott hilfft/ 
Sluchen fie/fo fegene du die Welt flucher/ 
Scchendet vnd leſtert Chriftum vnd feine Glie⸗ 
der / ſie kan nichts anders / ſoͤlches hat fie von jrem Vater 
dem Teuffel gelernet / wie Chriſtus im Johanne ſaget / Aber 
wenn ſie fluchen / ſo bitte ſaget Dauid / das Gott dich vmb 
Chriſti willen ſegenen woͤlle / ſo wird dir aller Feinde Fluch 
nicht ſchaden / Gott wird jn in eitel Himliſchen Segen ver⸗ 






lohan. & 


wandlen. Der Moabiter König Balack wil / das Bileam +. Buch 


Iſrael ſol verfluchen / er antwortet aber vnd ſaget / wie fol Moſe 24. 


ich dem fluchen/ dem Gott nicht fluchet / wie fol ich den Capzz. 


fchelten,den dr HERR nicht ſchilt? Sihe / ſaget er zum 
Koͤnige / ich fegene Iſrael / vnd Fan es nicht wenden. Merck 
diß / wenn Gott ſegenet / fo fan der Teuffel vnd alle Crea⸗ 
turen den Segen nicht von vns wenden / wie gern ſie auch 
wolten / ja es muß der Fluch endlich vber ſie ausgehen / wie 
Dauid ſaget / ſetzen ſie ſich wieder mich / ſo muͤſſen ſie 
zu ſchanden werden / Alhie zeiget er an / das ſie ſo lang 
fluchen / vnd ſich Gott vnd ſeinen Gliedmaſſen wieder⸗ 
ſetzen / biß fie Gott in jren eigenen Gewiſſen zu ſchanden 
machet / wie Saul ſelbſt bekennet / vnd zu Dauid / den er lan⸗ 


ge zeit verfluchet vnd verfolget hatte/ ſelber ſaget / Du biſt Samt .24 


Gerechter denn ich/ du haft mir guts beweiſet / ich aber habe 
dir boͤſes beweiſet. Diß iſt ein ſchrecklich Zeugnis vnd Vr⸗ 
cheil / das Saul wieder ſich ſelbſt ſpricht / vnd weil er ſich 


1. Buch 


Capır. 


dennoch nicht beffert vnd fort fehret/ folget darauff/ das cr 


auch öffentlich für Gott vnd der Welt zu fehanden wird, 


* 
Wie ge⸗ 


ah 
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Yus dem Hundert und Neunden 


| | | — al 

Wie gehet es? Dauid aber Dein Knecht muͤſſe ſich hr 

frewen / wie auch gefchehen iſt / Gott hat ſeinen Knecht opel 

Fi Dauid angeſehen / vnd es alſo gefuͤget das jme Sauls/ a im hal 
Bil; u Simei / ond anderer böfer Leute greulicher Fluch, in Se⸗ 


. 
hohen A 









—J gen iſt verwandelt worden / darüber Dauid ſich in Gott 
ur gefrewet hat / den Gottloſen aber ift jr Fluch ober jr Leib it In 
1 vnd Seelendlich ausgegangen, he M 
Nu HI MORE * *8 debhriitn 
Sch wil dam HERAN ſehr dancken mie mei⸗ * ar 
um nem Munde / vnd jn ruͤhmen unter vielen. aa 
IM Denner fichee dem armen Zur rechten/ das er mgen G 
I jm helffe von denen/die fein Leben verurteilen, Kom 
- F Rverheiſſet Gott danck / vnd ſaget / Ich wil 3— 
N IA Sa Vie dem H ERRNdancken / darnach / ich 
lat Nwil jm fehr dancken / Damit leret er / das 
uf dr gantze Menſch mit Leib und Seele, und * 
| allezeit Gottes munderbarliche Gnade / in Errettung feis en 
ner Kirchen betrachten/ / vnd mit Hertzen vnd Munde n Saft 
Sort dancken ond loben fol/ vnd ſetzt dazu / vnter Dielen / 2 
damit wil er vns leren das Danckſagung Gottes/ nicht Soda 
heimlich/ fondern Öffentlich in dee Chriftlichen Kirchen 1 


geſchehen fol/ auff das jederman ſoͤlches hoͤre / vnd Goit 
von vielen erkant / vnd ſein Lob alſo weit ausgebreitet wer⸗ 
de. Was ſol man aber an Gott ruͤhmen? Das Gott 
dem armen zur rechten ſtehet. Merck alhie / das er 
nicht ſaget / er ſtehet mir zur rechten / ſondern er ſtehet dem 
armen zur rechten / das iſt / allen armen betruͤbten vnd ver⸗ 
laſſenen Chriſten. Was kan troͤſtlichers geſaget werden? 





Nte 

das gleubet die Welt nicht/ ein armer Chriſt in Angſt —* 
vnd Leiden / kans auch nicht ſehen vnd ſehr ſchwerlich gleus Ye ) 
ben / vnd ft dennoch die Warheit / denn Gott ftcher gewis⸗ "ale 
lich 


Ben 
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Pſalm Dauids. 49. 


lich allen armen Chriſtgleubigen zur rechten Hand. Hal gr 


Waruͤmb? Dauid ſaget / Das er jm helffe. Wil Gore 
aber helffen dem armen / ſo wird Teuffel vnd Welt nichts 
an jm haben / ſo wenig als ſie an Chriſto ſelbſt gewonnen 
haben. Von wem wil er helffen? von denen ſaget Da⸗ 
uid / die ſein Leben verurtheilen. Alhie leret er / das alle 
Vrtheil der Bluthunde vnd vngerechten Richter wieder 
die Chriſten / darinnen fie die armen Chriſten vom zeitli⸗ 
chen vnd ewigem Leben verurtheilen / werden von Gott 
ſelbſt etractaret, vnd fie mit jrem Vrtheil / ſoͤllen für dem 
ſtrengen Gericht Gottes gefellet / vnd zu ewigem helli⸗ 
ſchem Fewr / mit allen Teuffeln verdammet worden. 


Der Hundert vnd Elffte 
Pſalm. 


Iſt ein herrlicher Lob vnd Danckpſalm Gottes/ für die Wol⸗ 
thaten / die Hort durch Chriſtum das rechte Ofterlamb/ feinem Dolch 
im Seiftlichen ond Weltlichen Regiment fo reichlich erzeiget. 

Ich danske dam HERAN von gankem Her: 
tzen / im Rath der fromen/ond in der gemeine, 


ESbh dancke den HERRN | Das 
CE ER > IE wid wie er Das Heupt vber Gottes Volck 
\ SL ra ift in feinem Königreich : alfo ıft rauch 


— 

Na AN der erfte/ der in der Kirchen mit dieſem 
R Ik ( Pſalm vnd feinem Exempel / fein Volck 
N su warer Danckſagung reißen / vnd alle 
andere Chriftliche Könige bewegen wıl/ das fie ſeinem 
Exempel nach/ zu der Berfamlung der gemeine Gottes 
fich halten jven Vnderthanen mit gutem Exempel fürs 


gehen / vnd mit denfelbigen Bott loben füllen, Vnd daz 
ö vd mit 













| 
| 
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RN Der Hundert ond Eiffte 
mit n nicht andere an jre ſtedt / Gott zu loben beftellen/ 
vnd ſich der Kirchen euſſern / So ſagt Dauid, Ich dan⸗ 
ckedem HERRN / ond nicht andere fuͤr mich. Cr 
lest aber dazu / vnd ſagt / Yon gantzem hertzen / Aldie 
leret er ſie / das Gott aller Heucheley feind iſt / vnd erfor⸗ 
dert das der Menſch mit feinem Hertzen / fich fol zu Gott 
keren und wenden / im Geiſt und Warheit Sort anrufen, 
und Im dancken / Wo aber? Dauid ſagt weiter / IM Rath 
der Fromen / vnd in der gemeine, Alhie befihlet Gott / 
das man zu der Gemeine des HERRN ſich verfuͤgen 
ſol / vnd vnterſcheidet die rechte Kirche von der boͤſen denn 
die rechte Kirche ift eine Berfamlung der Fromen / die 
Gottes Wort in jrem Kathy vnd den reinen brauch der 
heiligen Sacrament Baben/ und aus den YBort Gott 
erfennen/ vnd jmdienen/ der Glaub an diß Wort macht 
allein from. Zu dieſer heiligen Chriſtlichen Gemeine fol 
fich ein jeder halten’ Die Sottlofen aber haben jren ciges 


nen Kath vnd Menſchen fagungen/ IBol dem der darin 
nicht wandelt, 


Groß find die Werck des HERAN/ werirer 
achtet] der hat eitehluft daran. 
Was cerordnet das iſt löblich vnd herrlich / vnd 
feine Gerechtigkeit bleibet ewiguch. 
Rhebet an zur erzelen / vnd der gemeine / Gottes 
FIR Werd für augen zulegen/ Erftlich fageter/ 
RT Werck des HERRNſind groß: 
Re Albie weiſet er auff den Artickel von der 
Schöpffunge/ vnd leret das man in der Kirchen an Gott 
Water / allmechtigen/ Schepffer Himels vnd der Erden/ 
vnd an alle feine Werck gedencken / vnd diefelbigen be 
trachten / 
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Pſalm Dauids. 440. 
trachten ſol / Denn ſie ſinds wol wert / vnd daruͤmb fuͤr 
augen geſtelt / das wir den Schepffer dabey erkennen 
ſoͤllen. Er ſetzt aber dazu, wer jr achtet / damit zeiget er 
an / das etliche Leute wie das Vihe hingehen / und Gottes 
Wort vnd Wercke nicht achten/ daruͤmb fie auch Feine 
luſt an Gott vnd feinen Wercken haben fönnen. Die 
Gottſeligen aber achten fölche groſſe Werck Gottes / vnd 
haben eitel hertzliche luſt daran / denn in allen Wercken 
Gottes / ſuchen fie Gottes groſſe wunderbare Weißheit/ 
Guͤte vnd Allmacht / die er vns zu troſt leſt ſcheinen vnd 
leuchten / dadurch vnausſprechliche Luſt vnd Liebe zu Gott 
im Hertzen erwecket wird. Was er ordnet das iſt 
loͤblich vnd herrlich. Alhie leret er / das nicht allein 
die Werck Goͤttes in der Schoͤpffung / ſondern auch alle 
Ordnung in allen Stenden / die Gott auff Erden dem 
Menſchlichen Geſchlecht zu gute geſtifftet hat/ loͤblich vnd 
herrlich iſt / vnd einen hellen Schein Goͤttlicher Maieſtet 
vnd Herrligkeit von ſich gibt / das kein Menſch die loͤbli⸗ 
chen herrlichen Ordnungen Gottes / nicht gnug loben kan. 
Es ift aber fehr troͤſtlich / das er ſaget / vnd feine Gerech⸗ 
tigkeit bleibet ewiglich. Denn Gott wil die Stende 
ond alle Ordenung die er geſtifftet hat durch feine Ge⸗ 
rechtigfeit erhalten / vnd alles Vnrecht vnd Sünde (das 
durch der Teuffel vnd alle Gottlofen / diefe Ordnung 
Gottes wollen zerſtoͤren) als ein gerechter Gott hie zeit⸗ 
uͤch / vnd ewiglich ſtraffen / vnd allen fromen Die Vnrecht 
keiden/ durch feine ewige Gerechtigkeit / hie zeitlich / vnd 
dort in ewigkeit Recht ſchaffen. 


Er hat ein Gedechtnis geſtifftet ſeiner Wun⸗ 
der / der gnedige vnd barmhertzige HERR. 
dd ij Nu 
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Der Hundert vnd Elffte 


V folgen die Wolthaten / die Gott ſeinem 
Volck Iſrael / vnd allezeit feiner Kirchen er; 
zeiget. Er hat cin Gedechtnis geſufftet 
SCI feiner Wunder. Alhie nennet er die Werck 
Gottes / dadurch er fein Volck in Egypten aus der Dienft- 
barkeit erloͤſet / vnd Pharao geſtraffi Bat Gottes Wun⸗ 
der / Alſo hat er an vns auch ſeine Wunder bewieſen / das 
er vns durch ſeinen Son von des Teuffels gewalt vnd 
ewiger Verdamnis erloͤſet hat, Vber das alles faget Da; 
uid hat er noch ein Gedechtnis feiner Wunder 
geſtifftet. Merck albie/ warimb Gott das Dfterlem- 
lein im alten Teſtament / feinem Volck Iſrael zu fchlach; 
ten / vnd daflelbige in den Dftern zu effen fo ernſtlich bes 
fohlen hat/ als nemlich/ das esein Gedechtnis ſein folte/ 
der wünderlichen Erlöfung aus Egypten / welches doch 
nur cine zeitliche geweſen iſt und die rechte und ewige Erz 
löfung durch Chrifti Berdienft und Blut / fo hernach ges 
ſchehen iſt / bedeutet ond fie im Glauben dahin gewieſen 
hat / Alſo iſt hie eine treffliche Lere das alle Ceremonien 
von Bott geſtifftet gedechenifle fein’ der Wunder vnd 
Wolthaten Gottes/ die er uns durch Chriftum erzeiget 
hat, Daruͤmb folder Chriſten Hertz an dent eufferlichen 
gebrauch der Cerermonien nicht behangen bleiben/ Son: 
dern fich Ehrifti Wunder / die er an uns erzeiget vnd in 
feinen Verheiſſungen ons left fürtragen/ dadurch erin⸗ 
nern / vnd diefelbige im Glauben fich zu eigenen,der gne⸗ 

dige ond barmhertzige H ER R. Aus den Wun⸗ 
dern Gottes vnd dem Gedechtnis fo Gott geſtifftet / fuͤret 
vns Dauid zu Gott vnd leret vns / das Gott ein gnediger 

vnd barmhertziger Gott iſt / der an vns ſeine Gnade vnd 

Barmhertzigkeit / fo reichlich beweiſet damit wir vns ſoͤl⸗ 

ches gnedigen vnd barmhertzige HERRN / der es 

ſo trew⸗ 
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Palm Dauids, 441. 
fo trewlich mit vns meinet / allezeit frewen und feiner troͤ⸗ 
ſten ſoͤllen / Es iſt ja ein gnediger vnd barmhertziger HErr. 

Er gibt Speiſe denen / ſo jn fuͤrchten / er gedenckt 
ewiglich an ſeinen Bund. 

Ne das Volck Iſrael nicht allein Himels⸗ 

Ibrot in der Wuͤſten / vnd jerlich das Oſter⸗ 







alle einerley Geiſtliche Speiſe geſſen / vnd 

einerley Geiſtlichen Tranck von dem Felß 
Chriſto getruncken haben: Alſo ſpeiſet noch heuti— 
ges tages/ der getrewe Gott ſein Volck mit der Geiſtli— 
chen Speiſe feines Goͤttlichen Worts vnd feiner Gna⸗ 
de / vnd daneben ſpeiſet vns der HErr Chriſtus in ſeinem 
heiligen Abendmal mit feinem warhafftigen Leibe / vnd mit 
ſeinem tewren Blut. Waruͤmb aber thut er das? Dauid 
ſaget / Er denckt ewiglich an ſeinen Bund. Denn er 
bezeuget damit / das er ſeinen Bund / den er mit vns aus 
Gnaden gemacht hat / trewlich halten, ſich ſelbſt mit vns 
vereinigen / vnd aller feiner ewigen Güter wil theilhaff—⸗ 
tig machen / Wie fönnen wir aber dieſer Speiſe fruchtbar⸗ 
lichen genieſſen? Dauid ſagt / wenn wir Gott fuͤrch⸗ 
ten. Alſo gebeut vnd wil Gott / das wir ſoͤlche heilſame 
Speiſe mit Gottsfuͤrchtigem gleubigem vnd bußfertigem 
Hertzen genieſſen vnd gebrauchen ſoͤllen. 


Er leſſet verkuͤndigen ſeine gewaltige Thaten 
ſeinem Volck / das er jnen gebe das Erbe 


der Heiden. | | | 
ee. Erek albie/ das Gott nicht allein durch fein 


Wort / fondern mit der That verkuͤndiget ſei⸗ 
N Fl tn N 
34 Zne gewaltige Thaten /da er ſeinem 





—1 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


lemlein Sonvern auch wie Paulus faget/ 7. Cor: 10. 


e u — sn ze e * nn — — — — — — * — 
- —* or EEE nd rn — a * —— ee 2, 2* bay EI LIT EU 4 — on 
„ E u Ba ze if * 15% * — 8 4* 22 73 — — — E ze 
_ * an“ >. u 2 , — ——— —— —*— 
Pe — ze -. = ⸗ — Fb * 
—— ET - Ä - 
z ih E - >> > . Rn 
ee er —— — 5— = — — m. ® . 
’ — he 2 - 6 \ — = u. 
. r a4 - nn - - — == rar BE Ze * - - 
>=. 8 r — A u 
ie a u > 5 r * * 
ae = Pr “u a 


r “ 
* m — 
— — Beer 
* u — 
— — ———— F 
eye 





u Br 
"u: "ae a 
wen) FF 









—X 


4 6 
— iR —X 
1 






Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


“ Der Hundert ond Elffte 
Iſtael das Land Canaan zum Erbe gibet / und heutiges 
tages mit Der That beweiſet / das er durch ſein allmechtis 
ges Wort ſich eine ewige Kirche ſamlet / vnd neben dem 
zeitlichen Erb auff Erden, das ewige Erbe gibe im Hi⸗ 
mel/ welches Chriſtus durch fein Blut ons erworben hat/ 


vnd das find feine gewaltige Thaten/ die er durch fei 
* # n 
Wort ond Geiſt ausrichter, " 


Die Werck feiner Hende find Warheit und 
Recht / alle ſeine Gebot find rechtfchaffen, 
Sie werden erhalten jmer vnd ewiglich / vnd 

geſchehen trewlich vnd redlich. 


RUE 2 SE Were Gottes die geben zeugnis von Gott/ 
| pdenn wer gut iſt der thut gutes wer warhaff⸗ 
Fig iſt / der redet die Warheit: Alſo ſaget Das 
Quid / Die Werck feiner Hende find War⸗ 
heit / das iſt / ſie bezeugen das Gott ein warhafftiger Gott 
iſt / der ſeinem Volck gibt alles was er verſprochen hat. 
Darnach ſind ſeine Werck auch Recht / das ift/ ſie bezeu⸗ 
gen das Gott gerecht iſt / der die Gottfuͤrchtigen ins Erb 
ſetzet / vnd alle Gottloſen von ſich verſtoͤſſet / hie zeitlich vnd 
in alle ewigkeit / wie geſchriebẽ ſtehet: Welche dieſe Grewel 







hun / derer Seelen ſoͤllen ausgerottet werden von jrem 


Volcke. Darümb föllen wir aus diefen Wercken Gottes 
lernen, jm als einem warhafftigen Gott vertramen/ ond 
berglich dancken / vnd als einen gerechten Gott fürchten. 
Weiter ſagt Dauid: alle feine Gebot find rechtſchaf⸗ 
fen. Alhie leret er das Gottes Gebot rechtfchaffen fein/ 
gleich wie feine Werck / denn es ift nichts boͤſes / falſches oder 
onreines/ ſondern eitel Warheit vnd Recht darinnen / er 
ſetzet aber noch ein ſtuͤcklein dazu welches ſehr troͤſtlich iſt / 

ſie 
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dh Pſalm Dauids, 442, 
ln fie werden erhalten jmer und ewiglich / das ift, 
m Gottes Gebot und Wercke / focitel Warheit und Recht 





Fra fein, föllen nimer in ewigkeit auffhoͤren / Sondern ſtets 
Den vnd fefte bleiben ond fein/auff das wir ja nicht zweiffeln . 
"durch h Gottes gnediger Verheiſſung die er uns gegeben, vnd auc 
N nicht an der ſtraff / fo ober Teufel und alle Gottloſen end⸗ 
lich ergehen wird / Denn er ſetzt dazu/ fie gefchehen trew⸗ 
uam Fich und redlich / Himel und Erden / ſaget Chriſtus / ver⸗ Muarb.2g 
har gehen / aber mein Wort bleibet ewiglich, 
h ind Er ſendet eine Erloͤſung feinen Volck / Er ver⸗ 
heiſſt / das ſein Bund ewiglich bleiben ſol / 
Kun Heilig vnd hehr iftfein Name, 
Rah, RE) IE if die höhefte Wolthat / die Gott ſeinem 
Mann > Volck erzeigt/ D as er ſeinem Volck 
Kid N LT fendet eine Erlöfung/ Denn wie Gott aus 
fi 55 Gnaden verheiffen hatte/ alfo fendet er auch 


feinen eingebornen Son / vnd ſchencket vns denſelbigen 
üſg aus hertzlicher Liebe / Worzu aber? Dauid ſaget / zu einer 
Erloͤſung von dem Fluch des Geſetzes / von des Teuffels 
Key und Todes Gewalt vnd ewiger Verdamnis / und das 


f tf 
— 
—— —* ’ 


handen) ei | 
ha bee er uns zu Gottes Kindern vnd Erben mache/ in ewiger 
* Freude vnd Seligkeit. Welchen ſendet aber Gott dieſe 


Yu Erlöfung ? Dauid fager/ feinem Vol, So redet Ga⸗ Math. ı 
re briel auch / das er fein Volck von jren Sünden felig mache. Iohan.z. 


er Sein Volk aber find die Chrifium im Glauben erfens Bun € 

ern nen / vnd für jren Heiland auffnemen. Waruͤmb thut V —— 
nat aber Gott diß alles? Aus Gnaden vmb feines Bundes en 11 
af willen/ den er durch Chrifti Blut mit ons gemacht hat. ur 

ner Wie lange fol der Bund bleiben? Dauid ſaget / ewiglich 

a fo] er bleiben] wie Gott verheiſſen har Heilig —* 


ih 
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Der Hundert und Elffte 






















| 
hehr iſt ſen Name. Alhie vermanet Dauid mit a 
groſſem ernſt alle Chriſten / das ſie den Namen des Aller; * 
hoͤheſten Gottes / der ſoͤlche groſſe Wunder an uns ar a 
men Menſchen thut / nicht leichtfertiger weiſe mißbrau⸗ —* 
chen / oder aber mit Gottloſem ſuͤndigem Leben vnd weſen hi 
Ichenden/ vnd das Blut Chrifti mie füflen treten föllen/ — 
ſondern in heilig vnd hehr halten / das wir der hohen funk 
Goͤttlichen Maieftet/ Ehre/ gehorſam / Dienſt ond furcht bot m 
erzeigen/ und mit einem fülchen Gottfuͤrchtigem Hertzen/ si mi 
PER. für jm inder Kirchen erfcheinen/in anruffen / loben / ehren apa 
7 2 vnd preifen. Die Teuffel erzieteen für dem Namen rl I 
Gottes / allein wir armen Menfchen ſchenden und leſtern np 
denſelbigen / mit grewlicher Sicherheit und Leichtfertige 
2. Buch keit / fo doch Gott den nicht wird vnſchuͤldig halten/ der fl) 
Mofe 20. feinen Namen mißbrauchet, 

Die Furcht des HERRN iſt der Weißheit En 
anfang / das ifteine feine Klugheit / wer dar⸗ on 
nach thut / des Lob bleibet ewiglich. ya 

EU )Auid befchleuft diefen Palm / Die Furcht R * 


SAME HERRN iſt der Weißheit an- 
fang /Alhie leret er/das der anfang der Him⸗ 

S liſchen vnd ewigen Weißheit / ſtehet in warer 
Gottes furcht / da ein Chriſt nicht allein Gottes willen 
aus feinem Wort weis/fondern mit dem Hertzen in fürch- 
ect / das er wieder denfelbigen vorfegiglich nicht handelt / 









vnd in herglicher zuuerficht auff Gottes Gnade / Gott Ga 
gehorfam ift/ vnd nach feinen Geboten lebet. Daruͤmb 2 —* 
ſetzet er Binzu/ das iſt eine feine Weißheit / wer dar⸗ wer, 
nach thut. Nicht allein wiffen/fondern hun was Gott St, “ 
befihlet in feinem Wort / iſt die feine Geiſtliche Himliſche mar 
Weißheit/ſeinen eigenen begirde aber /der Vernunfft vnd Ar 1 


Welt 
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Pſalm Dauids, 443. 
Welt folgen / ift nicht die feine/ fondern fchedliche vnd toͤ⸗ 


richte Weißheit / die von Gott ins verderben und den Tod Ephef‘s. 


abfüret/wie vnſere erfte Eltern /durch den böfen Geiſt von 
Gottes Wort / auff eigene Vernunfft gewieſen / vnd das 
durch in den Tod gefuͤret werden / des Lob bleibet ewig / 
wer Gottes Wort liebet / Gott von hertzen fuͤrchtet / vnd 
thut was Gott befohlen hat / der iſt Gerecht vnd ſelig / vnd 
Gott wird jn fuͤr ſein Kind an jenem Tage erkennen / 
vnd mit ehren vnd Lob annemen / da alle Menſchliche 
Weißheit in Noͤten verſchwindet / vnd den Menſchen 


troſtlos / in Schanden vnd Schmach ſtecken leſt / wie 2. Buch 


Ahitophel dem weiſen an wiederfaren iſt. 


Der Hundert vnd Zwelffte 
Pſalm. 


Iſt ein herrlicher troͤſtlicher Pſalm / darinnen Gott allen Gotts⸗ 
fürchtigen/ reichen Segen/ Keibes vnd der Seelen verheiffer. 


Wol dem/ der den HERRV fuͤrchtet / der 
groſſe luſt hat zu ſeinen Geboten. 


Er heilige Geiſt leret das es dem Men⸗ 


SEIN 
> 






fchen bie zeitlich und in ewigkeit fol wolge⸗ 
hen / der Gott fürchtet/ / vnd groſſe luſt 


— hat zu Gottes Geboten / Er ſaget/ 
© € groſſe Luſt / Damit er anzeiget/ das die 
Luſt zu Gottes furcht alle andere boͤſe Luͤſte vnd begir⸗ 
den vertilgen / vnd allein im Hertzen herrſchen fol/ aus dies 
fer groffen £uft entfpringet Gottes furcht und Glaub an 
Gott / das der Menfch in warem vertramen vnd demuͤ⸗ 
tigem gehorſam / Gott ſich gar zu eigen gibt / auff das Gott 













durch fein Wort pnd Geiſt / in ſoͤlch einem Hertzen * 
7: 


| 
4 | 
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Der Hundert und Zwelffte 





| art 

ne / lebe ond herrſche / vnd dem Menfchen alles guts er; . j 
zeige / wie folgen: ai 

r j ' tet’ Mo 

Des Same wird gewaltig fein auff Erden] * 
das Geſchlecht der Fromen wird geſegent — * 

ſein. | Gi 
MAuid erzelet worin die Wolfare cines Gott⸗ N 
Anfürchtigen Mannes ſtehet / vnd ſaget erfilich/ N 
Ndes Same wird gewaltig fein auff ae 
— Erden Diß iſt die Erſte Verheiſſung / das v1 

ein Gottfuͤrchtiger Man nicht allein für feine Derfon/ min 
Sondern auch fein Same und Kinder föllen von Sort Ns Ca 
gefegnet werden / das es jnen auff Erden fol wolgehen/ond km 
2. Buch ſoͤllen gewaltig ſein / wie Gott ſelber ſaget: Denen die mich ui 
Mofe. 20. lieben 7 vnd meine Gebot halten / thueich wol in taufene tig? 
Glied. Diß gleuben die Leute nicht /ond meinen/wenn fie 9— ie 
viel Gelt vnd Gut jren Kindern zufamen tragen fo wer⸗ — 

de es jnen wolgehen/ tegliche Erfarung aber beweiſet / das / eich 
wo Gottes Segen nicht iſt / Da ift fein Gedeien / Gottes Te 
Gegen erlangen die Eltern für fich vnd jre Kinder mit iin 








warer Gottes furcht / wie er weiter ſagt DAS Geſchlecht 
der Fromen wird geſegent ſein. Diß iſt eine groſſe 
vnd herrliche Verheiſſung / für alle Gottfuͤrchtige frome 





Eltern / fie ſterben dahin / vnd muͤſſen jre Kinder offt in IN 

dieſer böfen Welt in Armut ond Elend mit fchmergen und chaten, 

forgen nachlaflen 7 Der heilige Geiſt weifee fie zu Gott/ ten che 

vnd ſaget / das Gott mit feinem Segen jrer Kinder / vnd hes nottur 

gantzen Geſchlechts Schatz vnd Erbtheil ſein wil / was cn Gerech 

— iſt dagegen aller Welt Reichthumb zu achten? Der Se⸗ goſt hy 
lan, DS HERRN macht reich / vnd wonet im Haufe ih nicht 
a: des Gerechten/ vnd Niemand lebet dauon das er viel Guͤ⸗ Gate, 
ger hat/ Doch füllen alle Kinder / vnd Nachkomen fromer Cop, 

word * 
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Pſalm Dauids. 444. 
Voreltern mie fleis mercken / das er ſaget DAB Ge⸗ 
ſchlecht der Fromen / Damit nimpt er ſie alle verpflich⸗ 
tet / das fie nicht ſoͤllen aus der art jrer fromen Voreltern 
ſchlagen / Sondern auch Gott fürchten/ vnd from fein/ 
ſo werden ſie Gottes Segen aus Gnaden ererben / denn 
Gott wil ſich mit ſeinem Segen Gottloſen boͤſen Leuten 
nicht verpflicht machen / Wiewol auch boͤſe Nachkomen 
offt in zeitlichen Gaben jrer fromen Vorfaren genieſſen / 7 
wie wir in der Schrifft leſen. Den fromen gehoͤret Gottes F 
Segen zu / Joſeph fürchtet ven Gott feines Vaters Jacob/ "7778 
vnd iſt from / wie reichlich erfüllet Gott diefe Verheiſſung —— ⸗ 3 
an jm / das gantz Egypten / vnd alle vmbliegende Lender a we; 
diefes Segens theilhafftig werden. Auff Dauids Nach; ofe 40. 
fomen der Gottfürchtig iſt / ruhet der Segen Gottes/ 
Sant ift Gottlos / verurfacht vber fich vnd die feinen 
Gottes Zorn / das feine Kinder mit jm erwuͤrget / vnd vom 
Königreich verftoffen werden. 


Reichthumb end die fülle wird injrem Haufe 
fein / vnd jre Gerechtigkeit bleibet ewiglich. 
RT He Ander Berheiflung iſt/ Reichthumb 
WVond die fülle wird in jrem Haufe fein, 
A Sott mil den Fromen / Heufer vnd wonung 
Sauff Erden / vnd jre Leibes notturfft dazu vers 
ſchaffen / damit ſein die Gottſeligen zu frieden / vnd ach⸗ 
gen nicht vberfluß Sondern Gottes Segen vnd des Lei⸗ 
bes notturfft für Reichthumb vnd fülle. Das wenig das Dal. 37. 
ein Gerechter hat / mit Gottes Segen’ ift beſſer denn das 
aroffe Gut vieler Gottloſen. Denn die Gottloſen lafien 
fich nicht genügen / und haben vnruhige Hertzen. Die 
Goͤttſeligen haben Fried und ruhe in Gott / vnd ein gut 


Gewiſſen mit dem das Soft beſcheret Darümb dancken 
741 fie vnd 


2.S4M. 7. 
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E/a1.33. 


Der Hundert ond Zwelffte 
fie vnd loben Gott für feine Gabe / vnd befleiffigen fich der 
Gerechtigkeit denn fie meiden im Glauben an Chriftum 
alles Vnrecht / nehren fich mit Gott und Ehren/ Darz 
ümb faget Dauid / bleibet jre Gerechtigkeit ewiglich. 
Dagegen/ famlen die Weltkinder durch Vngerechtigkeit 
Gelt vnd Gut / vnd wollen fich alfo felbft Reich machen, 
aber fie laden Gottes Zorn auff fich durch Vngerechtig⸗ 
keit / welcher Straffe fie ewig müffen tragen. Cs ift aber 
ſchrecklich das Reichthumb vergehet/ aber Vngerechtig⸗ 
keit Dadurch vnrecht Gut erworben iſt / bleibet ewig auff 
jnen. Wer aber in Gerechtigkeit wandelt (ſagt Eſaias) 
vnd redet was Recht iſt / vnd Vnrecht haſſet ſampt dem 
Geitz dem wird der HERR Brot vnd Waſſer gewis 
geben, Vnd vber das/bleibet feine Gerechtigkeit ewiglich. 


Den Fromen gehet das Liecht auff im Finſter⸗ 


nis / von dem gnedigen Darmberkigen vnd 
Gerechten. 


e Dritte Verheiſſung iſt / das Gott den Fro⸗ 
men das Liecht im Finſternis wil auffgehen 
laſſen. Alhie leret er das Gott die Fromen 
XxS auch aus hohen Vrſachen left im Finfternis/ 
das iſt / Truͤbſal und Hertzeleid auff Erden geraten / fie 
ſoͤllen aber darinnen nicht vntergehen / Sondern das Liecht 
der Gnaden / Freude vnd Troſt ſol in jrem Hertzen wieder 
auffgehen / vnd nimermehr darin verleſchen. Wo ſol aber 
diß Liecht herkomen Dauid ſaget / von dem gnedigen / 
barmhertzigen vnd Gerechten. Merck dieſen fehönen 
vnd lieblichen Namen Gottes / gnedig iſt Gott / denn er 
vergibet Suͤnde / Barmhertzig iſt er / denn er nimet ſich 
vnſer Not vnd jamer an / vnd errettet daraus / Gerecht iſt 
er/denn er nimpt ons in feinen Schutz / vnd ſtraffet vnſere 
Feinde. 
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Pſalm Dauids. 45. 


Feinde Don dieſem fromen / treiven und gerechten 
HERRN /dem Vater aller Barmhertzigkeit vnd Gott. Cor r. 
alles Troftes/ koͤmpt dis Liecht alles Troftes/ und aller Moſel 
Freude / Er left es dem Petro in feiner Gefengnis / desgleizgefch.rz. 
chen Joſeph ſcheinen und hat niemals einigem fromenz. Buch 
Menichen im Finfternis und Schatten des Todes trofts Mofe 4. 


(os gelaffen. Derfeldige Water alles Trofis vnd Barm⸗ 
hergigfeit/ wird ons auch nicht troftlos laſſen wo wir jn 
nur fürchten ond from fein. 


Wol dem / der Barmbersig iſt / vnd gerne leihet / 
vnd richtet ſeine Sachen aus / das er Nie⸗ 
mand vnrecht thue. 
Rſtlich hat Dauid geſaget / das wir Gott ſoͤl⸗ 
len fuͤrchten: Nun leret er / wie wir vns gegen 
den Nechſten hatte föllen/ond fegt Drey ſtuͤck⸗ 
R lein. Erſilich / das ein Chriſt fol Barmhertzig 
ſein / vnd ſeines Nechſten not / ſich als ſein eigen laſſen zu 
ertzen gehen / vnd jm helffen wo er kan. Darnach ſol er 
* duͤrfftigen armen Nechſten gerne leihen/ Endlich 
fol er feine Sachen ausrichten / DAB er Niemand on» 
echt thue / oder ſchaden zufüge/ Wer diß thut / dem folcs 
Br fagt Dauid. Diß ift die Vierde Verheiſſung: 
Albıe fehen wir / wie es koͤmpt / das es groſſen gewaltigen 
Herrn in jrer Regierunge/ vnd Reichen Leuten endlich ſo 
vbel gehet / Es iſt fein Barmhertzigkeit bey jnen/ ſie leihen 
vnd helffen dem armen Nechſten nicht / ſondern berauben 
in vielmehr. Sie richten jre Sachen fo aus / das fie jeder? 
man fchaden vnd vnrecht thun / vnd meinen dadurch Reich 
su werden / ſo fie doch ſich daruͤber / mit alle den jrigen in hoͤ⸗ 
heſten ſchaden vnd verderben fuͤren / Denn Vnrecht thun / 
vond vnbarmhertzig ſein / iſt der rechte weg zum verderben. 


ee iij Denn 





(Mi 
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Der Hundert und Zwelffte 


Denn er wird ewiglich bleiben/ des Gerechten 
W wird nimermehr vergeſſen. 


OR I Se Fünffte Verheiſſung iſt / das er wird ewig 

bleiben. Alhie leret er / das die allein/die Gott 

Ffuͤrchten / vnd Liebe vben / beſtendig von Gott 

NGin feiner Gnade vnd gluͤckſeliger Wolfart 

ewiglich erhalten bleiben: Darnach ſaget er / des Gerech⸗ 

ten wird nimermehr vergeſſen: Denn Gott gedenckt 

—— ſeiner wieder in Gnaden / vnd alles Guts / das er im Glau⸗ 

4417.25. ben an Chriſtum armen Leuten erzeiget wird er rühmen 

vnd ausgnaden am Juͤngſten Gerichte/reichlich belohnen. 

Dagegen müffen die Vnbarmhertzigen und ungerechten/ 

mit jrem Gute jemerlich ontergehen/ vnd weil fie Gott 

vnd jres Nechſten vergeflen, fo wırd Gott jrer wieder ver 

geſſen / vnd wird jnen/ wenn fie ruffen vnd Ichreien werden 

bie auff Erden in eufferfter Angſt und not/ond dort in ewiz 

ger bellifcher Glut fein Gnade erzeigen/ auch nicht ein 

Zuc. 10. tröpfflein Faltes Waſſers verguͤnnen / wie wir am Keichen 
anne desein Exempel haben. 


—* im Dias —* wil / ſo fuͤrchtet er ſich 
nicht / ſein Hertz hoffet vnuerzagt auff den 
HERAN Een 
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Sein Hertz iſt getroſt vnd fürchtet ſich nicht / 
bis er ſeine Luſt an ſeinen Feinden ſihet. 
Ne Sechſte Verheiſſung iſt / das er für keinem 
EN Wr Dremenvfchelten vnd leſterung der Welt/auch 
Spricht für andern lagen vnd Vngluͤck fich 
ASfuͤrchtet. Die Gottfürchtigen find auch Men; 
Ichen/ haben Fleiſch vnd Blut/ fürchten fich auch/ aber 


fie vberwinden alle furcht / denn ſein Hertz (ſaget Das 
uid) 
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Pſalm Dauids. 46. 


uid) hoffet vnuerzagt auff den HERRN, 
Alſo iſt Hoffnung vnd Zuuerſicht auff ds HERRN 
Gnade vnd liebe gegen vns / aller Chriſten freudiger Troſt 
vnd einiger Trotz / dadurch fie alle Furcht im Hertzen 
vberwinden / Ich bin gewis ſagt Paulus / das weder Tod Rom. 8. 
noch Leben / noch fein ander Creatur / ons ſcheiden wird / 
von der Liebe Gottes / die da iſt in Chriſto Iheſu. Item / 
wir leben oder ſterben fo find wirds HERRN. Zu Rom. 14. 
diefer Hoffnung gehöret Gedult / wie Dauid mweiter ſagt / 
daser in Gedult warten fol, bis er feine luft an feinen 
Seinden ſihet. Diß ift die Siebende Verheiſſung / 
Gott wird fie endlich jrer Feinde vntergang mie luft ſehen 
laffen/ denn esmuß doch erfüllee werden/ was Gott ſa⸗ 
get / der Gottloſen weg vergehet. 

Er ſtrewet aus vnd gibt den Armen / ſeine Ge⸗ 

rechtigkeit bleibet ewiglich fein Horn wird 

erhoͤhet mit Ehren. 
Ie Achte Verheiſſung / Er ſtrewet aus 
round gibt. Die Gottloſen reiſſen zu fich/ 
Fond nemen wo fie es finden/ Vnd fo find faft 
EI alle Regenten/ das fie darümb auch Damd 
Raubeberge nennet / die Sottfeligen aber ſtrewen aus vnd Pfal. 76. 
geben mildiglich wie Chriſtus fie geleret vnd geſagt hat Apoffel 


Pfal. 1. 






Geben ift feliger dei nemen. Wem geben fie? den armen gg/b. 20. 


et Danid Die Gottloſen geben da fie wieder etwas hof: 
* ee geben Silber vnd Golt / S eiden vnd 
Sammak / jre ſteinerne vnd hoͤltzerne Goͤtzen zu bekleiden 
vnd zu zieren / Ehriſti Glieder aber berauben vnd entbloͤſſen 
ſie / ſo blind vnd toͤricht iſt die Welt / Aber die den Armen 
vnd nottuͤrfftigen mie froͤlichem Hertzen / und reichlich ges 


ben/die liebet Gore, jre Gerechtigkeit bleibet ewige 


(al 
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Der Hundert ond Zwelffte 






2.Cor. y.Mih. Was fan aber tröftlichers ſein als das Gott einen m“ 

Efa.ss. frölichen geber lieber? ond das feine Gerechtigkeit da er ala 

EIS den Armen / was jn von Gottes wegen gebuͤret / gibet / gt 
Nil u.» reichet/ pe vnd im folgen/ auch von ei 
— J9 Chriſto ſelbſt / vnd allen heiligen Engeln fol geruͤhmet / fan 9 
—9000 vnd aus Gnaden belohnet werden? Ja ſprichſtu / mit viel wi 
Bi N! 9 geben aber mache ich mein vermuͤgen ſchwach vnd gerin⸗ grchgi 
—N | ge. Der heilige Geiſt aber ſaget alhie nein dazu / gib nur im mu 
| HR | Namen Gottes/fo Wird dein Dorn erhöher werden, eur 
} ji | Bi: Das ift/ durch geben wird dein Vermuͤgen und Gut gez mogar » 
90 | ſtercket / vermehret und geruͤhmet werden. So leret Chri⸗ Yu 
J Iue. 6. ſtus auch: Gebet / ſo wird euch gegeben/Alfo iſt diß die letzte ne Molke 

| IN hf | Verheiſſung / die vber alle maſſen herrlich vnd fchön iſt / Ihr mit 

1 h Eli M vnd ons neben den andern Goͤttlichen Verheiſſungen zur ale Haft 

9 I, Gottſeligkeit Barmbergigfeie / Gerechtigkeit vnd Lieb Ks 

a: gegen den Nechften/ beivegen ond reigen fol. vi 

li) —9— —* hi ſehen / vnd swird jn verdrieſ⸗ —N 

en / Seine Zeene wird er zuſamen beiſſen / 

vnd vergehen / Denn was die Gottloſen — 

gerne wolten / das iſt verlorn. — * 

Rh leret der heilige Geiſt das der Gottloſe ht ir 

“ ar Knie alle feinem anhang/wird die Wolfart und WM 






J— IS U das Heil der Gottſeligen / ond jren eigenen ns 

Er vontergang aus Gottes ſchickung / ſehen müf- Glob 
Mbe. 6. ſen / Mardochei Horn wird erhaben / und muß Haman An 
dazu den Dienſt leiften/ tregt darüber leid / verhuͤllet 
den Kopff / Flaget feines Hertzens verdries feinem Weibe/ 
Denn das iſt die art vnd eigenfchafft eines Neidifchen 
Gottloſen Hersens/ das es verdries vnd Nergleid hat an 
ander Leute (ſoͤnderlich der Fromen) Seil vnd glückfes 
ligen Wolfart / pnd werk der Gottloſe ſoͤches nicht wird 


wenden 
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Pſalm Dauids. 447: 
wenden koͤnnen / wird er / ſagt Dauid weiter / feine Zeene 
zuſamen beiſſen. Sihe die Boßheit vnd Teuffeliſche 
gifftige art eines Gottloſen Menſchen / das er fuͤr Gifft 
vnd Zorn tobet vnd wuͤtet / die Zeene vber den Fromen zu⸗ 
ſamen beiſſet / vnd doch nichts damit ausrichtet / als das 
er ſich ſelbſt an Leib vnd Seel ſchaden zufuͤget / Denn / er 
grießgramet in ſich ſelbſt ſo lange / das er wie Dauid ſaget / 
muß vergehen / das iſt des Gottloſen Neidharts Lohn / das 
er für Zorn vergehen / vnd ſich ſelbſt das Hertz abfreſſen / 
vnd gar verſchmachten / vnd alſo ſein eigen Hencker wer⸗ 
den muß. Zu letzt ſagt Dauid / das Die Gottloſen ger⸗ 
ne wolten / das iſt verlorn. Was iſt aber jemmer—⸗ 
licher mit aller ſeiner arbeit vnd muͤhe / nichts anders / als 
alle Hoffnung verlieren / zeitlichen vnd ewigen verluſt / 


Leibes vnd der Seelen erjagen/das iſt der Gottloſen lohn. 


Der Hundert vnd Dreyzehende 
Pſalm. 


Diſs iſt ein Danckpſalm / darinnen die Allmechtige Verſehung 
Gottes gelobet wird. 


Lobet jr Knechte den HERRN / lobet den 
Namen des HERRV. 

Gelobet fen des HERRN Name / von nu 

an bis in ewigkeit. 

Obet jr Knechte en HERRN/ 
Alhie vermanet der heilige Geiſt alle 
Knechte des HERRN / die Gott zu 
Pð ſeinem dienſt beruffen hat / das fie den 
AEXXN loben füllen /Den Gottes 
Knechten die rem HERRN mie 

ff ſie ge⸗ 
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| Der Hundert und Drepschende 
fie gelobet vnd gefchworen ) trew und gehorfam fein woͤl⸗ 
ben / denen gebüret/ das ſie ires HERRN Ehrevund Lob 
ausbreiten/ damit er aber jre kalte Hergen eriwerme vnd 
zu Gottes Lob erwecke / wiederholet er das wort Lobet / vnd 
wolt es jnen gern ins Hertz hinein ſprechen / vnd fie da⸗ 
durch eiuerig machen Gott zu loben, Darnach leret er fie/ 
wie fie Gott loben föllen/ und ſagt Kobet den Namen 
des HERRN: Jiem / gelobet ſey der Name 
des HERRN. Wer Gott loben wilder muß Gottes 
Namen Fennen/ weilaber Gottes Name in der heiligen 
Schrift offenbaret/ und daraus erfant wird’ So meifet 
Dauid alle Knechte des HERRN in die Schrifft/ und 
wil das fie diefelbige fleiſſig leſen betrachten, fich darin 
oben / vnd Gott vmb feine Gnade und Geiſt anruffen fül- 
len / auff das fie Gott daraus erfennen lernen / vnd fölch 


Erkentnis Göttliche Namens / durch Bredigten vnd Lob 


Gottes müge ausgebreitet / und Gott alſo von andern 
auch erkant / ondfölch erfentnis auff die Nachfomen ge 
bracht / vnd Gott allezeit auff Erden’ bis an das ende der 
Welt / vnd hernach in ewigfeit gelobet vnd gepreifet werde⸗ 


daruͤmb ſetzt cr das woͤrtlein / von nu an bis in ewigkeit / 
vnd troͤſtet damit / das die Kirche Gottes / darin Gott er⸗ 
kant vnd gelobet wird / bleiben fol bis an der Welt ende/ 


vnd darnach in ewigkeit mit Gott leben / und jn loben / 
ehren vnd preiſen. 


Vom auffgang der Sonnen bis zu jrem nider⸗ 
gang / ſey gelobet der Name des HEXrn. 


bLhie leret der Prophet / das Gottes Name fo 
AN herrlich vnd groß ſey / das er billich vom auff⸗ 
gang bis zum niedergang/ das ift in aller 
Welt / yon allen Menſchen fol gelobet und ge 


ehret 
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Pſalm Dauids. 48. 
chret werden / denn Gott hat feinen Namen / in aller Welt 
durchs Euangelium aus laſſen ruffen / fo iſt Himel vnd 
Erden feiner Guͤte vnd Ehren voll/ das billich alle Welt 
jn loben fol. 


Dr HERR ift Hoch ober alle Heiden] feine 
Ehre gebet fo weit der Himel iſt. 
MD ASER let vrſachen / waruͤmb Gott zu loben fey/ 
IR 2) Die Erfte iſt denn er iſt hoch fagct Das 
Wuid/ vber alle Heiden / das iſt / Gottes 
Allmacht vnd Maͤieſtet erſtrecket ſich nicht 
alleine vber alle Heiden vnd Menſchen / welche er geſchaf⸗ 
fen hat / vnd i HERR iſt / Sondern auch fo weit der Hi⸗ 
mel iſt / daruͤmb er billich zu loben iſt. 


Wer iſt wie dar HERRonſer Gott! der ſich 

ſo hoch geſetzt hat / vnd auff das nidrige 

ſihet in Himel vnd Erden? 

IE) Ye Ander Vrſach / Niemand iſt Gott gleich/ 
RW fo ift er vnſer gütiger Gott vnd Vater / der 

M ſich in gnaden vnſer annımpe / Darümb 
SIE cr billich zu foben iſt. Er fuͤret ons gber zu 
Gottt / vnd weiſet ons erfilich Gottes ewige Allmacht/ 
denn Gott ift fo groß vnd allmechtig/ das jm Niemand 











gleich iſt. Darnach zeiget er an, das Gott ein gütiger 


Gott ift/ daruͤmb nennet er, jn den HERAN onfern 
Gott / der ons erfchaffen/ vnd fich felbft ons in Chrifto zu 
einem Vater gegeben hat/ vnd damit Niemand an dieſem 
Vater verzweiffele/ leret er / das Gott ſich hoch geſetzt hat/ 
vnd dennoch fihet auff das nidrige / in Himel 


n. Diß iſt vber alle maß troͤſtlich / das die 
vnd Erden, Diß iſt PAR hir 


Be \ 
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ZIuc1ı. 
Luc. 10. 


1. Pet. 5. 


Lac 1. 


Der Hundert und Dreyzehende 
hohe Göttliche Maieſtet alles ſihet / und durch feine Goͤtt⸗ 
liche Verſehung / Himel vnd Erden / vnd alics was darins 
nen iſt regieret / vnd in ſeiner allmechtigen Goͤttlichen ge⸗ 
walt hat / Inſonderheit aber ſihet er vmb Chriſti willen / mit 
gnedigen Augen feiner Barmhertzigkeit an / Nidrige / 
Demuͤtige vnd Elende betruͤbte Hertzen / welche der Teuf⸗ 
fel vnd die ſtoltze Welt verachten vnd mit fuͤſſen trit / die 
liebet er hertzlich / für die forget er als ein Vater wie Ma⸗ 
via finget/ cr hat die Nidrigfeit feiner Magd angefehen/ 
dagegen alles was hoch und groß ift unter den Menfchen/ 
das iſt ein grewel für Gott, Daruͤmb wiederſtehet er den 
Hoffertigen / vnd gibt den Demuͤtigen gnade / wer wil ſich 
nu bekuͤmmern daruͤmb / das er für der Welt verachtet ift 2 
je nidriger du biſt / je gnawer Gott auff dich ſihet / und 
nimpt ſich deiner an / Die hungerigen fuͤllet er mit Guͤ⸗ 
tern / die elenden erhebt er / wie er ſoͤlches weiter erkleret. 


Der den geringen auffrichtet aus dem Stau⸗ 

be / vnd erhoͤhet den Armen aus dem Kot. 
Das er jn ſetze neben die Fuͤrſten / neben die Fuͤr⸗ 

ſten ſeines Volcks. 

CEcckk alhie/ Gott regieret die Welt / beſetzt und 
Wbbeſtellet die Regiment / nicht nach Menſchli⸗ 
au Pocher Weißheit und Vernunfft / denn die ſihet 
FE, Ko nach hohen groffen Leuten / die von groflen 
. 7 Selchlechten/ gewaltig/ Reich ond mechtig 
ſein / vnd einen hohen muth haben/ mic denfelbigen wil fie 
alle ding ohne Gott regieren vnd beſtellen das fan Bott 
nicht leiden/ daruͤmb Eöft er die gewaltigen ( fagt Maria ) 
vom Stuel / vnd erhebetdie nidrigen: Diß hat Maria 
aus diefem Verß Dauids gelernet/ Dauid aber hat es 






r. Sam. æ von Anna Samnelis Mutter gelernet/ und hat es auch 


ſelbſt an feiner eigenen Perfon erfahren’ daruͤmb fan er 
dauon 
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Pſalm Dauids. 449. 
dauon reden / vnd brauchet gar feine woͤrter vnd ſagt / das 
Gott erwelet geringe Leute / die auff Erden in keinem an⸗ 
ſehen / ſondern verachtet ſein / Darnach arme Leute / die in 
keinem vermuͤgen ſein / vnd ſich ſelbſt nicht / viel weniger 
andern helffen koͤnnen. Wo findet Gott dieſe Leute? er 
lage, im Staub und Kot, Di foltebillich allen ſtoltz 
in den Hertzen aller die Gott zu hohen Regimenten befoͤr⸗ 
dert/ brechen / vnd ware hergliche Demut vnd Liebe zu 
Gott erwecken / der Menfchen Finder im Staube vnd 
Kot nicht liegen leſt / er fucher fie herfuͤr / was macht er aber 
mit inen? Dauid fagt/ errichtet fie auff vnd erhoͤhet fie, 
Alhie ſtehet Elerlich/ das Leute nicht ohne gefehr/ durchs 
blinde Gluͤck oder durch eigene Weißheit / Vermuͤgen / 
ſondern durch Gott auffgerichtet vnd erhoͤhet werden. 
Wozu aber erhoͤhet er ſie? Dauid ſagt / das er ſie ſetze 
neben die Fuͤrſten neben die Fuͤrſten feines volcks / 
das ift/ Gott beftellee vnd befegee die Hohen Regiment 
mie fölchen Leuten/ Es ift aber zu mercken das er fagt/ 
feines Volcks / denn Gott forget fönderlich für fein 
WVolck / vnd damit feine Kirche erhalten werde auff Erden/ 
fo erwecket er ond gibt tüchtige Leute / die er neben die Kos 
nige vnd Fürften in die Regierung einſetzet / gibt Heil 
Gluͤck und Segen zu jrer Regierung / nicht allen in ei⸗ 
nem, ſondern vielen Koͤnigreichen vnd Lendern / mie Jo⸗ 
ſephs / Dauids vnd Daniels Exempel ausweiſen / durch 
welche er groſſe Wunderthaten ausgerichtet hat / wie er 
noch teglich thut. Wiewol die Welt mit ſehenden augen 
blind iſt / vnd Gottes Wunder in Regierung vnd Erhal⸗ 
tung aller Stende nicht kennet / jm auch nicht dancket / 
noch einige Ehre gibt / Daruͤmb ſtehet es auch jet ſo vbel 
in allen Regimenten / vnd iſt mangel an tuͤchtigen tapffern 

thalben. 
Leuten allenthalb ee Du 
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Der hundert und Dreyzehende 


N Der die vnfruchtbare im Haufe wonen macht] N 
Hi das ſie eine fröliche Kindermutter wird] 
ii Haleluia. er 


MAuid gchet vom Fuͤrſtlichen Regiment ing Ni 






Wr Nausregimenet/ der Die onfruchtbare im ii 





r 
9 Hauſe wonen macht / Alhie leret er / das ent 
ML SO Vo< Gott auch im Hausregiment feine Göttliche N 
| a Verſehung / herrlich fcheinen leſt / denn er erhelt wieder alle —8 
ul N Zeuffel vnd boͤſe Menfchen den Eheſtand / verfchaffee N 
90 Eheleuten/ Heuſer vnd wonungen / vnd iſt ſelbſt bey jnen y je 
| hl, mit feinem Goͤttlichen ſegen / thut auch groſſe wunder vnd a 
A, zeichen, das auch die Natur dem Segen Gottes weichen/ n ji ge 
N N vnd die von art vnd Natur auch durchs Alter vnfruchtbar ten / aue 
lein ‚die ſegnet er / das fie froͤliche Kindermuͤtter wer⸗ oſiwitd 
en den. Merck aber das wörtlein froͤlich denn lange Kar dennoch 
00 vnfruchtbar ſein / ſchwanger werden / Kinder tragen’ gez ſomthun 
beren / aufferzihen / bat viel hertzlicher Sorge / Angſt/ helge G 
muͤhe vnd arbeit / Aber der heilige Geiſt / ſetzet diß woͤrtlein / Ehre 9 
fröliche Kindermutter hieher / zu troft allen armen Kfm auf 
Muͤttern vnd Eheleuten / Gott wil durch feinen Goͤtt— es Damit 
lichen Segen jnen vnd jren Kindlein (daran fie Freud er inallannit 
leben föllen)beywonen/ir Haus Creutz in freude/ir Waſſer Gotteoheh 
loban.- in Wein verwandlen / wie Paulus faget/ Die Weiber Won 
2.7017n.2. werden felig durch Kinderzeugen, fo fie die Weiber bleiben Kr N, 
— 


im Glauben vnd in der Liebe / vnd in der Heiligung / ſampt nn. 
der Zucht. Nu ſetzt er zu lege das woͤrtlein / Haleluia / * * 
dadurch er vns alle zu hertzlicher Freude Lob vnd Danck Aus Gna 


Gottes erwecken wil. ge 
gen / vnd 


c Nil 
Aus Jr 
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Pſalm Dauids. 450. 


Aus dem Hundert vnd Funffze⸗ 
henden Pſalm. 
Er lobet Gott / das er allein der rechte Gott iſt der helffen kan. 
Nicht vns HERR / nicht vns / fondern dei- 
nem Namen gib Ehre / vmb deiner Gnade 
vnd Warheit. 


Dh vns HERXN / nicht vns / Alhie 

leret der heilige Geiſt / das wir nicht ſoͤllen vn⸗ 
75 ſere eigene Ehre ſuchen / denn von vnſer erſten 
II: Mutter Euq,/ haben alle Menfchen Ehrgeitz 
in fich gefogen/ welche fo- verborgentlich in aller Men⸗ 
fchen/ auch in der Heiligen Sdergen fich reget/ das wir wol 
offe mie dem Munde fagen/ nicht vns / nicht vns / vnd 
dennoch meinen wir ons felbft/ vnd nicht Bott in alle vn⸗ 
fern thun / es fol aber fo nicht fein/ daruͤmb leret ons der 
heilige Geift bitten  fondern deinem Namen gib 
Ehre, Danid bitter, Gott wölle jm ond feinem Volck 
helffen / auff das fein heiliger Name gechret werde/ leret 
ons damit / das wir Hälffy Schuß vnd Troſt / bey Gott 
in allen nöten £eibes und der Seelen bitten füllen’ auff das 
Gottes heiliger Name geheiliget/geehret und gepreifet wer⸗ 
de, Vnd diß ift die Erfie Vrſach / darümb Gott helffen 
wil. Die Ander iſt wie Dauid fage/hilff ung’ vmb dei⸗ 
ner Gnade willen. Gott hat dem Volck Iſrael / huͤfffe 
aus Gnaden zugeſaget / vnd auch vns / daruͤmb ſoͤllen wir 
im Gebet auff die gnedige Verheiſſung im Glauben drin⸗ 
gen / vnd nicht ablaſſen / ſo wird vns Gott Gnad vnd 
Huͤlffe erzeigen. Die Dritte Vrſach iſt / hilff vmb dei⸗ 


ner Warheit willen. Gott iſt warhafftig / daruͤmb er 
Huͤlffe 







(Ah 
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? Aus den Hundert und Funffzehenden 
Huͤlffe feinem Volck / wie er verheiffen hat / keiften wil/ 
wenn wir jnals einen warbafftigen Gott im Glauben 
vnd ım Geber anfprechen. 
Waruͤmb füllen die Heiden fagen/ Wo iſt nu 
jr Gott $ 
X: SR zeiget der Heiden Gottsleſterung an/ vnd 
A; >) wildadurch Gott endlich bewegen / das cr ſei⸗ 
IR nem Volck Helffe/ er nimpt jnen aber jre 
Wort aus dem Hertzen und Munde/ vnd 
bringetfie für Gott / ond faget : Die Heiden fprechen/ 
Wo iſt nu je Gott! Merck alhie diß woͤrtlein/ jr Gott / 
denn die Heiden verleugnen den waren Gott / vnd fagen/ 
das der Chriften Gott Fein warer Gott fey/ denn er fönne 
oder wolle feinem Volck nicht helffen Alfo thut Sena⸗ 
—0 2. Buch cherib / der dem Gottſeligen Koͤnige Ezechia vnd Einwo⸗ 
ul der könig nern zu Jeruſalem left ſagen / Verlaſſet euch nicht auff den 
Cap... DERR/ folte dr HERR Jeruſalem erretten von 
Buch der meiner band? Diefe Gottslefterung die Samfon von 
Richter. den Philiſtern / Ezechias von Senacherib / Chriftus am 
Cap. rc. Creutz von den Gottsleſterlichen Juͤden Dauid von 
2. Euch Gottes vnd feinen Feinden hören muß/machen tieffe wun⸗ 
der könie denim Hertzen / Darümb bittet er / vnd leret uns bitten/ 
Cap. rg. Gott wölle diefer Gottsleſterung ſtewren / vnd feines Na⸗ 
Math.27 mens Ehre vnd fein Volck retten. Alſo bittet Moſes 
4. Buch auch für Iſrael / fo füllen vnd muͤſſen wir auch wieder die 
Mofe 14. Feinde der Ehriftlichen Kirchen allezeit bitten. 


Uber onfer Gott iſt im Himel / Er fan fchaffen 
was er wil. 















u = 
= = 
- 
nn. - ———— - gi 
8 ⸗ - u 
— E u = - . v . 
— — — = 5 . - . 
Zoo — — — —— — — — 
— — — — — ⏑— ⸗ — 
un — — ⸗ — — — * r = u ! > 
m - * — * —— mn . — BERUF : 
- * — EZ nen = — > > 2 * = — 
— — — —— ——— — — — — 
— — — =: — — we — — Ti len % — he 
- Qã = — — — — me re) £ * . ! 
—— — ge — — an re i \ 
— - * — x nut ẽ —* = — — — - > 7 ‚ 
= — re rn — = STE ; 
— — —* —— = 
— - >, - 


u 
— 
— — — 
— 
— 








> — —— oe 
Zn 







— _— 


— > — — ⸗ — — 
Te 
— —— * Wr, — — 
— = = —r — E — — 
—2 — — — 
> d - 











—— 
Te nF ne 


ſagt / onfer Gott ift im Himel. Damit 
ſtraffet er die Gottsleſterer / vnd troͤſtet die 
Gottſe⸗ 
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Pſalm Dauids, 451. 
Gottſeligen / Denn er leret / das die Gottsleſterer jren Gott 
auff Erden an ſich ſelbſt oder an andern armen Creatu⸗ 
von oder omechtigen jrdifchen dingen haben /aber der Chris 
fien Gott ift ein Himliſcher / lebendiger 7 Geiſtlicher / vn⸗ 
ſterblicher / ewiger Koͤnig / der heiſt Gott Vater / Son / 
vnd heiliger Geiſt / vnd dieſer Gott / ſagt Dauid / iſt vn⸗ 
fer Gott in Chriſto Iheſu. Was thut aber dieſer Gott? 
Dauid ſaget / Er kan ſchaffen was er wil. Diß ſoͤl⸗ 
len wir wol mercken / vnſer Gott hat aus freiem willen ge⸗ 
ſchaffen Himel vnd Erden / vnd was er gewolt hat / vnd 
kan alles noch ſchaffen vnd machen / als ein Allmechtiger 
Gott / was er wil / er iſt frey / vnd an feine Creatur ges 
bunden / ja er hat alle Creaturen vnd alle dinge vnter ſei⸗ 
ner Goͤttlichen gewalt / vnd regieret in Himel vnd auff Er⸗ 
den / nach ſeinem Goͤttlichen willen vnd wolgefallen / Diß 
iſt ſehr troͤſtlich das wir fo einen Allmechtigen / ewigen 
vnd gnedigen Gott haben. 


Aber Iſrael hoffe auff den HERRN / der 
iſt jr huͤfffe und Schild. 
Das Haus Aaron hoffeauff den HERrn / 
der iſt jr hülffe und Schild. 
Die den HERRN fürchten/hoffen auff den 
HERRN] der iſt jr huͤlffe und Schild, 
FREITD Shie vermanet er / das fich Gottes Volck an 
MI bLdie Gottesleſterung der Heiden nicht keren/ 
ge (© fondern auff Gott hoffen fol vnd ſpricht alle 
IS Stemme in Iſrael an / Darnach das Haus 
Jaron / alle Leuitiſche Priefter und Diener im Hauſe des 
HERRN. Vnd endlich alle die nicht von Iſrael oder 
Aaron geboren Sondern aus aller Welt von Gott 
durchs Euangelium zu Gottes rn gebracht ſein/ 
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| 
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Aus dem Hundert ond Sechzehenden 
vnd Gott fürchten / das fie auff ven HERRN den 






















hüch / 


Gott Iſrael / welches iſt der Vater vnſers HErrn Iheſu Bent 
Chriſti / fampe dem Son vnd heiligem Geifte/ alle jre m, 
Hoffnunge / Troſt und vertramwen fegen füllen. Die Vr⸗ in Gol 
fach aber/ waruͤmb fie auff jn vertrawen ſoͤllen / zeigt er any nen 
denn er ift je hülffe vnd Schild damit leret vnd troͤ⸗ nl 
ſtet er das Gott allen die auff inhoffen/ von Sünden vd guch 
vnd dem ewigen Tod helffen / ond auch zeitlich ir Schuß und ort 
und Schirm fein wil / das iſt / er wil Land ond Leute / Kir⸗ Fall 
chen vnd Schulen/ Leib vnd Seel / und alles was ſie ha⸗ rm wort 
ben / wieder alle Feinde bewaren / vnd alle gefahr Leibes vnd Auen I 
der Seelen abwenden / vnd alle Straffe gnediglich lin⸗ vrurfacht 
Zach, 2, dern / ond ein ferorige Mawer vmb ſie her ſein / daruͤmb bil⸗ When 
lich der Name des HERRN / bey allen die in erkennen / J 
hochgelobet iſt in alle ewigkeit. ai 
her chrer 

Der Hundert vnd Sechzehende Eid 


Pſalm. 


Iſt eine herrliche Danckfagung/ das Gott das Gebet der feis 
en erhoͤret / vnd aus Todes angft vnd aller Not errerter. 


Das iſt mir lieb das dar HERN meine ſtim⸗ 
me vnd mein fleben höret, 













Das er fein Ohre zu mir neiget / daruͤmb wil de N 
ich mein Iebenlang in anruffen. * t 
We D N dieſen worten/malet Dauid erftlich un; 4 
yo fern lieben Gott auffs freundlichſte ab / das ag 
her hertzlich gerne die Stim vnd das flchen N | 

| ER. wo feiner Ehriften hoͤret und den betrübten —8 
x | Hertzen / die im Namen Chriſti bitten/ Han 
SIE durch feinen Geiſt den Troſt ins Hertz N 


ſpricht / 





In 
mat, 
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Pſalm Dauids, 452 
fpricht/ das jr Gebet / welches fie in Ehrifti Dramen für 
Gott bringen/ angenem vnd erhoͤret ift/ Gölches bringet 
dem Hertzen ware beftendige vnd gemiffe Luft und Freude 
in Gott / wie Dauid ſaget / das iſt mir lieb / vnd erfrewet 
mein Hertz das du mich erhoͤreſt. Wie dagegen nichts 
ſchrecklichers iſt als wo das Hertz an der Gnade Gottes 
vnd gnedige erhoͤrung / in engſten vnd Noͤten zweiffelt 
vnd verzaget / Wie die ſchrecklichen Exempel Cain vnd 
Sauls ausweiſen. Er wiederholet aber dreymal mit an⸗ 
dern worten / das Gott jn erhoͤret hat / zeiget damit ſeines 
Hertzens freude an / die jn auch zu ernſtlicher danckſagung 
verurſacht / wie er ſagt / daruͤmb wil ich dir lobſin⸗ 
gen mein lebenlang. Alſo ſol Gottes Gnade / dadurch 
er vns allezeit erhoͤret / vns vrſach geben / das wir ſoͤlch ei⸗ 
nen guͤtigen Gott vnſer gantzes lebenlang / anruffen / lo⸗ 
ben / ehren vnd dancken. 

Striche des Todes hatten mich vmbfangen / 

vnd angfi der Hellen hatten mich troffen. 

ET Ehie befchreibet er feine graufame vnd ſchreck⸗ 

WB Üstiche Gefahr, Erftlich faget er / ſtricke des 
TS odes hatten mich vmbfangen / vnd le⸗ 
I ret/das auch die Heiligen mie Stricken vnd 
banden des Todes / in diefem Leben vmbfangen und 9% 
bunden werden. Darnach / das auch wie er alhie ſaget / 
der Hellen angſt ſie vberfelt vnd trifft / daraus fie 
endlich in euſſerſten jamer vnd Not Leibes vnd der Seelen 
komen. Alſo fuͤret der HERR die ſeinen wünderlich/ 
das ſie den Grewel der Suͤnden / vnd den gerechten Zorn 
Goites wieder die Suͤnde / erkennen / er toͤdtet auff Die wei⸗ 
ſe / vnd macht doch wieder lebendig / wie Dauid weiter ſagt. 


99 ij Aber 
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Daer Hundert ond Sechschende 
Uber ichrieff an den Namen des HEXNN / 
DIENT errette meine Seele. 


RLhie gibt Dauid den beften Rath / ond lerct 
Xvns / wo wir wieder den Tod vnd Hellen angft 
ER Stlten troſt finden Aber ich rieff an den 

Namen des H ERRN. Der Erſte 
Troſt iſt / en Namen des HERE anruffen / Denn wenn 
Gott bey feinem Namen im Glauben genennet vnd ange⸗ 
ruffen wird / ſo koͤmet er vnd erzeiget Huͤlff / Troſt vnd Er⸗ 
rettung / laut ſeiner Verheiſſung. Fuͤr dieſem Namen des 
HERRN muͤſſen Suͤnde / Tod / Teuffel vnd Hell 
erſchrecken vnd weichen / Daruͤmb hat Dauid vnd alle 
Heiligen / nach Gottes befehl den Namen des HERR 
vnd nicht die verſtorbenen Patriarchen vnd Altuaͤter an⸗ 
geruffen. Es zeiget aber Dauid an / wie er gebetet habe/ 
OHERRerrette meine Seele. Diß iſt ein kurtz 
vnd doch krefftiges Gebet / darin er erſtlich anzeiget / das 
nicht ſein Leib allein / ſondern auch die Seele in hoͤchſter 
gefahr von wegen der Suͤnde / vnd in Todes vnd der Hel⸗ 
len angſt / verſencket iſt geweſen. Darnach bekennet er / das 
er fich ſelbſt / vnd keine Creatur jmbhabe in dieſer graufas 
men Not helffen koͤnnen / Sondern Gott allein habe ſeine 
Seele / durch feine Gnad / vmb des verheiſſenen Meſſie wil⸗ 
len / errettet. Diß alles ſagt er Gott zu ehren / vnd vns zu 
troſt / auff das wir nirgend errettung vnſer Seelen / denn 
bey Gott alleine ſuchen / vnd nicht zweiffeln / wie er Da⸗ 
uids Seele aus der Hellen angſt / vnd von den banden des 
ewigen Todes erloͤſet / alſo wil er auch vnſere Seele / aus 
Gnaden vmb Chriſti willen erretten. 


Dr H E RRiſt gnedig vnd gerecht / vnd vn⸗ 
ſer Gott iſt Barmhertzig. 
Der An⸗ 
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Pſalm Dauids. 453. 
Er Ander Troſt iſt / mie dem Glauben ſich 
Nan Gott halten, Der HERR ift gne⸗ 
Sp dig. Alhie leret er vns das der Glaube aus 
8 Bottes Wort / fich fol Gottes Gnade / Ge⸗ 
rechtigkeit vnd Barmhertzigkeit zu eignen / fo muß der 
Tod und Helen angſt in der Seele verſchwinden / gne⸗ 
dig iſt Gott / daruͤmb vergibt er aus gnaden Suͤnde / 
vertreibet den ewigen Tod / machet ſelig. Gerecht iſt Gott / 
daruͤmb verleſt er nicht die er zu Gnaden hat angenomen/ 
vnd handelt recht nach ſeiner Verheiſſung mit jnen. 
Barmhertzig iſt Gott / denn er erbarmet ſich vnſer in vn⸗ 
ſerm jamer vnd elend / vnd nimpt ſich vnſer not hertzlich 
an / Es iſt aber ſoͤnderlich zu achten / das er ſagt / vnſer 
Sort iſt barmhertzig / denn damit leret er / das Gottes 
Gnad / Chriſti Gerechtigkeit vnd Erbarmung / vnſer 
muͤſſen werden / durch den Glauben ſoͤllen ſie in vns die 
Suͤnde vnd Todes angſt vertreiben. Gottes Gnad / Ge⸗ 
rechtigkeit vnd Barmhertzigkeit / hilfft vns nicht / wo wir 
fie nicht durch den Glauben ons zueignen / Daruͤmb erfor⸗ 
dert diß woͤrtlein vnſer / den Glauben an Chriſtum. 


Der HERReobehuͤtet die einfeltigen wenn 
ich vnterliege / fo hilfft ar mir. 

RC) Aridy ſampt allen Chriften / find einfeltige 
WEIN Schefflein gegen den Fürften der Welt und 
og kfeine Glieder zu achten / alle jre Weißheit/ 
— Vermuͤgen vnd Stercke iſt viel zu wenig ge⸗ 
gen jre arauſame Feinde/ —— —* vnd faget/ 
| i cei | ( le 

der HERR behuͤtet die einfeltigen / auff das al 
a zu Gott / der jr Beſchuͤtzer iſt / zuflucht haben / 


| | damit er fiebehüre. Die Welt 
vnd jn herglich anruffen/ ri | Er 
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“1 | Der Hundert vnd Sechsehende Au 

—9 kinder koͤnnen ſich ſelbſt wol (wie ſie meinen) durch jre 4 
en, Weißheit behuͤten / daruůmb dürffen fie Gottes nicht. Da: 
ji; uid ſaget weiter / wenn ich vñterliege / fo hilfft er mir. 
J0 Alhie beweiſt Dauid ſoͤlches mit ſeinem Exempel / Ich 
Ha bin / wil er fagen / offt dem Saul verrathen vnd verfaufft/ ur 

i | Bi! vnd faſt in ſeinen Henden geweſen / hab gar vntergelegen / * 
——— doch hat mir Gott allezeit geholffen / vnd hilfft mir noch/ —V 
ul ſaget er / und wird dir auch helffen/ wenn die Not vnd ge⸗ ie 

\ ı| ii | fahr am gröften iſt / auff das alle Ehre fein alleine fey. J Sh 
ER Sey nun wieder zufrieden meine Seele / denn fm I 
| 00 der HERRt hut dir guts. fen | 
ii I la 9 > N) Auid vermanet ſeine vnd vnſere Seelen / das | 
\ } nl. =, er fie fich föllen an diefen Troft halten’ ond fich KA 
"EM A, N ER ʒzu frieden geben/ denn durch die Sünde find die Ant 
0 Hdynſere Seelen von Gott vnd ewiger Ruhe/ denthtt 
Aal I dazu fie geichaffen waren/ ineinen graufamen Unfrie- allein or 
den mit Gott / vnd dadurch in fehreckliche vnruhe geko⸗ endet 

men / Chriftus aber hat Friede zwifchen Gott und uns m € 

durch fein Blut gemacht / vnd bringet in feinem Wort ** 

ſoͤlchen Friede zu vns / vnd wircket durch ſeinen Geiſt Fried " he 

vnd Ruhe in der Seelen. Daruͤmb wil Dauid uns le⸗ ih — 

ren / das wir nach feinem Exempel mie vnſerer Seelen / Ken 

auff Gottes Wort ond Chriſti Werdienft fehen/ vnd dies eh 

ſelbige in Gott flillen und zufrigde fprechen füllen’ Soͤl⸗ 2 j N 

ches iſt klar aus folgenden worten/ da er ſaget Denn Der m 

HERRethut dir guts. Nie ſtehet es das Gott — 

nicht mehr zuͤrnet / ſondern einer gleubigen Seele, alles IH SUR 

guts thut vmb Chriſti willen / daruͤmb alle Vrſach der Adnn 

Furcht vnd onruhe/ hinweg iſt. Was es aber fuͤr guts ſey hen 0 

das Gott der Seelt erzeiget / erlleret Dauid weitleufftiger. 

daltp 


nik, 
Denn och 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 








































N) 
ii, 
ft 
Kin 
Mofa 
— 
ſtwrtyh 


Sl / d 
am 
—XX 
dwhrhe 
are Dr 
ci on a 
9 een nnd un 
nm Wort 
nen Oki 
Nud ons Io 
one den 
den ed 
dr bln / O 
—X 
gas, bs Öl 
„Erde als 
Mob lu 
vefingui 
ah 


A 


Pſalm Dauids, 454 
Denn du haft meine Seele aus dem Tode ges 
riſſen Steine augen vonden threnen / mei⸗ 
nen Fuß vom gleiten. 
Auid wendet ſich zu Gott / vnd ſaget / du Daft 
Ymeine Seele aus dem Tode geriſſen: 
JAlhie zeiget er Erſtlich die hoͤheſte Wolthat 
Zan / das Gott nicht allein Dauids Leben aus 
gewiſſer gefahr des Todes errettet/ Sondern das er auch 
durch Chriftum in Dauids und vnſerm gemuͤth / die Fin⸗ 
fiernis der Sünden vertrieben/ vnd cin newe Liecht und 
erfentnis Gottes darinnen angezündet/ ond Dauid alfo/ 
vnd uns auch/aus dem Reiche der Finfternis des Teuffels / 
des Todes vnd ewiger Werdamnis herauffer geriffen bat, 
Die Ander Wolthat iſt du Haft meine augen von 
denthrenen errettet. Alhie leret er / das Gott nicht 
allein von zeitlicher/ leiblicher angft und Sorge/die heulen 
vnd weinen /auch in den Heiligen zuuerurſachen pfleget/ 
errettet Sondern hat auch das alte Hertz Dauids / und 
aller Gottſeligen vernewret / vnd mit newer Frafft bega- 
bet/ das es mit den augen des Glaubens Ehriftum anfihet 
vnd ergreiffet/ welcher durch Frafft feines IBorts vnd 
Geiſtes / das Hertz von boͤſen begirden reiniget / cin new 
Hertz ſchaffet / Leben vnd Troſt darinnen wircket / vnd die 
augen von threnen errettet/ angſt / ſchrecken und Hertzleid 


vertreibet. Die Dritte Wolthat / du haſt / ſagt er / mei⸗ 


nen Fuß vom gleiten errettet. Alhie leret er / das Gott 
Dauid nicht allein im gantzen Leben regieret / vnd für ploͤtz⸗ 
fichem vnfall durch feine Gnade bewaret / ſondern neiget 
auch / ſtercket vnd bekrefftiget durch ſeinen Geiſt Dauids 
vnd aller gleubigen Chriſten willen / vnd alles was in dem 
Menſchen zum abfall von Gott geneiget iſt / das — * 
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‚han Der hundert und Sechsehende 
Bu 2% ſampt dem willen/nach Gottes Wort vnd willen fich hin; 9 


AMY 






Bl förder richtet/ und von der Bahn Goͤttlicher Warheit und — 
——— ewiger Seligkeit / nicht wieder in jrthumb vnd den ewigen OR 
IL Tod abaleite. Alfo ift der gantze Menfch wiederuͤmb | AN 
——— durch Chriſtum vernewret / vnd diß ſind die groſſen hohen Gun 
EINE. Wolthaten/ die Gott Dauids vnd aller Ehriften Seelen Mbon 
IM. erzeiget/ welche in diefem geben jren anfang haben’ in je 2 —8 
ll hi | nem Leben aber vollfomen fein werden/ da fein Tod / Feine uk f 
Bil ehrenen/ auch Feine gefahr ons mehr beſchweren / fondern fl 
| Fa — Cor. 5. Gott alles in allem fein wird, Am i 
Ellen r ; pmon * 
Emm Sch wil wandeln für dm HERRN / im Ja 
N | y | Lande der Lebendigen. af en 
> Pe. * — uhren 
1 Int 7 RAuid zeiget alhie an / wie er fein Leben / das jm zuerſolgd 
HM ES Wr Sott gegeben hat/ wil anwenden, Sch wil / hn an 
Hr) RAIN fage er für dem HERRN / das iſt / in kr Chri 
| SH warer Gottesfurcht vnd gehorfam Gottes / bil: Aber 
mit danckbarem Hertzen Wandeln / Diß iſt wol zu merz iu) dr 
cken / auff das wir lernen / das Gott ons daruͤmb das Leben Iren 
gibt / daſſelbige erbelt/ damit ein Ehrift für Gottes heiligen Nr 
Angeficht/ mit feiner Seele im Glauben / warer Gottes⸗ Lu 


furcht und gehorfam Gottes / wandele/ vnd jm mit danck⸗ 
barem Hertzen tremwlich diene, im Lande der Lebendi⸗ 
gen / das iſt / vnter andern lebendigen Leuten fein lebelang / 
damit auch andere Leute dadurch gebeſſert / vnd Gottes Lob 
alſo ausgebreitet werde / vnd wir nach dieſem Leben im rech⸗ 
ten Lande der Lebendigen / mit Gott leben. 





a 
Sch gleube / daruͤmb rede ich / ich werde aber fehe mem 
geplagt. profi 


Nr 
si 
rn dönn 
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Yfalm Dauids. 455. 
Ch gleube / daruͤmb rede ich: Alhie leret 


Zſagt / lebendig iſt in Dauids vnd aller Chri⸗ 

SAT fen Hasen / Vnd machet das ſie aus dem 
Glauben reden /das ift/jren Glauben öffentlich befennen/ 
vnd Gott von Hertzen anruffen/ deii wo ein rechter Glaub 
im Hertzen iſt da befennet der Mund was das Hertze 
gleubet / vnd ruffet darnach Gott ernſtlich an / vmb huͤlff 
vnd beiſtand des heiligen Geiſtes / Sch aber bin ſehr ges 
plagt. Merck alhie wo Glaub / Bekentnis vnd ware 
Anruffung Gottes iſt / da folget das liebe Creutz Plage/ 


angſt vnd marter / die der Teuffel ſampt der Welt den — 


Chriſten anthut / vnd nicht auffhoͤret / fie bis in den Zod 
sunerfolgen. Alfo fehen wir/ das der Teuffel den Glau⸗ 
ben an Ehriſtum / vnd das Befentnis und Lob Gottes in 
der Chriften Hertz und Mund / durch Verfolgung dempffen 
wil: Aber Gottes Geiſt und Wort / vnd der Glaub / Fan 


nicht vntergedruckt werden’ vnſer Glaub iſt der Sieg / det 1. Ih. 5. 


die Welt vberwunden hat. 


Ich fprach in meinem zagen / alle Nenſchen 
find Luͤgener. 


Ve, tieff iſt Danid in Anfechtunge gerahten/ 
das er in feinem zagen gelernetzond mit War⸗ 


Pheit geſprochen hat, alle Menſchen ſind 







vnd ſaget / da⸗ Gott warhafftig ſey / alle Menſchen aber Luͤ⸗ 
gener vnd falfch. Alhie merck das woͤrtlein alle / denn er be⸗ 
greifft nicht allein die Menſchen in gemein / darunter auch 
die Gotlloſen fein, in welchen nichts gewiſſes er 

> 1 man furlen kan Sondern er ſchleuſt ſich 
ges iſt / daranff fuſſ * 


(Mi 
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1’G cr, das der Geiſt des Glaubens / wie Paulus 2. Cor. 4 


Luͤgener. Paulus brauche diefen Spruch / Rom.z 
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Ki Der Hundert vnd Scchöehende 
LK 1 auch / vnd alle Heiligen/ in diezal der Lügener / die in ho⸗ 
ben engften von Gott nicht recht vrtheilen / jm nicht gleu- 
ben/ vnd offt der Vernunfft folgen’ das fie zweiffeln an 
Gottes verheiffung/ Denn aller zweiffel an Gottes Wort / 
iſt Lügen/ und auffer Gottes Wort ift Feine Warheit / diß 
hat Dauid im zagen an feinem Hersen befunden/ vnd ein 
jeder Chriſt befindet das wir in enaften und Nöten mehr 
geneigt fein / in Goͤttlichen Sachen der Vernunfft / als 
Gottes Wort zu gleuben/ alfo gar ift das Menfchliche 
Hertz Durch die Erbfünde verderbet 7 Damieder ift diefer 
Zroft/ das der Son Gottes dureh feinen Verdienſt / mie 
einem Himliſchen Water uns verfühnet/ den Geiſt der 


Br 





— 


sur — — — 
























| Il | Iohan. ss. Warheit erworben, den er vom Vater zu fenden verheiſ⸗ ni, 
Aldi fen hat der hat Dauid vnd alle die an Chriftum gleuben/ Inte! 
N 904 vnd Gott im Namen Iheſu Chriſti vmb den heiligen Geiſt aller Ban 
| 9 N bitten/ durch feinen Geiſt in alle Warheit geleitet / der leret Köniaen 
INN ons nicht auff Menfchen ond onfer Vernunfft / ſondern blein ed 
ll auff Gottes Wort / welches allein die Warheit ift/ ver⸗ end ot 


trawen / und wer Das thut / der ift in der Warheit. 
Wie ſol ich dem HERRNoergelten / allefeine Mt 
Wolthat / die er mir thut! nie 

IP Lhiefraget Dauid feine Seele / wie fol ich Mm 


dem HERRN vergelten? bildet ons va, 





damit den vberfehiwenglichen groffen Reich- ii ae 

thum Goͤttlicher/ heilſamer Gnaden vnd wol: hol 
ehaten ins Hertz / damit der getrewe / gnedige vnd Barmher⸗ EM N 
tzige Gott / Dauid und uns alle/ teglich und reichlich ober; Ne , 
ſchuͤttet / damit wir diefelbigen nicht wie die vnuernuͤnffti⸗ Sach € 
gen hier in den wind fchlagen/ fondern im Glauben bez halfen 
trachten / vnd weil wir fo arm / elend und dürfftig fein/ond "tal 
dem zeichen / ewigen / allmechtigen / Himliſchen König ond En un 


HERRN Mm 
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Pſalm Dauids. 456. 
HERRN nichts vergelten koͤnnen / das wir dennoch 
als gehorfame Kinder uns danckbar erzeigen füllen. 


Ich wilden Heilfamen Kelch namen / und des 
HERAN Namen prodigen. 
Ich wil meine gelibde vom HERRN be 
zalen / für all feinem Volck. 
FASER ſetzt Drey ſtuͤcklein / dadurch er fich danckbar 
33 — wolle / darin ein rechtes / getrewes / 
— Nanckbares vnd Chriſtlichen Koͤniges Hertz/ 
Rgegen feinem HERRN vnd Gott / iſt abge⸗ 
malet, Erſiuch/ wil ich / ſagt er / den heiſſamen Kelch 
nemen / Dauid ſagt / das Gott den Becher des Heils vnd 
aller Gnaden vnd Wolthat / jm vnd allen Chriſtlichen 








Koͤnigen vnd Gottſeligen Menſchen voll einſchencket den Pal. 23. 


fol ein jeder Ehrift im Glauben annemen vnd austrincken/ 
vnd Gott von gantzem Hertzen dancken / vnd jm die Ehre 


geben, Ich wil des ERRN Namen predi⸗ 
gen. Merck / das Dauid der ein gewaltiger König iſt / ſich 
nicht ſchemet / ſondern oͤffentlich ſaget/ Ich wil predi⸗ 


gen /was aber? Er ſagt / des O ERRNNamen. 


Diß iſt das Ander ſtuͤcklein welches zu warer danckbar⸗ 
keit gehoͤret / das alle Chriſtliche Koͤnige oͤffentlich beken⸗ 
nen föllen/ was jn Gott guts aan ii Dr 

enen Hergen/ darnach jren Kindern furſagen v ⸗ 
* mbar föllen fie Gottes res HERR N 
Namen Öffentlich predigen laſſen / vnd das Predigampt 
erhalten / damit fein heiliger Name erkant / feine Ehre 
weit ausgebreitet / vnd in jrem Hauſe / in jren Konigrei⸗ 
chen vnd Lendern / auch endlich in aller Welt / Gott ge 


lobet vnd gepreiſet werde / das iſt das rechte Danckopffer 
bh das 
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Math. 5. 


C ApU. 


Der Hundert und Sechzehende 
das fie Gott geben fönnen. Zum Dritten’ "Ich wil 


meine gelübde dam HERMAN bezalen / Alhie leret 
er / das er fein gelübde den HERR VL bezalen wil, vnd 
alle Chriſten föllen auch/ was fie Gott inder Tauffe gelo⸗ 
bet / vnd den gehorfam den fie Gott nach feinem Geboten 
ſchuͤldig ſind im Glauben leiften/ denn fölches gehoͤret zu 
warer Danrkbarfeit / nach Gottes Gebot vnd willen le: 
ben / vnd das find onfer gelübde/die Gott von allen Chriſt⸗ 
lichen Königen/ ja allen Chriften Menſchen ernftlich er; 
fordere. Er fegt aber dazu, fuͤr all feinem Volck. Diß 
iſt zu mal ein fein ſtuck / das er nicht allein heimlich in feız 
ner kamer / Sondern auch öffentlich für der Gemeine des 


— 


HERrn / vnd für allen Vnderthanen / Gottſelig / Chriſt⸗ 
lich / Ehrlich / Keuſch / zuͤchtig vnd meſſig / Gerecht vnd 
from / in warer Gottesfurcht leben / vnd alſo öffentlich 
nicht mit worten allein / Sondern mit der that Gott lo 
ben/ ehren dancken vnd preifen wil/ Soͤlches erfordert 
Chriſtus von allen Chriften/ da er fagt/ Laſſet ewer Liecht 
leuchten für den Leuten / das ſie ewre gute Wercke fehen/ 
vnd ewren Vater im Himel preiſen. Diß iſt die Danck; 
barkeit vnd der Gottesdienſt / welchen der frome Gott / wie⸗ 


wol es ein geringer anfang iſt / ſich doch hertzlich wol an 


Dauid vnd allen Gottſeligen vmb Chriſti willen/ gefallen 
leſt / vnd wil jn auch aus Gnaden / an jenem tage reich⸗ 
lich vergelten. 


Der Tod ſeiner Heiligen iſt werth gehalten fuͤr 
dem HERRN. 


Auid ſetzt alhie einen herrlichen ſchoͤnen troſt 
RU Br wieder den Tod vnd alles vngluͤck / für wel⸗ 
chen wir billich Gott von bergen dancken / vnd 


RTL wieder den Tod und alles vngluͤck vns damit 
troͤſten 
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Pſalm Dauids. 457. 


troͤſten ſoͤllen der Tod feiner Heiligen] Merck alle 
woͤrter / Erftlich faget er das auch die Heiligen/fo wol als 
andere Menfchen dem Tod vnd Ereuß vnterworffen fein/ 
der Sünden halben’ Darnach unterfcheidet er die rechten 
Heiligen von den falfchen/ vnd nennet die rechten Chris 
ſten / feine) das iſt Gottes Neiligen/ daruͤmb das ſie an 
Chriſtum gleuben / vnd Gott fie vmb Chriſti willen zu 
gnaden hat angenomen / vnd durch feinen Geiſt geheili⸗ 
get / dis find Gottes Heiligen. Zum Dritten ſagt er/ iſt 
werth für dem HERAN. Alhie ſoͤllen wir mit höhe 
ſtem fleis achten/ das des Teuffels einige kunſt iſt / das er 
in engſten vnd Todes noͤten / den Chriſten wil aus dem 
Geſetz durch die Vernunfft einbilden / das Gott an Dauid 
vnd allen Chriſten in jrem leiden und Todes kampff / ein 
abſchew und grewel habe/ ond jr Tod ein ſchendlicher vers 
fluchter Tod ſey: Solche gedancken / weil fie durch aller 
Weit Vrtheil beſtetiget werden/ / vnd den Menſchen zu 
Ver ʒweiffelung treiben / wiederleget der heilige Geiſt alhie/ 
vnd faget / das alles mas Gottes Finder leiden / es verur⸗ 
fach ſich woher es woͤlle / auch der Tod ſelbſt / wie ſchendlich 
vnd ſchmelich derſelbige für der Welt iſt anzuſehen / ſo iſt er 
doch werth vnd tewer fuͤr Gott dem HExRrn / vnd ift alles 
feiden feiner Heiligen / dem lieben Gott ein angenemes lieb⸗ 
liches Opffer / weil ſie durch den Glauben Chriſto eingelei⸗ 
bet / vnd in jrem leiden mit geduͤldigem gehorſamen hergen/ 


Gottes Ehre ſuchen / vnd auff die ſelige Hoffnung vnd Tr. 2. 


Erſcheinung der Herrligkeit des groſſen Gottes und vn⸗ 
ſers Heilands Iheſu Chriſti / warten. Dieſen Zi oft füllen 
wir ins Hertz fallen / vnd ons wieder alle truͤbſal vnd die 
bitterfeit des Todes / damit troͤſten / denn je tieffer ein Chriſt 
in Angſt vnd Todes not iſt/ 7 k eg 
fchendlicher die Welt vnd a. . mit v hai 


e& % 
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| Der Hundert ond Sechzehende 
ſe lieber vnd werder find wir dem lieben Gott: Daruͤmb 











Rom.;. ſagt Paulus / wir ruͤhmen vns auch der Truͤbſalen / denn 

7/#1.25. der Tod hat ſeinen Stachel / die Hell jren Sieg / verloren / J 

Cor. 35. vnd Bott hat den Sieg ons allen in Ehriſto Iheſu geſchen⸗ J 
| cket / auff das wirin cwiger Freude und feligfeie (da alle Iy 

Pal. no. Feinde zum ſchemel der fuͤſſe des HErrn Chriſti/ vnd ſei⸗ 9 


ner Gliedmaſſen werden geleget ſein) mit Gott leben. 

O HERRe ich bin dein knecht / ich bin dein 
knecht deiner Nagd Son / du haft meine 
bande zuriffen. 

IE) Autid betet / nach dem er fein Hertz ond vn⸗ 










N 
(ds 


nis/odtt 


W Pſers / mitten im Tode gefterefer hat Er faget ei auch 
EMaber nicht D HERR ich bin ein mech> Anbot 
Rriiger / weifer, Heiliger König, Sondern O —9 
HERR ich bin dein knecht deiner Magd Son / 
gibt damit nicht allein ſeine Vnwirdigkeit vnd Demuth Ay 


für Gott / fondern auch die groffe Herrligkeit zuerken⸗ 
nen / die Gott aus gnaden jm vnd allen feinen gchorfamen 
knechten erzeiget: Denn welchen Gott zufeinem Diener 
vnd Knecht annimpe/ dem verfpricht er Schug/ Huͤlff 
vnd beyſtand wieder alle Feinde/ das alfo Gott dienen iſt 
Herrſchen vnd ein Herr fein ober alle Feinde/ wie fölches 
Dauid alhie flerlich anzeiget / du haſt meine bande zu⸗ 
riſſen. Alhie zeiget er an / das Gott die bande ſeines 
Knechts Dauids / da er jm mit willigem trewem Hertzen 
gedienet / zuriffen/ / vnd zum HErrn vber alle Feinde ge; 
ſetzt hat / Alſo dienet Gott mehr feinen trewen Knechten/ 
als ſie jm dienen / vnd wil vns auch / wenn wir jm trew⸗ 
lich dienen / von allen banden des Todes / der Suͤnden vnd 


+ au 





CH \, 
des Teuffels/ loß vnd frey zu Kindern in feinem Reich — ai 
machen/ Wer woltenicht gern fo einem Seren dienen? Kogeth— 

Dir waemn 
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Pſalm Dauids. 
Dir wil ich Danck opffern / vnd des —* 
Namen predigen. 
Ich wil meine geluͤbde den HERRN dia: 
len / fuͤr all feinem Volck. 
In den Höfen am hauſe des HERRN / in 
—9* Jeruſalem / Haleluia. 
IR mwiederholet was er zuuor geſaget / das er 
wolle Danck opffern / es HERRN Nas 
men predigen / ſeine geluͤbde bezalen / fuͤr all 
ſeinem Volck/ in dem Vorhofe des Tem⸗ 
I oder wie wir reden/ in der Kir chen / vnd leret vns / das 
wir auch zu allerzeit im Geiſtlichen Jeruſalem der Kir⸗ 
chen Gottes den HERRNmit freuden loben ſoͤllen/ 


daruͤmb beſchleuſts er mie Haleluiag. 


Der Hundert vnd Siebentzehen⸗ 
de Pſalm. 


Iſt eine Vermanung / das alle Heiden vnd Voͤlcker Gott 
loben füllen. 


Lobet den HERRN alle Heiden / preiſet 
jn alle Volcker. 






mi 5* er / das Gott nicht allen Su 
Juͤden / fondern auch den Neiden feinen 





den heiligen Geiſt / und ewiges Lchen und Seligkeit zu- 
geſaget hat/ welches billich alle Heiden erfrewen/ vnd zu 


warem Lob Gottes bewegen fol/ wie Dauid weiter ſagt: 
Denn 


(Al 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


Son verheiffen / vnd in deinfelbigen / x. Buch 
= Vergebung der Sünden Gercchtigfeit/ Mofe 
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| | — Der Hundert vnd Siebentzehende 
9 * Denn ſeine Gnade vnd Waͤrheit / waltet vber 
vns in ewigkeit / Haleluia. 













Sl og Ne zeige er die Vrſachen an / waruͤmb fie Sl 
IRA. 8 Sort preifen vnd loben ſoͤllen / vnd bildet jnen nen D0 
He % 2 Erfilich ins Hertz die Gnade Gottes / die fo ge 
En Hgroß vnd vnermeßlich iſt Das Gott der Gott⸗ 
' 1 —F lofen Welt / die Gottes abgefagter Feind iſt / Id 
Kr. vnd den Abgoͤttiſchen Heiden / die in aller Vnzucht vnd 
| ul graufamen Laſtern erfoffen waren / feinen eingebornen 
nu. Iohan.z. Son aus Liebe ſchencket / vnd in demfelbigen Gnade / 
00 Rom.s. vergebung aller jrer Suͤnden / Leben vnd Seligkeit / jnen 
J II. anbeut. Diefer Gnaden folge Gottes Warheit / dadurch 
N ag. er feine Verheiſſung / als ein warhafftiger Gott erfüllee | 
Bl vnd war gemachet hat/wie die gange Schrifft / Inſonder⸗ ſchet nei 
la Beit das Newe Teftament ausweiſet. Aber diß alles/ left line We 
0 bieſer frome HERR /dieſe feine Gnade vnd Warheit/wie J— 
Bi Dauid weiter ſagt / walten / vber ons vnd diegangeChrift- ewige 


liche Kirche in alle ewigkeit. Albie weiſet er durchs wort 
walten) auff die ewige/allmechtige vnd vberſchwenckl iche 
krafft Goͤttlicher Gnaden vnd Warheit / die in aller gleu—⸗ 
bigen Hertzen walten herrſchen vnd regieren / dadurch 
des Teuffels Reich in jnen zerftöret/ Gottes Reich in den 
gleubigen auffgerichter/ fie mit Gott vereiniget Gottes 
Erben ond miferben Chrifti werden in ewiger Freud vnd 
Seligkeit / Daruͤmb ſetzt er dazu in ewigkeit / auff das wir 
vollkomene Freud in Gott haben / vnd jm ohne vnterlaß 
für dieſe ſine groſſe Gnade vnd Warheit / Danck / Lob / 
Ehr vnd Preiß ſagen / alhie auff Erden / vnd darnach in 
ewigkeit / wie auch das wort Haleluia ausweiſet. 
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Pſalm Dauids. 459. 
Aus dem Hundert vnd Achtze⸗ 
henden Pſalm. 


Iſt ein herrlicher Danckpſalm / fuͤr die Erloͤſung die Gott ſei⸗ 
nem Volcke durch Dauid / ons aber durch Chriſtum erzeiget hat / vnd 
lobet Gott in allen ſeinen Wundern vnd Thaten. 


Dancket vom HERRN denn er iſt freund⸗ 
lich / vnd feine Guͤte weret ewiglich. 


Rvermanet im anfang alles Volck in ge⸗ 
mein / zu hertzlicher Danckſagung Gottes / 










ft freundlich / das iſt / er hat ein freund⸗ 
—Rliches Hertz / welches in hertzlicher / Vaͤter⸗ 
licher neigung / Lieb vnd Trew gegen vns brennet / wie alle 
ſeine Wolthaten Leibes vnd der Seelen / die er vns erzei⸗ 
get neben feinem Wort / ausweiſen / Dazu weret feine Guͤ⸗ 
ge ewiglich / ſie hoͤret nimer auff/ hat fein maß noch ende, 


Es fagenun das Haus Ifradl feine Guͤte we⸗ 
ret ewiglich. | 
Esfagenun das Haus Aaron / feine Guͤte 
weret ewiglich. — 
Es ſagen nun dieden HERAN fürchten/ 
feine Guͤte weret ewiglich. 
- —8 ng: : 
Lhie faſſet er das Geiftliche vnd Weltliche 
KWO. Kegiment/ ja alle Gottſelige Chriften / die den 
N REHERKN in aller Welt fürchten/zufamen/ 
SEN vndleret fie/ das alle Menfchen in allen Gtens 
den / und alles was fie fein vnd guts haben an Leib und 
Seel,/ das fen eine lautere bloffe Gnade / Güte und gabe 
Gottes / welches alles fie nicht jree Weißheit vnd BEN / 
ii Son⸗ 
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Aus dem Hundert und Achschenden 






AUS 






































De Miu, 
Sondern Gott mit demütigem Hertzen (von dem alle AR 
Jacob. 1. Gottes gaben von oben herab fomen ) zumeſſen / und jm hi 
berglich dafür dancken füllen. Diefe Verß aber find zus r% 
uor kuͤrtzlich erkleret. —9 
Sn der angſt rieff ich den ER RNan / vnd J 
der HERRerhoͤret mich / vnd troͤſtet mich, 9 
X Auid beweiſet durch fein Exempel / das Gott m 
RAM freundlich vnd gütig ſey In der angfi I 
Arieff ich den HERRNan / Alhie le⸗ 
Are cr in feinem Exempel / das das Volck / wel⸗ 
ches Gott dancken fol, alhie auff Erden in angft vnd not * 
ſtecket / daraus ſie ſich ſo wenig ſelbſt helffen koͤnnen / ſo lud 
Iona.2. wenig als Jonas im Bauch des Walfiſches / oder Daniel ſurzuhe 
Dani.o. in der Lewengruben ſich ſelbſt helffen konten/ In dieſer peckhndig 
angſt / ſaget Dauid / rieffichden HERAN an Cd ge 
Alhie leret er vns / das wir in der Angſt nicht hin ond her ur Aach 
zu den Creaturen lauffen/ Sondern im Glauben onfern ‚(ten Dun 
HERAN vnd Gott / wie er befohlen hat anruffen ſoͤl⸗ Anchtig 
len / denn das iſt der hoͤheſte Gottesdienſt / vnd Gott das umtale 
angenemſte Opffer / das wir jm erzeigen koͤnnen / Vnd da⸗ dandn zu 
mit Chriſten nicht durch fleiſchliche Sicherheit in dieſem hin Teufke 
dienft nachleſſig werden, fo left fie Gott in angft fomen/ —IX 
auff das fie Gott lernen anruffen / Darauff folgetmu der kb 
h 2 < \ 
herrliche Troft / vnd Gott / ſaget Dauid, erhoͤret oh; 
mich. Albie lerct er das Gott alles Gebet 7 welches im " " 
Glauben gefchicht/ erhöret/ daran fein Chriſt zweiffeln Mi ri 
Pal.gr. fol / denn da ift Gottes Zufagung / Ich wil erhören/ u 
dic Fan nicht liegen / vnd hie das Exempel Dauids / Vnd 
der 3) ER R erböret mich: Wie erhoͤret er aber? on Bat 
er troͤſtet mich / ſaget Dauid / ob Gott gleich nicht bald Tod in 
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Pſalm Danids, 4650 
aus zeitlichen Noͤten Hilfft/fo eröftcter doch das Hertz durch 
fein Wort vnd Geift/ und darnach wo es nuͤtz vnd felig 
iſt / hilfft er auch aus zeitlichen Noͤten. 

Der HER Riſt mit mir / daruͤmb fürchte ich 
mich nicht / was koͤnnen mir Menſchen hun 
Dr HERRiſt mie mir / mir zu helffen vnd 
ich wil meine luſt ſehen an meinen Feinden. 
IE HER Riſt mit mir: Alhie leret er⸗ 
das Gott nicht alleine troſt ins Hertz ſpricht / 
fondern auch mitond bey Dauid ond feinen 
| 99 Lhriften/ in allen engften ond Noͤten gegens 
wertig iſt / Was macht er bey Dauid: Er ift hie) ſagt er / 







mir zu helffen / Soͤlches left Gott durch Eſaiam vns ZA:5. 


verkuͤndigen / da er ſpricht: Saget den verzagten Hergen/ 
Seid getroſt / fuͤrchtet euch nicht / Sehet / ewer Gott koͤmpt 
zur Rache / vnd wird euch helffen. Wer diß gleuben / vnd in 
Noͤten durch den Glauben bey vnd in ſich ſehen koͤnte / den 
Allmechtigen / ewigen / lebendigen vnd ſtarcken Gott / geruͤ⸗ 
ſtet / mit alle feiner Macht vnd ſtercke ons zuhelffen / vnd den 
Feinden zu wiederſtreben / den wuͤrde kein angſt vnd Not / 
fein Teuffel vnd Tod erſchrecken wie Dauid ſaget / dar⸗ 
uͤmb fuͤrchte ich mich nicht / was koͤnnen mir Men⸗ 
ſchen thun. Alhie faſſet er alle Welt mit allem was 
darin boͤſe und grimmig iſt / vnd ſetzt es gegen Gott / Dei 
mir / ſpricht er / iſt der ewige / allmechtige Gott / meine 
Wiederſacher aber wie boͤſe fie ſind fo finds doch nur ars 
me / elende/ omechtige/ fterbliche Denfchen : Lieber mas 
woͤllen die elenden / nichtigen Creaturen onferm HERrn 
vnd Gott / der bey mir iſt vnd mir wieder fie hilfft / thun? 
Tod werden ſie jn nicht ſchlagen / auch nicht aus dem 

ii ij Himel 


(Al 
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Aus dern Hundert und Achsehenden 


Himel ſtoſſen / mich auch nicht aus feiner allmechtigen * 
hand reiſſen / Daruͤmb fuͤrcht ich mich nicht/ Ja ich wil / wi 
fpriche er meine luft an meinen Seinden ſehen. ni 
Merck / wieder Glaub ober die Welt und alle Feinde herr: kn 
ſchet / jren vntergang in Gottes Wort lang zuuor / auch Oi 

in der Angſt / ſihet / vnd wicendlich die erfahrung dem Fruit 
Glauben folget/ denn alfo ift es gefchehen / Dauid hat kai 
es geſehen / vnd hat ober Gottes Huͤlff vnd beyſtand / durch ER on 
welche alle feine Feinde mit jrer Gottesleſterung /vertilget Make 
worden, luft vnd freude gehabt. Wol dem der diefe Funft in w 
von dem lieben Dauid lernet der wird in Gott Trium⸗ En 
phieren ober alle Feinde, Fr 


Es ift gut auf don HERMAN vertramen/ — 1 
vnd nicht ſich verlaſſen auff Menſchen. em of 
Es iſt gut auf den HERMAN vertrawen / un 
vnd nicht fich verlaſſen auff Sürften, h hr 
TE) SP ift ein Berrlicher Spruch, den wir alle ins e * 
Hertz faſſen ſoͤllen Es iſt gut auff den henvnd vn 


HERXNoertrawen / Dis wiederholet ſchauf 






| ER zweymal / auff das cr ons diß wol einbilde/ Damen 
das es gut iſt / das wir in allen Noͤten Gott für onfern Yırs 


Gott vnd Helffer erfennen/ jm allein vertramen / vnd 
durch vngedult uns an jm nicht verfündigen/ oder durch 
verbotene Drittel ons felbft zu helfen vnterſtehen / Soͤl⸗ 
2. Buch ches erfordert Gott / da er ſaget: Ich der HERR ven 
Mofe. 20. Gott / du ſolt Feine ander Goͤtter haben neben mir. Zum 


.Aundern / ſaget er, vnd nicht ſich verlaſſen auff Men⸗ 





ſchen / auch nicht auff Fuͤrſten. Alhie verbeut der vnd ſeine 
heilige Geiſt / das Fein Chriſt auff Menſchen / auch nicht wil/ Mh 
Hal. 25. auff Fuͤrſten vertrawen oder fich verlaſſen fol, denn wie Kite af 
Syrach 5 gut iſt auff Gott bawen/ der Feinen leſt zu ſchanden m 
Cap. 2. werden 
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Pſalm Dauids. 401. 


werden der auff in bawet / Alſo muͤſſen zu ſchanden wer⸗ Ierem r7. 


den / vnd von Gott verflucht ſein / die ſich auff jre ſelbſt 
eigene Macht / oder aber auff Keyſer / Koͤnige / Fuͤrſten 
vnd Herrn / oder andere gewaltige Leute dieſer Welt / ver⸗ 
laſſen / denn es iſt eine grauſame Suͤnde wieder das Erſte 
Gebot / das vertrawen des Hertzens von Bott zu den 
Greaturen wenden/ vnd diefelbigen zu feinem Gott mas 
chen/ So leret auch tegliche Erfahrung das Kranckheit/ 
Tod / vnd ein geringe Vngluͤck/ alle Hoffnung die auff 
Menfchen gegründet ift/ zu fchanden machet/ vnangeſe⸗ 
hen / das Menfchen Kinder felbft vntereinander wanckel⸗ 
bar / vntrew / vnd in allen jren dingen vngewis find/ 
Daruͤmb wer etwas guts anfahen wil / ſoͤnderlich von 
groſſen Herrn / derverlaſſe ſich nicht auff Menſchen huͤlffe 


vnd troſt denn Menſchen Huͤlff iſt fein nuͤtz ach Gott/ Pfal. 60. 


wie viel groffer Leute find/die dem heiligen Geiſt nicht gleu- 
ben fondern jrer Vernunfft folgen/ vnd auff Menfchen 
fich verlaſſen / unnötige ding erregen/ vnd zu (et mit jrem 
vnd irer armen Vnderthanen hoͤheſtem ſchaden / verder⸗ 
ben und vntergang befennen muͤſſen / das es nicht gut iſt / 
ſich auff Menfchen oder Fuͤrſten verlaſſen / vnd vnnoͤtige 
dinge erregen. | 
Alle Heiden vmbgeben mich/ aber im Namen 
des HERMAN wil ich fie zuhawen. 
FETD Lhie erzelet er feine gefahr, Alle Heiden 
OR spmbgeben mich / ſie vmbgeben mich al- 
* IS lenthalben wie die Bienen Alhie leret er 
ER durch das wörtlein mich das die Welt Dauid 
vnd ſeines gleichen / trewe diener Gottes nicht leidẽ kan oder 
wil / alle Abgoͤtterey / Suͤnde / Schand vnd Laſter Fan fie 
leiden / aber nicht einen der Gottes Wort im Hertzen hat / 


vnd mit dem Munde ſoͤlches bekennet / Daruͤmb komen alle 
ii iij Heiden 










| 
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Aus dem Hundert und Achtzehenden 


Heiden wieder Dauid/ durchs wort alle / zeiget er an die J 
vnzalbare menge der Feinde / die ſich wieder die Chriſten 
zuſamen rotten / durchs wort vmbgeben mich / befchreiz 
bet er der Feinde ernſt / macht / fleis und grauſamen Zorn/ 
welchen die armen Chriſten durch Menfehliche Huͤlff 
(weil fie allenthalben vmbringet fein) nicht entgehen koͤn⸗ 


nen. Was thut Dauidin lölcher Not? Er ſaget /J 9 
J— | : Erfager/ Sch wil 1 
ſie im Vamen des HERRN zuhasven, Auie —9 


* er er Chriften/ das fie feinem Exempel nach/ Gott bott ieh 
ir = ER AN in jölcher Not im Glauben ergreiffen/ m Ay 

rn namen des HERAN anruffen/ und mit Gottes f fi 
Huͤlff vnd beyſtand die Feinde angreiffen ſoͤllen / fo müß er 
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Pille ſen alle jre Feinde/ fie find £eibliche oder &eiftliche, fichte A 
i Hi fe MN bare oder vnſichtbare/ fuͤr dem ren fi —* In cin 
SEM 12 lebendigen ewigen Gottes / mit ewiger Schand und Bon 
0 Schmach erlegt vnd zerhawen werden / der Name des hagchan 
ll HERRXN,/ iſt Dauids vnd aller Chrifien Wehre vnd u mild 
a: Waffen/ dafür Fein Teuffel noch Menfch beftchen fan, im 
Man ſtoͤſſet mich / das ich fallen fol/ aber der one 

ERR hilfft mir. J fr 

RE Aids Feinde ftoffen jn vnd alle Chriſten / das —* 

Plie fallen föllen/ fie woͤllen Dauid mit feinem —* 

en WVolck / Chriſtum mie feinem Keich / gang Ih 

AR fellen / vnd ohne alle Gnad ausrotten vnd It von 

vertilgen/ Aber Dauid ſaget der HERRN hilft völlches 

mir / Dis iſt ſehr troͤſtlich das wenn Teuffel und Welt Ma 

mit alle jrer Macht die Chriften wollen vinbſtoſſen vnd fi 

vertilgen / vnd diefelbigen faft gefellet haben / So hifft inen 

Gott. Durch dieſes allmechtigen Gottes Huͤlff⸗ iſt die 

Chriſtliche Kirche bisher erhalten vnd beftanden/ond wird EN 

Il, ferner wieder aller Hellen pforten befichen, AS 


S% 
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Pſalm Dauids, 462, 


Dar HERR ife meine Macht! mein Dfalm) 
vnd ift main Heil. 


Xpreiſet Gott / und hatalle feinen Ruhm in 
Gott / denn Erſtlich iſt Got dr HERR 

N ſagt Dauid, meine Macht / damit leret er 
alle Chriſtliche Könige und alle Gottſeligen / 
das fie nicht füllen auff jre eigene oder einiger Creaturen 
Macht fich verlaflen/ Sondern gewislich glauben/ das 
Gott re Macht ift/vadurch fie erhalten werden. Es ift doch 
mit Dauids vnd aller Menfchen Macht/ wenn es zum 
treffen koͤmpt / viel zu geringe/ wieder den Teuffel/ die boͤ⸗ 
fe Welt / vnd onfer eigen Fleiſch / Daruͤmb ift aller Gottſe⸗ 
ligen einiger Troſt / das Gott ſelbſt jre Macht iſt / durch 
welchen ſie mit allmechtiger / ewiger / vnſterblicher Macht 
begabet werden / Vmb dieſer vrſachen willen / dancket Da⸗ 
uid mit allen Heiligen Gott / wie er ſaget der HERXR 
ift mein Pſalm / Damit leret er/ das wir dem getrewen 
Gott / der onfer Macht iſt / loben/ ehren / preiſen / vnd allen 
Ruhm / freude und wonne in jm allein / vnd nicht in den 
Creaturen / oder in vns ſelbſt haben ſoͤlen. Vnd damit er 
ja das Hertz zu warer Danckſagung erwecke / ſagt cr end⸗ 
lich / Er iſt mein Heil. Das iſt / Gott iſt der einige helf⸗ 
fer/ von dem alle Koͤnige auff Erden / vnd alle Chriſten 
zeitliches vnd ewiges Heil erlangen. 


Man ſinget mit frewden vom Sieg in den 
Hütten der Gerechten / die Rechte des 
HERRN behelt den Sieg. 

IT) Aid eigenct die Macht / lob vnd Neil Gottes/ 

Rp allen Gerechten zu/ vnd ſagt / das die Gerech⸗ 

AN ‚een in ſren Huͤtten / diefes Sieges durch Ka 
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Ausdem Hundert und Achsehenden 






























auch teilhafftig werden / daruͤmb fingen fie mit vom Sieg / . B 

I, den fie durch Chriſtum erlangen mie freuden/ vnd zeiget Ye 
J an die wort / die fie fingen/ als nemlich/ Die Rechte des a J 
ſ RN H ER RN behelt den Sieg. Alhie bekennen alle ine 
a Gerechten / das Gott durch feine allmechtige Gewalt / die N, 
| iur! er Die echte Gottes nennet / allein den Sieg behelt/ aller m 
Bi Menſchen rechte Hand / Macht vnd Gewalt / iſt viel zu 
Run Ichwach/ Darümb geben fie Gott die Ehre / ruͤhmen vnd J 
Nele fingen von der Rechten des HERRN / durch welche RK 

Er des Zeuffels Reich zerfiöret/ des HErrn Chrifti Reich 2} 

H 0 erhoͤhet / vnd alle gleubige Chriſten von allen Feinden J: 
J ib | errettet werden, ii ih 
N Id Sch werde nicht ſterben / fondern leben / vnd des M = 
Bl, HERRN were verfündigen. un Ey 
me) Buch de: AIEr Tod / iſt durch die Sünde ond des Teuf⸗ nk f 
RN Wweißheit Ro Brfels Lift in die Welt gekomen / vnd dringet m, IR, 
2. Cap — allezeit der böfe Geiſt mit Creutz Verfolgung ich ae 
>‘ Sy ond dem Tod zu vns ein / wil dadurch / Das vn 
uid vnd vns kleinmuͤtig vnd verzagt machen / Aber Dauid —*— 
beut dem Teuffel vnd dem Tode trotz / vnd ſaget / Ich et 
werde nicht fterben/fondern leben: Denn Gore erhefe Ki in 

nicht allein in Dauid ond allen Menſchen / das natürliche kin ong 
geben das er gegeben hat / fo lange er wil Sondern fpricht ltr 

auch das Seiftliche Leben durch feinen Son/ welcher das Uutt 

ewige Wort des Vaters ift / in alle gleubige Seelen / ich 


Daruͤmb muß nach diefem zeitlichen? ein ewiges / vnſterb⸗ 
liches Leben folgen. Wozu gibt aber Gott das Leben? 
Dauid ſagt Sch werde Die wer fr HERRN 
perfündigen. Diß füllen wir wollernen/ das oft uns 
dazu gefchaffen/ vnd auch das geben dazu verleihet/ nicht 
das wir allein Eſſen vnd Trincken / in wolluͤſten feben/ 
vnſere 
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Pſalm Dauids. 463. 
vnſere ehre vnd ruhm ſuchen ſoͤllen / Sondern das wir des 
HERRNwecrck / die er an vns durch Chriſtum in krafft 
des heiligen Geiſtes erzeiget / verkuͤndigen / dauon Predi⸗ 
gen/ ruͤhmen / fein Lob ausbreiten ſoͤllen / vnd nicht allein 
in dieſem Leben / Sondern in ewiger freud vnd Seligkeit. 

Der HERR züchtiget mich wol aber er gibt 
mich dem Tode nicht. 

WErck alhie / das Gott ſeine Kirche zuͤchtiget vnd 
ſtraffet / das thut er aus Gnaden / auff das er 
Sfie durch feine Vaͤterliche zuͤchtigung vom 
Tode errette/ vnd Lehen vnd Gtligfeit in jnen 
wircke / wie Gott felbft fölches mit einem ho; 






hen Eid befrefftiget. So war als ich lebe/ beger ich nicht Hefekiel 
des Sünders Tod, Vnd Paulus hat hieraus feinen ſchoͤ⸗ Cap-18.33. 
nen Spruch genomen: Wir werden vom HERRN x Cor. 1 


gezüchtiget/ das wir mit der Welt nicht verdammet wer—⸗ 


der. Wol dem den Gott alfo züchtiget/ denn der Vater Heb: 12. 


züchtiget fein Kind das er liebet. Darümb föllen wir die 
Züchtigungdes JERR Nr nicht gering achten/ auch 
nicht in der Straf verzagen / weil wır des gewiß fein/ das 
uns Gott dem Tode nicht vbergeben / fondern Dadurch 
vom ewigen Tod erretten/ vnd ewiges geben und Selig⸗ 


feit in ons wircken wil. | 
Thut mir auff die Thore der Gerechtigkeit das 
ich hinein gehe/ond dem HERR dancke. 

FEIN hie merel/ das hergliche verlangen Dauids 
D vud aller Heiligen im Alten Teſtament / nach 
ER Chrifti Reich? Erſtlich aber nennet er die pfor⸗ 
RE ten des Stiffts/die Thoren der Gerechtig⸗ 
keit / Darimb das darinnen die Gerechtigfeit/die in Iheſu 


‚fo iſt geprediget / vnd von Gott allen Menſchen ans 
Ehrifto iſt gepredig — —* 










| 


(Mi 
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Aus dem Hundert ond Achsehenvden 
geboten wird/ der wil er teilhafftig werden Darümb ſagt 
er / thut auff das ich hinein gehe / vnd nicht ein ander 
für mich ‚ Waruͤmb? auff das ich für meine Perfon/ 
RER Verdienft/ welches mir Gott im Wort anbeut/ 









IB \ durch den Glauben faſſe / vnd auch Gerecht werde/ vnd mung / 
| dem HExXrmn für diefe Gnade von hergen dance. Wolt Ethah 

| —94 | — — in allen Chriſtlichen Koͤnigen / vnd allen andern darin gef 
. HI Chriſten / ein fölch verlangen were nach Chrifti Wort nr On 
1B | vnd Gnade. Mund’ | 
Me an nr pa | Sa 
I Das iſt das Thor des HERRN , die Ge il 
I rechten werden da hinein gehen. at 
Ba. Ban | ir 9 
l Ian NM RR. edie nenner er das Thor / da man zum ni & 
hellen HERRN hinein gehet / die Predigt von aÄCmUNN 


Chriſti Gerechtigkeit zu hören’ / des Herrn 
er Thor. Vnd leret was für cin Volck die Ge— 
meine des HERR Niſt / vnd wer da hinein gehöret/ als 
nemlich / die Gerechten / die im Glauben mit Chriſti Ge⸗ 
rechtigkeit bekleidet / Gott dienen / jn loben / ehren vnd 
preiſen. Dicfen allen ohne vnterſcheid der Perſonen / ſte— 
Math.ai. bet dieſe Thür offen: Heuchler / vngerechte / onglenbige/ 
vnfletige Sew / die aus des HERRN haus eine Morz 
dergruben machen / ob ſie ſchon oben an ſitzen im Tempel 
HERRN vnd jr gewerb treiben / So gehoͤren fie knmoͤſe 
doch nicht vnter die zal der Gerechten / Sondern in die Ru 
Gemeine des Teuffels/ dieweil fie mit Sügen und Mord J 








frem Vater ehnlich ſein / vnd Gottes Haus verunheiligen/ 
daraus ſie Chriſtus endlich wird austreiben. * 
W 
sch dancke dir / das du mich demuͤtigeſt / und du 
hilffeſt mir. * 

yon) 
Dauid Borg, | 
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Pſalm Dauids. 464 
I) Aid dancket Gott / Worfuͤr? Das du mich/ 
Pfagt er/ demuͤtigeſt / vnd hilffeſt mir / 
JAlhie gibt er cine ſchoͤne Lere vnd herrlichen 
3Troſt / Gott ſtrafft vns / auff das er uns des 
muͤtige / vnd vnſere Hertzen von Suͤnden / fleiſchlicher 
Sicherheit und Hoffart reinige / vnd wenn er Demut 
darin gewircket hat / ſo hilfft er / vnd wonet ſelbſt mit ſei⸗ 
ner Gnade in einem demuͤtigem Hertzen: Diß verſtehet 
Dauid / daruͤmb dancket er den HERAN für dieſe 
Wolthat / vnd leret vns alle / das wir Gott hertzlich dan⸗ 
cken ſoͤllen / wenn er vns in Gnaden zuͤchtiget vnd de⸗ 
muͤtiget / denn er thut es daruͤmb / auff das er helffen 
muͤge. Dem ſtehet nicht zu helffen / der nicht von Gott 
gedemuͤtiget iſt. 


Der Stein / den die Bawleut verworffen / iſt 
zum Eckſtein worden. 

MNe Dauid als ein vntuͤchtiges Gliedmas / 
aus der Gemeine Gottes verworffen wor⸗ 
EIN den: alſo iſt Chriſtus der HErr / welchen der 
9 Himliſche Vater vom Himel geſand hat/ 
ID das er vnſer Heiland ſein fol, verworffen / vnd 
hat als ein Gottesleſterer vnd Auffruͤhrer leiden vnd ſter⸗ 
ben muͤſſen. Wer hat jn aber verworffen? Dauid faget/ 
die Bawleute / Die in Geiſtlicher und Weltlicher Res 
gierunge ſitzen ond dem HERRN die Kirche vnd 
Weltliche Regiment erbawen folten/ Vnd die allerheilig> 
ſten / Weiſeſten vnd mechtigften im Volck waren/ die ha⸗ 
ben Dauid zu ſeiner zeit / vnd hernach jre Nachkomen / ha⸗ 
ben Dauids Son / den HErrn Chriſtum / als vntuͤch⸗ 
tig vnd ſchedlich zum Geiſtlichen Gebew der Kirchen 
Gottes / verworffen / vnd un *— Creutz gi! 
42) n 
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Math.21. 
1.Cor. 3. 


Aus den Hundert und Achgehenden 
vnd getoͤdtet. Diß ift eine grewliche ſchreckliche Blind» 






heit und Boßheit von Gottes eigenem Volck / vnd die da N 


folten die Heupter im Vriefterehumb fein/ wie noch heus 
tiges tages Casphas, Herodes, Pilatus, diefen Chriftum ver: 
werffen / Aber er iſt zum Eckſtein worden. Merck⸗ | 
das der verworffene Dauid ift König in Iſrael: Chriſtus ( 

aber in feinem &eiftlichen Reich der edle Eckſtein worden/ 






2 
W 


denn er iſt vom Tode erſtanden / vnd der Icbendige/ all⸗ bunge 
mechtige Eckſtein / darauff die gantze Chriſtliche Kirche Blauen 
gebawet vnd gegründet iſt von welchen fie geben vnd derns 
Seligkeit im Glauben erlanget / wie Chriſtus ſelbſt von null) 


fich zeuget/ vnd Paulus leret. 


Das if vom HERRN geſchchen / ondin CN 


ein Wunder für onfern Augen. 






Mlsına 


ſum/ mit 
roch’; 


wo Lhieleret er/ das fölches allcs VOM HER mkgral 
geſchehen ſey das Dauid König in Iſrael/ DS 
CEhriſtus König vber die gange Chriftliche 
ri Kirche worden ift: Gott ift felbit ver Bam: 
meifter/ der durch feine Göttliche Weißheit die andern 
Bawleut zu ſchanden gemacht/ vnd durch feine gütigfeit/ 
dis Gnadenreich auffrichtet vnd befrefftiget / vnd durch 
feine Allmacht wieder der Hellen Pforten erhelt / und des 
Teuffels Reich zerfisrer. Diß ift cin Wunder für 
vnſern augen. Albie leret er / das fölches alles fich mit 
der Dernunfft nicht left faflen/ denn cs derfelbigen zu 
wieder iſt / vnd gar ergerlich zu fein ſcheinet / Daruͤmb 


| 
J 


li 





muß der Glaub allein fölches faſſen denn Gott regieret hen das 
nach feiner Goͤttlichen Weißheit die Dernunfft fan Nilffon 
vnd fol auch nicht in Gottes Naht komen / vnd feine Ge⸗ ch hit 
heimnis verfiehen/ fondern der Glaub. verfe 

Ihn 6 
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Pſalm Dauids. 4605. 
Das iſt der Tag den der HERR machet / 
laſſet ung freiven vnd frölich drinnen fein, 
| KQ,Erd alhie das der Tag daran Gott Dauid 
WRinn ſein Reich / vnd Ehriftum zum Heupt feiner 
Kirchen eingeſetzet / Derſelbige ift vom HErrn 
Vgemacht vnd dazu verordenet / das wir an dem⸗ 
8 ſelbigen / aus der Gnadenreichen Predigt des 
Euangelij / Chriſtum vnſern Heyland erkennen / im 
Glauben ons ſeiner frewen / vnd vber der ewigen Erlöfung/ 
die vns Chriſtus erworben vnd zu vns bringet / von hertzen 
frewen ſoͤllen / Wo find aber die Leute / die dieſen Tag des 
Heils in acht haben / vnd ſich darin frewen vnd froͤlich fein? 
Der meifte hauff fehendet vnd feftere den HErrn Chris 
ſtum / mit falfcher gere/ oder aber mit Gottloſem Leben und 


weſen / Daruͤmb auch Gott / die Gottsleſterliche Welt 
mit graufamen Plagen vnd Straffen heimſucht. 


O HERR HI | OHERR laß wol ge⸗ 
lingen. REN 
Geloobet fen der da koͤmet im Namen des 
HERAN) Wir fegenen euch / die jr vom 
Hauſe des HERAN. — 
IK ER diefen worten / hat das Volck jrem König 
6 \ FD auid zu feiner zeit: Ehrifti Jünger aber mit 
2 ANdem andern Voicke/ haben Chrifto dem Koͤ— 
IHN Onig der Ehren / am Palmfontage für feinem 
EN 5 ciden glück gewuͤndſchet/Wir ſoͤllen auch fins 
gen das Ofianna, vnd vnſer Chriſtlichen Obrigkeit Gottes 
haͤlff vnd beyſtand wuͤndſchen. Inſonderheit aber her 
uͤch bitten vnd wuͤndſchen / das Gott helffen vnd Gna⸗ 
de verleihen woͤlle damit Chriſti Reich im Menſch⸗ 
lichen Geſchlecht / gluͤcklich 4 ausgebreitet vnd 
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Exod.20. 


Dfal. 108. 
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Aus dem Hundert vnd Achkehenden 
vermehret werde / vnd das Gott durch ſein Wort vnd 
Geiſt / wolte alles wol gelingen laſſen / auff das der armen 
Chriſten Heil vnd Seligkeit/ fuͤrnemlich aber Gottes 
Ehre gefuͤrdert / vnd des Teuffels Reich / der diß Manna 
gar vertilgen wil/ vnd grewliche Gotteslefterung Dagegen 
ausſchuͤttet / zerfiöree werde / Wie Chriſtus heiſt bitten: 
dein Reich kome. Darnach fingen fie weiter, Gelobet 
ſey der da fönet im Namen des HERRN, 
Merck alhie / ob wol Dauid von Gore mit herrlichen Turs 
genden, die alles Lobes werth fein, gezieret war, vnd wir 
auch bitten föllen/ das Gott unfere Ehriftliche Dbrigfeit/ 
mie warer Sottesfurcht / Weißheit Gerechtigkeit / und 
allen andern Tugenden begaben woͤlle / So iſt doch allein 
der HErr Chriſtus der hochgelobete und gebenedeiete Sa; 

me Abraha / der zu ons koͤmpt im Namen des HECRRN/ 
das er vns von allen vnſern Suͤnden ſelig mache/ welchen 

wir auch mic bußfertigem gleubigem Hertzen föllen auff⸗ 

nemen / vnd in vns herrſchen vnd regieren laſſen / wie wir 


denn in der Tauff dem boͤſen Geiſt entſaget und Gott 


zu vnſern HERRN angenomen haben. Wir ſege— 
nen euch / Die je vom Haufe des HERAN 
ſeid. Alhie wird der Segen Gottes ober alle die Gottes 
Volck ſein / und fein Wort haben, und ernftlich diß Ofan- 
»a fingen/gefprochen: Gott ſaget ſelbſt / an welchem ort ich 
meines Namens Gedechtnis ſtifften werde⸗ da wil ich zu 
dir komen vnd dich Segenen / Saruͤmb iſt dieſer Segen/ 
welchen Gott durch ſeine Diener vber alle gleubige ſpre⸗ 
chen leſt / krefftig/ wiewol die Welt des Segens nicht be⸗ 
geret / Daruͤmb wird er auch weit von jnen fein. 


Dr HERR iſt Gott / der vns erleuchtet 
Schmücket das Feſt mit Weyhen / BB e- 
Die Dorner des Altars. Alhie 
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Pſalm Dauids, 466. 
D. m £hie Merck / das diefer König der zu Jeruſalem 
BB auffeinem entlehnten Eſel einreitet / nicht als 
Zlein Dauids Son / ſondern warer Gottes 
I Son, Gott vnd Menſch in einer Derfon iſt. 







Sein Ampt ift/ das er ons erleuchtet / Sölches hat Nor Zohan.r. 


hannes von Dauid gelernet vnd faget/ das Chriſtus ſey 
das warhafftige Liecht / der durchs Cuangelium / alle dıe 
an jn gleuben / erleuchtet/ und aus der Finfternis zu erfentz 
nis Gottes vnd ewiger Scligfeit führe, Schmuͤcket 
das Feſt mie Meyhen / bis an die Hörner des 
Altars. Alhie vermanet er / das wir für dem Altar des 
HERRN erfcheinen/ vnd ons in fo hertzlichem vnd 
tröftlichem Dfterfeft/ nicht füllen der Gemeine des HErrn 
euſſern / Sondern mit berglichem Gebet / Lob vnd Danık 
pſalmen / vnd Gottſeligem Leben vnd Wandel / vnſer Feſt 
zieren / Wie wir Chriſten aber vnſere Feſt halten / vnd die 
grewlichſte Suͤnde / Schande vnd Laſter daran begehen/ 
dadurch Gott geunehret wird / ſoͤlches iſt am tage. 


Du biſt mein Gott / vnd ich dancke dir Mein 
Gott / ich wil dich preiſen. 
Dancket dem HERRN / denn er iſt freund⸗ 
lich / vnd ſeine Guͤte weret ewiglich. 
ERST Chic beſchleuſt Dauid / vnd eigenet ſich im 
Ko) Glauben Chriſtum mit alle feinen Wolthaten 
—J Szu / denn es iſt nicht genug / das Chriſtus Gott 





RL: ıfl / mo er nicht vnſer Gott vnd Heiland ift/ 


3) rnach / weil er dieſem fromen Gott nichts anders vergels 
ten Fans fo faaet er/ Sch wil jm dancken / damit vbergibt 
er ſich dem HERRN wiederuͤmb gang zu eigen / endlich 


wiederholet er dis woͤrtlein / mein Gott / wie Thomas lIohan.20. 


auch aus hertzlichem eiuer thut / vnd ſaget / Mein HErr 
vnd 
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Aus dem Hundert und Achsehenden 
und mein Gott: er gelobet aber/das er diefen feinen Gott 
erhöhen, feine Guͤte Gnade, Barmbergigfeit und War⸗ 
heit / Hoch preifen/ vnd fich felbft wil ernidrigen/ vnd in 
warer Demut vnd Ghottesfurchtfich halten bis ans ende/ 
Vnd vermanet die gange Ehriftliche Kirche/ das fie Gott 
mie jm dancken föllen Denn er if freundlich/ vnd 
feine Guͤte weret ewiglich. 


Aus dem Hundert vnd Neuntze⸗ 
henden Pſalm. 


Ein herrlicher vnd vbertrefflicher Pſalm darin Dauid mit 
wehmuͤtigem Hertzen bekennet / wie gar nichts der gantze Menſch ſey 
ohne Gottes Wort vnd CLere: vnd derwegen hertzliche luſt / liebe 
vnd ſehnliches verlangen hat / nach Gott vnd feinem Wort / daffelbis 
ge herrlich vnd hoch preiſet / von der Goͤttlichen krafft die Gott da— 
Durch wircket / gar trefflich leret / darneben bittet / dancket / in noͤten 
troͤſtet / vnd den weg zur ewigen Seligkeit weiſet. 


J. Wol denen / die one wandel leben. 


2. Buch 
Mofe 6. 


und 7. 
Capit. 







— QDa Auid leret / das der Menſch felig ift für 
HEN Gore Derone Wandel lebet / das ift/ 
N des Hertz ond Gewiſſen rein vnd vnſtreff⸗ 
ich vnd vnbefleckt iſt / vnd der ſoͤlche ſeines 
Hertzens reinigkeit / mit vnſtrefflichem rei⸗ 
ER nen innerlichen vnd auswendigem Leben 
beweiſet / Alfo haben Nohe / Abraham / vnd andere Neilis 
gen gelebet. Dieweil aber alle Menſchen von art vnd Na⸗ 
tur vnrein ſein / ſo zeiget er an / wie wir zu dieſer Reinigkeit 
komen / vnd ſagt / Die im Geſetz ds HERMAN 
wandeln. Item / Wol denen die ſeine Zeugnis hal⸗ 
ten. Alhie leret er / das ein Chriſt muß Gottes Wort / 









Iohan.zz. welches er des HERRN Geſetz vnd Zeugnis nennet⸗ 


halten / 
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Pſalm Danids. 466, 
halten’ das iſt Gottes Wort mit dem Glauben faflen/ 
vnd Chriſtum der uns im Wort wird mit feinem Ver 
dienft fürgefragen/ ins Hertz fehlieffen/ ond durch Fraffe 


des heiligen Geiſtes / welcher wie Paulus leret/ durch die Galar.. 


Predige vom Glauben empfangen wird/ inwendig mit 
feiner Seelen vnd mit allen inwendigen bewegungen / vnd 
darnach auch im euflerlichem Leben / inalle feinen wer⸗ 
cken / nach Gottes Wort und Willen fich ſchicken / ſoͤlches 
heiſt Dauid / wandlen im Geſetz / das er aber dazu ſetzt 
die jn von gantzem Hertzen ſuchen. Damit beſchrei⸗ 
bet er die rechten Chriſten denn die ſuchen Gott / vnd blei⸗ 
ben nicht an den Creaturen hangen / vnd ſuchen Gott von 
gantzem Hertzen / die Heuchler ſuchen nicht Gott / ſondern 


ſich ſelſt / vnd ſuchen Gott nicht von hergen/ viel weniger E/a. 29. 
von gantzem Hertzen / das Hertz iſt weit von Gott / allein Mach. zz. 


mit den Lippen ehren ſie jn: Denn welche auff ſeinen 


wegen wandeln die thun kein vbels / Gottes Wort 
welches er Gottes wege alhie nennet / daruͤmb das es vns 


zu Gott fuͤret / bewaret Joſeph vnd einen jdern Chriſten / Buch 
damit er nicht vorfeßiglich wieder Gott vnd fein Gewiſſen Mofe 39. 


handele / vnd in grobe Suͤnd / Schand vnd Lafter falle/ 
Dagegen aber die Gottes Wort verachten / vnd in jren 
eigenen wegen jrer Luft vnd begirden wandlen / die koͤnnen 
nicht anders als vbels thun / vnd werden von dem boͤſen 
Geiſt in den ewigen Tod verfuͤret wie Sauls vnd andere 
Goitloſen Exempel ausweiſet / Daruͤmb ſoͤllen wir auff 
Gottes wegen wandlen / auff daswir nicht vbels thun. Du 
haſt geboten fleiſſig zu halten / deine befehl. Nicht 
allein die Frucht welche Gottes Wort im Hertzen mit 
fich bringet / Sondern auch Gottes Gebot ſtellet er vns 
für augen / wendet ſich zu Gott feiner rede / ſaget / du 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 


























nl 

Haft geboten, fordere alfo Gott zum Zeugen vnd Richter/ * 
auff das wir wie er weiter ſagt / Gottes Befehl halten J— 
ſoͤllen / cr ſetzt aber das woͤrtlein / fleiſſig / dazu / damit alles J y 
was indem Menfchen iftsfich nach Gottes Befehl richte/ l dh 
vnd denfelbigen nicht oberfchreite/ Diemweil aber groſſe ges pi " 
brechligfeit und Schwacheit auch in den Heiligen ıft/ fo { i 
bittet er. O das mein Leben deine Rechte mit gan⸗ aan 
tzem ernſt hielte. Alhie euſſern fich eines Gottſeligen aA 
Hertzens begirden / Dauid weis das Gott erfordert / das ul 
der Menſch mit dem Hertzen und dem Leben / Gott vnd N 
feinem Wuͤlen fol gleichförmig fein / Daruͤmb ift wol zu — 
mercken / das er wuͤndſchet vnd bittet / das ſein Leben Gottes bank 
Befehl halten möge/ weiſet ons damit auff onfer fündiges a vngt 
geben / welches jmer Gottes Befehl verachtet vnd dauon nchtin 
weichet / vnd leret / das vnſer höhefter fleis und arbeit/ dar⸗ Kin) 
nach auch vnſer Gebet vnd ſeufftzen zu Gott fol gerichtee rechte 
ſein / damit wir nicht allein wiflen vnd verfichen lernen / Ks thun 
Gottes Befehl und Wort / Sondern das auch vnſer Hertz / ER 

{ vr» 


den Willen Gottes durch Frafft des heiligen Geiſtes) in 
warem glauben vnd Gehorſam fich vnterwerffe / vnd 
vnſer gantzes Leben Gottes Willen gleichförmig fey/ und 
das fölches geſchehe mie gantzem ernſt / weit Gott aller 
Heucheley von hersen feindift. Wenn ich ſchawe al- 
kein auff deine Gebot / fo werde ich nicht zu ſchan⸗ 
den. Er zeiget alhie in ſeinem Exempel an / ein andern 
nutz den wir von Gottes Wort erlangen / Wenn ich 
ſchawe / durchs wort ſchawen / leret er abermal / das wir 





mit vnſern augen des Gemuͤts ſoͤllen auff Gottes Gebot Gott er 
ſchawen / vnd ſetzt das woͤrtlein Alleine dazu / damic wir ja in 
nicht auff anderer Menſchen Willen / Gebot oder unfere durch fi 
eigene begirden (die Gottes Willen zu wigder fein ) fehen Sehr ap 


ſoͤllen / 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 








IN 


— 

Sf IN 
ame 
Sf 
oe 
Allg 
hehtg 
ke Pay 
Lid 
Kt Got md 
ad ſru 
nach Potts 
N enelinigs 
EN m dan 
aonankah Vi 
up 
ln 
ach /ch/ 
—00— 
sea / M 
em ID 
MIST 
Hl 
ht 
Yan an 
AN: 
amalı du hhi 
Gottz hid 
‚damit 

—M 
Ya 
—8 


Pſalm Dauids. 468, 


ſoͤllen / wie er in feinem Geſetz durch Mofen geboten hats. Buch. 
Darauff folget / So werde ich ſagt er nicht zu ſchan⸗⸗Cp. 


den. Merck / wer auff Gottes Wort alleine ſihet / vnd 
ſich dauon nicht left abfuͤren / der wird in feinem Gewiſſen 
für Gott nimer in ewigfeie zu fchanden werden/ Sondern 
er wird von Gott / Gnad vnd ewige Seligkeit erlangen/ 
vnd Gott mit frölichem Hergen dancken / wie Dauid ſagt. 
Ich dancke dir von rechtem Herken/das du mich 
ſereſt Die Mechte deiner Gerechtigkeit. Alhie gehet 
diefer Danck von rechtem Sdergen/ und verurfacht fich das 
her / das Gott felbft der Lehrmeiſter ift / der durch feinen 
Geiſt / die Rechte feiner Gerechtigfeit/ darin fein falſcheit 
oder ongerechtigfeie ift/ ons leret / vnd ſtehet diefer Dank 
nicht in worten/ Sondern in der That/ wie Dauid fagt/ 
Deine Rechte wil ich Halten) vnd fo dancken wir jm 
kecht/ wenn wir feine Rechte halten Damit wir aber DIE 
ches thun moͤgen / müffen wir bitten mit Dauid / OD 


HERR verlaß mich nimermehr. 


Wie wird ein Juͤngling feinen weg vnſtreflich IL 


gehen? 
EDIe Jugent iſt von art vnd Natur zu allem boͤ⸗ 
Vſen Feneigt / Sie iſt hitzig / vnuerſichtig / vnuer⸗ 
ſtendig / vnd wird leichtlich durch boͤſe begirden 
G vnd die ſchnoͤde Welt in fleifchliche Luͤſte / jr 
chumb / Suͤnd / ſchand / Laſter / vnd den ewigen Tod ver⸗ 
fͤret. Wie koͤnnen ſie aber jren Weg vnd Leben fuͤr 
Gott rein vnd vnſtreflich halten? Dauid ſagt / wenn ſich 
ein Juͤngling helt nach deinen Geboten. Gott wil 
durch ſein Wort vnd Geiſt / ſelbſt der Chriſtlichen VE 
Schr vnd Zuchtmeiſter ſein / Ir weil er fig vm re 
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Aus dem Hundert vnd Neuntzehenden 


Mare. 10. willen / (der die Kindlein heiſt zu ſich komen) annemen / 


Epheſo 


vnd durch fein Wort vnd Geiſt ieren vnd regieren wil/ 
So füllen die Eltern und Schulmeifter jr befohlen Ampt 
trewlich verrichten, Die Kinder zu Chrifto bringen, fleiffig 
in Gottes Wort unterrichten’ inder Zucht und furche des 
HERRN fie auffersihen / auff das Gott durch das 
Wort / welches fie von jren Eltern vnd Zuchtmeiftern 
lernen / krefftig in jnen ſey. Die Kinder aber föllen Gottes 
ort hertzlich lieb Haben daffelbige ins Hertz faflen/ nach 
demſelben jr Leben anſtellen / wie Joſeph vnd Dauid von 
Jugent auff gethan haben / ſo wird jr Leben rein vnd vn⸗ 
ſtreflich fein vnd bleiben / vnd wird Gluͤck vnd Heil fein in 
Geiſtlichen vnd Weltlichen ſtenden / da Gottsfuͤrchtige 
Jugent auffwechſt / welche Gott vnd dem Vaterlande 
dienen kan. Ich ſuche dich von gantzem Hertzen / 
ee in feinem Exempel / das ware. Gottsfurcht 
arın ſtehet wenn ein Chrift von gantzem Hertzen 
Gott durch Chriftum in feinem or il / Ei Ri 
dem Glauben jn angreift vnd auf jn allein vertramer, 
Diemweilaber fölches aus Menfchlichen Frefften nicht ge 
Ichehen/ vnd der Menſch viel zu ſchwach ift/ befent er feine 
gebrechligfeit/ond leret ons bitten/ Laß mich nicht fei- 
len deiner Gebot. Merck das er ſagt/ feilen/ denn wo 
Gott nicht durch feinen Geiſt vnſern Verſtand und Herg 
erleuchtet und regieret / fo jrren wir leichtlich vnd feilen der 
Gebot Gottes / verlieren Gott vnd ewige Seligkeit / Da⸗ 
mit aber ſoͤlchs nicht gefchehe/ fagt Dauid / "Sch behalte 
deine Wort in meinem Derßen/auffdas ich nicht 
fündige, Alhie gibt er ons allen eine edfe Regel / wie wir 
vns für mutwilligen freuentlichen Sünden, ond Teuff⸗ 
liſcher Boßheit (darin die Welt erſoffen iſt) bewaren ſoͤl⸗ 
len / As nemlich / wir füllen erfilich Gottes Wort be⸗ 


halten/ 
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Pſalm Dauids. 469. 


halten, das iſt / alsden edleſten / tewreſten Schatz und cin 


herrlich preferwatiunm wieder alle Teuffliſche Gifft / in vn⸗ 
ſerm Hertzen vergraben vnd wol verwaren / denn das Hertz 
iſt das Guͤldene ſchrein von Gott dazu geſchaffen / das 
ſein Wort darin ſol verwaret werden. Darnach ſoͤllen 
wir mit Dauid Gott dancken / vnd vmb Gnad vnd bey⸗ 
ſtand ſeines heiligen Geiſtes anruffen / wie er ſagt / Ge⸗ 
lobet ſeyſtu HERRN / lere mich deine Rechte, 
Wenn wir das thun / ſo werden wir durch Gottes Wort 
vnd Geiſt bewaret werden / damit wir nicht in mutwillige 


Suͤnde / vnd nicht in den ewigen Tod fallen / diß iſt auch 


eine ſchoͤne herrliche frucht Goͤttliches Worts. 


Thu wol deinem Knechte das ich lebe / vnd deine TIL, 


Wort halte. 


sr Dan demuͤtiget fich für Gott / vnd befennet 
EN: fich für Gottes Knecht / vnd lerct uns / was 
iR wir Knechte Goties/ von onferm HERAN 
Gott bitten füllen / als nemlich/ wie er ſagt / 
thu wol / das ich lebe. Die hoͤheſte Wolthat ift/ 
wenn Gott nicht allein dag Natürliche Leben gibt vnd 
erhelt / fondern der Seelen das rechte geben / welches 
Gottes Gnad ift / mittheilet / Daruͤmb füllen wir erſt⸗ 
fich / das wir feben muͤgen / bitten / Wozu aber föllen 


wir das geben brauchen? Dauidfage/ / vnd dein Wort 

alte, Dazu ift der Menfch erfchaffen/ dazu iſt er durch 
er erlöfet/ Dazu hat Gott fein Wort vnd Geiſt 
Fegeben / das er Gottes Wort Halte durch den Glauben 
mit Gott vereiniget werde / vnd in Gott ewig Lebe. Offe⸗ 
ne mir die Augen / das ich ſehe die wunder an dei⸗ 


nem Geſetze. Er bittet / das Sei in ond unseren öl 
ii on 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 


N 

und zeiget an durchs wort öffene/ das der Menfch an fei: au 

nem Verſtande / Hertz vnd willen/ durch die Sünde vers ao 
iur; Ichlofien vnd verderbet ift/ Gore aber muß durch feinen —T 
{Hi Geiſt die Augen vnſer Seelen / vnd alles wieder oͤffenen / Sul 
in Marc. 7. Wie Chriſtus dem ſtummen vnd Tauben, durch dis eis hi Y 
ii nige wore thu Dich auff / die bende feiner Dhren vnd un 
Ei gungen loͤſet / alfo bittet Dauid / er wolle feine Augen auch * 
na Fl KA 


Öffnen, Wozu aber? Dauid fage, das ich fehe die Mt 























| J wunder an deinem Geſetze. Alſo weiſet er / vnd ver⸗ en 
5 bindet uns an das Wort Gottes / daraus wir Dusch krafft Kg 
N! feines Geiftes/ die Wunder von der Schöpffung/ Erlo⸗ a 
N fung und Heiligung fehen/ Gottes Wunder an ons erken⸗ Sag 
Hl nen lernen / ond alfo zu erkentnis Gottes / darin die Selig, er 
ei keit ſtehet komen. Ich bin cin Saft auff Erden: 6 
Ih Hie leret er / das wir nicht wiedie Weitkinder dafür halten —R 
ſoͤllen das wir vnſere eigen und freyherrn auff Erden / vnd uud 
li nur zu Freud ond Luſt diefer Welt/ gefchaffen feindy Ach im Ci 

| nein/ ſagt Dauid / Ich vnd jr alle find nur Geſte alhie We m 
auff Erden / auff das wir durchs Wort zu Gott vnd ewi⸗ km 

ger Seligkeit gefürce werden Darümb leret er vns / vnd On on 

iſt hohe zeit / das wir mit Dauid bitten / Verbirge dein va 

Gebot nicht für mir. Denn Goit wil das geheimnis and 

Mast. ıı. \eines Worts den Weiſen und Klugen verbergen / aber tus 


den Vnmuͤndigen / die daruͤmb bitten/ wil er es offenbaz n 
ken / wenn ir nur Dauid in dem gleichfein. Meine ll 
Seele ift zumalmet für verlangen/ nach deinen 
Rechten alleseit. Denn wo fölch verlangen der Seelen 
iſt nach Gottes Wort / da muß vnd wil fich Gott durch 
fein Wort der Seelen offenbaren. Wende von mir 
Schmach vnd verachtung / denn ich halte 9* 

eug⸗ 
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Pſalm Dauids. 470. 

Zeugnis. Merck alhie / das die fo Gottes zeugnis vnd 
ort halten / die werden von denen / die ſich Gottes 
Volck zu ſein ruͤhmen / geſchmehet vnd verachtet. Ach 
Gott / wie iſt die Menſchliche Natur verderbet / Die hoͤ⸗ 
heſte Ehre vnd herrligkeit fuͤr Gott vnd allen Heiligen 
Engeln / iſt Gottes Wort halten / bey den Heuchlern aber 
iſt es die hoͤheſte Schande vnd ſchmach / wie wir an allen 


Propheten / Chriſto / Apoſteln vnd bekennern Goͤttliches * 


Woris ſehen / Gott aber wende gnediglich fölche Schmach 
vnd verachtung von ſeiner Kirchen / Dauid aber keret ſich 
nicht daran / ſondern ſagt / Ich habe luſt zu deinen 
Zeugniſſen / die ſind meine Rathsleute. Dieſes 
Gottſeligen Koͤniges Exempel / ſoͤllen alle Chriſtliche Koͤ⸗ 
nige / folgen / die Welt mit jrem Fuͤrſten dem Teuffel / 
toben vnd zuͤrnen / ſchmehen vnd leſtern laſſen / Sie ſoͤllen 
luſt zu Gottes Wort haben / vnd laſſen das Wort Gottes 
oder Gottsfuͤrchtige Raͤthe / die Gottes Wort im Hertzen 
haben / vnd jre Rathſchlege darnach richten / jre Raths⸗ 
leute ſein / vnd thun nicht wie Saul gethan hat / der nicht 
Gottes / ſondern des Teuffels wort / vnd gar boͤſen Gott⸗ 
loſen Rathsleuten folget / damit ſie nicht mit Saul ſo 
rathen / das fie Leib vnd Seel / Land vnd Leute / den Himel 
vnd ewige Seligkeit verlieren / vnd in ewigkeit mit allen 
Teuffeln verfluchet vnd verdammet werden. 


Keine Seele ligt im Staube / erquicke mich IIII. 


nach deinem Wort. | 

O Auids vnd aller Ehriften Seele / liget durch 
Pdie Sünde im ſtaube des Todes vnd angſt der 
&, MHellen / dahin fie vom Zeuffel geworffen iſt. 
I in diefer fchreeflichen angft und Not / Fan 
niemand erquieken als Gott allein / Wadurch erquicket aber 
Bott? Dauid ſagt / durch dein Wort / Merck alhie vnd 


im 
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Aus dem Hundert ond Neuntzehenden 


im gantzen Pſalm / das woͤrtlein dein / denn es leret / das 
kein ander Lere die Seele erquicken / vnd furcht des ewigen 
Todes vertreiben kan / als die Lere Chriſti / Daruͤmb ſoͤl⸗ 
len wir Chriſti Wort ſo lieb vnd werth haben / als vns mit⸗ 
gen im Tode / erquickung vnſer Seelen / lieb vnd werth 
ſein kan / Es iſt zumal ein hoher ruhm Goͤttliches Worts/ 
Ich erzele meine Wege / vnd du erhoͤreſt mich / lere 
mich deine Rechte. Dauid hat ſeine Wege vnd beruff 
von Gott / wir alle vnd ein jeder iſt in fein Ampt von Gott 
eingeſetzt / vnd Hat befehl wie erdarin gehen ſol / Dieweil 
beſchwerung vnd hinderung / vns der boͤſe Geiſt in den 
Weg wirfft / leret Dauid / das wir auff Gottes Wort vnd 
ſeine Verheiſſung ſehen / Gott vnſer Wege erzelen vnd be⸗ 
fehlen ſoͤllen / ſo wird er vns erhoͤren vnd vns leren / das wir 
nach feinen Rechten / die er ons in feinem Wort fuͤrge⸗ 
fchrieben / zu Gottes ehren und gemeinem Heil ond Wol⸗ 
fart / glücklich onfer Ampt werden verrichten koͤnnen. 
Sihe abermal/mwie nötig und nüg Gottes Wort iſt / damit 
wir onfer Ampt verrichten. Doch müffen wir mit Dauid 
bitten / Vnterweiſe mich den Weg deiner befehl / fo 
wil ich reden von deinen Wundern. Wende von 
mir den falſchen Weg / vnd guͤnne mir dein Ge⸗ 
ſetze. Merck alhie / das zweyerley Wege ſein den die Men⸗ 
ſchen gehen, Der Erſte iſt / der Weg deiner befehl! ven 
Gott in ſeinem Wort zu gehen befohlen hat / welcher leitet 
zu Gott vnd ewiger Seligkeit. Dieſen Weg / bittet Da; 
uid / das vns Gott vnterweiſen woͤlle / damit wir mit jm 
denſelbigen gehen koͤnnen / vnd wir alhie auff Erden von 
Gottes Wundern reden / Gott alſo erkennen lernen / vnd 
zu jm komen. Der Ander Weg iſt ein falſcher Weg / den 
die Menſchen ohne Gottes Wort erfunden Baben/ von 
welchen 
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Pſalm Dauids, 471. 


welchen Chriſtus aus dem Eſaia ſagt / Vergeblich dienen E/r: 20. 
fie mir / dieweil ſie leren ſoͤlche Lere / die nichts denn Men⸗ Math. 15. 


ſchen Gebot fein’ Diefer falfche Weg fuͤret zu ewiger Ver⸗ 
damnis / daruͤmb füllen wir mit Dauid bitten’ das Gott 
denfelbigen von uns wende / vnd ons fein Geſetz günne, 
Ich Habe den weg der Warheit erwelet. Merck/ 
das Dauid den weg der Warheit / weil er gewis iſt und 
nicht feilen kan / erwelet hat / vnſinnig iſt der welcher den 
vngewiſſen Weg erwelet. Welches iſt aber der weg der 
Warheite deine Rechte / ſagt Dauid / das iſt / dein Wort 
hab ich mir fuͤrgeſtellet. Alſo hoͤren wir / das Gottes 


Wort der Weg der warheit vnd die Warheit iſt. Sch ohan.ır. 


hange an deinen Zeugniflen. Alhie leret er / das wir 
mie dem Glauben dem Wort Gottes füllen allein anhan⸗ 


gen/ vnd von demfelbigem weder zur Rechten noch zur 7.2, 
linken abweichen’ So wisd Gott geben was Dauid bit⸗ , 
tet / Laß mich nicht zu fchanden werden, Denn vn⸗ Capiz. 


müglich ifts/ das ein Chriſt der mie dem Glauben Gottes 


wort im hertzen hat / Fan zu ſchanden werden / zuſchanden 7/4 25 


aber müflen werden die lofen verrechter Göttliche ports, 
Wenn du mein Hertz troͤſteſt / ſo lauff ich den * 

einer Gebot. Merck alhie / wenn Gott durch ſein 
En vnd Geiſt / Sind vnd Tod ım hertzen vertreibet/ 
Leben vnd troſt darin wircket / So kan cin Chriſt mit 
freudigem hertzen in warer Gottesfurcht / den Weg der 
Gebot Gottes (welcher zum ewigen leben leitet) lauffen / 
one dis Wort vnd Geiſt / find die freffte vnd fuͤſſe vnſerer 
Seelen gar Tod / daruͤmb iſt Gottes Wort ein krefftiges 
Wort- das vns auff dem Wege der Seligkeit / lauffende 
machet. 
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1 af 
j “ — Aus dem Hundert vnd Neuntzehenden an 
UM V. zeige mir den Weg deiner Rechte, | fand 
ul“ VREAR R bittet abermal / das Gott jm feine Rechte Sud 
—J A zeigen / ond jn felbft durch feinen Geiſt leren lichden 
Bi; \ wolle, / damit er Gottes Wort recht verfichen Men 
5, lerne / Dieweil es aber nicht genug iſt / das erh 
IN n Wort alleine willen vnd verſtehen / fo fegt er dazu / DAB Rn 
Nun ich ſie beware Denn wenn wir verfichen das Wort/ nane| 
u. muͤſſen mir es auch fleiflig im Hertzen durch den Glauben aunding 
Bin: bewaren / Es iftaber auch nicht gnug das Wort ein zeit Im / nich 
Bin lang bewaren / daruͤmb ſagt er / bis ans ende / denn wer kt af 
10 Mat. ro. bis ans ende verharret / der wird ſelig. Wir Haben viel mönt 
J grawſamer Feinde / daruͤmb ligt alle macht daran / das rei nich 
Elan wir dis Wort bis ans ende bewaren / damit cs der böfe mind 
| Luc. s, Feind ons nicht aus dem Hertzen reiſſe / Diß Geber wieder; lichen 
holet Dauid mit andern worten / die Flar find’ / Vnter⸗ ofen fin 


weiſe mich / das ich beivare dein Geſetz vnd halte Nitefli 
es von gantzem Hertzen. Fuͤre mich auff dem ſtei⸗ Sol 
ge deiner Gebot / denn ich Habe luft dazu. Alhie "ron 


merck / wie die Gottloſen Feine luft vnd liebe fondern einen " N 
eckel / verdrus vnd gremel an Gottes Wort haben’ Alfo Ha Dr 
Haben die Heiligen alle jres Hertzen luft / freud und wonne ur 
an Gottes Wort / diefe luft koͤmet nicht aus der fündigen Vetttigh 
Natur / ſondern von Gottes Geiſt. Daruͤmb iſt dieſe luſt M/ dam 
zu Gottes Wort / im Hertzen ein gewis zeichen / dag der hin! 


Heilige Geiſt das Hertz regieret. Neige mein Hertz zu ſehausſt 
deinen Zeugniſſen / vnd nicht zum Geitz. Chriſius erg 


Math. 6. ſagt ſelbſt / Niemand fan dem Mammon und Bott dienen/ danen 
Luc.g. denn Geitz im Hertzen verachtet vnd trit Gottes Wort mit halten’! 
1.Thim.6. füllen’ / vnd erſticket Gottes Wort / Daruͤmb Paulus den Nu 
Geitz eine wuͤrtzel alles böfen nennet/ Dagegen mo Gottes —1 
Wort im Hertzen wuͤrtzel ſetzt / fo vertreibet es den Mam⸗ — 2 

mon/ 
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Pſalm Dauids. 472. 
mon / vnd machet Gott raum, das er im Herken wonen 
kan / das weis Dauid / daruͤmb leret er vns bitten / das 
Gott in vnſerm Hertzen alle boͤſe neigungen / vnd ſonder⸗ 
lich den Geitz toͤdten vnd zu ſeinen Zeugniſſen neigen woͤlle. 
Wende meine augen ab / das ſie nicht ſehen nach 
vnnuͤtzer lere. Alhie bittet er / vnd leret uns mit bitten/ 
das Goͤtt ſeine vnd vnſere augen / darneben auch alle vnſe⸗ 
re andere ſinne regiere / damit fie nicht zu loſen/ leichtferti⸗ 
gen dingen / Inſonderheit aber fich nach vnnuͤtzer falſcher 
Lere / nicht wenden / auff das nicht im Hertzen durch leicht⸗ 
fertig geſicht / boͤſe luͤſe vnd begirde / die den Menſchen in 
den Tod verfuͤren / angezuͤndet werden / Denn die augen 
wo ſie nicht durch ware Gottes furcht wol verwaret wer⸗ 
den / find die Fenſter / Dadurch der Teufel ins Hertz eins 
fchleichet vnd boͤſe begirden erwecket. Daruͤmb ſoͤllen wir 
vnſere ſinne in fieiſſiger acht haben / vnd weil aller Menſch⸗ 
licher fleis one Gottes gnad vnd huͤlff / viel zu ringe iſt / 
So ſoͤllen wir mit Dauid bitten / das er nicht alleine vn⸗ 
ſere augen vnd ſinne beware / Sondern wie Dauid weiter 
ſagt/ dag Gott ung erquicke auff ſeinem wege / 
deñ auff Gottes wege gehen wir / wenn wir in warer Got⸗ 
tesfurcht / vnſere augen / ſinne vnd Hertz nach Gottes 
Wort regieren / vnd Gott vmb Gnad vnd beyſtand anruf⸗ 
fen / damit er ons arıme/ ſchwache und gebrechliche Mens 
ſchen / in diefem Streit / den wır auff feinen Wegen muͤſ⸗ 
fen ausſtehen / erquicke / ſtercke und erhalte / damit wir hicht 
unterliegen. Dahin gehet auch das folgende Gebet/ Laß 
deinen Knecht dein — * feſtiglich für Dein wort 

ten / das ich dich fürchte, Er zeiget hiemit an / 
da! ae die > sweiffelhafftig werden / daruͤmb bie 


cet cr und feret ons bitten / das Gott vnſern Glauben Marc. 9. 


ſtercken und vermehren woͤlle damit wir feftiglich an Got⸗ 
mm ij tes 


(Mk ı i 
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VI 


Aus dem Hundert und Neuntzehenden 
tes Gebot vnd Wort gleuben / und Gott nach feinen Ge⸗ 
boten fürchten. Wende vonmir die ſchmach / die ich 
ſchewe / denn deine Rechte find lieblich. Schmach 
vnd ſchande / die ein vnſchuͤldiges Chriſtliches Hertz vber 
Gott vnd feinem Wort leiden vnd die vnehre die Gott 
angethan wird / hören muß / die thut hertzlich wehe / dar⸗ 
uͤmb er vnd alle Chriſten dieſelbige billich ſchewen / vnd 
Gore bitten das cr fie abwende / Es iſt aber gar troͤſtlich / 
das Dauid fage / Deine Rechte find lieblich / denn fie 
pbertreffen vnd erfrewen mit jrer liebligkeit viel mehr das 
Hertz / als es alle lefterung und ſchmach der Feinde betrüben 
kan / Es ift dennoch die warheit Göttliches Worts kreffti⸗ 
ger / in jrer liebligkeit / als die Lügen ond fefterung in jrer 
grawſamkeit / Darumb hat es je mehr vnd mehr verlangen 
nach Gottes Wort / vnd ſagt / Sihe ich begere deiner 
befehl / erquicke mich mit deiner Gerechtigkeit 
denn Gottes Wort nicht allein lieblich iſt / ſondern mie 
feiner Gerechtigkeit / weil darin die Regel recht zu leben be⸗ 
griffen iſt / erquicket es auch die Seele des Menſchen. 


HER R/ laßmir deine Gnad wiederfaren] 
deine huͤlffe nach deinem Wort. 


RAR bittet/ vnd leret ons bitten Gnad vnd huͤlff 

von Gott / Gnad vertilget die Suͤnde vnd 
bringet Gerechtigkeit / Leben und Seligfeit/ 
fe Gottes/ koͤmet vns zu huͤlffe in allen 
noͤten Leibes vnd der Seelen, wieder alle Feinde /Dieweil 
aber Dauid und wir alle vnwirdig fein / das Gott ons 
Gnad vnd huͤlff erzeige/fo ſetzt er dazu nach Deinem 
Wort / vnd leret / das der Glaub auff Gottes verheiſſung- 
darinnen er Gnad vnd huͤlff zugeſaget / im Gebet ſich 
gruͤnden ſol. Wenn wir das thun / ſo muß vnd kan Gnad 
vnd 
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Pſalm Dauids. 473. 
vnd huͤlffe nicht ausbleiben. Das ich antworten 
moͤge meinem leſterer / denn ich verlaſſe mich auff 
dein Wort. Alhie ſetzt er die vrſach / Gott ſol jm vnd 
vns Gnad vnd huͤlffe erzeigen / damit er die Leſterung ſei⸗ 
ner Feinde wiederlegen koͤnne / vnd die ehre Goͤttliches Na⸗ 
mens nicht fo gar vnter Die fuͤſſe getretten werde / es dringet 
aber Dauid darauff / das in Gott erhoͤren woͤlle / Dar⸗ 
uͤmb / weil er ſich auff Gottes Wort verleſt / denn Gottes 
Wort Fan nicht feilen. Vnd nim ja nicht von meinem 


Munde das Wortder warheit / Gottes Wort ift lohan 17. 


das Wort der warheit/ denn er wircket dadurch warhaffti- 
ge erfentnis Gottes / vnd füret aus der Lügen in Warheit/ 
vnd ausder Finfternis der verdamnis / indas Liecht ewi⸗ 
ger Freud vnd Seligkeit zu Gott. Diß wort der Warheit / 
wie wirs mit dem Hertzen gleuben / alſo ſoͤllen wirs mit dem 
Munde bekennen / Soͤlches kan der Teufel vnd die Welt 
nicht leiden / daruͤmb vnterſtehen fie fich / ſoͤlchs bekentnis 
der Warheit / welchs wir mit vnſerm Munde aus gleubi⸗ 


gem Herten bekennen / mit grawſamer gewalt und liſt zu Ron. 10. 


dempffen / Damit aber ſoͤlchs in ſo groſſer bloͤdigkeit vnd 
ſchwacheit Menſchlicher Natur nicht geſchehe/leret er uns 
bitten / das Gott ons ia nicht wolte ſo ſehr firaffen vnd fals 
fen laſſen damit wir das wort der Warheit aus vnſerm 
runde vns nemen laſſen / ſondern das wir beſtendig in er⸗ 
Eanter Warheit bleiben / vnd daſſelbige bis an vnſer ende be⸗ 


kennen / Denn wer Chriſtum bekennet fuͤr den Menſchen / Math. 10. 


den wil er wideruůmb befennen für feinem Himliſchen Va⸗ 
ker’ Wer jn aber verleugnet / den wil er wideruͤmb verleug⸗ 


nen /Er fest aber die vrfach dazu / denn Ich hoffe auff 


deine Rechte / das ift/ ich verlaffe mich auff dein Wort/ 
und hoffe/du wirft deiner verheiflung nach/ mich bey dem⸗ 


feibigen beſtendig bis ans ende erhalten. Sch wil dein ges 


m miij fer 


1 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 























































re 6 
J halnchafunhafunhafunhafunhsgunh 
1 15 16 17 








Aus den Hundert ond Neuntzehenden 


u ſetz Halten alleivege jmer vnd ewiglich. Alhie mer, 
J das die Heiligen ſich befleiffigen Gottes Wort zu halten / 
nicht zu einer zeit allein / ſondern allewege / auch wenn es 

pbel gehet / ja bis in den Tod / denn fie wiſſen wer dag 
Han. Wortt feft helebis in den Tod/ der wird den Tod nicht fe 
Apoftel hen ewiglich / Darimb hat Stephanus vnd alle Dropheten 
gefch. 7. für jm / vnd alle heilige Apoſtel ond befenner/das leben vber 
dieſem Wort gelaſſen / Gott helffe vns durch feinen Geift/ 

das wir auch Gottes Wort allewege vnd jmer und ewig⸗ 


lich halten. Vnd ich wandele froͤlich / denn ich ſuche 


deinen befehl. Gottes Wort bringet auch die Frucht / das 
es froͤliche Hertzen vnd ein gut gewiſſen machet / welches 
Suͤnd / Tod / Teufel / Hell vnd Welt kan verachten / wie 
Laurentins Exempel ausweiſet. Wie nu der edelſte Schaß/ 
den wir nach Gottes gnad haben / ein froͤliches Hertz vnd 
gut gewiſſen iſt / alſo iſt nichts elenders / als ein boͤſes gez 
r. Buch wiſſen vnd trawriges bloͤdes Hertz haben / wie an Cain zu 
Mofe 4. ſehen iſt / Daruͤmb wer ein froͤl iches / freudiges Hertz vnd 
Cap. gut gewiſſen begeret/der ſuche die Befehl und das Wort des 
HERRXN / da wird er ruhe vnd troſt finden. Ich re⸗ 
de von deinen zeugniſſen für Koͤnigen ond ſcheme 
mich nicht. Das Wort Gottes / machet auch ein 
Ehriftlich Hertz mutig / das cs Feine Könige vnd gewalti⸗ 
gen auff Erden (die fich dem Wort wiederfegen / vnd mie 
ſchande vnd fehmach Gottes Dropheten und Boten ent- 
pfangen) ſchewet / oder fich des Worts für jnen ſchemet / 
Sondern freudig und vnuer zagt von Gottes Wort redet 
vnd für allee Welt bekennet / alfo haben Elias / Efaias/ 
Jeremias / Daniel / Johannes / vnd die Apofilen gethan/ 
vnd noch heutiges tages erwecket Gott / die Gottes Wort 
für Koͤnigen bekennen vnd jr leben dabey zuſetzen. Solch 
ein pnuͤberwindliche Goͤttliche krafft wircket Gott 
| ir 
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Palm Dauids. 474 


fein Wort in feiner Diener hergen/ wie inen Chriftus ver⸗ Zue 22. 


heiſſet. Vnd habe luſt an deinen Geboten /vnd find 
mir lieb. Merck / das die luſt zu den Geboten Gottes 
aus der liebe zu Gottes Wort jren vrſprung hat / die Liebe 
aber iſt im Hertzen / alſo ſtimmet fein das Hertz vnd der 
Mund zuſamen / dem folgen die hende / wie er weiter ſagt / 
Vnd hebe meine hende auff zu deinen Geboten /die 
mir lieb ſein / Die Liebe erwecket nicht allein luſt vnd 
frewde zu Gottes Wort / Sondern macht auch / das Da⸗ 
uid vnd alle Heiligen / mit auffgehabenen beiden henden 
nach Gottes Wort / als dem hoͤheſten Schatz greiffen/das 
iſt / das ſie begirig darnach ſein / vnd ſoͤlches mit alle jren ge⸗ 
berden in jrem leben beweiſen / ſo lebendig geſchefftig vnd 
thetig iſt das Wort im Hertzen / Ja es bricht auch heraus 
vnd leſt ſich hoͤren / wie Dauid ſagt / Vnd ich rede von 
deinen Rechten. 


Gedencke deinem Knechte an dein Wort / auff 
welches du mich leſſeſt hoffen. 
Rſſilich nent ſich Dauid abermal Gottes 
ers knecht / vnd bittet / Gott wölle Dauids / nach 
I einem Wort / wicer jm verheiffen/ in Gna⸗ 
RA den gedendken : Leret uns alfo / das wir Gott 
alleseit feiner Verheiſſung erinnern föllen/ denn ſoͤlches ges 
felt Gott wol / darnach zeiget er an / Das feine Hoffnung / 
wie auch aller Heiligen / auff Gottes Wort gegruͤndet iſt/ 
denn wo nicht Gottes Wort das andamoent iſt / darauff 
hoffnung bawet / fo iſts nicht eine rechte / fondern falfche 
betriegliche Hoffnung vnd endlich fage er / du leſſeſt 
mich hoffen / Damit zeigt er an / das Gott durch den 


ided Geiſt und Wort / Hoffnung in feiner gleubigen 
heiligen Geiſt v H Herten 






j 
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Aus den Hundert und Neuntzehenden 





































Hertzen erwecket. Das iſt mein troft in meinem De! 
elende / denn dein Wort erquicket mich. Alhie itt MM 
die fuͤrnemſte krafft Goͤttliches Worts / mit hoͤheſtem fleis uben 
zu mercken /das alleine Gottes Wort / und feine andere pre 
Lere / in jamer ond elend / Troſt / leben ond erquickung dem Ber 
Hertzen bringet / Sölches bezeuger die gange Schrift / — 
vnd Dauid beweiſet es mit feinem Exempel / und leret vns / ud on | 
das wir in onferm elende / jamer und Todes noͤten / Got gu 
tes Wort füllen ins Hertz faffen / dasfelbige wird vnſer url 
Troft fein / und wie es Dauid mitten im Tod erquicket Nor vi 
hat / ſo wird es ons auch erquicken /Daruͤmb füllen alle arlchea⸗ 
elende vnd betruͤbte Hertzen / Gottes Wort lieb vnd werth smhau 
halten/ond ernftlich dabey beten, fo wird es jnen an Troſt me 
vnd erquickung nimer manglen. Don diefem Troft der —8 
Rom. 3. Schrifft/ redet Paulus zun Römern gar herrlich / die ſtol⸗ ik ms 
tzen haben jren fpot an mir / Die art aller Hofferti⸗ din 
gen ift/das fie an armen vnfchüldigen vnd fromen Leu⸗ ſadinb 
ten / die fich an Gottes Wort feſt halten / jren Spot ha: * 
ben / Spot wird aus Hoffart geboren / vnd ſoͤlchen Spot I 
muͤſſen die Gottſeligen mit betruͤbtem Hergen leiden Aber (it, A 
Gottes Wort mit feiner krafft oberwinder der offertigen hinge / all 
Spot / daruͤmb ſagt Dauid / dennoch weiche ich nicht ide S} 
von Deinem Geſetze / des zeige er vrſach HERR —X 
wenn ich gedencke / wie du von der Welt her gerich / 
tet haſt / ſo werde ich getroͤſtet / Dauid gedenckt an mi den 
Gott / vnd die Exempel Goͤttliches gerichts / wie er alle men ds 
Gottloſe Hoffertige ſpoͤtter der fromen / vnd verechter des Gottez 
Worts / geſtraffet hat / dadurch wird er getroͤſtet / das er | * 
ſteiff vnd feſt bey Gottes Wort helt / daran laſſet uns auch deung 
gedencken / in dem Exempel vns ſpiegeln / vnd mit Gedult Au 
der Hoffertigen Welt ſtoltz mit allen Propheten / Chriſto Eon on 
und Apoſteln tragen / wir werden Icbendigen Zroft im LT, 


ort 
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Pſalm Dauids, 475: 


Wort finden’ Schbin entbrant ober die Sottlofen/ 
die Dein Geſetz verlaflen. Wo rechter ernft und einer 
zu Gottes Wort im Hertzen ift da iſt auch gewislich eine 
brennende feindfchafft / wieder alle Lügen und Mord aller 
Gottloſen / diedem Teufel jrem Pater anhangen / vnd 
das Geſetz des HERRN verlaſſen / Sölches fagt Da⸗ 
uid von ſich. Elias vnd andere Propheten beweiſen jren 


eiuer wieder die Gottloſen / wie auch Chriſtus im Tempel are 
1A u 5 


zu Jeruſalem entbrennet ober die Gottloſen Heuchler / aber 
der verirten Scheflein nimpt er ſich mit hertzlicher vaͤterli⸗ 
cher liebe an / Deine Rechte ſind mein Lied / in mei⸗ 
nem hauſe. Dauid leret / das aller Chriſten heuſer / ſoͤl⸗ 
len Tempel Gottes ſein / darin Gottes Wort ſol gehan⸗ 
delt vnd geſungen werden / vnd ſoͤllen die Hertzen in Sorg 
vnd im HausCreug/ durch ſoͤlches ſingen Troſt mit Da⸗ 
uid in Chriſtlichen geſengen ſuchen / damit ſie zu hertzlicher 
freud in Gott erwecket werden / AERN / ich gedencke 
des nachts an deinen Namen / vnd halte dein Ge⸗ 
ſetze. Das Wort Gottes / wie es bey tag im Haus troſt 
bringet / alſo lindert es auch des Nachtes (wenn man es 
mit dem Hertzen betrachtet ) alle Sorg die dem Menſchen 
von Krankheit / vngefell oder ander widerwertigkeit zus 
ſtehet / Dadurch wil er uns leren/ das wir die Nacht nicht 
ſollen in Suͤnden / ſchanden / vnzucht vnd böfen gedancken/ 
mie den Weltkindern zubringen / Sondern an den Na—⸗ 
men des HERRN gedenden / damit wir/ wie er ſagt / 


Gottes gefeß halten ond in Berrübnis und Gorg/ 
finderung erlangen denn woman Gottes Namens vers 
giſſet da vergiſſet man auch feiner Gebot / und da nimet 
Sorg vnd betrübnis vberhand. In Gumma / fagt Da; 


1. Buch 


er konıg 


WC. If. 


»,das fine sich deinen befehl halte, 
nip/ Da iſt mein ſchatz das ich deinen w et 


(Ah 14 
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Aus den Hundert und Neuntzehenden 










































Merck albie/ es iſt Fein hoͤher tewrer Schaß als Gottes are 

Wort / wer daflelbigeim Glauben helt / der hat vnd helt m 

Gott felbft mit allen Himlifchen Gütern. Wie onfinnig rm 

iſt die Welt / das fie dieſen edlen teimren Schaß nicht ach⸗ * 

Math. 6. tet / vnd mit gefahr Liebes vnd der Seelen / Schetze auff (Am 
Math. ıs. Erden ſamlet / und daran alle Hergens luft ond frewde J 
hat / Was hilffts dem Menſchen / ſaget Chriſtus / ſo er die uf 

gantze Weli gewinne / und neme fchaden an feiner See a 

len? oder was fan der Menſch geben / damit ex feine nie 

Seele wider löfe? Diß laſt ons mit fleis betrachten / vnd re n/a 

der blinden törichten Welt nicht folgen / fondern Gottes Kracht 

Wort ins Hertz faflen / fo werden wir auch mitten in Ar; Nil 

mut / ewigen Reichtumb 7 vnd mittenim Tode das leben ffmoder 

haben. ſuumleb 

VIII. Ich hab geſagt HERR /das ſol mein Erbe 
ſein / das ich deine wege halte. an 

— Je Weltkinder trachten darnach / das ſie viel kn ſtem 

PR 5Gelt / Ehre / gemalt / luft und Frewde erers mie 

— 2, ‚ben mügen / welches "Johannes nenne / aus nf: 
AAgen luſt/Fleiſches luft / vnd Hoffertiges leben/ komd hut 

"VO So doch die Welt mit jren lüften vergehet. am er 

Dauid aber leret/dasfein vnd aller Chriften Erbe fein fol/ hshilet, 

Gottes Wort halten’ Denn wo Gottes wort / durch den m? Ja 
Glauben an Ehriftum gehalten wird im Hertzen / da iſt = 
Gott felbft / und alles was Ehriftus durch fein Verdienſt mitte 

ons erworben hat/das Erbe aller gleubigen. Dißheilige/ ach zeu 
Ltr ewige / Himliſche / onuergengliche/ichöne Erbe / erlangen Menſch 
wir wenn wir Gottes wort halten / Daruͤmb ſol vns das nei lehen 
Wort lieb fein / ſoͤllen es fleiſſig lernen vnd bewaren. Ich Kloefün 
flehe für Deinem Angefichte/ von gantzem berssen. ni Oi 
Albie leret er / das wir neben dem fleis/ fo wir an Gottes Ind one 
wort wenden / beten füllen’ / Vnd weifet uns von allen res Sf 


aturen 
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Pſalm Danids, 476. 
aturen vnd Goͤtzen zu Gottes angeficht / vnd erfordert 
zum Gebet das gantze Hertz / ſchreibet vns auch die woͤrter 
fuͤr wie wir bitten föllen / / vnd ſagt / Sey mir gnedig. 
Denn Gottes gnade / vertreibet Suͤnde / vnd bringet new 
leben vnd Seligkeit. Vnd damit wir ja Feine feilbit thun / 
leret er / das wir vnſer zuuerſicht auff Gottes wort vnd 
Verheiſſung gruͤnden ſoͤllen / daruͤmb ſagt er / nach dei⸗ 
nem Wort. Sch betrachte meine wege. Alhie les 
ret er / das ein jeder Chriſt fein leben / wohin es gerichtet iſt / 
betrachten / vnd mit fleis bewegen ſol / ob Gott der anfang / 
das mittel vnd ende ſey ſeines lebens / vnd alle ſeiner Wer⸗ 
cke ſey oder nicht / damit er gewis ſein moͤge / ob ſeine Wege 
jn zum leben oder zum ewigen Tode fuͤren. Es gehet aber 


wie Dauid ſagt / die Leute troͤſten ſich dieſes guten lebens / Val. 49. 


vnd preiſen cs / das einer nach guten tagen trachtet / Sie 
leben vnd ſterben wie die vnuernuͤnfftigen Thier / vnd fah⸗ 
ren jrem Vater nach / vnd ſehen das Liecht nimermehr / 
vnd muͤſſen in ewigem Wehe vnd ach / mit allen verdamp⸗ 
ten ruffen vnd ſagen / Wir haben des rechten Weges gefei⸗ 
let / vnd haben eitel vnrechte vnd ſchedliche Wege geganz 


gen / Aber des O ERRN weg haben wir nicht gewuſt/ 7: 
was hilfft vns nu der pracht / Reichtumb / ſampt dem Hoh⸗ Capit. 


mut? Daruͤmb betracht ein jeder feine Wege / vnd ſehe ſich 
wol fuͤr wie Dauid ſagt / Ich kere meine fuͤſſe zu dei⸗ 
nen Zeugniſſen. Diß iſt der beſte Rath / das / wo ein 
Menſch von Gottes Wort / mit feinem Hertzen vnd ſei⸗ 
nem leben / aus Menſchlicher ſchwacheit oder vom Teu⸗ 
fel verfuͤret ift / das er fich widerkere ond fein leben anftelle 
nach Gottes Wort. Diemeil aber der Teufel / die Welt/ 
vnd vnſer eigen Fleiſch vns im wege ſtehen / muͤſſen wir 


Ich eile vnd ſeume mich 
Dauid folgen/ der ſag sch uud 
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Aus den Hundert und Neuntzehenden 


1, 140 nicht / zu halten Deine Gebot. Alhie eite wer eilen ni 
a. Fan / die zeitift kurtz / die gefahr ift groß / die verſeumnis a 
—— bringet den ewigen Tod / vnd beraubet ewiger Seligkeit. * 

Sch Halte mich zu denen die dich fůrchten / vnd dei⸗ = 

ne befehl halten. Die Chriftliche Kirche ift eine verſam⸗ —1 

lung ſoͤlcher Leute / die Gott fürchten vnd feine Gebot hal⸗ X 

ten: Zu dieſer gemeinſchafft der Heiligen / ſol ſich ein jeder seit, 

Chrift halten / vnd fich nicht ergern an jrer geringen arz hund 

ale men geftalt/ auff das er aus Gottes Wort / Gott erfens art 

! 2 r nen / fürchten’ ond nach feinen Geboten fich halten lerne/ ni 


Auffer der Chriftlichen Kirchen iſt fein Heil. HERR / Nik 
die Erde ift vol deiner güte/lere mich deine Rechte, Sonden 









7 I? Auid dancket dem lieben Gott /das er im und he dayı 


Gott der allmechtige / füllee mit feiner güte die gange Er⸗ kmondik 

den / vnd leſt feine vberſchwengliche güte an allen Mens kezwilel 

ſchen / wie ſein Wort vnd die that ausweiſet / ſcheinen / dar⸗ mig kin 

uͤmb ſoͤllen wir mit Dauid bitten / das Gott nach derſelbi⸗ Huchen 

gen feiner grundloſen guͤte / vmb Chriſti willen / vnſere nach if 

Hertzen erleuchten woͤlle damit wir Gottes Wort lernen / hi ii 

| durch den Glauben behalten’ und nach demfelbigen in was vom 

il rer Gottes furche leben / vnd alfo ewig felig werden. KNinfen 
ll IX, Du thuſt guts deinem Knechte HERD hatelont 
ıl nach deinem Wort. Nu 
MM 










ll ON uns allen feinen Knechten / fo viel gutes durch inter / 
‚ll LH Bfein liches Wort an Leib vnd Sec erzeiget/ vnh Gn 
J e * Wer kan den Reichthumb dieſer guͤte Gottes bins hl 
—9— ergruͤnden / oder ausſprechen / Vnd iſt ſoͤnderlich zu mer⸗ Kart it 
Ill cken / das er aus Gnaden nach feinem Wort vnd Verheiſ⸗ AAN 
Bi Jungen fo viel gutes erzeiget/ diß folt ons ja zu warer danck⸗ en 
al ſagung beivegen. Lere mich heilfame fitten vnd er⸗ te ar 
vl ih kentnis / denn ich gleube Deinen Geboten. Fr kan, 
! verſtehet/ 
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Pſalm Dauids. 477. 
verſtehet / vnd hat durch Gottes Geiſt auff dieſe letzte zeit 
geſehen / was vnuerſtendige / hitzige vnd Fleiſchliche Men⸗ 
ſchen / vnter dem ſchein des vermeinten eiuers in Religions 
ſachen / mit jren groben vnd vnheilſamen ſitten und on; 
erfarenheit / fuͤr grawſamen ſchaden thun in der Chriſtli⸗ 
chen Kirchen / Darumb bittet er nicht allein fuͤr ſich / ſon⸗ 
dern leret vns alle in ſeinem Exempel / bitten / das Gott 
vns mit Dauid vnd allen Heiligen / einen rechten verſtand 
durch ſeinen Geiſt geben woͤlle / damit wir nicht vnſern ei⸗ 
genen / vngehaltenen / vngeſchickten ſinnen / vnd ſchedli⸗ 
chen leichtfertigen loſen gedancken vnd begirden (die einem 
Menſchen anhangen vnd in jrthumb verfüren ) folgen: 
Sondern wiſſen vnd verſtehen moͤgen / wie wir vns hal⸗ 
ten vnd ſchicken ſoͤllen in allen ſitten / die heilſam / vnd Got⸗ 
tes willen (den er in ſeinem Wort offenbaret) gleichfoͤr⸗ 
mig ſein / vnd die zur ehre Gottes und Heil der Chriſtlichen 
Kirchen / vnd zu verbeſſerung des Neheſten dienen. Dar⸗ 
nach bittet er auch vmb erkentnis himliſcher Weißheit / da⸗ 
mit wir erkennen moͤgen / wie wir vns in Creutz vnd an⸗ 
fechtung / ſoͤllen gegen Gott verhalten / auch wie ſich ein 
jeder in feinem Ampt ſchicken fol / ſoͤnderlich / wenn ſchwere 
hendel vnd gefehrliche Sachen / (die Menſchliche Weiß—⸗ 
heit vnd kreffte vbertreffen) fuͤrfallen. Vnd ſetzt die Vr⸗ 
Fach dazu / denn ich gleube Deinen Geboten, Damit 
ieret er / das wir erftlich Gottes Wort glauben / vnd jn 
vmb Ginad anruffen füllen / fo folget als denn das Sort 
vns heilſame ſitten ond erfentnis leret. Ehe ich gedemuͤ⸗ 
tiget ward / jrret ich: Merck alhie / das auch die Heili⸗ 
gen / wenn es jnen wolgehet ſicher werden / jren Fleiſchli⸗ 
chen begirden nachhengen / von Gott vnd ſeinem Wort 
irre gehen / vnd durch Luͤſte in jrthumb fich felbft verder⸗ 


hen / Gott aber leſt Dauid vnd feine liebe Kinder/in dieſem 
un iij jrthum 
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Aus dem Hundert ond Neuntzehenden 
J Ezech3z. jrehum nicht bleiben / denn er begeret nicht den Tod des 
Mana) 3, Suͤnders / ſondern leget jnen Creug ond widerwertigkeit 
—— auff / ſtraffet ſie / vnd in der Straff demuͤtiget er fie / das 
mit fie Gottes gerechten Zorn wider die Sünde erkennen / 

vnd bringet fie durch fein Wort und Geift wider aus der 

jere zu Gott und ewiger Scligfeit: Wie Dauid weiter 

ſagt / Nu aber halte ich dein Wort. Alſo iſt das lie— 

be Creutz heilſam vnd nutz allen kindern Gottes / vnd iſt ein 

gewiſſes zeichen Vaͤterlicher / Goͤttlicher lieb und Barm⸗ 
Ezech 33. hertzigkeit / wie Gott ſelbſt mie feinem Eide beteuret hat/ 
das weis Dauid/ daruͤmb ſagt er weiter, Es iſt mir lieb / 


u = 





eg Te Fa en me 







| | 048 du mich gedemütiget haft/ auff dag ich deine . 
\ \ Ä echtelerne. Die Gottloſen zuͤrnen vnd murren wider Ci 


Gott vnter dem Creutz / vnd wöllen Gott das lob der Ge⸗ 
rechtigkeit in der fraff nicht geben / ftreben wider Gott 
vnd feinen willen / Dauid aber nimet feine firaffe an/ als 


culert/ X 
rs and 


















Meer — — 
— * — 
- =.» - 


ein zeichen Goͤttlicher lieb / Ieffer fich die Wäterliche Rute nn 
lieb ſein denn im Creutz vnd leiden / wircket Gott demut —*— 
im Hertzen / vnd glauben an Gott vnd ſein Wort / wie —* 
Dauid ſagt/ das ich Deine Rechte lerne. Auſſerhalb Item 
dem Creutz fan man nicht wol lernen/ noch behalten noch uondan 
verfichen / die Frafft Goͤttliches Worts/ In todes noͤten BEER 
vnd engſten / euſſert ſich die krafft Goͤttliches Worts / hit all 
Darümb folten wir das Wort Gottes herglich lieben / vnd indem 
mit Dauid fagen/ DAS Geſetze deines Mundes ift My on 
mir lieber / denn viel taufene fhück Goldt vnd —* 
Silber. Aber die Welt keret es vmb / vnd hat ein ſtuck ſim 
Goldes oder Silber lieber / denn Gort mit feinem Wone Ki 
end allen Bimlifchen Scheren. Alten) 
MWfechtn 

Deine te 

do 
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| Palm Dauids. 475: 

Deine hand hat mich gemacht und bereitet. 
m £hie weifet uns Dauidinden Artickel von der 
8 Schöpffung / und wil dadurch den Glauben 
Fr Man Gott vnſern Water und Schepffer in 
vnſerm Geber feherffen: Diemeil cr aber im 






vber uns / wieein Water feines Findes erbarmet / und das 


onfer himlifcher Vater fo wenig unfer / als eine Mutter E/ar. 49. 


ircs Kindleins / vergeflen kan / So bittet er / vnd leret ons 
auch bitten/ vnd ſpricht / vnter weiſe mich / das ich dei⸗ 


ne Gebot lerne. Danid bittet one vnterlaß / Gott woͤlle 
jn vnterweiſen / das er Gottes Wort lerne / Gott erhoͤret 
Dauid / aber je mehr er jn erleuchtet mit ſeiner Gnade / vnd 
die Goͤttliche krafft des Worts im Hertzen Dauids ſich 
euſſert / je mehr durſtet er nach Gottes Wort / auff das er 
vns auch den abgrund Goͤttlicher himliſcher Schetze / die 
Gott in ſeinem Wort zu vns bringet / zeige / vnd auch ein 
ewiges verlangen nach Gottes Wort in vnſern Hertzen er⸗ 
wecke. Die dich fuͤrchten / ſehen mich vnd frewen 
ſich / denn ich hoffe auff deine Wort. Das Gott Da⸗ 
nid vnd andern Heiligen / wunderbare huͤlffe durch feine 
guͤte erzeiget das thut er vmb feines Namens ehre willen / 
damit alle Gottfuͤrchtigen / Gottes guͤte an Dauid vnd 
andern Heiligen ſehen / ſich von Hertzen derſelbigen frew⸗ 
en / vnd auff Gott auch in noͤten vertrawen lernen / die⸗ 
weil Gott in ſeinem Wort allen gleubigen / Gnad vnd 
Huͤlffe verheiſſen hat. Es iſt aber zu mercken / das er ſagt / 
denn ich hoffe auff deine Wort. Denn durch Ge 
dult und Hoffnung auff Gottes Wort / müffen wir alle 
Anfechtung mit Dauid vberwinden / ond Gott bewegen / 
damit erdurch feine Wunderbarliche güte ons errette / Cs 


kan doch Feiner zufchanden werden / Der den HERRN Pal. 25. 


harret. 


fh 
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Aus dem Hundert ond Neuntzehenden 
harret. HERN ich weis dag deine Gerichte 4 


. recht find / vnd haft mich trewlich gedemütiget, hut 
Merck alhie / das alle Heiligen wenn fie Gott vmb jrer mil 

Sünden willen firaffet / jre Sünde erfennen/ vnd beken⸗ ul 

nen das Gott fie billich ftraffet/ ond feine Gerichte die er für 

vber fie gehen leſt / recht fein’ / Vnd das Gott als cin trewer fe 

* Vater / ſie zu jrem beſten vnd gutem / demuͤtiget. Dar⸗ fur 

Ha Wit umb föllen wir nicht wider Gott zürnen und murren / oder kn, 

7 773° mit jm ins Gericht gehen / fondern mit dem Propheten ht 


Micha 7. fagen + Ich wil ds HERKN zorn tragen denn ich 


A 
Cap hab wider jn gefündiget/ er wird mich ans Liecht bringen’ er 
das ich meine luft an feiner Gnade ſehe. Alfo fagt Dauid 2 E 
auch / deine Gnade muͤſſe mein troft fein. Alhie chin! 
ſehen wir / das alle Heiligen mitten in der Straff und ufchant 
Gottes zorn / Gnade von Gore bitten / vnd nicht auff jrem Berk 
echt oder verdient fiehen / vnd diefe Gnad muß allein je Auch 
Troſt ſein / damit fie in Anfechtungen nicht in verzweife⸗ an in 
lung vnd den ewigen Tod verſincken. Diefe Gnade hat | 
PT Gore nicht alleine Dauid / fondern allen aleubigen bufs 


fertigen Sündern zugefaget. Petrus belt fich mitten im 
Zode mit dem Glauben an Gottes gnad / die ift auch fein 
Math 27.Zxoft, Judas left die Gnade Gottes fahren, und hat kei⸗ 
nen Troſt / muß derwegen des ewigen Todes/ mit graw⸗ 
ſamer vnausfprechlicher angft ſterben. Dauid fagt weiter/ 


Laß mir deine Barmhertzigkeit widerfaren / das 





ich lebe. Gnad vnd Barmhertzgkeit feind allezeit lung an 
bey einander in Gott / daruͤmb ruffet er auch Gottes * 
Barmhertzigkeit an / auff das er lebe. Alhie ſehen wir/das ß * 
Gottes Barmhertzigkeit / das rechte leben der Seelen iſt / 2. 
wie Fan man aber die erlangen? Dauid antivortet/ nn 
denn ich habe luſt su deinem Geſctze. Werkuhat mir 
zu Gottes Geſetz / der exlanget Barmhertzigkeit yon Gott Kan * 


dem 
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Pſalm Dauids. 479. 
dem Vater aller Barmhertzigkeit das weis Dauid / darz Co⸗. x 
uͤmb wuͤndſchet er vnd ſaget/ Ah das ſich muͤſſen zu 
mir halten / die dich fürchten. Alhie wuͤndſchet er / das 
Gott die zal der gleubigen vermehren wölle/ damit fie Gott 
fuͤrchten / ſeine Zeugnis halten/ond der Gnaden vnd barm⸗ 
hertzigkeit Gottes auch teilhafftig werden. Denn Gottes Zuc. z 
Barmhertzigkeit weret für ond für / bey denen die jn fürch- 
ten. Mein Ders bleibe rechtfchaffen in deinen 


Rechten] dag ich nicht zufchanden werde, Alhie 
bittet Dauid / das in Gott wolle für Heucheley bewaren/ 
und Gnad geben / damit er nicht alleine mit dem Munde 
viel von Gottes Wort rede/ fondern das fein Hertz rechts 
fchaffen bey Gott und feinem Wort bleibe / damit er nicht 
zufchanden werde. Damit lereter / dasalle Heuchler für 
Gott müffen zu ſchanden werden/ auff das wir uns für 
Heucheley hüten / den fein Heuchler / wie ob ſagt / für 106 2. 


met oder beſtehet für Gott. Pfal. 1. 
Meine Sede verlanget nach deinem Heil ich XL 
hoffe auff dein Wort. 


SL allen nöten Leibes vnd der Seelen/müffen 
Chriſten nach Dauids Exempel / nicht auff 
das fichtbare und gegenmertige ſehen / vnd 
irer Vernunfft nicht folgen Sondern [öl 
fen im Glauben Gottes wort und Perheif 
fung anfchamwen / herglich verlangen vnd ſeufftzen nach 
Gottes Heil vnd hülffe haben / vnd alle Hoffnung auff 
Gottes wort/welches nicht triegen kan / ſeten / Wie Abra⸗ 
ham gegleubet hat auff Hoffnung / da nichts zu hoffen 
war / Er gab Gott wie die Schrifft ſagt / die Ehre / vnd Rom. 4. 
wufte auffs aller gemiftes / Das was Gott verheiſſet / Das 
kan er auch thun. Solches hat Dauid yon Abraham ge⸗ 
oo lernet / 
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Aus den Hundert und Neuntzehenden ke 
lernet / vnd wir füllen cs auch von jnen lernen / vnd von m 
Hertzen mit Dauid bitten Meine augen fehnen fich ge 
nach Deinem Wort / vnd ſagen / weñ troͤſteſtu mich$ Da 
Wolt Gott das in onfern Falten Hertzen / fölch ein fehnlis Gar 
ches verlangen / vnd higiges Fewr brünftiger lieb / durch er 
Gottes geift nach Gott ond feinem Wort moͤcht angezuͤn⸗ a 
dee werden / vnd fich in worten ond Wercken bemeifen/ har 
Denn bedenck ſelbſt / wie ein feliger Menſch der ift/ der mit Mn 
feiner beträbten Seelen für Gott ſtehet/ auff Gottes güte ee 
(die er in feinem Wort allen gleubigen zugefaget ) dringet / eu 
fich nicht wil abweifen laſſen / vnd dieſe fehnliche rede fuͤret / Ni Ak 
vnd Gott mit fo beweglichen worten anſpricht / Wenn hc en 
troͤſteſtu mich $ wie lang fol dein Anccht warten? Hm 
wenn wilt du Gericht halten $ Gott fan alhie nicht 
ſchweigen / er eilet mit ſeiner Gnad einer ſoͤlcher Seelen br 
entgegen /ſtillet jr verlangen / Daruͤmb antwortet er durch , N 
feinen Geiſt Dauids hertz alfo: halte dich an mein er’ 
Wort / dennmeine Gebot find eitel Warheit | du Ya) 
wirft warhafftigen/ lebendigen / ewigen Troſt durch fie 


von mirerlangen, Soͤlch antwort des heiligen Geiſtes / 
faſſet Dauid / troͤſtet fich damit / widerhofet cs für Gott / 
fich ſelbſt vnd ons zu troſt / und fager / Deine Gebot find 
eitel Warheit. Merck das woͤrllein eitel / denn es leret / 


Ir. 






\ 
\ 


das nichts falfches und betriegliches ift an Gottes Wort / kn ont 
Daruͤmb muß war werden an Dauid ond allen Chriften/ Chrifus 
was fie aus Gottes wort gleuben vnd in dem Glauben bit: Work 
een. Allein wir mäflen mit Dauid anhalten im Gebet / Esvhern 
Sie verfolgen mich / ſagt er / mit Lügen / hilff mir. tannchz 
Mit Luͤgen wird Chriſtus in ſeinen Gliedern beſchweret / pleubiarr 
ſoͤlches thut wehe/Diefer Lügen folget ſtracks auff dem fuß⸗ heigen] 
ſe / Mord / wie Dauid ſagt / ſie haben mich ſchier vmb⸗ —X 


bracht 
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Pſalm Dauids. 450, 


brachtauff Erden. Es ift aber tröfifich das Dauid le: 
ret / wiewirdes Teuffels und der Welt fügen und Mord 
vberwinden koͤnnen / da er ſagt "Sch aber verlaſſe deine 
Befehl nicht / denn wer Gott anruffet / vnd feſt helt an 
Gottes Wort / vnd fich durch Lügen vnd Mord/ daſſelbi⸗ 
ge nicht left aus dem Hertzen nemen/ wie Ley/ anus vnd als 
fe Apoſtel gethan haben/ an dem muß der Vater aller Luͤ⸗ 
gen vnd Mords zufchanden werden, Diß ıft abermal 
Gottes Wort gepreifet/darümb bittet Dauid wideruͤmb/ 
erquicke mich durch deine Gnade / das ich halte 
die Zeugnis deines Mundes. Denn Gott muß 
durch ſeinen Geiſt vnd gnade vnſere Hertzen erquicken / 
ſoͤllen wir das Zeugnis / welches der Vater durch ſeinen 
Son in vnſere Hertzen ſpricht / halten vnd bewaren. Dar⸗ 
uͤmb verheiſſet der Son Gottes ons feinen Geiſt / den 


Geiſt der Warheit der von mir/ fagt Chrifius/ zeugen Zohan. 15. 


wird / ond jr werdet auch zeugen, 


HERR dein Wort bleibet ewiglich / fo weit XIL 


der Himel iſt. 
IK Sc Höhefte frucht Goͤttliches Worts / iſt alhie 
Wangezciget/ Denn wie das Wort ewiglich blei⸗ 
F bet/ alfo bringet es allen gleubigen ewige Him⸗ 
liſche Güter 7 als nemlich / Gerechtigkeit / Le⸗ 











ben nd Seligkeit: Es errettet vom ewigen Tod / wie lchan. & 


Chriſtus ſagt / Warlich / warlich ſag ich euch / wer mein 
Wort wird halten / der wird den Tod nicht ſehen ewiglich: 
Es vberwindet und machet des Teufels vnd der Welt Ty⸗ 
ranney zu ſchanden / die ſie wider das Wort (welches die 
gleubigen im Hertzen haben) vben / wie die Exempel der 
heiligen Propheten vnd anderer / als Stephani vnd Lauren- 
14, ausweiſen: Es machet / das Gott die Seele der gleubi⸗ 

ooij gen / 


| 


4 | 1 
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Aus dem Hundert und Neungehenden 


Zorn berften folten/ daruͤmb laſt vns mit freuden Gottes 


Wort ıns Ders faflen/ fo werden wir alle onfere Feinde 
vber⸗ 































gen / die er durch ſein Wort lebendig gemacht hat / im To⸗ pet! 

ER de annimet / ond den Leib wider aufferwecken wird zu ewi⸗ nit 
J ger freud vnd Seligkeit / wie Job mitten im Tode ſagt: aan 

— 93104 Iob. 19. „Sch weis (aus Gottes Wort ) das mein Erlöfer lebet / dar⸗ el 
MILE N umb werde ich vom Tode widerämb durch jn aufferſte⸗ T 
Elfi ben. Das er aber dazu ſetzt / ſo weit der Himel if, af 
Kl | Damit leret er/ das das Wort ein Himliſch Wort iſt/ fin Vo 

l in | welches feinen vrfprung nicht auff Erden/ fondern im Hi⸗ ehem 
El; mel hat / Won Gott koͤmet es her / vnd daher hat esfeine pa el 
— Goͤttliche krafft / daruͤmb toben Teuffel vnd Menſchen ver⸗ warhaf 
| IN | geblich wider dis Wort / denn wie Teuffel vnd Welt nicht nfere 
‘Bi Fönnen Gott vom Himel ftoffen/alfo fönnen fie auch Sort: eine wert 
i I tes ewige und Himliſche Wort nicht vertilgen/ wie grew⸗ wwoſit 
Bi lich fie fich auch anftellen / es muß dennoch bleiben fo lan⸗ kam Ca 
\ In, ge als der Himliſche / ewige/ almechtige Gott bleibe. Des hate, 2 
— 93006 ſoͤllen wir vns in dieſen grawſamen Verfolgungen des af, 
ji | Works troͤſten. Soͤlchen troft wolte Dauid ons gern eins kin f 
1 bilden/ darümb fage er weiter» Deine Warheit weret —* 
il für vnd für / du haft die Erden zugerichtet / und as 

fic bleibet fichen, Bleibet der Erden Kreis/der mitten in At Kınem 
der Lufft durch Gottes Wort befeſtiget iſt / feſt befichen/ Ai / un 

das feine Teuffel oder die Tyrannen denfelbigen nicht ver; Muͤmt 
ſetzen oder vmbkeren koͤnnen / Viel mehr wird Gottes wort / Minden x 
dadurch die Erde gegruͤndet / und welches die warheit Got⸗ Ihr ve 
tes ift / für und für feſt vnd vnbeweglich bleiben. Ja fage Mer aif 
Dauid/ Es bleibet teglich nach deinem Wort / demn ſahen de 
es muß dir alles dienen. Daruͤmb muß das Wort ſuchet ie 
Gottes / dem alle Creaturen vnterworffen ſein / vnd Gott Wort hör 
nach demfelbigen gehorchen vnd dienen/ müffen ewiglich Dauidfa, 
bleiben / wenn auch die Welt und alle Zeuffeldarüber für ft Mich, 


duch da; 
NA 
er imm— 
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Pſalm Dauide. ast. 
vberwinden / vnd in Gott ewig leben. Wo dein Geſetz 
nicht mein troſt geweſt were / So were ich vers 
gangen in meinem elende. Dauid bekennet alhie oͤf⸗ 
fentlich / das fein eigene Weißheit / Macht / Stercke/ Hei⸗ 
ligkeit / vnd alle Creaturen / jm nicht haben helffen noch 
troͤſten koͤnnen in ſeinem elende: Gott aber hat jn durch 
ſein Wort getroͤſtet vnd lebendig gemacht / ſonſt het er ver⸗ 
gehen vnd verderben muͤſſen / auff das wir lernen / das Got⸗ 
tes Wort alleine in vnſerm elende / vnd mitten im Tode / 
warhafftigen / lebendigen / beſtendigen Troſt bringet. 
Vnſere erften Eltern Adam vnd Eua / Betten in jrem x. Buch 
elende vergehen / und in den ewigen Tod verſincken miß 206 5. 
ſen / wo fie Gott nicht durch die Verheiſſung vom zukuͤnff⸗ Capiz. 
tigen Samen getröftet/ ond jre Seelen lebendig gemacht 
here. Diefer einige Spruch mit dem Glauben ins erg 
gefaſſet / vertreiber ven Teuffel vnd den ewigen Tod / vnd 
bringet Himliſchen ewigen Troſt vnd Freude / Laß nu zus 
ſehen was die Welt mit jrem troſt vermag: Saul / Aſa / 1.Sara. 28. 
Judas / lauffen von Gottes Wort zu den Creaturen / finz2. Buch 
den keinen Troſt / muͤſſen ſemerlich in jrem elende ver⸗der Chro. 
gehen / vnd ewiges Troſtes vnd ‚Freude beraubet fein. 10. Cap. 
Daruͤmb / weil nu Dauid die krafft Göttliches froftes entz Aarh.27 
pfunden hat / ſagt er: Sch wil deinen Befehl nimer- 
mehr vergeflen / denn du erquickeft mich damit. 
Merck albie / das das Wort an jm felbft/ oder die Buch; 
ſtaben der wörter / feine krafft haben Gondern Bott ers 
quicket die Seele durch fein Wort / wennein Chriſt das 
Wort hoͤret vnd mit dem Glauben in das Hertz faſſet / wie 
Dauid ſagt / damit / das iſt mit deinem Wort erquicke⸗ 


ſtu mich. Gott iſt ein Gott alles Troſtes / er troͤſtet aber. Cor . 
durch das mittel ſeines Goͤttlichen Worts: Da Dauid 

die ſtimme Gottes durch Nathan hoͤret / Gott hat deine 2. Buch 
oo iij Suͤnde Samu. 12, 


(Ah | 
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1. Ioh. 17. 


Aus den Hundert und Neuntzehenden 
Sünde weg genomen/ du wirft nicht ſterben: dem Wort 
gleubet er und Gott erquicket in durch das Wort vnd feis 
nen Geiſt / Daruͤmb / wer das Wort Gottes verwirfft / der 
verwirfft Gott mit ſeinem Troſt in ewigkeit. Ich bin 
dein / hilff mir / denn ich ſuche deinen Befchl. 
Merckalhie / die Gottes Wort / vnd darinnen Gott fir 
chen / die gehören Gott zu / vnd find von Gott / dieſelbigen 
föllen bitten mit Dauid HEM R / hilff mir / vnd 


nicht zweiffeln / Gott werde jnen helffen / denn Gott vers 











































left die feinen nicht / die jm zugehören. Die aber Gottes mich mit 

Iohan. 8. Wort verachten / die find nicht von Gott / gehören auch find’ 
Gott nicht zu / muͤſſen auch Goͤttlicher huͤlff in allen noͤten PVottleret 

beraubet ſein / Wie Chriſtus an jenem tage zu allen verech⸗ Potilolen 

tern Goͤttliches Worts fagen wird: ‘ch hab cuch noch nie rach de 

Math. 7. erkant / weichet alle von mir jr Pbeltheter. Sch Habe alles end dert 
dinges ein ende geſehen Uber dein Gebot weret. as Gott 

Dauid weiſet uns die Welt / das wir alle dinge / diefich eig 
darinnenin allen Monarchien / Königreichen vnd Jens Das dif ı 

dern / zu allerzeit/ mit allen Menſchen groffen und fleinen/ hat | 

in allen Hendeln / gefchefften / in jrem leben und wandel / hs ih N 

zu Haus vnd im Felde/zugetragen haben: Daraus werden ki 

wir befinden/ das alle ding haben ein ende genomen / vnd ⸗ if \ 

muß mit ons ond allen Menfchlichen zeitlichen dingen/ ar 

fie fein fo berrlich / föftlich / feft / beftendig und nötig / als weh 

fie jmer fein Fönnen / bald ein ende nemen/ Aber Gottes * en 

Wort hat fein ende / fein Gebot weret / vnd allediedas * Nat 

Wort bey jrem leben ins Hertz gefaffet/ die leben noch in is Mn 

Gott / ond werden ewig leben. Darümb füllen wir nicht ne hut 

auff zeitliche dinge fondern auff Gottes Wort / / all vnſer 2 Cheſte 

1.Cor. 7. vertrawen ſetzen / vnd alle zeitliche dinge alſo haben vnd — 
halten / als hetten wir ſie nicht. A 

— 

Wie ſhen Bag 
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Pſalm Dauids. 482. 


Mic habe ich dein Geſetze fo lieb / teglich rede ich XIIL, 


dauon. 


Auid bekennet / das er Gottes Wort für allen 
LA andern dingen liebet wie wir auch thun ſoͤl⸗ 
— — len / Dieſe liebe leſt im nimmer rhue / ſondern 





Btreibet jn / das er teglich vnd allezeit von dem 
Wort redet / Vnd weil er jmer mit dem Wort vmbgehet / 


ſo folget das Daraus / wie Dauid ſagt/ Du macheſt 
mich mit deinem Gebot weiſer / denn meine Fein⸗ 
de ſind / denn es iſt ewiglich mein Schatz. Gottes 


Wort leret die rechte Himliſche Weißheit / welche allen Math. ır. 


Gottloſen Feinden der Gottfuͤrchtigen / (ob fie gleich fonft 
nach der Welt verfchlagen/ Weiß / erfahren / verftendig 
vnd derwegen trogig fein) verborgen iſt. Dauid aber hat 
aus Gottes Wort / erkentnis diefer Himlifchen Weißheit / 
dieſelbige iſt Dauids vnd aller Gottſeligen ewiger Schatz. 
Was diß aber für eine Weißheit ſey / zeiget Dauid an / 
vnd ſagt / Ich wehre meinem Fuſſe alle boͤſe wege / 
das ich dein Wort halte. Alhie merck / das der Chri⸗ 
ſten Weißheit darinnen ſtehet / das ſie in jrem Hertzen (da⸗ 
mie fie für Gott alle augenblick wandlen) jrem eigenen 
willen / ond allen Gottloſen fündigen böfen begirden vnd 
gedancken / die fich one onterlaß darin regen/ nicht raum 
vnd ſtat geben/Sondern denfelbigen durch Gottes Gnad⸗ 
ſtewren vnd mehren / vnd Gottes Wort halten / mie 
dem Glauben ins herg faſſen / vnd darnach leben. Diß iſt 
der Chriſten Weißheit / Suͤnde meiden / vnd im Glauben 


7 
— 


Gottes Wort halten: Die furcht des HERRN if der Pal, ur. 


Weißheit anfang/das ift cine feine Klugheit / wer darnach 
chut. Dagegen / wehren die Gottloſen nicht jren Gün- 
digen begirden/ halten auch nicht Gottes Wort / ſondern 

jre 


(Al | 
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Aus dem Hundert ond Neuntzehenden 




































jre Fleiſchliche luft des hergens für jren Gott / Sie haben/ * 

lerem. 8. ſagt der Prophet / Gottes Wort verworffen / was hilfft en 
men dan jre Weißheit? fie leitet vnd ſtuͤrtzet fie ins ewige — 
verderben / wie das Buch der Weißheit in den Erſten 5. en | 
Capitteln leret / vnd Pharaonis / Sauls / Achitophels / Se⸗ rn 
nacheribs Exempel ausweiſen. Dauid erfleret diefe Weiß⸗ hr . 

heit weiter / Ich weiche nicht von deinen Nechten/ "ir 

denn du lereſt mich. Alhie zeiget Dauid an / das Gott Nor 

jn felbft leret ond ons alle durch fein Wort und Geift les (m Ar 

ren muß / damit wir beftendig bey dem Wort ( welches uns m m 

die Bimlifche Weißheit leret) bleiben / und wir nicht da> 9— 

uon abweichen. Dieweil aber Gott durch ſeinen heiligen ih 2: 

Geiſt leret / vnd Göttliche Weißheit und krafft / vnd den an⸗ nnd Mil 

fang des ewigen Lebens in der Seelen der gleubigen wir⸗ rehtiaf 
cket / vnd Diefelbige durch den anblick Goͤttlicher erfentnis van Hu 
erquichet / Daher koͤmet es das Dauid ſagt dein IBort da haben 

ift meinem Munde ſuͤſſer / denn Honig. Item / dein Naben, 

Wort macht mich Klug / denn ich hafle alle fal. * 

ſche wege. Gott gebe vns ſeine Gnade / damit wir auch But 

Feine falfche betriegliche liebligkeit vnd ſuͤſſigkeit des Flei⸗ MR 

fches/ ond der onfletigen Welt / uns von der waren reinen | —* 
ſuͤſſigkeit Goͤttliches Worts / laſſen abfuͤhren / Sondern ac 

fende feinen Geiſt in onfere Hergen / das wir aus Gottes NER: 

Wort / mögen dieewige Weißheit lernen / vnd alle falfche Den V 

gere und wege meiden. an At 

XIIII. Dein Wort ift meiner Fuͤſſe Leuchte / vnd eii 
Liecht auff meinem wege. A au 

| | N? Auid feret fort / vnd rhuͤmet Gottes Wort heftgha 
Efaie:8. = \ auffs berrlichfte. IBir armen Menſchen ge Ite fm 
Lacar WLALTHP ben alle in der Finfternis onfer eigen begirden Ami 
| Znach / vnd wandlen von Natur auflerhalb 





Gottes 
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Pſalm Dauids. 43. 


Gottes Reich/ im reich des Todes und ewiger Sinfternis/ Z/are 9. 


Gott aber vertreibee diefe Finfternis durch fein Wort / vnd 
weiſet uns durch daflelbige zu Ehrifto / der iſt das rechte 


Liecht wie Johannes zeuget. Daruͤmb / wer zu Chrifto Zohan. 1 


vnd den Dater des Liechts in ewige Scigfeit Fomen wil / 


der folge Dauid und ©. Peter / der diefen Spruch Da; 2. Fetri z 


uids herrlich erfleret/ond habe mit feiner Seelen acht/ auff 
das fefte Prophetifche und Euangelifche wort / fo wird der 
Morgenftern/ vnd der helle tag Chriſtus Iheſus / in vn⸗ 
fern Hertzen ons feuchten vnd geleiten / ins Liecht ewiger 
freud vnd Seligkeit. Diefer vnausſprechliche nutz Goͤtt⸗ 
liches Worts beweget Dauid / das er fager/ Sch ſchwere / 
vnd wils halten / das ich Die Rechte deiner Ge⸗ 
rcchtigfeit halten wil. Alhie weiſet uns Dauid auff 
den Bund / den Gott mit ons in der Tauffe gemacht hat/ 
da haben wir geſchworen / bey Gott ond feinem Wort zu 
bleiben / und haben den Teuffel vnd feinem Wort ond 
weſen entfaget / daruͤmb fol ons diefer onfer Eid / allezeit 
in frifchen gedechtnis fein/ vnd befleiffigen vns / damit wir 
Gottes Wort wie wir geſchworen haben’ trewlich halten/ 
vnd föllen in Anfechtungen von dieſem Wort nicht abfals 
fen / wie Dauid ſagt / Ich bin fehr gedemuͤtiget / 
HERR erauicke mich nach deinem Wort, 
Dem Wort Gottes folget allezeit das Creutz vnd verfols 
gung / in den Anfechtungen wil der Teuffel uns das 
YBort darin onfer einiger troft ſtehet / aus dem Hertzen 
nemen / Gott aber wil durch Anfechtungen vns demuͤti⸗ 
gen / auff das er durchs Wort / koͤnne mit feiner Gnaden 
krefftig ſein in vnſern Hertzen / das weis Dauid / Daruͤmb 
feret er vns / das wir am Wort ſoͤllen in allen Anfechtun⸗ 


fig. deren. Erquicke mich nach 
gen feft halten vnd fleiſſig be — q arm 


(Mi 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 


* lt / 
deinem Wort. Alſo thut Job auch in Todes angſt / * 
lobt. vndſagt / OHERR / wenn du mich gleich toͤdteſt / fo un‘ 
1.Thim. 1. wi ich doch auff dich hoffen: Wer alſo eine gute Ritters 4 
ſchafft vbet / Glauben vnd gut gewiſſen erhelt / der hat mit⸗ 
ten im Jamerthal / in Gottes Wort das ewige Himliſche —J— 
Erb / welches jm Chriſtus durch ſein Leiden erworben / vnd f = 
hat ewige freud ond wonne in feinem Hertzen / wie Dauid Mn. ‚ 
alhie ſagt Deine Zeugnis find mein ewiges Erbe] * ! 
denn fie find meines Hertzens wonne. Di ift ul 
abermal eine herrliche und vnausfprechliche Frucht / die md 2 
Gottes Wort bringet/ daruͤmb ſoͤllen wir thun wie Dauid Den 
vns leret / da er weiter ſagt / Ich neige mein Hertze / zu en 
thun nach deinen Rechten / jmer vnd ewiglich, ch 
Denn wer die böfe neigung in feinem Hertzen toͤdtet / vnd i J 
durch krafft des heiligen Geiſtes daſſelbige neiget / damit or 
es allezeit nach Gottes Wort thue ond lebe / der wird jmer rn 
vnd ewiglich in Gott freude vnd wonne haben. * —* 


XVY. Ich haͤſſe die Fladdergeiſter / vnd liebe dein almecheig 
| & eſetz. Yu Oi 


Auid leret / das es nicht genug ift Gottes wort pr ic 






l a 
lieben 7 ein Ehrift muß auch falfche Lere/ nom To 
N Mond alle Fladdergeiſter haflen / wie Chriftus In / da 
Math.. SEI LVim Mattheo leret/ Denn es Fan niemand zu de Gottl 
Math 6. gleich zweyen widerwertigen Herrn dienen / fo iſt groſſe ge⸗ Erempel 
fahr dabey / weil die falfchen Propheten vom Zeuffel aus- die Ol 
geſendet / in Schaffs Fleidern bedecket / zu vns komen / auch Ge 
Pal: 116. ift das Menſchliche berg von art zu Lügen geneiget / und 6 (5 
wo die im Hertzen hafftet (mie feichtlich in der verderbten Ha vr 
Natur durchs Teuffels lift geſchehen kan) So fan Die man 
Warheit Goͤttliches Worts / vnd Gott ſelbſt nicht dabey UNS / das 
bleiben / vnd ift cin fölcher Menſch in des boͤſen Geiſtes gez hew/ ypd 


walt / 
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Pſalm Dauids. 484. 
walt / der die Seele durch falſche Lere / in den ewigen 
Tod verfuͤret. Daruͤmb ſoͤllen wir der Himliſchen ſtim fol⸗ 
gen / die da ſaget: Gehet aus mein Volck von jr / der fal ofenba: 
ſchen Kirchen vnd Babiloniſchen Huren / das jr nicht obanne, 
teilhafftig werdet jrer Suͤnden / auff das jr nicht entpfa⸗ Cap. 
het etwas von jren Dlagen/ denn jre Suͤnde reichen bis ann ,, Cor: 6. 
den Himel / vnd Gott dencket an jren freuel. Du bift 
mein ſchirm vnd Schild / Ich hoffe auff dein 
Wort. Merck alhie / das Gott ſelbſt wider alle Teuffel 
vnd Tyrannen / welche die falſchen Lerer vertreten / vnd 
die rechten Chriſten verfolgen / ſeiner Kirchen vnd aller 
gleubigen ſchutz vnd ſchirm ſein wil / Daruͤmb das ſie mit 
Dauid vnd allen Heiligen hoffen auff Gottes Wort / wie 
er Abraham / Iſaac / Jacob / Eliſeum / Daniel / Athana⸗ 
ſium / vnd andere die auff Gottes Wort gehoffet / beſchuͤ⸗ 
Bet vnd beſchirmet hat. Diß iſt eine herrliche Verheiſſung / 
welche groſſen troſt gibt / vnd das Wort Gottes hoch prei⸗ 
ſet / Hoff nur auff Gottes Wort / ſo wird Gott ſelbſt dein 
almechtiger ſchutz vnd ſchirm ſein / was wiltu mehr? Durch 
dieſen Goͤttlichen ſchirm wird Dauid ſo mutig / das er ſa⸗ 
get / weichet von mir jr boßhafftigen: Alhie weiſet 
er den Teuffel vnd alle boßhafftigen von ſich / vnd wil vns 
leren / das wir auch ſeinem Exempel folgen ſoͤllen / damit 
die Gottloſen vns nicht verfuͤhren / Er leitet vns durch ſein 
Exempel zu Gottes Wort / vnd ſagt / Ich wil halten 
die Gebot meines Gottes. Dieſe wort / meines 
Gottes / haben groſſe krafft / denn ſie ſcheiden Gottes 


Gebot von aller Menſchen Lere / vnd erfordern den Glau⸗ 
ben an Gott / damit er vnſer Gott fen vnd bleibe / vnd leren 
ons / das wir vnſers gnedigen lieben Vaters Gebot hal⸗ 
ken/ vnd im Glauben darnach leben füllen, Er zeiget auch 


ppij an / 


(Mh | L 
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Aus dem Hundert ond Neuntzehenden 


erhalten werden als Gottes Wort / ſo iſt auch keine andere 
huͤlffe wider alle Feinde / als die vns Gott in feinem Wort 
zuſaget. Daruͤmb woͤllen wir erhalten werden / ſo muͤſſen 
wir vns feſt ans Wort halten / Es ſetzt aber Dauid dasıı/ 


























9— an / das vnſers Gottes Gebot (wenn wir das Euangeli⸗ A 

"ER, um mit in diefen Geboten begreiffen ) ſehr lieblich fein/ un 
J ſonſt koͤnten wir mie Dauid nicht ſagen / Neines Got⸗ y 5 
Eh tes Gebot. Erhalt mich durch dein Wort/ das wi 
Ill ich lebe / Vnd laß mich nicht zu ſchanden werden / ih 

| Ir vber meiner Hoffnung. Dauid leret / das wir durch (orte 
—3 vnſer eigen Weißheit vnd vermuͤgen / wider alle anfech⸗ dguͤht 
9 | tung des Zeuffels/ der Welt / vnd aller falfcher Lerer nicht rate 
u —— koͤnnen beſtehen / Wie viel Hoher Leut ſchreckliche felle/ als ram 
FR) | 2.Buch Araonis vnd andere ausweiſen / Daruͤmb fuͤhret er uns zu Krach 
Bd Hofe 32. Gott / leret das wir mit jm bitten fölten erhalt mich ni nit 
‘Mi N} HERR. Denn Gottes werckiſt es allein’ das wir er; Aura! 
TIL. halten werden / wie erhelt ons Gott aber? Dauid fagt/ Kun 
EL durch dein Wort. Es ift fein ander mittel, dadurch wir TA 


hander bl 


vnd ſaget / DAS Ich lebe. Damit zeiget er an / das Gott | 

durchs Wort nicht allein erbelt/fondern auch die Seele les bremen 
bendig machet/ wenn wir mit Dauid daruͤmo bitten: Das gechtiafe 
wort der gnaden ift das leben der Seclen/ welcher Menfch Wider di 
das hat / der fan mit herslicher zunerficht mit Dauid fers Mich nic 
ner bitten / Laß mich nicht zu ſchanden werden / vber end ef 
meiner Hoffnung / Sterefe mich das ich geneſe. dem woͤ 
Denn Dauids vnd keines Chriſten Hoffnung / die auffs Ks gewal 
Wort gegründet iſt / wird nicht zu ſchanden / Gott ſtercket wiunde 
mit feinem Geiſt vnd feiner Gnad / da muß den folgen / dan Qi 
das wir genefen. Ich fürchte nich für dir das’ mir —X 
die haut ſchawret / vnd entſetze mich fuͤr deinen tt Core 


Rechten. 





ni 
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Pſalm Dauids, 455: 
Rechten. Danid fihet auff den ſchrecklichen zorn Got⸗ 
tes / welchen er ausfchüttee ober alle Verechter und Fein: 


de Goͤttliches Worts / wie er in diefem leben in der Sind: r. Buch 
flut / an Sodoma und Gomorrha / an Pharao und andern of. 7. 
bewiefen hat: Daneben dencket er an Das ewige firenge ge⸗ und 1. 
richt Gottes / in welchem zu ewiger Bellifcher Pein / allez. Zuch 
Gottloſen mit allen Teuffeln werden verurtheilet werden/ zz. Cap. 
darüber ſchawret jm die haut / vnd entſetzet fich ober den Adarh. 25. 


Geboten /die den ewigen Tod allen Verechtern Gottes 
dramen. Darauff füllen wir auch denefen / vnd an den 
ſchrecklichen Erempeln Gottes Zorns/ ons fpiegeln/damit 
wir nicht Gottes Gebot mutwillig vbertreten vnd in glei- 
che firaff fallen. 
Ich halte ober dam Recht und Gerechtigkeit. 
— Dit erfordert von vns / das wir im Glauben 
Wan Chriſtum / ober dom Rechte vnd gerechtig⸗ 
NO AN feit/ die er uns in feinen Geboten leret / halten / 
Y Vnd alles unrecht und vngerechtigkeit Gott 
0* zu ehren vnd gehorſam meiden ſoͤllen: Soͤlches 
kan der boͤſe Geiſt nicht leiden / vnd erwecket Leute / welche 
die fromen vnd Gottſeligen (daruͤmb das ſie Recht vnd 
gerechtigkeit lieben) mit gewalt vnd Tyranney vberfalen. 
Wider dieſe leret uns Dauid bitten / da er ſagt / Vbergib 
mich nicht denen / die mir woͤllen gewalt thun / 
vnd leſſet vns einen vberaus herrlichen ſchonen Troſt in 
dem woͤrtlein/ vbergib mich nicht / denn ſtehet es in Got⸗ 
tes gewalt vnd Macht/ ober Dauid vnd vns vbergeben 
wil in der Feinde hand fo iſt ja nicht der Teuffel / Sons 
dern Gott, der ober den Teuffel herrſchet / der Almechtige 
HERR und Gott / vnd iſt der Teuffel mit aller Welt vn⸗ 
eer Gottes gewalt: One Gott fan kein heimliche liſt / noch 


| euffels / feinem Ehriften ſcha⸗ 
oͤffentliche Tyranney des — " r * 
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wider Die Feinde Goͤttliches worts/ vnd klagt/ dab fie 
ottes 











Eh Aus dem Hundert ond Neungehenden vn 

9 den / Daruͤmb bietet Dauid weiter, / Vertrit du deinen 8 
J Knecht / vnd troͤſte jn / das mir die ſtoltzen nicht ee 
J gewalt thun. Alhie helt er ſich an den verheiſſenen pda 
High Meſſiam mie Herglichem vertrawen / Der ift der einige Karma 
NEE Mitler/ der ons wider alle onfere Feinde vertrit / vnd mit gurzu 
I ſeinem Wort vnd Geiſt der gnaden troͤſtet / Damit die ſtol⸗ mir 

| Ha gen Feinde Die armen verlaflenen Scheflein Chrifti / die paul 
Ni IN We aller Menſchlichen huͤlff beraubet fein / durch heimliche good 
| Wil —4 verleumbdung oder oͤffentliche gewalt / nicht vnterdrucken: Ghot 
| Weil aber Gott mit feiner huͤlff offt lange ausbleibee / h pi 
| be | ſagt Dauid Meine augen ſehnen ſich nach deinem en 
Ich Heil / vnd nach deiner Gerechtigkeit. Alhie ſihet *1b 
— er im Glauben / da die noth am groͤſten iſt / auff das Heil/ nm on 
1 ih M' welches der verheiffene Heiland bringen folte feinem imen / ar 
Ha aM Voltck / welchen Gott in feinem Wort / welches ein Wort Mserun 
un ; der Gerechtigkeit iſt verheiffen hat. Vnd leret uns, dag 1 Eh 
u wir zu Chriſto in allen noͤten Leibes vnd der Seelen / zu⸗ em hana 
flucht haben füllen Dandel mit deinem Knechte dot vnd 

nach deiner gnaden / Vnd lere mich deine Rechte. Ns ir du 

Sch bin dein Knecht / vnterweiſe mich / dag ich Eike fr 

erkenne Deine Zeugniſſe. Er demuͤtiget ſich für Gott ün. 

nennet ſich zweymal Gottes Knecht / leret uns / wie wir „ul, 

vns demütigen / ond von onferm HERRN und Gott ort, D 

bitten föllen/ das er mitons nicht nach, vnſerm verdienft/ alla dein 

ſondern in Gnaden / vmb des verheiffenen Meſſic willen Yhielre 

handlen/ vnd durch feinen Geift ons leren wolle / damit man 

wir Gottes wort / vnd aus demfelbigen Gott vnd feinen nichts: 

Willen erfennen/ ond denfelbigen durch feine Gnad vols kitniche 

bringen fernen. Es iſt zeit Das der HERR dazu len alt 

thue / ſie haben dein Geſetz zuriſſen. Alhie leret er ſhwoͤcht 
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Pſalm Danids. 455, 
Gottes Geſetz zureiffen /die Ehriftliche Kirche unterdrus 
cken / Gottes ehre ſchenden / vnd das die noth / hülff vnd 
errettung erfordert / daruͤmb bittet er Gott woͤlle dazu thun/ 
vnd ſeines Namens ehre retten. Diß Gebet iſt in dieſer 
letzten zeit / da Gottes wort nicht allein verachtet / ſondern 
gar zuriſſen / vnd Gott auffs hoͤheſte dadurch geunehret 
wird / wol von noͤten: Es iſt ja zeit / das der frome Gott 
dazu thue / vnd feines Namens ehre / vnd feine arme betruͤb⸗ 
te vnd vnterdruckte Kirche rette/ Daruͤmb liebe ich dein 


Gebot / vber Goldt vnd vber fein Goldt. Merck 
alhie / je mehr die Gottloſen das Wort zureiſſen / vnd nir⸗ 
gends anders als nach Goldt vnd fein Goldt trachten / je 
mehr liebet Dauid Gottes Wort / vnd helt cs hoͤher / 
tewrer vnd werder / als alles Goldt / vnd ſuchet Gott dar⸗ 
innen / an dem hat er ſeines Hertzens freude vnd luſt. Auff 
das er vns lere / das wir nicht an den Creaturen / ſondern 
am Schepffer/ der im Wort zu ons koͤmet / mit dem Her⸗ 
tzen hangen / von den Creaturen vnſere notturfft / an 
ort vnd ſeinem Wort aber / alle luſt haben ſoͤllen / auff 
das wir durch Gott ewig ſelig werden / denn Goldt vnd 
Silber kan vns wider Suͤnde vnd den ewigen Tod nicht 
helffen. Diß wil die Gottloſe Welt nicht lernen / vertieffet 
ſich mit dem Hertzen in den Creaturen/ verachtet Gottes 
Wort. Dauid ſagt weiter Darumb halte ich ſtracks 


alle deine Befehl / Ich haſſe allen falſchen weg. 


Ahie leret er / das ein Ehriſt alle Gebot Gottes im glau⸗ 


ben an Chriſtum halten / vnd fie fo ſtracks halten fol / das ey 
er nichts dazu thue oder dauon name / Göttliche Weiß⸗Moſe + 


eit nicht meiftere/ vnd nicht alleın falfchen weg / fondern 
allen Kalfchen weg Gottloſer Lehre / wie ſehr ſie auch ge⸗ 
ſchmuͤcket iſt / haſſe. 


| 


4 J 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 
Ki; XVI Deine Zeugnis find wunderbarlich / daruͤmb 
belt fie meine Seele. 


CE lenger Dauid mit Gottes Wort vmbgehet / 
je mehr geheimnis Goͤttlicher weißheit / güte/ 
@) 12 warbeit und allmechtige frafft findet er darin 
nen / Daruͤmb ſagt er das Gottes Zeuge 
nis wunderbar ſein / vnd koͤnnẽ nicht mit der vernunfft 
begriffen / ſondern muͤſſen mit dem Glauben gefaſſet / vnd 
alſo mit der Seelen gehalten werden. Denn wer dieſe 
wunder Goͤttlicher wolthat gegen das Menſchliche ge⸗ 
ſchlecht / inſonderheit Gottes Kirch / im Glauben nicht 
aus Gottes Wort erkennen lernet / der kan auch nicht Got⸗ 
tes Wort lieben oder halten / auch keine Freud oder troſt in 


Gott Haben. Wenn dein Wort offenbar wird / fo 


erfrewet es vnd machet klug die einfeltigen. Alhie 
ſehen wir / das Menſchlicher vernunfft Gottes Wort vnd 
geheimnis verborgen / vnd des Menſchen verſtand durch 
die Suͤnde / verdunckelt vnd verſchloſſen iſt: Wie aber der 
Zuca 24. HErr Chriſtus den Juͤngern jren verſtand / vnd der Lydea 
AMoſel, je Hertz eröffnet / das fie die Schrifft verſtunden: Alſo 
gefehicht muß er auch vnſern verſtand oͤffnen / vnd das gemuͤt des 
20. Cap. Menſchen erleuchten / damit das Wort darin offenbar 
werde / Darauff folget freude des Hertzen vnd ware Him⸗ 
Math. nn. liſche Weißheit / die Gott den Weiſen vorborgen / vnd den 
einfeltigen offenbaret. Ich thu meinen Mund auff / 
vnd begere deine Gebot / denn mich verlanget dar⸗ 
nach. Ach Gott / wie ein eiueriges vnd ſehnlichs ver⸗ 
langen iſt in Dauids Hertz nach Gottes Wort / es beden⸗ 
cke aber ein jeder / wo ſein begirde hingerichet ſein / Vnd ler⸗ 
ne alhie / das wir alle andere boͤſe begirden dempfen / den 


uk) II Mund vnſer Seelen weit auffthun / vnd auch ur 
HE | egirde 
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Pſalm Dauids. 457. 
begirde und verlangen nach Gottes Wort haben / daſſel⸗ 
bige leſen / hoͤren vnd betrachten 7 und Gott vmb feine 
Gnad anruffen ſoͤllen / So wird Gott vnſers Hertzen bes 
geren erfuͤllen / vnd durch ſein Wort ware erkentnis Got—⸗ 
tes / leben vnd Seligkeit in vnſerm Hertzen wircken. 
Wende dich zu mir / vnd ſey mir gnedig / wie du 
pflegeſt zu thun / denen / die deinen Namen lieben. 
Diß iſt ein ſchon Gebet / darin Dauid ons im gebet fürs 
gehet vnd vns bitten leret / das ſich Gott zu vns armen / 
ſchwachen / vnd gebrechlichen Menſchen wenden / vnd vns 
gnedig ſein woͤlle: Es iſt aber das woͤrtlein mir | zu mer⸗ 
cken / denn Dauid wil/ das ein jeder fich felbft aus Gottes 
Wort im glauben / Gottes gnad die ons Chriftus erwor⸗ 
ben hat / zueignen fol. Darnach leret er / das Gott feine 
Gnad nicht etlichen befondern Heiligen oder auserwelten / 
fondern allen die Gott lieben/ erzeiget hat / vnd nach laut 
feiner Verheiſſung erzeigen wil/ Daruͤmb fehleuft er fich 
mit indie zal derer die Gottes gnad find teilhafftig worz 
den/ oder noch werden ſoͤllen / vnd öffnet uns allen die thuͤr 
zu Göttlicher gnaden/ wo wir nur Gott lieben vnd den 


Teuffel mie der Sünde haffen willen. Laß meinen 
gang gewis fein in deinem Wort / vnd laß Fein 
vnrecht ober mich herrfchen. Es weis Dauid / wie 


auch Jeremias für Gott befennet/ das des Menſchen hun zere: z 


nicht ftehet in feiner gewalt / vnd ftchet in niemands Macht 
wie er wandle / oder feinen gang richte / Daruͤmb ruffet er 
in fo groffer Menfchlicher vnwiſſenheit/ fchwacheit / vnd 
höhefter gefahr / darınnen alle Menichen / befonderlich/ 
Könige vnd Fürften/ mitten in der böfen Welt onter allen 
Teuffeln leben / Gott vmb gnade an: nd bittet Das 
Bott feinen gang / das iſt / fein Hertz / alle feine gedancken / 
Rathſchlege / alle ſein thun vnd * ſein gantzes leben / 


durch 


| 


(Mh 1 
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Aus dem Hundert vnd Neuntzehenden 
durch feinen Geiſt regieren wolle: Damit es moge gewiſſe 
ſein in Gottes Wort / und nicht von Gottes Wort und 
willen, abweichen / Vnd er fich alfo ſchicken fönne / damit 
er Gott in feinem Ampt ond leben / gefellig ſey. Straffet 
damit die vermeſſenheit groſſer vnd Weltweiſer Leute/die 
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—J 
| HEN ; da meinen / fie können Durch eigene Weißheit / Fraffe und 
A: rs Eh / fich ſelbſt jr Land vnd Leute / vnd die gantze 
IE 9 eltone Gott regieren: So doch Chriſtus fagt/one mich 
NINE koͤnt jr nichts thun / daruͤmb weifet der heilige König Da: 
| hl: | ud alle Chriften zu Gott / vnd ſaget Bitter Gott/ das er 
ko durch feinen Geiſt / ewren gang in Gottes Wort gewis 
Ik mache/ ſonſt iſt es alles verloren, Das er aber dazu ſetzet/ 
—9 damit kein vnrecht vber vns herrſche. Alhie leret 
9 er vns bitten das Gott vns bewaren woͤlle / damit die 
| IN Hi Sünde vber vns nicht herrfche / arme Sünder find wir 
np vnd fallen offt aus Menfchlicher ſchwacheit / Aber die 


4 
— 


J Rom: 0. Suͤnde muß nicht herrſchen in den gleubigen/ wie Paulus 
vermanet: So laflet die Sünde nicht herrfchen in ewrem 
ſterblichem Leibe / jr gehorfam zu leiften in fren lüften, Die 
Kinder des Teuffels die widerfireben nicht der Sünde/ 
laflen diefelbige in ſich herrfchen / und werden alfo Knech⸗ 
ee der Sünden vnd des boͤſen Geiſtes / zu jrer eigenen 
Verdamnis / dafür behüte ons Gott anediglich. Wider 
fölche Leute betet alhie Dauid Erlöfe mich von der 
Menſchen freuel / So soil ich halten deinen be: 
fehl. Die freuentlicher weiſe die fromen beleidigen / in de—⸗ 
nen herrſchet die Sünde / von derfelbigen freuci vnd Ty⸗ 
ranney kan niemand als Gott ſelbſt erloͤſen / Daruͤmb fol: 
len wir erloͤſung von freuentlichen boͤſen Leuten von Gott 
bitten / auff das wir Gottes wort halten. Laß dein Ands 
li leuchten ober Deinen Knecht / vnd lere mich dei- 
N ne Rechte. Gottes Andlig leuchtet ons in feinem Wort / 
0 la dadurch 
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Pſalm Dauids. 488. 
dadurch wir jn nicht allein erkennen lernen / ſondern auch 
in allen noͤten getroͤſtet / erfrewet / vnd lebendig gemacht 
werden: Die Gottloſen aber / achten nicht dis freundlich 
Angeſicht Gottes / darüber llagt Dauid und ſagt/ Mei⸗ 
ne augen flieſſen mit Waſſer / das man dein Sc 
ſetz nicht helt. Es iſt fromen kein hertzleit ſo 
groß / vnd betruͤbet ſie nichts ſo ſehr / als wenn Gottes 
wort von den Gottloſen verachtet / mit fuͤſſen getreten / ver⸗ 
folget / vnd Gottes Name geleſtert wird. Ehriſtus ſelbſt 


weinet vber der blindheit vnd verſtockung der Stad Jeruſa⸗Lucæ. 1. 
lem: Jeremias bitterliches meinen iſt auch befant / Jolchen klaglied 
einer ober Gottes Wort wider die Gottlofen/ füllen wır x. und}. 
in den Heiligen anfehen / vnd uns ſchemen / das wir ober Capzz. 


geringen verluft zeitlicher dinge / offt ons fo ne cl halten / 
vnd vns nicht bekuͤmmern / wie es mit Gottes Wort gehet. 
Wem gehei es zu Hertzen / das heutiges tages ſoͤlche zer⸗ 
ruͤttung in der Religion iſt? Vnd ſoͤlch cin verfolgung 
Goͤttliches worts im ſchwang gehet? gar wenig ſind / die 
hierein Dauid gleich ſeind / Es ſucht jederman Fleiſchliche 
luſt vnd Weltliche frewde. Gott erbarm fich vnſer / vnd er⸗ 
wecke vns einmal aus dem tieffen ſchlaff der ſicherheit / da⸗ 
mit nicht auff das Fleiſchliche lachen ewiges weinen folge. 


HERReodu biſt Gerecht / vnd dein Wort iſt XVIII 


recht. 

. preiſet Gott / das er ein gerechter Gott iſt / 
Vnd wie er iſt / alſo iſt auch ſein Wort / denn 
Gott thut niemand vnrecht. Alle vnbußfertige 
„ Sünder ſtraffet er durchs Wort / fordert fie 






beferen wollen / fo wirfft er fie inden ewigen Zod, Alle 
bußfertige Sünder aber nimpt er mit gnaden an / vnd ob er 


aa fie 


] 
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auch durch h zeitliche firaff zur Buſſe/ vnd wo ſie ſich nicht Dal. 7. 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 













a | 4 1 fie wol offt hie zeitlich ſtraffet / ſo vergibt er jnen doch die I ” 
ER Suͤnde / erbarmet fich jrer / erlöfee fievom ewigen Tod fi 
— vnd machet fie Gerecht vnd felig und handelt recht mit pi 
—J Tob. 4. nen nach feinem Wort. So verſtehet Tobias dieſen tert MEN, 
Jv— Capit. Dauids/ denn da jn der HERR mie blindheit und ar⸗ fi Yu) 
UNE N mut im elend ſtraffet / ergreifft er diefen Spruch Dauids / bid/ all 
—6 vnd ſagt zu Gott / HE RR dur bift Gerecht / vnd alle dein angfn 
' ill A thun iſt recht vnd eitel gute ond Ißarbeit. Dieſen beiden/ kunden 
J9 dem heiligen Dauid vnd dem Gottsfuͤrchtigem Tobia / iſt Fpoft Dt 
Binm. gefolget der Chriftliche Kepfer Mauritius,da er vmb feiner vnd ſazun 
— Suͤnden willen von Gott geſtraffet / vnd von ſeinem eige⸗ Dub 
ha nen Diener Phoca gefangen wart / vnd alle feine Kinder / mt 
1 | 90 ſampt feinem eigen liebem Gemahl / fuͤr feinen augen er⸗ pr 
—J 4 wuͤrget worden / erhub er fein Hertz vnd augen gen Himel/ all 
| Ki a ergreifft auch dieſen fchönen Spruch / redet Gott an vnd * 
ſagt HERR du bift Gerecht / vnd dein Wort *r 
m: iſt recht. Alſo demuͤtiget er ſich vnter Gott / gibt jm auch ie 
hal IM in der ſtraff Das lob der Gerechtigfeit/ ond troͤſtet fich der font 
ehe ll gnaden Gottes / die jm Gott in feinem Wort verheiffen N 
ll ll hat. Du haft die Zeugnis deiner Gerechtigkeit / Gets /da 
I und die Warheit Hartgeboten. Wir föllen Gottes pimitfin 














Wort lernen, denn Gott hat fölches nicht alleine geboten, 


Math.ız.\ondern hat es hart befohlen. Gott ſelbſt vom Himel ſagt / 


A Aa 7 
h diß Le 


Gemocht 





5. Buch das iſt mein lieber Son / den ſoͤlt jr hoͤren: Vnd Moſes ſa⸗ wie hoch 

Mofe 18. get / Wer jn nicht hören wil / an dem wird fich Gott rechen. allen Keil 

Darnach ift das wort Gottes das Wort der Gerech⸗ mitlchant 

tigkeit / darinnen der heilige Geiſt von Chriſto / ondfeiner harlgfen 

— Gerechtigkeit zuuget. So iſt es auch ein Wort der hetwerder 

Iohan.z. Warheit / Das aus der Lügen in Warheit / aus dem cin 
1; Tod ins Leben / und zu warhafftiger erfentnis und ewiger warheit 

ll Seligkeit fuͤhret / Daruͤmb föllen wir es hoͤren / lernen vnd Denk 
Bi ins 
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Pſalm Dauids. 469. 
ins Hertz faſſen / damit wir nicht wider Gottes Gebot 
ſuͤndigen / vnd in ewige ſtraff fallen / weil wir das Wort 


der Gerechtigkeit vnd warheit verachten. Dein Wort iſt 


wol geleutert / vnd dein Knecht hat es lieb. Wie 
fein Goldt im Fewr probiret / lautert vnd rein gefunden 
wird / alſo befindet ſichs im Fewr des truͤbſals vnd Todes 
angſt / in aller Chriſten hertzen / das Gottes Wort rein lau⸗ 
ter vnd one falſch iſt / vnd warhafftigen reinen beſtendigen 
Troſt dem hertzen bringet. Alle andere Menſchen Lehre 
vnd ſatzung verſchwinden in engſten / daruͤmb ſoͤllen wir 
mit Dauid / als trewe knechte Gottes / dis wort hertzlich lie⸗ 
ben / vnd Leib vnd leben dabey zuſetzen. Ich bin geringe 
vnd veracht / ich vergeſſe aber nicht deines befehls. 
Alhie leret er in feinem Exempel / das wir vns nicht ergern 
ſoͤllen vber der Gottloſen herrligkeit / Ehre / Macht vnd 
Reichthumb / vnd ons nicht jrren laſſen / ob wir gering vnd 
verachtet ſein fuͤr der Welt. Wer Gottes wort nicht vergiſ⸗ 
ſet / ſondern feſt helt / der iſt fuͤr Gottes augen groß / herrlich 


vnd hoch geachtet / fein Hertz iſt ein Tempel des lebendigen Toyan.rz. 
Gottes /darinnen Gott ſelbſt wonen / leben vnd herrſchen Cor. 6 


wil / mit feiner Gnad in alle ewigkeit: Wie Lazari / Johan⸗ 
nes des Teuffers / vnd ander geringen vnd verachten Leut 


Exempel ausweiſet. Wer aber Gottes wort verachtet/ March 7. 
wic hoch vnd groß er ift auff Erden / der ift für Gott vnd und 25. 


allen heiligen Engeln ein verachter elender Menſch / der 
mit fchand vnd fchmach/ von Gottes angeficht und ewiger 
herrligfeit wird verwieſen / und in ewige verdamnis geſtuͤr⸗ 
get werden. Deine Gerechtigkeit ſagt Dauid weiter/ 
ift cine ewige Gerechtigkeit! Vnd dein Geſetz iſt 
warheit. Alle Menſchliche Weißheit ſtirbt mit dem 


Menſchen / alle Geſetz mit allen Regimenten fallen dahin / Damel . 


aqiij alleine 
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Wort, 





Il . N | | Aus dem Hundert ond Neuntzehenden 
A (0 | alleine Gottes wort iſt ewig vnd warhafftig / und gibt mit⸗ dr 
Kir In ten im Tod warhafftigen Troſt / vnd bringet das Him⸗ gar 
a liſche leben wie Dauid ſagt / Angſt vnd noth haben (any ik 
— 9360 —* troffen / Ich aber habe luſt an deinen Ge— er 
Hall u Merck / das Die luſt zu Gottes wort in Dauids —* 
I we As Gottſeligen bergen weit vbertrifft alle Angft und a 
I | noth / wie groß fie auch iſt / Denn angft und noth muß nur a 
N ı | Ioha. 70. ein augenblick weren/ Aber Dauıd fage weiter / Die Ge⸗ portim 
J —— = er +vechtigkcit deiner Zeugnis iſt ewig. Wir muͤſſen mn 
Io: aber daneben mit Dauid ernfilich bitten / Vnterweiſe ni ai 
Kid mich] folebeich. Denn wenn ein Chrift durch Gottes ey 
| nade acl ds N. Chrilit/ W 
grade geleret wırd / das er ans Wortan Chrifium gleu⸗ von 

ab, ben vnd beten Fan / fo entpfindet er den anfang des ewigen devnowi 

. gebens, küünahı 

AIR, Sch ruffe von gankem Herken / erhoͤre mich he 

HER R / das ich deine Rechte halte. Ich folgen 

ruffe zu dir / hilff mir / das ich deine Zeug⸗ fi 

nis halte, * I 

MAuid betet und leret ons mit beten / fein Ge⸗ sche 

Pet aber richtet er zu Gott / wie er ſagt / Ich Bikes we 

„P ruffe zu dir / vnd betet nicht alleine mit dem hitin in 

OD „oergen/ ſondern von gantzem Hertzen / vnd Woſt bon 

bittet das jn Gott erhoͤren woͤlle / Damit ich ſagt er / deine Seleverl 
Rechte vnd deine Zeugnis halte, Ich kome fruͤe/ Ati 

vnd ſchreie /auff dein Wort Hoffe ich. Er zeigee ſigewis 

auch Die u vnd — ernſt vnd eiuer an / vnd leret ung/ warhet 

as wir frue / welches die beſte vnd bequemeſte zeit zum ni ef 

Gebet iſt / für Gott fomen in anfchreien / u feinem ee, 
Wort reden IR, Das er aber ſagt / Sch hoffe auff dein fh und 
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Pſalm Dauids. 490% 
Wort. Da leret er / das wir im Glauben auff Gottes 
Wort hoffen / vnd alfo für Gott erfcheinen und beten ſoͤl— 
len / wie Dauid ferner ons mit feinem Exempel leret Da 
er fagee / Höre meine ſtimme nach deiner anade / 
HERR erquicke mich nach deinen Rechten. 
Bott Hat in feinem Wort / gnade allen die auff in hoffen 
zugefaget: Diefer gnaden tröftet fich Dauid aus Gottes 
wort im Glauben / vnd fo bittet er Höre meine ſtimme / 
vnd widerholet fölch Gebet erquiche mich HERR / 
nach deinen Rechten. Das iſt / nach deiner gnedigen 


Verheiſſung. Das beift recht beten im Namen Iheſu Zohan. 16. 


Chriſti / denn es iſt auſſer Chrifto/ Feine gnad bey Gott / 
die uns widerfaren oder erquichen fan: HERR | du 
biſt nahe / vnd deine Gebot find citel warheit. Da- 
uid troͤſtet ſich vnd ons / wider alle vnſere Feinde die uns 
verfolgen vnd betruͤben / vnd redet Gott ſelbſt an HErr/ 
du biſt nahe. Denn wer Gottes Wort im Hertzen hat / 
bey dem iſt Gott warhafftig gegenwertig / vnd ſeiner See⸗ 
len ſo nahe / das er ſich mit derſelbigen durch ſeinen Geiſt 
vereiniget / vnd durch ſeine Gnade / krafft des heiligen 
Geiſtes / vnd durchs Wort / fie troͤſtet. Wie Dauid auch 
mitten in hoͤheſter angſt gleubet / das Gott mit ſeinem 
Troſt bey jmift/da er ſagt / Wenn mir gleich Leib und 


Seele verſchmachtet / fo biftun dennoch Gott allezeit meines Plal. 73. 


Hertzens troſt. Sölcher troft/das Gott nahe ift den feinen/ 
iſt gewis / denn Deine Gebot fage Dauid / find citel 
warheit. Zuuor weis ich aber / das du deine Zeug⸗ 


nis ewiglich gegruͤndet haſt. Alhie gruͤndet er ſich 
abermal auff die Warheit Goͤttliches Worts / vnd troͤſtet 


ſich und vns das er gewis aus Gottes Wort weis das. 


Gott 


| 
(Mi | 1 
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Iohan. 


Math. 16. 


Aus dem Hundert und Neuntzehenden 
Gott fein Wort ewig in fich felbft / darnach auch in die 
Hertzen aller gleubigen gegründet hat 7 Daruͤmb wird 
Gott / der durch fein Wort in der Seele des Menfchen le 
bet / nimermehr diefelbige verlaffen. So wird auch der 
Zeuffel den almechtigen Gott / der fich felbft durchs Aßore 
in die Seele gegründet hat / nicht aus feinem Thron vnd 
Tempel ausſtoſſen koͤnnen. Es wird auch Dauid und alle 
gleubigen / diedas Wort Ehrifti halten / den Tod nicht 
chen ewiglich. So wird die Kirche Gottes bleiben/ond mit 


Math. 25. Gott nach der aufferſtehung / in ewiger fremd vnd Selig⸗ 


Thef. 4 


keit leben ond bey em HERRN kin allezeit. 


XX. Sihe mein diend / vnd errette mich / Hilf mie 


aus; denn ich vergefle Deines Geſetzes nicht. 


den im elend leben / Sondern die gange Chrift- 
liche Kirche fige im elend ond jamerthal: Auff 
Sr Erden ift fein huͤlff vnd Rath / die Oberkeit 
wil nicht helffen vnd erretten / ja die meiften find Feinde 
der Chriſten / daruͤmb ſihet er gen Himel / weiſet uns auch 
dahin / rufft Gott an / vnd ſagt / Errette mich / hilff 
mir aus. Durch dis wort zeiget er an / wie tieff das die 
Kirche Gottes / in jamer vnd elende verſencket iſt / daraus 
ſie niemand als Gott herrauſſer reiſſen kan. Was ſoͤllen 
wir aber thun / damit Gott helffe? Dauid ſagt / denn ich 
vergeſſe deines Geſetzes nicht. Wenn wir Gottes 
Wort im Hertzen haben / vnd mit dem Glauben auff Got 
tes Verheiſſung vns gruͤnden / ſo wil vns Gott aus gna⸗ 





den vmb Chriſti willen helffen / vnd aus allem jamer vnd 


elend erretten. Soͤlches wil uns Dauid ins Hertz bilden/ 


Daruͤmb ſagter HERR deine Barmhertzig⸗ 


keit 
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7 Pſalm Dauids. 491, 
feit ift groß. Vnſer Suͤnde find fehr groß / aber die barm⸗ 
hergigfeit Gottescdadurch er fich aller gleubigen vmb feines 
Sones verdienft vnd vorbit willd annimpt ) ıft viel groͤſſer. 
Auff diefe Barmhertzigkeit verleft fich Dauid / vnd bittet 
darauff: Erquicke mich nach deinen Nechten. Das 


iſt nach deinem Wort und Verheiffung / in welchem du Aarh.ıı. 


mir vnd allen gleubigen erquickung durch deine Barmberz 
tzigkeit haft zugeſaget : Weiter ſagt Dauid / Meiner 
verfolger vnd widerſacher iſt viel Sch weiche aber 
nicht von deinen Zeugniſſen. Es iſt eine groſſe Gottes 
gnad / das Dauid vnter ſo vielen Gottloſen Teuffliſchen 
Menſchen / in Sauls Hoff / die in verfolget haben / in wa: 
rer Gottesfurcht beſtendig iſt blieben. Soͤlches iſt nicht 
durch Dauids eigene Weißheit vnd krafft geſchehen / Gott 
hat jn aus gnaden erhalten / vnd wil ons auch erhalten in 
dieſer boͤſen Welt / vnter ſo vielen Verfolgern / wenn wir 
mit Dauid / von Gottes geboren nicht weichen. Gott 
wil von vns nicht weichen / wenn wir nicht zuuor von ſei⸗ 


nem Wort abweichẽ / wie Samuel zu Saul ſagt: Du haſt Buch Sa 
des HERrn Wort verworffen / daruͤmb hat der HERR zei . 


dich auch verworffen. Sch ſehe die Verechter / vnd thut 
mir wehe / das ſie dein Wort nicht halten. Wie 


es Dauid wehe thut / das Saul mit alle ſeinen gewaltigen / z. Buch 
Gottes Wort verachtet: Vnd wie es dem Propheten Elia der könig 
durchs erg gehet / das Achab mit gang Iſrael Gottes z. Cap. 


Wort verachtet / vnd Baal anhanget / alfo fol cs uns auch 
in diefer boͤſen legten Welt zu Hergen gehen / das Gottes 
Wort in den groſſen Regimenten der Chriftenheit verachz 
tet / vnd vnter die Füfle getreten/falfche Lehre aber und Ab; 
götteren befoͤrdert Gottes chre geſchendet / fein Name ges 
leſtert wird / vnd fo wich onzehliche Seelen in jrehumb vers 

Kr fuͤhret 


| 


(Mi 1J 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 






Mu. : 18 führee werden’ Vnd füllen Gott ernftlich anruffen/das er ku 
An dem boͤſen Geiſte wehre/ und gnad verleihe/damit fein Was * — 
— ——— me vnter ons geheiliget werde / vnd fein Reich zu uns kome: — — 
nd je mehr der Teuffel vnd die Gottloſe Welt das Wort wer 

Al. Gottes haflen/verfolgen / vnd vnter die fuͤſſe treten / je lies —9*— 
beer vnd werder wir es halten ſoͤllen / wie Dauid ſagt: Sihe / 9* 
* ** ander © 
J ich liebe deine befehl / HERR erquicke mich nach Merten 
Deiner gnade. Können wir alle Gebot Gottes nicht cigene beg 

volkomen erfuͤllen in dieſer vnſer ſuͤndigen Natur / So ſoͤl⸗ mit ine 

len wir fie doch mit Dauid lieben / vnd im Glauben anfan wom Mil 

gen/ Gott nach feinen Geboten gehorfam zu leiften / vnd 1 

ſoͤllen Daneben Gott anruffen / ſo wird ons Goit durch ſeine In: Wo 

* Gnade erquicken vnd ſtercken / das wir mit Paulo werden zen ftewde 

Philip.4. ſagen koͤnnen: Ich vermag alles durch den der mich mech⸗ kitwerurl 

tig machet / Chriſtus. Dein Wort iſt nichts den MM Ar: 

Warbeit / alle Rechte deiner Gerechtigkeit we⸗ — 20 — 

ren ewiglich. Er widerholet das er ſo offt geſagt hat, Chnſtum 

das Gottes Wort die Warheit iſt / vnd ewiglich weret: Ming won 

Vns duͤncket wol / es iſt gnug wenn wir es ein oder etlich twgen Tol 

mal gehoͤret haben / Aber Dauid weis wol / wir koͤnnen and if, 

diß nimer aus lernen / der troft der darin verborgen liae/ Ihaen on 

iſt one grund und one ende / Daruͤmb ers feinem ond on kn: Aber 

form Hertzen alfo gern wolt einbilden. Werder, 

XXL Sch freive mich ober deinem Wort / wie einer hchtoon. 

der eine groffe Beute kriegt. July 

PEARL | I Dei 

X Auid zeiget feines Hertzens fremde an / die er GottaM 

vber dom Wort Gottes hat / und damit er uns — ** 

— Psterfennen gebe / wie groß die fremde iſt / ver: Mi Ye 

| DEV Hgleicht er fieder fremde wenn man Beute aus: h En 

E/a:9. teilet. Diß gieichnis hat Sfaias von Dauid gelernet/ vnd "and 

braucht u 
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Pſalm Danids. 


492. 


braucht es auch / da er aller gleubigen fremde die fie ober dem 
Herrn Ehrifto haben werden, erfleret: Denn wie fein groß 


fer frewd auff Erden iſt / als wenn die Feinde mie grofler 
arbeitzmähe ond gefahr / erlegt ſein / vnd die Kriegsleut und 
das gantze Land fuͤr hoͤheſter frewd vber dem Sieg vnd 
beute / die ſie von Feinden erlangen / Inbileren. Alſo iſt fein 
groͤſſer Geiſtlicher frewde / als wenn ein Chriſt durchs 
Wort vnd Haft Ehrifti/ den Teuffel / die Welt / und feine 
eigene begirden in ſich ſelbſt / vberwunden hat / vnd Gott 
mit feiner Gnad ins Hertz gefaſſet hat. Dieſe fremde koͤmpt 
vom heiligen Geiſt / vnd iſt eine Himliſche ewige frewde / 
da wir nach dem Sieg ewig mit Chriſto _.yohiren wer: 
den: Wo bleibet nu die Welt mit jrer ſtinckenden vnfletiz 
gen frewde? welche ein augenblick weret / vnd ewiges Hertz⸗ 
leit verurſacht. Luͤgen bin ich gram / vnd habe gre—⸗ 


wel daran / aber dein Geſetze habe ich lieb. 


Luͤgen 


vndfalſche Lere beraubet vns / vnd nimet vns den HErrn 
Chriſtum / mit alle feinem verdienſt vnd Wolthaten/ ſchei⸗ 
det vns von Gott vnd ewiger Seligkeit / vnd fuͤhret in den 


ewigen Tod vnd verdamnis. Daruͤmb / wie Dauid der Luͤ⸗ 


gen feind iſt / vnd ein grewel daran hat / alſo ſoͤllen wir ders 
ſelbigen von Hertzen feind ſein / vnd ein grewel daran has 
ben : Aber Gottes Wort ſoͤllen wir mit Dauid lieb haben, 
er der Lügen nicht von Hergen feind ift/ der fan auch 
nicht von Hergen Gott und fein Wort lieben. “Sch lobe 
dich des tages fiben mal / vmb der Rechte wil- 
len Deiner Gerechtigkeit, Alhie leret Dauid/ dieweil 
Gottes Wort ſo vnausſprechlichen herrlichen nutz vnd alle 
Himliſche ſchetz zu vns bringet / das wir dem almechtigen 
ewigen Gott / für fein Wort / ſoͤllen von Hertzen lob / ehre 


vnd danck ſagen. Vnd ſoͤllen das thun des tages 


mal / das iſt / ſ mer vnd allezeit denn dig Wolthat die er ons 
r 


rij 


| 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 
aus grundloſer guͤte durch fein Wort erzeiget / ift fo manig⸗ 
faltig / fo groß vnd lieblich / das ewig lob Gott dafuͤr gebuͤ⸗ 
ret. Groſſen Frieden haben die dein Geſetz lieben] 
vnd werden nicht ſtraucheln. Er koͤmet wider auff die 
Frucht des Worts / und fan nicht ablaſſen / vnd ſagt: Das 
alle die dem Wort Chriſti gleuben / die haben nicht allein 
Frieden mit Gott / jrem eigenem gewiſſen / vnd jrem Nehe⸗ 
ſten: Sondern ſie haben groſſen Frieden / wie Paulus auch 
ſagt / Der Friede Gottes / der hoͤher vnd groͤſſer iſt den alle 
vernunfft / beware ewre Hertz vnd ſinne in Chriſto Iheſu. 
Diß iſt eben das Dauid ſagt / Sie werden durch dis Wort 
vnd Frieden Gottes bewaret / das fie nicht ſtraucheln / Das 
iſt / nicht jrren noch feilen / auch durch Feine gemalt oder liſt 
vom Wort abgewendet werden. HERN / ich warte 
auff dein Heil / vnd thue nach deinen Geboten. 
Meine Seele helt deine Zeugnis / vnd liebet ſie 
faſt. Sch halte deine Befehl vnd deine Zeugniſſe / 
denn alle meine wege find für Dir. Diefer tert iſt lar/ 
Dauid wil durch fein Exempel ons zur liebe Goͤttliches 
worts bewegen / das wir im Glauben an Gottes Verheiſ⸗ 
lung auff Gottes Heil warten / nach Gottes Gebot thun⸗ 
nicht mit worten allein wie die Heuchler / fondern mie uns 
ler Seelen Gottes wort halten / vnd cs faft lieben / vnd in 
allen nöten Leibes vnd der Seelen / fönderlich wenn es wol 
gehet/ vnd den die gefahr am gröften iſt Gottes befehl und 
Zeugnis feft halten füllen / und dauon vns feine luſt noch 
furcht laffen abführen. So hat Dauid gethan / des beruffet 
er Gott zum zeugen vnd ſagt / denn alle meine Wege 

find für dir, Merck alhie / vnſer Herg mit allen begirden/ 

allen gedancken / vnd vnſer ganges thun / leben vnd weſen / iſt 

bloß vnd offenbar fuͤr Gott. Daruͤmb ſoͤllen wir nach 

| Gottes 
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Pſalm Dauids. 493. 
Gottes wort in warer Gottesfurcht leben / auff das wir 


nicht mit den Heuchlern / vber weiche Chriſtus hart klaget / Mathy 


ewig von Gott verſtoſſen werden. Nu ſchleuſt Dauid die⸗ 
fen herrlichen ſchoͤnen Pſalm / mit Gebet und danckſagung / 
damit er vns auch dazu bewege. 


HERR / laß meine klage für dich komen / XXII. 


vnter weiſe mich nach deinem Wort. 
Laß mein flehen fuͤr dich komen / Errette mich 
nach deinem Wort. 


OAudd klaget feine not dem Almechtigen Gott/ 
darnach flehet vnd weinet er fürdem HErrn. 
Soͤlches iſt für der Welt ein nerriſch ding / 
das ſo ein heiliger trefflicher Koͤnig klagen vnd 
flehen ſol / wir muͤſſen aber auff die Vrſach ſehen: Dauid 
thut diß nicht leichtfertiger weiſe / oder aus kleinmuͤtigkeit / 
Sondern aus warer demut für Gott / denn wir wiflen/ 
das Dauid / welchem Goliath vnd alle grewliche mechtige 
Feinde / nicht eine threne haben mit alle jrer Macht / trog/ 
frewel / vnd grawſamkeit abtreiben koͤnnen / dem treibet er⸗ 
kentnis ſeiner eigenen Suͤnde die threnen aus dem Hertzen 
vnd augen. Es iſt beſſer alhie feine Sünde beweinen / vnd 
Buſſe thun / denn eine kleine zeit alhie auff Erden mit dem 
Reichen Manne friſch vnd froͤlich fein / nimer an feine 
Sünde gedencken / fie nimer berewen / GOttes zorn wi⸗ 
der die Suͤnde verachten / vnd darnach in ewiger helliſcher 
Pein heulen vnd weinen / vnd nimer erhoͤret werden. Es iſt 
aber troͤſtlich / das er ſagt / Laß meine klage / vnd mein 
flehen für dich komen: Denn er troͤſtet damit / das alle/ 
die mit Bußfertigem gleubigem Hertzen beten / derſelbigen 
Gebet / flehen vnd weinen leſt Gott für fich Fomen : Denn 
wenn es Gott wolt ansfehlieffen und nicht für firh Fomen 
rrij laflen/ 
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Aus dem Hundert und Neungchenden 


che macht (welche durch Gottes hand bedeutet wird (beyſte⸗ 
hen wölle / Vnd fege die Wrfachen dazu, das er habe Got⸗ 















7053. 3. laſſen / würde Dauid fölches vergeblich bitten. Tobias und —B 

Sara weinen vnd beten in jrem Truͤbſal / aber in derſelbi⸗ gun 

| gen fiunde kam jr Geber für En O ERRN / vnd ward Iope/ 

erhoͤret. Es iſt aber zu mercken / das er in ſeiner klag vnd fle⸗ dozlchen 

hen nichts anders ſuchet / als das jn Gott nach ſeinem fl 

Wort wie er verheiffen/ vnterweiſen und erretten wolle: Ar 

Wir Fönnen auch nicht mehr von Gott begeren / als daser 44 

durch fein Wort vnd Geiſt uns lere / vnd von allem vbel {uf 

9 Leibes vnd der Seelen errette. Meine Lippen ſoͤllen lo⸗ 599 
ben | wenn du mich deine Rechte lereſt. Meine nic 

fi Zunge fol je gefprech Haben von deinem Wort / eine d 
'f denn alle deine Gebot find recht. Dauid gelobet 1 em 

| ı Gott / das er wölle danckbar fein’ vnd Gott mit Hertz vnd fıchein 
u I Mund loben. Leret vns damit/das Gott von ons erfordert/ kenne t 
zei. das wir jm für fein heiliges Wort / dadurch er ons leret / verlomne € 
ll vnd ſich ſelbſt vns zu eigen gibt / föllen Lob / chr und danck *6 
9 | lagen. nd damit onfere Hertzen zu warer danckbarfeit Aurfie 
Ih engunder werden / füllen wir Dauid folgen, vnd offt ges Eine 

ae Iprech halten ond reden von Gottes Wort: Denn allefeıne j * J 
Gebot ſind vnd bleiben recht in ewigkeit. Laß mir deine * 

Hand beyſtehen / denn ich habe erwehiet deine be⸗ mal 

fehl. HERR / mich verlanget nach deinem Kan und g 

Heil / vnd habe luſt an deinem Geſetze. Dauidsits Sucht 

tet/ das Gott jm vnd allen Gottſeligen / durch feine Goͤttli⸗ ds Meſſa 


OD zwenß 
N 
Vnd lere 


tes Wort fuͤr feinen hoͤheſten Schatz erwelet / Vnd dasijm Heromnd 
verlanget nach Gottes Heil vnd huͤlffe: Vnd das er luſt kin un 
habe an Gottes Geſetz / auff das Gott ime und ons auch / Nischen‘ 
wenn wir Gottes wort / für allen dingen der Welt / mit imme fc 
vnſerm Kerzen erwehlen / luſt vnd hertzliches verlangen da; n Ahſ 


su haben / 


Angen/yı 
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Dfalm Dauids. 494. 
gu haben / durch feine Göttliche macht beyzuſtehen / bewo⸗ 
gen werden. Laß meine Seele leben / das fie dich 
lobe / und deine Rechte mir helffen. Alhie Bitter er 
das leben von Gott / vnd leret / wozu wir es von Gott bits 
ten föllen/ Als nemlich / das wir Gott loben ſoͤllen / vnd 
durch krafft Goͤttliches worts / welches wir mit dem Glau⸗ 
ben ins Hertz faſſen / errettung von Suͤnden / des Todes 
vnd Teuffels gewalt / vnd ewiger Verdamnis erlangen / 
vnd in Gott ewig leben. Zum beſchluß / ſagt cr/ Ich bin 
wie ein verjrret vnd verloren Schaff ſuche deinen 
Knecht / denn ich vergeſſe deiner Gebot nicht. Da 
uid demuͤtiget fich für dem lebendigen Gott / vnd vergleiz 
chet fich einem verjrten vnd verlornen Schaffe: Damit 
befennet er / das er vnd alle Menfchen auff Erden’ arme 
verlorne Sünder find/ die von Gott vnd ewiger feliafeit/ 

urch Die Suͤnde / von dem böfen Geiſt in den ewigen Tod 
abgefuͤret / vnd mitten vnter den ‚Feinden in hoͤheſter gefahr 
alle augenblick leben : vnd fich felbft fo wenig aus des Teuf⸗ 
Fels gewalt helffen koͤnnen / als ein Schaff fich aus der jr⸗ 
re / vnd Wolffs rachen helffen fan / und machet alfo feinen 


vnd aller Menſchen rhum / denn fie an Gott haben föllen/ Rom. 2. 
gang vnd gar zu nicht / ond vnterwirfft fie dem ewigen . Buch 
Fluch des Geſetzes. Zum andern befchreibet er das Ampt Mole 27. 
des Meſſie onfers HERren Chriſti / welches er im drey Capit. 


vnd zwentzigſten Pſalm / fo herrlich ausgeftrichen hat: 
Vnd leret albie das ver Meſſias nicht ein Weltlicher 


Herr vnd König fein ſol Sondern er fol cin guter Hirte Zohan. 1. 


fein / vnd fein leben für feine Schefflein laffen / vnd fie 
durch fein Blut vons Teuffels gemalt erlöfen / durch feine 


ſtimme ſuchen / zu fich fordern fie weiden vnd heilen / auff Luc 25. 
fein Achſel legen zur Gemeinſchafft der heiligen Kirchen Pfad. 23. 
bringen/ vnd endlich ewig felig machen. Diefen ewigen Eze:34 


almech⸗ 


4 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 


almechtigen Heiland ond Ertzhirten feiner Seelen / rufft 
er any vnd weiſet ons auch zu im / leret uns bitten / das der 
ons fuchen woͤlle. Zum Dritten befehreibet er die art der 
Schefflein Chrifti/ das fie die Gebot / das iſt/ die ſtim 
ml. | jres Hirten hoͤren / zu Hertzen faffen / vnd derſelbigen nicht 
J Iohan. 10. vergeſſen. Alfo fagt Chriftus auch / meine Schefflein ho; 
IM ven meine ſtimme / vnd ich kenne ſie / vnd fie folgen mir / vnd 
ich gebe jnen das ewige leben / vnd ſie werden nimervmbko⸗ 
men / vnd niemand wird ſie mir aus meiner Hand reiſſen: 
Der Vater der fie mir gegeben hat, iſt groͤſſer denn alles / 
vnd niemand fan fie aus meines Vaters hand reiffen. Alfo 
weiſet er ons arme ſuͤndige Menſchen zu Chriſto/ieret vns / 
das wir ſeine ſtimme hoͤren / vnd dieſelbige mit dem Glau⸗ 
ben ins Hertz faſſen / und nimer vergeſſen ſoͤllen / So wer⸗ 
den wir nimer vmbkomen / Sondern das leben vnd volle 
genuͤge vnd ewige Seligkeit in Chriſto haben. Diß iſt je 
ein vnausſprechlicher ewiger Troſt / dafuͤr wir Gott billich 
von Hertzen / Lob / Preis /Ehr vnd danck / von ewigkeit zu 
ewigkeit / ſagen ſoͤllen. 


Aus dem Hundert vnd Zwen⸗ 
tzigſten Dfalm. 


Iſt ein Gebet wider Luͤgner vnd Verleumbder. 

sch ruffe zu dem HERAN in meiner Noth / 
vnd er erhoͤret mich. 

ET Ye Dauid in feiner noth den HERRN 

m \ — anruffet / alſo ſoͤllen wir auch in alle vn⸗ 

« ſer / Leibes vnd der Seelen noth / zu Gott/ 

| wie er befohlen hat /ruffen. Darnach 

R lage er Vnd Gott erhörct mich, 

N Durch dis fein Exempel / das in Gott 

Lan} onedig erhoret / wil er ons bewegen zum Gebet / vnd herglich 

A Ill troͤſten / 
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Pſalm Dauids, 495% 
tröften / das wir nicht zweifeln füllen /weilder HERR 
freundlich iſt / vnd feine Guͤte ewiglich weret / Er werde uns 
wenn wir im Glauben beten / auch erhoͤren. 


HERNX /errette meine Seele von den Fügen 
meulern / vnd von den falſchen Zungen. 


OLhie leret Dauid / welch ein ſchrecklich Teuffes 
bliſch ding es iſt vmb ein Luͤgenmaul / das er 
PS Sſampt allen Chriften / feine hülffe dawider 
52. auff Erden finden fan, fondern im Himel dies 
felbige fuchen und von Bott bitten muß / Denn die Luͤgen⸗ 
meuler und falfche Zungen / haben beyde die Geiftlichen 
vnd Weltlichen Hoffe / den Predigſtul / die Rathſtuben / 
Geiſtliche vnd Weltliche gerichte ſo eingenomen / das ſie 
die gantze Chriſtenheit mit Luͤgen vnd Mord erfuͤllen / das 
nu mehr keine verbeſſerung zu hoffen. Wir muͤgen Gott 
wol ernſtlich tag vnd Nacht anruffen / das er ſeine betruͤbte 
Kirch vnd alle vnſchuldige Leut / vnd vnſere Seelen errette 


von den Luͤgenmeulern vnd falſchen Zungen. 









Vnd weil alle Luͤgenmeuler vnd falſche Zungen im Tode Sprüche 
ecken / vnd in den Tod alle die jnen gleuben fuͤhren / vnd Salorzon: 

alle die ſie beliegen vnd verleumbdẽ / auch toͤdten. So füllen 18. Cap. 

alle Könige vnd alle jre Diener / ja alle Chriſten für den Srach 28. 


Luͤgenmeulern ond falfchen Zungen / als für dem Zeuffel 
ſelbſt fich hüten / Vnd Gott bieten / weil fie mitten vnter 
den Luͤgenmeulern ſitzen / das fie Gott für ſolchem moͤrdli—⸗ 


chem Gifft beware / vnd wo ſie darin geraten / gnediglich Jacob 2. 


daraus errette. 


el: 
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Aus dem Hundert ond ein vnd zwentzigſten 


Aus dem Hundert ondein ond 
zwentzigſten Dfalm. 


Er leret / das ein Chrift von Gott huͤlffe erlanget / wenn er 
Gott vertrawet vnd jn vmb hulff vnd beyſtand anruffet. 


Sch hebe meine augen auff zu den Bergen] 
von welchen mir huͤlffe koͤmpt. 

































AN IR diefen worten: Ich hebe meine au⸗ Plauen 
IC RLE gen auff/Seret er / das die Kirche Bottes/ uf uch 
DER) or die in hoͤheſten bedruck fist auff Erden: macht 
a vnd das Ehriftliche Könige die offe mit dafe ha 
EN Ch” Landen vnd Leuten von Feinden bedrens hllnank 
* get / oder ſonſt in euſſerſte noch fomen/ ten, vnd 
x. Buch nicht versagen, bey dem Teuffel fein Rath oder hülffe für XX 
Samnel: chen / auch nicht auff jenige Ereatur ſich derlaſſen föllen/ vom H 
28. Cap. ſondern mit Dauid die augen der Seelen zu Gott (welcher m an 
Hal: 2. feinen König Iheſum Chriftum auff Zihon/ das er on; 2 | 
fer Heiland vnd helffer fein fol/ eingeſetzt hat) erheben / vmb — * * 
gnedige huͤlff vnd beyſtand anruffen ſoͤllen: Wie der Gott⸗ Se 2 
2. Buch ſelige König Joſaphat thut / da eine graufame menge der OR 
Chrosie : Feinde / jn ond feine Vnterthanen vberfallen und vertils Ani 
20. Cap. gen wolten/ wendet cr fich zu Gott / ruffet in an vnd ſaget: N ep 
In vns iſt Feine Frafft gegen dem groffen Hauffen / der wi⸗ ae, 
der ons koͤmet / aber wenn wir nicht wiſſen was wir thun ig. Erb 
föllen fo fehen vnſere Augen nach dir. Dieſem Exempel nanen?} 
ſoͤllen wir folgen / vnd fonderlich den troft in acht haben, on den 
den Dauid dazu ſetzt / da er ſagt Yon welchem mir * 
huͤlffe koͤmpt. Alhie bekennet er fuͤr der gantzen Chriſtli⸗ ar 
chen Kirchen’ das Gott jm / vmb vnd durch den Verheiſſe⸗ * = 
nen Meſſiam / geholffen habe, In hab ich / ſagt Dauid / an⸗ "get 
gefchen im Glauben Mir bat er auch geholfen, Soͤlches ß— lc 


erkleret er noch deutlicher, 
Meine 
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Pſalm Dauids. 49006. 


Meine huͤlffe koͤmpt vom HERNN / der Hir 
mel vnd Erden geſchaffen hat. 


MaAuid ſagt recht aus / vom HERAN/ und 


nicht vom Zeuffel/ nicht von den Ereaturen? 


Fkoͤmpt meine hülffe her: Lernts doch jr 
> Seroflen Herren, wiler fagen/ Ewre hülffe muß 
auch vom HERRN zu euch fomen / da muft jr fie im 
Glauben an feinen Son fuchen vnd erlangen trogt nicht 






auff euch felbft : Einem König hilfft nicht feine grofle Pfal: 3. 


174. Pfal, 


macht/ ein Rife wird nicht errettet durch feine grofle Frafft/ 
Roſſe Helffen auch nicht, denn dicfer HERR Bat nicht ge 
fallen an der ſtercke des Roſſes / fondern an denen die in fürs 
chten/ vnd auff feine güte warten. Was ift es aber für cin 
HERR / von dem die hülffe koͤmet? Dauid antwortet/ 


vom HERRN] der Himel und Erden ge 


fchaffen hat. Damit leret cr / das aller Creaturen 
macht viel zu gering ift/mwider vnſere Geiſtliche vnd leibliche 
Feinde/ daruͤmb muß vns der lebendige ewige almechtige 
Gott / der Himel vnd Erden gefchaffen hat / erhelt vnd 
Regieret / in allen vnſern noͤten / mit ſeiner almechtigen 
hülffe beyſtehen welches er auch Hertzlich gern thun wil ⸗ 
wenn wir jm vertrawen vnd in anruffen / Wie Gott ſelbſt 


ſagt: Er begeret mein / fo wil ich jm aushelffen/ Sr kennet or. Pal, 


meinen Namen / daruͤmb wit ich in fehügen. Er ruffet mich 
an in der noth / fo wilich jn erbören. Ich bin bey min 
der noth / Sch wil jn heraus reifen / ond zu ehren machen, 
Kan vns auch der frome Gott etwas mehr geloben vnd 
geben / als er alhie thut. Mit diefer Goͤttlichen huͤlffe iſt vns 


recht geholffen/ Menſchen huͤlffe one Gott ift doch nichts Dal: 00. 


nutz / fölches erkleret nu Dauid ſelbſt weiter, 


Bj Er 


(M 
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Pfal. 13. 


Aus dem Hundert ond ein vnd zwentzigſten 


Er wirdt deinen Fuß nicht gleiten laſſen / Vnd 
der Dich behuͤtet / ſchlefft nicht. Sihe der Huͤ⸗ 
„tar Iſrgel / fchleffe noch fchlummert nicht. 


x) Auid gchet von feiner Perfon zu allen gleubi⸗ 
ſ'gen / Vnd wie er droben Gottes almacht zu 
SI helffen hat angezogen alfo weiſet er alhie auff 

Hs Gottes gnedigen willen / vnd gibe der geiſt 
Gottes uns alhie viel herrlicher troͤſtlicher Verheiflung / 
die wir föllen ins Herg faffen. Erftlichfagt er Gott 
wirdt deinen Suß nicht gleiten laſſen. Damit fe 
reter / das Gott feinem Volck und Ehrifilichen Koͤnigen 
ſtercke geben / vnd fie mie krafft ausrüften wil / damit fie 
mit jrem Volck im Felde / oder wo fie Amptzhalben fein 
muͤſſen / für allen jren Feinden mit ehren befichen ſoͤllen / 
denn one Gott fan niemand durch eigne Frafft/ info groß 
fer fchwacheit vnd gefahr, beſtehen. Folget die ander Vers 
heiſſunge /Vnd der dich behuͤtet / fehlefft nicht. 
Aller Menfchen Weißheit ond fürfichtigfeie/ iſt viel zu 
wenig wider alle Feinde 7 der fchlaff nimet fie gefangen/ 
was wöllen fie im ſchlaff / da fie von fich felbft nichts wif- 
ſen / viel weniger gefahr abwenden oder fich felbft helffen 








Ephef: 6. koͤnnen / ausrichten. Dagegen ſchleffet der Fuͤrſt dieſer 


Welt mit feinen gewaltigen vnd böfen Geiſtern nicht/ 


1. Petri s. fchleicht ombher mit groffem Zorn / erreget die Welt wider 
offenba: Gottes Bold. Wie ſol oder Fan ein arıner Menſch für 


4 
Jonan.2. 


1. Buch 
Mo fe Is. 


im beftchen ?. Diefer einige troft erhelt vns / das der almech⸗ 
eige ewige Gott / wie Dauid alhie ſaget / dich behuͤtet / 
vnd wil alle die im Glauben jn anruffen / behuͤten / wie er 
su Abraham ſagt: Ich bin der Almechtige Gott / wandel 


vndı7. für mir vnd ſey from / Fuͤrchte dich nicht / ich bin dein 


Schild/ 
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Pſalm Dauids. 407. 
Schild / vnd fehr groſſer lohn. im Propheten Zacharia Zuchar: 
verheiſſet Gott er wil vmb fein Volck her eine fewrige 2. Cap. 
Maur fin. Das er aber alhie weiter ſagt / der Dich ber 
huͤtet / fchleffe nicht. Item, der Hüter frac / 
fchlummert noch fchleffe nicht. Damit gibt er noch 
rcichern troft / Gott nennet er Iſraels / das iſt / aller gleubi⸗ 
gen Huͤter / ſolt uns nicht dieſer ddle Name Gottes / in allen 
noͤten erfrewen / Wer ſind wir armen wuͤrmer / Vergehen 
wir nicht wie ein faul Aß / vnd wie ein Kleid das die motz Iob 2. 
en freſſen / vnd die hohe Goͤttliche Maieftet fol ſelbſt vnſer 
Huͤter ſein / vnſer Leib vnd Seel / ehr vnd Gut / ſinn vnd 
vernunfft / Koͤnigreich / Land / Stedte vnd Leute: Vnſer 
Heuſer / Vihe vnd alles was wir haben / behuͤten / Die 
Teuffel vnd Feinde abtreiben / wie Job vnd Eliſei Exem⸗ 
pel ausweiſen. Noch troͤſtlicher iſts / Das er zweymal ſagt/ 
er ſchlefft nicht / vnd darnach / er ſchlummert nicht. 
Eines Huͤters vnd Wechters ampt iſt / er muß nicht fchlaf- 
fen / ſondern allezeit wider Die Feinde wacker ſein: So flafig 
iſt aber kein Wechter / ob er ſchon nicht ſchlefft / fo koͤmet 
jm doch offt ein ſchlummern / auch wider feinen willen an/ 
Aber diefer vnſer almechtiger Huͤter / der für ons wider Pfal 
den Teuffel ond alle Feinde wachet/ er fchlefft ond ſchlum⸗ “ 
mert nimermehr nicht / Er ſorget tag vnd nacht für uns/ ae Ya. 
koͤnten wir nur vnfere Sorgauff jn werffen/ Er hewaret —— — 
vns als ſeinen Augapffel / wie er im Eſaia ſagt: Surchte * 
dich nicht du wuͤrmlein Jacob / Ich bin bey dir, Ich 5 a 
helffe dir/ fpricht der HERAN dein erlöfer/ vnd der heilige 3 
in Iſrael. Der Son Gottes beweiſet an den Kin ern von 
Iſrael / was er fuͤr ein Huͤter iſt / da er in der letzten nacht/ 
Pharo mit feinem Kriegsheer auffhelt / das fie nicht f uns 
eenan die armen —* er nr ng 8 

a” ‚Gr behuͤtet die einen 7 ſi haro 

waren / komen. Er beh ei Kofi 


Iob. r. 
2. Buc 


der könig 
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Aus dem Hundert ond ein und zwentzigſten 















Koß/ Keutern vnd Wagen ins tieffe Meer / und in den inanal 
einigen Tod / das iſt das Dauid weiter fagt : grealich 
a | mad 

Der HERR behuͤtet dich [dar HERR iſt * 
dein ſchatten / vber deiner Rechten hand. Me 

/ WCEcck alhie die dritte Verheiſſung / darin Da⸗ eu! 
\ RX ud einen jdern Chriſten anreder/ / vnd jm den nu’ vs 
28) © Zroft ins Hertz fpricht/ ond wil das dur gleu⸗ — 
FAIRE benfole: Gott behuͤte dich / Er ſey dein * is 
Ichatte | Darümb die wörtlein Dich vnd dein PreN 

wol zu mercken fein/ denn es muß fich ein jder Ehriſt / Gott MN 


im Glauben zueignen / fo wird Gott fein Huͤter / beſchuͤt⸗ 
ger vnd fein fchatte fein: Vnd damit ex ja fölches vnfern 
Hertzen einbilde/ feßter dazu ober deiner Rechten 
hand. Damit tröfet er / das Gott nahe iſt bey allen 
Chriſtlichen Koͤnigen / vnd allen Chriſten / in allen ſten⸗ 
den / wenn ſie in jrem Beruff nach Gottes befehl wand⸗ 





fen. Gott iſt nicht weit zu ſuchen / ſonderlich in noͤten / vnd nen lm 
für dem Feinde/ wenn die erbeit und gefahr am aröften iſt / ung, 
denn er iſt ober vnd bey deiner Rechten hand : Damit du/ Ofen; 
ſagt Dauid / dein arbeit verrichten folt/ vnd vberfchattee ke 
fie / damit fievon His nicht matt vnd müde werde vnd Kl int 
erfterbe/ fondern ſtarck vnd frifch bleibe/ond du alle Werck MINE wol 
deines ampts fruchtbarlichen verrichten mügeft. Des föl- gang jo m 
Hal. sc. len wir ons tröften/wie Dauid thut / der HERRNR ift zu Mr lie 
meiner Rechten) Daruͤmb wit ich wol bleiben. Die * 
Vierde Verheiſſung iſt DAS Dich des Tags Die be ro 
Sonne nicht fteche /noch der Mond des Nachts, —9— 
Bach Gleich wie durch die Wolckenſewle die Kinder Iſrael / für Guͤck 9 
Mofe 7z. der Hitze der Sonnen des Tages vberfchattet wuͤrden / alſo heile 
wil Gott in aller noth ond gefahr die feinen befchirmen fie wand 
in Mila 
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Pſalm Dauids, 498. 
in anaft vnd betrübnis troͤſten Sonderlich wider die uns 
tregliche hige Gottes Zorns / wiler mit feinem Wort und 
Gnade erquichen/ Damit die Hergen nicht versagen : Wie 


Gott im Propheten Eſaia verheiſſen / vnd wil auch alle Zfaz. z 
beſchwerliche muͤhe vnd arbeit / einem jedern in ſeinem Cap. 


Stande lindern / vns beyſtehen vnd helffen. Fuͤrchte dich 


nicht / ſagt Gott ſelbſt / denn ich habe dich erloͤſet ich habe Eſaie 42. 


dich bey deinem Namen geruffen/ du bift mein denn fo du 

durch Waſſer vnd Fewer geheſt / wil ich bey dir fein, dir fol 

nichts fchaden. Alfo troͤſtet Dauid auch vnd fagt weiter 

Der HERR behüte deinen ausgang vnd ein⸗ 
gang/ von nuan big in ewigkeit. 

Lhie bittet Danid/ das Gott fein Ampt an al 


7 
















Br Vsten Ehriften wölle volbringen vnd fie bewaren: 
AEVm nennet die Wercke onfers Ampts/ AUS 





Dberfien 7 Diener / Prediger / Bürger/ Pauren / alle 
Hausvaͤter / aus ond eingehen / vnd je Ampt aus Gottes 
Befehls in warer Gottesfurcht / zu Gottes ehren und ges 
meiner wolfart verrichten, Dieweil fie aber denfelbigen 
gang fo wenig wiſſen / als Salomon / So tröftet alhie 
der heilige Geiſt in diefem feinem Gebet / welches für 
Gott erhöret ift/das Gott ons vnd einem jedern Chriſten / 
in feinem Ampt auff Gottes wegen / im Haus oder Felde/ 
bey Tag vnd Nacht / in aller gefahr wider alle Teuffel 
vnd die böfe Welt wil beyſtehen: Weißheit / Verſtand/ 
Gluͤck / Heil vnd Segen gnediglichen geben / vnd durch ſei⸗ 
ne heilige Engel bewaren / ſo lange wir leben. Vnd wenn 
wir aus dieſem efende insewige Vaterland heimfaren föl- 
len / wil er auch onfern ausgang vnd eingang > > 

vnſert 


| 
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> vnd eingehen / wie auch Salomon thut: Schr. Buch 
bin cin Fleiner Knabe / ıch weis nicht meinen eingang noch der köniz 
ausgang. Alfo müffen alle Koͤnige Räthe / Amptleute/3 Cap. 
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Aus dem Hundert vnd zwey vnd zwentzigſten 
vnſere Seele in Abrahams ſchoß / durch ſeine heilige Engel 
tragen laſſen. Daruͤmb ſetzt er dazu von nu an big in 


das zu jm gefaget ift worden Wir wer⸗ 
den ins Haus des HERAN 
NS chen. Merck alhie / es iſt den Gottſeli—⸗ 
gen Feine groͤſſere frewde / dauon fie mit einander reden / vnd 
jre Hertzen zu danckſagung Gottes erwecken / Als das 
Gott an dem orth / da er ſeines Namens gedechtnis / durch 





Fe fein Wort vnd heilige Sacrament flifftet / fein Haus vnd 
* Dre? wonung bey inen hat / vnd fie durch fein Wort / zu fich 


hincin fordert / onter jnen wandlet / zu jnen komen ond fie 


25. CP. Segnen wil. Wer kan diefen Troft vnd die frewde / die im 
2. Cor. 6. Glauben aus dieſem troſt entſpringet / ausſprechen. Wolt 





Bi ewigkeit / auff das er freiwde / troft vnd danckſagung in — 9— 

vnſern Hertzen gegen Gott erwecke. fine 

IN ig : —M 
Aus dem Hundert vnd zwey vnd et 
Bil zwentzigſten Dfalm. elf 
I II! | Iſt eine danckfagung aller Gottſeligen / das fie an dem ort ' ash, 
| fi j Ei fein ond wonen / da Gottes Wort ift. 2 a A 
Kl" * kalt 
un ‚sch freive mich des / das mir geredt iſt / das nee 
9 wir werden ins Haus des HERRN im 
Iris geben. dad 
N 1" | Sr Ch frewe mich des: Dauid dancket dich 
| In dem heben Gott / ift frölich von Hertzen / mm 





Ich ın cin 
andacht fit 
kn. Wozu 
fur f 

Sta, ; 


% 


Gott / das wir auch möchten mit fÖlch einem ernft / einer 58 
vnd hertzlicher frewde / nach Gottes Haus miteinander NM 
schen, —* 
Vnd das vnſere duͤſſe werden ſtehen in deinen uk 
thoren Jeruſalem. Man 


Alhie 
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Pſalm Dauids. 499. 

Dr Lhieleret der heilige Geiſt /in dem Exempel dies 
W 7% ſer Gottſeligen Iſraeliter / welche cine grofle gna⸗ 
ARTEN DE Gottes es iſt / wenn das Hertz gewis weis / wo 
Dry der ort iſt da man hingehen [ol / Gottes Haus 
sufinden. Es iſt aber fein ander ort als Jeruſalem / das 
iſt da Gottes Wort geprediget wird/ da fol man ftchen / 
vnd mit dem Hertzen bleiben  ond nicht weıter an andere 
örter lauffen / wie die Sdeuchler im alten Teſtament / auff 
die Hoͤhen / vnd in die Thal gelauffen fein / vnd noch heuti⸗ 






ges tages gefchicht : Da fie ſagen / ſihe / hie iſt Chriſtus / ſihe Ararh.2g 
da iſt Chriſtus / Chriſtus aber ſaget / Gleubet jnen nicht / wer Zohan. 25. 


in mir bleibet / vnd ich in jm / der bringet viel Frucht. 


Da die ſtaͤmme hinauff gehen ſoͤllen / nemlich / 
die ſaaͤmme des HERRN zu predigen 
dem Volck Iſrael / vnd zu dancken dem Na⸗ 
mendes HERRN. 


XbShie zeiget er an / wozu Gott Jeruſalem vnd al⸗ 
87 ste Stedte erbawet vnd erhelt / als nemlich / 
Sdas die ſtaͤnme des HERNT | 
das ift/ die gange Gemeine des HERR 
fich in einigfeit des Glaubens vnd Des Geiſtes / in warer 
andacht freundlich vnd mit frewden zuſammen fuͤgen ſoͤl⸗ 
fen. Wozu aber Dauid ſagt / zu predigen dem Volck 
Iſrael. Alhie leret er⸗ das in der Gemeine vnd verſam⸗ 
fung Gottes Volcks / ſol das Euangelium geprediget wer⸗ 
den Vnd das das volck / Gottes wort hoͤren / vnd Gott aus 
dem Wort folerfennen lernen / mit dem glauben Chriſtum 
ing Hertz faffen/ vnd durch Die hochmwirdigen Sacrament 
den Glauben ſtercken. Weiter ſagt er / vnd zu dancken 


dem Namen des HER RI, Neben der . 
tt 






| 
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Aus dem Hundert und Zwey und zwentzigſten 


| fol die gantze Gemeine Gott anruffen / Gott die ehre geben, 
J vnd von jm alle notturfft Leibes vnd der Seelen bitten / vnd 
A für alle gnade ond Wolthat von Hertzen dem Namen 
des HERRN danken: Vnd alfo von Goit 
Ran. durch Chriſtum / Heil / geben vnd ewige feligfeit erlangen. 
Ku, Es find aber gar wenig in Stedten vnd Königreichen/ die 
er da gleuben / das Gott vmb Kirchen ond E chulen willen fie 
mit Land ond Leuten erhelt: Groſſe Herrn meinen / das 
gantze Königreiche/ gender vnd Leute / vmb jrent willen 
geſchaffen ſein / Daruͤmb fie weder Gott / noch feines worte 
achten / vnd allein ſich fuͤr die ſeulen / darauff Land vnd Leu— 
ee gegruͤndet ſein / halten / Daruͤmb ſie in alle jrem thun / al⸗ * 
lein jre ehre vnd beſtes ſuchen. Der gemeine Man aber nanli, 4 
fucht/ das er den Bauch fülle / ond fich vnd die feinen ver; 57: 





Jorge / Vnd meinen / das darin ein felig leben ſtehe wenn —* 

im man gnug hat / es gehe vmb Kirchen und Schulen wie es pre 
0 Fan. Dauid aber ſaget / Vmb des Hauſes willen des Ping 
u HERRN onſers Gottes / wil ich Terufas —*æ 


lems beſtes wiſſen. Merck / das Gottes Haus in Jetu⸗Vttran 
le; ſalem / befuͤrdert Jeruſalems beftes. Es ift dem lieben Gott/ nheriche 
Hg nicht jo viel an Jeruſalem / als am Hauſe des HERRN Eh h 

| in Jeruſalem gelegen’ Das weis Dauid / daruͤmb thut er 
Jeruſalem gutes / vnd weis ſein beſtes / weil das Haus des n 

HERRN darin ift. Diß iſt das rechte Ampt aller Chriſt⸗ Didi 
lichen Koͤnige / vnd aller Amptleute und Oberkeit / ja aller 
Vnderthanen / das ſie jres Vaterlandes beftes / mit Leib 
vnd leben ſuchen ſoͤllen / damit Gottes haus / Kirchen und 
u, Schulen erhalten werden / vnd der Gottesdienſt im 
—20 ſchwang gehe. 





Der 
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Pſalm Dauids. 500, 


Der Hundert ond Drey ond 
zwentzigſte Dfalm. 
Iſt ein Gebet / wider die ftolgen Derechter der armen Chriften, 


Ich Hebe meine Augen auff zu dir | der duim 


2 > £hie leret Dauid: Wenn Chriſten in 
VERLIEREN hoͤheſter noth / verachtung / ſchand vnd 
CA % fchmach fein auff Erden / wie er offt gez 
Si; EWR) mwelen iſt: So füllen ſie / nach Dauids Ex⸗ 
al empel / jre augen erheben. Wohin aber? 
or Er ſaget / Zu dir der du im Himel 









woneſt. Damit weiſet er vns von allen Creaturen gen 
Himel / zu vnſerm Himliſchen lieben Vater / den Chris 
ſtus ſelbſt anzuruffen / vnd vnſern Vater zu nennen / vns Math. 6, 
allen geboten hat. Vnd troͤſtet uns/ das ob Gott ſchon im 
Himel wonet/Almechtig ond ewig iſt / fo fihet er doch auff P/al. 2. 
das / was nidrig ift / vnd verachtet die nicht 7 die in der Pal. 125. 
Welt verachtet fein/ fondern nimet fich jrer an / wo ſie nur 
in herglicher zunerficht in anruffen. 


Sihe / wie die Augen der Knechte / auff die hen⸗ 
de jrer Herren ſehen. 

Wie die Augen der Magd / auff die hende jrer 
Frawen / Alſo ſehen vnſer Augen auff den 

HERRN uvnſern Gott / bis cr vns 

gnedig werde. 


— N dieſen gleichnuſſen leret er / das die Chri⸗ 


1 
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(2. fien/ von der Welt / wie leibeigene gefangene Buch der 

Knechte vnd Megde / gehalten werden / wel Richter 

chen jderman fpot vnd ſchmach zufuͤget / 90 10. Cap- 
ttij walt 




































En 

mm. 

J Ni — 
14 15 16 17 








Der Hundert ond Drey und zwentzigſte 
Apoftel Walt vnd unrecht anthut / wie fie dem rechten Samſon/ 
ME)... gefch.z. dem Fürften des Lebens vnferm lieben HErrn Chris 
—— Capir. ſto gethan haben. Wie aber die Knechte und Megde/ 
| Feine andere zuflucht oder froft haben / als das fie mit 
NEBEN; jren Augen / auff die hende jrer Herrn und Framen fehen/ 
J welche jren Dienern ſchutz ſchuldig ſein: Alſo ſoͤllen aller 
Chriſten augen / auff den ewigen almechtigen HERRN 
vnſern lieben Gott / ſagt Dauid / im Glauben ſehen / bis er 
jnen gnedig ſey: Vnd ſoͤllen in vngezweifelter Hoffnung / 
Pal: 37. mit gedult / one Zorn vnd rachgier / des ſchutzes erwarten. 
Damit fie aber denfelbigen erlangen / müflen fie trewlich 
jrem Herrn dienen / So wil der Barmhertzige Dater/ 
fich jrer/ nicht als feiner Knecht / fondern als feiner Hertz⸗ 
lieben Kinder annemen / fie ernehren ond fchügen / vnd alz 
Aath.2488 die fie beleidigen / firaffen. Vntrewen ongehorfamen 
Mil mutwilligen Knechten ond Megden aber 7 ift Gott der 
IB). HERRkein fchug/ Sondern zeitliche und ewige ftraffe 

| ſchuldig / Die fie auch gewislich empfahen föllen. 


m Sey vns guedig HERR / ſey vns gnedig / 
BI denn wir find fehr vol verachtung. 

9004 Sehr vol iſt vnſer Seele / der ſtoltzen ſpot / vnd 
nn der Hoffertigen verachtung. 







(ten vns gnedig: Leret dadurch / das nicht 
_ LA ang ift/ das einer für fich felbft alleine bete: 
IRA H mir föllen auch für alle glidmaſſen des HErrn 

ANNE | Chriſti / vnd onfere Brüder und Schwefter/die vmb Chriz 
Bin, fti willen gefehendee / geſchmehet / und getoͤdtet werden/ 
Ele v: bitten. Er leret aber/ was wir bitten ſoͤllen Als nemlich/ 
Ki | ſey ung gnedig / denn Gottes gnade vertilget alle ſchan⸗ 
—9000 de vnd ſchmach / vnd bringet Himliſche ehre vnd freude dem 
6060 Hertzen. 
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Pſalm Dauids. ol, 


Hertzen. Denn wir find fehr vol verachtung. 
Merck / wie bitter / gifftig / hoͤniſch vnd ſpoͤttiſch die Gott—⸗ 
loſe / ſtoltze vnd hoffertige Welt / die Braut des Teuffels 
iſt das fie an feinem jamer vnd elend des HErrn Chri⸗ 
ſti vnd feiner betruͤbten glidmaſſen / Fan geſetiget werden. Buch der 
Samfon haben die Philiſter die augen ausgeſtochen / Noch Richt 10. 
fol er für den Fürften fpielen. Don Anna faget die. Buch Sa 
Schrifft / jre widerwertige betrübet fie ond trotzet fie fehr. vrwel. 7. 

Ezechias / der frome KRönig/ift fo vol verachtung des Hof⸗ — 

fertigen ſtoltzen Ertzſchenckens / des Koͤniges von Afirien/ 7 pe J 

das er ſaget: Das iſt ein tag des trübfals / ſcheltens und le⸗ 


ſterns. Aber Ezechias bittet / vnd fein Gebet wird erhoͤret/ — 
vnd Senacherib muß mit ſchand vnd ſchmach abzihen / 
vnd wird von ſeinem eigenem Son erwuͤrget. So kreff⸗ — 


tig iſt der Gottſeligen Gebet. Daruͤmb ſinget Anna / vnd 
dancket Gott auch/ vnd vermanet alle ſtoltzen. Laſſet / ſagt Samue 
ſie / ewer groſſes rühmen / der HERR iſt ein Gott / der“ Cap. 
es mercket / vnd leflet fölch fürnemen nicht gelingen. Es 25. Dal 
wird doch / ſaget Dauid / Feiner zu Ichanden / der auff den 
HERRN hoffet / Aber zu fehanden müflen werden/ 

die loſen Verechter. 


Aus dem Hundert vnd Vier vnd 
zwentzigſten Pſalm. 


Iſt ein Danckpſalm / das Gott ſeine Kirche / vnd auch Gottſelige 
Oberkeit / mit Landen vnd Leuten / für grawſamen Feinden ſchuͤtzet. 


Wo der HERRnicht bey vns were / fo ſage 


Iſrael. | | 
Wo der HERR nicht bey ong were / wenn Die 


Menſchen fich wider ung fegen. 
tt iij Er 


(M | 
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lohan. 8. 


Rleret alhie / das Gott bey feiner Chrifts 
lichen Kirchen allezeit gegenwertig ift: 
nd wil/das alle Chriſten fölches fagen/ 
Ke pnnd befennen/ auch Gott dafür dancken 
| > füllen. Die Gottloſe Welt / fan vnd wil 
—D es nicht erfennen/ Auch Gott die chre 
nicht geben: Daruͤmb vermanet cr Iſrael / das iſt / alle gleu⸗ 
bige/ das fie es thunföllen. Wenn Menſchen ſich 
wider vns ſetzen. Alhie nennet er feine Feinde / und 
fagt/ cs fein Menſchen / die ſich wider uns ſetzen. Nie 
findet fich der jamer / das die Menſchen von dem böfen 
Geiſt / durch die Suͤnde alſo verderbt fein / das fie gar aus 
der art Menſchlicher Natur fchlagen / vnd fich wider jr 
eigen Fleiſch vnd Blut / vnd Gott im Himel / dazu one vr⸗ 
ſach / auffſetzen / Wie er weiter anzeigt: 
So verſchluͤngen ſie vns lebendig / wenn jr 
Zorn vber vns ergrimmet. 
Je merck / wie gifftig / boͤſe vnd Teuffeliſch 
die Leute ſein / das fie jre art gang verferen/ 
vnd den grawſamen wilden Thieren/ja jrem 
; =) jo Water dem Teuffel / der ein Mörder iſt / ehn⸗ 
EI > lich, werden : Vnd mit ſchrecklichem groflen 
Zorn vber die vnſchuͤldigen Chrifien ergrimmen | das 
fie diefelbigen nicht allein würgen/ fondern lebendig ver⸗ 
ſchlingen woͤllen. 


Gelobet fey dr HERN / das er vns nicht 
gibt zum raube in jre Zeene. 

MAuid bekennet alhie / das Gott der HEXR 

—— \ alleine/ jn mit feinem Volck / aus dem rachen 

der Feinde exrettet hat / das fir nicht von jren 


— 
— **— ſtarcken 
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Pſalm Dauids. ”o2. 
ſtarcken vnd gramfamen Sehnen zurmalmer / und alscin 
Raub feind verfchlungen worden. Leret alfo die gantze 
Chriftliche Kirche / vnd alle Ehriften: Auch Gottfelige 
Könige vnd Fuͤrſten / das fie nicht one acfahr / durchs 
blinde Gluͤck / durch fich ſelbſt durch Menfchliche weiß; 
heit Macht ond egwalt / Sondern durch Gott alleine / 
für Feinden erhalten/ond offt aus jrem rachen errettet wer; 
den. Soͤlche wolthat Gottes / das er ons ( wie wir wol vers 
dienet) nicht in der ‚Feinde rachen hinein wirfft/ Sondern 
aus grofler Aräterlicher Güte / / Gnad und Barmhergigs 
keit Daraus errettet / föllen wir mit Dauid erfennen / vnd 
von Hertzen mit Dauid fagen : Gelobet fen der frome 
trewe gnedige und Barmhertzige HERR. 

Vnſer Seele ift entrunnen / wie ein Vogel dem 
ſtrick des Voglers / Der ſtrick iſt zuriſſen / 

vnd wir ſind loß. 
RC) se molthat Gottes / ſtreicht er weiter aus / vnd 
Poergleicht den Teuffel einem Vogler / der den 
M armen vnſchuͤldigen Chriſten (die den armen 
— thummen Voͤgelein gleich ſein) tauſenterley 
ſtricke leget / vnd mit hoͤheſter geſch windigfeit/ dieſelbigen 
liſtiglichen zuüberfchleichen / vnd in feine Netze zu locken / 
Tag vnd Nacht / one vnterlaß / ſich nicht allein bemuͤhet: 
Sondern auch offt / mit ſeinen Netzen ſie ſo beſtricket / das 
er fie ſtracks dem Tode vberantworten wil. In dieſer groſ—⸗ 
fen gefahr / koͤmpt vns vnſer einiger Heiland Iheſus Chris 










ſtus zu huͤlff / Er zerſtoͤret die werck des Teuffels / zureiſſet 7 Ioha. 3. 


die firiche ond bande der Sünden/ des Teuffels und Tor 


des / Vnd erloͤſet die fo durch furcht des Todes im gangen Ebre. 3. 


leben müften Knechte fein. Alfo iſt Dauids / vnd vnſer al- 

fer Seele / die an Chriſtum gleuben/ entrunnen dem ſtricke 

des ewigen Todes / Die ſtrick des Teuffels find ya 
pn 
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Aus dem Hundert ond Bier und zwentzigſten 


A. — vnd wir feind von der Vermaledeyung des Geſetzes und mi er 

a. ewiger firaff/aber nicht von dem gehorſam Gottes gefreiet. gt 

RR Zucer Denn daruͤmb hat er ons erlöfee von vnſern Feinden / za 
auff das wir in Neiligfeit und Gerechtigkeit / jm dienen ſoͤl⸗ 

RER ten onfer lebelang. Wo wir das thun / fo wırd ons vnſer A) 
Br HErr Chriſtus auch in Zeitlichen noͤten helffen / vnd die 

ma heimlichen ſtricke der Weit / damit fie uns nachftellet / zus 

reiffen/ wenn es ons gut vnd ſelig ift: Damit wir alfo/ an Ks 

Lib und Seel durch jn gefreiet werden / wie er der Kinder ee 

Iſrael in Egipten/ Joſephs / Dauids / Ezechie/ Sufan- Da 

na ſtricke zuriſſen / vnd fie/ mit ehren und groflen fremden / "ich 


frey vnd loß gemacht hat. 


Vnſer huͤlffe fichet im Namen des HERAN] ’ 
der Himel vnd Erden gemacht bat. 5 
EIN) Auid ſaget nicht meine huͤlffe / ſondern vnſe⸗ 
rehuͤlffe: Begreifft uns alſo alle mit einan— 
AAder / die an Chriſtum gleuben / in die Verheiſ—⸗ 
BSſung / damit ja feiner vrſach habe zu zweiffeln/ 
zu ſorgen / oder fich felbft auszufchlieffen. Darnach faget Gore 
er / ſehet im Namen des HERRN. Merck et 
das er nicht ſagt /in meinem Namen oder ineiniges Eins hin 
gels / oder Heiligen namen / wie die Leute heutiges tages ton Bott 
©. Peters / Pauls / Marig / und andere Heiligen namen ſche Kirch 
vmb huͤlff und bepftand anruffen: Sondern cr ſagt / im fönnen: 
Namen ds HERAN] Welches HERRN zii 
aber : Dauid ſagt der Himel und Erden gemacht Ihun!. 
hat, Alfo Haben die Ehriften in Gott dem Almechtigen hit: 







eine ewige almechtige hülffe / die Gott vmb Chrifti ver: i 

dienſt vnd vorbit / allen gleubigen erzeiget: Derfelbigen Sb \ 

fölfen fie fich in allen noͤten wider alle Feinde eröften / vnd HF 

A > die Welt imer murren vnd toben laſſen / Sie wird Gott his; 
m. ln Hui mie 
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Pſalm Dauids. 503. 
mit feiner huͤlffe in vnſern Hertzen nicht tödten / ob fie 
gleich den Leib wuͤrget vnd friſſet Sie wird den ewigen 
Tod an vns freflen. 


Der Hundert vnd Fuͤnff vnd 
zwentzigſte Pſalm. 


Die Gott vertrawen / die erhelt Gott in allen noͤten / Leibes 
vnd der Seelen. 


Die auff den HERAN hoͤffen die werden 
nicht fallen / Sondern ewig bleiben / wie der 
Derg Zion, 
3. Ottes Kinder  fegen alle jre Hoffnung 
vd vertrawen auff Gott allein / wie 
Gott im erften Gebot fölches erfordert, 
Diefem feinem Volck hat Gott die 
| > { Verheiſſung geben / wie Dauid faget/ 
SEE daB fie nicht fallen werden: Denn 
Gott wil fie / durch feinen Geiſt und gnade / vmb Chriſti 
vorbit und verdienft willen ſtercken / tröften vnd erhalten, 






das Sünde, Tod vnd Teuffel / fie nicht ſtuͤrtzen / nochy Hal 145. 


von Gott föllen abführen. Sie föllen auch nicht die Chriſt⸗ 
liche Kirche auff Erden / wie fie fich vnterſtehen / vertilgen 
koͤnnen: Vnd ob fie ſchon etliche Glidmaſſen Chriſti/ Die 
zeitlich toͤdten / ſo ſoͤllen doch dieſelbigen in Chriſto ewig 
hleiben / und vnbeweglich/ wie der Berg Zion / ſtehen. 
Diß iſt der erſte / vnd gar ein herrlicher troſt. 
Vmb Jeruſalem her ſind Berge / vnd der 
HERR iſt vmb fein Volck her / von nu an 


bis in ewigkeit. | 
vH Die 
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Je vrſach / woher es koͤmet / das die Kirche blei⸗ 
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| u —4 ben fol / Zeiget er an / wie die Berg vmb Je⸗ 
Bu. 3 LH Arufalem ber liegen/ alfo ft der HERR vmb 
J Zacha. 2. a 





En — 


— 


ſein Volck her. Im Propheten Zacharia 
ſagt Gott: Ich wil eine — Mar a Srufalem 
® Pfal.34. ber fein/ ond wil mich herrlich darin erzeigen/wer euch anz 
Pfül 34. taſtet / der tafter meinen Augapffelan. Im Pſalm ſaget 
Ki: Dauid/ der Engel des HERRN lagert ſich vmb die her/ 
2.509 dien fürchten/ wie die Hiſtoria mie Eliſeo ausweiſet. Diß 
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ben / ober dem heufflein der Gerechten / auff 

das die Gerechten jre hand nicht ausſire⸗ 
een zur vngerechtigkeit. 

or Lhie folgee der Ander troſt / Ob fchon die Chris 

ſten vom Teuffel ond der Welt geplaget / auch 

offt getödtet werden : So fol doch der Scepter/ 

Sr das ift/desZenffels Reich und Regiment nicht 

allezeit / viel weniger ewig bleiben / oder vber dem kleinen 

heufflein der Gerechten herſchen. Sie ift das woͤrtlein 

bleiben wol zu mercken: Gott verhenget wol das der 

Teuffel das Fleine heufflein der Gerechten / folange als es 

Sort gefellig / vnd den Chriſten nuͤtz vnd felig ift / mit feis 

nem Scepter plager/ Vnd das kan er meifterlig wol/ wo 

fob.r er nur cin wenig (wie an "obs Hiſtoria zuſehen ift) vr; 

laub von Gott dazu befömpe. Aber bleiben Fan vnd muß er 

J. nicht / mit ſeinem Scepter vber dem kleinen > / 

— Br 


3 
J | der konz iſt ein herrlicher fchöner troft/ Weil Gott ſelbſt fich mit dem 
Bl 0 cap. gangen Himliſchen Herr / vmb fein Volck / vnd einen jdern 
‘il Chriften / her lagert: Ja felbft in inen wonet / fo werden 
Pils ſie nicht allein ein Fleine zeit Sondern von nu an / bis in 
| I ewigfeit/ wol bleiben. 
A. Denn der Gottloſen Scepter wird nicht blei- 
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Pſalm Dauids. 504. 
Sondern mit ewiger ſchand vnd ſchmach / von jnen wei⸗ 


chen vnd flihen Denn Paulus ſagt: Gott iſt getrew / der Cor. 10. 


euch nicht leſt verſuchen vber ewer vermuͤgen / Sondern 
machet das die Verſuchung / ſo ein ende gewinne / das jrs 


kuͤnt ertragen. Zuͤchtigen wilder getrewe Gott die feinen/ Pfal. 116. 


aber nicht dem Tode vbergeben. Waruͤmb aber thut Gott 
das? Dauidfagt, auff Das die Gerechten nicht jre 
band ausfirecken zur vngerechtigkeit. Merck die⸗ 
fen herrlichen troft/das Gott vnſer groffen ſchwacheit ſcho⸗ 
net / vnd ons nicht zu lang vnter des Teuffels Regiment 
wil laſſen / auff das wir nicht in verzweifelung / Abgöttes 
rey / Gottsleſterung / oder andere Sünde vnd lafter fallen. 


HERR thus wol den guten / vnd fromen 
Hertzen. 


DD bittet Dauid für die Kirche GOTtes / 
IHDERTR thu wol: Alhie ſihet Dauid 


auff die Verheiſſung / in welcher Gott / aus 






les gutes zugeſaget hat. Vnd leret / das wir in allen Ver⸗ 
folgungen / ernſtlich bitten ſoͤllen / das Gott ſeine gnedige 
Verheiſſung an ons vnd feiner gangen Kirchen erfüllen/ 
vnd uns vmb Chrifti willen alles gutes thun wolle / Wie 
denn Gott allezeit gethan hat / vnd noch thut. Er zeiget 
aber daneben an / das Gott nicht den mutwilligen Suͤn⸗ 
dern’ fondern den guten vnd fromen Hertzen / Die 
im Glauben an Gottes Wort / mit reinem cinfeltigem 
Hersgen Soft dienen/ vnd gehorfam fein/ guts thun wolle: 
Deñ das iftrechte frombfeit/ die im Hertzen one Heucheley 
iſt / Vnd fölche gute frome einfeltige Hertzen / liebet vnd bes 
huͤtet HER N | 
vvij Die 
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1. Buch 


73 gnaden omb Ehrifti willen feiner Kirchen al HJ 3 
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Der Hundert ond Sieben und zwentzigſte 
Die aber abweichen auff jre krumme Wege] 






Der Hundert und Sieben ond 










Ra wird der HERR megtreiben mit den 
A — } nv 
Dia Vbelthetern / Uber friede fen ober Iſrael. 
| In j V befchreibet er dagegen die Heuchler vnd 
I) Gottloſen / vnd nent fie fölche Leute / die ab⸗ acen 
di. „weichen von Gottes Wort / vnd jre eige⸗ hm = 
—J. Ir inefrumme Wege gehen: Menſchen Lere a 
Lu | vnd ſatzungen / jren eigenen lüften vnd begirden folgen/ond hi: 
‚Bel mit verfchlagenen betrieglichem Hertzen / fich nach der Iran ba 
in Welt ſchicken. Diß find boßhafftige ſchendliche Leute / de⸗ faule mit 
| N ty nen Gott feind ift / daruͤmb fagt er Der HERR kfohlen ha 
J wird ſie wegtreiben mit den Vbelthetern. Diß iſt Erna / 
1. die ftraff / Gott wird fie in ewigfeit von fich verftoflen/ I Int 
ll Daruͤmb föllen wir mit gedüldigem Hergen / der zeit er; ot art 
\ warten / vnd durch rachgier / Maß vnd Zorn / ons an batoen / € 
Gott nicht verfündigen/ noch in fein Gericht greiffen / Aegelfoln 
Sie entgehen Gott nicht: Vnd nach aller anaft / plage Golt end hl 
vnd anfechtung/wird dennoch’ fagt Dauid / Fried ober mn 
Iſrgel fein | den fie mit Gott / mie fich ſelbſt / vnd al⸗ —* 
len Gottſeligen haben werden in ewigkeit. —* 


old: 
kt. il 





zwentzigſte Dfalm. ha fl 

Der heilige Geiſt leret in diefem herrlichem Pfalm / das das kranke 

| Weltliche / vnd auch das Hausregiment / nicht fein / noch beftchen Vor 

| tan / one Gottes fegen. 9 
Wo der HERR nicht das Haus bawet / fo nr 

If erbeiten vmb fonft Die dran bawen. N: 
—4 Er en 
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Pſalm Dauids. Sos, 
Rleret / das Gott der HERR das Haus/ 
das iſt alles was ins Hausregiment / vnd 
3 zur Haushaltunge gehoͤret / durch feinen 
SGoͤttlichen allmechtigen Segen / als ein 

Afromer gnediger GOtt alleine bamet / 
TV alle ding wachlen / glüdlichen fort 
gehen vnd zunemen / vnd im Haufe/ bey Eltern / Kins 
dern / geſinde / Vihe / inder Narunge / allenthalben bey 
allem thun vnd arbeit / Heil / gedeien / vnd gluͤckſelige wol⸗ 
fart iſt: So arbeiten die Erbeiter vmb fonft / die 
dran bawen. Alhie leret er / das / ob wol ein ſder im 
Hauſe mit trewem fleis erbeiten ſol / wie Gott ernſtlich 
befohlen Bat / fo ift doch alle arbeit mühe vnd ſawer 
Schweis / alle Menfchliche Weißheit ond fürfichtigfeie 
vmb fonft / wo nicht Gott mit feinem Segen dabey ift. 
Die arbeit gebüret uns / Aber Gottes werck ifts allein / 







bawen / Segnen vnd die Leut ernehren / auff das wir Der 


Regel folgen/ die uns Syrach gibt/ da er ſagt: Vertrawe ız. Capiz. 
Gott ond bleibe in deinem Beruff/ denn es iſt dem HERrn 

gar leicht/einen armen Reich machen. Die Leut aber /wols 

fer fich felbft Reich machen / und vertrawen Gott nicht/ 

Bitten jn auch vmb feinen Gegen nicht/ vnd geraten 7 / 
durch onglauben/ in Geitz / welcher ift cine Wuͤrtzel alles 1.Thim.6. 
boͤſen / vnd die Leute in zeitliches und ewiges verderben für } 
ret. Es iſt aber / vnd bleibet eine gewiſſe Regel / der wir —* ’e 
Folgen füllen: Der Segen des HE RR Ir welchen er DER 
zu der arbeit gibt / macht Reich, 10. Cap. 


oder HERR nicht die Stadt behuͤtet / fo 
wachet der Wechter vmb fonft. 

As zunor vom Hauſe geſagt iſt / das redeter nu 

Ad der gangen Gemeine / vnd wird vnter dem 

I ort Stade begriffen / das gantze Weltliche 

vv ii Regi⸗ 
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Ei: Der Hundert und Sieben und zwentzigſte M 

zu dh | a «Regiment ’ alle Stedte / Fürftenthumb/Nerfchafften vnd dit 

Aue" Yo) Königreiche: Won diefen allen faget er das Gott/ der fie ng 

UN nn ingeſetzt hat / derfelbige behüter vnd erhelt fie auch allein, mi 
SIR, Darnach fegt er deutlich / Sonſt wachet der Wechter un 

Mn vmb fonft, Alhie leret er/das Gott die Dberfeit dazu ein⸗ u 

IT geſetzt hat / das fie für jre Vnterthanen wachen, jr Ampt an 

EN. fleiſſig verrichten / vnd alle mittel / die Gott ft erhaltung —*3 

J der Regiment verordnet / nicht verachten / fondern brau⸗ BbK 
“ N lere : 48. chen fol : Den verflucht iſt der der des HERKNA mpt 

IR IN A nachleffig hut. Aber alles wachen’ vnd alle jre Weißheit / —* 
WER: ſorg / fleis und arbeit alleine/ond one Bott/behütet und er; — 

9— helt nicht / Stedte / Lender vnd Koͤnigreiche / mit allem dag fu 
darınnenift / Gottes werck ift es / Gott muß dabey vnd end mi 

N Buch der elbſt der Wechter fein. Daruͤmb füllen alle Koͤnige vnd grachtetw 

N weißh:9. Kegentenvrath vnd that bey Gott allein ſuchen im Glau⸗ wenn ſieſi 

ii 2. Bu, ben jn mit Dauid / Salomon, Joſaphat / und Ezechia/ hahen / Gc 

vmb gnad / huͤlff vnd beyſtand anruffen/ Damit fie nicht: Nas fi Kat 

N 2. Buch Mt Pharao im Roten Meer: mit Nebucadnezar bep den BERN 

| der könig wilden Thieren auff dem Felde : mit Manafle in Eiſern ind wendet 

N 19. Cap. Ketten ond banden: mit Senacherib und andern Bott le⸗ huͤſten den 

IM >.Buch Keren’im zeitlichen vnd ewigem Tode lernen müffen, das auf Erden. 

N) Mofe. 14. Gott den Hoffertigen widerfirebet / Vnd das der höhefte/ kein Raut 

Dani ; gewalt hat vberder Menſchen Königreich / vnd gibt fie honige zwa 

2.Buch WEM er wil. Et 

| Chro:33. Es iſt vmb fonft/ das jr früe auffſtehet / vnd ie iee auf 

\ und z1. hernach lange ſitzet / vnd eſſet ewer Brodt ich v 

77, utſorgen / Denn ſeinen dreunden gibt as nn 

Dame ſchlaffend. Sohn 

RO Lhie firaffe der heilige Geiſt / nicht die erbeit "Val 

vnd den fleis im Ampt / welchen er felbft von RT 

J. Buch ae. allen M IM alles Air: 

af; SWSUR enfchen erfordert vnd haben wil: fons als Qi 

wear dern der Leute Gottloſe vermeſſenheit / das fie fd, 
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Pſalm Dauids, 506. 
es dafuͤr halten / wenn ſie fruͤe auffſtehen / ſpat ſitzen / vnd 
mie groſſen Sorgen je Brodt eſſen / das fie durch fölche jre 
ſorg fönnen jr Weib / Kind’ Haus ec. verforgen : jre Stad/ 
Land / Königreich regieren / behüten / fchügen / alle noth 
vnd gefahr abwenden. Diß ift eine groffe vermeſſenheit 
vnd fchentlicher vnglaub / der nicht auff Gott / ſondern auff 
ſich ſelbſt vertrawet / und Gott mit feiner Gnad und Se 
gen fo fchendlich verachter/ fein Vaͤterliche forg vnd Goͤtt⸗ 
liche verſehung / dadurch wir leben vnd erhalten werden 


verleugnet / vnd fich dem Mammon zu dienft ergibt und Aarh. 6 


Sort verachtet. Aber der heilige Geiſt fager es deutlich als 
hie / es iſt vmb fonft. Denn wer fan bey der arbeit / Sorg 
vnd muͤhe / da Bott verleugnet / hinweg geſtoſſen / vnd 
verachtet wird / Gluͤck / Heil / vnd Segen ſein: Daruͤmb / 
wenn ſie ſich lange geplaget / vnd mit Sorgen abgemartert 
haben’ So macht fie Bott in jrer Weißheit zu fchanden/ 
das fie Rathichlagen/ und wird doch nichts Daraus / Der 


HER / ſagt Dauid / machet zu nicht der Heiden Ratb/ Pal: 33. 
vnd wendet die gedancken der Voͤlcker. Item / er nimet den Pal: 76. 


Fürften den much / vnd ift ſchrecklich vnter den Koͤnigen 


auff Erden. ob faget / der HERR führer die klugen 102. 12. 


wie ein Raub / vnd machet die Richter toll/ er (öfet auff der 
Könige zwang / vnd guͤrtet mit einem guͤrtel jre lenden / Er 
nimet weg den much der Oberſten des Volcks / vnd machet 
ſie jrre auff einem vnwege / das ſie im Finſternis tappen 
one Liecht / vnd machet ſie jrre wie die trunckene. Diß iſt das 
ende Menſchlicher Weißheit vnd ſorge / one huͤlff vnd bey⸗ 
ſtand Gottes: Als nemlich / das es alles vber vnd vber ge⸗ 
het / wie alle Exempel der Welt ausmeifen/ Denn ſei⸗ 


nen Freunden gibt ers ſchlaffende. Alhie leret ex / 
wo alles Gluͤck / Neil vnd Segen herkoͤmpt: Merck abes 


erſtlich / das er ſaget / Gott gibt es / Wir ſorgen vnd a 
en 
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Math. 0. 


Iohan. 15. 


Luck I2. 


vnd 16. 


Der Hundert und Sieben und zwentzigſte 


ten im nichts abe / auch Fönnen wir jm nichts mie gewalt 
nemen/er muß cs aus Gnaden geben / vnd hinlegen/ da 
wirs finden vnd nemen fönnen : Gott leget in den Acker fo 
ein groffes Gut / cr gibt feinen Gegen / das Korn und 
Erd fruchtbar iſt Korn / Wein / vnd alle Früchte gibt er 
jo reichlich / dauon Thier und Menfchen leben. Gott hat 
die krafft ins Fleiſch gefprochen / das es Junget / vnd die 
Welt mit Thieren vnd Fiſchen ꝛc. erfuͤllet. Mit vnſerm 
ſorgen richten wir nichts aus / wer kan mit ſorgen ſeiner 
lenge eine Ele zuſetzen / oder machen das ein koͤrnlein frucht⸗ 
bar ſey / wenn wir gleich tauſent Jar daruͤmb ſorgeten oder 
arbeiteten, Darnach ſagt er / Gott gibt es feinen freun⸗ 
den. Diß merck wol: Welche aber Gottes Freunde fein/ 
ſoͤlches zeiget Chriftus an / da er ſagt Sr feid meine Freuns 
de / fo jr thut was ich uch gebiete. Diefen feinen Freuns 
den / die Gott im Glauben an Chriſtum / für jren Water 
erfennen/ vnd Ehrifto in jrem leben und Ampt gehorfam 
fein/ wil Gott feinen Segen zur arbeit geben. Die aber 
Gottes wort vnd Gebot verachten, die find Gottes Freunz 
de nicht/ vnd wenn fie ſchon vberfluß an allen Dingen has 
ben, So mangelt esdoch an Gottes fegen : Daruͤmb / al- 
les was fie haben / ift jnen (wie dem Reichen Manne) 
jres onglaubens vnd misbrauchs halben zu Leib und Seel 
ſchedlich. Zu let ſagt er Gott gibts feinen Freunden 
fchlaffende, Merck / das fchlaffen alhie nicht heiſt / 
faul / ſchleffrig / oder muͤſſig ſein Denn faulbeit ond muͤſ⸗ 
ſiggang ein Mutter iſt aller Laſter / welchen Gott feind iſt: 
Sondern es heiſt / nach gethaner arbeit / die im Glauben 
vnd anruffung Gottes verrichtet iſt / mit ruigem ſtillem 
Hertzen / ſich zu friede vnd zum ſchlaff begeben / Vnd Gott 
alle ſorge / dem ſie gebuͤret / befehlen / Vnd nicht mit ſorgen 
ſein ſelbſt eigen Hertz auffreſſen. Diß iſt eben das ut 

agt; 
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Pſalm Dauids, 507. 


ſagt: Trachtet am erſten nach Gottes Reich ꝛc. So wird Math. 6, 


euch das ander alles zufallen. Das iſt / Gott wil ewer ar⸗ 
beit Segenen / es ſol euch one ewre groſſe Hertzens ſorg zu⸗ 
fallen / vnd gegeben werden. 


Sihe / Kinder ſind eine zabe des HERRN / 
Vnd Leibes frucht / iſt ein geſchenck. 


N Lhie leret der heilige Geiſt / das Kinder ſelbſt / 
dafuͤr wir ſorgen / nicht in vnſer gewalt / ſon⸗ 

dern eine gabe des HERRN fein. Merck aber 
BANN die wort / erfilich ſaget er. Sihe / das iſt / lern 
vnd merck es wol. Was ſol er lernen vnd mercken? Das 
Kinder / ſagt Dauid / cine gabe fein. Wes gabe? Er 
ſaget / des HERRN vnd widerholet es noch einmal / 
Leibes frucht iſt ein geſchenck. Sind nu die Kinder 
eine gabe Gottes / fo werden fie ja nicht one gefehr / zufelli⸗ 
ger weiſe / fondern durch Göttliche verfehung / wünderlich 
in Mutterleibe gefchaffen / ernehret / bewaret / und gebo⸗ 
ren / vnd darnach erhalten / ond den Eheleuten von Gott 
gegeben’ Der durch feine Göttliche Weißheit / fo viel jdern 
Eheleuten gibt / als jnen gebüret / vnd nug vnd gut iſt. 
nd gibt fölche gabe jnen aus Gnaden / als ein guͤtiger 
Gott / damit ſie ſeine Vaͤterliche liebe / guͤt vnd Barmher⸗ 





tzigkeit erkennen ſoͤllen. Wie er auch durch die Hertzliche Val. 103. 
lieb / fo die Eltern zu jren Kindern haben / feine Vaͤterliche Z/ar. 49. 


bruͤnſtige liebe gegen die Eltern vnd Kinder / in die Hertzen 
der Eltern gebildet hat. Er gibt auch dis ſein geſchencke 
nicht alſo / das / wenn er die Kinder den Eltern gegeben hat / 
er dieſelbigen verlaſſen wil / Ach nein. Gott der Schepffer 
verleſt feine Creaturẽ nicht / Sondern er iſt vnd bleibet aller 
fromen Kinder vnd Eltern ewiger Himliſcher Vater / der 


durch ſeinen Son die Kindlein zu ſich fordert / mit Hertz⸗ Mare. 10. 


xx licher 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 















































J. Rufntufunhafuntafuntafunhifuuhignl 
WE Sn BE. 


. 


























Der Hundert ond Sieben und zwentzigſte 














licher lieb annimet / fie mit zeitlichem vnd ewigem Himli⸗ pe 
r. Buch [chem Segen verforget/und den Eltern gluͤck gibt / vnd offt nicht Oe 
Mofe 14. vmb der Kinder willen ernehret. Er verordnet auch die Reis Yu 
Math. 18. ligen Engel/welche das Angeficht des Himlifchen Vaters hen 
alzeit fehen/ das fie auff die Fleinen Kindlein warten / vnd furch/ I 
Pfal. gr. fie auff den henden tragen müflen/ damit jnen ja Fein feid dur Kind 
widerfare. Diefe Lehr vnd troſt gibt vns dieſer edle fchöne frafm/ 
Spruch, Kinder find Gottes gabe vnd geſchenck. pi 
Was ift befler / edler angenemer/ lieblicher als Gottes ge: po 
ſchenck / das er aus liebe / mit ſoͤnderlicher Weißheit / ons nal ui 
zu gute / vnd zu feinen chren / durch fein Almacht und gs ge nm 
tigkeit / nicht alleine zu dieſem / fondern ewigen Leben gibt/ hetzchem. 


vnd wir ſo ein gewis pfand feiner liebe gegen uns / von 
Gottes hand entpfangen. Die Leute aber die ſind voller 
vnglauben vnd vndanckbarkeit / Etliche murren das ſie 


frimmit 
often fur 
veclaß dich 


Feines etliche zu viel Kinder haben, Zweiffeln das fie Gott ſondern an 
ernehren woͤlle / Meinen’ fie fein jnen aus ungenaden gez inder han 
geben /fo doch Gott alıff die weiſe das Menfchliche ges Der wird n 
ſchlecht vermehren, fich eine ewige Kirch daraus wil ſam— darnach in / 


len / vnd alle Regiment damit beſetzen / wie Dauid ſoͤlches 

weiter erkleret: 
Wie de Pfeil in der hand eines ſtarcken / alſo 

geraten die jungen Knaben. 

AR Dit iſt der ſtarcke Helt / der alle junge Knaben 
Hin feiner Almechtigen Band hat / Denn / wie 
BR ein ſtarcker feine Pfeile hinſcheuſt / dahin er zie⸗ 
Slet / vnd fie haben wil: Alſo bat Gott fein ge 
| wiſſes ziel/ dahin er ſchicket und verordenet die 
jungen Knaben / alle Regiment dadurch beſetzet das Men: 
fchliche gefchlecht daraus erbawet vnd Gnad gibt / das 
fie in allen Stenden geraten/ und feine Leute daraus wer⸗ 
den. Diß feben wir in der that und erfahrung ; Vnd ob 
wol 






kn / verſha 


Nolte 
hat 


— 





Conti 
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Pſalm Dauids, 08, 
wol vieler Leut Kinder nicht geraten. So ift doch die ſchuld 
nicht Gottes / fondern der Eltern / vnd der Kinder die 
Gott verachten / die Kinder zu müfliggang / allen Welt⸗ 
lichen lüften / ond allem mutwillen / vnd nicht zu Gottes 
furcht/ zur Tugent / erbarfeit vnd arbeit auffzihen/ vnd 
der Kinder Sünde / dazu fie von art geneigt fein / nicht 
ſtraffen / ſondern jrem mutwillen zuſehen / mit jnen zertlen/ 


wie Elithut / bis das boßheit in jrem Hertzen gar bewuͤrtzelt / z Buch. 
das Gott zu zorn verurſacht / die Kinder den Eltern zu legt Saranel 2. 
nach fahren/ da fie das Liecht nimermehr fehen. Du aber Srach 30. 
folge Anna Samuelis Mutter / ond gıb deine Kinder mit Pal. 49. 
hertzlichem vertramen Gott / der fie dir gegeben hat / befihlz. Buch. 
fie jm mie ſehnlichem feuffsen deines Hertzen / halte fie zu Sara: 2, 


Gottes furcht und Tugent / ond zu ehrlicher arbeit / Vnd 
verlaß dich nicht darauf / das du fie wol gezogen haſt / 
fondern auff Gott / darnach laß Gott forgen/ fo werden fie 
in der hand des Almechtigen ſtarcken Gottes / wol geraten’ 
der wird jnen plagauff Erden in feinen Regimenten / vnd 
darnach in feinem ewigen Reich/ wo fie an Ehriftum gleu⸗ 
ben / verfchaffen. 


Wol dem / der ſeinen Koͤcher derſelbigen vol 
hat / Die werden nicht zu ſchanden / wenn 
ſie mit jren Feinden handlen im Thor. 

Jel Leute wuͤndſchen / das ſie gar feine Kin⸗ 

ON Der / oder nur wenig möchten haben. Da⸗ 

| gegen wuͤndſchet alhie der Prophet / das Gott 

wich fölche junge pflangen/ die Stende subefes 
=D genv geben woͤlle: Vnd fage / Wol dem / 
der fölcher Pfeile feinen Köcher vol hat / das ift/ 

Woi dem Water / dem Lande und Königreich / welchen 


Sort viel fölcher Rinder aus gnaden gibt. Den fonft Fan 
220) fein 
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Dir Hundert vnd Acht und zwentzigſte 






















BE; Fein Haus / oder einiges Regiment beftchen / da nicht die a 

(a menge fölcher Jugent ift/die man gebrauchen Fan. Solche ai 
hen Kegiment müffen leichtlich von fich felbft vergehen : Vnd qora 
MEIN ein Vater one Kinder / hat feinen troft vnd bepftand in gen 
| lan feinem Alter, Die Eltern aber die fölcher Kinder viel has (helft 
Ile: ben / DIE werden nicht zu ſchanden / wenn fie mit en! 
| I 9— jren Feinden handlen. Alhie hoͤreſtu / das fie Gott A 
J——— zu Hendlen / vnd nicht zu muͤſſiggang brauchen wil / vnd Erempilt 
en ſoͤllen im Thor / das iſt /im Gericht vnd verfamlung der al 
Tape, vornemften Leut / jren Eltern und jrem Daterland / mit Eier 
‚lb Kath vnd that / wider die Feinde fruchtbarlich vnd nutz—⸗ wdrale 
I N barlich dienen / das die Feinde mit ſchanden füllen abzihen : auf gr 
ar Jacob. x. Die Eltern aber, in Gott / von dem alle gute gaben herko⸗ kin,das if 
li men / fich frewen / in loben / ehren ond preifen, ken der int 
I) aus errittt 
Der Hundert vnd Acht und ben 
sivenkigfte Pſalm. Bee 
In dieſem Pfalm / preifee der heilige Öeift den Eheftand fehe On fi 
hoch / Er lerer aber alle Eheleute Gott fürchten / vnd verheiffer jnen dir/\ 


zeitlichen ond cwigen Segen von Gott. 
















Wol dem / der den HERRN fürchtet / vnd N 

auff feinen Wegen geber, N) 

Ki Er heilige Geiſt / redet aldie von Eheleu⸗ \ | K 

SHRN Iten / Vnd leret vns / das der Eheftandein a 

KARTEN Gottfeliger ftand ſey / und das alle Eher — * 

|| NIE ) leute fönnen felige Leute für Gott fein/ Anl 

I ' ICH A wenn fieden ftand ın warer Gottes furcht —* 

II EVD anfangen / vnd in jrem Cheſtande Gott Men 

| fürchten. Denn / das iſt das erſte das Gott von Eheleu⸗ gt ih 

fen erfordert / wie er alhie faget : Wol dem / der den —* 

u iM HERAN fürchtet. Gott aber fürchten heiſt / mit — * 

———————— MAL 
ah; reinem 
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Pſalm Dauido. 509 
reinem Hertzen / Bott aus feinem Wort erfennen /jm vers 
tramen vnd dienen / beide mie innerlichem vnd eufferlichemn 
gehorſam. Darnach ſaget er weiter / vnd auff ſeinen 
Wegen gehet. Diß iſt das ander / Gott wil / das frome 
Eheleute jr Gottesfurcht mit der that / in allen euſſerlichen 
Wercken jres Standes vnd beruffs beweifen / vnd nicht 
jren felbft eigenen begirden / auch nicht ander Leut böfen 
Exempeln / fondern in jrem gangen leben / Gottes geboten 
alleine folgen/ vnd darnach fich richten füllen. Soͤlchen 
Eheleuten / gibt der heilige Geiſt diefen Berrlichen troft/ 
wider alle Teuffel ond Gottloſe Menſchen / die diefen ftand 
auffs gremlichfte fehenden vnd leſtern / Das jnen fol wol 
fein / das ift / fie füllen einen gnedigen Gott im Himel has 
ben / der jnen beyſtehen / fie wider alle gefahr fchügen / dar; 
aus erretten/ ond mit feinem Goͤttlichen Segen jnen bey: 
wonen wil/ das es jnen fol hie zeitlich/ / vnd dort in ewigkeit 
wolgehen, 

Du wirft dich neeren deiner hende arbeit / wol 
dir / du haſts gut. 

Vſtreicht Dauid den Segen aus / wie jnen 

J ſol wol ſein. Du wirft Dich neeren dei⸗ 


„ner hende arbeit. Alhie leret der heilige 
7 EBeift erſtlich Das Gott die arbeit den Ehe⸗ 





Fa) 


leuten befo 


henden wircket und etwas erwirbet / Sondern auch alle for: 
ge /muͤhe / vnluſt und gefahr / die eines jdern Stand er⸗ 
fordert /vnd mit ſich bringet: Wie Regieren / Richten/ 
ſchuͤtzen / Predigen vnd leren/ ſchwere wercke ſein/ die groſ⸗ 
fe Sorg auff ſich haben / groſſe mühe vnd fleis erfordern. 

xxuj Es 


| 
1 4 — E 
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hlen / wieer zu Adam ſagt / Im ſchweis deines Buch 
Angeſichts / ſoltu dein Brodt eſſen: Das heiſt Dauid dei⸗ Mofe 3. 
ner hende arbeit / nicht / da man allein euſſerlich mit den Cap. 
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Der Hundert und Acht und zwentzigſte 
Es troͤſtet aber der heilige Geiſt / das Gott zu dieſer jrer 
arbeit feinen Goͤttlichen Segen geben wil / das frome 
Eheleute fich ehrlich und wol ernehren füllen. Diß ift aber 
cin herrlicher fchoner troſt Denn/durch die Sünde ift der 
Acker verflucht / und vmb der Sünden willen wirdt die 
narung den Menſchen fo blut fawer ond ſchwer / Durch 
Chriſtum aber/ erlangen alle gleubige Sottesfürchtige 
Eheleute den Segen Gottes/ das der alte Fluch muß auffs 
hören / und Gott die werck jrer hende Segnet/ und gedeien 
dazu gibt, Doch füllen wir wol mercken / das Gott zu ehr⸗ 
licher arbeit (die er geboten hat ondfeinem Wort nicht 

























zu wider ift) feinen Segen geben wil / damit fich niemands Wanſock 
in muͤſſiggang / Raub / Diebſtal / Bucher oder andern ſhucht / wid 
Suͤnden / dieſen Segen anmaſſe. Dieſe Verheiſſung ge: kraucht de 
hört allein den jenigen zu / die Gott fuͤrchten / vnd jrer hen⸗ N Sonb 
de arbeit ſich nehren. Wol dir / du haſt es gut. Alhie gebildet. 
lobet der heilige Geiſt ſoͤlcher hende arbeie/ vnd lroͤſtet / das / gehrechlich 
ob ſchon Die arbeit armen Leuten blue ſawer wird / fo brin⸗ Ns Men 
get fie doch vilguts/ Als gefundheit / Frieden / gut gewiß in Wabs 


ſen einen guten Damen jren nachfomenen Gluͤck vnd 
gedeien, Go hat Gott an alle den jenigen / die jr Ampt in 
warer Gottesfurcht ond anruffung Gottes trewlich ver 
richten/ ein Derglich gefallen / und werden fölcher aleubis 


Mint doch 
nisondforat 
IR Gott Kay 
steh’ dring 


gen Werck ein rechter Gottesdienft/ weil fie nach Gottes Kerlichumel 
Wort / im Glauben vnd anruffung Gottes / zu Gottes Gottes Kir 
ehren gefchehen. Dagegen muß Wehe vnd vbel allen den Nm sum 
jenigen fein/ die Gott nicht fürchten / vnd fich jrer hende Tauffanı 
arbeit nicht nehren/ die habens nicht aut: Denn fein St alle Erf 
gen / fondern Gottes Fluch ift bey jnen / vnd allem das fie vol 6 
haben. Daneben haben fie ein boͤß gewiſſen/ vngefunden Mitte 
Leib / Hader vnd Zanck / ein fchreckliches ende/ vnd jre nach⸗ ſehn 
komen Erben mit vnrechtem Gut auch den Fluch / wie die lust 


erfahrung/anch one Gottes wort / vns teglich ſoͤlches leret / 
vnd 


Mrd po 
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Pſalm Dauids. eo, 
vnd die gemeine ſprichwoͤrter ; Vnrecht Gut gedeiet nicht. 
Item / Es koͤmpt nicht auff die dritten Erben/ ausweiſen. 

Dein Weib wird ſein / wie ein fruchtbar Wein⸗ 
ſtock vmb dein Haus herumb / Deine Kits 
der / wie die Olzweige vmb deinen Tiſch her. 
SLohie verheiſſet Gott / das er den Eheſtand mit 
LLeibes frucht ſegnen wil. Solches zu erfleren/ 
braucht er zwey ſchoner gleichnis Dein 

a Weib wird fen / wie cin fruchtbar 
Weinſtock. Der heilige Geiſt preifet das Weibliche ges 
fchlecht/ wider den ſchant Geiſt und alle Leſtermeuler: Vnd 
braucht dis herrliche gleichnis/ in welchem fich hernacher 







der Son Gottes mit alle feinen Wolthaten auch hat ab- Zohan. 1. 


gebildet. Dan / wieder Weinſtock / ob er fchon ein fchwach 


gebrechlich gewechs iſt vnd dennoch edlen Wein gibt/ der P/al. 104. 


des Menſchen herge ſtercket vnd erfrewet: Alfo / wiewol 


ein Weibs bild ein ſchwach gefes iſt / So erquicket und er⸗ Ieſus Sy- 
frewet doch ein tugentſames Weib / jren Wan in betrübs rach. 20. 


nis vnd ſorge. Inſonderheit aber jre Leibes frucht / damit 
fie Gott ſegnet und eines Chemans Haus ſtercket und 
zieret / bringe hertzliche treffliche frewde den Eltern / Son: 
derlich / weil Gottesfuͤrchtige Eltern wiſſen / das jre Kinder 
Gottes Kinder ſein / vnd nicht zu dieſem ſterblichem / fon; 
dern zum ewigen leben von Gott geſchaffen / vnd in der 
Tauff angenomen ſein. Es troͤſtet auch der frome Gott 
alle Gottſelige Ehefrawen in dieſer gleichnis: Das / ob ſie 
wol mit ſchmertzen Kinder fragen vnd geberen / So vber— 
trifft doch dieſe Himliſche Gottes gnad vnd Segen / weit 
alle jre beſchwerung / wie groß die auch ſein. Das auch 


Paulus ſaget / Die Weiber ſoͤllen durch Kinder zeugen felig 7 


Dieweil aber Gott 


werden / wo ſie im Glauben bleiben. — 
uin⸗ 
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| Der Hundert und Acht ond zwentzigſte 

Kinder gibt / vnd diefelbigen müffen aufferzogen werden’ 
So gibt auch Gott fölchen Eheleuten Haus vnd wonung/ 
wie er alhie ſagt / omb Dein Haus her / Vnd leret alle 
frome Ehemweiber, das ſie nicht vmbherſchweiffen / ſondern 
bey ſrem Hauſe / Manne vnd Kinder bleiben ſoͤllen: Vnd 
troͤſtet daneben Gott den Eheman / das cr fein Haus / durch 
ein tugentſam Gottſelig Weib ſegnen wil / vmb dein 
Haus heramb/ ſagt Dauid / wird dein Weib frucht: 
bar ſein / Das iſt / da wirſtu beyſtand vnd eine gehuͤlffin has 
ben / die deines Hauſes warten / deiner Kinder pflegen vnd 
warten / jr geſinde Regieren / das Gut wird helffen vers 
mehren vnd bewaren / vnd dir beſtendige / ware lieb / trew 
vnd alle dienſte / in Gluͤck vnd vngluͤck / in Liebe vnd leid / 


Sprüch. erzeigen. Liß das 31. Cap, der ſpruͤche Salomonis / der 


erkleret Dis auffs herrlichſte. Dieſe ſchone Verheiſſungen / 


Hrach. ac ſolten billich alle Eheleute Hertzlich erfrewen / vnd fie be: 


wegen / in warer Gottesfurcht vnd beſtendiger reiner Lieb 
vnd trewe / eintrechtig / vernuͤnfftig mit einander zu leben / 
So würde jr Eheſtand jnen ein Paradis fein/ da ſonſt 
Gottloſe Eheleute einesandern Teuffel fein / vnd als im 
Fegefewr / oder in den Hellen leben. Deine Kinder 
wie die Olzweige / vmb deinen Tiſch ber. Diß iſt 
die ander gleichnis / darinnen er fromer Eheleute Kinder 
vergleicht den Olzweigen: Damit der heilige Geiſt leret / 
Wie hoch / lieb und werth / diefer Segen Gottes zu achten 
fey. Denn wiedas Ole / die müden vnd Krancken erfriz 
ſchet / Wunden heilet / die geftalt fchön machet/ und Köniz 
ge vnd Priefter zu falben von Gott verordnet iſt: Alfo er: 
frewen frome Kinder der Eltern bergen/Sonderlich wenn 
fie Gott / als junge Diepflangen/ vonder Eltern Tiſch / 
in alle Regiment verfeget/ und Gott fie/ als werckzeug des 
heiligen Geiſtes / in Geiſtlichen vnd Weltlichen ſtenden / 
zu 
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Pſalm Dauids. SL 
zu feinen ehren / vnd dem gantzen Waterlande su gemeinem 
Heil / den Eltern vnd ganger freundfchafft zu troft vnd 
frewde brauchen. 

Sihe / alfo wird gefegnet der Man / der den 

HERRN fürchtet. 

Lhie widerhofet der heilige Geiſt die ſchoͤne 
Verheiſſunge / Auff das wir ja nicht mehr den 
ID Leftermeulern/ die diefen Stand und alle Got⸗ 
NY te6 ordenung ſchenden / als Gott gleuben: Vnd 
ſagt / Sihe / das iſt / Merck auff meine wort / vnd halt ſie 
nicht für Lügen vnd ſpott / ſondern fuͤr die Warheit. Was 
fagter aber? Alſo iſt geſegnet der Man | der den 
H ERRN fuͤrchtet. Merck / das aller alte Fluch. 
vnd zorn Gottes /von Gottsfuͤrchtigen Eheleuten weis 
chen / vnd dem Segen Gottes raum geben muß: Derſelbi⸗ 
ge bringet in Chriſto Iheſu / reichen Segen Leibes vnd der 
Seelen. Es liget nur alles daran / das man Bott fürchte/ 
end Sünde meide/ Denn Gottesfurcht machet vnter⸗ 
fcheit/ zwifchen Gottſeligen und Gottlofen Cheleuten / dıe 
Gottloſen / wie fie Gott verachten / alfo verachtet fie Gott 
widerumb/ das fie feines Segens endlich müffen zeitlich 
vnd ewig beraubet werden. 

Dr HERR wird dich fegenen aus Zion / 
das dufcheft das gluͤck Jeruſalem / deines 
benlang. | | | 

Bd feheft deiner Kinder Finder / Friede ober 


Iſrgel. ER AM 
Je ift Flerlich der Himliſche Geiſtliche ſegen 
ausgedruckt / Der HERR wird dich ſe⸗ 
genen aus Zion. Zu Zion war Gottes wort 

y9 
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Aus dem Hundert und Neun und zwentzigſten 
vnd Opffer / welche Chriftum bedeuten / vnd auff Chriſtum 
weiſen. Iſt alſo die meinunge / das Gott fromen Gottes⸗ 
fuͤrchtigen Eheleuten / damit wuͤndſchet / verheiſſet / vnd ver; 
ſichert / aller Geiſtlichen gaben vnd güter / fo Chriftus / 
durch ſein verdienſt erworben / das ſie im Glauben derſelbi⸗ 
gen gewis teilhafftig / vnd Gottes erben vnd Kinder in ewi⸗ 
ger Seligkeit ſein ſoͤllen. Darnach ſoͤllen ſie auch ſehen / 
das gluͤck Jeruſalem / das Gott die gantze Chriſtliche 
Kirche vnd die Regiment auff Erden / da frome Eheleute 
fein / ſegnen / erhalten / ſchuͤtzen / vnd bewaren wil/das fie in 


Buch Heil vnd gluͤckſeliger wolfart / grünen vnd blühen ſoͤllen. 


Moſẽ. 4I 


LBuch 
IS. Cap. 


Vmb Joſephs willen / fegnet Gott gang Egipten: Vmb 
schen fromer Leute willenverbeut fich Gott des gangen Lanz 
des zuuerfchonen. &s ift aber tröftlich/das die fromen Ehe⸗ 
leute fölches mit höhefter freude fehen föllen/nicht eine fleine 
zeit / ſondern jr lebelang Vnd dabey ſol dieſer Segen noch 
nicht wenden / Sondern Gott wil ſie bey guter geſundheit / 
vnd langem leben auff Erden erhalten / das er fie auch 


2.Buch Kin des Finder wil ſehen laſſen / vnd denſelbigen wol thun 


Moſe. 20. 


Caps. 


ins taufene Glied / vnd bernacher in ewigkeit / wo fie Gott 
fürchten, Dieweil es aber fromen Cheleuten nicht Fan 
wolgehen / Es fen dan /das es ‚Friede ſey / im Seiftlichem 
vnd Weltlichem Regiment/ So wündfchet und verheiffet 
er Sriede ober Iſrael. Das alfo dieſe Verheiſſung / zu 
gleich die gange Ehriftliche Kirsch vnd alle Eheleute / ins 
ſonderheit betrifft. 


Aus dem Hundert vnd Neun vnd 
zwentzigſten Pſalm. 


Iſt eine Danckſagung / das Gott ſein Volck aus der Feinde 
gewalt erloͤſet. 


Sie haben mich offt gedrenget von meiner Ju⸗ 
gent auff / ſo ſage Iſrael. Sie 
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Pſalm Dauids. 512. 

Sie Haben mich offt gedrenget von meiner Ju⸗ 

gene auff / Aber fie Haben mich nicht vber- 
möcht. 







>9 Lie leret ons der heilige Geiſt Das wir 

; die gange Hifforiam der Kirchen Gottes 
bedeneken föllen/ So werden wir befins 
H den / das die ‚Feinde Gottes / feine Kirch 
=D, offt von jrer Jugent auff bedrenget 
= haben. Denn /von der zeit des gerech? 
ten Abels an / bis zu diefer zeit hat Gottes Volck wenig #*P 
ruhe ondfrift gehabt : Der Teuffelverreger die Welt Tr 7° # 
rannen/ Ketzer / Heuchler / falfche Chriften / welche aufs“ 
grewlichſte die Kirchen Gottes bedrengen / So ruhet fleiſch 
vnd Blut auch nimermehr / es ſtreitet wider den Geiſt/ 
Diß alles koͤmpt aus dem ſtreit / der zwiſchen der alten”. Buch 
Schlangen vnd dem HErrn Chrifto / fampt feinen lies 40/3. 
dern iſt. Soͤlches ſol Iſrael lernen / und fagen / auff das 
alle Ehriften/die Gottes diener fein wöllen/fich daran nicht 
ergern / ſondern fich zur Anfechtunge ſchicken / und gegen 
diefe grawſame Feinde fich gefaft machen Uber fie ha⸗ 
ben mich nicht obermöcht. Merck dieſen ſchonen troft/ 
das die Feinde wol dringen vnd engſten / aber doch nicht, „, 
die Chriften vberwinden fönnen : Abels Blut ift lebendig / ,, uf 
nach dem Tod / in Cains bergen / das Cain nicht weis / , 7; 
wo cr dafür bleiben fol. Wie hoch ift Jfraelbedrenget von), , 
Pharao / Senacherib / vnd andern? Aber fie fönnen , auch 
Gottes Volck nicht onterdrucken / die Chriften fliegen, 32. 
doch/ auch mitten im Fode. Diß wird ons daruͤmb fuͤrge⸗ 
halten, das wir Gottes gegenwertigkeit bey feiner Chriſtli⸗ 
chen Kirchen / vnd ſeine groſſe guͤte vnd Barmhertzigkeit / 
vnd auch ſeinen gerechten Zorn wider die Feinde erkennen / 


Denn ſo ſaget Dauid weiter: 


Syrach. 2, 


yh ij Der 
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Ausden Hundert vnd Drensiaften 


A. Dr HERR der Gerecht ift/ bat der Gottlo⸗ 
N fen feile abgehasven. 

a 2 Je ſetzt ers klar / das der HE RR Ge⸗ 
LEN recht iſt / vnd hawet ab die feile der 
I Gottloſen / Damit fie die fromen binden 
IF dond würgen. Zeiget damit an/ das die armen 
Chriſten / mit Menfchlicher Macht / Weißheit und Kunſt/ 
ſich nicht loß koͤnnen machen / Gott aber zureiſſet die ſeile 












ſich verſihen / vnd jrer Sachen am gewiſſeſten fein : Erret⸗ 
tet alſo die feinen / als ein getrewer Cote / vnd ſtrafft die 
Gottloſen / als ein gerechter Gott. 


Der Hundert vnd Drey⸗ 
tzigſte Pſalm. 


Fin ernftlich Gebet / vmb vergebung der Sünden, 


Aus der tieffen ruff ich HERD zu dir. 
BETT hie leret er erſtlich das die Sünde auch 
SE 59 die aller Heiligſten verſencket / nicht al⸗ 
8 1 lein in zeitlichem jamer / Sondern viel 
—— Ing $ mehrin den ewigen Tod / welcher mit 
a FA; feinem ſchrecklichem anblick / die Seele 
Bauffs grewlichſte betruͤbet ond erfchrecket/ 
das einem ſoͤlchen Menſchen der Tod lieber iſt / als das Le⸗ 
ben / vnd jm die gantze Welt zu enge iſt. In dieſer tieffen 
Todes angſt / wendet ſich Dauid zu Gott / vnd ſagt / Ich 
ruf HERR zu dir. Diß iſt die rechte Kunſt / zu Gott 
im Glauben auff ſein Wort / in Todes angſt ruffen. Diß 
ruffen iſt nicht ein bloſſer gedanck / Sondern ein engſtliches 
ernſtes ſchreyen vnd ruffen / vnd ein Hertzliches vertrawen 
der 
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der Gottloſen / Vnd thut das / wenn fiees am wenigſten 
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Pſalm Dauids. 513. 
der Seelen auff Gottes gnad. Vnd iſt diefer Troſt albi 
wol zu mercken / das / ob wol feine tieffere Noth vnd anaft 
iſt als der Sünden, ond des Todes Noth / So dringet 
doch das feuffren vnd ruffen Gottſeliger Leute ond busfer- 
tiger Sünder/ausder aller onterften tieffe/ zu Gott in den 
Himel. GSölches weis Dauid / daruͤmb left er fich feine 


tiefe vom Gebet abhalten. Jonas betet aus dem Wal⸗ 


filch : Daniel aus der Sewengruben : Mofes in der tieffen 
des roten Meers / Vnd jr gefchren Fömpt für Gott. 


HERTR höre meine ſtimme / Laß deine Obren 
mercken auff die ſtimme meines flehens. 


As fein ruffen ſey zeigter an, / ERR 
> Höre meine ſtimme. Merck alhie / das die 
) Heiligen nichts mehr fürchten/ als das Gott 
N im Zorn fich von jrem Gebet wende. Denn/ 
was Fan fchreeflicher fein/als in nöten zu Gott ruffen/ond 
nicht erhoͤret werden? Dagegen ift fein höher Troſt einer 
betrübten Seelen’ als wenn Gott in gnaden erhoͤret / Das 
ruͤmb widerhofets Dauid / Laß deine Ohren mercken / 
auff die ſſimme meines flehens: Zeiget damit feine 
angſt vnd ernſtliches bruͤnſtiges verlangen / nach gnediger 
erhoͤrung an. Ach Gott / wie wenig achten wir in vnſerm 
Gebet/ wens uns wolgehet / ob ons Gott erhoͤret oder 
nicht / Das alles koͤmet daher / Das wir die krafft der Suͤn⸗ 
den/ vnd Gottes Zorn wider die Sünde nicht fuͤlen / noch 
diefe tieffe / darinnen wir durch die Sünde verſencket fein 
ſehen / Sonſt würden wir one vnterlaß vmb erhoͤrung zu 
Gott ſchreien. 


So du wilt HERR Sünde zurechnen 
HERR] wer wird befichen 
yyiij Vrſach 
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Aus dem Hundert und Drepgiaften 
Lac, Rlach zeiget er an / vnd bittet Gott / er wolle jn 
ð aus gnaden Suͤnde nicht zu rechnen / denn 
ſonſt koͤnne kein Menſch fuͤr jm beſtehen. Er 
leret aber alhie / welchs wol zu mercken ift/ 
Ss 8. das das gantze Menfchliche geſchlecht / der 
Sünden halben für Gott nicht befichen fan Sondern 
des ewigen Todes vnd verdamnis / wen Gott Sünde 
wil zurechnen / ſchuldig ift, Vnd wird hie keiner ausgeno⸗ 
men / daruͤmb ſagt Dauid HEM R / wer wird be⸗ 
ſtehen? Job ſagt / Ich weis faſt wol / das ein Menſch 
nicht Rechtfertig beftchen mag gegen Gott. Yndam 5, 
ap : Sihe / vnter feinen Heiligen / iſt feiner one tadel/ond 
die Himel fein nicht rein für jm/wie viel mehr ein Menfch/ 
der ein grewel vnd ſchnoͤde iſt. Paulus ſagt / Gott hat es al⸗ 
les beſchloſſen vnter die Suͤnde / auff das er ſich aller erbar⸗ 
me. Diß ſoͤllen wir wol lernen: Das weil alle Menſchen 
des rhumbs/ den fie an Gott haben ſoͤllen / manglen / fich 
niemandt für Gott feiner Heiligkeit / Wercke / oder ver: 
dienfts rhuͤme / So Fan auch Fein Menfch genug thun oder 
bezalen für feine Suͤnde / denn feiner/ wie alhie ftchet/ Fan 

für Gott beſtehen / Wo füllen wir den hinflihen ? 
Denn bey dir iſt Vergebung / das man dich 

fuͤrchte. 

bohie fuͤhret er ons alle zudem Brunnen aller 
| Gnaden und Barmhergigfeit / vnd faget / 
ESdenn bey dir ift Vergebung. Bey Gott, 
Br vndnichtbey den Greaturen/müffen im Glau⸗ 
ben alle bußfertige Sünder vergebung der Sünden fuchen 
vnd finden/ Denn Gott vergibt aus Gnaden und grund 
loſer Barmhertzigkeit / vmb Chriſti verdienſt willen / allen/ 
die von Suͤnden abſtehen / vnd im Glauben gnad bey 
Gott ſuchen. Die Suͤnde / vnd dieſe vergebung der Suͤn⸗ 
den / 
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Pſalm Dauids, 514. 


den / iſt die Gerechtigkeit für Gott / die koͤmet durch den Rom. 3. 
Glauben an Iheſum Chriſt / zu allen / vnd auff alle / die Galar. 3. 


da gleuben. Diß iſt die Summa des gantzen Euangelij / 
vnd aller Heiligen einiger troſt / denn one dieſen troſt / muͤſ⸗ 
ſen alle Menſchen in jren Suͤnden verſchmachten / vnd in 
den ewigen Tod verſincken. Auff das man dich fuͤr⸗ 
chte. Diß iſt die Vrſach / waruͤmb Gott aus gnaden 
Sünde vergibt / Auff das alle Welt in/ als einen Gerech⸗ 
ten Gott fuͤrchte / vnd ſich fuͤr Suͤnden (die er durch ſeines 
Sones Blut getilget hat) huͤte / Vnd jm als einem gnedi⸗ 
gem guͤtigen Gott / der aus gnaden vmb Chriſti willen/ 
Suͤnde vergibt / vertrawe / als einen lieben fromen getrewẽ 
Vater hertzlich liebe / vnd gehorſam ſey / vnd jn von grund 
des Hertzens lobe / ehre vnd dancke: Diß alles begreifft die 
furcht Gottes. Sihe / alſo leitet vns Gott durch erkentnis 
ſeiner grundloſen Gnade vnd Barmhertzigkeit / zu ſeiner 
furcht / Vnd wenn wirs recht bedencken wolten / ſo muͤſſen 
es ja ſteinerne Hertzen ſein / welche ſo ein freundliches gne⸗ 
diges Hertz des Himliſchen Vaters / zu warer Gottes⸗ 
furcht nicht bewegen Fan. Auch muͤſſen es verfluchte Leu—⸗ 


te ſein / die diefe reiche ewige Duell der Gnaden verlaffen/ Zerem.17. 


vnd bey den Creaturen/oder bey fich felbft aufler Gott / da 
alleine die vergebung ift/ Heil vnd troft fuchen. 
Tch harre des HERAN/ meine Seele harret / 
vnd ich hoffe auff fein Wort. 
Meine See wartet auff dan HERRN | 
von einer Morgenwache / bis zur andern. 
IN Shie faget Dauid / weil bey Gott gnedige Ver⸗ 
u gebung ift/ So barre ich des HERRN: 
ATEn Seret uns damit / Erſtlich / das wir mitten in 
D ver Todes angſt / vnd Hellen glut / ons er 
y 
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Aus dem Hundert und Dreytzigſten 
tes / bey dem die Vergebung ift / troͤſten / vnd mit gleu⸗ 
bigem Hertzen des HERRN haͤrren / vnd an anc 
diger Vergebung nicht zweiffeln ſoͤllen / ſo wird gewislich 
der HERR das Hertz / durch feine Gnade vnd krafft / des 


Iohan.ız. heiligen Geiſtes / ſtercken vnd troͤſten / vnd ſelbſt in einem 


ſoͤlchen Hertzen wonen. Darnach ſagt er/ Meine Seele 
harret / vnd ich Hoffe auff fein Wort. Damit leret 
er / das Gott aller Heucheley feind iſt / Vnd das die Seele 
des Menſchen / im Glauben Gottes harren / vnd in feſter 
Hoffnung auff Gottes Wort ſich verlaſſen ſol. Wer alſo 
















den 
pda M 
Zur 
Yu 





/ J 













im Glauben hoffet auff Gottes gnade / die er im Wort ons X⸗ 

verheiſſen hat / vnd Chriſtum mit ſeinem verdienſt ſich zu⸗ hoſfugel 

lohan. J eignet / den nimpt Gott / vmb feines Sons willen / aus Img jan 1 

Gnaden an / vergibt jm die Sünde / gibt jm den heiligen In AE3 

Geiſt / machet in Gerecht ond ſelig: Alfo erlangen wir rt; Io 

Vergebung onfer Sünden von Gott / durch Ehriftum, und Paket 

Das aber Dauid dazu ſetzt Sch harre von einer Mor: ttvns au 

genwache zu der andern. Damit leret er/ das wir cing hu | 

1. Thim.ı. gute Ritterfchafft oben / in teglichem ſtreit den Glauben NER 

Iob. 7. vnd gut gewiflen erhalten / vnd auff Gottes troſt vnd iM, Mark 

Math.26. bülff/ von dem Morgen bis zu dem Abent harren/ wachen ben, 

Luca 15. vnd beten / vnd nimermehr laß werden füllen’ Das gantze ubot 

leben / weſen / vnd Werck des inwendigen Menſchens / ſol “ ik, 
—4 nichts anders ſein / denn ein ſtetiges vertrawen vnd harren vi mehr 
in Gott / ond fol ein Ehriften Menfch gang Gottes willen heit * 

| Yale: | NIE vnd vr 

gelaſſen ftehen/ feine Wacht tremlich / wie einem Chriſt⸗ — * 













lichen Ritter gebuͤret / verſehen: Vnd / ob wol die lange fin⸗ 
ſter Nacht / mitten vnter den grawſamen Feinden / einem 
armen Chriſtlichem Wechter bitter vnd ſawer / vnd dazu 


ge / vnd ſtet 
detſin: € 


lang wird / vnd hertzlich verlangen der Seelen nach Goͤtt⸗ — ont 

licher erlöfung erreget/ So verwechfelt doch Gott zu rech- i vom T 

ser zeit die Wacht / vnd führer die finen/ mis Ehren vnd yon N 
| fremden "5 Bank 
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Yfalm Danide, sıs, 
fremden ab/ wenn die finde der Nachtwach vergangen/ 
vnd der fröliche Tag der anedigen erlöfunge heran bricht, 
Diefer zeit muß ein jder Chrift mit gedult erwarten, 

Iſrael hoffe auff vn HERMAN] denn bey 
dom HERAN ift die Gnade vnd viel er⸗ 
löfung bey jm. 

IO Ißiſt eine Vermanung / an die gantze Ehrift- 
Pfiche Kirche / Iſrael hoffe auff den HER⸗ 
XEN. Merkalhie/ das Dauids/ vnd aller 








Yo 
troſt fürgefehrieben fein/ das es uns Exempel der Verheiſ⸗ 
fung fein föllen. Denn wie Dauid in Todes anaft anff 
ven HERRN hoffer / und Gott in gnediglichen erhoͤ⸗ 
ret: Alfo wil Dauid/das wir auch auff denfelbigen Gott 
vnd Vater onfers HEREN Chrifti/ hoffen füllen / fo wırd 
er uns auch/ wie Dauid/ erhoͤren / Vnd chen daflelbige an 
vns thun. Vnd ſetzt deffen Vrſach: Denn bey dem 
HERMAN ift die Gnade / vnd viel erloͤſung bey 
im. Merk alhie / das es gut iſt auffden HERRN 
trawen / vnd nicht ſich verlaſſen auff Menſchen verdienft/ 
Denn bey dem HERRN iſt Gnad / vnd viel erloͤſung: 


das iſt / Gottes gnade iſt groß vnd vberſchwenglich / vnd Kome⸗ 


viel mechtiger den alle vnſere Suͤnde / Daruͤmb fol die viel⸗ 
heit vnd vnzehliche groſſe menge vnſerer Suͤnden / vns 
nicht erſchrecken. Denn fo viel als Gott gröffer / mechti⸗ 
ger/ vnd ſtercker iſt / als der Teuffel / vnd wir armen Süns 
der fein: So viel gröffer/ ſtercker / vnd mechtiger iſ Got⸗ 
tes Gnad vnd Barmhersigfeit/ als vnſere Sünde ſein / 
die vom Teuffel vnd vns herkomen. Es muß fuͤr einem 
fuͤncklein der gnaden Gottes / mo die im Hertzen euchtet 
das gantze Helliſche Herr der Suͤnden / des Todes vnd 
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Heiligen Exempel / ons daruͤmb zur £chr und Rom. 75. 
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Luc. 18. 
Luca. 7. 
Luce 23. 


2. Cor. L 


Aus dem Hundert und Dreytzigſten 

Zeuffels verfchwinden : Wie in den Exempeln des armen 
Zoͤlners / Marie Magdalenen/ des Schechers / vnd anz 
derer / zu fehen iſt / Die nicht allein Gnad erlangen/fondern 
von aller ſchuld und ewigen ftraff der Suͤnden erloͤſet ſein / 


Vnd das heiſt Erloͤſung. Diß widerholet Dauid noch 
zum beſchluß. 


Vnd Er wird Iſrael erloͤſen / aus allen ſeinen 
Suͤnden. 

7 DS Lhie ſtehet klerlich das nicht S: Peter oder 

Mn 9 einige Creatur / ſondern Er / Das iſt /Gott 






AS ſelbſt wird erloͤſen. Wadurch wirder erloͤſen? 
SR Durch den zufünfftigen Meſſiam / welches 
iſt Ehriftus vnſer erlöfer und einiger Heiland, der uns von 
Gott gemacht iſt zur Weißheit / zur Gercchtigfeit zur 
Heiligung / vnd zur Erlöfung. Welche wird cr erlöfen? 
Dauid fage/ Iſrael / Dasift/ alle gleubige busfertige 
Chriſten. Wouon wird er erlsfen? Er antwortet, von 
Suͤnden. Diß iſt eine herrliche Erloͤſung da er nicht 
aus zeitlichem jamer allein / Sondern aus ewiger gefeng⸗ 
nis / aus dem ewigen Tod / vom ewigen Fluch vnd Zorn 
Gottes / durch fein ſelbſt eigen Blut vnd Tod vns erloͤſet / 
Vnd thut das alles aus Gnaden / one alle vnſern verdienſt 
vnd wirdigkeit. Entlich zeiget er auch an / von welchen ſuͤn⸗ 
den er erloͤſen wird / vnd ſaget / Nicht von etlichen Suͤnden 
allein / fondern von allen Sünden. Diß machet die 
Erlöfung noch berrlicher und gröffer / durch welche wir 
für Gott gerecht / Kinder Gottes und Erben ewiger See 
ligfeie werden: Welch Ehriftlich Herg Fan dieſe Gnade 
Gottes gnug bedencken / oder Gott gnugſam dafür 
dancken? 

Aus 
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Pſalm Dauids. ic, 


Aus dem Hundert ondein ond 
Dreytzigſten Dfalm. 


Iſt eine Vermanung / das ein Ehrift für Heiftlicher ond Melt 
licher Hoffare fich hüten / ond für Gore ond Menſchen fich demuͤtig 
halten fol. 


HERR mein Herg ift nicht Hoffertig / und 
meine Augen ſind nicht ftolß. 

Vnd wandele nicht ingroflen Dingen / die mir 
zu hoch find, 
3 »Eil Dauid belogen wart / das er aus 
*Hoffart nach dem Reich trachtet: So 

/4 führe er Gott zum Zeugen feiner vn⸗ 
ſchult / vnd faget/ HERR / mein 
Hertz ift nicht Hoffertig. Alhie le, 
? ret er / das die Erſte ond ſchedlichſte Hof⸗ 

fart iſt / des Hertzens Hoffart / daraus die andern alle her⸗ 






> 6, (« 
© Kr o 
RS) 
r 
vi, 
- ti 


flieſſen: Alsnemlich/wenn das Hertz Gottes Wort vers Syrach.ıo. 


achtet / Daraus feine ſchwacheit vnd jamer.nicht erfennet/ 
Gott nicht fürchtet noch vertrawet / vnd vol Fleiſchlicher 
ficherheit iſt. Fuͤr dieſer Hoffart / ſoͤllen fich alle Men⸗ 
fchen / inſonderheit Chriſtliche Könige / vnd die in hohen 
Stenden vnd wirden leben, hüten. Denn / was iſt ſchreck⸗ 
licher vnd toͤrichter / als das die⸗ fo Staub Erde / vnd 
Aſche ſein / vnd alles von Gott haben / ſich vber Gott erhe⸗ 
ben ond wider jn ſetzen woͤllen. So doch Gott den Hoffer⸗ 


tigen widerſtehet / den demuͤtigen aber/ die jre ſchwacheit erz z. Pens. 


Eennen/ Gott fürchten / vnd in gedult jm fich vntergeben/ 
vnd auff feine Guͤte hoffen / feine anade vnd Segen gibt. 
nd meine Augen find nicht fol. Diß ift die an⸗ 


der Hoffart / die euſſerliche Hoffart. Er ſetzt aber die 4 — 
331 
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2. Buch 


Aus dem Hundert ond ein vnd Dreytzigſten 
gen daruͤmb / weil ſtoltze Leute / auff ir Geſchlecht / jre eigen 
Weißheit/Macht / Reichthumb vnd ehre ſehen vnd trohzen/ 
das ſie niemand / ſonderlich / die geringer als fie ſein / an⸗ 
ſehen woͤllen / andere ſchentlich verachten / vnd die ſie vn⸗ 
ter jrer gewalt haben / Tiranniſcher weiſe drucken vnd pla⸗ 
gen. Dieſen ſtoltzen Augen / folgen alle geberde / ein ſtoltz 
Weſen / groſſer Ehrgeitz / da man vmb eines worts / vmb 
einer hand vol Hoffart willen / darff Zanck / Hader / Krieg 
anfangen / Chriſten Blut vergieffenze. Alhie wil ich ges 
ſchweigen der Hoffart / fo die Gottloſe Weit treibet/ mit 
vbermeſſiger Kleidung / Speis / tranck / vnd was mehr dazu 
gehört / darinnen ſie wil geſehen ſein / vnd gar Fein maß 
helt: Wie vom reichen Manne Chriſtus ſaget / Er kleidet 
ſich in Purpur vnd koͤſtlichen Leinwand / vnd lebte alle ta⸗ 
ge herrlich / vnd in frewden. Soͤlcher ſtinckenden Hoffart / 
iſt Gott vnd alle Welt feind / daruͤmb kan ſie nicht lange 
beſtehen / weil Vnrecht / Freuel / Geitz / Tiranney / vers 
achtung ander Leute / dieſer Hoffart dienen / vnd fie vnter⸗ 
halten muͤſſen / vnd Gott ſoͤlchen Laſtern feind iſt / vnd ſie 
grawſam ſtraffet Dagegen gibt er allen demuͤtigen Serge 
gnade / vnd wil felbft mit feinem Geift in jren Hertzen wo⸗ 
nen. Vnd wandele nicht in groflen Dingen die 
mir zu hoch find. Die Dritte Hoffartift / wenn ei⸗ 
ner /in feinem Stande ond beruff nach Gottes befehl nicht 
bleiben / auch damit nicht zu Frieden fein wil / dazu in Gott 
verordnet / Vnd nicht gefetiget iſt mit dem / das Bott jm 
giebet Sondern nach groflen dingen / die jm zu hoch fein/ 
wider Gottes willen / trachtet: Als Abfalon wil König 


M m Samu. ſein / Joab wil wider Dauids willen Sonia zum Koͤni⸗ 









9— | I. Cap. 
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der könig 


1. Buch gern Iſrael machen’ darüber fie alle beide fehentlich/ durch 


Gottes gerechte Gericht vmbkomen. Aber Dauid faget: 
Man gibt mir ſchult / ch wil König fein an Sauls flat / 
Gott aber iſt mein Zeuge / das ich nicht nach hoben dingen 

getrach⸗ 
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| Pſalm Dauids. 77. 
getrachtet / vnd hab mich ſtill / nach Gottes gebot gehal⸗ 
ten / wie ein Kind / meinen vnuerſtand vnd vnuermuͤgen⸗ 
heit erkant / vnd mich allein zu meinem lieben Gott gehal⸗ 
ten / demſelbigen alle Sachen befohlen / der ſie auch ausge⸗ 
fuͤhret hat. 


Iſrael Hoffe auff vn HERRN von nu an 
bis in ewigkeit. 
Wert alhie / das Dauid fölch fein Erempel allen 
Mhohen Leuten / in Seiftlichem und Weltlichem 
Iſtande / ja der gantzen Chriſtlichen Kirchen fürs 
Xgebildet: Vnd ſagt / Iſrael / ſey nicht ſtoltz / 
fürchte deinen HERRN / vnd ſey demuͤtig / fange nicht 
vnnoͤtige dinge / aus Vermeſſenheit an / ſondern thue was 
dir Gott befohlen hat / vnd hoffe auff jn allezeit / So wird 
dir Gott gnedig ſein / vnd dich / wider alle ſtoltze Feinde 
ſchuͤtzen von nu an bis in ewigkeit. Wenn jederman ſoͤl⸗ 
che Vermanung zu Hertzen neme / wuͤrde es beſſer in allen 
Regimenten ſtehen. 






Der Hundert vnd vier vnd Drey⸗ 
tzigſte Pſalm. 


Iſt eine Vermanung / an alle Knechte Gottes / das ſie Gott 
loben ſoͤllen. 


Sihe / Lobet den HERAN alle Knechte des 
HERRNV / die ir ſtehet des nachts im 
Hauſedes HERAN. 

Hebet ewre Hende auff im Heiligthumb / vnd 
lobet den VERRAT. 

zziij Sihe / 


—1 
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Der Hundert und vier vnd Dreytzigſte 


Ihe durch dis woͤrtlein erfodert Dauliid / 
das mar auff feine Vermanung wol ſol 
N acht haben, Lobet den HE RAN / 
alle Ancchte es HERAN, 
[den 3 I Merk alhie / das er allerdic auff den Got⸗ 
J Mac tesdienſt im Haufe 5 HERR IT be 
90 ſcheiden waren / Gottes Knechte nennet / auff das cr fie/ 
jres Ampts ond befehls / den fie von Gott hatten / vnd noch 

zur zeit haben / erinnere / damit fie denſelbigen in acht habẽ⸗ 

vnd nichts thun / was jem HERRNond Gott fan zu 

wider ſein / vnd wider jr Ampt iſt / wie die Kinder des Prie⸗ 

1. Buch. ſters Eli theten / vnd darüber vom HERRN getoͤdtet 
Sam: 2. werden. Gölches ſolten alle Prediger vnd Kirchen diener 
vndy. wol mercken / das fie fich/ wie Rnechte des Icbendigen Got⸗ 
Cap. tes / ſchicken ond halten, Er ſaget / Lobet Den HERKN. 
ae Alhie iſt zu mercken / das / wer Gott loben fol / der muß jn 
ini recht aus feinem Wort erfennen: Daruͤmb / erfordert er/ 
I durch dis wort loben / das infonderheit alle Kirchendiener / 
darnach auch alle/ die Gottes Kuechte ſein woͤllen / in allen 
Stenden / fleiffig ſtudieren / vnd in Gottes wort fich vben/ 
kin Wort predigen/ ond Gott befennen / in oben / ehren 
vnd dancken / ondfich nüchtern vnd meffig halten füllen, 
Damit fienicht allein des Tages / ſondern auch des Nach⸗ 
tes / das iſt / allezeit wenn fieder butdes HERRN im 
Kaufe Gottes warten föllen/ Gott loben / vnd feinen dienft 
verwalten fönnen. Hebet ewre Hende auff im Hei⸗ 


ligthumb / vnd lobetden HERRN. Erleret ſie 
alhie / wie fie ſich in jren geberden erzeigen föllen : Als nem⸗ 

lich / das ſie die Hende auffheben / vnd im Glauben an den 
verheiſſenen Meſſiam beten ſoͤllen / welchen die Lade des 

Bundes im Heiligthumb bedeutet hat. Denn / one Glau⸗ 

Ebre : zy, Bern iſt Fein Gebet oder euſſerlicher ſchein/ geferbter Heilig⸗ 
keit / Gott angenem oder gefellig. Der 
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Pſalm Dauids. SiS, 
Der HERR fegne dich aus Zion / der Himel 
vnd Erden gemacht hat. 
IR As ander ift/das die Knechte Gottes / vnd alle 
grdiener Gottes / für die Gemeine zu Gott beten 
Hg jöllen / vnd herglich bitten / Das Gott der 
3Almechtige / der Himel vnd Erden gemacht/ 
vnd feine Gemeine / durch feines Sones Blut erloͤſet hat / 
der woͤlle fie aus Gnaden / vmb Chriſti willen/an Leib und 
Seel / aus Zion / das iſt / nach ſeiner Verheiſſung ſeg⸗ 
nen. Vnd diß ſind die wort / ſo die Prieſter / zum fegen/ 
vber die Gemeine Gottes geſprochen haben: Wie auch im 








Vierden Buch Mofe/der ſegen / welcher noch allezeit nach 4. Buch 
der Predigt vber das Volck gefprochen wird / mit diefem M/ſe «. 
ober ein koͤmet. Dieſer fegen/ ıft Gottes fegen/ den er Cap. 


durch die Driefter/ober feine Gemeine left ausſprechen / vnd 
dadurch er bey derfelbigen wil krefftig ſein / in aller gleubi⸗ 
gen Hertzen: Daruͤmb wir ons billich diefes ſegens den 


ons auch Chriftus/ in feiner Auffart / nachgelaffen/ wider Zur. 24 


den böfen Geiſt / vnd die Welt / frewen vnd tröften füllen : 
Vnd bedencken / wie der Teuffel dieſen ſegen hindert vnd 
den Babſt erwecket / welcher ſich rhuͤmet Chriſti Stat hal⸗ 
ker / vnd das Heupt der Chriſtenheit zu ſein auff Erden / 
vnd dennoch Chriſti Schefflein mit Schwert / Fewer/ 
Waſſer / verfolget/ verflucht / vnd nicht ſegnet / vnd die 
Chriſtenheit mit Blut erfuͤllet. Soͤlches ſehen wir mit 
betsübtem Hertzen / daruͤmb iſt er der rechte Antichriſt 
Gott wolle feine arme Kirche / mit gnaden von der Lügen 
vnd Tiranney / diefes grawſamen wuͤterichs erretten. 


Aus 
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Aus dem Hundert und Fünff und Dreytzigſten 


Aus dem Hundert vnd Fünff ond 
Dreytzigſten Pſalm. 


Iſt auch eine Vermanunge / an alle Diener Öottes / das fie 
Sort loben füllen. 


Lobet den Namen IE HERR / Lobet ie 
Knechte den HERAN. 
Die jr ſtehet im Haufe des HERAN / in den 













| | i KO 
Hoͤfen des Haufes onfers Gottes, 2 On 

f — 0O Jſer Text ift Flar/ darinnen er alle Die- um in 
| ner im Haufe des HERRN vermanet/ auch dich 
| das fie loben füllen den Namen des a Anth 
a 


| HERRN das iſt / Gott / der fich Iſrael —59 — 
offenbaret hat / in ſeinem Wort. Dieſe den zu Fin 
| Vermanung / gehöret der gantzen Kir; a 
chen Gottes zur, * 
Lobet den HERRN / denn er iſt freundlich / hngee, 
Lobſinget feinem Namen / denn er ift lieblich, un | 

m Lhie widerhofeter die Vermanung / vnd ſetzt (dit - 
die Vrſachen dazu denn der HERR iſt J 
freundlich / Darnach iſt ſein Name lieb⸗ vn 








> ” lich, Er iſt freundlich / von art vnd Natur vhd 

guͤtig / vnd dieſe feine guͤtigkeit beweget jn / das er uns ſo Als 

neo Hin viel guts thut / an Leib ond Sed : Es iſt eitel guͤte nad Erd 

Kim. und Barmhertzigkeit / was er an vns thut. Darnach ſoͤl⸗ AN - 

N len fie jn loben / weil fein Name lieblich ift. Er heiſt Ihe⸗ —5 
ie. ſus / ond erfrewet diefer Name das Hertz / und machet cs le⸗ “ 

u bendig / das ware fremd darinnen entftehet / und Gott die N, 

la 1m Seele mit allem gnedigen anblick anſihet. Sölches folt * | ” 

N. billich die Hertzen Gott zu loben bewegen. — 

I 94 Denn n Kam 
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Pſalm Dauids. 19, 
Denn der HERR hat im Jacob erwelet / 
Iſrael zu feinem Eigenthumb, 


* 55 — erkleret er Gottes freundliche Hertz / vnd 
4 lagt erftlich/ das Gott als cin freundlicher gne⸗ 
x . 

Sdiger HERR / aus dem verdampten Menfch- 
NEL .. N 

BEN lichem geſchlecht / Jacob vnd Iſrael / on all 

iren verdienft oder wirdigfeit / aus bloflen Gnaden / erwe⸗ 

(et bat: Daruͤmb dis wörtlein erwelet / wor iſt zu mer⸗ 

cken. Darnach merck / das er fie erwelet hat / zu ſei⸗ 

nem Kigenthumb Vnd ſie nicht allein / fondern uns 
auch / die wir finder Abrahe find / nach der Verheiſſun⸗ 
ge: Vnd hat inen ond ons / auch fein Wort / vnd lieben 






Son / aus groffer lieb gegeben / Vnd ons / durch denfelbiz Zohan. 3. 
gen zu kindern Gottes / und Erben in feinem Reich ange Zohan. 1. 
nomen / da die ander Welt in ſchrecklicher gremlicher Fin⸗Kom. 8. 


ſternis one Gottes erkentnis nach dem ewigen Tod das 
hin gehet. Groͤſſere Wolthat fan er uns armen ſuͤndigen 
Menfchen/ vnd blinden Heiden/ nicht erzeigen / Darümb 
er ja als ein freundlicher gnediger Gott / zu preifen vnd zu 
Loben iſt. 

Denn ich weis [dag der HERR groß it 

vnd vnſer HERR für allen Göttern. 

Alles was er wil / das thut er/ im Himel / auff 

Erden / im Meer / in allen Tieffen. 

O Auid weis / vnd gleubet / das der HERR groß 
Mond Almectig iſt. Leret damit alle Könige vnd 
gewaltige auff Erden / das ſie ſich fuͤr Gott 
dematigen vnd erkennen ſoͤllen / das fie taub 

= jener fein’ des groffen Gottes: 
vnd Aſche / vnd nur arme Diener ſein / des g 
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Aus dem Hundert vnd Fünff und drengigften 


fen, Merck alhie das Dauid alle Könige /ja alle Chris 
ſten / weiſet in den Artickel der Schepffunge / der leret / das 
Gott ein Seiftliches weſen iſt Almechtig / ewig vnd frey⸗ 
willig: Gott ſchaffet was er wil im Himel / auff Er- 
den/ im Meer / vnd in allen Tieffen / Vnd leſt ſei⸗ 






























je: } i “ A 
FEN ſaget er / vnd onfer HERD für allen Göttern, Cr u 
Rh nennet den geoffen Deren onfern Deren / denn er hat 6 
Bo ſich Dauid / vnd feiner Kirchen offenbaret / das er wil onfer eu 
J lieber Gott vnd Vater fein/ auff den wir all vnſer vertra⸗ em * 
wen ſetzen ſoͤllen / Vnd iſt ein lebendiger HERK für allen hm! * | 
En Goͤttern welche die Heiden für Götter achten / fo fie doch ang 
ir nichts find. Woraus aber erfennet Dauid / das Gott m rn 
j groß it? Daraus / fage cr, Alles was cr wil/ das —* 
1 thut er / im Himel / auff Erden / und inallen Tief: Dam? 





den Lody 


ne onermesliche Weißheit und gütigfeit in fölchen almech- 
tigen Wercken fcheinen: Vnd wie er alle dinge freywillig Vnd wird 
erſchafft / alſo erhelt vnd Regieret er ſie auch / vnd iſt alles end kurtz vh 
ſeiner Goͤttlichen verſehung / vnd feinem willen vnterworf⸗ ther ſie gehe 
fen. Daruͤmb iſt er an keine Creatur gebunden / vnd kan chtha 
vber vnd wider alle Creaturen / in allen noͤten / an allen oͤr⸗ 
tern der Welt helffen / Denn allenthalben / iſt / lebet vnd N * 
Regieret Gott. Dieſe Almechtigkeit des groſſen Gottes / omb * 
vnd groſſe guͤtigkeit / vnd andere feine Wunderwerck / wel: on N 
che er hernach erzelet / füllen ons nicht allein eröften/ und Em * 
vnſer vertrawen auff ſeine huͤlff ſtercken / Sondern auch A 
zu waren Lob Gottes bewegen. I Y 
HERR] dein Name weret ewiglich / dein 96 von 
dechtnis HERR für vnd für, Schul 
X r —8 Ott hat ſeinen Namen / nicht allein bey den Au 
94 Altuaͤtern / durch die Predigt ſeines Worts Si h 
I Bond wunderwerck Fund gethan: Sondern fein 
— Name un 
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Pſalm Dauids. 520. 

Name bleibet auch bey vns vnd ſeiner Kirchen / Ewig⸗ 
lich: Vnd das gedechtnis feiner Almacht / guͤte / Gnad/ 
Barmhertzigkeit / Warheit vnd Gerechtigkeit / welche er 
ſo wol heut zu tage bey vns / als zuuor an Adam / Abra⸗ 
ham / Dauid erzeiget / weret fuͤr vnd fuͤr. Gott ver⸗ 
andert ſich nicht / ſondern bleibet ewig / wie er iſt. Diß iſt 
vns vber alle maß troͤſtlich / Daruͤmb vns billich Gottes 

Name / der bey ons bleibet / hertzlich erfrewen fol, 
Denn der HERR wird fein Volck richten / 
vnd ſeinen Knechten gnedig ſein. 

R zeiget an / was Gottes Name ausrichtet bey 
Sſeinem Volck. Erftlich / De 9 ERR 
NS wird fein Volck richten / vnd jnen wider alle 
RA, ire Geiftliche vnd leibliche Feinde / die fie bis in 
den Tod plagen / engſten vnd verfolgen, Recht [chaffen. 






nd wird / wie das Buch der weißheit faget/gar grewlich Zuch der 
vnd furg vber vnſere Feinde komen / vnd ein fcharff Gericht weißh: 6. 
vber fie geben laſſen. Zum andern’ wird Gott auch feinen Cap. 


Knechten gnedig ſein / Vnd ſie nicht nach jren verdien- 
ten Suͤnden ſtraffen / Sondern in Gnaden ſich jrer anne⸗ 
men / vnd vber ſie erbarmen. Soͤlches wird Gott thun / 
vmb ſeines Namens willen / auff das wir feine Knechte / 
vnſers HERRN Namen / nimer aus dem hertzen laſſen / 
Sondern jn Loben / ehren / rhuͤmen vnd preiſen. | 
Der Heiden Hören find Silber vnd Goldt / 
von Menſchen henden gemacht. 
Sie haben Meuler / vnd reden nicht / ſie haben 
Augen / vnd ſehen nicht. | 
Sie haben Ohren / vnd hoͤren nicht / auch if 
fein Odem in jrem Munde. | 
aaaij Die 


Ei | 
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u: Aus dem Hundert vnd Fünff vnd dreytzigſten 
er. |! Die fölche machen find gleich alſo / Alle die auff 
ER fölche Hoffen. 
J Rvergleichet mit dieſem Almechtigem ewigen 
TR Gott / ver Heiden Goͤtzen / die fie ehren vnd an 
NN beten: Vnd faget erftlich/das fie von Silber 
nd Goldt / welches in der Erden wechft / 
darınnen auch Fein Leben iſt gemachet fein. Darnach/ 
| das Menſchen hende fölche Bösen machen. Zum 
um. Dritten/ das fie diefelbigen nach jrem Bilde mie Maul / 
Mae Augen ond andern glidmaffen machen. Zum Vier⸗ 
den / weil Fein geben darin ift/fo find fie gar nicht nuͤtze/ deñ 
fie weder fehen oder Hören] viel weniger helffen Fönnen, 
zum Fünfften / die fölche Goͤtzen machen] vnd auff fie 
hoffen / vnd den lebendigen almechtigen Gott verlaffen/ 
find diefen Goͤtzen gleich / haben Feinen rechten verftand 
vnd vernunfft / find blind/ ſtum vnd taub/ das fie Gott in 
ſeinem Wort nicht hören, in feinen Wercken nicht ſehen / 
auch nicht mit jren Zungen preifen: ond müflen/ one troft/ 
in den ewigen Tod verſincken. Man fan die blindheit und 
vnſinnigkeit der Welt mic jren Goͤtzen / nicht eigentlicher 
abmalen/ als Dauid alhie gethan hat, 
um Das Haus Tfracllobedn HERRN / Lo⸗ 
a ın bet den HERMAN jirvom Haufe Aaron. 
J Ir vom Haufe Leu / lobet den HEXRN / 
die jr den HERRN fuͤrchtet / Lobet den 
HERAN. 
Lhie vermanet er alle Chriften / in allen Sten⸗ 
den/ das fie den lebendigen waren’ Almechti- 
gen Gott / vnd nicht die Goͤtzen ſoͤllen loben. 
Erſt⸗ 
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Plalm Dauids. 521, 
Erſtlich / das Haus Iſrael | das find alle/ die im 
Weltlichem ande find / Herrn / Regenten / und Vnter⸗ 
thanen / die gange Gemeine / vnd alle Hausuaͤter mit alle 
jrem Hausgeſinde: Darnach jr vom Haufe Aaron 
vnd Leuj | Das find alle / die im Geiſtlichem ſtande / 
Sort dienen. Vnd entlich / alle Gottfuͤrchtige Chriften/ 
vnter allen Meionen in aller Welt / das fie Gott jren 
HERRN loben föllen. 


Gelobet fen der HERR aus Zion / der zu Je⸗ 
rufalem wonet / Haleluia. 





Auid / wie er im anfange zu Gottes Lob verma⸗ 
EN net hat: Alfo lobet er felbft Gott am ende / und 
EN 


In faget/ Der HERR der fich zu Zion | 
— Hin feinem Wort uns offenbaret / und zu Je⸗ 
ruſalem / das iſt / vnter vns / da ſein Wort geprediget 


wird / wonet. Der ſey Gelobet von nu an bis in ewig⸗ 
keit / Haleluia. 


Aus dem Hundert vnd Sechs vnd 
dreytzigſten Pſalm. 


Iſt auch eine Vermanung jur Danckſagunge / für alle wol⸗ 
thaten Gottes / die er aus lauter Önaden gibt, 


Dancket dem HERAN / denner ift freund» 
lich / denn feine guͤte weret ewiglich. 

Dancket dem Gott aller Götter / denn feine 
guͤte weret ewiglich. 

Daͤncket dan HERRN aller Herrn / denn 


feine guͤte weret ewiglich. 
aaa Der 
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Aus dem Hundert und Sechs und dreytzigſten 


RE, \ E 
Er heilig Geift vermanct / das alle Chris 
KANN, Rſten dem HERRN dancken füllen / weil 
NIE )y er ein guͤtiger freundlicher Gott iſt/ 

os guͤte nicht ein zeitlang / ſondern ewig 
weret: Vnd dis widerholet er in jderm 
Vers / auff das er vns lere / das alles / was Gott jemals fuͤr 
Wunder gethan hat / eitel anzeigungen ſein / der ewigen 
gute Gottes / die wir uns im Glauben füllen zueignen. 
Dan fol auch Gott dancken / den ex iſt ein Gott aller 
Götter: Das iſt / cin lebendiger / ewiger / Almechtiger 
Gott / da der Heiden Goͤtzen nichts ſein. So iſt er auch ein 
er —ã—— 

HERR aller Herrn] vnd König aller Könige / 
Ephef: 1. dem alle Engel und was Macht und gemalt hatauff Er⸗ 
Coloß‘: 1. den / mit allen Fürftenehumben vnterthenig fein: Ja / des 
Pal. ro. me Tod vnd Teuffel zun Fuͤſſen liegen Und indes Na 
Philip. 2. men fich alle knie / die im Huͤmel / auff Erden / vnd vnter der 
Erden ſind / beugen muͤſſen / Daruͤmb es ja billich iſt / das 

man jm dancke. 


Der groſſe Wunder thut alleine / denn feine guͤ⸗ 
te weret ewiglich. 
& 


— Rhebet an / und erzelet Gottes Wunder und 
Werck/ die Gott / in erſchaffunge der Welt / 
XVond in erhaltunge feines Volcks/ gethan hat/ 
CR 5 Welches alles klar iſt: Er fagt aber, das Gott 
Die wunder gethan hat/ auffdasman nicht dencke/es ſey 
one gefehr alles fo geſchehen. Darnach das es groſſe 
Wunder fein / die alle Menſchliche vernunfft / vnd aller 
Creaturen Macht vbertreffen / vnd einen abgrund Goͤttli⸗ 
cher guͤte / vns / die wirs im Glauben anſehen / zeige, Zum 
Dritten / das ers allein gethan habe / vnd noch allein chut / 
damit 
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Pſalm Dauids. 22; 
damit wir nicht ons felbft/ oder verftorbenen Heiligen / die 
ehre geben, 

Vnd erloͤſet ons von vnſern Seinden/ denn feine 
gute weret ewiglich. 
Nter andern Wundern vnd gnedigen Wol⸗ 
thaten / iſt nicht die geringeſte das er fein 
NS Volk ausder dienſtbarkeit jrer Feinde / 
OP > Snfonderheit aber / das er fie aus der gewalt 
I des Teufels vnd ewiger Verdamnis/ von 
Gottes zorn vnd Fluch / durch feines eingebornen Sones 
Blut erloͤſet / vnd zu feinen Kindern Can denen / wo fienur 
feinen Bund halten woͤllen / feine guͤte ewig weren fol) 
annimet. Welches Hertz iſt fo Bart / das durch ſoͤlche groß 
fe lieb ond Gnade des Himliſchen Vaters / nicht folt erweis 
chet/ vnd zu danckbarkeit ond lieb Gottes bewogen werden. 
Der allem Steifche ſpeiſe gibe/ denn feine guͤte 
weret eiviglich. 
Ka Gott die Seele / vondes Teuffels gemalt 





errettet / vnd ſie mit ſeiner guͤte ſpeiſet: Alſo 

V erneret er auch / als der frome trewe Vater 

Nalles Fleiſch / was da lebet und Odem hat/ 

Nr vonder erſchaffen hat / vnd ſorget für ſie alle/ 
vnd verſorget ſie reichlich. 

Dancket dem Gott von Himel / denn ſeine guͤte 


weret ewiglich. 

O Aruͤmb / weil der almechtige ewige Gott / un 
Iſer Himliſcher Vater iſt / vnd ſoͤche Wunder 

an vns thut / vnd des guͤte weret ewig—⸗ 

lich. So dancket jm von gankem Hergen/ 

Ehret / lobet vnd preifet jn / der alles Lobes / ehren / vnd 

preiſes werth ift / in alle ewigkeit / Amen. Aus 
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ji i Aus dem Hundert und Acht vnd dreytzigſten 

Ali Sun Aus dem Hundert ond Acht und 
m): dreytzigſten Pſalm. 

VVVD — Er preiſet Gottes guͤte / vnd Weiſſaget von Chriſti Reich, 

Wenn ich dich anruffe / fo erhoͤre mich / vnd gib 

meiner Seele groſſe Krafft. 


Ach deme Dauid von Hertzen / vnd dazu 
SUN Iin der Gemeine / Bott für feine güte vnd 
ſNetrewe / welche er durch ſeinen Namen / in 
ſeinem Wort herrlich gemachet / gedan⸗ 
cket hat: Bittet er / das in Gott / wenn er 

X jn anruffet in noͤten / gnediglich erhoͤren 
woͤlle / vnd gib / ſaget er / meiner Seelen groſſe krafft. 

9— Alhie gibt er ſeine ſchwacheit zuerkennen / das er durch ſein 
mn. eigen vermügen vnd Krafft / in fo grofler gefahr vnd 

il: Ill Menſchlicher fchwacheit/ one Gottes hülff vnd benftand 
nicht beftehen koͤnne: Daruͤmb bietet er / das Gott feiner 
Seelen / durch fein Wort vnd den heiligen Geiſt / nicht 
krafft allein’ Sondern groffe Krafft/ wider fo groffe 
anfechtungen/ geben wölle. Leret uns alfo / das wir / auff 
vnſer vermügen ond eigene Frafft nicht bawen füllen / meil 
alle Heiligen mangel an eigenen Frefften befinden’ vnd 

DEE von Sort groffe Frafft bitten / da füllen wir fie auch fuchen/ 
u vnd ernftlich zu Gott ruffen / das er durch Frafft feines 

Il Worts/ onfere Hertzen ſtercke / vnd groffe Frafft darınnen/ 
wider alle vnſere Feinde / wircke: Wie Chriſtus uns felbft 
Math. 0. hat heiſſen bitten / vnd zu ſoͤlchem Gebet / das Amen 
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ſelbſt geſprochen hat. 
ll; Es dancken dir HERR alle Könige auff 
Bin Erden / das fis hören das Wort deines 
iM hl Mundes. Im 
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Ä Pſalm Dauids. z23. 
Vnd ſingen auff den wegen des HERXN / 
das die Ehre des HERAN groß ſey. 


£hie leret Dauid / das Gott auch alle Könige 







auff Erden/ werde zur Gemeinſchafft der Hei⸗ 
Sligen Ehriftlichen Kirchen beruffen / Vnd wie: 
Er mwoldie wenigſten Gott folgen / So ſeind doch/ 
zu allen zeiten / etliche zu Gott bekeret worden: Als Abime⸗ 
lech zu Abrahams zeiten / Nebucadnezar / Darius / Cyrus/ 
zu Daniels zeiten / vnd viel andere mehr. Daruͤmb ſaget er / 


1. Buch 
Mo/e. 20. 


vnd 21. 


Daniel 3« 


4. und 6. 


Es dancken dir alle Könige! Den niemand fan dans Capir 


cken / er fey denn ein alidmas der Kirchen Gottes. Wie 
beruffe er fieaber ? Danid ſagt Durch das Wort fei- 


nes Mundes / welches er jnen leſt Predigen. Joſeph M. 105. 


Prediget dem Pharao / vnd vnterweiſet die Fuͤrſten 
nach feiner weiſe / vnd leret feine elteſten Weißheit. Sihe/ 
das iſt die groſſe vnausſprechliche Gnade Gottes / das er 
durch ſein Wort / ein Koͤnigreich beſucht / vnd aus des 
Teuffels Reich / ins Reich der Gnaden / da Chriſtus in 
herrſchet / beruffet. Vnd leret / das ſie die Predigt halten 
ſoͤllen / fuͤr das Wort / das aus Gottes Munde gehet / vnd 
dadurch Gott krefftig iſt / vnd ſoͤllen ſich dem Predigampt 


nicht widerſetzen. Wie werden aber die Koͤnige glidmaſſen 


Chriſti vnd ſeiner Kirchen? Dauid ſaget / dadurch / das 
ſie Hören das Wort deines Nundes. Hören 
heift alhie / nicht allein mit geiblichen Ohren die predigt 
hören / fondern auch mit Geiftlichen ohren, Das fie das 
gehörte Wort / im Glauben faſſen / behalten/ / vnd darnach 
(eben, So haben fie es fruchtbarlichen gehoͤret/ vnd ſeind 
lebendige glieder Chriſti / welches die allerhoͤheſte Ehre iſt 
fuͤr Gott vnd allen heiligen Engeln. Was erfordert Gott 


der von inen? Dauid antwortet / ſie werden fingen 
er. | m bbb auff 
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Aus dem Hundert und Acht vnd dreytzigſten 


auff den wegen des HERAN. Merck alhie / das 
Gott die Koͤnige / nicht von Landen vnd Leuten heiſt in ein 
Cloſter lauffen / Sondern wil / das ſie ſoͤllen in jrem 
Stande vnd Beruff bleiben / vnd ſingen auff den Wegen 
des HERRN: Das—s iſt / ſie ſoͤlen nach Gottes Wort 
vnd Befehl / Gott dienen / fein Wort befuͤrdern / Kirchen 
vnd Schulen erhalten / vnd ſelbſt Goit anruffen / feine 
Werck vnd Wunder / die er an jnen vnd feiner Kirchen be⸗ 
weiſet / preiſen / vnd jm dancken. Das iſt der dienſt / den 
Gott begeret. Sihe / wie gnedig Gott mit jnen vmoͤgehet / 
vnd fuͤr alle hohe Wolthat / die er jnen erzeiget / nur das 
ſingen / vnd Lobgeſang jres Hertzen erfodert / dadurch fie 
Gott ſeine Ehre geben / vnd jn zu mehr Gnaden vnd guts 
gegen ſich bewegen. Waruͤmb erfordert aber Gott dieſen 
dienſt von Koͤnigen? Dauid ſaget DAS Die Ehre des 


H ERRN groß werde. Merck alhie / das Gottes 
Ehre / bey allen Vnterthanen groß vnd vermehret wird/ 
wenn ein Gottſeliger Koͤnig / mit gleubigem Gottesfuͤrch⸗ 
tigem hertzen / Gott dienet / ehret / vnd in der Gemeine an⸗ 
ruffet / vnd von den Wegen vnd Wercken des HERRN 
ſinget. Alſo koͤnten alle Könige auff Erden / wenn fie 
wolten / bey Koͤniglichen Ehren vnd wirden bleiben / Ires 
Himliſchen Koͤniges ehre groß machen / Gluͤck / Heil vnd 
Segen von Gott / vnd darnach die Kron der Ehren in 
ewiger Frewd vnd Seligkeit erlangen / vnd mit Gott ewig 
„leben. Aber weil die meiſten vnd gewaltigſten Koͤnige/ 
— nicht Gott / ſondern jren eigenen begirden folgen vnd ſich 
durch falſche Lere vom Wege des HERRNlaſſen ab⸗ 
— fuͤhren: So gereichet jr geſang / nicht zu Gottes / Son⸗ 
dern des Teuffels ehren / der jnen auch lohnet vnd lohnen 
wird In ewigkeit / Wie er Pharao/ Saul / Achab vnd Je⸗ 
5 roboham gelohnet bat. 


22. und 
14.CaD. Denn 
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Pſalm Dauids. 524. 

Denn der HERR iſt hoch / vnd ſihet auff 
das nidrige / vnd kennet die Stoltzen von 
ferne. 
Lhie beſchreibt er des Himliſchen Koͤniges 
Ampt / der HERR iſt hoch: Das ift ver 
S wonet im Himel / ondiftein Almechtiger ewi⸗ 
> ger Gott.Leret damit / das Chriſtus ein Himli⸗ 


ſcher Geiſtlicher Koͤnig ſey: Was iſt fein Ampt? Er ſihet / 
ſaget Dauid / auff Das nidrige / Merck / das Chriſtus 






auff die armen elenden betruͤbten Hertzen die mit Sünden FAi. 42. 
vnd dem Tod beladen fein / und vmb huͤlff feuffgen ond va or. 
ſchreien / ſihet /ond fie auffs freundlichſte zu fich ruffet/auff 2475. 17. 
das er ſie erquicke vnd von Sünden felig mache / und aus Aarb. x. 


allem jamer ond clend errette. Des fich billich alle arme bez 
trübte Sünder/zu frewen vnd zu tröften haben. Darnach/ 
kennet er die Stolßen von ferne, Die Stolgen find 
ferne von Gott / und nahe bey dem Teuffel / von dem alle 
Hoffart herfömpt: Yon ferne kennet fieder HERR / vnd 
widerſtehet den Hoffertigen / vnd ſtraffet alle / die Stoltz 
vnd vermeſſen ſein / wie Gottes Wort vnd alle Exempel 
ausweiſen. 

Wenn ich mitten in der angſt wandele / ſo er⸗ 
quickeſtu mich / Vnd ſtreckeſt deine Hand 
ober den Zorn meiner Feinde / vnd hilffſt 
mir mit deiner Rechten. 

Auid ſetzt ſich ſelbſt zum Exempel / und faget / 
Weann ich mitten in der angft wandele / 
— ſickeſtu mich. Alhie zeiget er an / was 
YA St hun in der angſt gethan hat/ 


| llen Gottſeligen / die im Glauben Gott 
s wil er bey allen Gottſelig Ha . 







Mi | 













































zn | | 6 7 
3 Rualuthofuchsfushufubofunhufulignls 
Zn 15 16 zur. 
ut 

v j I; 

u FE 
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| Aus dem Hundert und Acht vnd dreytzigſten 
J in der noth anruffen / auch thun / vnd ſie / durch ſein Wort 
In: vnd Geiſt erquicken. Er wilauch/ wie Dauid fage/ DU 

AN 9 a fireckeft Deine Hand ober den zorn meiner Seinde/ 
Alle onfer Feinde zorn /durch fein almechtige Goͤttliche 
macht brechen / ſie ſtraffen vnd ſtuͤrtzen / vnd entlich / wie 
Dauid ſagt / vnd hilffeſt mir mie deiner Rechten: 
J Go wil er ons auch/mit feiner allmechtigen Hand helffen. 


Hl) MO Soͤlchen troſt wil Dauid / durch fein Exempel ons ins 
ie. Hertz fprechen ; Wer denfelbigen faſſen fündte/ dem würde 
1, N es an Zroft und Goͤttlicher huͤlff nicht manglen / Es wuͤr⸗ 


den auch an ſoͤlch einem Chriften/ alle feine Feinde / wie 
an Dauid / bald zufchanden werden. 

DEHERNR wirds cin ande machen/ vmb 
Ro al meinen willen! HERR deine Güte ift 
in. ewig / das Werck Deiner hende wolteſtu 
Bi; nicht laſſen. 
FEN 


N 





Je Feinde der Chriften/ Inſonderheit fromer 
u I a —— nimermehr/ = — erre⸗ 
I W get die Welt vnd jr cigen Fleifch wider fie/ 
N Il RD 9 greifft fie mit anfechtung vnd — 
sl an / Vnd ift das Menfchliche leben/ ein ewiger ftreit auff 

Iob. 7. Erden’ wie ob ſagt: In dieſer noeh gibt uns der heilige 
Geiſt durch Dauid einen [chönen Troſt / da er fagt/ Der 
HERR wirds ein ende machen. Diefen herrlichen 
Troſtſpruch / faft Paulus und erfleret jn auffs herrlichſte / 

2. Cor: 10.da er ſagt: Gott iſt getrew 7 der euch nicht left ober ewer 
permügen verfuchen 7 Sondern machet das die Anfech⸗ 
fungeein ende gewinnen. Warumb? Dauid fage/ vmb 


la meinen willen. Soͤlches erfleret Paulus / vnd ſagt / 
2.0 iR das jrs Fünt ertragen / Das iſt / Damit jr nicht in Ver⸗ 
Jia | zweiff⸗ 
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hl, | Palm Dauids. 2, ! 
Ay, zweifflung / und in den ewigen Tod verſincket. Was Fan J 
Kr doch tröftlichers gefagt werden? Darnach ſaget er weiter, Ale 
Wi, HERR | deine guͤte iſt ewi id freicher dicke N 
—9 | guͤte iſt ewig. Dauid ſtreichet diefen 9 
nn Troſt aus / vnd weil er weis / das die Anfechtung / wie 9 
Rd lange fie auch weret / doch nur zeitlich ift/ fo fagt er / aber ‚aan 
—7 deine Guͤte iſt ewig. Daraus folget / das die zeitliche 9 
IN ar Anfechtungen/ nicht Fönnen die ewige Gnad vertilgen / Ei 
' sun | Sondern die ewige Gnad / wird alle zeitliche trübfal in A 
Para | ewigkeit vertreiben. Paulus erfleret es alfo : Vnſer truͤb⸗ 2. Cor: 4. ei 
DE | ſal / ſagt er / die zeitlich und leichte ift / ſchaffet cine ewige/ A 
RIND / hi vnd vber alle maß wichtige Herrligkeit / vns / die wir nicht 1 
ſehen auff das fichtbare/fondern auff das vnfichtbare und | 
Nm ewige. Laft ons diefen Troſt faflen / vnd mit Dauid I 
Ni ernftlich bitten Das Werck deiner hende wolteſtu a 
al nicht laſſen. Wenn wir alfo bitten/ fo wird der Almech⸗ i | 
u tige Barmhertzige Gott / ſein Werck / welches er in vns u! 
hat angefangen/ gnediglichen durch Frafft feines TBorts % 
Ken vnd Geiſtes in ons vollenden/ des Teuffels Reich zerſtoͤ⸗ j 1 
—VL ren / vnd ſein Reich in vns auffrichten. | 
ah Ä ''@ 
— Der Hundert vnd Neun vnd drey/ I 
ru tzigſte Pſalm. 
*4 Mi | Dis ift ein Danckpfalm / darinnen Danid die Göttliche vers | | 
mn ſehung (Dadurch alle Menſchen von Gott geſchaffen / erhalten / vnd Bi 
nah v Regieret werden ) auffs herrlichfte ond fchönefte preifer. Ah ER 
aka? HERR] du erforfcheft mich / vnd kenneſt mich, 
zus hc san IC) j u Frempel / uns A VV —— — W — 
gina * FR 5 Auid fielet 118 ſelbſt: IHRE | | 3 \ L 
Aut EN MWallen/ Das wir an jm füllen lernen’ was ıE 
Pr nur nl) BE N ID a‘ cY o 4 ’ x 
ill ' | Ne) Gott bey uns thut / Vnd faſſet die Goͤtt⸗ = 
ad " Se liche verſehung / in zwey wörter / erfor⸗ 84 
sy m ſchen / vnd erkennen. Denn alle Men⸗ 99 
— bbbiij ſchen / —44 


“ 
u 
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Bin I Der Hundert ond Neun vnd dreytzigſte 
Bu, le ſchen / vnd alle Creaturen / ſihet ond erforſchet Gott / wie 
J— ſie im grunde / in jrer Natur vnd weſen fein’ Die inner⸗ 
Et. ſten bewegungen des Hertzens ſeind fuͤr Gott bloß und of; 

Iere : 17. fenbar Er pruͤffet Hertzen vnd Nieren / darümb Fan in 
J keiner betriegen / noch ſich fuͤr jm verbergen / oder mit Heu⸗ 
If aan chelep fich für jm ſchmuͤcken. Darnach erkennet er auch 
SEN die Menſchen / das iſt / er regieret ſie und alle dinge: Ni— 
met ſich jrer an / forget für fie / hat alle jr thun / Leben / vnd 

weſen in feiner almechtigen Hand / neiget jre Hertzen / wo⸗ 

hin er wil / zu feinen Ehren / vnd wie eg den fromen nuß 
vnd ſelig iſt: Das er aber dazu ſetzt / das woͤrtlein mich / 

vnd ſagt / Mich erforſcheſtu / Mich erkenneſtu / 

Das thut er daruͤmb / auff das ein jeder mit Dauid⸗ fuͤr 

ſich ſelbſt wiſſe vnd erfenne / das er vnd alle ſein thun / in 

guten vnd boͤſen Sachen / in Gluͤck vnd vngluͤck / im Leben 

vnd ſterben / Gott bekant iſt / vnd in Gottes hand vnd Re⸗ 

gierung beſtehet. Diß ſoͤllen wir wol lernen / Auff das wir 

erſtlich / weil Gott vns erforſchet / Gott fürchten lernen / 

vnd in allen vnſern gedancken / Rath vnd anſchlegen / mit 

vnſerm Hertzen / allen begirden / vnd innerlichen dewegun⸗ 

gen der Seelen / darauff allein ſehen / was Gottes heiliger 

° wille iſt damit wir in warer Gottes furcht / alle vnſer thun 

darnach richten, Zum Andern / weil ons Gott erkennet / 

I liebet vnd Regieret / als ein Water feine liebe Kindlein / föl- 
VVVV len wir vnſer vertrawen in allen Noͤten auff jn ſetzen / vnd 
‚a I ons feiner Goͤttlichen verfehung / damit er einen jvern 
9 Chriſten (Sonderlich wenn wir ſeinet halben etwas lei⸗ 
den) erkennet vnd beyſtehet / von Hertzen troͤſten. Wie 

Math: 1». Chriſtus ſagt: Alle ewre Hare auff dem Heubt find geze⸗ 

let / Daruͤmb fuͤrchtet euch nicht. 


—4 h Sch ſitze oder fiche auff / fo weiſeſtu es / du ver⸗ 
HEN: ficheft meine gedancken von ferne, 
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Pſalm Dauids. 526. 


nn. ! — 
Sch gehe oder lige / fo biſt ou vmb mich / und ſi⸗ | 
eſt alle meine wege. A 
TR EAs Dauid erſtlich ineine Summa gefaſſet / | 
Rche⸗ erkleret er ſtuckweis / vnd ſaget sch | 
DALE oder fiche / Ich gehe oder lige: —1 
IF Durch dieſe Vier ſtuck/ bedeutet er alle euſ⸗ ih 
© <ferliche Wercke und bewegunge / die an einem \y 
Menfchen fein / vnd ſagt du weiſt es. Item, du biſt N 
vmb mich) Damit leret er / das Paulus ſagt / In Gott 14 
leben / weben / und find wir. Darnach faget er weiter, pol * e 
Du verfieheft meine gedanken von ferne. Weackı nn 9 
alhie / Gott weis vnd verſtehet alle vnſere gedancken vnd 7 | | 
neigung des Hertzens / vnd alle anfchlege von ferne, che hy) 
den fie recht formmirer werden / wie fie von uns gemeinet/ 123: 
vnd wohin fie gerichtet fein. Damit wir ja nichts boͤſes/ .l 
das wider Gott ond feinen willen ift / gedencken / oder für; M 
nemen: Vnd mo ons auch wider onfern willen böfe gcdanz “ 
cken einfallen / oder Zorn vnd haſtiger muth in vns ein boͤſes hi 
fürnemen verurfacht/ das wir ja demfelbigen nicht raum | 
oder ſtad geben / vnd daflelbige nicht volbringen / Son; I 
dern in warer Gottesfurcht dawider fireiten / vnd im \ 
Glauben und warer anruffung / die fewrige Pfeil des boͤ⸗ Ephef: 6 A 
fewichts auslefchen / denn du / ſagt Dauid / ſiheſt alle 
meine wege. Weil denn alle vnſers Hertzens / vnd gan⸗ 
tzen Lebens wandel vnd wege / fie fein heimlich oder oͤffent⸗ | 
lich / innerlich oder eufferlich / Gott fihet / verfichee / vnd 
richten wird / So füllen wir ob folgen / der da ſagt: Ich 10% 7. 





13 6 7 
Rruluthafunhafuohsfunbafunhafunlagnls 
m BE Eu DE 


wil meine wege für jm fraffen / Er wird ja mein Heil ſein/ 4 
denn es koͤmet kein Heuchler fuͤr jn. 
Denn ſihe / Es iſt fein wort auff meiner Zun⸗ 9 
gen / das du HERR nicht alles wiſſeſt el 

u a 
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“5 
ea 7% 









Der Hundert und Neun vnd dreytzigſte . 

{ s e / 
Duſchaffeſt es | was ich für oder hernach im 
thue / Vnd Helteft Deine Hand vber mir, m 
N I Aid gehet weiter/ vnd leret / das fein wort ir 
Mauff feiner/ oder vnſern Zungen ſey / nt 
Adas der HERR nicht alles) ehe den cs eh j 
' auch ausgefprochen wird’ wiſſe. Daruͤmb kp) 
m | wir alle onfere wörter / auff cine Goltwage legen füllen, —9 
N. Math:12. Weil Chriftus geſaget hat / das wir /auch von einem jgli- (6 
* chem vnnuͤtzen wort / ſoͤllen rechenſchafft geben. Von den "er! 
gedancken / gehet Dauid auff das leben / vnd die Werck 
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des Menſchen / vnd ſagt / du ſchaffeſt es / was ich fuͤr 
oder hernach thue. Leret damit / das es in feines Men⸗ 





Hi fchen macht oder Kunft ſtehe / leben fchaffen / für oder — 

He hernacher thun / was einer wil / oder nicht wil / Sondern / —233 

es iſt alles Gottes werck vnd thun Du ſchaffeſtes  . Nichhums 

Hi fagt er Denn Gott vmbringet ons alfo allenthalben von Vie gar vnh 
a fernen / hinden vnd auff allen feiten/ das wir nichts one jm khkine Wa 
EN 110 thun / weder für vns / noch Binder vns / zu rücke komen koͤn⸗ veſt ſan Ja 


nen: Daruͤmb ſagt er / du helteſt deine Hand vber mir. run al 


x 


Durch diefe feine Göttliche almechtige Hand / helt / regie⸗ m Schepfft 


ret vnd führet er uns alle/ wohin er wil/ das wir fein eigen/ Chiſtum in 

im gang vnterworffen / ond in feiner Hand befchloffen fein/ 1 Barmhe 

aus welcher wir ons nicht loß wircken Finnen’ Vnd regies I / hicht 3 

I ret alle onfer thun vnd leben / nach feinem weifen Rath den den ic 
"El aa vnd Göttlichem Vaͤterlichem millen / wie es im gefelt/ kungelo g 
Sa. IR And zu dem ende/ dazu er alle ding verordenet/ zu feinen N 3 
le" Ehren’ ond ons zu onferem beften. Das heift vnd ift die ol 
Bla örtliche Verſehung Gottes. Diefe Lere folte billich alle oil 
I | Vermeſſenheit / Hoffart / vnd ficherheit in ons vertreiben/ duͤreiche 
Ban. vnd vnſere Hertzen bewegen/ das wir Gott die Ehr allein u 
geben / Mk 
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Palm Dauids. a; 
geben/ wo etwas guts an uns ift/ und jm Lob vnd Ehre 
dafür Jagen’ Vnd folten in von Hertzen fürchten/in allen 
noten jm vertrawen / ond feiner ons in gedule tröften / und 
nicht der vernunfft / die fich Gott widerfegt/folgen: Damit 
wir nicht / wie die Epzeurer, oder vnuernuͤnfftige Thier/ 
die von Gott nichts wiſſen / leben vnd fterben. 

Soͤlch erkentnis iſt mir zu wuͤnderlich / vnd zu 
hoch / Ich kans nicht begreiffen. 
rc N AXEcrck alhie / das die herrliche eröftliche Lehre / von 





der Goͤttlichen verſehunge / ſo ein Wunderbar 
Swerck Gottes iſt / das es weit vber aller Mens 
! ‚welchen ja aller Creaturen verftand/ fich erſtre⸗ 

ad 2 nd fo hoch ift / das wirs mit onfern ge 
danken nicht erreichen/mit dem Glauben nicht volfömlich 
faſſen / auch nicht mit fremdiger zunerficht darin beruhen 


fönnen. Darümb fagt Paulus / D welch eine tieffe des Rom : ıı. 


Reichthumbs / beide der Weißheit vnd erfentnis Gottes/ 
Wie gar onbegreifflich find feine Gerichte / vnd vnerforſch⸗ 
lich feine Wege? Wer hat des HERRN finn erkant / oder 
wer iſt fein Rathgeber geweſen? Daruͤmb ſoͤllen wir vnſer 
vernunfft alhie gefangen nemen / ons fuͤr vnſerm HEotrn 
vnd Schepffer demuͤtigen / vnd im Glauben an den Herrn 
Chriſtum / jn Ehren vnd anruffen / vnd an feiner Gnad 
vnd Barmhertzigkeit / durch welche er vns wil Selig ma⸗ 
chen / nicht zweiffeln / So thun wir Gottes befehl / vnd 
gehen den ſicherſten Weg / den vns Chriſtus ſelbſt im 

Euangelio gewieſen hat. 
Wo ſol ich hin gehen / fuͤr deinem Geiſt? Vnd 
wo ſol ich hin flihen / fuͤr deinem Angeſichte. 
Fuͤre ich gen Himel / ſo biſtu da / Bettet ich mir 
im die Helle / ſihe / fo biſtu auch da. 

c 
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Iona I 


Der Hundert ond Neun vnd dreytzigſte 


Neme ich Fluͤgel der Morgenroͤte / vnd bliche 
am euſſerſten Meer / So wuͤrde mich doch 
deine Hand daſelbs fuͤren / Vnd deine 
Rechte mich halten. | 


— Lhie leret er / das Gott allenthalben ſey / Da⸗ 
—— ruͤmb in nichts an feiner Goͤttlichen verſehung 
\r 8 hindern koͤnne: Er malet aber alhie ab die 
Fr gedancken eines Hertzens / das alle mittel und 
wege ſucht / für Gott zuflihen/ Vnd feret / das niemand 
koͤnne an einem ort hingehen / ſich für Gott verbergen/auch 
nicht für jm flihen : Denn Gore iſt ein Geiſt / das iſt / ein 
Geiſtliches / onentliches / onzertheiltes weſen das in vnd 
auſſerhalb allen oͤrtern vollenfomen ift / und alles erfuͤllet / 
Das wo wir fein/da find wir für feinem Angefichte. Fuͤre 
ich gen Himel / fo biftu da, Hie leret er / das Gott dro⸗ 
ben in dem Himel / ja vber allen Himeln / darnach auch an 
den vnterſten oͤrtern der Erden’ ja inder Hellen / gegen 
wertig iſt / vnd alles erfuͤllet: Daruͤmb ſaget er’ Bettetich 
mir in die Helle / ſo biſtu auch da. Es kan niemand 
in den teiffſten vnd dunckelſten oͤrtern ſein Bette / vnd ſich 
im Bette fuͤr jm verbergen. Was iſt geſchwinder / als da 
find die ſtralen der Sonnen? die mit der Morgenroͤte 
herfür brechen / und in einem augenblick gleich als mit 
Fluͤgeln / durch die Welt / vom Morgen bis zum Abend 
fligen : Vnd wenn Ich oder du / ſaget Dauid / alfo fölche 
geſchwinde Flügel Der Morgenroͤte neme / ond fliegen 
koͤnte bis ans euſſerſt Meer / da der Sonnen vnter⸗ 
gang zu ſein ſcheinet / So hilfft es dennoch nicht / denn dei⸗ 


ne Hand würde mich vnd Dich daſelbs fuͤren Ion 
ene 
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Mh | Pſalm Dauids. 528. Ni 
ih deine Rechte Hand mich und dich halten! Das 9 
In N wir doch derfelbigen nicht entgehen oder entrinnen/ auch 9 
MY one diefelbige nichts würden thun vnd volbringen koͤnnen / ag 
Denn fie ift almechtig/ und allen Ereaturen viel zu ſtarck 4 
vnd mechtig. Im Propheten 405, redet Gott ſelbſt als 479059: ak 
In, ſo / und braucht diefe wort, Vnd wenn fie gleich fich in die 9 
hnwhmn Helle vergruͤben / fo ſol ſie doch meine Hand von dannen ‚N 
hehm holen / vnd wenn ſie ſchon gen Himel fuͤren / wil ich ſie an 
ale doch herunter ſtoſſen: ft nudie Göttliche Maicftet in- IR 
"Das maman) wendig vnd auswendig in ons / ond vmb vns / wie er felbft ki: 
chegen / ul alhie ſagt / vnd wird er als ein gerechter Gott rechenſchafft Ai 
Klsikvch von alle vnſerm ehun fordern? Waruͤmb ſchewen vnd ent; | | 
X | feßen wir uns nicht für diefer hohen Maieſtet? Waruͤmb m 
Val le füren wir nicht einen heiligen Sottfeligen wandel? Sol- ni! 
Strike in gen wir nicht billich / auff alle onfere gedancken / wort und al 
ar werck / genam acht haben vnd in warer Gottesfurcht uns l 
—W halten? Aber wir armen Menſchen / weil wir blind ſein / — 
num vnd mit Fleiſchlichen augen Gott nicht ſehen So meinen Kt 
Pl! um wir / er ſey auch blind / vnd fehe uns nicht / vnd fen ferne — 
N von ons. Bin ich nichtein Gott / der nahe iſt / ſpricht der Zere : 23. 
— HERN vnd nicht cin Gott / der ferne iſt Meineſtu / das 
lee fich jemand fo heimlich verbergen koͤnne / dasich jn nicht N 
Dal) " | ſehe fpriche dar HERR : Bin ichs nicht / der Himel vnd i 
RM Erden fuͤllet fpricht der HERR. Merck dieſe Wort des Hl 
— HERRN, Auff das du Fleiſchlicher ſicherheit deines | 
Ki au Hertzen wereft/ vnd dich daneben deines Gottes / von Her · 
hau di gen tröfteft/der allenthalben / in allen noͤten / bey dir iſt / vnd Fſaie 23. Bi s — 
ynd a wil dich behuͤten ond bewaren. Chriſtus ſaget / Sch bin bey Marh:ze  Ruulıkafuchafutefutrfuhfulfuls 
M on euch alle tage/ bis an der Welt ende, s DAL. 2 SE 
Emare Spreche ich / Sinfternis mügen mich Decken | If 
5 ſoo muß die Nacht auch liecht vmb mich fein. Fi 
sinn cc Denn " 
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Der Hundert ond Neun vnd dreytzigſte 

Denn auch Finſternis nicht finfter iſt bey dir 
Und die Wacht leuchtet wieder Tag /Finſter⸗ 
nis iſt wie das Liecht. 


HLhie widerholet Dauid noch ein ander mei⸗ 


V u nunge / Sleifchlicher ond ficherer Menfchen/ 
9 = € die da wie im Pſalm ſtehet / ſagen Der HERR 
DR fihet es nicht und acht es nicht / was wir im Fin; 
J ſtern thun: Dazu ſagt Dauid Wenn ich gleich fo ſpre⸗ 
J chen wolte / Finſternis muͤgen mich ond meine boͤſe 
ih’ werck decken fo muß doch die Nacht liecht fein vmb 
Mich, Denn Gott ift ſelbſt das Liecht / vnd bey im ift fein 

Jacob. „, verenderung noch wechfel des Liechts und der Finfternis : 
Daruͤmb / wo Gott iſt / da ift auch Finfternis nicht finfter/ 

Yet vnd die Nacht leuchtet wie der Tag / Finfternis wie das 
00 Liecht. Iſt diß war / wie es die warheit iſt / Waruͤmb vers 
IN) 1. Buch bergen ond verſtecken wir ons für Gott / wie Adam vnd 
Mofe3. Eua fich hinder die Beume verſtecken? Waruͤmb wollen 
"El ae 2. Buch wir onfere fehand mit Feigen blettern decken: Cains Blut 
000 Mofe 4. leſt ſich nicht verleugnen. Was hilfft es Jonas / das er im 
A Ionaı. Finftern Hauch des. Walfiſches ſtecket / Gott ſihet jn vnd 

1. Buch bringet alle fein thun ans Liecht. Joſephs rein gewiſſen / 
Mofe 39. vnd Suſanna Gottfruͤchtiges ehrliches gemuͤt / Fan der 
Teuffel durch Luͤgen vnd Finſternis nicht vnterdrucken. 

Matheæ Wie auch Herodis verreteriſches Hertz Gott bekant iſt / wie 
verborgen vnd heimlich er es auch helt. Was hilffts / ob nie⸗ 

mands deine vbelthat bewuſt iſt / wenn dein eigen Gewiſ⸗ 

ſen nicht ſchweiget? Sondern dein vbelthat meldet vnd dich 

I plaget/ vnd leſt dir Feine ruhe: Inſonderheit weil Gott / 
1 Aka vnd allen heiligen Engeln / jaallen Teuffeln deine heim; 
—— liche verborgene Suͤnd vnd Laſter / darin ſie dich gefuͤhret 
Math: 10. haben befant vnd offenbar ſeind ond nichts fo verborgen 


iſt / 
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Pſalm Dauids. 529. 
iſt es muß an den tag komen. Daruͤmb laſt uns / ſagt 


Paulus / ablegen die Werck der Finſternis / vnd anlegen Rom : 7. 


die Waffen des Liechts / laſt uns erbarlich wandlen als am 
tage / nicht in Freſſen vnd ſauffen / nicht in Kamern vnd 
vnzucht / nicht in Hader vnd Neid. 
Denn du haſt meine Nieren in deiner gewalt / 
Du wareſt vber mir in Mutterleibe. 


Wenſchen iſt / das iſt für Gott nicht verborgen / 
Denn du / ſagt er / haſt meine Nieren in 
deiner gewalt. Die Nieren find am ver- 
nn allen Menſchen ond Thieren / dennoch fihet 
vnd kennet fie Gott nicht allein/ Sondern hat fie in feiner 
gewalt / gibt denfelbigen feine krafft und wirckung / Auff 
das mir lernen / das nichts / fo verborgen im Menſchen 
iſt / Gott hat es alles in feiner Almechtigen gewalt. Du 
wareſt ober mir in Mutterleibe. Alhie leret er / das 
Gott den gantzen Menſchen in Muterleibe ſchaffet / vnd 
mit ſonderlichem fleis vnd Sorg vber jm iſt / jn Formiret 





vnd bekleidet/ wie Job ſaget: Du haft mir Haut vnd 10d 10. 
Fleiſch angezogen / mit Beinen vnd Adern haſtu mich zu: Cap. 


famen gefüget. Diemweilaber das werck dee Schepffung 
des Menfchen / voll vnausfprechlicher groffer Goͤttlicher 
wunderwerck iſt fagt Dauid: 

Ich dancke dir daruͤber das ich fo wunderbar⸗ 
lich gemacht bin / Wuͤnderbarlich ſind deine 
werck / vnd das erkennet meine Seele wol. 

XXbLhdie dancket Dauid dem lieben Gott / vnd ver⸗ 

—J — wundert ſich vber Gottes Wundern/ die er an 
EEE ons thut: Ich dancke dir Darüber, * 
ceciij 
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Der Hundert ond Neun vnd dreytzigſte 
ich fo wunderbarlich gemacht bin. Alhie nennet Da⸗ 
nid des Menſchen Schepffung ein Wunderwerck Got; 
u: tes / vnd fage: Wuͤnderbarlich find deine werck. 
—— Damit wir nicht / wie vnuernuͤnfftige Thier / ſoͤlche wun⸗ 
J der / die Gott an vns thut / verachten / oder loſer leichtfertis 
Ahr an ger weile dauon reden: Sondern uns befleiffigen / das 
Pe vnſere Seelen / mit dem lieben Dauid / mit fleis ſoͤlche 
N wunderbarliche Werck erkennen / vnd mit Hertzlicher 
u er frewde vnd danckſagung Gottes daran gedeneten. Denn 
Ale ih was iſt wünderlicher/ als Das Gott von einem Blut / wie 
Tu: gefricht. Paulus faget/das gange onzehliche Menfchliche gefchlecht 
ab »7.C2p. left geboren werden / vnd den Leib nicht allein /fondern auch 
die vernünftige Seele / einem jvern Kindelein gibt Das 
Kindelein in Mutterleibe ernehret / ſo wuͤnderlich leſt ge⸗ 
boren werden / in fo mancher groſſer gefahr daffelbigebes 
waret / wuͤnderlich erhelt / regieret/ ernehret / vnd Leib und 
Seele nicht zu dieſem ſterblichem Leben / fondern zum ewi⸗ 
gen Leben erſchaffet / vnd ſelbſt in der gleubigen Seelen wo⸗ 
net/ lebet vnd wircket. Wer Fan dieſe Wunder ergründen? 
Wer iſt fo Bart vnd verſtockt / der dadurch ‚wenn ers recht 
bedencken wolte / nicht ſolte zu hertzlicher Liebe / vertrawen 

vnd danckſagung Gottes / mit Dauid bewogen werden? 


Es war dir mein Gebein nicht verholen / da ich 
im verborgenen gemacht ward / Da ich ge⸗ 
bildet ward vnten in der Erden. 

Deine Augen ſahen mich / da ich noch vnberei⸗ 
tet war / Vnd waren alle tage auff dein 
Buch geſchrieben / die noch werden ſolten / 
vnd derſelben keiner da war. 

Drey 
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Pſalm Danids, 530. 
CRey ſtuck fege Dauid alhie / die Wunder Got: 
tes vnd Goͤttliche verſehung vns zu erkleren. 
| Erſilich das Gott / Dauid / vnd alle Men 
Eſchen mit jren Gebeinen / vnd allem was in 
vnd an jnen iſt im verborgenen vnten in der Erden] 
Das iſt / in Mutterleibe (da man ſo wenig / als in die ver⸗ 
borgene tieffe Erde bin ſehen kan) ſelbſt durch feine on; 
entliche Weißheit / wuͤnderlich / Kuͤnſtlich und mit hohem 
fleis bildet / machet vom Bein /Fleiſch / Adern / zu⸗ 
ſamen bawet / vnd ſoͤlches alles auch die geringſten eder⸗ 
lein erkennet: Dasjm nichts an dem Menſchen ver⸗ 
holen iſt /Vnd das er ſoͤlches alles zu gewiſſem dienſt vnd 






nutz verordnet / Wie Job ſoͤlches auch bekennet: Deine 1ob n. 


hende / ſagt er / haben mich gearbeitet / alles was ich vmb 
vnd vmb bin / Du haſt mir Haut und Fleiſch angezogen/ 
mit Adern vnd Beinen haſtu mich zuſamen gefuͤget. Zum 
Andern/ zeigt er an das Gottes Augen Dauid und 
ons alle gefehen Haben, da wir noch onbereitet waren. 
So gar iftnichts für Gottes augen verborgen/das er auch 
alle dinge / die noch werden füllen / fihet / als wenn fie ge 
genwertig weren. Zum Dritten / find Dauids/ vnd 
vnſer aller tage) die noch werden folten / vnd der 
Feiner war/ auff Gottes Buch geſchrieben. Was 
ift aber wünderbarlicher / Als das Gott die tage vnſers les 
bens/ ehe denn fie werden / ſihet / erkennet / Alles nach ſeiner 
Goͤttlichen verſehung / vnd aus vaͤterlichem willen an vns 
ordnet: mie lange vnſere tage weren ſoͤllen / vnd das 


nicht ein Har von vnſerm Kopff / one Gottes willen fal⸗Mach. x. 
ten fan. Ein Menſch hat fein beſtimbte zeit / ſagt Job: Die 106 74. 


Y ———— 

zal ſeiner Monden ſtehet bey dir / Du haft jm ein ziel ge 

let das wird er nicht vbergehen. Sihe/ alfo hebt fi =. * 
Obtt⸗ 
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dancken / Wie iſt je fo cin grofe Summa 
Solt ich fie zelen / fo würde jr mehr fein/ denn 
































ER Der Hundert und Neun vnd dreytzigſte Mi 
Goͤttliche verfehung nicht an mit vns / wenn wir erſt —* 
—*0 Ephef: 1. anfangen zu fein / Sondern che der Welt grund geleget ad mil 
"ul war / hat er uns gefehen / in feinem Son geliebet/ vnd nt 
N: ins Buch des Lebens eingefchrieben. Aus diefem allen’ ex innen I 
| fcheinet nicht allein die Göttliche allmacht / Weißheit / ty 
Guͤtigkeit / Barmhertzigkeit und Lieb / die Gott aus ana- fen gi! 
4 den an vns beweiſet / Sondern es entfpringet auch ein ehren 
9 herrlicher troſt daraus: Denn hat uns Gott / che den wir Blaudenet 
nn geichaffen find / gefehen / erkant / vnd geliebt / Viel mehr dulv 
Nie wirder ons nu / da wir gefchaffen fein/ vnd jn in Chri⸗ den / da © 
h fto Iheſu für onfern lichen Vater erfennen vnd anruf- Mol an 
Pal: zo. fen / Vnd da der HErr Chriftus zur rechten feines Das Menkchen n 
e ters ſitzet ond vnſer ewiger hoher Prieſter vnd fuͤrbitter ift/ farbe 
9 vnd das pfand der Gnaden feinen heiligen Geiſt in on: landen ın 
A fere Hertzen geſendet hat / vns herglich lieben / fich un. end deinem 
il fer annemen / ons in Feiner Noth Leibes und der Seelen denn die ga 
nicht verlaſſen. Daruͤmb füllen wir Gott hertzlich lieben / ls gedanche 
| mit herglichem vertramen jm anhangen / jn Loben / ehren/ Lich kinen 
Pal :37. vnd preifen / Vnd alle onfere Sorg / nach Petrj vermas nicht alleın ı 
1. Fer:5. nung / auff jn werffen/ denn er forget für uns : Dazu vers hien fat 
manet auch Dauid im folgenden text. fin rher cuc 
Aber wie koͤſtlich ſind fuͤr mir Gott deine ge⸗ vera 
Ua, 1 


Ms / die alle 


bhen Fried 


| des Sands) Wenn ich auffwache / bin ich Stliakapn 
" noch bey dir, | | N helic 
il f ON Aid fihet auff Gottes gedancken / die er vber n / hu 
I vo im ond allen Menſchen / Inſonderheit ober ti ſi 
H ſeinen Heiligen hat beide in der Schepffung/ Sande - 
XSond in der Goͤttlichen verſehung / vnd fagt/ * 
Sie find für mir / vnd find ſehr koͤſtlich / herrlich nf in 
vnd 
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* Pſalm Dauids. —* 
vnd lieblich. Leret vns alſo / das wir auff Gottes hertz 
vnd willen gegen vns / mit fleis ſehen ſoͤllen / ſo werden 
wir Troſt vnd frewde fuͤr vnſere Seele finden. Denn dar⸗ 
innen leuchten fo klare ſchone Zeugnis / Goͤttlicher Weiß⸗ 
heit / Almacht / vnd vnausſprechlicher guͤte vnd väterli- 
cher Liebe vnd Sorg / für und gegen uns die billich ein 
Chriften berg erfrewen ond zu warer Gottſeligkeit reigen/ 
Glauben vnd vertrawen auff Gott / und hergliche Liebe / 
Gedult vnd Hoffnunge/ erwecken füllen. Gottes gedan⸗ 
cken / da Gott den erſten Menſchen ſchaffen wolte / zeiget 
Moſes an / am J. Cap: Vnd Gott ſprach / laſt uns 
Menſchen machen / ein Bild das vns gleich ſey / das da 
herrſche ꝛc. Bedenck diß einige Sprüchlein / fafle es im 
Glauben in dein erg / fihe zu / obs nicht Föftlicher iſt / 
vnd deinem Hertzen mehr luft vnd fremde bringen wird/ 
denn die gantze Welt geben Fan. Wie koͤſtlich find Got 
tes gedanken /die er ober vns gehabt hat / da er uns aus 
Lieb feinen Son / vnd feinen Geiſt aus feinem Hertzen 
nicht allein verheiflen / fondern gegeben Bat. "m Pros 
pheten Sfaia fagt Gott: “ch weis wol was ich für gedan⸗ 
cken vber euch habe / Nemlich / gedancken des Friedes / 
vnd nicht des Leides / das ich euch gebe Das ende / Das jr cr; 
wartet. Sind das nicht herrliche gedancken Gottes ober 
vns / die alles Leid von uns wegnemen / Goͤttlichen Him⸗ 
liſchen Frieden / vnd das ende des Glaubens / die ewige 
Seligkeit / der wir erwarten / bringen? Golten wir vns 
nicht herglich ober dieſen gedancken erfrewen? Zum An⸗ 
dern / ſagt Dauid / Wie ift jr fo cin grofle Summa / 


ſolt ich ſie zelen / fo würde jr mehr fein / dan des 
Sands. Merk alhie / das der Wunder Gottes / Die 
er arı ons bemeifet / fo vnzelich viel ſeind / das fie fein 


n dieſem Leben beareiffen fan, So viel aber/ als 
BEN f — vnzeh⸗ 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 










































73 6 7 
| Rualukhafushafuhufubofunhufulifnls 
BE a Bi DEE 


4 








8 
— 


— — 


er 





— A 
— — 


a 
—— = 


Der Hundert ond Neun vnd dreytzigſte 

sehliche wolthaten Gottes an vns find / So viel vnzehli⸗ 
che zeichen Goͤttlicher Gnaden vnd Barmhertzigkeit / ha⸗ 
ben wir in vnd an vns / die an der zal vnd menge / weit 
allen Sand am Meer / und auff dem gangen Erdenkreis 
Bi vbertreffen / Alfo das citel Gottes gnade / Werck und 

a Kunft an ons iſt / in allem/ das wir feind ond haben: Sei⸗ 
Ik) aan Pfal: 10, Me Gnade reicht fo weit der Himel iſt. Item / feine Gnad 
I vnd Warheit waltet vber ons in ewigkeit, Beſihe nur 


en 
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„la das Exempel des einigen Abrahams / was Gott an im / 
J darnach an alle ſeinen nachkomenen gethan hat: Vnd 
J ſo gehe weiter / bis zur gantzen Kirchen von aͤnfang der 


Welt / Ja zum gantzen Menſchlichen geſchlecht. Wie 
J kan ein Menſchlich Hertz ſoͤlches alles bedencken vnd faſ⸗ 
1. jen / das Hertz muß einem Chriften für frewden vberge- 
I hen / in betrachtunge Gottes vnd feiner Wunder / die er 
Ele: Aa an allen Menſchen / fönderlich an feiner Kirchen thur: 
1 N Daruͤmb faget Dauid / Wenn ich auffivache / bin 
Bla >; ih noch bey dir. Alhie leret Dauid / das er fich mic 
lölchen gedanken von Gott zu Bette lege, Vnd damit 
0 wider erwache / vnd durch dieſelbigen allezeit bey Gott iſt. 
Ih I Es füllen ons billich auch / alle Wunder und wolchaten 

lan Gottes / zu Gott führen / und wider in onfern Vrſprung 
bringen: Aber wir Feren cs vmb / vnd bleiben an den ga⸗ 
ben Gottes vnd Ereaturen mit dem Hertzen hangen / vnd 
verlaſſen Gott den Schepffer. Lerne aber von Dauid/ 
das wir bey Gott allezeit bleiben 7 / vnd in feinen anedigen 
Schuß / fchirm vnd väterliche fürforge/ uns mit glewbi⸗ 
gem Hertzen / befehlen füllen. 


00 Ach Gott / das du toͤdteſt die Gottloſen / vnd 
All Na die Dlutgirigen von mir weichen müften, 
I Denn fie reden von dir Iefterlich / / Vnd deine 


Feinde erheben fich one vrſach. 
Albie 
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ip * Pſalm Dauids. 32, | 9 
ni Lhie befchleuft Dauid feinen Pſalm / mit ei⸗ —*1 
My M Enem Gebet: Vnd leret / wie wir die £chre von hi 
RE, M SGoͤttlicher verſehung brauchen ſoͤllen. Ach —9 
Vet Fr ort] das du tödteft die Sottlofen. Gr | 

hohen b | leret das wir ons vnſers lieben Gottes und feiner Goͤtili— a 

kin Ay chen verfehung / wider onfere Feinde troͤſten / vnd im Glau⸗ J 
Ds ben Gott ernſtlich anruffen füllen : Das er alle Gottloſen Ei 

ot min die jn nicht kennen / fondern trogiglichen verachten / fein Kl 
— Volck verfolgen / vnd durch Luͤgen vnd Mord zuuertilgen N 
N arfıne fich befleiffigen/ tödten woͤlle. Vnd befchreibet was cs für 9 
ehr, Mi grawſame Leute fein. Erftlich find fie Gottlos / die Sort, 9 
ort, fein Wort und Wunder nicht achten. Darnach find fie "1 
jahr Dlutgirig| die nach onfchuldiger Leute Blut dürften. A| 
BU NIT. Zum Dritten’ finds Leſterer die nichts anders koͤnnen/ —4 
—X als verleumden / beliegen/fchenden und leſtern. Zum Vier⸗ 
IL den ſinds Gottes Feinde / vnd nicht allein vnſchuldiger 4 
Mein Leut Feinde: Denn fie verfolgen in den vnfchüldigen 4 
ar Dam Ehriften / Gott ſelbſt Darümb muß firaff vber die Fein⸗ Mr 
ar Bf, de Gottes / vnd errettung der Kinder Gottes folgen, Letz⸗ 
end ku lich faget er / das fie fich one Vrſach erheben, Es ift 9 
den hi eitel mutwillen / trotz / Freuel / Fein Recht und billigfeie | | 
Na | fehen fienicht an / Daruͤmb bittet er / das fie Gott toͤdte / 
vr ana damit der Sünden vnd vngerechtigkeit geſteuret / vnd — 
vn Qi Gottes Lob ond ehre gefordert werde. m 
— **7 Ich haſſe ja HER die Dich haſſen / Vnd ver⸗ E— 

dreuſt mich auff ſie / das ſie ſich wider dich A —— 
vl | - „fen Ä 1 
A Ich haſſe fie mit rechten ernſt / Daruͤmb find N 
vn | En nd 'B 
ap ſie mir Feind. N 
dddij Alhie ii 
IN 9 


| ER 
i 4 E 3 
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dich haſſen / und daruͤmb find fie mir Seind / 
das ıch mich Gottes worts anneme. Die Welt fan wol 
leiden /das man mit jr in Abgötterey / vnzucht / in allen 
Sünden vnd fchanden lebet: Aber das fan vnd wilfie 
nicht leiden / das man Gottes / vnd feines Worts ver; 
achtung an jnen ftraffet 7 vnd nicht jr Gottlofes weſen 
billiget / Sol es gefcheiden fein, fo iſt es ein feliges ſcheiden / 


















Dir Hundert und Neun vnd dreytzigſte ſel 
ı Lhie zeigeter Vrſach any waruͤmb Dauid ſoͤl⸗ * 
N RORF S che Leute haſſet. Es iſt kein eigen rachgier/die we 
u ERS vom alten Adam herkoͤmpt / fondern daher / 16 A 
an NY das fie dich ewigen Gott / ſagt Dauid/ * 
haſſen / Vnd das verdreuſt mich auff ſie / das 94— 
Ein fie ſich wider dich ſetzen. Merck /das alle Gottſeli— and ma 
a gen / die Gottes ehre lieben / die haffen alle die jenigen / um, Gil 
i die Gott haſſen / vnd fich wider Gott feßen. Dagegen la 
9 haſſen die Feinde Gottes die Chriſten / daruͤmb das fie or Yun 
9 Gott lieben / vnd ſich wider den Teuffel ſetzen. Vnd —9— 
das iſt die Vrſach dieſes haſſes vnd ſtreits: Daruͤmb ſagt bat ge 
Dauid / Ich Hafle fie mit rechtem ernſt / weil fie Br 
chatt. 


A 


A iu fl 
4 | em x 


ıAuy N 
ſewalt wider! 


wenn man vom Teuffel ond allen Gottes Feinden fich EITEEN 
ſcheidet / vnd alles / was Gott ond feinem Wort zumider ift/ hen 


mit echtem ernft haſſet / vnd bey Gott vnd der Warheit be⸗ 
ſtendig verharret / Vnd leſſet die Welt immer murren. 
Erforſche mich Gott / vnd erfare mein Hertz / 
Pruͤfe mich / vnd erfare wie ichs meine. 
Vnd ſihe / ob ich auff boͤſem Wege bin / Vnd 
leite mich auff ewigem wege. 

As letzte ſtuck feiner Bitte/ iſt / das Gott / ale 
der rechte Hertzkuͤndiger / ſein / vnd aller vn⸗ 
ſchuldigen Chriſten hertzen erforſchen | er⸗ 
RSfaren / vnd pruͤfen / Vnd jre vnſchult / wis 

der 










N 
Aetuͤnbi 
vnd leben / p 
Kr Wel/ d 
dn Milk, 
Dh 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 








Y 
Mu, 
— 
DA dk, 
" du 
JUNE 
Alk Or, | 
ein —R 
MM. Oak 
arm Ns 
fee, | 
San 
Mi ie 
AR) | 
Selthum 
MAN lm 
N Fan md li 
ans ers 
god 
—1 
es den If 
Warndah 


M 9 
MM 
Kari 


R 
A mm MUT 
Kar min 
che ml 

Mae 





X 
of" | 
pen 4 


Dfalm Dauids. 33, 
der alle Lügener ond Leſterer offenbar machen woͤlle. So 
ſoͤllen wir auch Bitten/ond nicht zweiffeln / Gott werde ſei⸗ 
ner Goͤttlichen verfehunge nachy fich onfer/ als ein gerech⸗ 
ter Gott / annemen / vnd vnſers Hertzens auffrichtige mei⸗ 
nung billigen / vnd an den tag bringen. Doch / weil wir 
alle Menſchen fein / vnd leichtlich jrren / vnd one Gottes 
gnad im angefangenem guten Werck / nicht beſtehen koͤn⸗ 
nen / Soͤllen wir bitten / das Gott auff vns ſehen / vnd 
acht haben woͤlle: Damit wir nicht auff boͤſe Wege gera⸗ 
ten / vnd vns ſeinen heiligen Geiſt / den Geiſt der War⸗ 
heit / geben / Damit er vns / auff dem ewigen wege / der 
p Gott vnd ewiger Seligkeit fuͤhret / leite / erhalte / vnd 

eware. 


Aus dem Hundert vnd Vier⸗ 
tzigſten Pſalm. 


Iſt ein Gebet / wider die Feinde / die mit Liſt ond Öffentlicher 
gewalt wider die Chriften toben. 


Errette mih O ERR / von den böfen Men⸗ 
ſchen / Behuͤte mich für den freueln Leuten. 
x Je fromen auff Erden haben allezeit groſ⸗ 
I, fe Feinde / die jnen auffs gremlichfte zu⸗ 
lesen, Dauid nennet fie albie erftlich/ 
J boͤſe / darnach freuele Nenſchen. 

3, Sölche Leute find geweſen die gewaltigen 
in Saufs Hofe / vnd der König felbft/ 


dr 







Darümbift esein groß Creutz / vnter fölchen Leuten fein Math: n. 
ond leben / wie heutiges tages die armen Chriſten mitten ın 


der Welt / vnter fölcher Dberfeit / wie die Schaffe unter 
den MWülffen figen. Dieweil aber die Chriften / Feine ans 


dere Wehte haben / als das Gebet / So bittet er D Herr) 
dddiij errette 
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Aus dem Hundert ond Viertzigſten 


errette mich vnd behuͤte mich für fölchen Leuten : 
Vnd leret uns das wir auch alfo bitten füllen. 

Die böfes gedencken in jrem Hertzen / vnd teg⸗ 

lich Krieg erregen. 

Sie ſcherffen jre Zunge / wie cine Schlange / 
Otterngifft iſt vnter jren Lippen / Sela. 
ER — ——— ſelbſt / was boͤſe vnd freuel ſey / die 
Roͤſes gedencken in jrem Hertzen. Das 
ER ſind bofe Leute: Er fager nicht / fie hun boͤſes 
aus haſtigem muth / welches boͤſe genug ift an 
Jin ſelbſt / Aber fie machens viel grewlicher/ fie lichten und 
trachten in rem Hertzen / vnd gedenken Tag und Nacht / 
wie ſie vorſetziglich den fromen koͤnnen ſchaden zufuͤgen / 
vnd alles boͤſes thun / heimlich oder oͤffentlich. Darnach 
ſaget er / das es freuele Leute fein, Die teglich Krieger 
regen. Das ift/die durch Lügen vnd verleumbden/ der 
groffen Herrn Hertzen wider onfchuldige Leute verhegen/ 
das die fromen mit gewalt / wider Recht ond billigfeit/ ver: 
folget und getoͤdet werden, Er ſaget aber, teglich thun fie 
es. Zeiget damit an/ das ſie / one vnterlaß / wo fie gelegen⸗ 
heit ſehen / zu allen zeiten/ Krieg erregen/ond Blut vergieſ⸗ 
fen/ verurfachen. Dißfreichter noch weiter aus Sie 
ſcherffen jvc Zunge: Merck / das er nicht ſaget / fiere: 
den boͤſes mit jrer Zungen/ Sondern er ſaget /fie fcherf- 
fen / wie man ein Schermeſſer ſcherffet: Ja wie eine 
Schlange / ſagt er / die jre Zunge ſpitzet und wetzet / zu 
ſtechen vnd zuuergifften / So thun ſoͤlche boͤſe Leute auch. 
Zeiget damit die vergiffte art an ſoͤlcher Leute / vnd jren 
fleis und hoͤheſte begirde des Hertzens und willens/ ſchaden 


zu thun. Ottern gifft iſt vnter jren Lippen / Sela. 
Merck 
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Pſalm Dauids. 
Merck alhie / das ficni * 
alhie / das ſie nicht vergebens die Zunge feherffen/ 


Sondern fie toͤdten mic Lügenhafftigen Zungen / gleich Zacob.3. 


als Otterngifft einen Menfchen jemerlich toͤdtet. Nie 
haſtu ein lebendig Bild des Teufels an fölchen Seiten / 
Wie dagegen Gottes Kinder von Kerken fich befleiffi gen/ 
das fie from fein / niemand ſchaden zufügen / vnd Fried 


vnd einigkeit flifften und erhalten / ond auch, denen die fie Math :s. 


beleidigen / guts thun. 


Beware mich HERK für der Hand der Sort. 
loſen / behuͤte mich für den freueln Leuten / 
die meinen gang gedencken vmbzuſtoſſen. 
IR widerholet fein Gebet / Zeiget damit feine 
Ä gefahr an: And bittet das in Gott für böfen 
\frenelen Hoffertigen Leuten / die in flürgen 
u ondfellen woͤllen / vnd viel firicke ond Netze ler 
gen’ beivaren / ond gnediglichen behüten woͤlle. Und 
leret uns / das wir one vnterlaß auch wider vnſere Feinde 
alfo beten füllen, 
Sch aber ſage zum HERRN / du biſt mein Gott) 
HERXR / vernim die ſtimme meines flehens. 
F 





MAuid zeiget an / wie er gebetet habe : Ich ſa⸗ 
‘= Page zum HERAN du biſt mein Gott. 
x DE Merck albie das er nicht faget 7 DERR/ 
SY55 ichbin vnſchuldig / from / gerecht / Sondern 
er ſihet auff Gottes Wort im Glauben / vnd faget/ Du 
biſt mein Gott / das gleube ich / das du dich aus Gna⸗ 
den meiner erbarmen / vnd mich ſchuͤtzen wirſt. Alſo muͤſ⸗ 
ſen wir auch lernen / in noͤten auff Gottes Wort ſehen / 
ond mit onferm Hertzen Gott für vnſern Gott / in Chriſto 


Iheſu erkennen / vnd anruffen: Vnd ons von dem *59 
e 





% 
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Aus dem Hundert vnd Viertzigſten 
fel vnd der Welt / dieſen troſt nicht nemen laſſen / vnd in 
ſolchem Glauben mit Dauid ernfilich bieten, HERN/ 
vernim die ſtimme meines flehens: Denn’ ſo bald 
der HERR hoͤret vnſer ſeufftzen / fo fan Teuffel vnd 
Welt vns nicht ſchaden / und wenn jr Otterngifft noch 
ſo ſtarck / vnd jre Zungen noch fo fcharff weren. 


DERRHERR] meine ſtarcke Hülffe / du 
beſchirmeſt mein Heubt zur zeit Des fireits. 
2 Donebie folget dem Glauben vnd Gebet / des 
| U Hertzens troſt: DiE Wort H ERR 
— M | 3) EM / zeigt an / fein inbrünftiges hertz⸗ 
FRE liches vertramen zu Gott. Er nennet aber dies 
fen HERRN nicht allein feinchülffe / Sonvern feis 
ne ftarcke huͤlffe / Vns zu troſt das wir uns an Got⸗ 
tes almechtige ſtarcke Hülffe halten / vnd uns derfelbigen 
herglich frewen vnd troͤſten füllen / wider alle Feinde: 
Denn / wer fie im Glauben feft Belt / dem bringet fie von 
Gotte ewige ſtercke / krafft vnd huͤlffe / wie er ſaget Du 
beſchirmeſt mein Heubt zur zeit des ſireits. Be 
ſchirmet Gott ſoͤnderlich im ſtreit / Dauids vnd aller 
gleubigen Heubt / was wil dagegen die verfluchte Welt 
ausrichten / mit jrem Vater der Luͤgen vnd Mords / ſo 










Iohan.ıo. ex doch ſchon gerichtet / vnd die Welt uns zu gut / vber⸗ 


wunden iſt. 

HERRI laß dem Gottloſen feine begirde 
nicht / ſtercke ſeinen mutwillen nicht / Sie 
moͤchten ſichs erheben / Sela. 

Das vngeluͤck / dauon meine Feinde rathſchla⸗ 
gen / muͤſſe auff jren Kopff fallen. 
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Pſalm Dauids. 535. 

SB bittet er wider die Feinde / Erftlich / das 
Sort der Gottloſen begirden ſtewren vnd 
„mehren / vnd fie verhindern / vnd jren mut⸗ 
swillen nicht fterefen woͤlle. Diß ift fehr troͤſt⸗ 
lich / das alle Feinde, wie groß/ mechtig/ Weiſe / vnd boͤſe 
fie ſein / So koͤnnen fiedoch von fich felbft nicht jr begirde 
fortfeßen oder volbringen/ oder jren mutwillen hinaus 
führen. Denn alle boͤſe Menſchen / ja der Teuffel ſelbſt / 
mit feinen begirden vnd mutwillen / ſtehet in Gottes Als 
mechtiger hand / Er kan alle ſeine begirden vnd mutwillen 
brechen / ſtewren / vnd verhindern / wenn vnd wie er wil. 
Sind wir nicht ſelige Leute / Wenn wir ſoͤlches gleuben / 
vnd des Teuffels / vnd der Welt trotz vnd mutwillen / den 
ſie an vns vbet / verachten: Sind wir aber nicht vnſelige 
Leute / Wenn wir fuͤr dem omechtigen boͤſen Geiſt / vnd 
feiner ſchentlichen Braut der Welt / ſo ſehr uns fürchten/ 
So doch alle jre begirden / in Gottes hand ſtehen / vnd der 
Teuffel an vns nichts mehr fan / als fo viel wir jm / durch 
vnſern vngelauben / macht vber vns ſelbſt geſtatten / ſonſt 
muß er mit alle ſeinen begirden vnd mutwillen / den er durch 
die Gottloſen / an den Chriſten vbet / zu ſchanden werden. 
Er ſetzt aber die Vrſachen dazu / vnd ſagt erſtlich / damit 
ir mutwille nicht geſtercket werde. Denn / wo Gott 
den Gottloſen / durch fein langmuͤtigkeit zu fihet/ und jnen 
nicht firacks wehret / fo brauchen fiedie gedult Gottes / zu 
ſterckung jres mutwillens / vnd jrer boßheit / wider die fro⸗ 
men. Zum andern ſagt Dauid / ſie moͤchten ſich vber⸗ 
heben. Das ift/ fie werden ſtoltzer und trogiger : Daruͤmb 
brich jren mutwillen / vnd ftraffe fie. Endlich / bittet er / das 
Gore dag vngluͤck / dauon die Feinde der fromen / 


iron eigenen Kopff fal⸗ 
rathſchlagen / muͤſſe auff ran eigenen — 
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Der Hundert und Viertzigſte 

x. Buch ſen. Soͤlch gebe hat Gott erhoͤret und hat Doeg / Saul / 
58:37. Achitophel / Abſolon / jr vngluͤck / weiches fie ober Dauid 
2. Buch zu fuͤhren gedachten / auff jre eigene Heubter fallen / vnd 
54:17. fie darunter / zeitlich vnd ewig vntergehen laſſen. So iſt 
vndıs. es mit Pharao, mit Haman / Herode/ Juliano / vnd allen 
2. Buch Feinden vnſchuͤldiger Chriſten gangen: Und fo wird das 
Mofe 14. vngluͤck / damit heutiges tages die Feinde der Chriften 
Efiner 7. ſchwanger gehen / ober fie ſelbſt ond jre eigene Seelen 
Iofephus fallen. 


. Buch —— na 
1.C1.  Einböfe Maul wird kein gluck haben auff Er⸗ 
Socrates den / Ein freuel boͤſer Menſch wird verjaget 
kirchen vnd geſtuͤrtzet werden, 


Hılfort | N 
3. ur —SLhie ſtehet des heiligen Geiſtes Senteng vnd 
21. Cap. EN? Usortheil/ darinnem cr böfen vnd freueln Leuten 


drawet / das Gott boͤſen Meulern auff 
> Erden] kein gluͤck Heil vnd Segen ge⸗ 
hen wil / Sondern ſeinen Fluch vnd Zorn / vber ſie vnd jre 

Ebero. Finder vnd nachkomenen / ausſchuͤtten / Wie Hamas So⸗ 
ne / mit dem Vater vnd die gantze freundſchafft erhenckt vnd 
erwuͤrget werdẽ. Jeſabel vnd Achab beliegen vnd verleumb⸗ 
den den armen Naboth / vnd toͤdten jn durch Luͤgen: Sie 
I. Buc h . Fomen aber fchendlich vmb / vnd werden Achabs ficbengig 
der köonig Söne/ auff einen tag entheubtet. Soͤlche boͤſe Meuler 
22. Cap. ſind jtziger zeit / in allen Höfen vnd Regimenten: Vnd 
2.509 wiewol fie grewlichen jamer vnd Mord ſtifften in der 
der hönig Kirchen Gottes / trifft ſie dennoch entlich Gottes grewlicher 
7.CP. Zorn vnd Fluch / vnd wird fie ferner finden vnd treffen. 
Dagegen ruhet Gottes gnade vnd Geiftlicher ewiger 

Segen / auff allen vnſchuͤldigen bergen. Darümb hir 

een fich alle böfe Meuler zu Hofe die onfchuldige Leu⸗ 

te / infonderbeit dis armen Ehriften / befiegen/ Sie füllen 

vnd 
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| Pſalm Dauide. 36, 
vnd muͤſſen Fein Gluͤck entlich Haben / weder hie auff Erz 
den/ noch dort in ewiger Schiafeit: Sondern Fluch vnd 
verdamnisfol je Lohn kin. Darnach find die freulen / 
von denen faget der Geift Gottes, ein freuel böfer 
Menſch / wird verjaget vnd geftürge werden, 
Merck / das Gott mit Bluthunden wil feine acht hal⸗ 
ten / auff einem hohen Berg / wenn fie in vollen ſpruͤn⸗ 
gen gehen / vnd die Gottfeligen verfolgen: So wil er 
mit feinem Zorn Binder jnen her fein / fie ſchrecken vnd 
Jagen / das fie von der hohen fpigen des Berges / darauf 
fie in jrem hohem trogigen ond Blutduͤrſtigem vornemen/ 
den fromen nachfegen / herunter fich felbft ſtuͤrtzen / vnd 
den hals brechen / und inden ewigen Tod verfincken föls 
len. Was hat Pharao / Saul / Abfolon 7 Herodes erja⸗ 
get? Bedenck jr / vnd aller freueln böfen Menfchen ende / 
Fuͤrchte Gott / vnd tröfte dich damit / vnd ſihe im Glau⸗ 
ben/ mitten in der Berfolgung/ auff diß Vrtheil Gottes / 
vnd gleub gewislich / Je teufflifcher die Bluthunde wuͤten / 
je neher ſind ſie dem zeitlichen vnd ewigen Verderben. 
Denn ich weis | das der HERR mird des 
Elenden Sache /ond der armen Recht aus? 
führen. | ; 
Auch werden die Gerechten deinem Namen 
dancken / Vnd die Sromen werden für dei⸗ 
nem Angeficht bleiben. | 
ar ch der Gottloſen ftraff / zeigt er an / wie (8 
den Gottſeligen gehen werde Dem ich 
N EI weis: Merck albie / das es gewis vnd war 
Aa Zi ift / daran fein from Hertz zweiffeln ſol / das 
der HERR wird des Elenden Sache / vnd der 
eeeij Armen 
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Der Hundert ond Viertzigſte 

Armen Recht ausführen. Diß iſt ein ſchoner troſt / 
Ob wol die Kinder Gottes / elend / arm / vnd von aller 
Welt verlaſſen ſein / in ſchand / ſchmach / hertzleid vnd 


Lucæ 23. Armut / ja im Tode ſtecken / und dazu den namen haben/ 
Mat : 20. wie Gottes Son felbft / das fie auffruͤhrer vnd Gottes le⸗ 


ſterer ſein / So wil doch Gott jre Sache vnd jr 
Recht ausfuͤhren. Weil aber das nicht allezeit auff 
Erden geſchicht / So muß ein ander Gerichtstag fuͤrhan⸗ 
den ſein / da Gott / als ein gerechter Richter / alles boͤſe 
vnd vnrecht / gewalt vnd Tiranney wil offenbaren / oͤf⸗ 
fentlich Verdammen / vnd in alle ewigkeit ſtraffen / Vnd 
das Recht der armen vnd elenden recht ausfuͤhren: Alfo/ 
048 Die Gerechten deinem Namen / D ewiger Gott/ 
dancken / vnd die fromen/ für deinem Angeſicht 
bleiben werden. Merck alhie / die er zunor Elend ond 
Arm genent hat 7 die heift er alhie die Gerechten und 
fromen: Denn’ Arm vnd elend fein/ one Gerechtigkeit 
vnd frömigfeit des Hertzens / gilt für Gott nichts. Die 
aber zu gleich Arm vnd Gerecht / elend vnd from fein / 
denfelbigen verfpricht der heilige Geiſt / das fie allezeit bey 
Gore vnd für feinem Angefiche bleiben | für im te, 
ben / ond feinen Namen dancken / loben vnd preifen füllen 
Ewiglich: Darümb diefe Verheiſſung / nicht alleın von 
diefem zeitlichen vnd elenden / fondern auch vom ewigen 
geben / und ewiger fremd vnd Seligfeit der Gottſeligen / 
Wie auch die ftraff der Gottlofen / von ewiger Dual 
vnd Nellifcher anaft/dabin fie Gott von feinem Ange 
ſicht verfioffen wird / zunerfichen iſt. 
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Pſalm Dauids. 537. 
e 


Aus dem Hundert vnd ein vnd Vier⸗ 
tzigſten Pſalm. 


Fin Gebet/ das Gott die ſeinen / wider alle hinderliſt des 
Teuffels / vnd der falſchen Welt / in rechter Lehre vnd Gottſeligem 
leben erhalten woͤlle. 


HERR Ich ruffe zu dir eile zu mir Vernim 
meine ſtimme / wenn ich dich anruffe. 

Hein Gebet muͤſſe für dir tuͤgen / wie ein 
Reuchopffer / Meine hende auffbeben / 
wie ein Abendopffer. 


nnd 


N Auid wendet fich zu Gott / vnd fagt / 
HERXN / ich ruffe zu dir: Alhie 
merck das woͤrtlein / zu dir / Denn man 
2 ſol Gott alleine vnd Feine Creatur anruf⸗ 
5 Hten, Er bittet aber / das Gott zu jm eilen 
wölle: Zeige damit an / die hohe noch / welche eilende 
hülffe erfordert. Darnach bittet er/ vernim meine ſtim⸗ 
me / wenn ich dich anruffe. Es iſt aber wol zu mer; 
ken / das er ſaget / mein Gebet muß tuͤgen für dir / 
wie cin Reuchopffer. Item / meine hende auffhe⸗ 
ben/ wie cin Abendopffer: Denn fölche Opffer / mu 2 Puch 
fien aus Gottes befehl allzeit Abends und Morgens —— 
geſchehen / Dadurch ſie Gott erinnert Das ſein Volck 29. 
allezeit im Glauben an das recht Diterlemblein Chriſtum / -P- 

Goit anruffen ſolte: Vnd ſoͤlch Opffer vnd Gebet / hatte 
Gottes verheiſſunge / das es IM hertzlich angencme / vnd 
ein ſuͤſſer geruch fin ſolte. Sihe / alſo erkleret Dauid / 
was die Bpffer bedeuten / vnd leret / das aller gleubigen 
Gebet / das rechte Gott molgefellige Mr angeneme * 










Di 
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J Aus dem Hundert vnd ein vnd Viertzigſten 
Haube: Malach : fer ſey / wie auch Malachias anzeige. Damit nut vnſer 
AR „Cap. Gebet auch angeneme fey / vnd tügen müge für Gott/ 
Sollen wir es im Glauben an Chriſti Opffer vnd vers 

| dienſt / für Gott bringen / vnd mit zerknirſchtem Geiſt jn 
Pal:sı. Opffern: Vnd daneben vnſere hende auffheben / vnd bit⸗ 
ten / Das es Gott vmb Chriſti willen ſichs wolle gefallen 


tern / das ich nicht eſſe von dem / das jnen 

Leliebt. 
Odß iſt ein ſehr ſchon Gebet / darin er erſtlich 
= bittet / das Gott feinen Mund behuͤten / 
ZZ, IND die Lippen bewaren woͤlle. Alhie 
> Vosteret er / Das cs nicht in feiner/ oder einiges 
Menfchen macht fichet / feinen Mund vnd Zunge zu re⸗ 
KIN 1 gieren / vnd im Zaum zu halten: Sondern leret uns in 
Mi; ch feinem Exempel von Gott dem Almechtigen bitten / das 
Anl 1 er vnſern Mund behüten/ vnd vnſere Lippen be- 
waren Thuͤr und Rigel/ und feine Wechter dafür fegen 
wolle / Damit wir nicht etwas / wider Gottes wort vnd 
ehre reden oder lernen: Auch nicht / feinen heiligen Nas 
v1 men mit Gottslefterung vnd ſchweren entheiligen / oder 
J aus Zorn vnd vngedult in engſten vnd noͤten / (ſonderlich 
Em. wenn ons die Welt plaget nicht wider Gott murren oder 
I ak Fluchen: Auch nicht onfern Neheſten / mit fchandwors 
al kalt sen oder vnzuͤchtigen vnfletigen reden / fchmehen / leſtern 
ad I He oder ergern : Damit wir Gott nicht erzuͤrnen / vnſer gewiſ⸗ 
‚u ſen nicht verletzen / andere Leute nicht ergern / vnd zu vnzucht 
vnd 
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| lm ill laſſen. 
| DERR behuͤte meinen Mund / vnd beware 
9 meine Lippen. 
Blum Neige mein Hertz nicht auff etwas böfes / cin 
—900 Gottlos leben zu fuͤhren / mit den Bbelthe⸗ 
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Pſalm Dauids. 538. 
vnd boͤſem reitzen. Ach Gott / wie wenig find ſoͤlcher Leu⸗ 
te / auch vnter den Chriſten / die ſolches mit ernſt von Gott 
bitten vnd in warer Gottesfurcht jre Zungen regieren. 
Darnach bittet Dauid / Gott woͤlle nicht ſeine Zunge als 
lein / Sondern auch fein Hertz regieren: Neige mein 
Hark nicht auff etwas boͤſes. Alhie merck / das 
Gott aller Menſchen hertzen in ſeiner Hand hat: Vnd 
weil fie natürlich zu allem boͤſen geneigt fein / vnd fich 
feichtlich vom Teuffel verfüren laffen / So füllen wir mit 
Dad bieten / Gott wölle vnſere Hertzen / in fölchen na- 
tuͤrlichen böfen neigungen nicht bleiben laſſen / vnd in An: 
fechtunge nicht laſſen untergehen, Sondern durch fein 
Wort / Geiſt vnd gnade / diefelbigen reinigen vnd regies 
ren / Damit der Teuffel durch die Natürliche boͤſe neis 
gung / die er durch Die Sünde darinnen erreget / das 
Hertz nicht gan befige vnd entzuͤnde / und alfo durch Luͤ⸗ 
gen vnd onzucht/ Mord / vnd andere Lafter / darin herr; 
fche ond regiere: Vnd wir nicht  fagt Dauid/mit den 
Vbelthetern ein Gottlos leben führen. Denn / aus 
böfen neigungen/ wo die vberhand nemen/ folget cin Gott⸗ 
(05 leben / Wie die Hertzen find / alſo find auch alle unfere 


werck: Wie Chriſtus fage/ ein gut Menfch bringet gu aygr: 12. 


tes erfür / aus feinem guten Schaß des Hertzens: Vnd 
ein böfer Menſch / bringet boͤſes herfür/ aus feinem bofen 
Schatz: Was das Her voll iſt / das gehet der Mund vber, 
Wie aber ein Ehrift verfuͤhret wird / zeiget er an / Das 
ich nicht effevon dem / das jnen geliebt. Alhie leret 
er/ das die Fromen / durch beywonunge vnd gemeinfchafft 
böfer Leute / vnd durch ſchmeicheley verfuͤhret werden: 
Denn / gute ſchoͤne vnd freundliche wort/ liebliche vnd fro⸗ 
liche geſelſchafft / die ſich fein ſchicken/ vnd nach vnſerm 
ſinne fich bequemen / in eſſen / trincken / in allerley luſt vnd 


frewde 
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3 Aus dem Hundert und ein vnd Viertzigſten 
IRRE j N fremde, Item / groffe verheiffung / hoffnung vnd erwar⸗ 
Ru fung groffer fürderung / zu hohen Emptern / zu gnaden 
vnd groſſer Herrn gunſt / betören vnd betriegen viel Men; 
ſchen / vnd verfuͤhren von Gott vnd ſeinem Wort / wie 
J tegliche erfarung ſolches ausweiſet. Daruͤmb ſich ein je⸗ 
al I il der für böfer Leut gefelfchaffe hüten / und Gore bitten fol, 


IN Das er ons für jrem Tiſch vnd glatten worten / beware: 
Ki Sie mügen jre leckerbislein / darinnen der bittere ewige 
JJ Tod verborgen iſt / ſelbſt behalten, 

J Der Gerechte ſchlage mich freundlich / vnd 


ſtraffe mich / Das wird mir ſo wol thun / 
als ein Balſam auff meinem Heubt/ 
A Dem ich bete ſtets / das fic mir nicht ſcha⸗ 
Tall den thun. 

0 * eErck alhie mit fleis / wie er zuuor gebeten hat / 
az Gott woͤlle jn für ſchmeichlern behuͤten: Alſo 
| Sbittet er nu / Gott wolle jn firaffen und war⸗ 
nen laffen/wo er unrecht ehue. Der Gerech⸗ 
ln ae te fchlage mich ſagt er freundlich. Alhie 

INA" leret er / das es beffer ſey von einem Gerechten und fromen 
| Prediger Man geftrafft/ als von einem Heucheler gelobet werden: 
Salom :7. Vnd vermanet vns in feinem Exempel / Das wir Gott 
bitten ſoͤllen das er vns / ſoͤlche trewe beftendige und war: 
hafftige freunde gebe/ die uns in böfen Sachen vnd thaten 

nicht Heuchlen / noch ſtercken fondern ons die bittere war⸗ 

heit fagen/ vnd vnſer böfes fürnemen immer ftraffen / doch 

aus gutem freundlichem Hertzen / wie ein Dater/ durch die 
ftraff/feines Kindes Heil ſuchet / das wird / ſagt Dauid / 

mir fo wol thun / als cin Balſam auff meinem 
Heubt. Merck alhie / wie thewer vnd werth das Dauid 


ſoͤlche freunde achtet / das kein Balſam einen muͤden kran⸗ 
cken 
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Pſalm Dauids. 539. 
cken Menſchen zuerquicken vnd zu ſtercken / vnd Wunden 
zu heilen / ſo krefftig iſt / als ſoͤlch eines trewen Freundes ver; 
manung: Denn fölche ſtraffe / weil fie von allem boͤſen 
abfuͤhret / zu beflerunge des Lebens dienet / iſt ſie heilfam und 
gut / ob ſie wol Fleiſch vnd Blut wehe thut. Diß ſind nicht 
wörter allein Sondern Dauid nimet Nathans firaff/ 2 Zuch 


der jm feinen Mord und Ehebuch für augen ſtellet / mit At: Sam: 12. 


duͤldigem Kerken an / ond fömpt ſtracks dadurch auff rech⸗ 
ken weg: Ich habe / ſagt er dem HERRN acfündiger. 
nd fo ſolten wir auch thun / Aber wenig ſoͤlcher freunde 
finden wir auff Erden / vnd wenn fie Gott gleich gibet / fo 


iſt doch die Heuchley onfers Hergens zu groß / das wir 


trewe freund und Vermanung verachten/ Vnd fölche Leu⸗ 
ce wollen haben die uns zugefallen reden/ zu onferm zeitz 
lichen ond ewigen verterb. Daruͤmb fagt Dauid zu letzt / 


Sch bete ſtets / das fie mir nicht fchaden thun. 
Es mögen wol alle Könige vnd Ehriften Menſchen / trew⸗ 
lich Gott anruffen / daser fie für falfchen Heucheliſchen 
freunden beware/ Damit fie jnen nicht an Leib vnd Seel / 
Ehr ond Gut / fchaden thun. 

Denn auff dich HERR HErr/ ſehen meine 
Augen / Ich trawe auff dich / verſtoſſe mei⸗ 
ne Seele nicht. | 

Bervaremich für dem ſtricke / den ſie mir gelege 
haben / Vnd fuͤr der Falle der Vbeltheter. 

Di Gottloſen muͤſſen in je eigen Netze fallen 

mit einander / Ich aber jmer fuͤr vber gehen. 

Iß iſt der Beſchlus / darinnen Dauid erſtlich 

A (eret/ das er mit ſeinen Augen des Glau⸗ 

bens auff Gott fibe/ond im alleine ver⸗ 





trawet / 
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ni) Aus dem Hundert ond ein vnd Viertzigſten 
Bi: i . N trawet / Wie wir auch, in allen noͤten thun füllen. Dar: 
—Jd— nach bittet er / Gott woͤlle erſtlich ſeine Seele nicht ver⸗ 
ſtoſſen. Das iſt / Gott woͤlle ſie nicht troſtloß laſſen / 
——— Sondern mit ſeiner Gnade / vnd durch ſeinen Geiſt troͤ⸗ 
MI aa fien : Denn, one Gottes troft muß fie vergagen/ daruͤmb 
a: wir auch Herglich bitten füllen, Darnach bittet er Sort 
nee wölle jn für dem fhricke / Die fie jm geleget Haben] 
iM vnd für der Salle der Vbeltheter / bewaren. Leret 







— J 


— nn 


J vns damit / das die Vbeltheter ons ſtricke vnd Netze legen / 
J vnd wir in groſſer trefflicher gefahr leben / vnd der Falle / die 
"nl vns von jnen geftellee wird / mit Menfchlicher Weißheit 
neh nicht entgehen fönnen. Daruͤmb füllen wir Gott bitten/ 
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J— das er alle liſtige Anſchlege der Welt / vnd des Teuffels 
Ba. | zunichte mache/ond vns dafür beware / So wird Gott un; 

J ſer Gebet erhoͤren / wie Dauid alhie vertroͤſtet: Die Gott⸗ 
loſen / ſagt er / muͤſſen jn jr eigen Netze fallen mit 
[U] Inn einander. Merck / das fie mit einander in jrem ciges 
SH nem Netze föllen gefangen werden. "Sch aber/ fagt Da: 
al) 10 wid / und alle die Gott trawen / muͤſſen fürdiefen Netzen 
un; vnd Fallen / nicht ein mal / fondern jmer vnd allezeit 
für ober gehen, 


Aus dem Hundert ond zwey 
vnd Vierkigften Dfalm. 


Iſt ein Gebet / wider die Feinde der Gottſeligen / von welchen 
fie geengftiger werden. 


Tchfehreie zum HERAN mie meiner ſtimme / 

Sch Hehe dom HERAN mie meiner ſtimme. 
NR Sch ſchuͤtte meine rede für jm aus / Vnd zeige 
al ı) ir an für jm meine not. Damd 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 











Aue ab 
irolkan 9 
len mir IK 
meine rede 
sam Kerken 
Kkhütten/ v 
venſchweige! 
warten olle 
m 
ph | 
dich 


dm‘ 





deim Geiff 
Nonderheit 
töſtch/ da 
Mackdyd 
ge / vnd voſ 
IM / hertzich 
Vie Gyr | 
fick auf 
OU dege 




























Im 
In, N | 
Mt, | 
IN If | 
Ni | 
Dani | 
N | 
han | 


| 
rd | 
ONE Lin | 
helkam 
N dıflı a 
Ku BL I 
RW, 
ln 
DONE Aka 
NOBEN NN 
m | 
uf 
—WW 
shall, 
IN un I 
Mm | 
17 aM Ay, 
if hi Aw 
4 N; j 
ein Sich 


al 





l 
Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


En Pfalm Dauids. 540. 
— 9 Auid zeiget an / was er in euſſerſter noth/ 


2 
NE 
& “= 












€ & da jn Saul faft in feinen henden Batte/ 
nat 
ur dem He mit meiner ſtimme. 
— — Erſtlich leret er das wenn wir geengſti⸗ 

get werden / ſoͤllen wir ſchreien vnd flehen. 
Zu wem aber? Zum HERMAN! faget er / an welchen 
wir allein gleuben / vnd den wir anruffen füllen. Wie aber 
föllen wir fchreien und flehen? Dauid fager Ich ſchuͤtte 
meine rede AUS: Da leret er/ das wir aus onferm gant⸗ 
zem Hertzen alle onfer noth vnd anligen für Gott aus⸗ 
ſchuͤtten / vnd mit onfer rede fürtragen/ und nichts für jm 
verfchweigen/ huͤlff vnd errettung von jm bitten und ge⸗ 
warten füllen. 


Wenn mein Geiſt in engſten iſt / fo nimeſtu 
dich meiner an / Sie legen mir ſtricke auff 
dem Wege / da ich auff gehe. 

Rſtlich zeigt er an / das fein Geiſt in eng⸗ 

Ss )fien offe geweſen ſey / auff das wir nicht den⸗ 

N) cken/das die Heiligen ſteinerne Hertzen haben / 

SF, die nichts fuͤlen / vnd wir allein die jenigen fein/ 






AN 
die im wit 
infonderheit Chrifii Exempel anſchawen. Cs ift aber fehr 
eröftlich / das er fagek / ſo nimeſtu dich meiner an. 
Merck diß / das fich Gott / aller / die im Geiſt geengſti⸗ 
get / ond von Hertzen betruͤbt fein / wenn fie zu Gott ſchre⸗ 
ſen / herglich gerne annimet / und darin ſelbſt wonen wil; 


Wie Gore im Eſaia verheiffen hat. Sie legen mir Faie: oc 


ricke auff dem Wege / da ich gehe. Dauid fiber 
4 die —* /darinnen Pen in der Wuͤſten a 
) 


ä | E » 
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2. Buch 


5478 : 2I. 


Lucæ IS. 


Aus dem Hundert ond zwey und Viertzigſten 
Vnd klagt / das alle Wege verleget / von Feinden beſetzt 
vnd eingenomen ſein geweſen / das er nirgent mehr habe 
gehen koͤnnen. Go gehet es eben den rechten Chriften / 
das fie nirgene ficher fein / vnd ob fie fich wol verbergen / 
vnd in der Wuͤſten verſtecken muͤſſen / So wil jnen doch 
die boͤſe Welt / da auch keine ruhe vnd Friede laſſen. In dies 
ſer noth nimpt ſich Gott jrer an / wie Dauid ſagt: 


HERR , zu dir ſchrey ich / vnd ſage / Du biſt 
meine zuuerſicht / mein theil im Lande der 
lebendigen. | 

Mercke auff meine Elage / denn ich werde fehr 
geplaget / Errette mich von meinen Verfol⸗ 
gern / denn ſie ſind mir zu mechtig. 

AAuid helt an im Gebet / wie uns auch Chris 

$ tus leret Das wir one vnterlaß beten Ind 


a1 nicht füllen muͤde werden / vnd braucht faft die 
Sovorige wort: Sch ſchreye HERR zu dir 
denn ich ſage vnd halte dich im Glauben in meiner hoͤhe⸗ 
ſten gefahr / das DU getrewer Gott / meine einige zu: 
uerſicht vnd mein theil alhie auff erden im Lande der 
lebendigen bift: Durch dich / vnd in dir lebe ich / vnd wer; 
de ich erhalten. Mercke auff meine klage / denn ich 
werde ſehr geplaget / Errette du mich / du kanſt es 
allein thun vnd ſonſt keine Creatur / vnd Errette mich 
von meinen Verfolgern / denn fie mir zuſtarck 
vnd mechtig fein. Sihe / ſo leret uns Dauid bitten / 
vnd diß Gebet vberwindet den Teuffel vnd alle vnſere 

Feinde. 
Aus 
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Pſalm Dauids. 544. 


Aus dem Hundert vnd drey vnd 
Viertzigſten Pſalm. 


Iſt ein Gebet eines Chriſten / der in engſten vnd noͤten iſt/ 
fuͤrnemlich ſeiner Suͤnden halben. 


HERMI erhöre mein Gebet / vernim mein 
flehen / vmb deiner Warheit willen] Erhoͤre 
mich vmb deiner Gerechtigkeit willen. 

Auid bietet / feiner gewonheit nach / das 
>, Gott fein/ vnd vnſer Gebet / und demuͤti⸗ 
ges flehen / welches in hertzlicher zuuer⸗ 
ſicht auff Gottes guͤte gegruͤndet iſt / 
‚‚erbören woͤlle. Vnd ſetzt vrſach dazu 

Erſtlich / vmb feiner Warheit wil⸗ 
len. Dadurch er allen gleubigen erhoͤrung zugeſagt hat: 
Darnach / vmb feiner Gerechtigkeit willen! Durch 
welche der Gerechte Gott / allen die zuflucht zu jm in eng⸗ 
ſten haben / ſchutz vnd errettung verheiſſen hat. 

Vnd gehe nicht ins Gericht mit deinem Knecht / 
Denn für dir iſt fein lebendiger Gerecht. 

NY iſt das fürnemfte ſtuck / ın dieſem Pſalm / 

ad 4 Kelch —— Dauids. lit 

Mgedenckt er Gottes gerichts / vnd befen- 

Sget alhie / Das / Ob er wol wider feine Fein⸗ 

de nicht geſuͤndiget / vnd niemand jn mit fug undrecht / 

auff Erden für feinem Gericht befprechen Fonne : Go 
weis er doch /das Gott noch ein ander vnd viel fcherffer 

Bericht hat. Sihe alfo Fömet allen Heiligen / wie gerech⸗ 

te Sache fie auch haben / allezeit Gottes gerichte in 

denfinn, Auff dig Gericht ——— wir auch al⸗ 










zeit 


A | 


F J 
Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


| Aulıt 
J 








































— 7 
I 
15 16 17 18 


’ 








Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 52 4° (IN 1360 4° copy 1) 


Lucæ 17. 


J. Bu ch 
Mofe 6, 




































Aus dem Hundert vnd drey und Viertzigſten 
zeit gedencken / damit wir vns recht dazu mit Dauid 
ſchicken / vnd auff vnſerm Recht auff Erden nicht alsu: 
hart ſtehen : Daruͤmb ſagt er / gehe nicht mit deinem 
Knecht ins Gericht. Alhie gift Dauid feine fchult, 
vnd boͤſes gewiſſen zuerkennen. Er befennet / er ſey Got⸗ 
tes Knecht / Aber ein vnnuͤtzer Knecht / von art vnd Na; 
tur der die Gerechtigkeit nicht hat / die Gott in feinem Ge⸗ 
richt / nach dem Geſetz von jm vnd allen Menfchen ( bey 
verluſt ewiger Seligkeit) nach feiner ſtrengen Gerechtig⸗ 
keit erfordert. Daruͤmb begert er nicht Recht / ſondern 
gnad: Vnd bittet / das Gott vmb des verheiſſenen Meſſie/ 
vnd ſeiner Barmhertzigkeit willen / nicht woͤlle mit jm 
ins Gericht gehen / Sondern in dauon abfoluiren vnd 
loßfprechen. Damit leret er / das Fein Menich/ wie Heiz 
fig er auch iſt durch feine Gerechtigkeit und Heiligkeit für 
Gottes Gericht befichen fan: Vnd iſt Fein ander Rath in 
Himel und Erden dadurch wir fönnen felig und Gerecht 
werden für Gott / Als das wir mit Dauid bieten / das 
Gott ſein Gericht einſtelle / vnd nicht nach Recht / ſon⸗ 
dern aus Gnaden vmb Chriſti verdienſt / mit vns / wie er 
im Euangelio verheiſſen hat / handele / Vnd ja nicht mit 
vns ins Gericht gehe. Waruůmb nicht Denn für 
Dir / ſaget Dauid / iſt kein ebendiger Gerecht. Merck 
alhie / das er nicht von feiner Perſon allein redet / Sondern 
faſſet ſich / vnd das gantze Menſchliche geſchlecht zuſamen 
in dis woͤrtlein fein lebendiger: Vnd ſchleuſt / das fuͤr 
Gottes Gericht / Fein lebendiger vnter allen Menſchen/ 
die gelebet haben / noch leben / oder leben werden, Gerecht 
ſey / vnd beftchen Fönne, Denn Sort erfodert einen Geiſt⸗ 
lichen / innerlichen / reinen / volfomenen vnd ewigen ge⸗ 
horſam / nach alle feinen Geboten von vns. Alle Men 
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Palm Dauids. 542. 
Ichen aber / find durch die Si | ; 

„die Sünde gank an Leib und Seel PA: z. 
verderbet / und Gott nicht gleichförmig / fondern Fleiſch⸗ Rom : 3. 
lich geſinnet / welches eine Feindfchafft ift wider Gott 2 Rom: £ 
Daruͤmb wird das gange Menfchliche gefchlecht/ mit alle 
jrem thun ond Wercken / wie Neilig fie auch jmer fein/ für 
diefem Gericht Gottes verdammet / Und als Feinde Gotzs. Zuch 
es dem Fluch vnd zorn Gottes / vnd dem ewigen Tod Mofe 27: 
vnterworffen: Auff das fich Feiner feiner eigenen Wercke/ 
oder Heiligkeit / für Gottes gericht / rhuͤme. Soͤlches er; 
klert Paulus / und ſagt: Sie find alzumal Sünder / und Rom: 3. 
manglen des rhumbs / den fie an Gott haben füllen. Alhie 
fichet es klar das alle Mienfchen Sünder find. Wie werz 
den fie aber Gerecht? Daulus ſagt weiter: Vnd werden 
one verdienft Serccht. Woraus? Aus feiner gnade. Wa⸗ 
durch? Durch die Erlöfung / fo durch Chriſtum Iheſum 
geſchehen iſt. Wie wird die Gerechtigkeit Chrifti vnſer? 
Paulus fagt / Durch den Glauben an fin Blut: Der 
Glaub / muß fich an Ehriftum vnd feinen verdienft hal- 
ten / fo werden wir für Gott durch Chriftum gerecht vnd 
felig. Alſo ſiimmen Dauid ond Daulus fein vber ein/ Ya 
alle Propheten / wie Petrus fagt/ zeugen von Ehrifto Das Apofel 
durch feinen Namen vergebung der Sünden entpfahenge/hrchr. 
föllen / Alle / die an jn gleuben. aber + 
Ich breite meine hende aus zu dir / Meine Seele 

duͤrſtet nach dir / wie ein duͤrr Land / Sela. 

XIAuid leret ons abermal in feinem Exempel/ 
Ydas wir ja nicht ſollen mis Gott zu recht gehen. 
ea - Denn’ wie Job ſaget / auff tauſent wort/fön: lob 2. 
AR, gnen wir jm nicht eins antworten: Sondern 
föllen/ wie er ae Gott zu fuß fallen / er or zu 
imaus breiten / vnd Gottes gnad vnd Barmhertzig⸗ 
Fi, die ung Chriftus erworben hat / vmb huͤlff vnd troſt 


anruf⸗ 
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Aus dem Hundert vnd drey und Viertzigſten 

anruffen. Wie er weiter chut/ Meine Seele duͤrſtet 

nach dir / wie ein duͤrr Land. Alhie leret er / das 

SE . Gott ein verzerendes Fewr ift / fein Zorn ift ſchrecklich vnd 

m Hofe + ontreglich: Daruͤmb wo das Fewr des Göttlichen Zorns 
J in der Seelen angehet / da vertrocknet die Seele / wie ein 
ur Hill duͤrr Land/ das durch die hitz der Sonnen gantz verdorret / 
la vnd fich voneinander gibt, In diefer Hellen angft / ift fein 

If a0 ander Rath / als das die Seele im Glauben nach jrem 

hi. HEXrmn vnd heiland Iheſu Chriſto / vnd feiner gnad / die 

—099 N er ons erworben hat / dürfte, Daruͤmb iſt dis woͤrtlein/ 

I Nach dir / wol zu mercken: Er ſaget nicht / nach einiger 
Creaturen heiligkeit / nicht nach des Geſetzes wercken / nicht 
I.) nach Vigilien oder Seelmeſſen / Bullen oder Ablas brief? 

J fen / Sondern nach dir HERR duͤrſtet mich. Die⸗ 

U He ſen durſt der Seelen zu ftillen / ſendet Gott feinen einge 

Ami, Math: ı. bornen Son/ der gebeut vnd ſagt: Komet alle zu mir / die 

a je muͤhſelig vnd beladen ſeit / Ich wil euch erquicken. Mit 

dieſem Gebot Chriſti / Komet zu mir / ſtimmet gar fein ober 

ein das Dauid ſagt / nach dir duͤrſtet meine Seele: 
Vnd wie Dauid / mit ſeiner Seelen zu Chriſto / den Ver⸗ 
heiſſenen Meſſia im Glauben komet. Alſo erquicket jn 
auuch Chriſtus mit feiner Gnade / vnd wil / Alle / die nach jm 

Fſaie ss. —5 erquicken / Wie er auch im Propheten Eſaia gelo⸗ 

et hat. 

HERNXN / erhoͤre mich balde / mein Geiſt ver⸗ 
gehet / Verbirge dein Andlitz nicht von mir] 
das ich nicht gleich werde / denen / die in die 
gruben faren. 

= 95 X widerhofet die vorige bitte / und klagt / mein 

& Geiſt vergehet. Alſo muß der Menſchen 
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Geiſt / fuͤr Gottes Zorn wider die Suͤnde / ver⸗ 
gehen / 
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Pfalm Dauids. 543. 
schen / Wo Gott durch feine Gnade nicht hilfft: Dar- 
ümb bitter a, HERR) erhöre mich balde/ Ver⸗ 
birg dein Andlig nicht für mir. Merk / Gott muß 
mis gnedigem Angeficht /die Seele erauichen ond vom 
Tode erretten/fonft faget Dauid / muß ich gleich wer⸗ 
den / denen / die in die gruben faͤren / Denn Got—⸗ 
tes Zorn / bringet nichts anders / als den Tod. 


Laß mich fruͤe hoͤren deine Gnade / denn ich 
hoffe auff dich / Thu mir kunt den weg / dar⸗ 
ich gehen ſol / denn mich verlanget nach 

ir. 

Auid ſeufftzet vnd verlanget nach Gottes Gna⸗ 

u Ne de, Merck aber auff feine wort / Er faget nicht/ 

LT, erzeige mir deine Gnade / Sondern / Laß 

mich hoͤren deine Gnad. Alhie leret er/ 






XI 
Das / wer Gottes Gnade wil erlangen / der muß die Pre⸗ 
digt des heiligen Euangelij / darinnen ons Gott feine gnad 
in ſeinem lieben Son Iheſu Chriſto zuſagt / hoͤren. Vnd 
ſetzt dazu fruͤe: Das iſt / bald. Leret damit / das one dieſe 
Gnaden Predigt des Euangelij / des Menſchen Seel 
ſiracks muͤſſe verterben / Daruͤmb wil er dieſer Predigt 
nicht ein augenblick beraubet ſein. Wo iſt nu vnſer eiuer⸗ 
fruͤe Gottes Wort zu hören Weiter ſagt Dad / Ich 
hoffe auff dich: Alhie leret er / das es nicht genug iſt/ 
das Euangelium hoͤren / Sondern das Hertz muß nme 
dem Glauben Chriſtum / mit ſeinem verdienſt / aus dem 
Euangelio faſſen / vnd in Hertzlicher zuuerſicht / auff 
Gott vnd ſeine guͤte hoffen / ſo erlanget es Gnade von 
Gott vmb Chriſti willen. 
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Pfal : 25. 


Lhie leret er / Wenn wir von Gott Gnade er: 


Q 


UF Slanget/ So füllen wir bitten das Gott durch 
NER ſeinen Geift / ons lernen regieren vnd führen 
By mwölle: Damit wir beydem Wort in reinem 
Glauben beftendig bleiben / und nicht in jrthum oder ver; 
zweifflung fallen’ Sondern das wir / durch den rechten 
weg / den Gottes Wort ons weiſet / mügen zu Gott komen. 
Daruͤmb ſagt Dauid: Mich verlanget nach dir. 
Dieſen weg kan Dauid / durch ſeine eigene Weißheit nicht 
finden / Auch nicht durch fein eigene kreffte gehen / Daruͤmb 
bittet er / vnd wir muͤſſen auch bitten / vnd hertzlich verlan⸗ 
gen nach Gott haben / ſo wird er vns vnterweiſen den rech⸗ 
ten weg. 


Errette mich mein Gott von meinen Feinden / 
zu dir hab ich zuflucht. 

Lhie zeiget er an / Waruͤmb Gott jm den weg 
kunt thun ſol / Denn / er vnd alle Chriſten / ha⸗ 
ben viel Geiſtlicher und Weltlicher Feinde / die 

>76 auff vnſern weg / Leben / vnd wandel acht ha⸗ 
ben / vnd vns gedencken zuuerfuͤhren vnd zu ſtuͤrtzen. Wi⸗ 
der dieſe Feinde iſt kein ander Rath / als allein / das wir mit 
dem Glauben Gott fuͤr vnſern Gott erkennen / vnd vmb 
huͤlff vnd beiſtand anlangen: Wie Dauid ſagt / Mein 
Gott / zu dir hab ich zuflucht. Denn Gott iſt aller 
gleubigen zuflucht wider alle Feinde. 


Lere mich thun nach deinem wolgefallen / denn 
du biſt mein Gott / Dein guter Geiſt fuͤre 
mich auff ebener Bahn. 
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Pſalm Dauids. 544. 
Shie bittet er / vnd leret vns in ſeinem Exempel 
%y bitten das ons Gott leren woͤlle Damit wir 
Sim Glauben an Chriftum nach Gottes 
Dr molgefallen] ond nichtnach vnſers Fleiſches 
willen vnd wolgefallen / thun moͤgen: Vnd alſo mit dem 
Hertzen in vnſerm gantzem Leben / Gott nach ſeinem Wort 
vnd willen / gehorſam vnd gleichfoͤrmich ſein. Weil aber 
Menſchliche Weißheit vnd krafft / von ſich ſelbſt ſoͤlchs 
nicht vermag / Leret er ons weiter bitten 7 DEIN guter 
Geiſt füremich auff ebener Dahn. Alhie nennet er 
Gottes Geift den gutten Geiſt. Damit zeige er any 
das alles/ was der böfe Geiſt durch die Sünde in uns ver; 
derbet hat das muß der gutte Geiſt Gottes / den ung 
Ehriftus erworben hat / wider zu recht bringen / vnd von 
den Frummen Sündigen wegen des Teuffels /auff ebener 
vnd richtiger Bahn Goͤttlicher warheit / durch feine Krafft 
fuͤren / Sonſt werden wir nimmer in ewigkeit zu Gott 
komen. Die vrſach aber / daruͤmb wir ſoͤlchs von Gott bit⸗ 
ten ſoͤllen / zeiget Dauid auch an: Denn du biſt mein 
Gott / das iſt / du haſt es verheiſſen / vnd ich gleube / du 
werdeſt vmb des Verheiſſenen Meſſic willen / mein Gott 
ſein / vnd mich erhoͤren. 


HERR / erquicke mich vmb deines Namens 
willen / Fuͤre meine Seele aus der noth / 
vmb deiner Gerechtigkeit willen. 

Vnd verſtoͤre meine Feinde / vmb deiner guͤte 
willen / Vnd bringe vmb alle die meine See⸗ 
le engſien / denn ich bin dein Knecht. 
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Aus den Hundert ond vier vnd Viertzigſten 
KR widerholet abermal fein Gebet / und be 

ſchleuſt es damit: Er bittet 7 Gott wolle jn 
erquicken / feine Seele aus der noth fü- 
WBeren / feine Feinde verftören / vnd alle 
die in engſten vmbbringen. Die Vrſachen fest er 
dazu / das es Gore vmb feines Namens willen / 
wie ers verheiffen hat / und auff das er gechret werde / thun 
wölle. Darnach vmb feiner Gerechtigkeit und guͤ⸗ 
te willen: Denn die Gerechtigkeit Gottes fordert 
ſtraff der Feinde / die guͤte Gottes koͤmpt allen betruͤb⸗ 
een Hertzen zu troſt. Vnd entlich fol Gott Dauid helfs 
fen / dieweil er fein HERR vnd Dauid fein Knecht 
iſt / dem er (wie allen andern gleubigen Dienern) ſchutz / 
ſeiner zuſage nach / ſchuldig iſt. 


Aus dem Hundert vnd vier vnd 
Viertzigſten Pſalm. 


Dauid preiſet Gottes guͤte / das er jm Sieg wider die Sein 
de / vnd darnach auch gluͤck vnd Heil im Regiment / gegeben hat. 


Gelobet fen der HERR mein Hort / Der 
meine hende leret fireiten / vnd meine feuſte 
— 
— uid beſchreibet alhie / einen Chriſtlichen 
R > Piel in un: ya 
Klon: Vnd machet einen groffen vnters 
Icheide ziwifchen Sottfeligen und Gottlo⸗ 
fen Kriegsleuten. Erftlich befennet Da; 
void /das Gott feine hende fireiten / 
vnd ſeine feuſte Kriegen leret. Damit seiget er an / 
das verſtand zu Kriegen / ein tapffere vnerſchrocken Hertz 
und 






MA 





Pin 



















ynd eint 
abe pr 
fer, thun 
aber det 
als Aut 
men Sch 
Grfan on 
vngethan 
Gott ſen 
derz / wie f 
Hart! ? 
u Haus / 
nicht auf | 
ſichauff © 
vberwindli 
hertlichem 
ruffen. Oh 
end Schill 
Ichkome 
Jhaoth/ dr 
hart David 
Indieſer da 
Bott allein 
gegeben hai 


* ndmer@ 


duͤte / hf 
vndim Fr 
denſt / der 
Vndalo 
att / vnd 
hefuͤrdert 
Swache 





Mi 
N Mm N 
Od 
ln 
1 
Che | 
15 Hl 
ſwerd fm 


NUN? 
MR Ar 
talk Kari 
\ N add 
N A 


N 
Ya an alla 
ATI \UAN 
N Ah IN \h/ 
IT 








Big ie Di 
tmahenhit, 
I 
N M u 
Mi INA 





a ri | 

* * 
in Kan» | 
aarafen c 
vn vnd EN 
Gm 
ade And 
ag 
chropk * 


vl 


Pſalm Dauids. sas. 
vnd eine ftreitbare fauft wider den Feind / alleine Gottes 
gabe vnd werck / vnd Feines Menfchen eigen geſchicklig— 
keit / thun oder Kunſt ſey. Die vngleubigen Kriegsleute 
aber / die meinen, ſie haben alles von ſich ſelbſt und konnen 
alles thun one Gott / Daruͤmb ſagt Pharao: ch wil 
men Schwert auszihen sc. Merck das er ſagt / Ich wil: 
Er kan vnd wil es thun / vnd iſt dennoch vnd bleibe auch 
vngethan in ewigkeit. Vnd Aiax ſagt: Er koͤnne / one 
Gott feine Feinde vberwinden / Dauid aber redet viel an: 
ders / wie folget. Zum Andern/nennet Dauid Bott feinen 
Hort / Vnd leret damit /daser/ beide in der Regierung / 
su Haus / vnd im Felde / für dem Feinde / fein vertramen 
nicht auff fich felbft / oder einige Creatur gelegt / fondern 
fich auff Gott allein / als feinen einigen ſtarcken vnd ons 
pberwindlichften Fels / verlaffen : Vnd denfelbigen mit 
Berglichem vertramwen hab vmb hülff vnd beyſtand / ange 


2. Buch 
Moſe 15. 


ruffen. Goliath koͤmpt zu Dauid mit Schwert / Spieß x. Buch 


vnd Schilt / darauff er fich verleft : Dauid aber ſagt / Sam: 17. 


sch fome zu dir onbefchnitten / im Namen des HERAN 
Zebaoth / des Gottes / des zeuges Iſrael. Zum Dritten / 


faget Dauid / Gelobet fen der HERR mein Gott. 
In diefer danckſagung / gibt Dauid Gott die ehre Das 
Sort alleine jn ftreiten gelert / und Sieg wider Die Feinde 
gegeben hat / Vnd brauchee den Sieg zu Gottes Chren / 
in dem er Gott lobet/ feinen Vnterthanen / Gottes gnade/ 
guͤte / huͤlff vnd beyſtand / mit dieſem Pſalm einbildet / 
ondim Frieden Gottes wort predigen leſt / den Gottes⸗ 
dienſt / der vnter Saul gefallen war / wider auffrichtet/ 
Vnd alſo Gottes ehre / feiner Vnderthanen zeitliche wol⸗ 
fart / vnd darnach auch jrer Seelen heil und Seligkeit / 
befuͤrdert. Ander Kriegsleute / als Goliath / Pharao 
Senacherib  Meyander Magnus / Kay / die geben 

9981 Sort 
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Aus dem Hundert ond vier und Viertzigſten 
Sort die Ehre nicht/ brauchen auch nicht jre viclorien zu 
Gottes chren/ Sondern fuchen jre eigene ehre/ und jres 
Namens groffe Herrligkeit / jr eigenen nuß / jren eine 
nen begirden vnd lüften / Die doch nimmer Fönnen ges 
ſettiget werden / zu dienen: Dadurch fie fich ſelbſt ing 
verderben führen / vnd mit ſchanden entlich vntergehen. 
Diefem Exempel dieſes Gottſeligen Koͤniges vnd Kriegs⸗ 
mans / ſoͤllen alle die Regieren vnd Kriegen muͤſſen / 
folgen / woͤllen fie anders glück / Heil / vnd Segen von 
Gott erlangen. 


Meine Guͤte vnd meine Burg / mein Schutz vnd 
mein Erretter / mein Schild / auff den ich tra- 
we / Der mein Volck vnter mich zwinget. 


MAuid erzelet die wolthaten Gottes / Vnd leret 
Palle Könige vnd Kriegsleut / ja alle Chriſten/ 
das er/ durch feinen Glauben an Gott / alle 

Wolthaten Gottes erlanget habe. Dauid 
ſagt zu Gott / meine Guͤte / das woͤrtlein / mein / welches 
er alhie viermal widerholet / zeiget an feinen Glauben / mit 
welchem er Gott fuͤr ſeinen Gott gehalten / geehret / vnd an⸗ 
geruffen hat. Die andern fuͤnff woͤrter / Guͤte / Burg / 
Schutz / Erretter / Schild / leren: Das Gott Da— 
uid / als ein guͤtiger Gott alle guͤte vnd Gnade / ſicherheit / 
ſchutz / errettung vnd beſchirmung / fuͤr allen grimmigen 
Feinden / denen er an Weißheit / verſtandt / erfarenheit / 
ſterck / vnd Macht / nicht gleich geweſen / erzeiget hat / 
Ja er iſt ſelber ſein ſchutz geweſen: Vnd das Gott aller 
gleubigen Gottſeligen Könige vnd Kriegsleute / ſchutz / 
ſchirm / vnd huͤlffe ſein wil. Darnach ruͤhmet cr weiter / 
Der mein Volck vnter mich zwinget. Merck al 
hie / das Gott nicht wider die Feinde / allein Dauid hilfft / 
ſondern 
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Pſalm Dauide, 546, 
ſondern auch feine Vnterthanen / mit warem achorfam 
vnd trewe / vnter Dauids Regiment zwinget / vnd darun⸗ 
ter erhelt. Denn es kan Dauid / vnd fein König oder 
Herr auff Erden / durch eigene Weißheit und Macht / 
line Vnterthanen / zu warem gehorfam / one Gottes 
huͤlff vnd beyſtand / zwingen oder darin erhalten. Gottes 
gabe ıft es / gehorſame / willige / trewe Vnterſaſſen / glück 
vnd Heil in der Regierung haben: Das gleuben Gottlofe 
Regenten nicht / die feind fo Gottlos und vermeflen/ das 


ſie ſelbſt wöllen jre Vnterthanen zwingen und Regieren/ 
nd meinen /fie vürffen Gottes hülffe nicht. Darümb Cap: 


gehets/ wie Job fagt / Das Gott die klugen führet/ wie 
ein Raub / und macht die Richter toll / er loͤſet auff der 


— 
N 


Könige zwang : So müflen fich denn / wie er amandern CP: & 


ort ſagt die fiolgen Herren onter jm beugen, 

HERR was ift der Menſch [das du dich 
feiner fo annimeſt? Vnd des Menſchen 
Kind / das du jn fo achten 

Iſt doch der Menſch gleich wie nichts / feine 
zeit feret dahin, wie ein ſchatte. 

Auid verwundert fich im Geiſt / ober der grofz 
Wſen vnausfprechlichen güte Gottes. Ach 
HERN / was iftder Menſch? Merck 

ilſhie/ das Dauid Gott den — 

ie Menſchen gegen einander helt. Oott iſt 

— wer er Almechtig / Halıg / An 
fterblich / des Maieſtet vnd herrligkeit kein Creatur begreif⸗ 
fen kan: Dagegen iſt der Menſch / ein armes Creatur / 
ſtaub / Erde / vnd Aſchen / voller Suͤnden / ſchand vnd 
Laſter / vnd ongehorfam : Darnach voller jamer/ ſchmer⸗ 


Ben / elend / vnd ein faul AB / gleich einem Kleide / — 
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Iob n;. 


Cap. 41. 


Aus dem Hundert ond vier vnd Viertzigſten 
Motten verzeret / wie Job klagt. Dauid ſagt/ iſt doch 
der Menſch gleich wie nichts / So ift das leben furs 
vnd vergenglich / feine zeit feret dahin / wie cin ſchat⸗ 
te / iſt alſo dem zeitlichen vnd ewigem Tode / vnd des 
Teuffels Tiranney vnd gewalt vnterworffen. Sihe aber 
alhie die groſſe Wunder / was thut Gott bey dem armen 
Menfchen ? Dauid ſagt / das du Dich feiner fo anni. 
meſt: Er ſihet nicht auff Leibliche zeitliche Wolthaten 
alleine / die Gott jm vnd andern Koͤnigen auff Erden / in 
jrem Regiment / ſambt den Vnterthanen erzeiget / wel⸗ 
che auch groß vnd herrlich ſein Sondern viel mehr auff 
die Geiſtlichen hohen Wolthaten. Denn die zeitlichen 
gaben Gottes / weiſen ond führen jn zu Gottes güte/ die er 
in feinem Son / vnd durch den heiligen Geiſt jm erzeiget 
hat: Vnd dieſes zeitliche leben erinnert jn des ewigen Le⸗ 
bens vnd ewiger Seligkeit / die Gott Dauid / vnd allen 
Heiligen in Chriſto verheiſſen vnd bereitet Bat. Soͤlchs 
bedenckt er / vnd verwundert ſich vber Gottes Güte / Gnad 
vnd Barmhertzigkeit: Vnd leret / das alle gute Gaben 
Gottes / vns zu der ewigen Himliſchen Duelle Goͤttli— 
cher gnaden / (Durch welche fich Gott onfer annimet) 
leiten / vnd wir nicht an zeitlichen gaben Gottes föllen mit 
dem Hertzen befleben bleiben / Sp werden wir uns auch 
mit Dauid herglich erfrewen / ond verwundern / das fich 
Gott vnſer alfo annimet. Welches Her / Fan one frewd 
vnd verwunderung befrachten / das Gott im Propheten 
Eſaia fagt Du Iſrael / du Samen Abrahams meines 
geliebten / der Ich dich geſterckt habe von der Welt ende 
her / sch erwele dich / fürchte dich nicht / Ich helffe dir 
auch / Ich erhalte dich durch die rechte Hand meiner Ge⸗ 
rechtigkeit: Wie Fan ſich Gott vnſer mehr annemen? 


Sende 



































allmechti 
Wozuahh 
Merk alt 
einiger Cr 
Golles IN 
dein Bott, 
Fürchte d 
ud erlöfen 
Von aller 
ſhen / jm 
bon frem 
Teufels K 
woͤllen / da 
Chriftliche 
Sondern. 
Kinder pn! 
Lerekcin 
fahr eben: 
vnd beyſta 


Derd 
di) 


C 






































ie 


Alt 
IR! 
AT 
Kai, 
N | 
Eh 
GEheche 
I Det an | 
NT 
J Ar 
RN 
m rdınn | 
Aa 
Mel oh ft 
AN 

In ds valis ! 
SEAN | 
Wörnde 
a | 


m NG AM 


Ay 
In 
v 


Ad \a, 
NUR 
x . 
NY h) — 9 
vn vil, ni 
( 2 If 
ma hm ia IM 
ı Kr 
Bin Kar ka 
ww. Wu wu 
Ws ia | Anka 
Mr Muh vun) 
ef 
3 me 1 Iy 
A UNE BIOHIV 
ae amd | 
M anti, 
NUN 
1 Aa Ta 


AR 
M M — * 





ande Ni 
gl m 
win Do 
afams 00% | 
Al; u 
der ZB | 
Tr | 
ao 
and mit” 
m’ 
anne 


6 


Pſalm Dauids. 547. 
Sende deine Hand von der Höhe / und erloͤſe 
mich / vnd errette mich von groſſen Waſſern 
Von der hand der frembden Kinder. 

NE Aid bittet 7 Gott woͤlle jn / ſambt feinem 
> | Königreich/ aus fo grofler gefahr erretten: 
— Sende deine Hand von der Höhe / 

0) 

5 Durch Gottes hand / verſtehet er / Gottes 
allmechtige Himliſche huͤlff / dieſelbige bittet und begeret er. 
Wozu aber? Vnd erloͤſe mich / vnd errette mich. 
Merck alhie / das Dauids / vnd keines Menſchen / oder 
einiger Creatur Hand / erloͤſen oder erretten kan / den allein 
Gottes Hand / wie Gott ſelbſt ſagt: Ich bin der HERR 
dein Gott / der deine rechte Hand ſtercket / vnd zu dir ſpricht / 
Fuͤrchte dich nicht / ich helffe dir. Wouon aber fol er Da; Fſai: g1. 
uid erlöfen? Er ſagt / von groſſen Waſſern / das ift/ 
Von aller noth und gefahr, die von Teuffeln und Men⸗ 
fchen / jm vnd allen Chriften zugefüget wird. Darnach 
von fremden Kindern! Die nicht Gottes / fondern des 
Zeuffels Kinder fein’ ond dennoch den Namen haben 
sollen / das fie Gottes Kinder fein. Alfo ſiheſtu / das alle 
Chriftliche Könige/ nicht allein eufferlicher Feinde halben 
Sondern auch von wegen jrer eigenen böfen vnd faljchen 
Kinder vnd Vnterthanen / welcher Hertzen Gottlos / jre 
Lere fein nuͤtze / jre Werck falſch fein / in hoͤheſter ge 
Fahr leben: Daruͤmb fie wol / mit Dauid / Gott vmb ſchutz 
vnd beyſtand anruffen ſoͤllen. 


Der du den Koͤnigen Sieg gibſt / Vnd erloͤſeſt 
deinen Knecht Dauid / vom Moͤrderiſchen 
Schwert des boͤſen. 

Bi Hie 
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Je ſetzt er einen Spruch / vnd ſagt / Der du 
den Koͤnigen Sieg gibſt. Merck alhie/ 
IM Gott der HERR der die Könige einfege/ 
„der gibs auch den Köningen Sieg / dasfie 
—J. — Teuffel vnd die boͤſe Leute nicht muͤſſen oder 
AUT kenn Fönnen aus dem Königlichem Ampt verftoflen / vnd die 
| Regiment und Gottes ordnung zerftören. Vnd / ob fchon 
die ‚Feinde Dauid ond andere Chriftliche Koͤnig / mit Krieg 
Be vberziehen / mit Brand vnd Mord verfolgen / So gibt 
—V doch Gott feinen Koͤnigen Sieg / vnd ſtreitet ſelbſt für fie/ 
ME Fegen die ‚Feinde / Wie Gott dem fromen Könige Zofaphar 
4 2.Buch leſt ſagen: Ir ſolt euch nicht fürchten / noch zagen / für 
re aa der Chro: dieſem groffen Hauffen / den jr ftreitet nicht/fondern Gore. 
9 J ⸗o. Cap. Gibt aber Gott jnen Sieg / ſo haben ſie nicht von ſich 
©) ſelbſt Sieg und YeZori, daruͤmb fie feinen Sieg jrer Weiß⸗ 
mm. heit / Macht oder frömbfeit/ fondern Gottes Gnad füllen 
url aa zufchreiben / der jnen glück vnd Heil in der Regierung/ 
Dh) aoen Sieg vnd Yicors wider alle jre Seiftliche vnd Leibliche 
EI Feinde verleihet. Er ſetzt aber dazu / vnd erlöfeft deinen 





—900 Knecht Dauid / von dem moͤrderiſchen Schwert. 
Bi; j | Alhie leret er welchen Gott Sieg wil geben/ als nemlich / 
Bl | die nach Dauids Erempel Gottes Knechte fein. Denn/ 
ll. Me Gott feßt alle Könige daruͤmb in jr Königlich Ampt/ 


das fie Gott dienen /nachden sehen Geboten leben vnd 
regieren / vnd Gottes Ehre/ vnd jrer Vnterthanen Heil 
vnd wolfart befuͤrdern ſoͤllen. Die ſoͤlches thun / den wil 
Gott Sieg vnd ein gluͤckſelige Regierung / vnd alles Heil 
vnd wolfart geben / vnd vom Moͤrderiſchen Schwert er⸗ 
retten: Die aber des Teuffels Knechte ſein / jren eigenen 
I | A begirden dienen / die haben fich diefer Verheiſſunge nicht 
IHllAlB 3 zu tröften. Zu letzt widerholet Dauid vnd bittet / was er 

zuuor gebeten / Erloͤſe mich auch / vnd errette mich 
| von 
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Pſalm Dauids. 548. 
von der Hand der fremden Kinder / Welcher Lere 
iſt kein nuͤtze / vnd jre Werck ſind falſch. 


Der Hundert vnd Fuͤnff vnd Vier⸗ 
tzigſte Pſalm. 


Iſt eine herrliche ſchone Danckſagung / fuͤr alle Himliſche vnd 
Geiſtliche Wolthaten / die ons Gore in Chriſti Reich erzeiget/ Vnd 
barnach auch für alle Leibliche reiche Gaben damit ons Gott teglich 
oberfchürter alhie auff Erden. 

sch wil dich erhöhen / mein Gott / du König] 
Ir deinen Namen Koben jmer vnd ewig⸗ 
ich. 
Ich wil dich teglich loben / Vnd deinen Namen 
rhuͤmen jmer vnd ewiglich. 
u) Aid leiſtet feinem Himliſchen HERAN 
Dden rechten Gottes dienft : Cr redet Gott 
N lim Glauben an / vnd ſagt Mein Gott] 
| II "DU König. Denn er weis wol / das er 
\ Leib / leben / Erlöfung von Sünden / 
Gerechtigkeit / und darnach auch das Königreich / vnd 
alle zeitliche Ehre vnd wolfart/ von Gott dem Himliſchen 
Könige / allein hat. Vnd wil / das alle Chriſtliche Koͤni⸗ 
ge / Gott für jren Gott vnd König erkennen ſoͤllen. Dar⸗ 
nachfagter/ Ich wil dich erhöhen / deinen Ya: 
menrhümen. Alhie letet er / Das der rechte Gottes⸗ 
dienſt / ſey / ſich mit aller Weißheit / Koͤniglicher Macht / 
Ehre vnd herrligkeit / fuͤr Gott von hertzen ernidrigen ‚ond 
Sort allein die ehre geben / vnd feine Güte /Gnade vnd 
Barmbergigfeit erhöhen / feinen es / —— 
en, baliaen groſſen Namen / loben / rhuͤmen vnd eh⸗ 
ſtarcken / heiligen g fi Ei A 


(a 










4 | | fü MR ! 
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Der Hundert und Fuͤnff vnd Viertzigſte 
ren: Sihe / wie einesrechten Chriften Hertz / mit ernft vnd 
eiuer zu Gottes lob durch Gottes Geiſt / iſt entzuͤndet. Diß 
iſt ein ſeliger Koͤnig / der Dauid in dieſem ſtuck gleich iſt. 
Zum Dritten ſagt er / Ich wil dich teglich loben / Vnd 
deinen Namen rhuͤmen jmer vnd ewiglich. Alhie 
leret er / das ein jeder Chriſtlicher Koͤnig / ja ein jeder Chriſt / 
für feine Perſon / teglich / das iſt / allezeit / ja jmer vnd 
ewiglich / das iſt / ſo lange das leben alhie weret / Gott lo⸗ 
ben / ruͤhmen vnd ehren ſol: Denn / dazu hat vns Gott 
nach ſeinem Bilde erſchaffen / dazu durch ſeines Sones 
Blut erloͤſet / dazu beruffen zu Chriſti Reich / vnd durch ſei⸗ 
nen Geiſt geheiliget. Wie wenig Chriſten / viel weniger 

Ehriftlicher Könige/ find Dauid hirein gleich. 
DEHENRR ift groß ond fehr loͤblich Und 

feine gröffe ift onausfprechlich. 

ER zeiget Vrſach an’ waruͤmb Gott zu loben 





RXMNlobblich: Er fest groß vnd loͤblich in Gott 

Rt zuſamen / fie fichen auch wol bey einander. 
Gott iſt groß / in feinem Weſen / vnd alle feinen Wer; 
cken / die er in der Schepffung/ Erloͤſung vnd Heiligung / 
an feiner Kirchen beweiſet. Daneben iſt er loͤblich Dan, 
alles was er thut / iſt eitel Guͤte / Gnade / Barmhertzig⸗ 
keit / Warheit / vnd iſt eitel Lobs vnd ehren werd / nichts 
boͤſes / kein Vngerechtigkeit iſt an jm. Es ſolten billich groß 
ſe Herrn dis gedencken / vnd ſich befleiſſigen / das ſie moͤch⸗ 
ten jiem HERRN ehnlich / vnd auch groß und loͤblich 
ſein: Denn / was Ehre haben ſie dauon / fuͤr Gott vnd 
Menſchen / das ſie groß ſein / vnd an jnen nichts iſt / das 
lobens wert iſt. Was hilfft Neroni, das er groß / vnd ein 


mechtiger Roͤmiſcher Keyſer / vnd daneben ein behauſung 
aller 


ſey / denn der HERR IF groß vnd ſehr 


2 



























aller vnt 
gollcl N 
ſagtoß 
weiter I 
ausſple 
die ano 
fen 
hr Mai 
Kinds 
von 





daruͤmb ff 
das ſie ſein 
ten / Wie 


din ſie hon 
woches cin 


Eu 





Daruͤmb 
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Turm Pſalm Dauids. 549 
Hin 9; aller onreinen Geifter geweſen iſt und die Welt mit Ab- 
fin goͤtterey / Vnzucht vnd Mord erfüllet hat Darümb fies 
—D het groß vnd loͤblich wol zuſamen. Das Dauid aber 
Ih, u, weiter fage/ Gottes gröfle iſt vnerforfchlich vnd vn⸗ 
Ni | ausfprechlih. Damit leret er vns / das fein Menfch 
tn die gröffe der Maieſtet Gottes zuerforfchen / fich unters 


* — 
— — — * 


ſtehen ſol / Auff das er nicht von der Herrligkeit Goͤttli⸗ üch 
Kamp cher Maieſtet unterdruckt werde. Salo : 25: 
u Kinds Find werden deine Werck preifen / Vnd | 
—2 von deiner Gewalt ſagen. 

lg Ä Lhie merck / Gott hat das Menſchliche ges 
Mm | fchlecht dazu erfchaffen / und erlöfet / Das er 


At Pl 














el IE jmerdar/ von Kind zu Findes Findern / wil ı 
t KO NN N) v 
| VE erfant / geehret/ und gelobet werden. Vnd 
nd: | daruͤmb thus der liebe Gott fo viel gutsden Eltern / auff 
2 bt | das fie fein Lob vnd chre füllen auff die nachfomen ausbreis „ , 
handle | + wen /Wie Abraham gethan hat: Inſonderheit aber wer, 
Köhhnem den fie von Gottes gewalt | das iſt / vom Euangelio / zu: z 
abe nan | welches eine Göttliche krafft iſt / ſagen. | N I 
Yan Ich wil reden von deiner herrlichen fchönen | 
an Yan Pracht / Vnd von deinen Wundern. * | 
FUNDE Das manfolreden von deinen herrlichen Tha⸗ 
nu Bu | ten/ Und das man erzele deine Herrligkeit. 
— * O Aid fan nicht müde werden/ Sort zu boben⸗ Kr - — 
ar Daruͤmb widerholet er es offt / Ich wil re⸗ Rufatufuhufunhafunhufunhhguuhigh lin 
— a den vor deiner Herrlichen fehönen 1510 17 1 
voe DIN | — 97, 04: 2 
ZH | — Pracht. Gotts herrligkeit Maieſtet vnd — 
Ta 15/ ond zeigen an alle werck Gottes: | 
En | Beer; Fdası Bnd von deinen Wun—⸗ | 
| 4— M e . . aqzu / z | 
ae Daruͤmb ſetzt er ſtrack daz re 2 I 
IM, fr i 2 


| 
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Der Hundert ond Fuͤnff vnd Viertzigſte 
dern : Denn alle werck Gottes / fönderfich die er im Keich 
Chrifti erzeiget / feind eitel groffe Wunder /die aller En: 
gel Weißheit ond verftand weit oberereffen, Daruͤmb kon⸗ 
nen wir mit Dauid nicht gnug dauon reden Und dens 
noch wil Dauid reden / vnd vermant/ Das wir jmer da⸗ 
non reden füllen: Vnd ſetzt die Vrſach dasman fol re⸗ 
den von deinen herrlichen Thaten. Merck alhie / Da⸗ 
ud wil andere durch feine rede vnd Predigt leren / das fie 
auch Gottes werck vnd Wunder erfennen lernen / vnd 
auch dauon reden / vnd erzelen föllen Gottes herrligkeit: 
Auff das alfo Gottes ehre vnd lob durch Dauid / vnd 
vns alle / erweitert vnd ausgebreitet werde. 


Das man preiſe deine groſſe guͤte / Vnd deine 
Gerechtigkeit rhuͤme. 
—9 N Lhie leret Dauid / Wer Gott recht preifen wil / 
35 der ſol nicht allein Gott in der Schepffung 
anſehen / Sondern er fol aus dem heiligen 
> Euangelio / Gottes güte ins Hertz faſſen So 
wird er befinden / das Gottes guͤte cine groſſe Guͤte 
iſt. Diß woͤrtlein groſſe Guͤte / merck Denn fo groß als 
der ewige Almechtige Gott iſt / ſo groß iſt auch feine Guͤte / 
die er durch vnd vmb ſeines lieben Sons willen / in krafft 
des heligen Geiſtes / an uns beweiſet. Dieſe feine Guͤte / brin⸗ 
get vns Gerechtigkeit / welche Chriſtus erworben hat / dar⸗ 
ruͤmb nennet ers deine / das iſt / Gottes oder Chriſti Ge⸗ 
rechtigkeit / die Gott allen gleubigen zurechnet / durch 
welche er ſie auch zu Kindern annimet: Daruͤmb ſoͤlche 
Guͤte vnd Gerechtigkeit billich geruͤhmet ſol werden. 


Gnedig vnd Barmhertzig iſt der HERNR / ge⸗ 
duͤldig vnd von groſſer Guͤte. 
Der 
















Di de 
Finde t 
Barıml 
herklich Al 
iiber allev 
ren. Gidi 
fraffet nic 
kein Denk 
lichen Met 
wit uns br 
Guͤtcitd 
ttvns alles 
ſchen Suͤnd 
Mackalhit 
Guͤndern/ 
hat Gott fe 
geuhen / nic 
hen haben. 
ſchleuſt dich 
dichnicht 
Son nicht 
dingen ſen 
Diſen X) 


DH 








































Rind | Pſalm Dauids. 550. 
il, Dr HERR if allen guͤtig / Vnd erbarmet 
nk, ch aller feiner Werk. 

— RE ) sche Wort / hat Dauid aus Moſe gelernet vnd 








Mein, | pgenommen / hatfie auch zuuor angezogen / Pfal: 80 
Manlılkı | A vnd helt fie ons abermal fuͤr: Damit wir ja j 
Kuhn, | XSdiß bild Gottes recht ins Hertz faſſen / Gne⸗ "N 
Kumınn dig iſt der H ER R Denn er aus gruntlofer güte/ f 
rn m Sünde vmb Chrifti willen Hertzlich gerne vergibt. d 
5 Kerl Barmhertzig ift er / denn er nimet fich aller vnſer noth M 
du herglich an / das er uns auch feinen Son zu huͤlff ſchicket / Rom : $. 

| wider alle vnſere Seinde/auch da wir noch feine Feinde wa⸗ 
ddl | ren. Geduͤldig iftder HERD / Denn er zürnet oder 

ſtraffet nicht ſtracks / wenn wir jn beleidigen / fonft würde 

| Fein Menſch leben, Daruͤmb helt er ons ſchwachen gebrech- 
ren | lichen Menſchen viel zu gut / ond gibt zeit vnd raum / das 
I fi wir uns beferen / vnd lindert die firaffen. Von grofler 
u m a Guͤte ifi der HERR / Denn feine Guͤte / durch welche 
Ak CN er uns alles gutes gibt vnd thut / vbertrifft weit aller Men⸗ 
(arol il | ſchen Sünd vnd boßheit Der HER ift allen guͤtig. J 
XX Merck alhie mit fleis diß eröftliche Wort / allen armen I 
ch Ki! Suͤndern / die fich von Sünden zu Gott beferen, Allen 2A: 3. 
L ll) | hat Gott feinen Son gefchenekt / auff das alle/ die an in | 
ACHT | gleubenynicht füllen verloren werden/fondern das ewige Le⸗ I. 
ade ben Baben. Unter diß wort alle / gehoͤreſtu auch / Gott 15: | 
Cini | fchleuft dich alhie mit darunter / wo du nur durch unglauben # # I, M — | | 
ech A | dich nicht daraus ſchleuſt: Denn ober allen / dican den 14:5 4 _ * ——— 
Aa A | Son nicht gleuben (ob gleich Gott jnen auch in zeitlichen 3 
mer | dingenfeine Guͤte erzeiget) bleibet doch der Zorn Gottes. 
| Den Liok cola ber bach eh | 
MER | Dar HERR erbarmet fich aller feiner a ch, 


Merck 





— 
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Der Hundert und Fünffond Viertzigſte 
Merck albie/ Bir find alle die Werck feiner hende / die er 
geſchaffen und erlöfet hat : Daruͤmb erbarmet er fich vnſer 
aller) wie fölches alle ſeine Werck vnd Wunder 7 durch 
Chriftum vns erzeiget/ bezeugen. Vnd leren / das Gott 
warhafftig iſt / vnd hertzlich ſich vnſer erbarmet / mehr als 
ein Vater ſich ſeines Kindes erbarmen kan. 


Es ſoͤllen dir dancken HERR alle deine 
Werck / Vnd deine Heiligen dich loben. 

Vnd die ehre deines Koͤnigreichs rhuͤmen / Vnd 
von deiner Gewalt reden. 


Auid vermanet wideruͤmb zur Danckſagung/ 

Sa Es füllen dir HERR : dir / ſagt er / der 
N ET du fo gnedig / Barmhertzig / geduͤldig und von 
Vgroſſer Guͤte biſt/ alle deine Werck vnd ge⸗ 
ſchepff dancken. Denn / zu dem ende hat ſie Gott ge 
ſchaffen / das fie fein Lob verkuͤndigen ſoͤllen: Inſonderheit 
aber/ Deine Halligen] ſagt er/ föllen dich Toben / die 
ehre deines Königreichs rhuͤmen / Vnd von deiner 
Gewalt reden. Esift fein gröffer Ehre / als die chre 
des Königreichs Ehrifti / derfelbigen find alle Heiligen, 
durch den Glauben an Chriſtum / eheilhafftig worden/ vnd 
find von ewiger fchand und ſchmach / des ewigen Todes / 
vnd von des Teuffels gewalt / durch die Göttliche gewalt 
vnſers HErren Chriftierlöfee. Daruͤmb wir billich mit 
allen Heiligen / von dieſer Gewalt reden / und die Ehre / 
die ons im Königreich Chrifti widerfaren ift/ rhuͤmen ſoͤl⸗ 
fen onfer Lebelang: Vnd darnach in ewiger fremd vnd 
Seligkeit. 





Das 






















ae 2 
des Sons 
seitlichem 
ſgfeit erhe 
werden / Al 
Gott erfen 

Din | 
u 






Ilm Weh 
ſondern civi 









































au, | Pſalm Dauids, 551. 
— Das den Menſchen Kindern deine Gewalt 
MR / du kund werde / Vnd die ehrliche Pracht deines 
Koͤnigreichs. 






XAs Euangelium / iſt die Gewalt Gottes/ Rom: x 
vnd Göttliche krafft / die muß durch Predigen 


N all " , vnd dancken Fund werden’ in aller Welt / | ! 
Nik, Synd alle ehrliche Pracht und Wolthaten ij 
hm) des Sons Gottes / damit er in feinen Heiligen’ in feinem I 
un) geiftlichem Reich / krefftig ift/ fiezu ehren vnd ewiger herr: 

ligkeit erhebt Die muß auch durchs Euangelium fund 
nf werden / auff das aller Menfchen Kinder in aller Welt/ 
N 2 Sort erkennen / jn loben, ond Selig werden. 
a MAN . , x i ? } 94 
—*8 Dein Reich iſt ein ewiges Reich / Vnd deine 
nn | Herrſchafft weret fuͤr vnd für. | 






IE And redet von Chrifti Reich / und ſaget / das 
bLhriſti Reich cin ewiges Reich ift/ 
Pond feine herrſchafft für vnd für we— 


— A ' 
[5 Ar u ar 9 
Navis ul 


y \ x 

Ban «ıIAHNVeNIN 

ul z ya 17 
% J 


| 4 h) 
Ad Inn IN 










admin | AS" SSret. Dadurch leret er / das der Meſſias nicht Zacha:g. I 
Das | fol ein Weltlicher / fondern Geiſtlicher ‚nicht ein zeitlicher/ Pal: 2. N 
N um fondern ewiger König fein: Vnd das fein Reich nicht cın 
—224 vergengliches / ſondern ewiges Reich iſt / darin alle / die Danielæ 
—4 des HErren Chriſti Wort halten / ewig leben / und den 10h : 8. 
5 9— Tod nimermehr ſehn ſoͤllen. 
herr Der HERR urbelt alle die da fallen! / Vnd je -.- i 
59— richtet auff alle die nidergeſchlagen ſind. FRuulutisfuhsfunhafuhofunhsguuhuflan 
re D LAK R befchreibet diefes Koͤniges Ampt / vnd fagt/ | tt 00 
Pl | 58 dieſer HERD ond Ewiger König / er⸗ u 
RIO helt durch feine Gnade / alle / die durch die Ni 
| SIT. Sünde / jamer / Creutz vnd widerwertigkeit | 
Ya iii ſo —4 
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Der Hundert und Fünffond Viertzigſte 
ſo fehr beſchwert find / das fie finden ond fallen: Dieſel⸗ 
bigen / wenn fie zu Chriſto ruffen/ richtet ar auff / durch 
krafft feines Worts ond heiligen Geiſtes / vnd erhelt al- 
le / die da fallen. Er braucht abermal das wort alle/ 
1. Thim auff das wir lernen’ Chriſtus ift ein Heiland aller/ die an 
4.Cap. jn gleuben: Alſo iſt Chriſti Reich ein Gnadenreich / da die 
"an armen Sünder vnd Krancken 7 die jr noch fülen / und 
Pl Me N Gnad bedürffen vnd begeren bingehören: Vnd der K oͤnig 
a Mat:rı. in diefem Reich / rufft zu fich / die armen mühfeligen 
PR Suͤnder / vnd erquicket ſie. In etlichen Königreichen 
da gelten allein / Reiche / Weiſe / geſunde / ſtarcke / mechti⸗ 
ge Leute / Aber Chriſti Reich / iſt für die gefallenen / ver⸗ 
Mach: g. wundeen/ vnd nidergeſchlagenen. Die ſtarcken / ſagt 


| 4 Chriſtus / doͤrffen des Artztes nicht / die Heuchler begeren 

men feinnicht: Daruͤmb ſagt Paulus / es ift je gewislich war / 

a | 2. Tim : 1. vnd ein tewres werdes Wort / das Chriſtus in die Welt iſt 

Uhl art Fomen/ die Sünder felig zumachen, des fich billich alle ar- 
Ba me betrübte Sünder von Hertzen tröften füllen. 


Aller Augen warten auff dich HERRN 
Vnd du gibſt jnen jre Speife zu feiner zeit. 
Du thuft deine Hand auff/ und erfuͤlleſt alles 

| was lebet/ mit wolgefallen. 
| og Se koͤmpt vnſer fchones Gebet / welches zu 
IFiſch gebetet wird: Vnd leret / das Gott 
\ > fo gütig iſt / vnd nicht allein die Seele mit ſei⸗ 
\\ DI ner Gnade /fondern auch den Leib fpeifer. 
| Aller augen wartenauff dich: Merck 
alhie das nicht allein die Menſchen / fondern aller Erea: 
euren Augen / die Gott jegefchuff/ mit innerlichem Na⸗ 
tuͤrlichem fehnen/ in nöten/ Speis vnd allerley notturfft / 


Bl I yon Gott jrem Schepffer vnd erbalter / begeren vnd 
a erwar⸗ 
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Pſalm Dauids. 552. 
erwarten, Dadurch ſtraffet der heilige Geiſt der Mens 
Ichen nachleffigfeit das fie nicht bitten: Darnach auch 
ren vnglauben / das fie an Gott zweiffeln / und jre un; 
danckbarkeit / das / wenn es Gott gibt/ fo erfennen ſie es 
nicht / das es Gottes gabe iſt / brauchens nicht zu ſeinen 
Ehren / dancken auch jrem lieben Gott vnd Vater nicht: 
Vnd du gibſt jnen jre Speiſe. Alhie ſtehet klerlich / das 
Gott gibt / dauon alle Creaturen leben / und gibt jnen jre 
Speiſe die einer ſdern Creaturen / nach rer art / bequem 
vnd dienſtlich iſt. Dieſe Speiſe / welches auch wuͤnder⸗ 
lich iſt gibt Gott ZU feiner Zeit: Denn er fchüttet es 
nicht auff ein mal aus / fondern left es wachlen / vnd brin⸗ 
get ordentlich ein jedes zu feiner rechten zeit herfuͤr / Ein 
jeder ſtunde Tag / Monat / Jar / bringe befonderlich 
Frucht / Korn / Fleiſch / Fiſche / Kreuter/ allerley Speis⸗ 
narung vnd futer. Wer fan es begreiffen / mie cine groſſe 
Küche dieſer groſſe Hausvater helt? 

Du thuſt deine Hand auff / Vnd ſettigeſt alles 

was lebet / mit wolgefallen. 

EErcck alhie / Gott ſpeiſet alle Creaturen aus 
Rſeiner Almechtigen Hand / Vnd mit derſelbi⸗ 
gen feiner Hand / erſettiget er teglich vns vnd 
Zalle Creaturen. Soͤnderlich aber iſt zu mer⸗ 
cken / das Gottes almechtige Hand / eine mil⸗ 
de Hand iſt / Die nicht genaw vnd karg / ſondern milde iſt / 
vnd reichlich ſpeiſet: Alſo das er ſettiget ‚alles was le⸗ 
ber/ und thut das / wie Dauid ſagt ‚mm wolgefallen. 
Nicht mit ſawerſehen / murren vnd vnluſt / ſondern hertz⸗ 
lich gerne / aus rechter lauter Vaͤterlichen gruntloſer gne⸗ 
a ara mh 

Jo aA md ho na cr ‘ . )? 
erfüllse das warten y ri mu 


m 
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Der Hundert vnd Fünff und Viersigfte 






art ond Natur / Heilig find feine Gebot / fein thun / vnd 
alle feine Wercke find Heilig/ vnd macht Neilig die an 
Chriſtum gleuben / vnd gibt jnen den heiligen Geift. 
Weil er denn ein fölcher Gerechter ond heiliger Gott ift / fo 
jöllen jn billich alle Chriften loben / ehren vnd dancken. 


Dar HERR ift nahe allen die inanruffen / 
Allen die jn mic ernſt anruffen. 





























e ser notturfft vnd gnedigem Segen / dasdie Gottfeligen ni! 
—9 mie frewden vnd Hertzen luft jm für huͤlle vnd fuͤlle dan⸗ er 
iR), cken. gnad | 
u D ſ dit die 
Fi er HERR iſt Gerecht in alle feinen Wegen] nahe 0 
a Vnd heilig in alle feinen Wercken. fe aber 
FEN Wecck alhie das der HERR auch Ge das mol 
a recht iſt in alle feinen Wegen: Denn In Twſ 
Wi )Halles mas Gott ordnet vnd thut / und damit dus ud \ 
nu AD cr vmbgehet / ift alles Recht / und feiner Ge⸗ Ms er in 
rechtigkeit gemes. Durch dieſe Gerechtigkeit/ ſtrafft er Arͤmb 
Ei) alle Sünde vnd vnrecht / hie zeitlich / vnd an allen vnbuß⸗ ſchen / vnd 
fertigen in ewigkeit: Bewaret aber vnd ſchuͤtzet die feinen / dendondt 
bekleidet ſie auch mit ſeines Sones gerechtigkeit / vnd helt beferet u 

| als ein trewer Gott ober jnen. Darnach iſt er auch Hei⸗ ' 
N iig in alle feinen W | ” erg mu 
| ig in alle Jeinen Wercken: Denn er ift Heilig von en feind, 


N, hen 
. —AAAuꝛid erkleret Gottes gütigfeit/ vnd erzelet et⸗ * * 
P Rah Pr liche Wolthaten Gottes / darin die lieblichſten hin y 
9— — vnd herrlichſten Verheiſſungen / Gott ſeiner ne 
iR 8 Kirchen fürbider : Der HERN ift na⸗ A IN 
a he / Ob wol Gott Himel und Erden erfüllee / und allent⸗ nk n 
| halben/ in vnd bey allen Ereaturen ift/ und fie erbelt: So —9* N 
“ ift er Doch bey denen / die jn im Glauben / als iren lieben m. 
"4 Vater anruffen /noch neher / Vnd auff eine fönvderliche * * 
H weiſe⸗ mha. 
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Pſalm Dauids. ss, 
weiſe das er jr Gebet vnd ſeufftzen erhoͤret / mit ſeiner 
Gnad in jren Hertzen wonet / durch fein Wort und Geift/ 
gnad / Gerechtigkeit / new leben vnd Seligkeit darin wir⸗ 
cket / die Suͤnde vnd Teuffels Reich darin zerſtoͤret: So 
nahe iſt der frome trewe Gott ſeinen lieben Kindern. Er 
ſetzt aber dazu allen die jn anruffen / Vnd widerholet 
das wörtlein Allen / noch einmal / zu ſoͤnderlichem groß 
fen Zroft onfern armen blöden Hertzen / die nicht gleuben/ 
das uns Gott in nöten fo nahe iſt: Sondern meinen / 
das er in noͤten ferne ift / vnd vnſer Gebet nicht hoͤret. 
Darümb begreiffe Gore in dis wort / alle / alle Men: 
[chen / vnd mil feinen ausgefchloffen haben / wie arm / 
elend vnd voller Sünden er ift wenn er nur fich zu Gott 
beferet / vnd wie Dauid ſagt mit ernft betet : Denn 
ernſt muß daben fein / Gott ift aller Heucheley von her⸗ 
Ben feind. 

Er thut was die Gottfuͤrchtigen begeren / Vnd 

hoͤret jr ſchreien / vnd hilfft inen. | 
TIURE) Aift eine ereffliche Verheiſſung / darınnen 
Anfich Gott feinen lieben Kindern gar zu eigen 
Agibt. Merck aber die wort: Erfilich redet er 
Salhie von den Gottfuͤrchtigen / die im 
Glauben an Chriftum der Sünde feind ſein / vnd im ge⸗ 
horſam Gottes leben: Dieſen gehoͤret die herrliche Ber⸗ 
heiſſung zu / das Gott thut / was die Gottfuͤrchti⸗ 
gen begeren / So gar iſt Gott den Gottfuͤrchtigen ge⸗ 
neigt / das alles was ſie begeren / das thut er. Die Goit⸗ 
fuͤrchtigen aber begeren nichts anders als was Gott ge⸗ 







fellig iſt und Chriſtus nen im Vater vnſer / zubegeren Mar: 6 


ond bitten hat fürgefchrieben/ Dazu er auch das Amen / ge⸗ 


C ret alſo dag Gott und dig Gottfuͤrchtigen 
ſetzt hat, Vnd leret allo/ ii — 
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Rom :8. 


Efaie 65. 


| Der Hundert ond Fuͤnff vnd Viertzigſte 

einerley willen Haben fönderlich nach dem Geiſt / wiewol 
das Fleiſch offt Ichwach ift / doch, fehen fie auff das ende/ 
welches ıft Gottes Ihre ond jreeigene Seligkeit. Weiter 
ſagt er/ er hoͤr et jr ſchreien. Alhie leret er / das die Chri⸗ 
ſten / mie ernſtem Gebet ſoͤllen one vnterlaß anhalten / vnd 
nicht ablaſſen zu ſchreien. Bey der Welt iſt es ein zeichen 
Der vngenad / wenn man cinen lange leſt fchreien/ bey Gott 
aber iſt es eitel Gnade: Denn / er ſelbſt erwecket durch ſeinen 
Geiſt dis geſchrey / welchs jm Hertzlich angenem if, Vnd 
hoͤret es che ſie ruffen / wiewol er / als ein weiſer Gott / al 
lein die zeit und weife / wenn er hören vnd geben fol / weis 
vnd verſtehet. Entlich ſagt Dauid/ hilfft er jnen. Das 
iſt das ende / Gott erzeiget jnen gnedige Vaͤterliche huͤlff 
vnd errettung / von allem vbel: Er iſt vnſer Heiland vnd 
helffer in noͤten. 

Dar HERR behuͤtet alle die in lieben / Vnd 

wird vertilgen alle Gottloſen. 
ER 3 Dit iſt auch ein beſchuͤtzer/ alle derer / die 
ji lieben/ Vnd wird alle Gottloſen / hie 
I) zeitlich ſtraffen / vnd darnach in ewigkeit ver⸗ 
XXCtilgen. Dieſe Herrliche Verheiſſung / ſo alle 
ſchetze der Welt weit vbertreffen / füllen wir su Hertzen faſ— 
ſen / vns damit in dieſem jamerthal erquicken / Vnd Goit 
bitten / das er ſie an vns erfuͤllen woͤlle. 

Han Mund ſol des HERRN lob ſagen / 
Vnd alles Fleiſch lobe feinen heiligen Na- 
men jiner vnd ewiglich. 

23 in befchleuft Dauid mit eine Danckſa— 
15 gung/ vnd fage / Nein Mund fol des 
HERNR lob ſagen. Merck alhie / das 
dieſes 










*83 IN \ 
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Min | ,Pſalm Dauids. 54 
san | dieſes gewaltigen/ ewigen / Almechtigen / gnedigen / Ge⸗ 
N | rechten / gütigen / fromen Gottes Gnad und Woltha— 
Ra ten  Dauiddas Hertz bewegen / das er des HERRN 
Alk | lob wil ausfagen | vnd ausbreiten. Darnach verma⸗ 
5 ih net er alles Fleiſch / das iftvalte Menfchen föllen feinen | 
Au heiligen Namen Toben / ehren vnd preifen jmer | 
Mer vnd ewiglich. | 
— Der Hundert vnd Sechs vnd | 
Ber Viertzigſte Dfalm. 
J —* | Diefer Pſalm / dancker Gott für allerley Wolthat / vnd leret 
TI —u auff Gott allein / vnd nicht auff Menſchen trawen. 
tin Lobeden HERAN meine Seele / Ich wilden 1 
* HERRN loben) ſo lange ich lebe / Vnd 
AM ol meinem Gott lobſingen / weilich hie bin. 
R MO Auid redet ſeine ſelbſt eigene Seele an / vnd 

In’ NS, fpriche, Lobe den HERR I meine 
rl ſe AN. Seele : Damit zeiget er an / das fein vnd 
ih = )y aller Chriften Seelen / fetiger verma— I 
— nung Gott zu loben wol beduͤrffen / weil 
RN die Hergen an jm ſelbſt bald Gottes wol⸗ 
d ach chat vergeflen / treg / faul vnd nachleflig fein / Gott feinen 

mn dienft zu feiften : Der Teuffel aber liſtig iſt / mit der Welt/ 

| die Hertzen an ſoͤlchem Gottesdienſt zuuerhindern. Cr ER 

Nah | feret aber darneben / wer Gott loben wil/der ſol fein gemuͤt/ u > 
N ’ N, | 3 v willen / zu Gott erheben vnd den lebendigen uufntufunhafuntsfuntsfunhigunhugnl h 
—V | Hertz vn = hnilden HERRN loben/ u Re ae 

RT waren Gott loben. Sch wilden DEN. 






—3 ſo lange ich lebe Und meinem Gott lobſingen / 
r SM ich fie Bi | Dauid / das wir alhie in 
98 weil ich hie bin. Alhie leret Dauid⸗ 
W h " | dieſem —* nicht lang fein koͤnnen: So lang vns = 
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# Der Hundert und Sechs und Viergiafte | 

il, Gott das Leben günnet/ fo len wir es zu CR un ehren dit 
de vnſers Gottes / der uns Dasfelbige gegeben hat brauchen fon 
Ai m damit dienen ond jm Lobfingen. Wer das thut / der fonderm | 
— wird am Juͤngſten tage die froͤliche ſiimme hoͤren Ey du Menſche 
Au Math:2s. fromer vnd getrewer Knecht / du bift ober wenigem geirew denthun 
— geweſen / Ich wil dich vber viel ſetzen/ gehe ein in deines ton 
a HERRN frewde. Feuflil 
Be Verlaſſet euch nicht auff Fuͤrſten / fie find fen On 
! M Menſchen / die fönnen ja nicht helfen. ei J 
Denn des Menſchen geiſt muß dauon / vnd er 
muß wider zur Erden werden / Als denn 
ſind verloren alle ſeine Anſchlege. aßh 
SLdie verbeut der heilige Geiſt / das wir vnſer vers ob ſieſcho 
Kl SER j\ trawen vnd Hertz / nicht föllen von Gott auff dauon. N 
an i£ (S Fuͤrſten / oder einige Creatur wenden, Und ben / by 

al re Denden/ wenn wir grofler Herren gunſt ha> behalten 

Bi ben / fo dürffen wir Gottes nicht/ wir fönnen cs von Fürz hulffen? 
j Ih, fien haben vnd erlangen / was ons nötig ift: Denn das ſperden: 
N 9* thut Fleiſch vnd Blut / auff das gegenwertige und fichts vellſſ ſich 
Al bare bawet es / vnd verachtet Gott, Tremlich fol man Herz ds Türke 
IN ren ond Fürften dienen / jnen gehorfam fein/ jre gunft vnd * 
ıl | grade mutmwilliger weiſe nicht verachten oder verftoffen/ a 
hi Sondern fich befleiffigen / das man fie mit Gott vnd Ste in 
"nl ehren erlangen ond erhalte: Dif alles Fan Gott wollei- ie 
| den/ ja hat es auch geboten. Aber das verbeut Gott / das Menſchen 
N Feiner fich auff einen Fürften oder Herrn / vnd auch fein’ fine An 
Herr fich auff den andern verlaſſe: Er fege aber die Vrſa⸗ gegedanck 
chen nach einander. Erſtlich find die Fuͤrſten Men⸗ finnenich 
| fchen | die mic Leib / leben / Ehr / Gut / Landen vnd dienen: 
| Leuten / Sinn vnd vernunfft / vnd allem was fie har ter Hern 
ben / wis alle andere Menſchen / allem vngluͤck vnd vnfall / Danidın 
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Pſalm Dauids. 85. 
in dieſer boͤſen Welt vnterworffen ſein. Zum andern / Sie 
koͤnnen nicht helffen. Menſchen koͤnnen nicht helffen / 
ſondern Gott allein / Daruͤmb koͤnnen Fürften / weil fie 
Menſchen fein / one Gott nicht helffen / ja auch nicht ſcha⸗ 
den thun: Denn Leben vnd Tod / hat Gott in ſeinen hen⸗ 
den / Ya viel find vnter Koͤnigen / Fuͤrſten vnd Herrn fo 
Teuffliſch / wenn jnen Gott noch mittel gibt / das ſie helf⸗ 
fen koͤnnen jren armen Vnterthanen / ſo woͤllen ſie doch 
nicht / ſondern fuͤgen jnen allen ſchaden zu. Wer wolte 
ſich doch auff fölche Menſchen verlaſſen? Zum Dritten/ 
Ir Geiſt muß dauon. Weñ Fuͤrſten vnd Herrn ſchon 
lang in groſſer Herrligkeit / ehre / Reichthumb und Gewalt 
leben / ſo koͤmpt doch der Tod / vnd ſcheidet Leib und Seele⸗ 
ob fie ſchon nicht. gern daran woͤllen / fo muß doch je Geiſt 
dauon. Kan nein Fuͤrſt feinen Geiſt / den Gott jm gege⸗ 
ben / bey fich nicht ein augenblichlenger / als der Tod mil / 
behalten / vnd fich ſelbſt nicht helffen / Wie ſol er denn dit 
Helfen? Zum Vierden / Er muß wider zur Erden 
werden: Merck alhie/ wer fich auff Fürften verleft / der 
verleft fich auff Erde / ſtaub und Aſche / denn der Geiſt 
des Fürften muß dauon /der Leib muß wider zur Erden 
werden. Wo bleibt als denn deine Hoffnung / troſt vnd 
zuuerſicht? Worauff haſtu gebawet? auff ein Hand vol 
Erden / die vberbleibet : Sihe wie toͤricht vnd vnſinnig die 
Menſchen find. Zum Fünfften/ So ſind verloren alle 
ſeine Anſchlege. Fuͤrſten vnd Herrn haben groſſe wichti⸗ 
e gedancken / vnd weitleufftige Anfchlege/ die nen y — 
ſinne nicht feilen koͤnnen: Alſo haben auch grofler Jerrn 
Diener jre gewiſſe Anfchlege/ damit fie feſte Schtöfler/ auff 
rer Herrn gunft ond gnade⸗ bamen. Aber der Tod / ſagt 


| | ichtybeide der guten vnd fromen 
Dauid / macht es alles zun ch * — * 


F 
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Der Hundert und Sechs und Viertzigſte 
Herrn Anfchlege / Darümb man fich auff frome Herrn 
nicht ſol verlaffen. Darnach auch der Gottloſen vnd böfen/ 
damit man fie nicht fürchten dürffe. Saul hat gewaltige 
Anfchlege wider Danid: Pharao wider die Iſraeliter: 
Julianus wider die Chriften: Wie plöglich aber vnd 
Ichendlich verlieren fie das leben vnd alle jre Anfchlege? Es 
hat manich ftatlich Helt auff Erdenam Thurn Babilon 
gebawet / erift aber noch nicht fertig / und wird auch nicht 
fertig werden - Denn das furdament ift auff Erden / vnd 
nicht im Himel gelegt. Dauid aber weifet uns / wo wir 
ein fundament legen [öllen / darauff wir feft bawen Fön; 
nen / vnd ſagt: 

Wol dem / des huͤlffe der Sort Facobift / Des 

um auff dem HERRN feinem Bott 
tehet. 

Der Himel / Erden / Meer / vnd alles was 
drinnen iſt / gemacht hat / Der glauben helt 
ewiglich. 

REN £hie leret er / das ein Chriſt allein auff Gott 
— 4 vertrawen fol: Vnd ſagt / Das dem in ewig⸗ 
aN.pS Zkeit ſol wol ſein der den lebendigen waren 

IS Gott] der ſich Jacob in ſeinen Verheiſſun—⸗ 

gen von Chriſto offenbaret / für feine huͤlff erkent / 
vnd im Glauben jn fuͤr ſeinen Helffer vnd Heiland anni⸗ 
met. Darnach / des hoffnung auff dem HERAN 
feinem Sort ſtehet. Wie der Glaub / alſo fol auch die 
Hoffnung / auff Gott vnd ſein Wort / darinnen er ver⸗ 
heiſſen hat / das er vnſer Gott fein wil/ gegruͤndet fein: 
Dieſe Hoffnung feilet vnd betreuget nicht / weil ſie nicht 
auff einem Menſchen / ſondern auff Gott ſtehet. Gott 


verendert feine gedancken nicht / er ſtirbet nicht / er bleibet 
ewig 

































emig/® 
Amccht 
alles mA 
mechtig 
helffen. 
Er if it 
helt ex frei 
fe Menke 
vynd Natu 





alhie / du 
Menſchen 
Jecht / vn 
fer de Gott 
Ih, Da 
an ſren Fi 
den / Dit 
Awaltızer 
ſtet Mach 
am; N 
Hunger/ 
viel / wemn 
do ſie den 

en ausd 
gerigen, 
get ſie m 
ucht alle 
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I Palm Dauids. 556. 
—*4 ewig / vnd alſo auch alle ſeine Anſchlege: Dazu iſt er ein 
Kan Almechtiger Gott / der Himel vnd Erden / Meer / und 
Em alles was drinnen ift / gelchaffen hat: Vnd weil er Als 
—** | mechtig ift / Fan er in allen nöten / £eibes und der Seelen | 
— helffen. So belt er auch glauben ewiglich. Das ift/ 
IM A Er ift ein warhafftiger Gott / wie er verheiflen hat / alfo | 
ah helt er trew ond glauben ſtet und feft in alle ewigkeit / da al⸗ Pfal: rı6 

"N 5 y € uch ö 
m | le Menſchen Luͤgner / vntrew vnd falfch fein / von art 
en | vnd ratur. | 
| 7 > | 
Ei | Der Recht ſchaffet denen / fo gewalt leiden / 


Ei Der die Hungerigen fpeifet. 


6 | 
von 6 











Ei ER Dadurch er ons reigen wil / zu hertzlichem vers ! 
JUN) AL R trawen auff Gott. Erfilich / fchaffet Gott | 
| > SER echt denen / ſo gewalt leiden. Merck h 


Nass alhie / die Welt vbet gewalt /an armen vnfchüldigen 


hau Menſchen / vnd fchaffet fein Recht: Gott aber ſchaffet 
as Recht / vnd erlöfet von gewalt vnd Tiranney / vnd ſtraf⸗ 
BR fet dic Gottloſen Tirannen / wie er fölche errettung an Jo⸗ 
rat Den | ſeph / Dauid/ Gulanna / Mardachto / die firaffe aber I 
ulll an iren Feinden ond vielen andern bewieſen hat. Zum ans 
wa dern / der die Hungerigen ſpeiſet. Die Reichen vnd | 
lu | gewaltigen fönnen fich ſelbſt nicht fpeifen / vnd alle | 
hl | jrer Macht nicht ein förnlein aus der Erden zuimegen DEIN? | 
Be gen: Darumd konnen fie weder fich / noch andere / Im J 
Hunger/ wo Gott nichts gibt / ſpeiſen. So ſind auch jrer ' re s 
A viel wenn inen Gott gleich viel gibt ſo vnbarmhertzig/ Rrufntrafunhafunbafuntafinhsgunhughahug 
‚fol au N das fie den Armen nichts geben / ja wol denfelbigen die bros u 
ma | Een aus dem Mundenemen: Aber Gott ſpeiſet die Hun⸗ 1 
öde | gerigen / leſt Korn vnd allerley Fruͤchte re —2 
weile | get fie mit notturfft / ob gleich Hunger ea — 
ie nicht allezeit voll auff iſt / —— dennoch Eon) | 
/ gr | | 
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Der Hundert und Sechs und Diergigfte 
Gegen’ vnd ift Barmhertzig / gibt gerne. Daruͤmb iſt gut 
auff den HERRN trawen / vnd nicht auff Fuͤrſten. 


Dr HERR loͤſet die Gefangenen | Dar 
HERR machet die Blinden ſehend. 

DEHERR richtet auff die nidergefchlagen 
ſind Der HERD lieber die Gercchten. 


Dim Dritten loͤſet der HEMM die ges 
fangenen : Potiphar wirfft Joſeph ins ges 
Mofe 39. & fengnis: König Darius Daniel: Herodes 
Daniel. 5 5) Petrum : ond fo handelt die Welt. Gott aber 
Apoftel Föfet die gefangenen: Darümb wol dem der auff den 
gfhicht ZERRTN tramwer, Zum Vierden / der HERR mA-> 
22. Cap. chet Die Blinden fehend, Merck / die Fürften und ge 
waltigen/plagen ond engften die Gottſeligen / das fie in ge⸗ 
fahr des Todes Feine hülffe/troft vnd errettung fehen: Gott 
aber machet / das in Blindheit und finfternis / das Liecht/ 
2. Buch Frewd vnd troft/ven &erechten auffgehet. Wie die Kinder 
Mofe 14. von Iſrael in höhefter gefahr / jre wünderliche errettung / 
vnd der ‚Feinde ontergang fehen: So fan auch Gott / mit⸗ 





r. Buch 
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ul gen in der Suͤnde / Öerechtigfeit / im Tode das geben uns 
I hi Iuca 2. fehen laflen / wie Simeon ſagt. Zum Fünfften/ der 
—90 HERR richtet auff die nidergeſchlagen find. 
9 Die Tirannen brauchen jre Gewalt / die armen niderzu⸗ 
a) Ichlagen/ mit öffentlichem Gewalt / und auch vnter dem 
| ji: J J ſchein des Rechten: Aber der HERR richtet fie auff / er⸗ 
ol “ren hebedie nidrigen aus dem ftaub / und ſtoſſet die gewaltigen 


— 


= 


— J — — 
—— « 
BR. — 
BT > 





— — 
— 


vom Stuel. Zum Sechſten / der HERR liebet die 
Gerechten. Die Fuͤrſten haſſen die Gerechten / verfols 

gen/ verjagen vnd tödten fie: Aber Sort lieber fic herglich/ 

Zuca wie er Lazarum / in euſſerſtem jamer ond elend hertzlich lies 
bet / 
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Pſalm Dauids. ya 
bet / das auch die heiligen Engel auff jn warten / vnd feine 
Seele in Abrahams fchoß tragen müffen, 


Der HERRbehuͤtet die Srembolingen und 
Waiſen / vnd erhelt die Witwen) Vnd keret 
zu ruͤck den weg der Gottloſen. 


JVnm Siebenden / Die Welt verachtet / vnd 

gehet mit Fuͤſſen ober arme frembde Leute / 

pber Witwen vnd Waiſen / auch alle/die fonft 

arm vnd verlaffen fein/ von denen fie fein nuß 

oder vortheil/ fondern vnluſt ond befchmerunge hat : Gott 

aber nimet fich jrer mit ernft an / vnd behuͤtet Die 
Srembolingen vnd Waiſen. Des fällen fich alle fro- 

me &ltern/ die jre arme betrübte Rinder in diefer Gottloſen 
vngetrewen Welt / mit fchmergen müffen nachlaſſen / hertz⸗ 

lich tröften: Das Gott der Frembdiingen vnd Waiſen 
vormuͤnd iſt / der fie behuͤtet / ſchuͤtzet vnd verſorget. Vn⸗ 

ter dieſem Almechtigem ſchutz Herrn / ſind ſie auch in 
Frembden vnbekanten oͤrtern / wol verwaret: Alſo behuͤtet 2. Zuch 
er Moſen / da er ins Waſſer geworffen ward / Mariam/ Mofe 2. 
Joſep / vnd Chriftum fuͤr Herode vnd in Egipten. Der —— 
HERR erhelt auch die Witwen / Deboram erhelt⸗ 
er ondgibt jr Sieg vber mechtige geinde. Die Witwe”, 
zu Sarepta erhelter in der theurung. Des Propheten”, 
Witwe errettet er von gemalt vnd dienftbarfeit der ſchult⸗ der könio 
Herrn. Der Witwen zu Nain Sony erwerketer von den, —.,, ” 
Zodien. Des füllen fich alle Gottsfuͤrchtige Witwen’, Pu 
das fie fo einen trewen Vater haben troͤſten. zum ce, ie 
een, Vnd keret zu rück den weg Der Gottloſen. 
Werck/ das Gott alle Anfchlege/ boͤſe rücke ond gefehrliche 7. 


| welche fie wider die Fromen ım 
hendel der Gottloſen / en - 
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Aus dem Hundert vnd Sieben vnd Viertzigſten | 
werck haben / zu rücke treibet verhindert / und jren willen — 
bricht / ſich jnen widerſetzet / vnd fie entlich gar vertilget. all 


Der HERR ift König ewiglich Dein Gott gealn 
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Zion für vnd fuͤr / Haleluja. Da 

* * —9 © > ’ , 2 
i Sn) SF Dlese der HERR ifi König ewiglich. molhate 
am. OA Merck allyie/ das Gott ein ewiger König iſt / das wit al 
Bil, (ai ® EI) Od Chriſtus/ iſt Gott vnd Koͤnig zu Zion/ wit dem ) 
Bi ö vber die heilige Chriftliche Kirche für vnd dagegen N 


für. ‚Die andern Könige ond Fürften / vergehen mit jren Gottes aa 
Königreichen ondherfchafften: Darůmb fol fein Ehrift 
auff Fuͤrſten/ oder einigen Menſchen / Sondern auff 
den Almechtigen ewigen Gott vnd Koͤnig bawen / der in 
ſeinem Reich ewiges leben vnd Seligkeit / allen gleubigen 
aus gnaden vmb Chriſti willen geben wil. Diß ſind die 
groſſen herrlichen wolthaten Gottes / vnd ſo viel trefflicher 
Vrſachen / die vns billich bewegen ſoͤllen / das wir Gott 
allein vertrawen / jn anruffen / Loben / ehren vnd dancken: 
Vnd vnſer vertrawen nicht auff Menſchen ſetzen ſoͤllen. 
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I Aus dem Hundert * Sieben vnd 

Il | : vViiertzigſten Pſalm. Par 
a I | O rrli fa . i — 

| | | ; | J he rend, Ir a che Danckſagung / für allerley Geiſt⸗ | Kra 
a Lobet den HERRN / denn onfern Gott [o- 





ben/ das ift ein Föftlich ding / Soͤlch lob iſt 
lieblich vnd ſchon. 

AS lich vermanet er Lobet den HERRN/ 
Bnd ſetzt die Vrſach dazu / denn vnſern 
Sort loben / das iſt ein koͤſtlich ding. 
Merck alhie / daß Gott loben / ein koͤſtlich Bing 

iſt⸗ 
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| Pſalm Dauids, 558. 
iſt / weil Gott dieſen Gottesdienſt erfodert / Vnd iſt auch 
allein der einige dienſt daran Gott ein hertzliches gnediges 
gefallen hat / wo es im Glauben geſchicht. Soͤlch lob iſt 
lieblich vnd fchön. Er leret / das nichts loͤblicher/ lieblicher 
vnd ſchoͤner im gangen Leben iſt / als vnſers lieben Gottes 
wolthaten gegen vns / erkennen: Vnd Gott die ehre geben/ 
das wir alles guts von jm haben / vnd ſich Gott wideruͤmb 
mit dem Hertzen gantz ergeben / jn Loben vnd preiſen. Wie | 
dagegen nichts fchentlichers ift/ als durch undanckbarfeit / | 
Gottes gabe verleugnen / vnd Sort feiner Ehre berauben. 

Er heilet die Zubrochens Hertzens find / Und 
verbindet jre ſchmertzen. 
IE) Se Wrfache fölches Lobes / ift / das Gott fich 
NM ım Denfchlichen gefchlecht aus gnaden eine 
ER heilige Kirche ſamlet / und erhelt / durch die 
N 38 Predigt des heiligen Euangelij vnd heiligen 
Geiſtes / vmb ſeines Sons verdienſts willen. Die zu⸗ 
brochnen Hertzen heilet / vnd jre ſchmertzen verbin⸗ 
det er. Wie Eſaias / vnd das gleichnis vom GSamari- Efzie 52. I 
ter / darinnen Ehrifti Ampt abgebildet iſt / leret. Luca 10. | 


Vnſer HERR ift groß end von grofler 

Krafft / Vnd iftonbegreifflich / wie er Re⸗ 
ieret. 

RS) Ye ander Vrſach / denn Gott iſt groß / * 


| Pvnd von groſſer Krafft. Alhie leret er / halatfuhufahaftofuhufunla 
DR das Sort Almechtig iſt / vn d Göttliche ewige war ak: 





ER 






fi 
Le 18 
RER in jimi Ile Werck der Schepf— 
—8 Krafft in jm iſt / wie alle Werck der Schevf; 

Re 4 ’ 2 2— y > 9 —J — 
fung / vnd der Goͤttlichen verſehung ausweiſen: Auff das 
wir nicht verzagen in engſten vnd noten ſondern vonjm 


alles | wie großes auch fein kan / hitten füllen / Deũ bey im Zu 
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Aus dem Hundert und Sieben und Viertzigſten 
iſt Fein ding vnmuͤglich / er fans alles / und wils geben / er 
Fan auch mitten aus des Teuffels rachen erlöfen vnd erretz 
ten / wenn es ſchon fürder vernunfft vnmuͤglich zu fein/ 
ſcheinet: Daruͤmb er billich zu Loben iſt. Vnd iſt vnbe⸗ 
greifflich / wie er Regieret: Auff das wir mit der ver; 
nunffe ons nicht an feiner Himlifchen wuͤnderlichen Re 
gierung ergern / Sondern feine Guͤtigkeit / Gnad vnd 
ae rheit erkennen / vnd jn allein Loben/ Ehren vnd preis 
en. 


Dr HERR richtet auff die Elanden) Vnd 
fröffer die Gottloſen zu boden. 
Singer vmb einander vom HERRN mit 
—— Vnd lobet vnſern Sort mit Harfe 
en. 
Rs Je Dritte Prſach / der HERR richtet 
5 auff die Elenden. Merck alhie / das Gott 
IT, feine grofle Krafft erfilich brauchet / zu troft 
SS VO>pen elenden: Denn durch diefelbige richtet er 
auff / alledie in der Welt von jren Feinden vnterdrucket / 
oder fonft durch jamer und Elend beſchweret fein ond nis 
derliegen : Inſonderheit aber troͤſtet er die Hertzen / die ons 
ter Gottes Zorn jrer Sünde halben liegen. Darnach 


ſtoſſet er die Sottlofen zu bodem / mit feiner Goͤttli 
chen Krafft / wie Maria fölches erfleret. Daruͤmb billich 
alle Chriſten mie einander vnd vmb einander/ dem 
HERAN dancken / ſingen / mit Harffen ond als 


lerley Zuffrument,onfern fromen Gott Joben fötten, 
Der den Himel mit Wolcken verdecker / Vnd 
gibt Regen auff Erden / Der Gras auf 
Bergen wachſen leſſet. Die 
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Yfalm Dauids, 599. 
Je Vierde Vrſach / Denn er gibt zeitliche na⸗ 

rung vnd notturffe. Der den Himel mit 
Wolcken verdecket / vnd gibt Regen 


| auff Erden, Merckalhie / das der Regen/ 
nicht one gefehr auff die Erden koͤmpt Sondern Gott 
durch feinen Befchl / und durch fein Göttliche verfehung 
bringt die Wolcken herfür / bedeckt damit den Himel / die 


Wolcken müffen Regen geben / durch welche Gott die *P- 


Erden fruchtbar machet. 


Der dem Vihe fein futer gibt Denjungn Ras - 


ben/ die in anruffen. 


FR Erck alhie/ das Gott nicht allein den Men⸗ 
X fchen/ Korn’ Wein vnd alle notturfft aus der 
6 Erden’ fondern auch Gras wachlen left / das 
IHR mitdas Vihe futer habe / vnd ons Menfchen 
FAN dienen könne, GSihesfo ein gnediger Vater ift 
er: Sorget aber Gott für das Vieh / vnd fpeifet fie aus 
groſſer Güte vmb vnſernt willen / folte er denn nicht viel 
mehr für ons forgen/ vnd ons fpeifen / die wir feine Kinder 
fein. Die jungen Raben / die jn anruffen: Alhie 
ſagt Dauid / das die Raben in hungers noth / Gott anruf⸗ 







fen: Gott ſaget zu ob auch alſo / wer bereitet dem Raben 755 39. 


feine fpeife/ wenn die jungen zu Gott ruffen. Alhie ſoͤllen 
wir mit fleis mercken / das Gott das ſchreien der vntuͤchti⸗ 
gen diebiſchen Raben / vnd aller vnuernuͤnfftigen —— 
ren/ wenn fie in hungers noͤten ſchreien/ verſtehet / vnd als 
ein Gebet aͤnnimet / vnd fie wuͤnderlich ſpeiſet vnd nehret/ 
da die jungen Raben von den alten verlaffen werden. Diß 


Exempel / iſt vns zur Lere geſetzt / wie es Chriſtus erklert: Lucæ 12. 


RR di ich / fie erndten nicht / 
Nemet war der Raben’ die ſeen nic erndten nicht 
\neenehrer fie doch / Nie viel aber feit jr beſſer Den Die 

und Gott nehret ſie doch / R Ar Hogel/ 
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Aus den Hundert ond Sieben und Viersiaften 

Vogel:Alſo ſetzt uns Gott fölche unnüge fchentliche Vogel 
zu Lehrmeiſtern / das wir Gottes güte / vnd fein Goͤttliche 
verfehung vnd Sorg für uns / an jnen lernen vnd erfen: 
nen jöllen. Ob ſchon ein vnmuͤndig Kindlein nichts anz 
ders kan / als weinen in durft/ fo verſtehet doch die Mutter/ 
des Kindes begeren ond ſtilletes: Solte Gott den vnuer⸗ 
fiendiger fein/ das er nicht folte der Fleinen Kinder Gebet / 
vnd der gleubigen Noth vnd ſeufftzen / ob fie fchon von jeder; 


Math :6. man verlaffen fein / erfennen vnd erhoͤren. O jr kleingleu⸗ 


bigen / ſagt Chriſtus. 


Er hat nicht luſt an der ſtercke des Roſſes / 
Noch gefallen an jemandeg beinen, 


RK . 

— Otit gibt ſelbſt dem Roſſe feine ſtercke/ vnd krafft 
den beinen der Menſchen: Aber Gott hat nicht 
N) luft daran / wenn die Menſchen auff die ſtercke 
RE rer Roffe und Reuter/ oder auffire beine fich 
verlaflen/ vnd meinen/ das in Reutern und Knechten / jr/ 
jrer Königreich vnd gender Heil vnd wolfart ſtehe Das 
ruͤmb fie luft und fremde daran haben/ wenn fie mit denfels 
bigen vnnoͤtige Kriege vnd Blutuergieſſen im Menfchlis 
chen gefchlecht / one Vrſach / nur aus vermeffenheit jrer 


eigenen ſtercke anrichten. An fölchen Leuten hat Gott / 
der luft zum geben hat dasfelbige gibe vnd erhelt / einen 


grewe. Der HERD dat aber gefallen an des 
nen / die jn fuͤrchten / Vnd die auff feine Güte Hof: 
fon, Merck alhie / das Gott luft vnd gefallen hat / an de⸗ 
nen / die jren Schepffer / als einen gerechten Gott / der 
aller Sünde feind iſt / fürchten / vor Sünden fich huͤ⸗ 
een / vnd nichts wider Gottes Wort vnd willen anfan- 
gen. Darnach / die mit berglichem vertramen auff 

ufe 
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- Pſalm Dauids. 500. 
Guͤte vnd gruntloſe Barmhertzigkeit Marten / vnd in 
dem Glauben jr Ampt trewlich verrichten. Alſo leret der 
heilige Geiſt / das wir in Gottesfurcht leben / auff jn / als 
vnſern lieben Vater vnd Schepffer / vns allein verlaſſen 
ſoͤllen: Das hilfft mehr als alle Roſſe vnd Keuter / vnd 
vberwindet auch in ſchwacheit die Feinde. Denn Gott hat 
ein wolgefallen an ſoͤlchen Leuten / Daruͤmb nehret vnd 
ſchuͤtzet er ſie / gibet zu all jrem thun Heil vnd Segen / iſt 
ſelbſt vnd wonet in ſoͤlchen Leuten / vnd macht ſie Gerecht 
vnd ewig Selig. 


Aus dem Hundert vnd Acht ond 
Viertzigſten Pſalm. 


Iſt ein Vermanung an alle Creaturen / ſoͤnderlich die Heili⸗ 
gen / das ſie Gott loben ſoͤllen. 


Lobet jr Himel den HERRXN / Lobet jn in der 


Hoͤhe. | | 
Lobet jn alle feine Engel / Lobet in all fein Heer. 
THE) Lhievermanet erden Himel / vnd was 
TER " 
En 






2 

> darinnen iſt / zu Gottes Lob: Der Himel/ 
” Sonn, Mond’Sterne/ vnd alles / was 
NE) in der Höhe ift / Lobet und preifee den 
I Schepffer 7 weil fie feine Weißheit / 
A °5 Göttliche almacht vnd Guͤtigkeit ver⸗ 
kuͤndigen. Denn / wer ſie im Glauben anſihet / der 
muß befennen / das der Schepffer ein Teiler /cwiger- 
gütiger / Almechtiger Gott ift/ vnd wird dadurch zu wa⸗ 
rer hertzlicher Lieb vnd zum lob Gottes angezündet, Lobet 
in alle feine Engel / all fein Heer. Die heiligen 


Sygel find Himliſche Geifter / vnd die edelſten Creaturen · 
5 I ij So 
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Aus dem Hundert ond Acht vnd Viertzigſten 

Daniel 7. Soiſt jr ein vnzeliches Heer / dauon Daniel ſagt: Tau⸗ 
ſent mal tauſent dieneten jm / Vnd zehen hundert mal 
Tauſent ſtunden für jm. Diß Himliſche Heer lobet Gott 
one vnterlaß: Vnd Dauid gedenckt jrer daruͤmb / damit 
wir mit jnen Gott Loben vnd preiſen ſoͤllen. 


sr Koͤnige auff Erden / vnd alle Leute / Fuͤr⸗ 
ſten vnd alle Richter auff Erden. 


Juͤnglinge vnd Jungfrawen / Alten mit den 
Jungen. 


Soͤllen loben den Namen des HERXXV ./ 
Denn ſein Name allein iſt hoch / ſein Lob ge⸗ 
het ſo weit Himel vnd Erden iſt. 


Lhie vermanet er alle Menfchen / in allen 
47 35 Stenden/ das fie Gott loben füllen. Erſtlich / 
die Könige auff Erden: Denn wie fiedie 
Br Neubter auff Erden fein / vber andere Leut / 
Alfo füllen fie auch für allen andern Gott erfennen / Gott 
anruffen / Loben / ehren vnd preiſen. Darnach fagt er/ 
alle Keute: Merck / daser ſtracks die Vnterthanen bey 
die Könige ſetzt auff das die Könige lernen füllen’ Das 
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IM 9 Mi 
| l' In fie jre Vnterthanen für allen Dingen / mit Geſetzen / ftraf- 
| Kl N 1. Buch fen/ Vermanungen / vnd jrem eigenem Exempel / wie 
J Samn :6. Dauid / Joſaphat / Ezechias / vnd andere Gottſelige Koͤ⸗ 
N j ai —9* 2. Buch nige gethan haben / zu Gottes £ob halten  föllen, zum 
9 Croa: 17. Dritten Bermanet er Juͤnglinge vnd Jungfrawen/ 
N N ch und 29. vnd leret / Das fie jre Jugent nicht zu Steifchlicher Luft 7 
N! | Hoffart / uͤppigkeit Sondern zu erfentnis Gottes / aus 


feinem Wort / und gob des Almechtigen / füllen anwens 
den: Vnd in dieſem Lob Gottes jre arbeit und thun vers 
sichten. 
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Pſalm Dauids. YA 

richten, Des haben alle Juͤnglinge ein Erempelan Jo⸗ Zuch 
feph: die Sungframen an Maria / der Mutter des Mof 39. 
HErrn: Die Frawen an Maria / Mofes Schweſter: an Zuae r. 
Debora: an Anna/ Samuelis Mutter. Zum Vierden/ 2: Buch 
folgen Die Alten und Jungen. Hie lerne / wie Sort 4, > 
von den Alten -erfodert / das fie nicht für jre Perfon al- ws ij 
lein Gott loben / Sondern auch die sungen mit rem _ ro 
Exempel zu lob Gottes des Allerhöheften gemenen ſoͤllen: „,u./ 2, 
Die Alten aber ferens vmb / vnd verführen die Seelen der 
vnſchuͤldigen Jugent / mitergerlichem leben / worten vnd 
werchen / das nichts als Fluchen/ Schmweren / Liegen / 
Vnzucht / Voͤllerey / an der Jugent zu ſehen iſt. Chris Marh: 12 
ſtus aber ſchreiet Wehe vber ſoͤlche Leute: Diefe alle / die 
Dauid erzelet/ vnd alle andere Menfchen auff Erden / 
fällen Loben den Namen des HERRN / denn ſein Na⸗ 
me iſt allein hoch / vnd vbertrifft aller Creaturen / im 

$ : Onddarü t fein Lob 
Himel vnd Erden / macht: Vnd daruͤmb gehe 
ſo weit / als Himel vnd Erde iſt / vnd erfuͤllet alles. 


i 3 / Alle 

Vnd er erhöhet dag Horn ſeines Volcks / 2 
feine —* ſoͤllen loben / Die finder Iſra⸗ 

el / das Volck das jm dienet /Haleluja. 


WWeEc alhie / Gott hat erhöher Das Horn 
BLM und Herrligkeit ſeines Volcks beide im 
MO Weltlichem vnd Geiſtlichem Regiment: 
ER Denn er die Feinde des Königreichs Iſrael ge⸗ 
moffct / heilſam Regiment/ gute Oberkeit gegeben. In⸗ 
dempffet / heilſa Neil Fqe⸗Lacæx 
XIXxiI 1 = 3 . Oo u nz 
"here in dem Haufe ſeines Dieners Oauids / va Den 
richtet / in dem Hauſe I are as 
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Aus dem 145. Dfalm Dauids. 
durch Chriſtum / ſein Volck von Suͤnden vnd dem ewigen 
Tod erloͤſet hat. Daruͤmb ſoͤllen alle ſeine Heiligen / 
die Kinder Iſrael / vnd alles Volck in aller Welt 
das Chriſto im Glauben dienet: Diefen Gnedigen guͤti⸗ 
gen / Almechtigen / Warhafftigen / ewigen / vnſterb⸗ N 
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lichen Gott / Loben / ehren vnd preiſen / Von 
nu an bis in ewigkeit / Amen/ 
IMEN | 
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Sedruckt zu Kop⸗ 


penhagen / durch Lorentz Bene⸗ 
dicht: Koͤniglicher Maieſtet 
Buchdrucker. 
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